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Nekrolog. 

JJtireh deii io der Nacht vom ZOiten bis 21slett April 
T. J- erColgten Tod das ConRJslomlrAlha und Prut«s- 
tors der Theologie Anion Theodor Bartman» 
verlor die theologische Wlsseoscliaft einen Ireiiinni- 
geo und lhülii;en Futscher, die Universität Hosloclt 
einen ihrer berühmiestan Lehrer und der Unierzeich- 
neie einen bewährten Freund und theuern-Collegen. 
Er war der Sohn eines Kaufmanns iti Düsseldorf, wo 
er am SSslen Junius 177i ftebgreD wurde, Vorgebil' 
det auf den G]>mnasien in Osaabrück und DorliDund 
bezog er 179S die Universität GSttingen, um Theolo- 
gie XU Bludiren. Hi»r hatte Eichhorn den grosslen Ein- 
fluss auf seine Richlun;; und Bildung, 'dessen Achtung 
und Gunst er schon damals in hohem Grade hesass, 
wie ein dem Unterschriebenen vorliegendes, dein sei. 
Bartmann bei seinem Abgänge viin der Universität 
unter dem 21. Sept. 1796 ausgestelltes, Zeugniss £icA- 
horn'3 beweiset. Immer blieb späterhin M. mit Eich- 
hcrn in Verbindung und erhielt von ihm viele Beweise 
des Wohlwollens und der Freundscheft. Im J. 1797 
wurde ß. Cooreclor in Soest, 1799 Proreclor am 
FrifldrichigjinDasiuoi in Herford und 1804 Collabura- 
lor und dritter Lehrer an dem Gymnasium in Olden- 
burg, wo er auch mit seiner nacheelHssenan Wiltwe, 
geb. Johanna Clausan, die eheliche Verbindung schloss, 
welche er, wie er dem Unterschriebenen oft sagte, 
für das grSasle Glück seines Lebens hielt. Aber alle 
diese Aemler konnten unsern Hartmann nicht befrie- 
digen. Denn seit seiner Universitälszeit wünschte er 
einer Universität in Fache der biblischen und orienta- 
lischeo Literatur Blle seine XrÜfle zu widmen und 
eo an eiaen Ort versetzt su werden, welcher dem 
Forscher viele literarische Hülfsmittel darböte. Allein 
«rsiim J. 1811, wo er auf ficAAorn'j Empfehlung unter 
dem S9sleu Mai cum Henoglichen ordentlichen Pro- 
feitor der Theologie in Rostock an Zwgler't Stelle be-. 
rufen wurde, ging sein WunKh in Erfüllung;. Im J. 
1818 erwarb er sich hier die iheoIogrscheDoctorwürde, 
wurde 1815 zugleich i weiter geistlicher Consislorialralh 
und iStS Aufseber des acsdemisrhen Münzcabinets. 
Als academischer Docant ist er in dem Zeiträume von 
25 Jahren besondere in den lu der biblischen Litera- 



tur de« Ä. T. gehörenden Fächern thüli^ gewe5en. 
Fortwährend entfalleie er eine in der Thal seilen« 
wissensthaftliche Thatigkeit, Das Resuliat derselben 
sind die zahlreichen Schriften und Journalaufsalze, 
welche dem literarischen Publicum bekannt genug 
sind. lUit ziemlicher Vollständigkeit findet man sie 
im Freimüthigea Schweriaschen Abendblatle Nr. 101&' 
(1638) zusammengestellt. Es lässt sich erwarten, dass 
ein durch so viele tüchtige Schriften berühmt gewur— 
dener Gelehrter auch vom Auslände Beweise der An-' 
erkenn ung erhielt. So wurde vos»t Hartmann 1822 
correspondirendes Mitglied der Kaiserlichen Academie 
d^r Wissenschaften in St. Petersburg, l83fi correapun- 
direndei Mitglied der KöniKlicheo Socieläteu und Aca- 
demien in Kopenhagen, München, Padua, Slork- 
hulin, und 1828 Ehrenmitglied im Fache der orienta- 
lischen Literatur von der Uaiversil.it in Kasan, als 
welches er eine jährliche Itente von 200 Rubeln aus 
Russland bezog. Im Umgänge war Hartmann heiler, 
gerade und offen, als College wohlwollend und fried- 
fertig, als Freund cuverlässig und aufopfernd. Die 
kräftige Gesundheit des trefflichen Hannes, welche 
ein hohes Alter zu verkündigen schien, wankte zuerst 
im illai 1836, wo ein leichter apnpl^ktischer Anfall, 
welcher jeduch seine Thäiigkeit nicht naterbrkch, ieiae 
Freunde mit banger Besurgniss erfüllte. Nur xn bald 
trat das Befürchtete ein.' Deoa-schoo im November 
1836 fesselte ihn eine siärkere Apoplexie an das Belt, 
lähmte ihm Hand und Seite, schwächte die geistige 
Kraft und machte weitere Thatigkeit unmöglich. In 
diesem traurigen Zustande blieb unser Hartmann bis 
zum 20sten April v. J., wo sein Geisl in die lif^ssere 
Welt hinüberging. Am 26sten Ajiril begleiteten die 
Prolesanren und zahlreichen. Freuade und Verehrer 
aus allen Standen die Leiche des theuern Todlen zur 
Gruft, wu der treffliche Wiggirs als zeitiger Reclur 
der Universität und als Senior der theologischen Fa- 
cultäl unter gerechter A^rkennung der vielfachen 
Verdienste des Verstorbenen Worte des Trostes sprach 
und den Wunsch, welcher fs nicht unerfüllt bleiben 
möge, äufserte, data ein Mann von gleicher Gründ- 
lichkeit, Unbefangenheit und Herzensgüte an dieStell* 
des an früh Heimgegangenen treten mögel Sit ä twrra 
Uvi*'. Rostock, d. SO. Dec. 18S8. 

D. C.f.A.Srit^.sch*. 
X 



LITERARI.SCHE. ANZEIGEN. 



I. FoTigesetzte periodiscite Schriften. 

Im Verlage vnn Beruh. TauclinilK )itn. in 
Leipzig ist erscliienen uod durch »lle Buclihaod- 
luogen des In- und Auslandes zu beziehen: 
Kritische 

Jahrbücher 

für deutsche Rcclitswiüscnscliaft, 

Ueraufgcf^ehen Ton den Profcisoren Her Rechte 
Dr. A. L.Richter uaä Di. R. Schneider. 
Dritter Jahrgang. — Erstes Heft. 
Dieses geachlete JouToalhat, in der zweijährigen 
Zeit seines Beslehens, ein treues jihbild des Standes, 
der Richtung und der Fortschrille der Recht sioissen- 
achoft gewährt uod ist dadurch -zu einem Organ der 
Kritik geworden, welches, bei theorelischen sowohl 
als bei praklischea Juristen im In - und Auslände all- 
seilise Anerkenniin;; und Achtung gefunden hat. Fs 
zählt imler Stirnen Mitarbeitern die gefeiertsten Namen 
der iteditsf slehrlen, und die umsirhiige Itedaclion wird 
euch fernerhin heiniilit seyn deii Jahrbüchern die bis- 
her iiiitGlürk erstrebten ßrfi>t^e zn sichern, — Der 
freis für den Jahrgang von zwölf mouailicheo Ueflen 
ist Gllihlr. 16 Ggr. 



II. Ankündigungen nener Büclier. 

Wichtiges Werk für Theologenl 

Einladung zur Subscription auf: 

Pragmatische Geschichte 

der chrisUichen Berädtsamkeit 

und Homiletik, 

von den ersten Zeiten des Christenihuins bis auf 

unsere Zeit. 

Nach den Quellen bearbeitet 

und mit rroban aus den Schriften der christlichen 

Redner versehen. 

Von Dr. K.^r. W. I'atticl, 

Pfarrer su ZtegelliiUMi) be! Heidelberg, 
Vorstehend angezeigi« , für all« christli- 
chen Confflssionen höchst wichtige, mit gross ler 
Unparlbeilichkeit abgäfafst^Werk, erscheint ia sechs 
Bänden^ jeder u SO — 4u'Bogen tngr. 8., wovon 
der erste bereits im Drucke ist und ia den 
■ rslen Monaten des nächsten Jähret ans- 
gegebe-n wird, welchem der xui^tfe im Laufe 
des Sommers folgt; die übrigen Bände erschei- 
nen in kurzen Zwischenräumen , da daa Mss. gröi«- 
tantheiE« tchoa druckferlig ist. 



Für Diejenigen, welche bis zum £r- 
scJieiaen des ersten Bandes auf dieses 
Werk ant erzeJchnen, und su dasselbe nnier- 
s'iilzen, bestimmen wir einen S uhscriptions- 
Preis von I^Gr. Sachs, fiir den Druckbo- 
gen in gr. 8. auf schünem l'apiere, welcher 
aber bestimmt bei Erscheinen dieses Ban- 
des erlischt und alsdann um~ ^ erhöht wird. 

ausführliche Prospecte über Anlage und 
Ausführung dieses Werkes, wie die theologische Li- 
teratur noch keines besitzt, sind in allen Bucbband- 
Inngen des In- und Auslandes gratis zu erhallen. 

Beslelluagen «nm Subscript.- Preise 
bittet Inno zeitig zu machen. 

niHge eine rege Theilnahme diesem gedisgenea 
Werke zn Theil werden! 
Leipzig, im Novbr. 1838. 

G. Woltig. 

In der J. C. Hin richsschen Buchhandlung au 
Leij'zig sind 1S38 neu erschienen: 
Die nenen Criininal^esetze fiir das Königreich 
Sachsen, 

erläutert aus den Landlagsverhandlungen von den 
Jahren 1836 und 1837 vom Dr. li. F. Günther, 
Ordinarius der JurislenfHcullät, Erstem juristischen 
Professor zn Leipzig, Domherrn, Comlhur u, s.w., 
niirgliededer hohen 1. Kammer der S lande versamml. 
niit Sachregister, gr. 8. IJ Rlhlr. 
0::^- Enthält dasCrirninnIgeselzbuch und die be- 
gleitenden Verordnuogeu, die Gesetze: über Ab- 
änderungen im Verfahren in Untersu — 
chungssachen und über Forstverbrechen; 
so wie in bündigster Kürze die Motiveu , welche zum 
richtigen Verständnisse und zur Anwendung der Ge- 
setze jedem Juristen zu kennen noihwendig sind, 

Gust. Hacnel, Lc,^s Roiiiunae YisigöthorBüi 

L'nriicula cum Codd. Monac. et Philipps, imagine 
Inpide evpressa. (GuslavuHugooi gratulatur,) 4uiaj, 
geh. ^Kthtr. 
Incerti Auctoris Ordo IndlcioroDi ([Ilpianus de edea- 
do). K Codd. etc. edit. emend., glossis aux!t, «n- 
notatiune critica inslr; Gusi- £Ia«ne^ 6maj. (6B,) 
', Bthlr. , 

I>r. Alex.Miruss, das See-Recht und dieFlnss- 
SchiffTahrt, 
nach den Preussischen Gesetzen, mit Aiicksicht auf 
die wichtigsten fremden Seegasetzgebungen syste- 
inatisch bearbeitet. In 2 Bänden. Erster Band. 
gr. 8. (36 Bogen.) 2| Rlhlr. 
Der 2te Bd. dieses für Stasismänner, Rechtsge- 
lehrte, Grosshändler, Consuln u.s. w-wicbtigea 
Werke» eracheini noch vor Ablauf daa Ja^r^. ' 



Story's Coinmcntiirifln 

über die Verfassuiigs-Urkuiido der Vereinigten 

Staaten von Nonl-Amerika. 

Uistoritcher Tbeil. Nacli dein Englischen, gr, 8. 

geh. ^ Klhlr. 

Politt, Geh.Ralh, TrotÄ.H.L., dieWeUgfSchichle 
für gehildele Leser und Sliidierende äargestelU. 
Neue AuBg. dar sechsteo verb. u, verm. Auflage, 
ibrleelührt bis zum Jahre ISSS, in 15 Lieferungen, 
gr. 8. 8te bis 14<e Liefr. geh. \ ßllilr. 
CC> Iste — 7la Liefer, wurde iin Ttirigen Jahre 
ausgegeben; 14re und l5le Lieferung, die 
neueste Geschichie, einschliesslich der Juli- 
revolulion, bearbeitet voinTrof. Fr. Biilau, 
auch hIs selbstständiges Werk zu belracbten, 
erscheint nächsiens. 
Zeittafeln zur Geschichte von Spanien und Portugal, 
Frankreich, England, Deulscitaad, Italien, neltst 
Statistisch - politischen Tabellen der genannten 
Reiche, nach den neuesten Angaben von 1857. 
Gross Fol. ä 4 Ggr. — 20 Ggr. 
Langenn, Geb Rafh, Dr.F.^.v., Btrzog Albrecht 
der Beherzte, Stnmmvnter des konigl. Hauses Snch- 
sen. Eine DarstellunK aus der säclis. Regenten-, 
Stanls- und 'Culiiir- Geschichte des XV. Jahrhun- 
derts, gi'üisteutheils aus nulbenlischen Quellen. 
(Nehsi Urkunden.) pr. & (40 Bogen.) Auf scbü- 
nes Velinpap. S^ Rthlr. 



FS)' Baukßiuthr tind Baidtanatveraländtge. 

G. iy agner, die Aeslhetik der BauUunst; ein Leit- 
faden zum Selhsluiilerricht und Handgelirauche für 
Architekten, iUnurer-, Zimmer-, Steininei£mei- 
Sier nud Freuude dar Baukunst. 31il fiOa^Figüren 
auflSTafuln. gr.8. br. Prän.-rr. 4 Hihlr. 12Ger., 
nahheriger Ladenpreis 5 Rthtr. 12 Ggr. 
G^Ueine, Handbuch der landioirthstha/llichen Bau- 
kunde, zum Gebrauch als Leitfaden bei Vortragen 
über dieselbe, so Wie insbesondVl-e zur Selbsibe- 
lehrung fiir B.tuueister, Landwirlhe uud Kamera- 
listen. Mit 20 grossen Siaindrucklafeln. gr. 8. 
Fräa. -Preis 4 Rihlr. 12 Ggr, , nacbberiger Laden- 
preis 5 Rlhlr. 12 Ggr. 
Beide Werke sind bis zor Oslermesse 1839 fiir 
die beigesetzten Prän.-rreise durch alle uaui- 
hefte BuchbandlungQn zu bekommen. 

Arnoldlsch« Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 



la allen Buchhandlungen ist zn haben : 
HzitMANN, Dr. C. F., Prof., disputatio de loco Hora- 
tii Serm. I. 6, 74—76. 5 BÜgen. 4. br. 8 Ggr. 



= S6Kr. 



Masseldac», Dr. H., de itisula Tfiasö. Disserlatio 
geographica et hblurica. S Uog. gr, 8. br. 8 Ggr. 
- S6Kr. 

N. G. Elwert zn Marburg. 



WöcJistwichtige Schrift. 

So eben hat die Presse verlessen 
und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 

Der Freiherr von JSandaa 

oder 

die semlsclite Ehie. 

Eine Gcscliicfate nosercr Tage 

D. M, G, Bre ttchneider^ 

geb. OberconiiitoHilralli und Generaliuperinlendcnl zu Golb«, 

Ritter dti Sacl». Erneilitiifcben Uauiordcnt. 

gr. 8. Elegant geh. Preis 21 Ggr. (26»/, Sgr.) 

Inhalt. 
Kap. \. Das Jnbelfeat der Kap. TIH. Das Fernrohr. 
heil. Ursula. 

— II. Der Pater Cjriax. 

— 111. Der Enbiachof. 

— IV. Die kranke Mnltcr. 

— V, Der glücklii-he Tag. 

— VI. Die Zofe. 

— VII. Roma loquuta etl ; 

ret judlcata ett. 

(Harn hat gnpracbcii , dann 
gilt kein Wldenpriuh.} 

Diese Schrift bat den Zweck, ein unbefangenes 
Urlheil über die jetzigen Maafsregala des römischen 
Stuhls gegen die evangelischen Itegiarungen Deutsch- ' 
lands und gegen die gemischten Eben zu vermitteln, 
der dadurch angeregten Erbitterung zwischen Katho- 
lischen und Ev^tugeliscbea zu steuern, Leide Theile 
zu christlicher Verträglichkeit und Einigkeit zu sliiii- 
men, dem liehlusen Ketzerhassa zu begegnen, und 
endlich diejenigen, welche in gemischter Ehe leben 
oder eine solche scbliersen wollen, auf die Schwie- 
rigkeiten dieses Verhältnisses und auf die Gesinnun- 
gen und UeberzeuKUQgen hinzuweisen, bei denen 
allein in solciien Ehen auf Frieden und häusliches 
Glück gerechnet werden kann. — Sie ist nicht ge- 
schrieben Tur Getehrie und Staatsmänner, fiir wel- 
che diesa Gegenstände schon vielfach in gelehrten 
Schriften besprochen worden sind, sondern für da» 
grofi» Publikum, für alle Gebildeta der katholischen 
nnd evangelischen Kirche, zu deren Verständigung 
und Beruhigung in diesen Angelegenheiten noch we- 
nig oder nichts geschrieben worden ist. 
Halle, im Dacember 1SS8. . i 

- -k 



— IX. DerDoppetbrsucb. 

— X. Mains. 

— XI. Das Gnslmabl. 

— \II. Die gemischte 

Ehe. 

— XIII. DieBrautirerber. 

— XIV. Dan Braut- Exa- 

men. 



C, A. Sekfoetichke unä SoAU 



Auzeig» für Juritten. 
lu ineinain Verlag ist erscbienea : 
lichmidt, Dr. Th. jt, Li., über das poisfisoriacke 
Klagtrecht des jurütiachen BtaiUrrs gegen seine Be- 
präseiflaaten. gr. 8. bruch, 10 Ggr. odgr 45 Kt. 
Der Varfasser di«8«r Schrift bringt in derselben 
einen Gagenslsnd aur Spruche, welcher noch keiner 
selbslslündi^en Behandlung in dieser Weise uatemor- 
tea wuTduii ist, abf>leicli seine praklische Wich- 
ligkett «ine snlirhe allerdings in linheiDGrade Terdient. 
Durch eine lirhlviille Darstellung der vielseitig so 
gründlich als eif-eniliüinlich und neu beleuchteten Ad- 
sichten hat der Verfn^ser jedenfalls einen sehr schäls- 
baren Beiir«g für den angeregten Gegenstand geliefert. 

« «.I «^ 
Folgende anerkannt gehallvulle juristische Werkemei- 
oes Verlags bringe ich hierdurch in empfehlende Er- 
innerung, und lade xu deren Bestellung ein: 
Puchtoy tt.'.ff.H. (Labdrichiar), über die gerichtli- 
chen Klagen , besonders in Streitigkeiten der Land- 
eipenthiimer. gr. 8. 2 Ribir. 12 Ggr. oder 4 Fl. 
80 Kr. 
Dessen, das Proiessleitungsamt des deutschen Civil- 
richtera. gr. 8. brochirl 20 Ggr. oder J Fl. SO Kr. 
Dessen, über die bäuerliche Gutaabtretung überhaupt 
und mit jiUtnthtilabestellung besonders, gr. 8, bru- 
ehirt 20 Ggr. oder 1 FI. SU Kr. 
Zeitschrift für Civilrecht und Prozesa. 
Herauseageben von Linde, Marezoll, von Schröter. 
Ir bis lOr Band. Ladenpreis 20 Kthlr. oder S6 Fl. 
Uerabgeseizier Preia su lange der klei- 
ne Vorrath eigends dazu besiiiamier 
£xetnplare noch dauert, 14 Bthlr. — oder 
25 Fl. 12 Kr. 
Desselben Werhes llr, 12r Band. Ladenpreis jeder 
2Rlhlr. — oder 5 Fl. 36 Kr. 
Giefsao, im Oecbr. 18S8. 

B. C. Ferber. 



Im Verlag von Friedr. Pettbesist erschienen: 
Dr. Chr. Fr. Betlermann, über die- ältesten christ- 
lichen Besrälinissstulten und besonders die Katakom- 
ben zu Neapel mit ihren IFandgemälden. iEin Bei- 
lrag Kuin chrisHichen Allerthuin. Mit 12 illumi- 
nirteo und 3 schwarKan Tafeln, gr. Quart. 5 Rlhlr. 
Die unter den Katakomben in Italien undStcilian 
nnch vorhandenen alten Begrabn issstalten nebineo des 
Interesse des Gatchicbls- und Kunstfreundes, so wie 
desjeaiseti , dem die Erschein oogen des a ll asten k ircb- 
lichen Lebens nicht gieicbgüllig sind, in Anspruch, 
Denn dem Ursprünge na^ gehören sie griMsteotheils 
einem buhen Alt.er[hume an, und tragen in ihren 



prntsarligen .Anlagen das GeprÜge Tnn Werken jener 
Zeil. Aber nurh ihr sp-iterer Gebrauch seit den eisten 
christlichen Jahrhunderlen ist sehr beachiensvrerih, 
indem sie dadurch dia Fundgruben der ältesten Denk- 
inäUr der christlichen Kunst, namentlich der Malerei 
und Sculptur genordeD sind, und tngleich ein Zeug- 
niss vnn den Gebräuchen und der frumtnea Sinnesart 
der alten Chriitengemeinen ablegen. Dar Verfasser 
dieser Schrift giebl nach eigener Anschauung eine ge- 
naue Beschreitung dieser Kalakomben, weiset den 
rlirisilich^n Gabrauch derselben durch Zeugnisse alter 
SchrifiHteller, su wie durch die in ihnen selbst aufge- 
fundenen Bilder, Inschriften und andereGe- 
ganstände nnch, und liefert zu diesem allgemai- 
uen liiftturi«chen Theile die speciellen Belege in der 
Schilderung d^rbisheram wenigsten beachteten, gros- 
sen neapolitanischen Katakombe, aus welcher hier 
zum erstaumale genaue Pläne und Durchschnitte, 
so wie in geirenan, farbig en Cupien die noch vor- 
handenen Wand- und Deckangemftide miige- 
ibeilt werden. Dar Verleger seiner Seils hat dam 
Werke eine l/pogr-iphische und künstlerische Aus- 
siHllung gegeben, die einer gerechten Anerkennung 
gewiss nicht ermangeln wird. 



III. Herabgese(zte Bücher -Preise. 

Ycntnrini's Cbrnnik 
des neuncehnten Jahrhunderts. Neue 
Folge Ir bis lOr Band, oder dia Jubre läS6 
bis 1835, circa 470 Bogen in gr.8. 29 Rlhlr. 
selben wir von heule an vnl Island ig auf lOTba- 
ter lierab. Einzelne Bande zu 2 Rthlr. — 
Leipzig, den l. Septbr. 1836. 

« , J. C. Hinrichsscbe Buchhandlung. 



IV. A'"erBiischte Anzeigen. 

Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sammilicbe Her- 
ren Schuldirecluren und Schulvorsteher die Bitte su 
wiederholen, mir jedesmal durch Buchhäodlergele- 
genheit die rrogramuie ihrer Anstalten, auch wenn 
sie nicht pn dag ngis che Abhandlungen ent- 
halten, gefälligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
direcloren, welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 
Jenar im December 1838. ' 

Dr. Brzotka^ 
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ALLGEMEINEN LITER ATUR - ZEITUNG 



Januar 4839. 



LITERARISCHB NACHRICHTEN. 



•rsleren TarlbeikD sich JtHch den Pfrtriat««, aus v*«1- 
iheDMeslaminflD, .also, dasaans der ProvioEBrnnden- 
burg46, aus dar Uheinproritiz 12, aus Oslpreussen 1, 
aui rominera 16, BusFoienS, aus Sachsen 549 (un- 
^^ ter daucn.SG aus der Stadt HbU« tnilbegrifi'en sind), 

OcD 12.Januarsingda8DecaDaliD der theologischan aus Schlesien 29, aus Wasiphalan 51, aus Wesipreits- 
facultätan Hro. Prof. Dr. Frif^JcAr, ioderjurisli- g^n 7, «eist börgarlichen Standes (Adtkhe nur 'S), 



Chronik 

der v«reinigteii Friedrichs - Universität H«lle- 
Wittcaberg im Jahre 1638. 



an Hrn. Hofgerich tsraih Dr. Pfotenhauer^ 
in der medicinischeii an Hta. l'rof.Dr. Nitncyer 
nod in der philosophischen an Hrn. rrotDr. Gerlach 
Über, welche dasselbe bis «im 12. Juli bekteidelen. 

Dam V«Kaicb«is»e dar im- Sommerhalbjahr zu 
hsltenden Vorlesungen batle Her* Prof. Dr. JHirier 
voranteeschickt commtntationia quintae «) de jindoci- 



Von den Ausländern kommen auf AnhRlt- 
Bernburg 4, Ciiib«n 15, Dessau 16, Baiern 2, Brauo- 
schwwig 7, Bremen 2, Dänemark 4, Engtand 1, 
Frankfurt St Hamburg 11, HaunoTer 12, Hessen 1, 
LippeS, Lübecks, Heklenburg 11, Kassaufi, NieJ. 
derla«ide 1, Oldenbnrg 8, Russlsnd 1, Reusa 1 , Kö- 
nigreich Sachsen 12, Sachsen -Weimar S, Sachsen- 



^s qtiäe vid£o ferUir «ratione contra jilcibiadtm, YM\\- Coburg- Gn^a 2, Sehwarchurg 2, Schweiz 2, ün- 

cula 1. (ISS. in 4), in welcher der Verfasser zunächst garn 1, Waldeck 1, Wiirietnberg 2. Den Fncultalen 

die Ansicht von Taylor, Aus die Rede dem PhaaE nach gehorten von denselben zur theoingiaclien S57 

aneahöre, mit »«««n und besser begründeten Argu- (SOI Inländer, 5& Ausländer), zur juristischen 97 

nienten, als dies früher von Valoktnatr und Ruhnhtn (86 Inländer, 11 Ausländer), cur mediciniachen 128 

versucht war, widerlegt. Darauf wendet er sich zu (79 Inländer, 49 Ausländer), zur philosophischen 62 

«lern Beweise der Bthauplung, dass atcbt einmal ein (Sä Inlünder, 9 Ausläader)-, anaaerdein waren noch 

Zeitgenocse des Andocidea jene Rede geschrieben ha- 25 nicht immatriculirle zum Besuche der Vorlesun^n 

bea könne, ued erweist dies auerst aus deni-Wider- berecbligl'(darnnterZOChirurgen, 2 Pharmacenlen).!— 

spiacbef in welchem der Inhalt der Rede mit den hei Am 12. Juli, demSliflungstagederllniTersitat. fand kein 

de« OXrecismus üblichen Gesetzen und Oebräuchen rroiectoralswechset atati, da des bisherigen Proreciors 

•leht, daen aus der Slichlbeachlung der ZeilverhÄlt- DIagnifieene Prof. Dr.. Laapeyres von IVeuern xu 

nisse im AUgeraeioen und der das ^icias und Andoci- diesem Amte gewählt und Ton dar TOrgesetzlen hohen 

des iaabeaondere , endlich aus der fehlenden Anrede, Behörde bestätigt war. Dia Decanale der verschieile- 

mit welcher sonat Andocides nicht eben rparsutt zu nan Facultälen übernAhjnen in der theologischen Hr. 

M?n pflegt, während Paeudo- Andocidea die Anrede Prof.Dr. Wegsckeider , in der^uriatiaclien Hr.Prof, 

ii'A^ij*iiiot nur einmal und noch dazu segeo das Ende Dr. Ftmice, in der medicinischen Hr. Geb. Med.- 

hin angebracht hat. Ganz besonders verdärhtig wird Rath Dr. Kr-uk«.nberg, in der philosophischen Hr. 

die Rede durch ihren Inhalt, der vieles darbielel, was Prof. Dr. Schiveigger. — Am 3. August beging die 

nredar Anducidet noch irgend ein anderer Redner je- Universität dae Gehurlsfeet Sr. Majestät dea Küniga 

ner Zeit hat sagen können, und eine Menge Veratöase durch eine festliche Versantmlnng in der Aula desUnl- 

io BetrefT der Verfassung, der GeselEe und selbttder versitäiegebäudes. Die Festrede des Hrn. Prof. Dr. 

Spreche erhebt dieVermulhuag fast zur Gewisaheilt Mrter handelte nüherdie Verschiedenheit der Veter- 

dass die Rede nnr als ein spätes üachwerk eines nn- landsliebe der kriechen von der unsrigen, wobei er 

wissenden Rbetor zu betrachten ist Belege hierzu ge- davon asagiag, dese^ene dasWort Vaierlandaliebe gar 

ben die nachher anzuführenden , eine Fortsetcoog n nicht gekannt , fMnargft erst sehr spät ßr das ültere 

diesem ftxntmium bildenden Pmgramme. — Die ^lnoxoilif aegenomtnen, den Begriff Vaterland aber 

Zehl der Studiranden belief sich auf 644 , unter daoez viel enger g^fissat hüllen , die wesentlirhe Umgestal- 

fil9 Inländer ood 125 AusländM sich befanden. Die teng jener Tugend au* deff doppelten Einfluase thelts 



' -*) M dieser GskgMlHlt «uMnen wir , dsss die vteHadi Twlangl« eomment. tttunJa Vt§ ]etBt nock nlcbl cricbi^n 
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das ChmlaNlhnn» , thetls im Eigenlliuinücbkeit ()«s 
gerinn niichen VülkerstainiNes faerleiiete-und mit frotn- 
men Billen fiir den König- und das kÖnif^!rhe Hhus 
schlnsB. Der tledner knöpft« daran die Verkündigung 
dor Nnmen derjenigen Siudirenden , welche sich in 
<ler Be<trbeilting der freisfragen TcrSucht hatten. Auf 
die IheulogitTli» Aufgabe erponatuf notio mati e N, 
Ttstamtnli s. s. Iitiris repelita vtar eine Bearbeitung 
«ingelieCert worden, sie inusMe jeduch für ungenügend 
•rktiirt vrarden. Auch die Aufgabe der jurisliftcheit 
FacullÜt de iure peettlii clericorum tarn anliqiio quam 
kbdirmo halle einen Bearbeiter gefunden, dem iudess 
ebeofslls der Treis nicht zuerkannt werden konnte. 
Die inedicinrscIieFacultal halle die Aufgabe geslelll : 
insiituatmr nervorum spinatiuJH in ave quaiJam dissectio 
ettrttmqtie origines, dtcursus^ finea describanlxir und 
/ür die Lösung dereelbeD dem Slud. Joh. Smil IFot- 
demar Marbaeh aus Jauer in Schlesien den Preis 
zuerkanDl, Von der philosophischen Facallät w»r«ri 
zwei Aufgaben gegebeil worden, die eine; esrponalur 
tt diiudicetur et ffoißt et Kantii dootrina de tempore 
et spatia war von Hrn. August Gierie aus Gelüag- 
hnagen in W-eslpbaJen in der Weise gelöst, dass er des 
grösseren Theilea des Preises für würdig erkannl wur- 
de; die zwüit« über dssZeilaltevdes Hanau und Vj~ 
theas und die eeogra philchen Ergebniise ihrer Keiseit 
ward Tun Hr. Rudolph Traug. Schmidt ausCrus- 
sovr in derNeuinark, der schnn iid Jahre 1837 dea phi- 
liiSophisrhearrsJs davun getragen hnti«, zurZufrieder- 
heit der Facuttüt baantwurlet und ihm der vuile Preis 
suerlminit, l>as festprogratniu , diesmal von dein 
Pro- Dvcdn der thaologischeo Facultst geschrieben, 
enlhüf) ^«n zweiten Theil der Abhandlnng des Herrn 
Prof Or. Pritz,a<!he de rafionaltsmo (39 S. in 4.) und 
den umständlirhen Bericht über die Erselmisna der 
PrHi«aur£<al>eH, w wie die Aufgaben für dasfulgenda 
Jahr. 

Das Verzeirhniss der im Winterhalbjahr I8^|( zu 
haltenden VorUtungen enlhüll Meieri commenUmoKia 
quintae de jindocides i/uae vu/go fertiir oratione con- 
tra Atctbindeiit pari. Vi (11 S. in 4.)> aus welcher 
hier nur die uinf^isende krörterung der neuerdings 
vielfach behandelieo Slreilfrase über die Gründung der 
Cnlunia 'fhurii und deren Verfassung zu erwählten 
ist, da der übrige Inhalt des Pruöiuiuins mildernder 
nachberzu besprechenden Stipendialen-ProKrainine ge. 
■an EusatnineB hängt. Von den während des Suminersan 
den Vorlesungen IheÜneh inenden Sludirenden gingen 
za illichaetis 154 ab und blieben demnach 490, htn- 
gugekouimen sind 1S&, und die Gesamintzahl der iin- 
iiutriculirleD äludjrenden beträgt also 625, von denen 
Sä7 (Süd Inländer. 52 Ausläader) zur theolugischeD, 
89 (80 Inländer, 9 Auslünder) zur ^urislischen , 117 
(80 Inländer, S7 Ausländer) zur medicinisdien und 62 
(dl Inländer und |1 AustÄnder) zar philosophischen 
I^acullät gehörez. Ausserdeu wird die [TniTersitat 
besucht tun 8 Studirenden, deren Immstricalation 
Boclisuspendiri ist, von I2 nicht iutnatriculirtcn Cht* - 
rurgen, die unter der Direction des Hrn. Prof. Dr. 
fi/(ifiu3 slefa«a, und einem Pharinaceuten unter dar 
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Direclion des Hrn. Prof. Dr. Sehweifiger^ so dass 
iti) Ganzen 646 anöden Verlesungen Theil nehmen. 
Darunter sind 5l81oländer, und zwar 48 aus der Pro- 
Tinc Brandeniinrg, 12 aus der Rheinprovinz, 2 aus 
Ostpreussen, 17 aus Poinmern, SausPosen. 352 au» 
S^ichsen (und darunter SS Halenser], SO ausSchlesien, 
42 aus WesiplMlen, 12 aus Weslpreunsen. Vf.n den 
107 Ausländern kommen auf Anhatl-Cöih«n 16, auf 
brnunscbweig und fl[ekleuburg je 9, auf Jhs Köiiiti- 
reich Sachsen, Anhalt-De»sau und Hamburg je 8, 
auf Hannover und Nassau je 6^ auf Itusslaiid 4, auf 
Anhall-Kernburg, Sachsen- Weimar, Sachsen-C- 
burg-Gulha und Ungarn ja 3, auf Danemark, Hr>- 
sen, Lippe, Schwarzburg und die Seh weiz je 2 , auf 
Baden, Baiern, Bremen, England, Prankrrirh, 
Frankfurt, Nordanierica, Ueuss, Sachsen -Meinin- 
gen, Waldeck und Würteinberg je einer. 

Die Programma zu den drei lioliea christlichen 
Festen sind von der theologischen Paculiätgeschrif-ben 
worden, und zwar zu Ostern von Hrn. Consistnrialraih 
Dr. Thilo: Acta .ix. apostolorum Pelri et Pauli pratie 
ex codd. Parixienirbus et laline ex codd. Giirl/erbyUi- 
Tiis nunc primum edita et annotatiombiif illusirata, par- 
lic. posterior (Halle, Waisenhaus-Buchhandlung, 2S 
S. in4.), von welcher Abhandlung eine Fort!tetzuot{ 
iin Laufe dieses Jahres zu bulTen isl; — zu Plineslen 
von Hru. l*rof. Dr. FrHi.se/ie: de ralionali^mo com- 
ment. I. (b. Gebauer, 22 S. in 4.); — zu Weihnnrh- 
ten von Hrn. Cimsislurialraih Dr. Geseitiiis : de Bur 
jilio et Bar liahliilo, lexico^raphis Syro- jirabicis in~ 
ediiis commentatio P. II. (Leipzig, b. Voeel , 30 S. iu 
4 ). Dieselbe Facultat hat am 6. Angust Herrn Ch ri- 
stoph IFillielm MÖasler, Dr. der Philosophie, 
Olierprediger an der Hatiplkirche zu GiSrütz und Su- 
perinlendftilen der ersten DiöcesdaselbiUlilirO — doctri- 
tia, muneribiis pravissimis sitmma cumßde geatis, Ubfia 
edilis de ecclrsia c/triatiana rebiiaque scholaaticia optiriu 
merilh , variia titerarum inprimts theologicariitn copiis 
instnicto, die theologische DocIorwUrde erlheilt. 

Der juristischen Facullät ward die Fraude, Hmtd 
Geheimen Justizrath Hitter Hugo in Gültingen dl« 
am 10. Mai 1788 in Halle erlangte Würde eines t/edor 
iuris utriuaqite eriteumTn zu können, und hadediatelbe 
zu diesem Behuf« Hrn. Prof. Dr. Pernice zur Uaber- 
reichung des Jubeldiplums und zur Darbringnng der 
Glückwünsche der Fncultäl abgeordnet. Einen aus- 
führlicheren Bericht über dieses Jubiläum hab«B.wirin 
Nr. 48 des intelligenzbl. gegeben. 

Die rnediciniscba Facultat erthetita ein Jubaldiplom 
am \b. Mai dem Geheimen Medicinelralh« Dr. Gott- 
lob Siegfried Dietrich zu Glogau bei der Feiar 
seines fun&igjährigen Jubiläums. AusMrd«m wurden 
promovirt am 2, April HerrJSdward i,*/aow «u« 
Frenzlau in dar Ukflrmark (diss. de orchitid^ ; am 26. 
April Hr. Carl Ludwig Barrit'a aus Haaibarg 
{tliia. de matria vi in fattua fabricam) , und Hr. Cari 
Chriatian Krönig aus Schildesche in Westphn- 
len (disa. de aacrocoa:algia , 26- S. in 8., b. 6runerl)t 
am SO. Juli Hr. Carl Conrad Theodor LitxmaKn 
aas Gadahutch ia WeitplMLUa (diw. de ArUtvMti 39 
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S. in 8., b. GniB«Tt); «m 6. S«pteinb«r Hr. Carl 
Bernhar-d Dräger »utSlmnkld im Eichftf«l<i« (düa. 
de vi atque iisu tiicotianae iabaci, 32 S. in 8.« b, Gru- 
■erl); ""* 7- SepibR Hr. Johann Adam Merttna 
MUBUnhlen {diu de ambuslionibiis, SSS.inS., b.Riiff); 
Ain 1. Ocluber Hr. Thuisco Hermann Rath aus 
Nurdhflusen {dUs. de nympharum generatione ex cajit 
quodam lUiisIrata), und Herr Fr. Heinr. Gottw, 
Jieinh. Atlihn aus Oalsrnienburg im Cülheosctit^n 
(duj. de kalt hydriodici effectibua atque uiu , il&. in 8.> 
b. Granen); am 3. Ociob«r Mr. Georg Rudolph 
Peter ßoicAti/f « ausBiel«fitlcl {diss. de carcinomale 
uleri, 38 S. in 8. , b. üninen); am S. INov«mbar Herr 
Heinrich jyHhelm Kuhtenkampff nu» Br«- 
in«D {dist. de tlemeniis nuUimentorum hominum^; am 
19. Novbr. Hr. Samuel Jacobsthal aug tViadabwg 
in der Neumark (di5j. df iclrro, 4t S. in 8., b. PIöIe) ; 
am 27. Nuvhr. Hr. Otto Julius Quehtnüs Arne- 
burg ia derAilmarlL (diss, de pMegmatiae albae doleniis 
pathologia, 34 S. in 8 , b. Grutierl]; am SO. Decbr. 
Hr. Hermann Ludwig Gutknecht aus Siertin 
(_diss. de ^tnio epidemica annuo qiiaedam, 88 S. io 8., 
hei riittz) und Herr Friedr. ffilh. Alexander 
Franz Miinnich aus Wesipbnien {diss. de gravi- 
darum parturienlium et puerperarum eciainpsia , 32 S. 
in 8. , b. GfUDeri). Das itecbt Voileuingen cu hal- 
ten erwarben «ich die praktischen Aerel« L>r. Lud~ 
toig Krahmer aus Eguln durth Verllieidigun|$ sei— 
uer Abband lun^: Analecta hialoriea de argento nitrico, 
pharmaco (SS S. in 8., Ii. ü\'6tx) nm 2. Juni, und Dr. 
Eduard Hloyer aus MekleDbur^ durch Vertheidi- 
guBg einer Abliandluni; de percussioae abdomini^ (ßSS. 
)u8. , I). Gninert) Hin 17. Niivember. 

Die philusiipliisciiel'riciilEät 6r(heille ihre Doclor- 
würde honoris cauaa am tO. illni dem Hrn. Gelieimen 
Jusiizrath« lliller Huan in Göllingen uud am 26.Aug. 
Sr. Excellenx dem Herrn Gcbeimenralbe uud Träsi- 
den'en der Oberrechauneskammer Friedrich von 
Ribbentropp, tiiro per quinquaginta annos inier varia 
Tegni fata meriloruin in rrmpubtioom laude, negotio- 
rum tnunerumqiie per maxima bella hrne felidlerrfHe 
gestorum aravitale acriplorumque de iisiiem negoliia le- 
gitime perßciendia aucioritale claristimo, cnnstantia in' 
genüque vigore in rebus asperis, in retius secundis lem~' 
■perantia et liberalttate insigni, bei »einem Amlcjnbi- 
lÄum; so wie ebeji diaael^tt am 2 Decninber driii Un. 
Superinlendenlen AJ. Job. Christian Sebaldus 
Schiller in Ariers die *0r funfeig Jaliren in Wilien- 
bsrg erlanglB Diiclorwürde erneuerla. Auiserdrm 
»ber erwarben sich diese Wurde auf die geselzlirlte 
-Waise am 9. Fabr. Nr. Gustav Ludwig ffilhelm 
Alex. Thiele aus ÜUrleuwerdrr; am 24. ülärz ür. 
Robert Eduard Frutz. aus Slellio narli Vetlh^i- 
digUBg seiner Abhaadlunfj de fonlibua, quos in con^ 
ccr*6wtdi5 rebus inde a Tiberio usque ad mortem ^en^ 
päsgeattM aiietoret veleres stculi videantur (SO S. in 8., 
b.ri(>ls); am St. März Hr. MeinricA Traube aus 
rsderborn; am 3. April Hr. Christoph Ernst 
GrvifiJt^aaa Ascliarsleban; ata 10. Mai Hr. Fried- 
rich Haaae, bisher Adjuoct an der Landesschula 
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FfoiU; an 10. AugastHr. OHoHeinricn Teelz- 

mank aus Alagdebui^ (dits. de natura religionia)-, am 
13. Oclober Hr. Friedrich Adolph Märcker; 
mn 1. Dec. Ur. Rudolph Traugott Schmidt «ut 
Cruss(>w in der Neuioark nach öirenlircher Verllieidi- 
guDg seiner Abhandlung; Slöicorum grammatiea (von 
der vorläufig nur ein kleiner Theil gedruckt \tnr); am 
15. December Hr. Franz Chriatian Nauck aus 
Auersiädi; am 16. Decbr. Hr. Heinrich LudwtK 
Jfantrup; am 22. Oecbr. Herr Albert Dryan- 
der aus Halle nach ülTeDtlidier Verlheidigurig »ei- 
ner Abb.: commentalionia de Anliptionlis Rhtimniisii 
Vita et scriplis capita aeUcta (64 S. in 8., b. Schiinirial- 
pfannic). — Dhs Hecht Vorlesungen cu' hallen er- 
warl> sich am 18. August Hr. Dr. Richard Felix 
Marchand aus Berlin durch Verlheidigung der Ab- 
handlung; Acidum su/pburicnm quam vim in älkoho— 
lem exrrceat quaeque et hinc prodeunlium et simibum 
compositionum natura sit ei conafilutio (33 S. in 8., 
Lflitiaig, b. Nies), machte jedoch Ton dem ihm cn— 
aiahenden l^echie keinen Gebrauch , da er zu lUichae- 
lis einem Itufe nach Berlin fulRle. 

Unter den erfreulichen Ereignissen, vrelchtt im 
Laufe des Jahres die Lehrer nod Beamten der Univer- 
sität itetrufTen haben, ert^ahrten wir Folgendes: Bei 
der Feier desKrÖnungs- uud Ordensfesles am 21. Jart. 
erhielt Hr. Cunsistorialraih ür. ff^agnitz die äcliteifa 
tum rothen Adlerorden driller CInsse; durch hnhes 
Slinislerialrescript vom SO. Juni wurde dem Königl. 
auMerordenll. llegierun^sbevullmächtigten Geheimen 
Itfgierungiraihe Dr. G. Delbrück der Character ei- 
nes Geheimen O^er-hegieriin^sr.iihe» mit dem R.in^e 
eines Miniaterialraihs zweiter Cbsse anheilt; durch 
jlltnisterial- Hascript vom 16len Oclober der hi«- 
herigePriTat daran t in der philosophischen Facultiii Dr. 
Julius Schaller zum ausserordentlichen Professor 
in derselben Faculiät ernannt; durch allerhörhsle Ka- 
binelsordrevuin 16.0c(. dem Um. Prof. Dr. Pernicr., 
undunlerdem 9. Dec Hrn. HoH'.th l'uif. Dr. Hen t e 
das Prädical eines Geheimen Justitcmlhes beigeleei. 

Durch den Tod verhir die Universilat am 28sien 
Februar den aueserordeni liehen Professur in der theo- 
Ionischen Faciillül, Consistorialraih und emeril. Ober- 
pftrrar zu U. L. Fr. Heinrich Balthasar IFap- 
nils, der im Jahre 1804 auf Nösseit's und I\iemeyer> 
Pinpfahlung zum auMerordentlichen Prufensor der 
Theologie und In^pector des iheologischen SeminarK 
ernannt worden war. Einen ausführlicheren Necnthij 
hallen wir bereits in Nr. IG. des Int. Bl. vor. Jahres mii- 
Kelheill. wnmil die „Erinnerungen an Dr. H. R. Wng- 
nitz" iinHajl. piilr.Wochenbl.Nr. 17. au verbinden sir>d. 

Am 5. Juni starb der anssarordenlliche PmfesMir 
in der medicioischen FacutlÜt Dr. Franz Jf^ilhelui 
Schweigger -Seidel im drei und vierzigslan Le- 
bensjahre. Einen Necrotog werden wir in einem der 
AÜchalen Bl. nachliefern. 

D«a 28. Juni starb der Universistals - Masiktehrer 
Karl Heimhole in einem Aller von 37 Jahren. 

Am 29. Juli starb der Köolgl. Praufs. Slallmeisler 
und Rillerdea rothen Adlerordens/uliut Christian 



1» • ■ 

Heinrich Anäri, itt s«it 1799 Adjnnct «ein*» Va- 
ters, desSlalltnuisleTS ttei hisiigarUnivarBilät, uad seit 
tSOö cleisen PJachfolger im Amt« gewesen war. bi- 
n«ii Kecrnlog dieses durch Klarheit und Sicherheit des 
Unterrichts, so '^ie durch Biederkeit und bescheidene 
Einfachheit ausgezeichneten nahrhaft deulichen fite- 
dennannes gaben vr!r bereits in diesen Bl,, so wie im 
Hall. palr. Wocheobl. Nr. S6. 

Zum Schlüsse dieses Berichts ist noch der Reden 
zti ge<l«nkeu, welche von den Sludirendea iu Kul^e 
veiU'hiedener Vermach In läse gehallen sind. Am t7. 
Januar hielt in Folge einer Siiflung des Conrerior 
jytnsch in Wilienbsrg der Stod. philo). H. Tr. 
Schmidt eine Rede zum Andenken des an diesem 
Tnge im Jahre 18S9 zu Venedig verstorbenen Trof. 
0r. Beisig. Für Wiuenberger BeneRzien. deren 
Ejihonis Hr. Geh. HüCralh und I'roF. Dr. Gruber 
und deren Cullaloren mit jenem die Harren Hnfge- 
rirhlsmih F/olenhauer und die Professoren Paa- 
be, Wegicheidtr, Geh. Med.- Balh Arul;en2>«rg 
und Gerlach sind, sind fulgend« Reden gebalien; 
»m 4. Mai beneßcii ThieUmanniani lege von dem Hrn. 
Slud. jur. Emil Theodor Glasetoald; am 16. Jul. 
heneficii Siegesmundiani legeSoa dem Hrn. Stnd. thenl. 
C. Fr. Ph. liud. TA. Krebs; «m 28. Juli benrficÜ 
Wolframidorfiani hge von dem Hrn. Slud. theo!. Carl 
Ernst Zaohariä; am U . A.^%iM benißcii Marschal- 
hanilegt yf>n dem Hrn. Stud. iheol, Priedr. Stange; 
atn 18. November benrficii Vateriani lege von dem Hn. 
Stud. med. Hermann Drechiler. Die zur Anliii- 
rung dieser Reden einladenden Programme sind sämint'- 
lieh von dem Hrn. Prof. Dr. Meier itbgefasst und ent- 
lialien commentalionis quinlae de j4ndocidis gune vuIro 
feriur oratione contra jilcibiadem jiarlicul. lt. IU. iV. 
V. (31 S. in 4.), die lelzie desselben oratio habita ia 
naialiciis r«gii5 A. D. IM. Kon. Sexlil, (8 S. in 4., bei 
Gebauer). DJ« Forlseizunc der hier gegebenen 
t'n (ersuch un^en über die Unächlheit der Andaci- 
deischen Rede beginnt mit §. 7. ujid schliessl in der 
Partie. VI. jnil l- 12. In J. 7. wird Jn den Worten 
dtuuiti d' vfciiir iwc A.<ry(iiv laovg xu'i xoitrovc Vt'^'' i^'Ofd- 
THf ■■ivio^on x«i n, UQyavzai — xaiaaxtiViu inil Verwer- 
fung der von Ziifi^ac anfet^^ifllien , sehr gezwungenen 
Erklärung das Ungewöhnliche der Ausdruck« ^niaiii- 
Tn; und u^/ovia^ und dns Unpassend« des ganzen Ge- 
daukens in Beziehung «uf die l-Iorer geztigt ; dnnn die 
Bedeuiung von datlyiu'iitiv und ^opvßtiy unduhreräfn- 
onyinen bei den Rednern ausführlich ealwrrkelt und 
die Unzweckmässigkeit in der vorliegenden Sietleher- 
voTgehobeii, derScblusseadüch ütcoiaartfi ■yä^ ixdtnov 
T(Üf vna^yöviiavl durch ubi enim eot, qia adsunt [sc. 
causam dicliiriy, singulos sihgutalim audivrritis erklart. 
Gleich im Anfange des 8. j. gtebt das bei den Red- 
nern ojcht gebräuchjiclia eraaioiTtia und dessen selbst 
von der Platonischen abweichende BedeulangAnsIoss, 
Bucli mehc die passivische Slruclnr in xajttytao9^irio(. 
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die nelir« Bedeuloag tob SstUTf, fanx besanders äbtt 
die Worte «jitüv äfnafiOKOimy xf^a9at roTg vö^iois, was 
wohl von den Richtern, nicht aber von dem Volke, 
an das doch der Redner sich wende, gellen ki>nne. 
^ 10. wird dvafiv^aai durch Beispiele des Demosthenes 
und Aeschines geschützt, lugleich aber bemerkt, dass 
der schun von Ammonius eurgeglelllen Unlerscheidung 
und dem gewöhnlichen Sprachgebraucbe gemäss üio^vi/- 
aat passender geweien seya würde. Wenn der Red- 
ner diinn furlfalirt itahoi ünopü yt Siu To nXf^&og jüy 
äfiUQTr^itutwy no&ivuQ^Ofitti, iftnoötiiy unärtiOforJOtv, so 
uiuss dies darum aufl'üllend erscheinen, weil der Red- 
ner bei der Ateag« des Stoffs keinen Anfang, andere 
vielmehr in demselben Falle kein Rode finden können 
(welche Wendung der Redner durch zahlreiche Bei- 
spitrl« belegt wird), wie denn überhaupt die Nachläs- 
sigkeit in der Urdnung der Anklagen gegen AIcibiades 
liöchsl tadelnswerih ist. Der Vf. emendirt dann öi^- ' 
am und zeigt das Selten« und Abweichende der Fhrue 
ö nu;j(üv x^örof. In dem ziemlich unlugischen Satze 
vou §. 11, dessen Gedanke nicht einmal vor Albe* 
niensarn recht passend erscheinen will, wird ly tljijf 
OoinjQiag verbessert und dns gewöhnlich vor vir ste- 
hende Comma vor oftoloyot/iivwg geselzl. Die Be- 
schuldigung, AIcibiades habe die Tribole der verbün- 
deten Slüdlfl verdoppelt und dadurch diesen eine so 
drückende Last auferlegt, dass sie nach Thurii auszu- 
wandern vorgezogen hüllen, wird einerPrufuogunler- 
worfen , als deren Resullaie (ich ergeben, dass ausser 
Aristidei T, li. p. 199 td. Dind. kein alter Schriftstel- 
ler diese Nachricht habe und selbst jener wesentlich 
von Andncides abweiche; dass überhaupt der AnibeiL 
des AIcibiades an einer Sieuererhohung nicht von B«- 
deutudg gewesen sey, und dass endlich, selbst wenn 
eina solche Verdoppelung des ijöpoc eingetreieo ley, 
dieselbe nicht eine so grosse Beschwerde gemacht und 
noch weniger zu einer Auswanderung in M^sse nach 
Thurii geführt haben könne. Zum Erweite dieser Be- . 
Iiauplung g«ht der Vf. auf die Tribute der attischen 
Bundesgenossen ein, zeigt uoterandermmitBenutzung 
der neuerdines von Bbckh und Pranz bekannt gemach- 
ten Inschriften die Anordnung der Verbündeten in 
Beziehung auf Tribule uafh~ dreien Klassen; Ionisch«, 
Thracische und He llenpon tische Sladt«, und weist auf 
da« Verliüitniss der Tribute jener Bundeegenossen in 
Beziehung auf Höhe der Abgabe zur Fersischeut 
Aeg^piischen nnd andern antiken Steuervarfassungea 
hin. Der zwölfle §. wird Veraolastung zn einem Ex- 
curs über die Gründung von Thurii, deren Zeit, Ge- 
schichte und Verfassung; die schon von Heiske vor- 
geschlageneUmstellungSiafiifci'ro^'wird gebilligt, der 
Gebrauch tod n^oarät-^g und norijfo; enlschieden ge- 
missbilligt. Das sind die hauptsächlichsten Punkte, 
vreiche in den vorliegenden Progrr. ausführlicher be- 
aprocben werden; die Fortsetzung dieser Uatersn- 
chungeo und der Schlass denelben «(«heo im Lauf« 
dieses Jabres lu erwarlei. 
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INTELLIGENZBLATT 

D X B 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Januar 1839. 



LITERARISCHB NACHRICHTEN. 



Chronik 

der Uoircrsität Leipzig 
vom 31. Octobcr 1837 bis ebendahin 1838. 

Amü. Octbr. 1837 legte der bi8herij;e Rector Dom- 
herr Dr. Fried. Ad, Schilling das Rectorat nieder 
und übergab dasselbe seinem Nachfolger, dcra Ap- 
pellationsrath Prof. Dr. Witk. Ferd, Steinacker. 
£ia dieser Feierlichbeil lud der Dechant der theologi- 
schen Facultät Dr. Chr. Aenoth.OrlAüb.Gross- 
mann ein durch die Schrift: De philomfihitt SndUu- 
caeorum Part. II. de fragmentis eoriim exegetici» 
(gedr. b. Staritz , 88 S. gr. 4.). Die gebräuchliche 
Hede in der Universitätskirche wurde vom Stnd. thcol, 
Gu»t. Ad. Naumann „de articulorwn Smalcaldi- 
eorum momento in tacrorum inttauratioiie recte oerfi- 
nanrf»" gehalten. Zugleich wurden durch ein Pro- 
gramm des Comthur Prof Dr. Gottfr, Hermann: 
dissertationi» de Apolline ei Diana pars posterior (b. 
StariU , (0 S. 4.) die Preisfragen für das Jahr 1838, 
so wie das Resultat der Bcwerhung um die für das 
J. 1837 gegebeuen bekannt gemacht, welches daUb 
ausfiel, dass von den wenigen Abhandlungen, welche 
eingegangen waren (in der theol. Fac. 1 , in der Jurist. 
S, in dermedicl , in der philoB.8 für alle drei Sectio- 
uen), nur eine einzige des Preises für würdig erkannt 
wurde, die des Stud. philol, Aug. Fuchs aus Des- 
sau : ae Xeaapkantis libria de rebus publiei» Laeedae- 
1 et Aihenienaitun. 



Die Zahl der Studirenden betrug im ersten Seme- 
ster 963^ davon vcriiossen zu Ostern die Universität 
3%t, wogegen neu inscribirt wurden 3X0, worunter 
187 Ausländer, so da«a im zweiten Semester die Ge- 
sammlsumme 961 betrug, wovon 724 Inländer und 
S37 Ausländer. Davon studirtcn Theologie 290 (dar- 
unter 59 Ausländer), Jurisprudenz 390 (65 Ausl.), 
Hedicin 136 (38 Ausl.), Chirurgie 50 (17 Ausl.), 
Pharmacie 9 (t Ausl), Chemie S (Ausl.), Phdoso- 
phieS« (15 Ausl.), Mathemadk 7 (5 Ausl.), Archi- 
tektonik 1 , Cameralia 8 (4 Ausl.), Philologie 38 (2^ 
Ausl.), Pädagogik» (2 Ausl.). 

Wir lassea die ferneren akademischen Schriften, 
Promotionen u. s. w. nach doa Focultiten geordnet 
folgen: 



I. Theologiache Facultät (Dechant Superint. und 
Canon. Dr. Chr. Goiil. jLeUer, Grosamann'). 
Pflngstfc.si- Programm des Doch. Dr. Groaumnnn 
de phitosophia Sadducaeoritm Part. III. de xtufu ei*- 
rum litterariOt mitrali et palitico (b. Staritz, 30 S. 
gr. 4.). Die Partk.IV. derselben Abhandlung (23 S. 
gr. 4.) erschien am 27. Oct. zur Feier des von Stern^ 
bach'schen Stiftes. Zum Rectoratswechsel am 31. 
Oct. 1838 (dus Rcctorat gjng über auf den Prof. der 
Anatomie Dr. Ernai Heinr. Weber') schrieb der 
nunmehrige Doch. d. theol. Fac. , Kirchenr. Prof. D. 
Georg ttened. JViner, de verborum cum praepo- 
litionioua compoaitorwH in Pf. T. usu Partie. III, fb. 
SUritz, «« S, 4.). 

II. Juristische Facultät (Dechant Domherr Dr. 
Friedr. Adolph Schilling). Am 83. Nov. 1837 
verthcidigte Hofr. D. Gast. Ludw. Theod. Ma- 
rezoll, Prof. des Criminalrechts, seine Schrift: tte 
wuraria pravitaie (b. Nies, 40 S. 4.), desgleichen 
am 19. Dec. Hofr. Q.Georg Friedrich PuehtOt 
Prof. des Paiidektcu- Hechts, diescinige: verisimi- 
liutn capita guim/ne (b. Staritz, 19 S. 4.), worauf 
beide in den akademischen Senat und in die Facultät 
eintraten. Am 23. Aug. 1838 trat D. Ludw, Hopf- 
ner nach Vertbeidigung seiner Sclirifl: medltatio- 
num ad im iudiciurium faac, I. (b. Tauchniu jun. 36 
S. 8.) in die Facultät ein. Den Jurist. Duttorgrad 
erwarben durch Verthcidigung folgender Scliriften 
Wilhelm Mick. Schaffrath am SUstcn No- 
vember 1837: novae legum ctintroversarum pracli~ 
earum inierpretationea (Heissen bei Künkicht^ 
24 S. 4.), nachdem derselbe bereits am 6, Nov. pro 
venia legendi die Schrift: dulidetcriptio (Ebend. 22 S. 
4.) verthcidigt halte, — wozu der Facultätsbcisitzer 
Dr. Car. Fried. Wilh, Gerttiicher durch die 
Abhandlung : nui» origo corutiiutioni» criminaliaßam- 
bergenai*, itaque nimid eonstitutionis criminaUs Caro~ 
linae, a Turquemadiie inttructionibuß , anno 1484. 
1488. et pustea propüaitia, atque generatim ab inqui- 
eitione Hispanica probabiltter repeti pouit dii- 
quirltur, (Ebendas. 10 S. 4.) einlud. Am 30. Aug. 
1838 Herrn. Mayer ausLcipzig: de interdicto quod 
vi aul dam obuervationis (b. Staritz, 35 S. gr. 4.), 
wozu der Prof. des KircUenrechts Domherr D. Carl 
Klien durch die cotnmentatio de matrimamia mixtü. 
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pars prior (Eheaä. 30 S. 4.;) einlad. Am 6. Septbr. 
Herrn. Wem, Friedr. jScAereJ/.aus Leipzig: 4e 
Itge unica evdtcis de rei usoriae actione etc. §. VII. 
»ovUsimo iureSaxonico elimincila (b. Rückmann, SOS. 

V ET. 4), woaa der Facultätsbuisitzer Dr. Carl Heinr. 

■Heydenreick durch die expotltio, an officium, 
auctorem de defkiente liiterarum cambialium odimple- 
mento (/uaniocj/ua cerliorem reddendi, ad praesenian- 
tem rede restringaUir (Ebend. 18 S. 4.) einlud. Am 
16. Oct. Ernst Eduard Hindenburg aus Leip- 
zig : de eJ^ciantioiiibtis Uttfrum et ciiralorwn vohmta- 
riia ex ittre romatio hodie (fitoqiie in Germoniae civilo- 
iibm aVu{ua ex parte usiiaÜB (b. Staritz, 40 S. gr.4.), 
wozu der AppellatioDsrElli Dr. Wilh. Ferd. Siein- 
aeher, d. z. Hcctor, durch diiae quaentionea iuris 
Saxonici (Ebend. 18 S. 4.) einlud. — Zur Feier 
des Mager'schen Stille schrieb am 6. Dcc. 1837 der 
Ordinarius Domherr Dr. Carl Fr. Günther eom- 
tneni. de iisu iurisiurandi in reprabattone directa (bei 
SUritz, 16 S. 4.). 

III. Medi'ziniacbe Faailtiit (Dechant Dr. Carl 
Goitl. Kühn'). Den Doctorgrad erwarben durch 
VerlhcidiguDg nacbfolgcndcr Abhandlungen am 17ten 
Nov. 1637: Jok. Gotth Jachuel aus Hosterwtz 
{degummi ammonioeo, b. Suritz. 35 S. 8.). Am «8. 
Nov. Jos. Jo/t. Mühlhuute» aus Warschau {de 
atihmate ihymico iiifantiitn , b. Breitkopf und ll&rtel, 
3ÄS. 8.). Am 15. Dt-c. limil Theod. Meissner 
aus Grimma (nova synibola ad scropfiuloscos pnthoh- 
giam ac Iherapiam , Grimma b. Reimer, 94 S. 4.}. 
Am 22. Dec. Franz Fried. Alb. Weineck ana 
Sclikeuditz ((^£ natura grfphilidisremediisf/ueatHisifp/ii- 
Jitici» recte aestimandis, b. Naumann, 20 8. 4.}. Am 
27. Dec. Fried. Wille aus Oranicubpum (de cutis 
dignitate, b. Vogel, «6 S. gr.4.). Am 88. Dcc. Carl 
Gnst. Sehtoarz aus Coburg (de sarcopte hominis , 
b. Staritz, 26 S. gr. 4.). Am 29. Dec. Ludtc. Lip- 
pert aus Grimma (observatianum dehydrope hisiori- 
co ~ pathologicarum faacic. I., Grimma b. Reimer, 28 
S. gr.4.). Am 2. Januar 1838 Christ. Gottfr. 
Stephan aus Nieder - Kunnersdorf (de catarrho 
chronica, b. Slaritz, 24 S. 4,). Am 5. Jan. Bernh. 
Hirschel ans Dresden (scienfla natiirae tnedicinae 
mrtgistra, Grimma b. Reimcrj 31 S. 8), Am 18tcu 
Jan. Joseph Elb aus Dresden (de venac.wciione, b. 
Starilz, 24S. gr.4.). Am 6. Mkrz Car l IVapoleon 
Hottenroth aus MarJcnslem {de uhiminis ri.'W Me- 
rupeidico, b. Naumann, 84 S. 4.). Am 30. März 
Carl Sichel aus Leipzig (de usn extractonim ama- 
rorum contra scropfiulas, b. Naumann, 84 S. gr. 4.). 
Am 3. April Gottfr. Otto Piper aus Hernburg 
(de exploranda medicamentorum natura, h. Staritz, 
WS. 8.). Am 84. April Fried. Herrn. Lenstny 
aus Müuchciilrci (de aispiratmmm et pu/snttm fre- 
«IHentiae-comparaf.one praecipue in fcbribu», b. Sta- 
ritz, 88 S. gr.4.). Am 27. April Franz Wilhelm 
Willhamm aus Herwigsdorf (de magnetismo tint- 
malt, b. Staritz, 36 S. gr.4.). Am 2^ Mai Carl 
hudw. Merhel aus Stötteriz {de nasi aecretioniins. 
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gpecimen I. , b. Staritz, 28 S. gr. 4.). Am 89. Juni 
Fried. Theile aus Chemnitz (de mribus daphne* 
mezerei nonnulla , b. Staritz, 43 S. 8.). Am 17. Juli 
Rud. Herrn. Lotze, Dr. philoa., aus Bautzen {de 
fuiia-ae biologiae priaeipÜs philosophici», b. Breilkopf 
und Hlrtel,. 82 S. 4.). Am 17. Aug. Victor Im- 
man, Novalis Götz aus Mölbls (hypertrophiae 
cordis sinistri cum angustatione per vitium valvutartmt 
orificii aortae exemphtm , b. Elbert, 30 S. 8.). Am 
21. Aug. Herrn. Walt her aus Dresden {de viner- 
vorttmintecretivnibusregundis, b.Starltz, 30». gr.4.). 
Am 31. Aug. Ernst Rud. LSffler aus Dresden 
(de causa prubabHi diversot vHae aetatum charaderet 
sislente, h. Staritz, 23 S. gr. 4.). Am 7. ScpL Carl 
Franz Anton Pusinclli aus Dresden (uddita- 
menla quaedam ad piilsus uormalis inprimis diurni et 
nocturiU cognitioncm, b. Staritz, 24 S. gr.4.). Am 
14. Scpt Aug. Fried. Günther, k. s. Rcgim.Arzt 
und Hrosector an der chirurg. Akademie zu Dresden' 
■ (de cavitatia tympani et partium adliaeretitium genesi 
in hominibtts, Dresden b. Meinliold, SOS. gr.4.). 
Am 18. Sept. Emil Do er f fei aus Eibenstock (/i- 
.neamenta medidnaepacfficandae, b. Staritz, 80 S. 
.8.). Am 81. Sept. Car. Fried. Lob aus Dresden 
{de ooplioriiide acuta, Dresden b. Tcubacr, 20 S. 
4.). Am 30. Oct. Carl Wilh. Röber aus Leipzig 
(observationes et experimenta de insitione vario/arum 
in raceis institute , b. Staritz, 27 S. gr. 4.). — Hier- 
zu erschienen von Seiten der Facultät fotgcodc Eiu- 
ladungssehrirtcn : vom Prof. der Physiologie und Pa- 
Üiologio Dr. Carl Gottl. Kühn am 15. Dcc. 1837: 
Addiiamenta ad elenc/ium medicimim veterum a Jo. A. 
Fabricio in bibf, graec. Vol. XIII. p. 17 — 456. exhi- 
bitum, Pars XXIX. (enthält Tryphon, Tullius Bas- 
sus, Ulpianus, Ursinus, M. Terentius Varro, Ven- 
ditianus, Tit. Jul. Victor, Virgilius, \enocrates) HS. 
4. Am 28. Dec. derselben Abb. Fürs XXX. (ent- 
hält Xenophon, Zenoues, Zoilus, Zopyrus, Zoroa- 
strea , Zosimus) 12 S. 4. Am 27. Dec. ApolhnU €i~ 
tiensia de articulia reponendis commentationls e cod, 
Biblioth. Laurent, crutae Pars I. 12 S. 4. Am 6ten 
März I83d derselben Abh. Pars IL 12 S. 4. Am 20. 
März ders. Abb. Pars III. 13 S. 4. Am 27. April 
ders. Abh. Pars IV. 12 S. 4. Am 28. Mai ders. Abh. 
Pars V. 18 S. 4. Am 17. Juli ders. Abh. Pars VL 
18 S. 4. Am 31. Aug. ders. Abh. Pars VIL 16 S. 
4. Am 30. Oct, ders. Abh. Pars VIII 12 S. 4. — 
Vom Prof. der Chirurgie Dr. Carl Aug. Kühl am 
28. Decbr. 1837: fjiiaestiimiim chirftrgicarum Partie. 
XXIfL 80 S. 4.; am 14 Sept. 1838 ders. Abh. A/r- 
tlc. XXIV. 20 S. 4. — .Vom Prof. der Anatomie 
D. Ernat Heinrich Weber hm «8. Novbr. 1837: 
Annotatliines anntomicae et phyaiologieae. Prot. IL 
15 S. 4.; am 3. April 1838 der». Abb. ProUtll. HS., 
4.; am 29. Juni ders. Abij. l'rol. IV. 12 S. 4.; am 7. 
Sept. ders. Abh. Prot. V. 16 S. 4. 

IV. /Philosophische FucuHÜt (Derhant Comth. 
Prof. Dr. G. Hermann, seit dem 1. Mai 1838 Prof. 
Ritter W. Wachsmnth). Zur Feier des Jo. Aug. 
£rnesü'schen jSlifts d. 81. Nov. 1837 lud der Dccbaut 
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D. Herrn attn durch die diuertatio de AuchijH Aeinaei« 
(^b. Staritz, 16 S. 4.} ein; zu den solennen Magister- 
Examen am 1. Advent der ProcancoUanus Prüf, der 
histor. Uülfswiss. Fried, Chr. Aug. Basse durcli 
A»A Programm: Quantum geographia navissimis pe~ 
rierjesiOus et Iransntarinis peregrinatiomliut prvfecvrH 
brcvis expositio. Pars I. generalia continens (b. Sta- 
ritz, 31 S. 4.). Zur Crcation derMagistri undDocto- 
rcs philosophiao sclljst am 1. März 183S erschienen 2 
Programme des Dech, D. Hermann, dixptrtatio de 
Äescl»ifli Psychosttisiu {Jb. Slaritz, 23 S. 4.}. und de 
Aescbyli Iraguediis faUi Atacis et Tcticii com/ttexis 
(in S. 4.). Als JiihUare wurden an Jieaem Tage 
^TOC\&muiCar ll'riedr. Breseius ■■ General supcriut. 
ftc, in Berlin, Dr.Carl GollLFalef^ PaslorzuLei- 
fcrtähayn, Dt. CArisl. GotH. Kueuoel, ord. Prof. 
der Ttieologic an der Univ. zu (jicsaen etc.; honoris 
causa Artist Zach, /'/af Heraus Leipzig, bekannt 
durrh die Mithcrausgabc der TopograpJiie von Kom, 
dermalen Agent für SJachseu beim päpstlichen Stuhl; 
fcmci per dipfomacreati: Ja. Christ, ilaeiteke aus 
Thorn, philos. et litt, orientt, cuJtor, Phil, hudw, 
l'raut). Pückler aus Berlio, philos. et bistor. cul- 
Mr, Wiih.Ad.LampadiuasMBVKlhGTg, caud. 
Ihcol., Heinr. jld, Afimmerer aasZuckelhauscn, 
philos. et hon, artt. cultor, Carl August liotttch 
.aus Neukirchen, cand.(beol., Fried. Eduard Has- 
sensteiit ausGulba, pbysiol. cultor. et racdic. baccal., 
Joh. Ferd, iierrmann aus Danzig, caud. llieol., 
Herrn. Theod. Kaehn_e aus Wallich, philos. et 
math. cultor, Julius Ad, Stäelihardt aua&ÖhTs- 
dorf , Lehrer der Xatum-iss. am Blocfamann'schcn In- 
stitut zu Drcudcn, Joh, Fried. Wilh, Ltebenow 
aus Berlin, rauncris scholast. caml., Ferd. Eduard 
Schweitzer aus Laucha, cand. theol. und ordontl. 
Lehrer an der Bürgerschule zu Leipzig, Heinr, 
Ferd. Iteuiier aus Konnowilz, ord. Lehrer an der 
Bürgerschule zu Leipzig, Fried, Heinr. Theod. 
Altikn aus Dicbzig, iheol. cand., Ern, Alex. 
Kretsckmar ans Limbach, pbilos. et theol. cultor, 
Valent. Aug. iVitzachel aus Oschatz, Mitglied 
des pbilol. SL'minarä und der grlcch. und arcbäol. Gc- 
scilschart, jetzt Lehrer am Gymn. zu Elsenach^ 
Herrn. Brockhans aus Amsterdam, litt, orientt. 
cultor, Cyriacun Tissa&as aus Mesobon in Epi- 
ms, litt, graec. cultor, Herrn, Rud. Reichet ans 
Grimma, cand. tlieol, und Lehrer an der Freischule 
KU Leipzig, Sam. Friedr, Koch aus Holstein, 
theol. cand., Jnc. Goldenihal aus Brody, philos. et 
litt, orientt. cultor, Carl Gottl. Hander aus Krie- 
dcrsdorf, Director einer Privalschulanstalt in Leip- 
zig; — cndUchtintitiuoritucrcati: Lobeg. Friedr, 
Const. Tischendorf a.ualjcitgcf 61A, thcolng. cul- 
tor, Jul. Petzholdt aus Dresden, Mitglied des 
pbilol. Seminars und der griech. Gesellschaft, Joh. 
Georg Fried, RosenmüUer aus Belgcrsbayn, 
Üieol. cand., Gust, Alex, Zeiis nusWcmar, Mit- 
glied des pbilol. Seminars und der griech. Gesellschaft, 
Joh, Goitfr. Schneider vtalMAM, cand. theol., 



Rud, Herrn, Lofse ans Bautzen, racdic. baccal., 
Heinr, Wilh. Herz aus Dresden, philos. et pbilol. 
cnitor, Ad, Theod, Herrn. Pritsche aus Groitzsch, 
pbilol. cultor. 

Unter den erfreulichen Ereignissen, welche die 
Universität iii diesem Jalire betrafen, nennen uir zu- 
vörderst die am 26. Juli erfolgte Feier des fünfzigjäh- 
rigen Doctor - Jubiläums des verdienten Obcrbofgc- 
richtsraths und Seniors der Juristen - Facultät, Dr. 
Carl Aug. Brehm, zuweicher derOrdiiiGriusDom- 
hcrr D. Günther durch die Schrift: de iürmentoriita 
in Saxonia ahrogatione anno MDCCLXX.decrela (b- 
Staritz, 16 S. 4.) einlud. — Unter den akademischen 
Lc{trcrn sind folgendeBerürdcrungcii eingetreten: Der 
bisherige ausscrordcnll. Prof. der Hechle Dr. Gast, 
Hänet vruTio zum ordcntl, Prof.; der Jurist. Littcrotur 
uud Ouellcnkunde unter Verleihung des Charakters 
einea k. sächs. Hofraths, die ausserordentlichen ProiT. 
Dr. Friedr. Peter Cerutti und D. Alb. Braune 
zu ordenll. Proff. , erstercr der Pathologie, und spcciel- 
len Therapie, letzterer der allgemeinen Therapie und 
Ueilmiltc Hehre , die bisherigen Privatdoceutcn D. 
Mor. Haupty D. Ed. Friedr, Ferd, Beer, 0. 
Friedr, Carl Biedermann und O.CarlEicald 
Hasse zu ausserordentlichen Proff., erstcrc drei der 
Philosophie, letzterer der Medicin ernanuL .Der or- 
dentliche Prof. der theoret. Philosophie D. Gust, 
Hartenstein erhielt einen Huf an die Uiiivcr^tät 
Kiel, welchen derselbe jedoch ablehnte. Von den 
Göttinger Sieben wandten sich die llofrätlie D. PK. 
L, Ai brecht und D. C. F. Dahlmannh ier- 
her; ersterer hielt als Privatdocent Vorlesungen über 
deutsches Recht; letztern schmeichelte man sich ver- 
gebens als Ersatz für den verstorbenen PSlUz hier 
festhalten zu können. - — Der Privatgc lehrte G. W* 
Fink, Rcdacteur der Leipz. musikat. Leitung, be- 
kannt durch seine Untersuchungen auf dem Gebiet der 
Gcschichte-der Musik , wurde von der philosoph. Fac. 
honoris causaa zum Doctor creirt und erhielt die Er- 
laübniss Vorträge über Musik halten ::n dürfen. 

Doch haben die Universität im Laufe dieses Jah- 
res auch einige cmpfindEicho Verluste betroffen. Am 
27. Febr. starb Carl Heinr, Ludw. Pölitz, kgl. 
Sachs. Ilofrath, grossb. heaa. Geh, Hath, ord, Prof. 
der Staatswiflsenschaftcn , Hitler des Civ.-Veni- Or- 
dens u. s. w., geb. zu Ernstthal im Schönburgischen 
am 17. Aug. 1772, seit 1795 Prof. an der Ritterakade- 
mie zu Dresden, 1804^ — 1815 Prof. an der Universität 
Wittenbergi, als akademischer Lehrer wie als Schrift- 
steller gleich ausgezeichnet. Seine reichhaltige Bü- 
chcrsammlung vermachte er nicht, wie man früher zu 
hoffen Grund hatte, der Universität, sondern der hie- 
sigen Stadtbibliotbek , wo sie jetzt als Bili/iulhecH 
I\)elHziana in einer besondern Scciion aufgestellt ist. 
Näohstdem verlor die Univcrs. den ausaerordentl. Prof. 
der Medicin D. Alfr, Wilh. Volkmann^ welcher 
als ordentl. Prof. nach Dorpat, und den ausserordentl. 
Prof. der Hechte D. Emil Ludw. Richter, wel- 
cher jus ordcntL Prof. nach Marburg ging. 
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Aiikandigimgen neuer Bücher. 
Höckttwiehtige Schrift. 

So eben hat die Fresse verlassen 
nnd ist in allen Bnchhaodlungen EO haben: 

Der Freiherr von Sandan 

oder 

die Kemlschte Bhe. 

Eilte Geachiclite unserer Tage 

D. S. er. Brettehneider, 

geb. Obercoiuiitoriilrilli und GencraUuperintenrirnl m Gotha, 
Ritter dei Sä^i. &ne4tiaucfaen HaoiorileDi. 

gr.8. Elegant geh. Preis «1 Ggr. («6% Sgr.) 

Inhalt. - 

fUp. h Das JnkelfesI der 
lifil. Ursnl«. 

— IL Der Pater Cyriax. 

— in. Der Erxbischef. 

— ly. Die kranke Metter. 

— y. DerglacklichfjTag. 

— VI. Die Zofe. 

— yU. Roma toquvta «■({ 

ret Juäicala ett. 

[Ran hat ^prochcD , duB 
gilt kein WMcrgpnich.) 

Diese Schrift hat den Zweck, ein unbefangonea 
Urtheil über die jetaigen Maassrcgcln des römischen 
Stuliis gegen die evangelischen Regierungen Deutsch- 
lands und gegen die gemischten Ehen zu vermitteln, 
der (ludurch angeregten Erbitterung zwischen Kalho- 
tischcn und Evangelisclieti zu steuern, beide Theile 
zu {thrisiticlier Verträglichkeit und Einigkeit zu stim- 
men, dem licbloseu Kclzcrhassc zu begegnen, und 
endlich diejenigen, welche in gemischter Ehe leben 
oder eine solche schlicssen wollen, auf die Schwie- 
rigkeiten dieses VerliäUnisses und auf die Gesinnun- 
gen und UeborzBus<iiigcu hinzuweisen, bei denen 
allein in solchen Klien auf Frieden und häusliches 
Glück gerechnet ^vc^deu kann. — Sie ist nicht ge- 
Mtirieben für Gelehalc und Staatsmänner, für wel- 
che diese Gegenstände schon vielfach in gelehrten 
Schriften besprochen worden siud, sondern für das 
grosse Publikum, für al.e Gebildete der katholischen 



Kap.yiU. DasFerarohr. 

— IX. Der Doppeibesuek. 

— X, Maini. 

— XI. Das Gastmahl. 
^- XII. Die gemischte 

Ehe. 

— XIII. DleBrantvrerker. 
~ XIV. Das Braat-Exa- 



und evangelischen Kirche, zu deren VerstindignnK 
und Beruhigung in diesen Angelegenheiten noch wenig 
oder nichts geschrieben worden ist. 
Halle, im December 183S. 

C. A, Schwettchke und Sohn. 

So eben ist erschienen : 
Dr. J. G. T. Gräfte, Lehrbuch einer allgemeinen 
Literaturgeachic/ite aller bekpimten f^lker der 
Welt u. s. w. Erster Band. Zweite Abtheilung. 
gr. 8. 4 Rthlr. 8 Ggr. 
mt dieser Abtheilung ist die Literatnrgeschichle 
der alten Welt geschlossen. Sie ist das vollstän- 
digste und genaueste Werk, welches bis jetst 
darüber erschienen and vorzüglich auch für Theolo- 
gen unenthehrlich, als sie zugleich die erste voll- 
ständige Literaturgeschichte der Kirch en- 
viter nach den theologischen Wissen- 
schaften umfasBt. Ein vollatändiges Register be- 
gleitet das Ganze. 

Die Iste Abtheilung erschien 1837 und kostet 
8 Rthlr. 16 Ggr. Blithin beide Abtheilungen 7 Rthlr. 
in allen namhaften Buchhandlangen, 

Arnoldischc Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 



Bei F. A. Herbig in Berlin ist erschienen nnd 
durch jode Buchhandlung des In- und Auslandes xn 
haben: 

Grnndlehren der Chirurgie 

Ton Charles Bell. 
Aas dem Engl, von Dr. C. A. Mörer, bevorwortet voq 
C.v.Gräfe^ Kgl. Pr. Geh. Rathe, GeneralsUbsarzt 
der Armee etc. S Theile. gr, 8. 1838. Sy, Rthlr. 
Nach einer kürzlich erfolgten Benrtheilung hatder 
berühmte Verfasser dieses Buch in demselben Sinne 
geschrieben, in welchem Hufeland scm Enchiri- 
aion schrieb: er wollte ein Werk hinterlassen, das 
in gedrängter Kürze das Resultat seiner langen Erfah- 
rung enth^t. Ueberall sind belehrende Winke, klare 
Ansichten, acht praktischer Geist sichtbar; und so 
kurz die mitge Ih eilten Lehre n und Vorschriften ausge- 
drückt sind, wird man sie doch überalt anwendbar 
und verständlich finden. Nicht um das Theoretische 
sondern allein um kurze praktische Vorschriften war 
o8 dem Verfasser zu thnn. 
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Todesfälle. 

In der Nacht vom 9. zum 10. Nov. vor. Jabrea starb 
zu Prag Peter Beer, Lehrer der Moral , Geschich- 
te und Geographie ait der Israelitischen Hauptschule 
daselbst GeboreQ am 19. Deoember 1763 zu Neubit- 
BChow, ward er zuerst im Jahre 17S3 Hauslehrer ii) 
Wien, 1784 Lehrer an der Israel iti sehen Schule zv 
Nattersdorf in Ungarn, 1785 zu Ncubitscbow und seit 
1811 in der Stelle, in welcher der hochbejahrte Grci? 
gestorben ist Durch zahlreiche Schrifteu und schatz- 
bare Beiträge zu verschiedeneu deutschen Zcitschhf- 
ten hat er sich grosse Verdienste um die Bildung sei- 
Ber Glaubensgeoosseo erworben. 

Am 10. November in Poltaw« der als Dichter in 
der Klein - Husaischen Sprache ruhmlichst genannte 
Major Kotliareicakjf. Er hatte unter Anderm die 
AeneideinKlein-HussischerSprache bearbeitet und ist 
Verfasser mehrerer Theaterstücke. Der Verstorbene 
war zu Poltawa im Jahre 1769 geboren. 

Am I6.N0V. zu Pressburg Joh. CArffsoai. Bo»- 
kovich, Probst zum h. Johannes, dem Evangel. zu 
Ofeu, Domherr an der CoUegiatkirche zum heil. Mar- 
tin, 74 Jahr alt. 

Am 10. Novbr. in Erlbach (Baiern) der Decan, 
Districtsschulen - lospector und Stadtpfarrer Job. 
BurkK. Stapf, 70Jahxalt 

Am CO. Novbr. zu Dijon der Decan der dsrtigen 
jaristiachen Facültät, ProiiifAo», im 80. Lebens- 
jahre. Er war eiiier der berühmtesten Kechtsgelehr- 
ten Frankreichs und verdankte seinen Ruf sowohl sei- 
nem ausgezeichneten Wirken im Lehrfache, als ei- 
ner Reihe gründlicher, geistvoller juristischer Werke, 
die gleich bei ihrem I^cheinen die gerechteste An- 
erkennung fanden. Er war zu Nod (Departement da 
Doubs) 17S8 geboren nndmaohte seine Studien an der 
Universität Besaiifon, wo er 1780 den Titel eines 
dteter Jwia erhielt. In daraof folgenden Jahre wurde 
er zum Ratbsmitglied ia seinem Departement gewählt, 
und kurze Keit darauf wUiUen ihn vier Arrondisse- 
inents zum lUehter an äen DistrioistribaBaien. 170C 
-vru er Friedensrichter in seiner Gebartssbailt, dw er 
Jedeeh bald wieder verttess , vm TheS an dem nDt- 



rectorium des Departements" zunehmen, zu welchem 
ihn der Conventscommiss&r Saladin berief.' Im Dc- 
cembcr 1796 nahm er den Lehrstuhl des Rechts an der 
Centmlschule zu Besan^ii an, welchen ihm die Mit- 
glieder der Jury des öffentlichen Unteiricfats angebo- 
ten hatten. Er bekleidete diese St^lp bis zur Errich- 
tung der Recfatsscliule in Dijon, Während Aeses iSeit- 
rabms strömte ciue beträchtlich^ ZaM junger Leute 
aus allen TheJIen der Provinz herbei, um den Vorle*i 
sungea des Professors beizuwohoen. Pr. besasseine 
so merkwürdige Uoeigeoautzigkeit , dass er iTVdtif 
von der Regierung einen Gehalt noch veu seinen zahl- 
reichen Schülern irgend ciue Vergütung annehme 
wollte. Durch ein kaiserliches Decret, welchei ^u^ 
München vom 17. Jan. 1806 datltt ist^ wurde Pr, zunj 
Professor au der Aechtsschule zu Dijon und bald cJai-r 
auf zum Director derselben ernannt, welcher Titel 
später in den eines Decans verwandelt wurde. Erbe« 
kleidete 49 Jahre laug ÖffcntlLche Aemter undwajcdS 
Jahre lang Professor. An dem Lehrfachs hing er mit 
ganzer Liebe und nie trachtete sein Sinn nach höhe- 
ren Aemtern. Pr. war Mitglied von drei Acadcmiee^ 
der 'Wissenschaften und Dfficier der Ehrenlegion, 
Seine Schrifteu sind: Cours de UgitlaUon et dejuris~ 
prudence frangaUe — Traild sur T4tat des peraonnet 
et sftr le litre preliminaire du code civil (Dijon 1810. 
SieAusg. 1611. inSBdn.)— Trttii4 des droits tTttau- 
frult, a'iaage, d'hubiiation et de superficie (Dijon 
1883—8«. inSBdu. 8.) — Traii4 du domainepulUc 
Ott de ia distinction des biem cannd4r4s principaiement 
par rapport an domaine public (Dijon 1634. 35. ÖBde. 
in 6.), Der Tod verhinderte die Vollendung eines 
fünften Werkes über domaine de proprium. 

Am 21. Novbr. tu Buchholz der Hessen-Uombur« 
gische Geheime Hofrath J. W. Paatorff, durch 
seine Amtsthätigkeit als Bau- Departements -Con^ 
(kieteur und durch schrifistelkeriache Arbeiten irer- 
dieut, im ein uud siebzigsten Le'beaqiahie. . 

Am 84. Nov. zu Budissin Friedrich August 
Adolph von Gersdorf, Präsident der dasigea 
Oberanüs- Regierung bis. 1835, MitgUed des Slaats- 
rathes und Cumthur .des Sachs. C-V.O., vorher seit 
17^15 Landcsbcstallter, 1804 Landesältestcr in der 
Oberlausitz, 1882 — 24 Oberhofrichtcr und Director 



des CoDsiBtoriums zu Leipsig. Geb. zu Oppeln ia der 
Oberlaiisitz den ti. H&rz 1767. 

Am 30. Nov. zu Paris Jean Baptiate Hu- 
zardf Hitglied der Academie der Wissenschaften 
lind|£lirei)insiiector der königlichen VeteriDtürschuleji, 
^9r^ser- zslJreich«' kleiner ScbrifteD über Vetcri- 
närkunde und mehrerer Aufsätze und Abhiuidlungon 
im IVouveau dictum, de t'hitt. natur,, den M^tn. de la 
toci^d medic, de Pari», den Metn. de flnatit. u. a., 
die bei Callisen IX. 337. verzeichnet sind. Kr war 
1760 zu Paris geboren. 

An demselben Tage zu Schleiz Carl Friedrich 
Oeder, Superintendent und Pastor prim. daselbst, 
durch die Herausgabe von ^^Btichtreden an Gebildete 
aus allen Ständen" (2 Bde. 182%} und einer Leichen- 
rede auf Fürst Heinrich XIiU, als Schriftsteller be- 
kannt. Er vrard 70 Jahr alt. 

Im Nov. zu Miskolcz Jos. Gelley, emerit. Pro- 
fessor, Correspondent dermagyarischengelehrtenSo- 
cietat; als magyarischer Schriftsteller durch eine 
UebersetzuHg von Campe's Robinson bekannt. 

Am S. Deeember zu Hildesheim der Director des 
dortigen römisch - katholischen Consistorioms Franz 
LUdwig Petizäua, Ritter des Guclphcnordens , 
im 71. Lebens- und 52. Dienatjahre. 

An demselben Tage zu Breslau Dr. Gu*f. Piltz ^ 
ger\ emeritjrter Director des Gymnasiums zu Lieg- 
nitz. Er war 1800 zu Langenau bei Hirschberg ge- 
boren und in Breslau unter Passow gebildet. Unter 
seinea Schriften sind die Arbeiten über den griechi- 
schen Redner Lycurg und seine Beiträge zur griech. 
Lexicographie in der Bearbeitung von Hederich und in 
dem von Jacobitz und Seiler fortgesetzten Handw5r- 
terbnch zu erwähnen. 

An demselben Tage in Berlin der Hofrath J. D. 
Rumpf im ein und achtzigsten Lebensjahre, ein für 
pnictische Zwecke unermüdlich beschäftigter Schrift- 
steller, dessen Compilationcn, wie *i der Preussiscbe 
Staatssecretär, der Preuss. Kanzleisecrctär, der 
Haussecretär (3. Aufl. 16381 , der deutsche Secretär 
(8. Ausg. 1838}, der Preuss. Communalbcamte, Hand- 
buch für Geistliche und Scliullehrer, der Geschäfts- 
styl, der l^rivatsecrelär fürdie Provinz Sachsen (1834}, 
practische Anleitung zur Amtsführung der Schieds- 
männer (1834} , Handbuch für Prenssiscbc Landrathe 
(1835), Organismus sämmtlicherPreussischer Staats- 
behörden (1837) u. a. meist in vielen Auflagen ver- 
breitet sind. Sonst auch bekannt ist das mit H. F. 
finDip^ herausgegebene »Vollständige topographische 
■ Wörterbuch des Preuss. Staats (18X1. in 3 Bänden}, 
„Berlin und Potsdam" (1804, «sBdchn. 5, Aufl. 1833) 
und die Landtags - Verhandlungen der Provinzial- 
3t&nde in der Preussischen Monarchie, von denen bis 
jetzt IS Bände erschienen sind. Die Hasse der von 
ihm herausgegebenen Bücher zeugt wenigstens für 
denFleiss ihres Verfassers und die Wiederholung der- 
selben für ihre Brauchbarkeit im practischen Leben. 
Er war zu Asseuheim in der Wetterau am Sl. Juli 1766 
geboren. ' 



Am 8. Dec. zu Berlin der Grosskanzler oiid wirk- 
liche geheime StaatsminiBter Dr. v. Beyme, Ritterdes 
grossen rothcn Adlerordens und des eisernen Kreuzes 
am weissen Bando. Er war den 10. Juli 1765 zu Kö- 
nigsberg in der Neumark geboren. Wir worden über 
diesen ausgezdchaeten Hanä eine veüstäadi^re Bio- 
graphie nachliefern. 

Am 9. Decbr. zu Clermont-Fernuid Fran^oi» 
Dominique Regnaud, Graf v. Montlosier. Er 
war daselbst am 16. AprÜ 1755 geboren, verschaifte 
sich, meist durch eigene l^tudieu, frühzeitig eine 
tüchtige Bildung; gab sich in seiner Jugend viel mit 
Naturwissenschaften ab und sdirieb ein zu seinerzeit 
sehr geschätzes Werk lur la Ih^orie det mlcani 
iTAuvergne (Paris 1789, Clermont 1808). Dio Ereig- 
nisse der Zeit zogen ihn in die Politik hinein; er wurae 
1769 zum Stellvertreter eines Deputirten des Adels 
von Riom bei den Generalstaaten erwählt und nahm 
bald darauf als wirklicher Abgeordneter an den Sitzun- 
gen Theil. Durch seine Stellung und aus Ueberzeu- 
gung der alten Monarchie ergeben, ward er einer der 
erklärtesten Vertheidigcr des Feudalismus. Durch die 
Gewalt der Umstände gezwungen, musste er sich zur 
Auswanderung eatschliessen; er ging nach England 
und begründete dort 1796 das Journal ä'AngJeterre et 
de France. Um das Jahr 1800 kehrte er nach Frank- 
reich zurück und ward nach und nach Professor an der 
Rechtsfaoultät zu Paris und Attache im Ministerium 
der auswärtigen Angelegenheiten. Gegen das Endo 
des Klüserreichs konnte er sich jedoch niclit mehr mit 
der Richtung befreunden, welche die Napoleouiscbe 
Politik genommen hatte, und er suchte daher am seine 
Entlassung nach. Jedoch ward er unter dem Ver- 
wände einer wissenschaftlichen Mission nach Italien 
geschickt, wo er sich vorzugsweise litterarischen Ar- 
beiten widmete, als deren Frucht das grosse Werk 
de la monarchie fran^aise depiiia son Etablissement 
juaqi/ ä noajours zu betrachten ist, das zu Paris 1814 
in 3 Bänden erschien und durch mehrere Supplemente 
bis zum Jahre 1824 fortgesetzt ist. Sein Bruch mit 
der Restauraljon ward offenkundig, als er 1826 in sei- 
nem memuire ä constilter aur un sysiime religieuXy 
politique et tendani ä renveraer la refigion, lasoeiiti 
et le trßne (welches in demselben Jahre 8 Aufl. er- 
lebte) als entschiedenster Gegner Her Jesuiten und 
der geistlichen Congregationen auftrat, und gegen 
diese im Jahre 1627 mit dem heftigen Buche lea Je- 
ttiitea, les congrigationa et le parti-pretre en 1827 
zuscbreibenfortfuhr. Die Zahl seiner Schriften aus der 
letzten Zeit der Restauration ist ziemlich gross , aber 
natürlich sind sie zum grössten Theile nur von Zeit- 
und Localinteresse. Höheren und allgemeineren blü- 
henden Wcrth haben seine Mummes aar la Bevobt- 
tionframjaise, leComulaty FEmpire, la Restatura- 
tiön et lea principaux ^vänementg qui tont sttivie, die 
auf sechs Bände eigenthch berechnet , in den beideo 
ersten 1889 erschienenen nur die ersten Jahre der Re- 
volution und die unmittelbar vorhergehende Zeit um- 
fassen, aber durch feine Beobachtung und treffendes 



UrUieil niobt minder als duirh einzelne' wichtig Anf- 
klämogen auf 'du yartheilhafteate aieh auszeichnen. 
Nach der Julirevolution schloaa er sich mit AuFrich- 
tigkeit der[ neuen Dynastie an und ward zum Pair er- 
hoben, Er hat jedoch in den letzten Jahren wenig 
tfaäligen Antheil an der Politik genommen und nur 
von Zeit zu Zeit noch politische Broschüren voröffent- 
licht. Weiche Streitigkeiten mit der ihm schwer zür- 
aendea GeisUiehkeit seise letzten Stnndeo vennlasst 



haben ^ ist in den politischen Blittem vielfach bespro- 
chen and das Verrabren der GeisUiehkeit von der^ 
französischen Ilegicnmg entschieden gemissbilligt 
Bine Notice hUtorupte aur ta vie hat er selbst dem 
Buche dea mt/sth-e» de la vie hwnaine (Paris 1889. 
8 Bde) , vorausgeschickt, aus der si«b nauche Anga* 
ben der Leipz. AUg. ZeiL 1838. Nr.3S5, namentlich 
aber die Fehler der Augsb. Allg. Zeit 1S3S. Nr. 358 
berichtigen lassen. 
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■ I. For^esetete periodische Schriften. 

Es ist erschienen: 

CKMTBAIi-BIBXiIOTHKK 

der Literatur, Statistik und Geschichte der 
Pädagogik Bod des Schul - Unterrichts im 
Id- and Auslände. Herausgegeben von Dr. 
jr. €t< Mrao»1ta, Professor in Jena. 
183a November -Heft. 

Inhalt. 

A. Literatur, 

1. Die Regierung der Schule, m BeriicksicbtJgttng 
der betreffenden Rechte der Kirche , des Staats 
und der Schule. Von Dr. C. Kühner. Anhang. 
UeberEmancipationdesLehrerstandes. — (.Brief 
des Herrn v. tellenberg an die Londoner Central- 
Gesellschafl (1637) über die Beziehung der Er- 
ziehuogskunde zur Politik. — 3, Ucber Volks- 
erziehung, vom Major F. ff. Benidten, gr. 8. 
Erfurt b. Otto. Veünp. geh. 10 Ggr. (18'/, 8gr.) 
— 4. Pädagogische Bemerkungen und Bekennt-« 
nisse von Dr. L.Vöda-lein, Studienrector. Er- 
langen 1838. 

B. Statittik. 

1. Uebcr das Unterrichtswesen in Belgien. Erstes 
Stück. De l'etat do Tinstniction primaire et popu- 
laire en Belgique, compare avec celni de Tin- 
structionenAllemagno, enPrusse (T), en Suisse, 
en France, en Hollande et aux Etats -Unis, par 
Ed. DucpettMtXj inspectour gdodral des prisons 
et des dtablisaements de bienfaisancc a Bnixelles. 
1838. 8 Vol. in 18. Prix, br. 7 Fr. Zweites 
Stück. Nach Vitsciera compte rendu des travaux 
et de la Situation flnanciere de la sociötd d'encou- 
rageraents pour l'instruction dMmontaire pendant 
l'anude 1836, 37: — dem Manuel g^ndml Dec. 
1837, imd Prof. Beving'» IcUre a Msr. V. Cmuin 
sur l'dtat de l'enseignement en Belgiqoe. 1838. — 
8. Ueber die Stiftungen für Unterricht in England, 
von George Long. — 3. Correspondenznach- 
richten. a) Die deutschen Philologen und Päda- 
gogen in Nürnberg. A) Die Nassaniscben Qe- 



Ichrten-Schulen im Frühjahre 1838. c) Schwarz- 
burg -Sondershausen (Klein - Kinderschule zu 
Martishausen). d) Deutsche Erziehungsanstalt 
des Hm. Hoffet zu Lyon. , e) Praktische Kunst - 
und Handwerksschulo zu Menars (^Lotr- et Cher- 
ßep.). *f) Jüdische Angelegenheiten. Berichte 
über Jüdische Schuleu und Anstalten zur Beför- 
derung der Studien wie über jüdisch -p&dadogi- 
sche Literatur. 
C. Journaliitik. 
I. Deutsche Journale: 1) P&dagopscho. 2) Nicht- 
p&dagogische. — IL Ausländische Journale: 
1) Französische: a) P&dagogische , b) Nicht- 
pädago^che. 81 Holländische (Nicbtp&dago- 
gische). 3) Belgische ( Nichtpädagog^he ). 
4) ItaUonische (Pädagogische). 

A. rädagogisch-WiBsenscLaftliches. 
Allgemeine Pädagogik: Lambruschini 
über Erziehung. Einleitung. Schwierigkeit der Er- 
ziehung; Eigenschaften des Erziehers; Thätigkeit 
des Erziehers ; Indircctc Erziehung. 1. — Abbate 
Giuseppe Pozzone über Unterricht und Erstehung 
in unsrcr Zeit, 8, — Ueber Gedächtnias und Gedächt- 
nissbildung. 3. — Ueber die pädagogische Strafe. 4. 
— — Klassische Studien: Gründe für den all- 
gemeinen Betrieb klassischer Studien. 5. Bür- 
gerschulwesen: Uebcr Anateilung wissenschaft- 
lich gebildeter Lehrer an allgemeinen Bürgerschulen. 
6. Volksschnlwesen und Elementar- 
unterricht: Ucber die einzeluen Unterrichtsgegen- 
slände der Elementarschule. 7. — Schreiblesen 8. 
Trennung der Geschlechter in Volksschulen. 9. — 
Schullehrcr-Seminare. 10. ~ Wann soll derVolks- 
schullehrer in's Amt treten? 11.- Bewahran- 
stalten: Wichtigkeit moralischer Erzählungen in 
BewahransUlten. 18. Ueber die Befä- 
higung des weiblichen Geschlechts für 
den wissenschaftlichen Unterricht in der 
Schule — und über die Befähigung für den 

Schulunterricht überhaupt 13. Guizot 

über die Hindernisse der Volksbildung. 14. 
B. StatistiBcLes, 
I. Deutaehe Länder: Preussen: Unter- 
richt in Schule und Heer in Posen. ISi — Anstalt 
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zur Bitdan^ von Lehrerinnen in Magdeburg. lA. — 
Allgomeiue Schnllohrcrwittwen - und Waiseiunter- 
BtützDngawistdt im Heg. Bez. Erfurt. 17. — — 
Bfeifliiigen: Volksschulwesen. 18. — — Ho- 
lienzollorii - Sigmaringen: Schullehreroonfe- 
renzeu. 19. ~ Arbeitsschulen für ireikliche Jugend. 

IW Wfiftembcrg: Preisanssetzung. 81. — 

— QrossherKogtbuiu Hessen: Religio na Unter- 
richt in den Volksschulen. 88. Mekleoburg- 

Schwerin: Methodischer Cursus für die Candidftten 
der Theologie im Seminar zu L u d w i g a I u s t. 83. 

II. Ausland: Holland: Schreiben des Mi- 
nisters des Innern an alle ProvinziRlbehönlen u. a. w 
84 — Prüfung im Taubstummeninstitut zu Gro- 
ningen. 85. — — Belgien: Bericht über die 
Hochschule des Staats, der Depatirtenkammer am 9. 
Febr. 1838 überreicht. Einrichtung der Civil - Genie- 
schule zu Gent. 86. — Akademie der Wissenschaf- 
ten in Brüssel. 87. — Uebersicht dej vorzüglich- 
sten Unterrichtsanstalten daselbst. 88. — Bestim- 
mung der Provinzial- Deputation von Limburg über 

den Gebalt der Lehrer. 89. Frankreich: 

Theologische Studien daselbst. 30. — Verfügung 
des Unterrichtsministers in Betreff der Rückkelir def 
Köglinge ^m festgesetzteu Tage der Wiedereröffnung 
der Klassen. 31. — Unterrichtscursus für künftige 
Elementarlehrer. 38. — Paris als Vereiiiignngs- 
ptukt der Taubstummetüebrer. 33. — Findlingsliäu- 
ser. 34. — Bewahr- undAmensehulen inStrass- 
bnrg. 35. — — Franaösische Besitzungen 
in Afrika: Ueber den Kustand des öffentlichen Un- 

tnrrichts daselbst. 36. China: Schulen (Be- 

schlnss zum Artikel in Uefl 9. S. 183.). 37. 

Australien; Vntcrricbtsanstalten in Sydney. 38. 

C. Historisches. 
Biographien: Johatm Georg Knie. '■ 
"chey ' '" 



eScheppler, 40. 

D. Termisclites. 
Von Nr. 41— 43. 
Intelligenzblatt Nr. 1. 

Halle, imDecbr. 1838. 

C. A, Schweitehhe und Sohn. 



HL AnkOndigon^en neuer Bücher. 

Bei Ed. Anton in Halle ist so eben er* 
schienen. 

Leo, Dr. 0,, die BegeKngen. Actenstücke und 
Belege zu der s. g. Denunciatioii der ewigen 
Wahrheit. Zweite, mit Nachträgen ver- 
mehrte Auflage, gr. 8. geh. Preis 8 Qgr. 



ba Yerlsge von B. Leibroch in Brain. 
Mohweig ist erschienen: 

Koheleth 

übersetzt «ad erläutert (_aät dem Urtexte) 
von Dr. Herzfeld 

(Aijidenl Hm Hcriogl. Briuiuciiw.L*odrabbiii«ri]. 
Bekanntlich wird Koheletk wogen dea in ihm vor- 
misstcu Zusammenhanges und seiner scheinbaren An- 
stössigkeiten in Moral und DogmatJk zu den schwie- 
rigsten Büchern des A. T. gezählt. Der Vf. hat sich 
die Aufgabe gestellt, vermittelst einer vomrtheils- 
freien Kxegese diese Schwierigkeiten zu entfernen, 
und durch eine besonnene AnfTassung aüer sprachli- 
chen Erscheinungeu, welche auf diesem Wcgo sich 
fänden, für Wörterbuch und Grammatik Beiträge za 
liefem. Dass«r ^seAulutbe glücjdifh gelöst hat, 
Äarfiber fcafren gewichtige Jftnner nah nnd fem ehren- 
volle Urtheile ab^geben; auch sind auf das Werk 
sehen zahlreiche BesteUungen vom Auslande einge- 
gangen. 

In der Job. Palm'schen Verlagsbuchhandlung 
zu L a n ds h u t ist erschienen : 

Franz von Paula Gruitkuisen't 

Kritik der neuesten Theorieen der Erde 

und Sieg der Natur über dieselben. Für Geologen 

und überhaupt für Naturhistoriker, Physiker und 

Astronomen. Ste Auflage. Gr, 8. brosch. 

Preis 8Ggr. ' 

Früher erschien von demselben Verfasser und in 

gleichem Verlage : 

. Analekten für Erd- und Himmelskunde, 

Ites — 7tesHeft. 8. brosch. Preis jedes Heftes 
18 Ggr. 



m. Vermischte Anzeigen. 



Ardaehttnaa Reise zu Indra's Himmel, nebst 
andern Episoden des Mahn Bharata von Frz.Bopp 
sind von dem blossen Texte noch Exemplare für 
den Preis von I'/, Rthlr. bei mir zo haben. 



Berlin, den 4. Januar 1839. 



W. Log 



Digitized tjy, 



„.Google 
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X.1TBRARISCHB NACllRICHTEN. 



Todesf&lle. 

Amll.Decv.J.Btarb zu Hannover JoA.GeoroJiTarl 
Harry», pensionirterHospitalinspector, 57 Jahr alt 
Er war den 19. Jan. 17S1 zu Hannover geboren und 
erhielt nach längeren Reisen die vorher erwähnte An- 
stellung. Seine Mussestunden benutzte er zu-belle- 
tristiBchen Arbeiten, unter denen «ich besonderB die 
kleinen Luslpiele und dramatischen Possen durch ge- 
fällige Leichtigkeit auszeichnen. Von seinen Schrif- 
ten ist zu erwähnen: das Tascheubuch dramatischer 
Blüthen (3 Bände, Hannover 1825 — 27), Qift gegen 
Langeweile (i Bände, Celle 1834), und eine Zeit- 
schrift »die Posaune", welche er seit 1834 redigirt hat. 

Am 14.'Dec.xaK.bln. Johann Ifepomuh.Con~ 
«fonit» ifHame, Doctor der Philosophie und der 
Hedicin, ein ausgezeichneter präctischer Arzt, 71 
Jahr alt. Er hatte 1798 in Cöln zur Erlangung der 
Doetorwürde geschrieben: Idea pathologiae tyttematia 
abaorbenii». 

Am 17.Dec. znHarcigny ([Departement derSaone 
und Loire) Joteph Berchoux, Verf. der »Gastro- 
nomie" und mehrerer andern behebten Werke. Er war 
SU Lay (Dep. der Loire) geboren. 

Am 19. Decbr. zu Basel H. Chriti. Gottlieb 
Blumhardt, ein gebomer Würtemberger, Inspector 
■n der dasigen Missionsschule, im noch nicht vollen- 
deten 69. Lebensjabre. Die Anstalt erleidet hierdurch 
einen wirkhchen , nicht leicht zu .ersetzenden Verlust, 
da Bl. mit entschiedener Qewandheit sehr divergi- 
ronde Heinungen in das Interesse des Hissionsvereins 
SU ziehen wusste. Mit einer lebendigen Begeisterung 
fQr das Evangelium und dessen Verbreitung unter allen 
V51kom verband er eine sichere Ruhe, Besonnenheit 
und Klarheit des Geistes. Als geübter Menscheuken- 
ner wosste er diejenigen, welche zu diesem Berufe 
hinzutraten, wohl zu wägen und liess sich nicht leicht 
täuschen. Wie er selbst ein schlichter, einfacher 
Mann war, der aus sehr einfachen Lebensverhältnis- 
sen sich heransgemugen hatte (sein Vater war ein 
unbemittelter Handwerker in Stuttgart), so blieb ihm 
«nch alle Vornehmheit, alter Lärm und Prunk uner- 
träglich. Dieser Charakter prägte sich in srinem gan- 
zen beinahe tSjäbrigen Wirken zu Basel, wie in der 
Physiognomie des von ihm geleiteten IiuHttuts ans. 



Bekannt sind die Journale, welche er ftir den Missions- 
zweck gründete; als Rcpertorium des Thats&chlichea 
sind sie überall geschätzt worden, so wie aus dem 
Grunde auch die allgemeine Missionsgeschichte der 
Kirche Christi (liis jetzt 3 Bde.) ihren Werth behalten 
wird, wenn sie auch nicht die Höhe der Wissenschaft 
unserer Tage erreicht hat. 

Am80.Dec. Graf Caspar von Sternberg, k. 
k. wirklicher geheimer Ratb und Kämmerer, Gross- 
kreuz des k. Oesterreichischen Leopoldordens, Präsi- 
dent der Gesellschaft des vaterländischen Museums 
im Königreich Böhmen, der k. k. patriotisch -ökono- 
mischen Gesellschaft und der Prager Homanitätsge- 
sellschaft,' Mitglied der Landwirtbschaftsgesellschaft 
in Wien , der botanischen Gesellschaft in Regensbnrg 
und vieler andern gelehrten Gesellschaften, 79 Jahr 
alL Abgesehen von den grossen Verdiensten, die 
sich St. um sein nächstes Vaterland Böhmen durch 
grossartige Förderung aller gemeinnützigen wie wis- 
Benschaftlichen Institute erworben hat, darf hier des 
hohen Ruhmes nicht, vergessen werden, den ersieh 
als Forscher auf dem Gebiete der Geschichte and der 
Naturwissenschaften erworben hat. Denn Werke, 
wie die »Umrisse einer Geschichte der böhmiachen 
Bergwerke" (Prag 1836. 37), und die botanischen 
Schriften, wie »der Versuch einer geognostisch-bo- 
tanischen Darstellung der Flora derVorwelt", erwar- 
ben seinem Namen einen fkst enropäis eben Huf. Einen 
ausführUchen Necrolog liefert die Augsb. Allg. Znt 
vom 5. und 6. Januar. 

An demselben Tege im Spital derCharitri zuParis 
ein ausgezeichneter Dichter Oegeeippe Moreau, 
in einem Alter von 28 Jahren. Die Krankheit, die 
ihn hinweggerafit, war die Folge langen Elends. 

Am 21. Decbr. in St Germain des Pres bei Paris 
Fran^oisCharlet üugue» Laurent Pouque- 
ville, Doctor der Hedicin, Mitglied des Instituts 
(acad^mie det irucripiiona et bellet- iettrea) und vie- 
ler andern gelehrten Gesellschaften, an der Bmst- 
wassersucht im 68sten Lebensjahre. Geboren zu 
Merlerault (Ome) den 4. November 1770, haue er 
als Mitglied der wiaseoschaftlicben Cammission Theil 
genommen an dem Zuge nach Aegypten ; als er aber 
wegen seiner Gesondheit dieses Land verlieas, wurde 
er von einem Seeiftaber ans TripoGs an der ca^bri-« 



sehen K&Bte gehatgea , als Sclave nach Navarin ge- 
bracht und verschaffte sich in Kanstastinopel durch 
mediciniBChe Kenntiiissc Erleichterung semer Lage. 
Diesem Schicksale verdankte er seine genaue Kennt- 
niss von Griechenland, Uuter dem Kaiserreich ward 
er 1805 ftansSsisdier Qcueralconsnl in Janina , nach 
1815 in Patras, von welcher Stelle er im Jahre 
1890 nach Paris zurückkehrte. Nachdem er schon 
1805 Vot/age en Marie , ä Comtantinople , eii 
Albanie et dan» pltaieun aulres parties ie l'em- 
pire ottoman in 3 Bänden herausgegeben, benutz- 
te er vornehmlich die Müsse der letzten Jahrzehnte 
zur Ausarbeitung folgender grösserer Werke, die 
seinem Namen unter den Oeschichts - und Alterthums- 
forschern ein bleibendes Andenken sichern : Voyage 
rfffM^oGr^sCParis 18W-~22. 5Bdein8., «.Ausg. 
18t6u. 97 in 6 Bdn., deutsch v. SickUr, Melningen 
18S4. II. in 8.3, welche sehr genaue Beschreibungen 
vmi treffliche statiatische Notizen enthält; Histoire d» 
la riginirtaian de Im Gr^ce (Paris 18S4. IV. in 8.), 
welehe die Geschichte von 84 Jahren in einem etwas 
nachlässigen Styl und nichtimmerlobenswertherOrd-' 
nUQg erzählt; La iir&ee, /ihtoire et deseription (Pa- 
ris 1835) , eigentlich ein 'f heil des Vniwrs pittareaifue 
Hnd fir ein gemischteres Publicum berechnet. Eins 
•eioer letzten Werke , Memoire hist. et diplom. sar le ■ 
commerce et le» etablitsemena franf, au Levant depuia 
fa» 500 j'tMyu' ä la fin du XVIBsme »ikle ist, wie es 
aciieint , wenig bekannt geworden. Unter sei- 
B0II Umgen Arbeiten verdienen Erwähnung : MS- 
moife Mtr la vie et la pmsaanee d'Ali - Pädia , titir dt 
ianuta (ISiO), notiee siir la fin tragüpte d'Ali - Tebi' 
Un, i'Mtr de Janma (162S), ferner die historische 
Einleitung xa Blount, diecripiion du P^loponnite, 
werthrolle Aufsätze in den Abhandlungen der acad, 
d. tmcrtpf. and unzählige Beiträge zb den poU- 
titeheB Jotnnalen bi Bezog auf Griechenlands politi- 
sche VerhUtnisse. 

AfliS4.Dec. zu Köln Br, Karl Joseph Frei~ 
herr von Myliue, Geheimer Justizrath and Se- 
Ratspräsident beim Rheinischen Appellationsgerichts- 
hof, Hittef dea rothen AO. 3. C lasse. 

Am H. Dec xu Paris der Graf Philippe An- 
toin« Meriin in 84. Lebensjahre. Geboren zuAr- 



lonx bei Douai den 30. Octob. 1754, war er Anfangs 

Advocat bei dem Parlamente zu Douai, und dann vor 
dem Ausbrach der Hcrolution Secretär des Königs; 
während der Hevolutionsperiode ConventsmitgUed, 
1795 Justiz minister, dann Polizeiminister, Mitglied 
des Directorhims , Generalprocurator am CasBatioD9>- 
hofe (180«— 1806), Staatsrarti, Mitf^ied der Aca- 
demie der moralischen und politischen Wissenschaften. 
Frankreich verliert an ihm einen seiuer berühmtesten 
Juristen,- der nicht nur durch seine umfassende Theil- 
nahmc am Code Napoleon, sondern auch durch zwei 
sehr grosse Sammelwerke sich viel Ruf erworben 
hat. Es sind : Recueit alphabetique des question» de 
droit qiii »e priaenteni le plus frequemment dan» les 
(riftMiHiiu (1804— 1810. XIII. Vol. 4. Ausg. 1824. 
VIII. Vol. in 4.) und Repertoire tiitiver»el et rattonn^ 
dejurisprudence, welches von Giiyo/ begonnen, dareh 
Merlin vielfach verbessert und erweitert erst 1807 
iDl3B.ia4., dann sum fünftenmale 18S7 in 18 B. in 4. 
erschien und in 36 Bänden (in 8.) zn Brüssel ISSST 
bis 1830 nachgedruckt niirde. Ausserdem hat er an 
den juristischen Zeitschriften sehr lebhaften Antheil 
genommen. 

Am 88. Dec. zu Paris der Historienmaler han- 
t/loi», Mitglied des Instituts und Ritter der Ehren- 
legion. 

Im Monat Dec zu Marburg Johann Christian 
Mutter, Doctor der Theologie^ ausserordentlicher 
Professor des Kircheorechts und Pfarrer daselbst, ge- 
boren zu Förde den SO. Aug. 1768. 

In der Nacht vom 30. auf den 31. Dec. in Petersburg 
der als Statistiker sehr bekannte Academiker, wirk^ 
Uche Staatsrath Herrmann, im 73. Lobensiabrei, 
Nächst dieser Charge bekleidete er auch die eines or- 
dentlichen Professors an der Universität, so wie er 
m^irere Jahre Studiendirector der Institute des Smol- 
nörklosters und des Katharinenstifles zur Erziehung 
adeliger Fräulein war. Die Statistik Verdankt ihn^ 
Vomebmllch in Beziehung auf Russland, viele nutz- 
volle und wichtige Bereicherungen, Seine 1880 er~ 
schienenen Elemente der Statistik dienen auf den mei- 
sten Russischen Universitäten als Leitfaden eu Vor- 
trägen. (Augsb. Allg. Zeit.) 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Scliriften. 

In der nnterzeichneten Veriagshandlung «rschei- 
nen auch in diesem Jahre Tolgende Zeitschriften : 
Dfe 

Liferariscke Zeitnng, 

(nebst vollständiger, wissenschaftlich geordneter, 

Bibliographie der neuesten in- und ausländischen 

Literatur.) 

Wöchentlich 1 Nr. von 1 bis V/% Bogen gr. 4. Preis 

des Jahrgangs nebst Register 23/x Rthlr. 

Diese, von Dr. K. Büchner besründete Zeitschrift, 

welche sich im In- und Ausland so grosser Theil- 



nahme erfreut, beginnt mit dem Jahre 1839 ihren 
sechsten Jahrgang. Es wird das Bestreben der Re- 
daction, weiche der bei der hiesigen Königl. Bibliothek 
beschäftigte Dr. Srnntfer übernommen hat, seyn, die 
Neuigkeiten der Literatur mit möglichster Schnelle 
und tu möglichst grossem Umfang durch präcise den 
Inhalt ausziehende Anzeigen zur Kenntnis» des Publi- 
kuma zu bringen. Ebenso werden ausser der franzö- 
sischen Büchen\'elt zunächst im bibliographischen 
Theile der Zeitung, die wichtigeren aber auch in aus- 
fuhrücherea Anzeigen mitgethcilt werden, und dio 
Inhalts - Aneeige der periodischen BlÜtter Deutsch» 
lands, Englands and Frankreichs wird durch verbes- 



Seite Einriebtnngen BehneDer als bishor gasaben wer- 
den kennen. Um die erneute Einrichtung und Ge- 
stalt des Blattea dem Publikum vorzulegen, kann die 
am 8. Januar 183» ausgegebene Nummer des Blatte* 
in alten Bnchbandlungeu gmtis in Empfang cenommeti 
werden. 

« « « 

Jahrltücller 

für 

wissenschaftliche Kritik. 

HeraüBgqfefjea yon der 
Societat für wiseenschaftliche Kritik » 
zu Berlin. 
Der Jahrgang inSBäudeo, jeder von ISO Nummern, 
gr.4. PnwlftRthlr. 
Die Jahrbficher für wissensehaftüche Kritik wer- 
den auch im Jahre 18S9 in der bisherigen Art fortge- 
ßetet werden. Jähriich werden, ausschliesslich der 
Anzeigebiattcr, 1«0 Druckbogen in gr. Quart herans- 
kommoii, und nach Verlangen der Abonnenten , dcn- 
selben m wöchentlichen oder monathchen Lieferungen 
za|escndet werden. Was Inhalt und Tendenz b&- 
triöt, so Ist CS hier weniger auf SchncHigkeit der Mit- 



Böchstwivhtige Schrift, 

»• eben hat die Presse verfos^en 
und ist in allen BucbhandlUDgen za^ haben: 

Der Freiherr tob , Handaa 

orfei' 

die «remisclite Kbe. 

Eine Geschichte nnserer Tage 

D- £. G.BrenaehneiAer, 

geb. OWconiittomlratli und Genf raJioptrintandaDl u Gotlia, 
Killer äet Sieh«. ErDesliaücheH Haiuordoiu. 

gr. 8. Klegaot geh. Preis ffl Ggr. (»6% Syr.) 
labalt., 

Ka^. Till. Da» F«rftrohr. 



-.- — j — ....^.,,,.v, »vingi,-! HUI >:)t;uui;nigKeit aerjuit— 
thcifung, als auf Gediegenheit der Beurtheilung abge- 
Sehen^ allen Nebenzwecken fremd, haben dSjahr- 
büchcF stets die Würde und Fjciheit wUseBschafUi- 
cher Bestrebungen im vollsten Umfang zu vertreten 
gewusBt, und stehen in Deutschland unangefochteu 
als das erste kritische Journal da. In dem Änieige- 
blaU wird fortgefahren worden, neben den literari- 
schen Intelligenz-Nachrichten, eine vollsUindige 
Chronik aller wissenschaftlichen und höhereu ünter- 
nchU- Anstalten der p reu ssis eben Monarchie zu lie- 
l?lithr ^^^ ^"^^ ^^^ Jahrgangs bleibt wie bisher 

Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen auf 
obige Zeitschrinen Bestellungen an. 
Berlin, im Januar 1839. 

J>'OBeker und Homblot 



— IX. Der Doppel besuch. 

— Ti^ 'Hains, 

-^ XL Daa Gastmahl. 



-XII, 



Die gemischte 
BIh. 

—^^XUr, DieBratftirerber. 

— XIV. Das Braat-Exa- 

' nen4 



11. Ankftndignngen neiwi- Büclier. 

Beendigung eines Werks für Aller- 

thumsforscher. 

Der 3te (letite) "frand von 
S. A.BÖtiiger, hleiw Schriften arciäologUchm 
undanUquaruckenlahaHs, gesammelt und her- 
ausgegeben von J. SUlig. Mit 5 Kupfertafeln, 
ist nun erschienen und für « Rthlr. SO Ggr. in allen 
namhaften Buchhandlungen zu bekommen. 

Der 1. Band kostet 3 Rthlr. 4 Ggr., der «.Band 
«Rthlr. I6Ggr., mithin alle 3 Thcile 8 Rthlr. 16 Ggr. 
Arnoldische Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig, 



Kap. 1. Das Jobdfesl der 
hnl. Ureola. 

— H. Der Pater Cj-riax. 

— in. Der Enbischof. 

— IV. DiekrankeMutter. 

— V.Derslackl«AeTag. 

— VI. Die Zsfe. 

— VII. Roma MfUuta est; 

rts juälcata ett. 

(HOB hat ifBipmcfaca , 4maB 
gill k<ia Vfidsnprach.) 

Diese Schrift hat ^trtT/Wctk, ein nnbefangeae* 
Urtheil über die jetzigen Maassregeln des römiMben 
Stuhls gegen die evangelischen Regierungen Deutsch- 
lands und gegen die gemischten Eben su vermitteln, 
der dadorch angeregten Erbitterung zwischen Kalho- 
lischeu und Evangelischen zu steuerri, beide fh«ile 
zu christlicher Verträglichkeit und Binigkeit zn stim- ~ 
men, dem heblosCu Ketzerhasse zu begegnen, und 
endlich diejenigen, wetehe hl gemisehter Ehe leben 
«der eine solche sehliessen wollen, auf <be Schwie- 
rigkeiten dieses Verhältnisses und auf die Gesinnun- 
gen und Ueberzeugungen hinzuweisen, bei denen 
allein in solchen Ehen anf Frieden tind häusliches 
Glück gerechnet werden kann. — 8ie ist nicht ge- 
schrieben für Gelehrte lAd StMtsmöRAerj für wel- 
che diese Gegenstiiido schon vielilach in gelehrten 
Schriften besprochen worden sind, sondern für das 
grosse Publikum, für alle Gebildete der katholischen 
und evangelischen Kirche, zu deren Verständigung 
und Beruhigung in diesen Angelegenheiten noch wenig 
oder nichts geschrieben worden ist. 
Halle, im December 1838. 

C. A. ScAwettchke 



rz-^^GHW^ic 



BeiK. F.Köhler in Leipzig erschien soeben 
und ist durch allo solide Bucfafaaadlimgen jm erhalten: 

Lueianua ex reeeruione Dr. C. Jacobitz. 
Accediint scholia aucüora et emondatiora. 
VoL in. gr. 6. «J'/s Bogen. 3 Htblr. 8 Ggr. . 

Hit diesem ID. Theile schlicssen die prosaischen 
Schriften des Lncian, and erhält das philologische 
Publicum den interessanten Autor in dieser Beziehung 
nun vollstindig, in einer sehr verbesserten nnd 
eorrectea Ausgabe. Der vierte Theil, der im Laufe 
eines Jahres nachfolgen wird, bringt die sehr ver- 
mehrten Scholion, die vollst&ndigen Indices und die 
wenigen poetischen Schriften Lucian's. 

Die erste genaue kritische Bearbeitung des 
Ludan, SU welcher die beiden Handschriften nach 
sorgfaltiger Vergleirhnng derselben vom Heransgeber 
benutzt wurden, übertrat alle fnihem Ausgaben in 
Hinsicht der Reinheit des Textes. Die Abweichun- 
gMi der altem Ausgaben sind wie die der Handschrif- 
ten sorgfältig unter dem Texte angegeben. 

Die gleich günstigen Recensionen in mebrern der 
gesittetsten krit. Blättern haben den Werth dieser 
nenenAusgabe so unzweifelhaft hmgestellt, dasseine 
JBmpfehlung von Seiten des Verlegers unn&tbig wird. 



Acta aocietatia graeeae. Ediderunt Prof. A. 
Wettermann et Dr. Funkh&nei (Red.). 
Vol. U. FarsL 18 Bogen und ITafei Inschrif- 
ten, gr. 8. 1 Hthlr. IS Qgr. 

Dieses Heft enthält laut Inhaltsverzcichniss wie- 
der sehr interessante und gediegene iBeiträge , die für 
jeden Plülologen und Archäologen von Interesse seyn 
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in. Vermischte AiUBeigen. 

Bei mir und so eben ftJgende Verzeichnisse &ber 
einen Theil mein antiquarisches Bücberlager fertig ge- 
worden und durch alle BnehhandLungen gnlie 
zu erhalten : 

SlrCatalog,entb.: mediz. - chemisch und 

theosophische Werke fitOBde. 
pädagogische Werke 1446 — 
juristis^ und came- 
ralistische Werke 1379 — 
theologische u. phi- 
losopmsche Werke, 
Schriften über Frei- 
maurerei - - - S084 — 
idülolog^he Werke 3t51 — 
Geschichte, Reisen, . 
Kupferwerke, Belle- 
tristik - - - 3047 — 
gemmnoützige Schrif- 
ten - - - «000 — 
Diese 13,727 Bde 

starke Bnchersammlong bietet Gelehrten und Bücher» 
freunden eine reiche Auswahl dar. Die den Büchem 
beigesetzte^ Verkaufspreise sind sehr billig gestellt 
und werden von mir die Versondnngen unter mdglichst 
bilUgen Bedingungen besorgt. 

Der 1838 aber die Bibliothek des verstorbenen Herrn 
V. Hoff Ton mir ansgegebene Catalog nmf^st des- 
sen Sammlnng von £808 Bänden^ nnd können noch 
Exemplare des CataJogs abgegeben werden. 

Gotha, d.«. Jan. 1839. 

J. G. Hüller. 
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So eben erschien im Verlag vonBreitkopf und 
Hirtel in Leip'zig: 

Der Johanneische Lehrbegriff 

in seinem Verhältnisse 
z«T gesammten bibliscli - ckriatlichea Lehre 

dargoBtellt von 
Karl Frommann, 

Dr. u. Prof. lu Jena. 

In \tmo% Preis « Rthlr. 1% Qgr. 

oder 4 FL 30Kr. Rhein. 



Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmtliche Herren 
Schuldirectoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
wiederholen, mir jedesmal . durch Buchhändlergele- 
genheit die Pragranuno ihrer Anstalten , auch wonn 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gefälligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
directoren, welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 
Jena im December 1838. 

Dr. JBrzoska, 

Redictenr der Ceolral- Bibliolluk 
fUr p-idtgogik. 
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INTELLIGENZBIiATT 

D K ft 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Januar 1839. 



LITERARISCHB NACHRICHTEN. 



I. Halle. 
Nachtrag znr UniTerntäts-Cbrootk tob 1838. 

■Als hatbiäkrige Preisarbeiten wu-en Ton der theo- 
iogiadun Fftcaltit folgende aufgegeben worden. 

Unter dem mit dem IS. Januar 1838 zn Ende ge- 
henden Decaoat des Hrn. Coaa.-RnthD. Geaeniut: 
1) De legis Mosaicae rHiOia et ceremoniU tenlcntia 
üa freatttr, ttt atwtpeetaveri»tiirUu»Cquidmiis 
avfißolinör fuent) «stendatmr et ex aaera« profa- 
naet/ue anti^uitatü analogiß Uluntretur. 
f) Eine Predig über Ilebr. 13, 7. 
Den ersten Preis für die lateinische Arbeit erhielt 
Hr. Atbert Kirchner aas dem Uagdoburglschon, 
den zweiten Hr. Carl Brekmer aus Pommern: den 
Preis für die voraüglichstc Predigt Ur. C. G. WÜchi- 
ier aus Mückcnborg , eine GratiliCalioii und öffontli«- 
cbe Belebung Ut.ü.A. t'ieck aus Lara pcitsw aide, (f) 
Unter dem Dccan&t des Hn. Prof.'D. Fritzgehe 
vom IS. Januar bis IS. Juü: 
13 De librönim tacrontm interprffatione fide fiiltA 
fidemque fttleienie (gläubige Schriftauslegung) ac- 
citnrtfl diapiitetttr. 
S) Eine Predigt, über Hcbr. 13,8. 
Den ersten Preis erhielt Hr. Aug. Ferd. Klä- 
ber aus der Provinz Sachsen; die beste Predigt lie- 
ferte Ytt.Aibreelkt Rieniicker ausHallei, 

Unter dem Decanat des Hn. Prof. D. Wegschei- 
der vomlS.JuIil838bislS. Januar 1839: 
1) Exponatar natio bibtica Xftifn aioinov. 
S) Eine Predigt über Hörn. 8, 9. 
£in erster Preis konnte nicht erthetlt werden, daa 
Acceesit erhielt Hr. f. A. 0. Reinhardt «. d. Pr. S., 
den Pieis für die beste Predigt Hr. W. ßetier aus 
Quedlinburg. 



n, Befdrdenmgea n. Efarenbezei^ngen. 

Der Freiherr von Hormaj/r-Hortenburg ist 
Euro k, baierschon Ministerresiidesten bei den freien 
Hansestädten; Henry Lj/tton Bulwer zum Se- 
cretär bei der englischen Oesandtscbaft in Poterabnrg; 



äcr bisherige Regierungspräsident Dr. A »;» /i t? n f A «r /zu 
Köln zum wirklichen Geheimen Ober-Justizratlt und 
Directiir dir die Abtlioilung der Rheinischen Justizvcr- 
%valtung im k. prcuas. Justizministerium ; der Domca- 

Etlular und gcislIicUe Rath Reck fort in Münster zum. 
'omprobst bei dem dortigen Domcapitol; dcrluspccter 
desScIiiilleiircr-Semihars zuStraubirig7nA. lt.liC>u~ 
berg zum Canoiücus in Erlang der Professor der 
Theologie und Regens des bischöflichca Seminars zu 
AVürzburg J. Helm zum Canoiiii-us aa.selbst; der 
Prürc:isurdcrdogmatLSclieuThi.'ologic J'oA. Fercnczy 
zum' Cauoiiicua in Krlaii; der Landcsdircctioiisrath 
IVirtk in Weimar zum Ober-Coiisistorialratiie und 
Mitgliede des Cousisloriums Wcimarischcr Abtfacilung 
auf der weltlichen Bank ernannt. — Der Inspektor 
der Acadcmio zu Paris Navurre ist cmchlirt und 
zum Intpect, honoraire ernannt, die erledigte Stelle 
dem Prof. am College l/ouis Ic Grand GroK übcrtra- 
gun; Decan der Facult&t zu Dijon wurde an Prud~ 
/ioh'» Stelle der Professor des Handelsrechts daselbst 
fjoraini an der ecüle pol^ec/iiiii/fie zu Paris wurde 
Vor in Hl Studiendirector, der Professor der Analyse 
fliathieit an Pnitti/' a SlnWc Examinator der Eleven, 
der bisherige Hdp6t,itenr Joa, LiuiiviUe, Professor 
der Analyse, und M. Sturm, Mitglied der Academio 
der Wissenschaften, Häpütileur. — Der Wultprie- 
stcr AficA. Uttidegger wurde Professor der Rcli- 
gionslehre und Erziehungskuiidc an der Universität 
Euiunsbmck; Or.Mlcb. Mater Prof. dcrDogmatik, 
Dogmengeschichte und Exegese am Lyecum zu Pas- 
sau; Dr. Kari Schrädel Prof, des Kirchenrechts 
und der Kirchengcschichte ebendaselbst; die Herren 
Chappuie und Herzag Si'cin Professoren an 
der theol. Facultät zu Lausanne; Dr. Bernhard 
Beine profeator bonorarina für Orthopädie und die 
Openttionslehre mit dem von ihm erfundenen Osteo- 
tome zu Würzburg ; der bisherige ausscrordentliplio 
Professor Dr. Heinrick Bronn ordentlicher Pro- 
fessor in der philosophischen Facultät zu Heidelberg; 
ebendaselbst ^e Frivatdocenten Kreisoberhobarzt und 
Dr. med. Franz Joseph Nägele in der medicini- 
schen Facultät, Dr. phil. Reinhard Blum in der 
pIuloBopbischen, undDr. iur.//eifirJcA Xopfl in der 
Juristen facultät au sserord enthebe Professoren ; der 
Piivatdocent und Proaector Dr. Burdaeh in Königs^ 
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borg Dusscrordeotlicher Professor in der medidniBchen 
Facultät dasulbst. — Der Studwbdirector und ProC 
K. Lndw. Hoth ist von der Lehrstelle der vierton 
Klasse des Gymnasiums zu Nüniberg enthoben und 
Prof. Dr. E. IVilh. Fabri ernannt, Prof. Fr, Nä- 
gelsbach zum Prof. der dritten und SubrectorH'o (/"- 
gang Georg K. Lochner zum Prof. der zweiten 
Klasse ernannt, Prof. Georg Peter Kieffcr in 
Folge administrativer Erw&gung in Huliestand ver- 
setzt — der Oberlehrer am Gymnasium zu Thom 
Prof. Vt. hauber wurde aum Director dieser Anstalt, 
und der Religio nslelirer am Gymnasium zu Bamberg 
Sr. Haupt xiiTn Inspectar des NaturaUcncabinets da- 
selbst ernannt. — Der Gymnasialdirector Dr. ßtich in 
Schaffhausen ist ais Superintendent und Consistorial- 
ralh nach Ohrdnif -, der bisherige ordentliche Profes- 
sor der Theologie zu Kiel Dr. Kotier als Consista- 
riatrath nach Stadcj der PrLvatdocent Hilgers zu 
Bonn zum Pfarrer an der Rcmigiuskirche daselbst; 
der Prof. Pitchon und Prediger Beneke zu Berlin 
zu Assessoren des Consistoriums der Provinz Bran- 
denburg; der Pfarrer Rud. Stier aus Frauklcbcn 
zum Pfarrer in Wichünghuuscn berufen, — An dem 
neu errichteten Schullebrer-Seminar zu Grimma wur- 
de Joh. Äug. Kahler, bisher Pfarrer zu Trobsen, 
als Dircctor, der Candid. Jtil. tVith. Riebold als 
zwcitur und der Cantor tiotth. Theod. Ed. Steg- 
lich als dritter Lehrer angestellt 

Ordensvcrhihiingen. in Preusscn: Obcr-Lan- 
dcsgcrichts-Vicepräsident von Goldbeck xaV&der- 
born KAO. 2tcr Classe mit Eichenlaub ; Consiatorial- 
rath und Pfarrer Busch zu Dinker (Soest) RAO. 
3r Cl. und llofrath Dr. Neiibeck zu Waldenburg 
RAO, 4rCf. — In Würtemberg: Hofrath u. Prof. 
Dr. Baiimyäriuer zu Fraiburg Ritlerkreuz des 
Zähringer Löwciiordens. — In Baiern sind amNou- 
jahrstage vcrthcilt: das Ritterkreuz des k. Verdienst- 
ordens der baicrscheu Krone dem Bischof Karl vun 
Riccabona zu Pussau; dem Director der Hof- und 
Staatsbibliothek von Lichtenthaler-y demUniver^ 
sitätsprofossor von Oiivres — der Verdienstorden 
vom heiligCQ Michael und zwar das Qrosskreuz dem 
Reichs- und Staatsrat he Regierungspräsidentea von 
Schenk, das Commenthurkreuz dem Reichs- und 
Staatsrathe von Muiirer; das Ibtterkreuz: dem 
Geheimen Hofrathe und Theater - Intendanten von 
Kuatner, dem Domdechant If'eia zu Speyer; dem 
Ober-Consistorlalratho Griipen; dem Domcapttular 
Cj}4Fer in Augsburg; dem Hofrath Thierach; dem 
Hofrath und Professor Dr. Bager\ dem Professor 
Jutiii» Schnorr von Curultfeld; dem Professor 
Schwanihaler-^ dem Inspector der Erzgiessorcn 
Stiglmager; dem Pfarrer.^aiei in der Vorstadt 
Au. — In KurhesseD : der preuM. Ober-Subs- 
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arzt Dr. Grimm daslUtterkreoz desHaasordensvom 
golduen L&veo. -r fn Sachsen-Weimar der 
Ministerreaident am k. preuss. Hofe Geh. Legations- 
rath Carl Freiherr von Marien» das Ritterkrcus 
des Hausordens vom weissen JPalkeo. — In Sach- 
Bcn-iAltenbnrg:. dw Forstmeister ffilh. Cvtia 
in Tharandt das Ritlerkreuz des Sachsen-Ernestiaischen . 
Hausordens. — In Frankreich: der bekannte 
Raiaende Aleide d^Orbigng das Of&cierkreos der 
'Ehrenlc^ott des Staates Bolivia; der Erbiscliof von 
Freiburg /ynfisi>emef er dasCommandeurkreuz der 
Ehrenlegion. ~~ In Oestreich.der Domprohst des 
Motropohtancapitels zu Wien Jos, Spendou das Rit- 
terkreuz des Leopoldordens. — InRussland: der 
wirkl. Staatsrath Zimmermann Stanisl.-O. SrCI.; 
der Leibarzt Geheimerath Dr. Wylie Alexander- 
Newsky-O. in Brillanten; der k. k. Leihzahnarzt Dr. 
von CarabelH zu Wien Stanislaus - O. 4rCI. und 
Prof. Dr. Mädler in Berlin einen Briflantnng. — In 
Griechenland; Dr. Karl Golch den Erlöser- 
orden. 

Titel imd Würden, Der ordentliche Professor der 
philosophischen Facultät zu Berlin Dr. Mitacher- 
lich hat das Pr&dicat eines Geheimen Medicinalraths, 
die ordentlichen Professoren der juristischen Facultät 
zu Halle Hofrath Dr. Henke und Dr. Pernice das 
eines Geheimen Justizraths, der Director dos Ly- 
ceums zu Karlsruhe Hofrath Prof. Karcher das ei- 
nes Geheimen Uofraths erhalten. — Die theologische 
Facultät zu Giesson hat dem ausserordentlichen Prof. 
Licent. theol. Kart Wilibald Gritnm in Jena, und 
dieselbe Facolt&t zu Greifswald dem Pfarrer ÜArfA 
zu Calw, die juristische Facultät zu OöLtingen dem 
vormaligen Hannoverscheo Staats- «iid Cabiaetsmi- 
nistcr von Ompleda und dem Erhl and marschall Gra- 
fen von Müniter ihre DoctorwQrde ertheilt. Dem 
Professor Dr. J. Gh. A. Clarua ist das Ehreobür- 
gerrocht in dor Stadt Leipzig ertheilt worden. 

Gelehrte Geaellachaflen : Die Academie der In- 
schriften zu Paris hat Hrn. CA. Magnin, Cooserva- 
tor an der königl. Bibliothek daselbst, zum Hitgltede: 
das Inslitut den Director der Academie xa Düsseldorf 
Wilh. Sekaduw^ die erste Classe des niederländi- 
schen Instituts der Wissenschaften , Litteratiir uud 
schönen Künste die Professoren t/iebig zu Giessen 
und F. K. W. Berghatis zu Potsdam zu correspon- 
direnden MitgHedem ; die k. ruas. Academie der Wis- 
senschaften den Staatesecrctär Tanejeff zum Kh- 
renmitgliede ernannt Präsident der kÖnigL Gesell, 
schalt der Wissenschaften inLondoo wurde der Jtf at^ 
guia von IVorthampton; Hofr. Dr. yoglSecre- 
tär der mathematisch - physikalischen Classe der 
Münchner Academie der Wissenschaften. 
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I. Nene periodische Schriften. 



LITERARISCHE A,H ZEIGE«. 

U. Fortgesetzte periodische Schriften. 



Literarische Abzeig«. 
Mit Genehmigung der hohen und höchsten KÖnJgL 
Prenss. Staats - Behörden wird zur Ostermeese d. J. 
im Vertag« von L. Fernback Jim. in Berlin er- 
scheinen : 

Allg^emeines Archiv des Jndenthums 

oder 

Jedidja, Neue Folge. 

Zeitschrift für Israeliton in zwanglosen Hcnon. 
Herausgegeben von J, Beinemann, Dr. der Phi- 
losophie, Lehrer der Religion, der biblischen und 
thalnnidischen Literatur in Berlin. 

Diese in ihrer Haupttendenz' und in der Richtnng 
ihres Strebens sich ihrer Vorgingerinn anschliessende 
Zeitschrift wird die inncrenund äusseren Verhältnisse 
und Zustände der Juden des In- und Auslandes be- 
sprechen, nnd in vier llauplrubrikcn 

Religion, Kultus, Geschichte u. Literatur 
die verschiedenen Gebiete der positiven Religion, des 
gottesdienstlichou - , Schul- und Erziehungswesens, 
der älteren und neueren Geschichte , und der alten und 
neuen Literatur der Juden prüfend durchwanden]. 

Bei der Fülle von Stoff, den die vielseitigen, ver- 
schiedenartigsten Bestrebungen in der neuesten Zeit 
darbieten, lässt sich erwarten, dass das betreffende 
Publicum, dessen wichtigste Interessen ernst und 
leidenschaftslos hier besprochen werden sollen, die- 
sem. Archiv alle Anfinerksanikeit angcdeihen lasson 
werde; daher Rabbiner, Ruligionslehrer, Gemeinde- 
Vorstände, nnd sonstige Berufsmänner und Gelehrte 
hiermit ersnchead aufgefordert werden, dnrch fleissige 
Stittbeilanren entsprechender Aufsätze und Abhand- 
Iviigeii in bebriUsctier uud deutscher Sprache, so wie 
zuverlässiger Nachrichten über gottesdienatliche - , 
Schul- und Gemeinde -Einrichtungen, und anderer, 
das Verhältniss der Juden bezeichnenden Anzeigen, 
dasArchivzu unterstützen. — Da dieseScIirift'dem 
grösseren Publicum gewidmet ist , so wäre bcsendtrrs 
aef papilläre, klare und deutliche Vortragsweise zu 
aehten. 

Das Archiv erscheint in zwanglosen Heften, je- 
des von sechs Bogen in gr. 8., nnd hostet das Heft 
15 Sgr. Vier Hefte machen einen Band aas, welcher 
mit dem Bildniss eines berühmt gewordenen Mannea 
geziert, uud mit einem Inhaltsregister versehen wor- 
den soll. 

Die resp. Abonnenten belieben sich an den Ver- 
leger , an dra Herausgeber oder an die ihiwn l 
gelegnie Bnchbandlnng zu wenden. 
Berlin, im Jaouar 1839. 



Ks ist eisdiienen nnd an die resp. AbooaeDlcn 

versandt: 

CKMTBAIi^BIBIilOXHKK 

der Literatur« Statistik nnd Geschiclite dor 
Pädagogik nad des Scbnl - tJnterriclits im 
In- and Auslände. Herausgegeben tod Dr. 
Jf. CF. Brxoaka, Professor in Jena. 
1838. Decenber-Heft. 

Inhalt. 

A. Literatur. 

1. Die SffentUchen Schulen als Anstalten des Staats 
zur Entwickehing eines geistigen Lebens durch 
Wissenschaft, Kunst und Religion. Grundbe- 
griffe alsEinleilQDg: Das Geistesleben durchLic- 
be vermittelt, oder das Princip der chriBtlich<»i 
Menschenbildung in Schulen. — S. Unmaass- 
geblicher Vorschlag zur Einführung änes neuen 
Unterrichtsgegenstandes in Bürger- u. Gymna- 
sialschulen. Von Dr. Lange, — 3. Deutsche 
Lesebücher für Schulen, e) Lesebuch fürPreus- ' 
sischc Schulen , herausgegeben von den Lehrern 
der hohem Bürgerschule zu Poudam. 3 Theile 
oderCurse, Ister: Stc Aufl. V. u. <18 S.; Ster: 
XV u. B59 S.; Ster: IV u. 516 S. gr. 8. «) Er- 
stes Lesebuch für Töchterschulen, herausgege- 
ben von E. llattentiein , Rcctor einer Töchter- 
schule zulnslerburg, und Ertui Leyde, desgl. zu 
Weblau. XVI u. «17 S. gr. 8. c) Lesebuch für 
mKtlere Klassen höherer oder für Oberklassen 
niederer Töchterschulen, von Denselben. Auch 
unter dem Titel : Lesebuch für Töchtcrscbnieu. 
Ister Theil. XIV n. 370 S. gr.8. — 4. Knox: 
Liberale Erziehung; oder: praktische Abhand- 
lung über die Methode der Erwerbung nützlicher 
and feiner Gelehrsamkwt. ^eschtuss.) 

B. Siaiitiik. 

1, Die zwei nenesten Verfügtmgen des Kgl. Preuss. 
Ministeriums der Geistlichen, Uaterrichts nndMe- 
dizinal - Angelegenheiten (vom S. und 4. Febr. 
1838), die Prüftingen der Candidaten des höhe- 
ren Scbulamts betreffend. {^Brzaika.'^ — S.Cor- 
respondenznachrichten. a) Marmter't ^Beri^bl, 
das Unterrichtswesen in Dän«nark betreffend. 
i) Aus der Schweiz. 

C. Geeehiekte. 

3. Das StrAsburger Gynoasium und dessen dritte 
Säeolarfeier, den 13. und 14. Ang. 1838. — Hi- 
st«ire du Gymnase Protestant de Strasbourg, publiee 
k Toceasion de la troiaibme fSto s^cnlaire ^^cet 
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^blissement, parJ. G.Strohel, Prof. anGjQBn. 
Stnsbonrg, UeUs 1838. VIU et 1»S p>». 

D. Jouraaliätik. 

l Deatsehe Journals: 1) Pldtgogisdie. t)Nioht- 

pidagogisch«. — II. AusläiwliBclie Journale: 

V) FraHMlJsisehe: o) P&dagogisehe', i) Nicht- 

pädagogiBche, 8) lulieuische (Päclagogucbo}. 

A. Pädajogisch-WtsaeBschaftliclies. 
AIUemeinB Pädagogik: Raff. Lambru- 
schini aber Bruehong ( Fortaetraing ). Diroctes 
Vcrfiüwen : Autoritit. BeloUaung und Strafe. Arten 
der Bestrafung. Maass uudAnweudungaart der Strafe, 
(Fortsetzung folgt.) 1. — Aesthetiacho BilduDg- «. 

_- Ucber Scherz in p&dago^soher {linaichL 3, 

Eifer im Lehrberufe. 4. Das Küster- 
amt. 5. 

B. Statistisches, 

1 DeHiteheLtinder: PTeuBSen: Der Hc- 
lleiousuntorrichlmdcnGymnaäen. 6.— Jüdischer 

Unterricht in Hheinpreussen. 7. '„ " "f" 

temberg: Volksschul verein. 8. Nassau: 

TaubstummenansUlt au K a m b e r g. ». — — 
Schweiz: Solothurn. 10.- «'•«!>"'"»«J^ "■ 
gt.aallcn H. — lintom-aldon nid dem Wald. 

*^' II Au^lani'. Italien: Das Manin's In- 

atitut zu Venedig. 14. Frankreich: 

Elcraentaronterrichttweaeii. 15-86: Die frühere und 
die jetzige Lage des Eiementarlchrers in Frankreich. 
1- __ Bedingungen, unter welchen die, welcheKIc- 
menlarlchrer werden wollen, in den Nnrmalschulen 
"ein StaatBSttpendium erhalten-k6nnen. 16. — Bctru- 
eereien beim Bewerbe uro eine Lelirerstello, 17. -~ 
Schlechte Schulinapeclion in Frankreich. 18. — Mch- 
«hmenswerthes Beispiel eines Schuhnspectors. 1». — 
Sparkasse für Volksschullehrer. «0. - Sparlyisse 
für die Kinder der Elementarschule zu Mans. «L — 
AVie man an einigen Orten Frankreichs mit demSchul- 
-elde fDr die B lerne ntartehrer knausert. «S. — Be- 
orderung des Scbulwesens im Depart. Meurthe. 
S3 _ SchuUehrerconferonzcn. 84, — Verderbh- 
cherBinfluss derOeistlichkeitin einigen Theileninrnk- 
Ss auf den 5frenllichen Unterricht «&• - .l^e*"ir 
den Sinfluss des Elementarunterrichts auf die Sittlich- 
keit de« Landes. 86. 

(J. Yenniaclites. 
87. 18. 

Halle, im Januar 1639. 

C. A SchtBettchhe und Sohn, 
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m. Aukflndigungen neuer Bächer. 

So eben ist erschienen und in allen Bnchhandlou- 
gen zuMben: 

Geschiclite 
der Heformation 

Dresden und Leipzig. 

U«r>oiit«B«beii 
M. GoUlob Eduard Leo^ 

Fürillicb Scbiiaburgitchcm OoDililorialralbe, Supcnnlcndenlea 

und Pailorprlrnariui zu WaJdenburK, MilKÜetlc der l>iitori»«fa- 

ibrologiichen GriellicbiÄ lu Leipiij;. 

gr. 8. brosch. Preis 18 Ggr. 

Diese Schrill seil ein Denkmal der im Jahre 1539 

in Dreadeu und LoipziK erfolgten Binfübrung 

der Reformation suyn. Jedem Lehrer, der seine 

Schüler auf dieses grosse Krciguiss aufmerksaui 

machen will, so wie jedem evangelischen Christen, 

besoiiders aber den Bewohnern von Dresden und 

Leipzig, mrd das Buch eine sehr willkommen» 

Gabe seyn. 

Carl Cnobloch 
in Leipzig. 



IV. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Herabgesetzter Preis 
auf unbestimmte Zeit, 

Reit, ÜT.Joh.C/ir,, über die Erkenutnisa und Kur 
der Fieber. 5 Bände. Dritte rechtmässige Aufl. 
gr.8. ÄOSVaBegcn. 
(Ladenpr. ;^ORthlr.) jetzt g. b. netto 1 Rthlr.^Ggr. 

Entwurf einer allgemeinen Pathologie. 3 Bde. 

gr. 8. 61 Bogen, (Ladenpreis 4 Hthtr. 16 Ggr.) 
Jetzt n. 16 Ggr. 

-r — Entwarf einer allgemeinen Therapie, gr. 8. 
37 Bogen. (Ladenpreis SRthlr. 18 Ggr.) jetw 
u. 8 Ggr. 

■• Hhapsodieen über die Anwendung der psychi- 
schen Kunnethode aufGuisleszerrüttuiigon. Kwoite 
Ausg. gr. 8. (Ladenpr. 8 Rlhlh) jetzt n. 60gr. 
Leipzig, Januar 1839, 

Carl RüdcL 
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LITERARISCHE NACHRICHTE If. ,. 

rniversitäten. Academieen nnd ffelehrte übor d« Zona, aus der Entaiffcning d« KeiiiMchrif- 

■1^ Ulf* *** '"''' ''•"■™ °'^ Untersuciiuug flor üeukniälcr und 

. beSeUSCÜatten. TcrnünvorJiältnisse gewonnen hat. Ilr. Ranke gab 
«ine Mittheilung über die Auffindung der Acta Hen- 

~er}in. Aas den Berichten über die sur Bekannt- rici VU. in dem Turinor Beichsarchiv durch Hrn. Dr. 

machung geeigneten Verhandlungen der Kgl. Preuss. Dimiigett — In der GcBammtsitziuig am t9. No%-br. 

AcademiedorWisfleoachafteniiiiMonatNov. undDec. lag Hr van Räumer einen Beitrag; zur Spanischen 

1838 theilen wir Folgendes mit: In der Gesammt- Geschichte des achtzehnten Jahrhunderts aus dem 

Sitzung am 1. Navbr, las Hr. Crelle die Fortsetzung Englischen und aus dem Französischen Reichsarchiv, 

seiner Abhandlung über die Ausrührbnrkeit von £i- — In der Gesammtsitzung am 6, Decbr. machte Hr. 

senbahneu in bergigen Gegenden, deren Inhalt wir Ehrenberg der Acadcmic die vorläufige Anzeige 

bereits in Nr. 86 des vor. ^hres auszugsweise gehe- einer von ihm beobachteten, bisher unbekannten , tief 

fert haben. — In der Gasammtsitzung am 8. Novbr. organisolion Natur der Kreidegcbirge und über Spuren 

lasHr. fincfteübereiBeimäussernSaturnsringo bcob- derselben im. Juragebirge. Derselbe gab hierauf 

achtete sieue Theilung. Im April 1837 wurde mit dem Nachrichten über 7 neue grossere goognosUscho La- 

BerUner Befractor eine Theilung des äussern Saturns- ger fossiler Kiesel - Infusorien 1) bei £ger in Böhraen^^ 

riuges durch einen dunkeln Strich nahe in der Mitte S)beiArkainUagarn, 3 — 5) in Griechenland, 6) iuWe- 

fcahrgonommen , vermittelst eines achronuitlschen stornorland in Schweden, und 7) in Sicilicu, beson- 

Oculars. Trotz des sehr niedrigen Standes des Sa- ders bei Callanisetle , sprach dann über den mitSand- 

Uini konnte dochdasselbe anschrvielen heiternAben- stein abwechselnden Poiirachiefcr von Klieckon im 

den und, M«i$fln ununterbrochen bis zum Juli 183S, JJessauischcn und crwafinto das ihm gelungene Wic- 

wo der Saturn in den Sonnenstrahlen verschwand, deründon lebender Infusoricnraasscn ata Moorerden 

verfolgt und selbst die Lage der Spalte gemessen von SQsswasscrthieren bei Newcastle und Edinburgh 

werden. Die Verbindung dieser Beobachtung mit und vonSccthierchcnbciDublinundGravesand. Hier- 

der A«fer'schen(18i5}auf der andomSeiledes Bingei auf las deraelbe über das im Jahre 1686 in Curland 

angestelltes, führt den Beweis für eine wirklicho vom Hiinmel gefallene JUctcorpapier und über dessen 

Theilung, wie die Beobachtung von Uerachel (dem Zusammensetzung aus CoDfen.-en und Iiifusorien. 

Vater) für die frühern. — In der Sitzung der phy- Diese haben sich nun 152 Jahr erhalten. Die Masse 

sicalisch - mathematischen Classe am 12. Novbr. las , kann durch Sturm aus einer curländischcn Niederung 

Ilr. Karate» über Mfetall-Lcgirungen, besonders abgehoben und nur weggeführt, aber auch aus einer 

über die Legirung auf KupfiN und Zink. — ' In der fernen Gegend geksrnmcyi sej^ , da selbst aus dem 

Gesammtsitzung a)U 15. Novbr. las Hr. /iirfcjen Bc- Mevicanischen Amerika Hr. Carl Ehrenbcrg die bei 

mcrkuhgen über die Mctly)de der Maxima und Miiii- Berlin lebenden Formen eingesandt hat. Hierauf legte 

ma. — In derGc8aramlsitzim"am 22.Novbr. lasHr. Hr. Encke eine Mitlheilung des Hrn. Prof, C. G. J. 

Kursie» über die clectriscbe Polarisirung des FIns- Jacubi , ein neues Theorem der analytischen Mccha- 

sigen, als das Wesen aller galvanischen Thätigkcit nik, vor. Auf Veranlassung des Hm. Sitler wurde 

der Ketten aus starren und aus flüssigen Leitern, beschlossen, der künigl. geographischen Gesellschaft 

Hierauf trug Hr. Encke ein Schreiben des Hrn. Bes- zu London ihrem Wunsche gemäss die Abhandlungen 

iel an Hm. fow Buch vor , dessen Vorlegung in der der Academic zukommen zu lassen. — In der Sitzung 

Aradcmio wegen der Abwesenheit des Hrn. f. Buch der mathematisch -pbYsicelischen Klasse am lO.Dcc 

vcr.<!patet worden war. Es betrifft die Parallaxe der las Hr. Encke über die diesjährige Eracheinimg de« 

Fixsterne. — In der Sitzung der philosophisch -hi- Pons'K(dien(allgemeiDer: £nokq'i^qhen') Comctcu. Es 

storischcn C*!as8ü am S6. Novbr. las Hr. Ritter über ^viirdo derselbe am 16. Scptbr. von Hm. Galle, Ge- 

dcn n'euestoil Fortschrilt, welchen die alte Geogra- hülfen der. Sternwarte, aufgefunden und crsi'hicn als 

pbie Peraiens aus den grammatischca Forschung^a ein uoeemein schwacher Nebel von S bis 3 Minuten 



5f ^ 

im Ourchmesier. Ba l&sst sich schon ans dea dies- 
jährigen Beebachtangfln als flotwAieden ansefaen, daaa 
die vou Laplace angenommene Mercur- Hasse nicht 
unbeträchtlich verringert werden muss; die Grösse 
ist jedoch aus den jetzt vorliegenden Beobachtungen 
noch nicht zu bestimmen. — LiderGesammtsitzung 
am 13. Decbr. las Hr.Bopp über die celtischen Spra- 
chen vom QeKChtspunkte der vergleichenden Sprach- 
Torschung. Mit Bezug auf die in Pictet't bekannter 
Preisschrih unerörtert gelassenen Punkte glaubt der 
Verf. nun so glücklieb gewesen zu seyn, den Schleier 
EU lüften, unter welchem im CelUschen ein grosser 
Theil angehoraer FamiUenzQge verborgen liegt, die 
unter dieser Hülle den Character der Unvereinbarkeit 
mit dem Alt - Indischen nnd allem, was ihm nahe steht, 
an sich tragen. Hierzu gehört die nach Verschieden- 
heit des Geschlechts und der Casus der Anfangsbuch- 
staben den Substantiven und Adjectiven sich mitthei- 
tcndc Aspiration. Den Grund dieser sonderbaren 
AspirationSver^eilung glaubt derVerf. in dem eupho- 
nischen Einfluss des Artikels auf das folgende Wort 
gefunden zn haben. Das celtische Conjugations-Sy- 
stem bietet weniger scheinbare Eigenthümticbkeiten 
flar; nnd seine Uebereinstimmungen mit dem des Sans- 
crits und der übrigen Schwestersprachen treten \Tel 
deutlicher hervor, als die derDeclinationj besonders 
im Irl&ndischen. — In der Ges&mmtsitzung am W. 
Decbr. las Hr. Ehrenherg über dem blossen Auge 
sichtbare Kalkthiorchen und lüeselthierchen als Haupt- 
bestandtheile der Kreidsgefairge. Hieran schloss er 
eine vorl&oflge Uebersicht seiner Untersuchung der 
Schnecken - Korallen oder Polythalamien als Thiere. 
Hr. V. Otfert gab Nachricht von dem Fortgänge der 
AnschafFnng iwr Sinesischeu Bfatrizen von Paris 
und des Gusses der Gützlaffschen Typen in Berlin. 
In der an demselben Tage vollzogenen Wahlhandlung 
wurde Hr. Lami in Paris zum correspondirenden 
Mitgliede der physicalisch-mathematisciten Klasse 
ernannt. 

In der Sitzung der Geaellscbafl Hir Erdkunde 
am 8. December machte zun&chst Hr. Ze»ne auf ei- 
nen Fehler der Karten von Klein- Asien aufmerksam, 
aufweichen die Lage von Caesarea, Tyana und Ky- 



bistra gogensoitis verwMhselt worden ist Darauf 
theilte Hr. Steffens die von Uellgrinaton gemessene 
Temperatur der Isländischen Strudelquellen Geyser 
und Strockr in der Tiefe der Becken derselben mit. 
Herr Engelkardt gab Notizen über die streitige 
Gränze von Nord- Amerika und Kanada und über die 
Nordwestgränze der Vereinigten Stauten. Darauf 
theilte Hr. Znmpi Auszüge aus des anwensendca 
Hrn. Robinson aus New - York Reise nach Palästina 
mit. Die durch bedeutende Ruinen bezeichnete Hd- 
merstrasse von Akaba nach Jerusalem, die Ueberreste 
der noch von Joscphus erwähnten Brücke, welche 
von dem Tempel über dem Thal Josaphat nach der 
gegenüberliegenden Hohe f&lirte, so wie die wieder 
aufgefundenen Substruct innen der alten Stadtmauer 
von Jerusalem erschienen als die wichtigsten Ent- 
deckungen dieses Reisenden. Herr von Kittlitz 
legte darauf TBIätterVegetations-Ansichtea von den 
Küsten und Inseln dea Stillen Oceans (die Probedrück« 
eines nächstwis herauszugebenden Werkes) vor. Hr. 
von Begutlawaki berichtete zuletzt über die von 
ihm besuchten 'Sternwarten von Nord -Deutschland 
und die Verdienste ihrer Directoren. Vorgelegt wurde 
von Herrn Ritter Wrangel's General - Karte das 
nordöstlichen Theiles von Sibirien und der Inseln des 
Bismeeres, nebst Deutschor Ueborsetzung des Be- 
richts über s^ne Reise - Resultate, im Hanuscript, 
ausserdem: Lieutenant mm Sjfd&w, Wand - Karte 
von Asien. Vou Hrn. 6re;)iuf|wurden zwei neuere 
in Potsdam und Lyk gefertigte Globen vorgeneigt An 
Geschenken waren eingegangen: Keilnau, Gaea 
Norwegia, Ckrisliania 1838, übersendet von der kgl. 
Gcsellsdiaft der Wissenschaften in Droathcim; Alf- 
ter, die Heuschreckenplage der Länder der alten 
Welt, nnd eme Schritt Ober die Ausbreitung der Sei- 
deiizucht in Klein-Asien, nebst einer Uebcrsichts- 
Karto ; Kipert, Karte von Griechenland; ferner 
durch l\ra.pTot.Mendel»tohn: Pragretto deUa re- 
afaurazioiie deW eminaariu di C/audi« e deilo lido del 
Fueina del Commendatore Carlo de Rieera, NapoU- 
1836, nebst t Karten; endlich: Schneider, Ta- 
schenboch der Maass- und Gewichtskuade, Berlin 
1839, 8. 



LITBRARISCHB ANZ£I6fiN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

So oben erscheint 

l^er S^relliafen. 

£rates Qnartalheft 1639. 
Mit Beiträgen 

C, 6. CanUf Jdelkert v. ChamitMy Bota Mtiria, 

Theodor Mmdt ^ Dr. Troxier, Stephan Tkurm, 

VanUtagen v. finte, £. WUBtvmm n. A. 

8. Altona, Hammerich, geh. IVsRthlr. 



Unter Uitwirknng der berühmtesten Sekriff- 



ateller Deutschlands begann der Freihafen, 



Ganz Deutschland hat den ersten Jahrgang mit freu- 
digerTlieitnahme entgegengenommen, da jedes neue 
Qnartalhcft das Interesse an diese hochatwichtige 
Lterarische Erscheinung steigern musste. 

Jetzt hat der zweite Jahrgang begonnen; das 
erste Quartalheft hegt mit seinem interessanten 
Inhalte vor ; die Namen der Mitarbeiter machen jede 
weitere Empfehlung überflüssig; kein Gebildeter 
wird es versäumen, dem Freihafen seine Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden. 

Der Freihafen ist in allen soliden Buchhand- 
lungen zu haben, in welchen stets Exemplare vorrä- 
thig sind. 



IT. Ankündigangen neuer Bücher. 

Es ict enchieneB : 

J, B r a 9»ii 
O r a d n « 



ParnassQi 



G r a e c a I 



■<*• 

LexiceH 
quo omnia vocabula Ornec», quae Rpnd 

praesUotissimos poetas 

iudo ab auüqutsaimia temporibiv osque 

ad Ptolomaei Philadelphi aetaton 

adjmctia epithetis et ayaonyinis additisqae 

fonmlia poetida explicantar 

alque onnima ayltabantm ratio indicatar. 

In Gernaiila «didit 0t iButdavIt 

Curolu» Fr, GuUielmut Siedhof 

6yMDuIlBe(([, qnodAoflcavwt, Bocfor. 

Volvininis L Pars 1. 

dottittgae 

typis et [Upensis librariae Dieteridüanas 



MDcccxxxvra. 

LadenpreiB IHthlr. Bai Partieeo flr Schulen fladen 

besondere Begünatigiugen atatt. 

Wir übergeben hiermit dem gelriiiten Publioam 
da bisher, wenigatena in Deatschland, gftnididi man- 
geüidesWerlL, n&mlich einen 
(fradtuad PamauumGraeau, tin Lesicon poettetan 

graecum. 
Wiewohl ein solcher aohoa vieliach von Gelehrten 
vennisat und der Wunach ausgesprochen ist, dass ein 
beider Lesung der griechischen Dichter und 
anr Anfertigung von Versen in griechi- 
scher Sprache so nodin-endiges Werk endlich 
einmal erschiene, so hat man doch bisher Verzicht 
dwanf leisten mässen. Ka hat sich daher der Herr 
Bector Südkof ein gawias niofat gehages Verdienst 
erworben, daaa er ein in dies« Hinsicht sehr ver- 
dteostlichcB , aber im Original sehr theures englisches 
Werk auf deutsclienBoden verpflanzt und für deutsche 
Gelehrte brauchbar gemacht hat. Derselbe hat sich 
nämltch nicht damit begnügt, blos «u überaetiien, 
Sendern er hat die Bedeutungen in guter lateinischer 
Sprache angegeben, veraltete Formen und Stimme 
geändert, öfiers auf ^Hznert Anweisung zur grie- 
chischen Prosodie und andere gelehrte Werkover^iie- 
sen, namentlich auch die genauere alphabetische Ord- 
nung hergestellt, überhaupt gebessert, wo 2U bcssent 
war und für eine möglichst sorgfältige genaue Cor-' 
reetur gesorgt. — Der Druck des Werkes wird rasch 



fortgesetzt und wild dastietba bis lGdba«Ii8 Tollst&n- 
dig in den Händen des gelehrten Publicums seyn. 
Dietericfasche Buchhandlung. 



Im Verlag des Untenseichneten ist erschienen, 
lud durch alie Buchhandlungen DeutacUaads und 
der Nacbbarataateo su erhalten: 

Praktische Abhandlaog 

flbar 41a 

Kehlkopfsfichwindsucht, 

die ehronisehe ht^rjugiti» 

die Krankheiten der Stimme 

fht^. J, TroHtsgoH und Dr. 0. JteJJee 

in Paria. 
Uebersetzt 

Dr. Romitrg in Bonn. 

Heraasgegeben nad mit Zusälsen Tersehea 

J. a. F. An«rt, 

VtoSeuor Ka Bodo. 

gr. 8. brosch. Preis 1 Hthlr. IS Ggr. 

Vorstehendes Werk gehört zu den bedeutend* 
aten Erscheinungen auf dem Gebiete der Medicin, in- 
dem CS die mannichfachstoD, auf zahlreiche Erfahrun- 
gen gestützten, Belebnisgcn über eine Klasse von 
Krankheiten dartuetet, welche nach ihrer KTatur, ih- 
ren Erscheinuugen und ihrer Behandluug zcitfaer noch 
nicht genügend erforscht waren. Namentlich ist f» 
aber für jeden praktischen Arzt unentbehrlich , indem 
die Verfasser für die Betiaudlung der Kchlkopfs- 
schwindsucht, einer bis jetzt für unheilbar geachteten 
Krankheit, eine ganz neue Bahn gebrochtm haben, 
und die Heilbarkeit derselben durch mehrere Beobach- 
tungen nachweisen. — Für den Werth der Ueber- 
setzung bürgt der berühmte Name des gelehrten Hm. 
Herausgebers, welcher dieselbe einer sorgsamen Re- 
vision unterworfen und sie mit höchst schätzbaren Zu- 
sätzen bereichert hat. Letztere dürfte aber das ärzt- 
liche Publicum mit um so grösserem Danke entgegen- 
nehmen, als Hr. Prof. AtOeri selbst, wie seine zahl- 
reichen Schrillen darthun, seit einer langen Reihe von 
JahroD den Krankheilen des Kehlkopfs seine ganz be- 
sondere Aufmerksamkeit zugewendet hat. 
' Leipsig, im Januar 1839. 

Carl Cooblooh. 
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HL Anctiftnen. 

Grosse Bücher ~Auction in Halle. 

Vom S. April d. J. an werden allhter die von 
dem Herrn Professor Dr. JVitzach, Herrn 
Diakonus Dr. Rödiger, Herrn Schulrath 
Prefossor ttt.Rantakorn und nehrerenAltderen 
naehgelasaeoen , reichtialtigen und vorsügltcheii 
Bibliotheken, die Liitoralur in ihrer weitesUsn Aus- 
dehnung und in ihren vcrsclitedenartigsten Richtun- 
gen umraascnd, besonders auSgezeichuot aber in 
der NaturwiBsenscbaft) Philologie mit allen 
ihroQ Zweigen, Theologie (bedeutecde Samv- 
longen sehr seltener Bibetauagaben, patrist. ' 
und ascet Werke), Medizin, (Sescliichfe, 
Belletristik, desgleichen Curiosa, alte Mo- 
oographieen, alte Lieder, Manuscripte^ 
Herbiricn und iverthvolle Fracht- and Ku- 
pferwerke enthaltend, öffentlich versteigert 

AuHräge .hieniu übernehmen die scUbn .hmttng- 
lich bekannten Herren Commissionäre , bei denen 
auch überall der reichhaltige (25,000 Bände 
eotli altende) Katalog zu haben i^ 

Hier In Halle wird d^r Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Aufträge p ü n k 1 1 i c h und bestmög- 
lichst besorgen, ausserdem übcraebmea aueh sol- 
«iie Herr Hcgistrator C. Deichmann und Herr An- 
tiquar Schänyahn. 
Halle, im Januar i830. 

Joh. Friedr. Lippert,- 

Au cti OD* - Com nnciuiu«. 



rV. Vermischte Anzeigen. 

Bittet 

Da der Gnterzeichuele eine Biographie seines se- 
ligen Vaters, des Professor Dr. Ludwig Wachler, 
vorbereitet und sich in derselben so viel als möglich 
der eigenen Worte des Verewigten zu bedienen 
wüuscht, so bittet er alle Freunde des Verstorbenen, 
welche für diesen Zweck bedeutsamere Briefe des- 
selben , besonders aus der Zeit seines Wirkens in 
Herford, Rinteln und Marburg besitzen, aufs drin- 
gendste, ihm dieselben durch die DykschcBnclihand- 
lung in Leipzig unfrankirt zugehen zu lassen, und 
sichert Allen , die sein Unternehmen mit Beiträgen 
unterstützen, nicht nur seinen Dank, sondern auch, 
wenn es gewünsrht wird, die gewiss enliafle Rück- 
gabe der ihm anvertranten Papiere zu. 
Glatz, den SO. Januar 1839. 

Albrecht Waehler, Pastor. 



PkiUlogische Werk«» • 

welche bei K.P. Köhler in Leipzigerachienen und 

in allen Buchhandlungen zu haben sind: 

AndocideaoratioHCi^dinor, recensuit et lectionam 
var. instr. Dr. C. SehUUr. 1836. 1« Ggr. 

Caetarif, C. Jul., Comnentariorum de belJo gallico 
libri VIII. Grammatisch - historisch erklärt von Dr. 
CA. Gl Berzog. tto AuH: gr. 8. (Mit ehiei* Charte 
von Gallien von ReichardO 1831. 3 Rthlr. 

■ — — Commeniarioriia de Mio eiviH libri HI. 
Qrammalisch-historisch erklärt von Dr. CA. G.Her- 
zog. gr. 8. t Rthlr. Ggr. 

Cieeronia, M. T. , orafionea teleciae. Voll, con- 
tin. onu. pro i). Ugrrrio, pro rege Deiotaro, pro 
Archiapoota. Mit kritischen undbericbtigendenAi^ 
merk, von Dr. C Bene^e. gr. 6. 4836. 18 G^r. 

— — waüa de iatperia Cn. Pompeii. Ad optumo- 
runt Codicum fidem emend. et interpretat. aüorum 
et suis cxplanavit Dr. C. Benecke, gr. 8. 1834. 
1 Rthlr. 18 Ggr. 

— ~- de ortitore Hbri (res ad Quintum fratrcm! Kri- 
tisch berichtigt Und mit Commentar herausgegeben 
von Dr. K. Gl- Kwätt. . gr. 8. 1837. " 3 Rthlr. 

Lueiani scripta seleela in usom scholamm cd. 
C. Jaeobitzitts. Vol. t conL 1836. gr. 8. lg Ggr. 

— — CalapltUy Jupker confutatus, lupiter tragoe- 
dus, Alexander. Recens. et illustr.UJincoÄi/stu«. 

: gr.K ItjSö. IRthl. »Ggr. 
Quinctiliani, SLFab., /nj/tVfrfiontifa oratoriarum 

Über X. denuo recogn. et anuötat. crit. «t-gnut'mat. 

inalnujt CA. G. HerxM. Edit. IL gr.8. 1838. 

8 Qgr. 
Rei^ urd,Qefig^aphitfheNaehweium^n derKriegs- 

vorfiille Cäsar» utid »einer Truppen in Gallien, 

nebst HannibalsZugubcr die Alpeu. (Miteinerillum. 

Charte von Gallien in Fol.) gr.8. 1832. 9 Ggr. 
Sallaatii, C. C, de ceniuratione CafUiiiae Libcr»' 

erklärt mit Anfügungen einer deutschen Ucbv- 

setzuug von Dr. CA, Q, Herzog, gr. .8. - 1826. 

1 Rthlr. 1« Ggr. 
Äenophoniit . Aiialiasia, Mit erklärenden An- 

uerkUBgcn herausgeg. v«» F» W, ÄrSgeK gr. 8^ 

1830. ! Rthlr. 
Text ohne Anmerkungen von F. 1F. KrSger, 

ISGgr. 
Cöllmann, D. C, französisches Lencbiich für die 

obem Klassen der Gymnasien bearbeitet gr. 8. 

1838. 36 Bogen. 1 Rthlr. ' 

(Auf 10 Exerapl. 1 Frciexcmpl.) 
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Universitäten, Academieen und gelehrte 
GesellschafteD. 

Bräsael. Die seit 1834 bcstobende VniversiU 
libre hat ihre Fonds vorzüglich durch eine freiwillige 
Subscription unverzinslicher Acticn von 10 Fr., deren 
Gesammtbetrag indessen nicht sehr bedeutend seyn 
soll , ferner in einer jährlichen Beisteuer von 3000 Fr., 
welche die Stadlgicbt, und endlich in dem Honorar von 
SlöFr, welche jeder Student jährhch für die Vorle- 
sungen erlegen musa. Dazu gewährt die Stadt den 
freien Gebrauch der Hörsäle im ehemaligen Palast des 
Gouvernements unter Österreichischer Herrschaft j so 
wie die Benutzung der darin befindlichen Sammlungen, 
des physicalischen und naturgcschichtlichen Cabincts, 
des chemischen Laboratoriums und der Bibliothek. 
Auch ist den Studenten der Zutritt zu allen Civil - und 
Mi litärhn Spitälern , so wie zu dem botanischen Garten 
offen. Die Universität hat etwa 30 Professoren, von 
denen S3 ordentliche und die übrigen Titularprofeaso- 
ren sind. Die Besoldung der wirklichen Pfofessoren 
ist sehr verschieden , höchstens 3000 — 4000 Frs. und 
also weit geringer als an den beiden Staatsuniversi- 
täten oder gar an der katholischen Universität. Stu- 
denten giebt es gewöhnlich 850 — 300, meist Medici- 
ner und Juristen. Der Unterricht wird nicht in latei- 
nischer, sondern in französischer Sprache ertheilt und 
auch alle Prüfungen werden in dieser Sprache ge- 
halten. 

GHltingen. Beider historisch -philologischen 
Classe der Königl. Socictät der Wissenschaften wa- 
ren in Bezug auf die über die Echtheit des Chronieon 
Corbejense gestellte Preisaufgabe drei Schriften ein- 
gegangen, unter denen bei zwei (eine mit dem Uotto 
iardi ingenÜ est rieulos conteclari, fontea rerum non 
videre , ututr/uc nostri o capite quod ceUmtts arcessere 
etunde omnia manant videre, die andere mitder In- 
schrift salvis melioribita) die Entscheidung zweifelhaft 
erscheinen konnte. Erstere ist gründlicher, fleissiger ; 
die andere lebhafter, kräftiger, geistreicher geschrie- 
ben. Aber die Classe hat die erstere vorgezogen, 
weil hier die Untersuchung in grösserem Umfange, mit 
reicherem Material durchgeführt wird und zu einem 



ganz reinen und besümmten Resultate, demderUiiocht- 
heitn&mhch, in einer vollständige Ueberzeugungbewir- 
kenden Weise gebracht ist. Es ist die Frucht der ge- 
meinschaftlichen Arbeit zweier Verfasser, des Cand 
Ml Siegfried Hirsch iuBerlinund desDr.Georö 
Waita inHannover. Einen sehrvollsländigon und in- 
teressanten Bericht mit genauer Analyse der verschie- 
denen Preisschriften geben die Gott. gel. Anz. 1838. Nr. 
801 - «05. — Am 8. Dec. feierte die Societäl ihren Jah- 
restag zum 86. Male. Die Vorlesung hielt Hr. Hofralh 
Hausmann: de montiiim Hercyniae formatione. Das 
Directorium war zu Michaelis von Hrn. Geh. Jnatizrath 
Heeren in der historisch -phitologisclien Classe auf 
Hrn. Hofrath Hautmann in der physischen überge- 
gangen. Eines der Göttinger Mitglieder, den Ober- 
bibliothekar Beusa, hat die SodeUt durch den Tod 
veriorcn; von auswärtigen Mitgliedern : den k. franz. 
ausserordentl. Staatsrath und Pair von Frankreich 
Graf von Keitihard uad den Baion Silvester de 
Saey zu Paris, den k, baicrschenGehcimenrathBaroD 
von Moll zu Augsburg; von Correspondcntcn den 
ObcrforstrathG«f(erer zu Heidelberg; von Hal- 
ler, Kathsmitglied zu Solothurn; den russ. Staats- 
rath und Bibliothekar van Kühler zu Petersburg; 
den Hofr&th Kapp zu Hanau; Martin van Ma~ 
rii m , Bibliothekar des van Teylerscheu Museums zu 
Haarlcm und den furstl. waldcckischen Gehcimenrath 
von Spilcker zu Arolaen. Von den beiden Preis- 
fragen war keine gelöst worden. S. GStt. eel. Anz. 
Kr. «08. 

Pari», Unter dem Vorsitze des Grafen von 
Laiteyrie hat sich eine nene Geaellschafl ÄjciVfrf 
philosapkique gebildet, welche für die philosophischen 
und historischen AVissenschaftcn, die Litteratur und 
die schönen Künste dasselbe seyn soll, was die soci4te 
philomat/iic/iie^ für die realen Wissenschaften ist. Sie 
will nicht allein die Arbeiten ihrer Mitglieder, sondern 
auch anderer Gelehrten und der französiscfaeitund aus- 
wärtigen Gesellschaften veröffentlichen, zu diesem 
Zwecke eine Zeitschrift gründen, Preise vertheilen, 
die für die Fortschritte der Wissenschaften nützlichen 
Werke publiciren und zur Uebersctzung der wichtig- 
sten ausläudiachen ermuntern. 



Univer*iiS1en. Zur Erspurung des BaumeB und zu deutlicherer Uebersicht geben wir hier eineZu- 
Bammenstetlung der Frequenz deutscher Universitäten im laufenden Halbjahr, soweit uns dieselbe bis jetzt be- 
kannt geworden ist : 





Theoloü 
Inl. lAusl. 


en 

Soma 


Juristen 
inl. lAusl. 


S. 


Hediciner 
Inl. |Au.l.) S. 


Philosoph. Fac 
Inl. lAusl.l S. 


Gesammlsahl 
Inl. |Ausl.| »..~ 


Bonn !"*"«■ 
(kaihol. 

Freiburg 

GiesBon 

G&ttiDgen 

HaUe 

Heidelberg. 

Jena 

Marburg 

München 

Tübingen 

Zürich 
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81 
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357 
«> 

67 

!18 

87 


«SO 
1!> 

85 

80 
68 

74 


38 
% 
10 

9 

6 
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95 
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8» 
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80 
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80 
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86 
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143 

140 

103 
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98 
118 
36 

51 
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8 
18 

11 
19 
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186 

48 

99 
68 
40 
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36 


888 
70 
458 
518 
813 
19« 
814 
1389 
679 


64 
887 
801 
107 
370 
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31 
136 
53 
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700«) 

346 

357») 

656 

685«) 

583 ■) 

416 

815 •) 

1465') 

738') 
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1) Die GetamnUaU belrftgl 761 , dcnnfn nMpMcoIetdfe Immatrtcalation bei 5, ChfrarKcn aiiH]|2, PharmacentenS Hm>U 
Unteu 8. Unter den Studlrenden eiod Friedrich Wilbelm, Erbgrusilierwtg von Heklenborg-Strelits, und Adolph Beon 
ErbprinzvoD Schaoubn^- Lippe. *' 

2) In fu»p«iuoiBtdlelniBatrlculsHon bei?; die nodtclDiich - cblrnrglsche Lebranstalt hat B2 Eleven , Pharmacenten siDd 25 
AIm nebtnen 814 an denVorleBangeuTbcIl. 

3) Es bat eine ZunatiHe von 81 Statt gehabt. 

4) Die genaueren Angaben thcilten wir bereib In Nr. 2. p. 11. mit. 

5) 6i Cameraliaten und Mineralogen, deren 3 angeführt werden; daa evangeii«rJie Seminar xtiilt g Mitglieder. 

6) Den SUatawlsienichaften widmen sieb 9 C8 Inländer , 1 Aniiander) , der Chirurgie 32 (30 lulBnder 2 Ansifinder') der 
Pharmacie7,der Thierheilknndet, der Philologie 6, den Qbrlgen philOMphirahen Wissen «eh arten 8, ihrer Ansbildnua 5 
Aas Marburg selbst sind 24 St.; von Adel 9. Qegen das vorige Semester ist eine Abnahme von 40. 



9) Darunter 26 nicht immatrlcnlirte. Ansiftnder sind davon SO. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Fr. Frommann in Jena ist erschienen 
und in allen guten Buchhandlungen Deutschlands zu 
haben : ^ 

Jaevbt, Fr., Blumeniete der r'ömitchen Dic!>~ 

1er. I. Bftiidchon. Erste Anleitung zum Lesen 

der lateiniachen Dichter. iSweite verbesserte 

Auflage. 8. Preis VsRthlf- 



(Das zweite Bändchen dieser Blumenlese kostet 
"/m Rthlr.) 
Die Zweckmässigkeit dieses Schulbuches hat 
sich beim Gebrauche auf vielen Gymnasien bereits 
bewährt, (lic neue Auflage ist von dem Hrn. Verf. 
mit gewohnter Sorgfalt durchgesehen und nach den 
von praktisclien Schulmännern mitgetheiltoa Bemer- 
kungen verbessert, der Druck ist correct. 
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Bei Carl Caoblocb in Leipzig ist ersciüe- 
DOn uod in allen Buchhandlongeo zu erhalten: 



Referiren nnd Dekretiren 

Dr. Joh. Ludw. Wilh, Beels, 

PrbrdcDt d. K. S. App.-Gerlchts xa LvCpzric, aasaerordenU. 
Prof. der RscbM, den K. 8. C. V. O. RiUer etc. 

8. geh. Preis 1 Rthlr. 4 Ggr. 
Der durch die Her&asgabe Abb Corpu» Jana i^m- 
lichst bekannte Name des Verfassers bärgt für die 
Gründlichkeit und Brauchbarkeit dieses Werkchena, 
und bedarf es daher bei dem juristischen Publikom 
keiner weitern Anempfehlung. 



H'öehatwichtige Schrift, 



lands nnd gegen die gemiachten Ehen zo veimitteln, 
der dadurch angeregten Erbitterung zwischen Katho- 
lischen und Evangelischen zu steuern, beide Theile 
zu christhcher Verträglichkeit und Einigkeit zu stim- 
men, dem lieblosen Ketzerhasso zu begegnen, und 
endlich diejenigen., welche in gemischter Ehe leben 
oder eine solche schliessen wollen , auf die Schwie- 
rigkeiten dieses Verhältnisses und auf die Gesinnun- 
gen und Ueborzeugungcn hinzuweisen, bei denen 
allein in solchen Ehen auf Fiieden und häusliches 
Glück gerechnet werden kann. — Sie ist nicht ge- 
schrieben für Gelehrte und Staatsmänner, für wel- 
che diese Gegenstände schon vielfach in gelehrten 
Schriften besprochen worden sind, sondern für das 
grosse Publikum, für alle Gebildete der katholischen 
und cvangeiiachen Kirche, zn deren Verständigung 
und Beruhigung in diesen Angelegenheiten noch wenig 
oder nichts geschrieben worden ist. 
Halle, im December 1838. 

C. A. Sehwettchhe und Sohn. 



So eben hat die Presse verlassen 
nnd ist in allen Buchhandlungen zu haben : 

Der Freiherr, von ISandaa 

oJcr 

die Kemiacbte Ehe. 

Eine Gescliiclite unserer Tage 

D. H. e. JBre ttehnetder, 

geb. Oberconiiilorialnlb und Genen liuperinteoilefil «u Golh«, 
Rill«r dea Säcbs. Erneitioiidien Uaaiordeo«, 

gr.8. Elegant geh. Preis 81 Ggr. («6'/< Sgr.) 



Kap. I. Das Jubelfest der 
heil, Ursula. 

— II. Der Pater Cyriax. 

— III. Der Erzbischof. 

— IV. Die kranke Mntler. 

— Y.DerglacklicheTag. 

— VI. Die Zofe. 

— VII, Borna lottuHtit ett; 

rt» judUata ett. 

(ROB hat gciprocbcB , dann 
BiU k(ia Wtdtnpntb.) 

Diese Schrift hat den Zweck, .ein unbefangenes 
Urtbeil über die jetzigen Maasaregeln des römischen 
Stnhis gegen die evangelischen Regierungen Deutsch- 



Kap. VIII. Das Fernrohr. 
— IX. DerDoppelbcsnrh. 

— X. Mainz. 

— XI. Das Gastmabl. 

— XII. Die gemiscbie 

Ehe. 

— XIII. Die Branlwerber. 

— XIV. Das Braul-Exa- 



Paitor BiernalziVa drüte IVoveitel 

Allen Theologen und Freunden des Chri- 
stenthums wird die Ankündigung eines Werkes von 
demVerfasser der Hallig u. s. w. interessant seyn : 

So eben erscbieo: 

Der braune Knabe 

oder 

Die Gemeinden in der Zersfreunng. 
Novelle 

J. L, Biernatzkif 



t Bände. 8. Altona, Hammench. geh. S% Rthlr. 

Diebeiden Novellen: dieHallig, und die Wege 
znm Glauben, haben in Deutschland die günstigste 
Aufnahme gefunden, selbst das Aasland hat ihren Werth 
anerkannt, imd es sind in England, Holland und 
Dänemark bis jetzt Uebersetzungen erBcfaieneu. 
BiernatzkCaNfoae wirä im In- und Auslande mit Ach- 
tung genannt, nnd sein Huf als geistreicher und ta- 
lentvoller Schriftsteller verbreitet sich immer mehr. 
Auch vom braunen Knaben wird eine englische 
Ue hersetzung vorbereitcL 

Sämmtliche Buchhandlungen Deutschlands, Oest- 
rnchs, Ungarns u. s. w. haben /tJemolsIci'* braunen 
Knaben vorräthig. 
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n. AactioneiL 

ßäeher - Auction. 

Am 4. März 1839 u. f. T. wird die bedeutende, 
besonders ia den tbeoiogischeu , rabbiniachen und 
oriontalischeo Fächern viele auserleseiie und seltene 
Werke enthaltende Bücltersainmlung des weil. Hrn. 
Consistorialratli D. Anton Theodor Hartmann 
zu Rostock ÖfTentlich versteigert werden. Aufträge 
übernehmen die 5fi //ersehe Uofbiichhaudlung 
zu Rostock und Schwerin, durch welche auch 
Kataloge zu beziehen siud, Kaiser itiBremKu, Lic. J. 
Wiggers zu Rostock u. s, w. 



m. Vermischte Anzeigen. 

jRepiae Scienliaritm Socielat! Norvegiae ex legi- 
bus inier alia id quot/iie ageitditm ett, ut pritemüs 
propositis invitet ad respouäendum, quaa res aive 
theoreticaa, tive practicas in quaestionem vocave- 
• rit. Itaque principe regni haerede Oscarc, Ccisissi- 
mo Societaiit Proteciorc, qua est libcraliiaU, ad~ 
wvante, /tvnorariüs mtri uiimmos complures — ma- 
iorea 18 ducaiorum tiiiri pondo , miitores 8 — excii- 
dendoa cttravit et praeter HOHniiUa problemata practi- 
ea, quae in epliemertdib»» norvegicia modo aivulga- 
ta sunt, haec theoretica proposuit: 

1) Definita notioni comtnurüs omnium eruditionit, 
ottendatiir, quam litibeul vim illa in Aominum 
et mores confarmandoa et laetiorem omnUio 
conditionem reddendam? 

8) Inter classicam antiqiüiatem et chrisHana, 
quae dicuntur, tempora quaenam intercedit ra- 
tio, humani animi sludiu si spectas idque , qiiod 
iii propositiim est, cotnUium^ 

Ad quae si quis ab omni parte bene rexponde~ 
rit, maiorem auri niimmum hunorartum asxequeiur 
et in Societalem, si ei non est adscriptas, ceopfabi- 
tur^ ditputaiio, qitae Societatis fiel, inter na-ipta 
eiui admittetur aiietoriifue posiulanti segregata tra- 
dentur exempia. Qui vcro ita responderit, ul dis- 
putatiottent Societas neque dignam, quae scriplis suis 
iMerafur, et praemia dignam indicarerity is mino- 
rem aitri nuoimum honorarhim oblinebit et dtuputa- 
tio in tabularittm Societatis deponctnr. IJispiifaiin- 
ties, quas lingua latina, gallica, germanica, succa. 
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Horvegica eonscribi licet^ in exlremum lunium 
mentem anni 1840 ad Colhgiirm moderatorum 
mittantur inscriptione aignatae sine nomine auctoris, 
quod in addiia acheda obsignaia et extrinaecua ean- 
dem kabente inacriptionem lotet. Quae disputatio- 
nea cum a Collegio moderatorum et memorit eivs 
claasis, ad quam pertinent, diiudicentur, per ae 
•paiet, membria Societtitia, auae Nidarosiae fiabitant, 
diaaerlutionea, praemii adipiscendi eauaat conscribere 
non liccrc, tum disputationis alicuius auciori prae- 
mium est adiudicaUtm , lutmen auctoria, acheda in 
convenin Societatis natali Regia 1841 resignata, re~_ 
nunciabitur itadernque, quibia haec, ephemeridibut 
dividgabitur. Quo facto auciori Coliegtum modera- 
torum i-el dip/oma, quo Societati adstriptu» deela- 
rabitur, nummumque bonorarium maiorem vel — ' 
minorem mittet. Quodat praemio non digna vita 
fuerit disputatio, a quo missa fuit, ad eum, ti 
intra annuum tempus poatutaverit, cum 
sc/ieda »Mtn aperia remittetur. — 

Nidarosiae metu. Becembr, 1838. 



Eine ausführliche Ankündigung einer Verdeut- 
schung von : 

JDaut'a pragmatischem Werke übcrCAina mit ein- 
gedruckten Vignetten auf ^bscription zu 5 Rthlr. ist 
in allen Buchhandlungen zu haben, und wird der Auf- 
merksamkeit für wichtige und interessante Werke 
empfänglicher Litera^rEreuulc Mapfobleo.' 
Magdeburg. 

C reu tz 'sehe Buchhandlung. 



' Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmlliche Herren 
Schul dircctoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
wiederholen, mir jedesmal durch Buchhfindlergele- 
genheit die Programme ihrer Anstatten, auch wenn 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gefalligst zuzusenden. Deh Herren Schul-' 
dircctoren, welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit niouien verbindlichsten Dank. 

. Jena im Deccmber 1838. 

Dr. Brzoaka, 

Redacteur der Central- Bibliothek 
für Pädagiagik, 



»Google 



INTELtilGENZBLATT 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Februar 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Im Geheimen Consistorio zu Rom am 13. Septbr.v. J. 
hatten folgende Promotionen Stall : zum Cardinal-Dia- 
con A.Fiegchi, Prifect der Paläste und Major Domua, 
unter dem Titel S. Maria inPortico; zum Cardinal - 
Presbyter der Erzbischof von Mocheln Engelbert 
Sterkx mit dem Titel : S. Bartholomäus auf der In- 
sel; der Cardinal Maitei erhielt den Titel S.Adria- 
no, derCardinal ifrtj/noJedenS.Cecilia. ZuBiachö- 
fen wurden proclamirt: für Algier (Julia Cäsarea) der 
Generalvicar von Bordeaux A, A. Dupuch; für Gent 
der Canonicu» zu Brügge Dr. L. J. Delebeciiue; 
für Raab der Canonicum vou Vaccia Abt Dr. J, B. 
Stankowicz; für Dijon der Pfarrer in der Diöc. 
VersaillesF. V.Rivet; für Ogliastro der Priester der 
Diöc. CiviU Dr. G. ManuvUta; für Ivrea der Ge- 
nera Ivicar von Torritano Dr. L. Moreno; für Trica- 
rico der Misaionspriester Dr. C. Leticia; für Aqui- 
no - Pontecorvo - Sora der Generalvicar von Boviao- 
Gaeta-Ascoü Canon. Dr. G. Mo/itieri; für Seve- 
rino der Canon, von Recanali Abt von Tivoli Dr. F. S a- 
verio, Qraf Grimaldi^ als Erzbiacbof vonSassari 
der Canon, von Aosta Dr. A. D. Vureaino. Am 
J7. September für Prag der Bischof vonPtolemaia i.p. 
A. A. Freiherr van Schrenky für das £rzbiathum 
Chicci der Redemptorist Dr. J. M. Sagease\ für 
Haynaa der Capitular%'icar daselbst Dr. 3. M. äe Ar- 
riaga-, für Guamatiga der Priester in Lima Dr. G. 
Raymundez; für Cuzco der Generalvicar Dr. £. 
ßtendoza, fürFlavi^ohs inp, der Generalvicar von 
Melitene Dr. E. M. Turriai; für Cariaia in p. der 
Generalvicar von Kaiisch J.J. Goldmann; fürAna- 
stiopolis in p. der Archidiaconus vor Acemo A, A. 
Zoitoliy für Adrasoin;). der Canon, von Colocza 
Dr. G. Girft. — Zum Erzbischof von Gran und Pri- 
mas von Ungarn ivUrde der Bischof von Veszprim 
von Kopäczy durch den Kaiser ernannt.— Unter 
den 36 auasordcntlichen Mitgliedern dea zu Hanno- 
ver neu errichteten Staataraths befinden sich der Geh. 
Justizrath MühlenbrucA, der Conaistorialdirector 
Jockmus zu Hannover und der berappe IIa tions- 
rath Plank; unter den 10 Assesaoreu der Ober- 
sehnlnith AoA/rau«cA. — An Universh&teu wurde 



in Giessen der bisherige ausserordentliche Professar 
der Rechte Dr. }Veiaa zum Prof. ordin., deaglei- - 
chen der bisherige ausaerordentliche Professor Dr. 
liudioig Arendii in Bonn zum ordentlichen Pro- 
fesssor in der juristischen Facultät der Universität 
zu Breslau j in Innsbruck Dan. \>on Menai zuia 
Dircctor der philosophischen Studien; in Wien an 
der Theresianischen Aitteracademie Dr. jur. et phil. 
Gust. Wenzel zum Prof. der Ungarischen Statistik, 
der piagmatiscben Geschichte Ungarns und dea Un- 
garischen Staats- und Bergrechts, Dr. jur. Joseph 
JUrunnsr zum Prof. des Ungar, bürgerlichen und 
peinlichen Rechts und des Ungar. Gerichtsstyls; in 
Halle der bisherige ausserordentliche Professor iu der 
philosophischen Facuttät Dr. Pott zum ordenth* 
chen Professor, in Giessen der Privatdoccnt Dr. üit - 
gen\ in Greifswald der bisherige Privatdocent Lic, 
tlieQl. Friedrich Haste zum ausserordentlichen 
Professor in der theologischen Facultät; in Zü- 
rich der Privatdoccnt und Oberlehrer Dr. Herr- 
mann Sauppe zum ausaerordentlichen Professor für 
classische Philologie ; in Paris in der Facultät der 
Wissenschatlen Pouillet zum Professor der Physik 
ernannt. Die Stelle ^nea UnterbibÜothekars au der 
Bodlejaniscben Bibliothek zu Oxford ist Henry 
Ociav. Coxe M, A. übertragen und der Violintat 
Berlioz zum Unterbibliothekar des Conservatariuma 
in Paris eruannL — Der Oberinspector des Waisen-, 
hauses zu Weingarton Rieche wurde Hector dea 
SchuUehrcr- Seminars zu Esslingen, und der Profes-: 
sor Eduard Forberg an ^ebode'e Stelle Di- 
rector dos Gymoasinma in Coburg, 

Orden: inPreusscn: der Geheime Medtcinal-r 
rath UEid Professor Mandt, Leibarzt der Grossfüi- 
Btin Helena, und der Pastor C. T/i. ItöddingAaua 
den RAO. 3. Claasc; der Archidiaconus H^erner an 
der Loben ichtschen Pfarrkirche in Königsberg den-r 
selben Orden 4. Classe, Bei der am SOi Januar ge- 
halleueu Feier des Kr&nungs - und Ordens - Festes 
erhieltenden RAO. t, Cl. (mit Eichenlaub) : Buaie, 
Vicepräaident heimGeheimenOber-Tribunale; Eim-r 
beek, Geh. Ober-Justiz- und Geh. Ober-Reviaions- 
Rath, Präsident dea Kammergerichta und des Kur- 
m&rkisohen Pupillencollegiums zuBerlin: Dr. Frej/~ 
9 
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mark, evanffel-Bischornnd General - Superintendent 
zu Posen; £e Schleife zum BAO. 3 Ci. Gr«i/injr, 

Superintendent und Ober-Prediger in Aschersleben ; 
Dr. Hauk, Horrath und pract. Arzt in Berlin; Dr. 
Kuntzmann, Geheimer Hofrath und Hofmcdicus 2U 
Berlin — den RAO. 3. Cl. mit der Schleife: Bock, 
Geh. Juatiz- und Ober- Appellationsgcrichts-Batb 
zu Posen; v. Colletibach, Geh. Justizrath und Ge- 
neraladvocat zu Cöln; l'löget. Geh. Justiz- und 
Ober - Landesgcrichtarath zu Hatibor; Bäebier, 
Scminardiroctor und Prediger zu Marienberg; Dr. 
KÖlpin, Bcgicrungs- und Medicinalratli zu Stetlln; 
Mahlmann, Vicepräsident des Ober - Landesge- 
richts zu Naumburg; Dr. Pfeil, Oberforstrathund 
Professor, Director der Forst -Lehranstalt zu Neu- 
stadt - Eberswalde ; /'udor, Geh. Ober - Tribunals- 
rath zu Berlin; Rive, Geheimer Justizrath und Prä- 
sident des Landgerichts zu Trier; Dr. Schlegel, 
Hegienings- undMedicinalrathzuLiegnitz; Selbai- 
herr. Vice -Präsident des Ober-Landiwgerichts su 
Ma^ideburg; Starke, Geh.Ober-JuBtizrath zuBer- 
lin; Dr. Steinrüek, Geh. Uofrath und pract Arzt 
zuBcrIin; VÖlcker, Professor und Maler zu Ber- 
lin; Wagner, Consistorial - und Schulrath zu Hüu- 
ster — den RAO. 3.ClaSBe Thiersch, k.baierMher 
Hofrath in München — den RAO. 4. Cl. Backte 
Superintendent zu Wollin; Dr.lfai/, practischerArzt 
zu Glogau; Bega», Professor in Berlin; Benda, 
Hofrath in Berlin; Deibel, Prediger ku Berlin; 
Dälle, Superintendent zu Königs - Wusterhausen ; 
Drj/ander, Jusüzrath zu Halle; Ege», Professor 
zu Elberfeld; Eichhorn, Geh. Ober - Tribunals - 
and Geh. Legationsrath zu Berlin; Ot. Eilers, Re- 
gieruttgs- und Schulrath zu Coblenz; Dr. Friede 
keim, pract. Arzt zu Berlin; ttt.Gerlaek, Director 
des Gymnasiums zu Brauusberg; Or.Gurlt, Prof. 
an der Thierarzneischule zu Berlin; Dr. Hecker, 
Professor an der Universität zu Berlin ; Hentchker, 
Prediger zu Neuendorf (Frankfurt); Oi. Jacobi, 
Qber-Medicinalrath und Director der Provinzial -Ir- 
renanstalt zu Siegburg; Klaaitch, Geh. Staatsar- 
ehivarius in Ber£i; Dr. Koaegarten, Prof. an der 
Universität zu Gretfswald ; Tti.Kruckenberg, Geh. 
Medicinalrath und Professor zu Halle; Krüger, Se- 
minar-Inspector zuBunzIau; Liehier, katholischer 
Pfarrer 2D Pieap ort (Trier) ; hindemann, Schnl- 
vorsteher zu Berlin; Dr, Lowe, Musikdireclor zu 
Stettin; Feiert, Prediger zu Lassan (Stralsund); 
RStel, Professor zu Berlin ; Sehliepitein, Pre- 
diger zu Lippstadt (Arnsberg): Schnaaae, Ober- 
ProcnratorzuDilsseldorr; ÜT.Sehtparz, Kreisphy- 
sicuB zn Neidenbnrg; Teleeke, emerit. Prediger zu 
Potsdam; Thilo, Superintendent zu Stnegau; Dr, 
Wallmüller, Hofrath und pract. Arzt zuBeriin: Dr, 
Wetz, Kreisphysicus zu Adenau (Coblen»); Wii» 
tewa, Diretftor des katholischen Gymnasiums zu 
Leobschütz. — In Würtemberg; der katholische 
LandeabischofStaatirath von A'e//erzuRoUenburg; 
der Präsident des Obertribunals Kammerherr Freiherr 
.vonGftitbvrg; der Staatsrath und Director des Qe« 



richtshofeszu Esslingen von flu6er: der Obertrlhu- 
naldirector von Baur; der Director des Studienniths 
Prälat von Flati; der Director des katholischen 
Kirchenraths Freih. von Soden^ der Domdecan von 
Jaumann und der Domcapitular vo» F^anoftt das 
Commenthurkreuz; — der Prälat von A'i'at/in; der 
Oberjustizrath Freih. von König zu Ulm; der Ober- 
Consistorialrath Seeger] der Hofprediger und Ober- 
Consistorialrath Dr. Grfineiten; die Domcapitulare 
Doatenberger und Ströbele zu Roltenburg; der 
Professor der Chirurgie und Goburtshüife Dr. L, S. 
Riecke zu Tübingen und der Professor der cvangel. 
Theologie Dr. Ferd. Chr. Baur zu Tübingen das 
Ritterkreuz des Kronordens. — In Baden: der 
Oberforstrath £>aMrop, der Bergrath und Professor ' 
fValckner, der Medicinalrath und Amtsphysicus Dr, 
Steimig das Ritterkrcnz des Ordens vom Zähringer 
Löwen. — In Frankreich: derDircctorrorNe/iw« 
inHünchen, der Prof an der Academie der Künste zn 
Hwland PompeoMareheii und Hr. Jl. Marinier 
den Orden derEhmnlcgiDn.— ImKirchenstaat: der 
General - Husikdirector Dr. Spontini in BerUn den 
St. Gregoriusorden, — In Dänemark: der Rcctor 
der Qclehrtenschule zu Plön Dr. L, J. Tröge den 
Dannebrogserden 4. Classe. — In den Niederlan- 
den: Prof. Dr. Freytag in Bonn den Löwenorden. 

Titel und Wurden: der Professor der practisvhcn 
Chirurgie an der Wiener Universität Dr. Jo». Edler 
von Wattmann hat den Titel eines niederösterrei- 
chischenRegierungsrathes; der Prof, Dr. K. Fr. Chr. 
Wagner in Marburg bei seinem fünfzigjährigen Ju- 
biläum am 98l Jan. den eines Geheimen Hofralhs ; der 
Kreisphysicus Dr. Come« zu Kochem den eines kgl. 
preuBS. Hofraths und der Lehrer der Mathematik am 
Gymnasium zu Eisenech Ma h r den eines Prof. erhal- 
ten. — Dem Archidiaooiius Moter zu Glogau ist von 
der katholisch-theolog.Facultätzu Breslau dieDoctor- 
würde und dem Privatdocenten in der philosophischen 
Facultät zu Halle Dr. Tnck von der theologischen Fa- 
cultät zu Zürich o& eximiam antiguitatia Hebraicae 
literarumt/ue »aerartim aeientiam cammentariit in 
librum Geneieot editi» htculenter comprubatam die 
Würde eines Licenüaten der Theologie Aonom catua 
ertheilt; desgleichen hat die juristische Facultüt zu 
Gättingen dem Chefpräsidenten des Geheimen Obertri- 
bunals zu Berlin W.Fr. Sack, die philosophische Fa- 
cultät zu Leipzig dem Oberbibliothekar Hofrath Fal- 
kenitein zu Dresden so wie Hrn. Aav. Mar~ 
mier, und dieselbe Facultät zu Jena dem Legations- 
rath und Prof. Pa nse in Weimar das Ehendiplom ih- 
rer höchsten Würde erheilt. 

Gelehrte Geaellachaften: die Academie der Wis- 
senschaften zu Berlin hat Um. La mi xa Paris zum 
correspondirenden Mitglieds der mathematisch -phy- 
sicalischen Classe; die Academie zu Petersburg den 
Exarch von Grusion Ettgeniu», den Professor Dr. 
Jaeobi zu Dnrpat, den Dr. Dahl in Orenburg, den 
Prof, Neumann in Königsberg, den Prof. flnr/an 
in New- York und Hm. OverMeer Fiteher'm Ba- 
tavia; die Academie zu Turin Hm, Hofrath und Prof. 
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Dr. Guttav Bänel ea Leipzig uirf Hm.Pror. Dr. C. erw&hlt. — Für das Jahr 1889 hat die Aeademie des 

VtlfeiaHalle; dieAcademiedermoralischenuntlpoli- scieneet zu Psris zum Präsidenten Hrn. CAevreu/, 

iJBOhen WisseoschaftenzuPariaden Prof. derPliUoso- zum VicepräaiJenten Herrn Poiaaon; die Aead. 

phie zu Neapel Panfuale Galluppi und den Prof. p-an^aüe zum Direr-tor Emmanuel Dupatif, zum 

dcrRechtsracultätzuAixGtraudzuCorrespoDdenten Kanzler C/i. IVodier gewählt. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Anzeige. 
In der Dieterich'schen Buchhandlung in Q5t- 
tiugen erscheint nächstens: 

ZeiUckriß für die Kunde dea Mttrgetdandea , her- 
ausgegeben ven Ewald, v. d, Gabelenz, 
Kosegarten, Lauen, IVeumann, Rü- 
diger, Räekert. gr.8. Bd.II. HeflS.3. 
Letzteres enthält: den sehr wichtigen kur- 
xen Bericht über eine Heise nach Palästi- 
na und die Umgegend im Jahre 1838 in Be- 
zug auf die biol. Qeographie, unternommen 
von E. Ro&ineou u. £. Smith. Das Heft ist 
auch einzeln zu haben. 



II. Ankündi^ngen neuer Bücher. 

Bei Th. Chr. Fr. Enalin in Berlin sind fol- 
gende neue Bücher erschienen, und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Beyer, A. (Dr. u. Königl. Preuss. Reg.-ArzQ, Eii- 
chiridium modicum, ad modum JoA. Jiraem/?/fi cu- 
ra\-it 8 maj. tHihlr. 

Burmeltter, B. (Prof. in Halle), Handbuch der En- 
tomologie, SterBand, Ste Abtheil., Iste Hälfte. 
gr. 8. 1 Hlhlr. 

Bedur, J. F. C. (Prof. in Berlin), Geschichte der 
neueren Heilkunde^ Istes und Stes Buch: die 
Volkskrankhcitcn von 1770, — die Wiener Schule, 
gr. 8. 3 Rthlr. 6 Qgr. 

Rager, Dr. P. (in Paris), theoretisch -praktische 
Darstellung der Hautkrankheiten; nach der zwei- 
ten durchaus verbesserten Ausgabe des Originals 
in deutscher Uebertragung herausgegeben von Dr. 
Ü. Stannim (Prof. in Rostock). 3ter und letzter 
Band. gr.8. «Rthlr. 1« Ggr. 

Alle 3 Bände 7 Rthlr. 12 Ggr. 

Rttti, Joh. Nep. (Königl. Prenss. Präsident elc. in 
Berlin), Helkologie, neue Bearbeitung. 4tea 5tes 
Heft, 24 Bogen Text und 4 ausgemalte Kupferta- 
feln. Folio. 3 Rthlr. 8 Ggr. 

v.SieMd, E. C. J. (Prof. in Göttingen) , Versuch 
einer Geschichte der Qeburtshülfe. Ister Band^ 
gr. 8. S Rthlr. ' 



"D-otckel, M. (Dr. u. Docent in Berlin), Lehrhach 

der Chirurgie, zum Gebrauch bei Vorlesungen und 
für practische Aorzte und Wundärzte; in 3 Bän- 
den. Is'ter Band. gr. 8. X Rthlr. 

Die beiden folgenden Bände ersehenen auch 
noch in diesem Jahre. 



Bei der nunmehrigen Beendigung der siebenten, 
verbesserten und vermehrten vollständigen Ausgabe 
von K, F. Becker''^ Weltgescliichte in 14 Bänden oder 
28 Liefe rungcu, welche noch bisEndcMai dieses 
Jahres zu dem Subscriptions- Preise von fl'/a Rthlr. 
in allen Buchhandlungen zu erhalten ist, haben wir es 
zugleich für eine Pflicht gegen die Besitzer der frühe- 
ren Ausgaben dieser Weltgeschichte gehalten, sie in 
den Stand zu setzen, sich ihre Ausgaben bis auf die 
neueste Zeit zu ergänzen , und deshalb aus der voran- 
gezeigten Ausgabe einen besondern Abdruck der jfGc- 
schichte der Jahre 1815 bis 1837" veranstaltet, unter 
dem Titel: 

Becker's Weltgeschichte. 

Supplement - Band 

zu allen früheren Ausgaben. 

VOD 

K. A. Menzel. 
welcher zum Preise von 1 Rthlr. in allen Buchhandlun- 
gen zu haben ist. Auch geben wir einzeln aus der 
vollständigen Ausgabe: 

Die Gescbichte unserer Zeit 

vom Ausbruche der französischen Revolution bis zum 
Jahre 1837. 

K. A. Menzel. 
In drei Theilen. 
zn dem Subscriptions - Preise von 8 Rthlr. Dieter 
SubscripL - Preis erlischt jedoch Ende Mai d. J. 
und tritt dann der höhere Ladenpreis von 3 Rthlr. 
ein. 
Berlin^ im Januar 1839. 

Duncker tL/ttnmbloLi 
. iiized by V 
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So eben ist erschienra und in allen Bnchhaadlun- 
gen Dentscbiands vorräthig zu haben : 

Mittel, ackeret, zur Verlangening dea Leben» 
und x\tr ErhaHnng und Befestigung der Gesund- 
heit. SteAuflage. gr.8. broBcfa.8GgT.oder36Kr. 
(Mehrere Jahrhundertewardies einfache, unschKd- 
liehe und sehr heilsame Mittel das GehcimaiBS einer in 
Schweden lebecdenFamiUe, deren Glieder, durch den 
Gebrauch desselben, beständig gesund blieben und ein 
hohes Alter von 108 bis 140 Jahren erreichten.) 
Erlangen, 28. Januar 1839. 

Carl Heyder. 

Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 
wird erscheinen: 

Griechisch - Deutic/iea Handtoörferbueh über die 
Sckrißen da neuen Teaiamenia von Dr.' G. B. 
Winer, königl. Kirchenrath und ordentL Pro- 
Tessor der Theologie zu Leipzig. 
Mehrjährige exegetische Vorlesungen haben in 
dem Verfasser die Idee eines solchen gedräogtcn Hand- 
wörterbuches zum N.T. hervorgerufen, und er wird 
bei Bearbeitung desselben, welche unmittelbar aus 
den apostolischen Schriften und aus den Quellen der 
neutestamentlichen Sprachforschung bewerkstelligt 
werden soll, vorzüglich auf folgende drei Punkte sein 
Augenmerk richten : 1) auf neue Ergründung des noch 
immer nicht genugsam gesicherten eigentlich griechi- 
schen Elements der apostol. iSprache, unter gebührender 
Unabhängigkeit von den sogenannten Obscrvationsbfi- 
chern , S} auf klare und concise Bestimmung der dog- 
malischen und ethischen Ideen, welche sich mit den 
Wörtern verbinden, unter steter Rücksicht auf die 
alttestamentl. religiöse Terminologie und die formellen 
Unterschiede der apostolischen Lehrdarslellung selbst; 
3) auf genetische und übersichtliche Entwickeln ng der 
Bedeutung der Wörter, namentlich der Partikeln, wo- 
bei Sinn und Bedeutung sorgfältig geschieden nnd zu- 
gl«ch, was einzelnen iieutestam. Schriflstellern lexi- 
kalisch eigcnthümlich ist, hervorgehoben werden soll. 
Die deutsche Sprache wählt der Verf., weil sich die- 
selbe dem griechischen Idiom besser anschmiegt, als 
die lateinische, letztere dagegen, wo antike Reinheit 
erstrebt werden soll, bei der hier nothwendigen Kürze 
leKht Verflachung chr-istlieh-bibUscher Ideen erzeugt. 
In Erwiederung auf häuSge Anfragen müssen wir 
erklären, dass dies schon angekündigte Werk erst in 
Jahresfrist wird erscheinen können ; gewiss wird diese 
Verzögerung dem Werthe desselben nur forderlich 
aeyn. 

Leipzig, den 1*. Pebmar 1838. 

Weidmann' sehe Buchhandlung. 
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Im Verlage von Q. F. Heyer, Vater, in Qiessen 

sind seit October folgende neue Bücher erschienen, 

aber nur in wirklich soliden Buehltandlnng^ 

vorrüthig zn finden: 

Bellinger (J.Konrektor in Ditlenbnrg) Leitfaden 
zum ersten Unterricht in der Geographie, in zwei 
Kursen. 8. y« Bthlr. oder 18 Kr. 

Sehlez (Dr. J. F.) Kleine A-B-C- Schede. Aus- 
wahl und Cmgestalfitng der grossen JVandfibel auf 
XV Orossfaliobogen. Mit fetten X Zoll hohen, 
in den grössten Schulstuben anwendbaren Buch- 
staben gedruckt, a 1 Rthlr. 5 Sgr. oder 2 Fl. 
6 Kr. Die dazu gehörige Handfibel, auf Schreib- 
papier gedruckt^ kostet eingebunden 7 Kr. 

Shell (3. P. L.) Katechismus der christlichen Lehre. 
13te, vom'Orossh.Hess.Pfarrer fr. Ae^er durch- 
aus revidirte und zeitgcmäss vorbes- 
serte, Originalausgabe. 8. Eingebunden 
24 Kr., desgleichen mit Lutheit Katechismus 
26 Kr. 

Tkielmann (J.Ph.) Methodisch - praktisches Hand" 
buch der deutschen Sprachlehre für Lehrer in 
Volksschulen. Erster Band, Elementar- umf 
IVoHlehre. er. 8. 1 '/ß Rthlr. oder 2 Fl. 6 Kr. 
(Der 2te Band, Satzlehre und Stglittih enthaltend, 
erscheint im März 1839.) 

Völcker (Dr. K. H. W.) Tabellen zur Erlernung 
der regelmässigen lateinisc/ien Vonjugationen durch 
Zurückfährttng der vier Conjiigationen auf Eine. 
Neben joder lateinischen Grammatik zu gebrau- 
chen, gr. 4. V« Rthlr. oder 27 Kr. 

Schneiders (J. A.) Aufgaben zu sehriftltchen 
Spraehübungen zur Selbsibeschäftigung der Schü- 
ler in Vollissckulen. Vierte Auflage. (Ver- 
tag von Joh. Wifh. Heyer's Vorlagshandlnng 
in Darmstadt.) Kartonnirt YsRthlr. oder 1 Fl. 
12 Kr. 

— — und Fischer^ Briefmuster für Kinder in 
Landschulen, 8. Vierte Auflage, wird im 
Februar 1838 erscheinen, und stark cartonmvt 
Vi Rthlr. oder 54 Kr. kosten. 
Giesseh, den24. Decembcr 1S38. 



So eben ist erschienen: 
De Donati Minoris Fraginento Halis nuper 
rcperto cicnrsiis. Scripsit Car, Gitst. 
Schwetschke. 4inaj. 8 Ggr. p. 
Halle, im Februar 1839. 

Gebauersche Buchhandlung, 
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LITERJLKISCHB NACHKICRTBIT. 



Universitäten, Academieen and gelehrte 
Gesellschaften. 

Berlin. Die SITeiitlicIie Sitzung der königlichea 
Acadcmio der Wissenscliaftoii zur Feier des Gcburls- 
lages Fricdrich's des Zweiten am 24. Januar wurde 
durch die Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des Kronprin- 
ZOH verherrlicht nnd mit einer von Um., Geh. Bath 
H'ilkettj an welchem die Reihe des Vorsitzes war, 
verfassten und wegen Unpässhcfakeit des Vcrrasscrs 
vönHn.Bnefc« vorgetragenen einleitenden Rede erüff- 
ueL Kairurdedarinals ein Grundsatz des grossen Kö- 
nigs nachge«rteaen,da8S, uro den VVissouschaften Ach- 
tung and Würde eu verleihen, nicht das Genie genüge, 
MinderadassesdazuYornohmlich der Sitten bedürfe. Es 
inffdon die besünunteBten Aussprüche aus den Schrif- 
ten des Königs dafür angezogen, dass ihm eine wahr- 
haft SittUche, edle und hohe flesinaung als Hauptvor- 
aug der Sohiift«tellcr des Alterthunis galten; es ward 
angeführt, dAas die Schriften des Königs dieselbe 
Hoheit der Gesinnung, dass sie insbesondere durch- 
aus dieselbe strenge Liebe zur Sittliclikat und Wahr- 
h^ 0™ Gegensatz gogcn ungebundene Zügellosig- 
keä und don falschen Scfaimmcrparadoxcr Meinungen) 
aufs unwiderspreclUichBte bexcugen und bestätigen. 
Ein bestimroter historischer Beweis, wiesehr Friedrich 
an jencaa Omndsatz« festhielt, wurde aus der Ge- 
schieht* des Vsthällnisses zu Voltaire gesdtöpfl, an 
AVOloliemFriedridi'dieunersch^tfliehvFüHe der dich- 
terischen Erftndungskrait, Schönheit und Gtanx der 
Herfo lOScltrbefrUBderte und liebte, andeierseita aber 
nicht BÜnder entedüedba den Masgel jener Qesmnung 
mM die frivole Leichtrertigkeit in Btsiehung auf die 
wichügateD luid heiligstm Gegenständ« misxbilligte ; 
daher das berüchügte Libell gegen Haupertuia jenen 
die sofortige .Entfernung aoa der Nähe seines könig- 
lichen Wohlth&tcrs zuzog. Wie sehr Friedrich die 
Entdeckung neuer Wahrheiten als den höchsten Ge- 
nusB ^es, der verat&ndtgcn Hcnst^hcn zu Theil wer- 
den könne, so war er auch der Veberzeugoog, daas 
die 8«hrKnk«n, weteho den Scfariftstellefn gestellt 
würden , die nicht mit re^irher Gesinnung die 
Wahrheit mm Ziele ihrer Bestrebungen machten, 
BODdomverclerblichoZwecke verfolgt«!, dieVerbrei' 



tung des Reiches der Wahrheit nur fordern könnten.— 
Hierauf las Hr. von Raumer eine Abhandlung unter 
dem Titel: Beitrag zur Spanischen Geschichte des 
achtzehnten Jahrhunderts aus dem Englischen und 
Französischen Reichsarchivo (besonders in Bezug auf 
dh) Geschichte des Aufstandes gegen Squilace in 

Madrid und die Jesuitenvertreibong aus Spanien). 

Die Academie hat in dem verflossenen Jahre nach- 
folgende Witglieder, deren in der einleitenden Rede 
z« dieser Sitzung gedacht Wurde, durch den Tod ver- 
loren: die Herren Pottiger und Adalbert von 
Chatniato, anwesende ordentliche Blitglieder der 
physicalisch - mathematischen Klasse j Herrn Baron 
SUvestre de Sac^ zu Paris, auswärtiges ordent- 
liches Mitglied der philosophisch - historischen Klasse; 
Herrn ürafetf Caapar von Sternberg zu Prag, 
Ehrenaütgiied der Acadcmte; die Herron Aceum zu 
Berlin, tiort jtfo/i zu Dachau beiMünchen, Diitong 
zu Paris, Boiediitck zu Boston und Dugis zu 
Montpellier, Correspondentcn der physicaliscn- ma- 
thematischen Klasse, und Herrn vonKükler zu St. 
Petersburg, Corrcspondenten der philosophisch -hi- 
storischen Classe. — Dagegen sind in dem verflosse- 
nen Jahre gewählt worden: die Herren Pveat zu 
Prag, Riidberg zu Upsala und Lama zu Paris zu 
Correspondcnten der physicalisch -mathematischen 
Classe, und Herr dfl Co»ta de Macedo zu Lissa- 
bon zum Correspondenten der philosophisch - lüstori- 
Bchen Classe. 

Balle. Dem Thüringisch - Sächsischen Verein 
für Erforschung des vaterländischen Alterthums sind 
in den letaten Wochen als Mitglieder beitgctretcn , 
1) als ordentliche Mitgücdor: Hr. Pastor i.ei(s - 
mann zu Tunzenhansen beiWeissensee, Ur.Haupt- 
raanii Baron von Kasenberg zu Berlin, Hr. Land- 
gerichtsrath Lepaiua zu Halle; Ä) als correspoFidi- 
reude MitgUeder: Hr. Prof. Dr. Dronke zu Coblcnz. 
Mr. DT.lfalberitma zu Deventor, Hr./ A. Ny~ 
koff'm Arnhem, Hr. Dr. Puttrick zu Leipzig, Hr. 
Propst und Bibliothekar Professor Dr. Hetiterdahi 
zuLund, Hr.Freiherr von fre«freen«n villi Ti«/- 
ianäl imHaagj und Hr. Oberlehrer Dr. ZoAer zu 
Stralsund. 

KSnigaberg. Am 18. Januar hielt die Königl. 
DeuladieueBellsehaflrä» öffentliche Sitzonff. mwel- 
10 - *' 
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eher der zeitige Präadent der Gesellschaft, Professor 
Hr. Schubert, einen Vortrag nbor ilie VerhäHnisso 
Spaniena am Anfange des acbtzelinten Jahrhunderts, 
und der Professor Dr. Sa chs eine Hede zur Erinne- 
rung an Lessing hielt. Der Geheime Hatli Prof. Dr. 
Lo%9tk hielt in dem av<Utoriiim maximitm der Uni- 
versität cineii Vortrag über Bestand und UntergaDg 
der Reiche, mit besonderer Kücksicht auf die Atlantis 
und die neuesten , dieselbe betreffenden Hypothesen; 
Hierauf wurde von demselben Bericht über die Prä- 
mienvertheilung fiir liievon den Studircndcn eingereich- 
ten Preiaabhatulluugen erstattet. In der theologischen 
Facultät erhielt der Studiosus Berrmann Otto 
Metzler das Accessit; in der jurisüschen Facultät 
war der Arbeit des vor kurzem verstorbenen Studio- 
sus /. fl. Oldenberg der Preis zuerkannt, und in 
der philosophischen Facultit erhielt der Studiosus H. 
von Bekr für die eiogereicltte mathematische Ab- 
handlung den Uauplpreis. 

München. In der Sitzung der philosophisch - 
philologischen Classc der Königl. Acadomie der Wis- 
senschaften am 13. Jauuar vor. J. hielt Ilr. Dr. L.Sja en- 
ge/, Professor am alten Gymoasium, Vortrag über 
zwei Schriften des Pbilodomus. Ks sind die in dem 
ersten Bande der Oxfurder Ausgabe der Volumina 
Berctiianensia enthaltenen Oiloö^/tov nsgi ttaxiiöp 
xai luv ävTixetftivcii* ä^erüiv u. s. w. ^ und (i>ti.. 
tilgt xaxiüjy i. Das erstgenannte Werk ist auch in 
Deutschland vou Göttling bei seiner Ausgabe von 
Aristoteles Oekonomikos herausgegeben worden; 
das dabei beobachtete Verfahren, die flüchtige Eile, 
die selbst grammatische Fehler nicht vermieden 
hiibe, die unpasseuden Ergänzungen, werden von 
Herrn Sp. scharf getadelt und zugleich die von 
Göttliuff über das Aristotelische Buch aufgestellte An- 
sicht verworfen und nachgewieseu, dass auch Philo- 
dcmus von demselben nur so viel als wir haben kannte. 
Die zweite Schrift giebt eine Characteristik von 
. menschlichen Gebrechen und Leidenschaften aus dem 
Leben genommen und verräth dadurch ihre Aehnlich- 
keit mit den sogenanntcu Charaotcren des Theophrast 
Hr. Sp. theilto einige Proben daraus in berichtigter 
Gestalt mit. — In der Sitzung vom 3. Febr. hielt Hr. 
liofratli Thiersch Vortrag über die vorhomerischen 
und voracbäischcn Zustände von Griechenland. Was 
iu der Benennung der Landschaften, der Berge, der 
Flüsse und Städte einer nichtgriechischeu oder vor- 
achäischeu Sprache angehört, ^vurdo nachgewiesen 
und hierauf an den Zusammenhang dos Uralten in der 
Griechischen Sprache mit dem Altlatein i sehe n , Osci- 
schen und Umbrischen erinnert. Hierauf wurden die 
Reste vorhomerischer Baukunst erläutert und ihr Zu- 
sammenhang mit der altitalischen als pelas°;isch 
nachgewiesen, vorzüglich mit Hinweisong auf ihre 
kunstreichen Theilc, dicThore, die bedeckten Gänge 
niit schräg gelegten Blöcken upd die Schatzhäuser. 
Es wurde dabei gezeigt, dass die Reste eines reichen 
Schmuckes am Schatshause des Atreus, bestehend 
ans Tafeln und ^iuUou von faibigeu Abumor, dem ur- 
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sprünglicfaen B^a nicht gehSren und b^santinischea 
Ursprungs sind , währeod das Aensserliche des Baues 
und die voilendeteTecbnik dazu beitragen, wonnanch 
nur in den äussersten Umrissen das Gemälde jenes 
Volks, seiner Art und Bildung zn entwerfen, das vor 
denAchäemin GriechenlancT, vor den Umbriem und 
Lateinern in Italien mächtig war, unter dem allge- 
meinen und räthselhaften Xamen der Pelasger begrif- 
fen, aber auch durch eine beträchthche Zalil von oin- 
Bolnen Namen als aus vielen Volksstämmcn bestehend 
erkannt wird, und durch Umbildung und Uischung mit 
andern Stämmen in die historisch gewordenen Völker 
von Italien und Griechenland übergegangen ist. — in 
der Sitzung vom S. März hielt Hr. Hofrath Thiersch 
einen Vortrag über die artistische Gliederung der Re- 
den des Demosthenes und aeigte, dass das Princip 
der doppelten Dreltheilung, nach welchem die zwi- 
schen der IntroducUon und der Peroration in der Hitte 
hegende iractatio ebenfalls als t$-ipartiia erscheint^ 
wie in der dramatischen Poesie und in den platonischen 
Dialogen auch in ihnen angewendet, dadurch eben ihre 
Gliederung und Anordnung bis in das Einzelne bedingt 
ist. Das Nähere wurde in der Darlegung des Ganges 
der 1. und 2. Olynthischen Rede nachgewiesen. Vgl. 
Münchner gel. Anzeigen 1638. Nr. 255 — 257.. 

^. Peiertburg, 18. Januar. Unsere Academie 
der Wissenschaften beging vorgestern ibrll2te8 Stif- 
tungs-Fest und mit demselben den solennen Act, den 
sie seit dem Jahre 1826 an diesem Tage zu begehen 
pfiegt. Eine zahlreiche Versammlung aus allen Stän- 
den wohnte demselben bei. Der beständige Secretir 
der Academie, der Wirkliche Staatsrath /ti<#, ver- 
las den Jahres - Bericht , in welchem er eine umständ- 
liche Darstellung vom Gesammt-Zasunde der Aca- 
demie, wie von der wissenschaftlichen Thätigkeit ih- 
rer GUeder im Verlauf des letzten Jahres gab. Nach 
Verlesung des Jahres -Berichts hielt Herr vonBahr 
einen interessanten Vortrag über die Verbreitung des 
organischen Lebens in allen geographischen Breiten 
und selbst bis an die äussersten Pole unseres Plane- 
ten , was er vom untersten Ketten- Gliede ouaaischw 
Wesen bis zu den höheren, edleren Thier-Gutungea 
durchzuführen suchte. Unter den bei dieser Sitzong 
neuaufgenommenen Ehren-Mitgliedern der Aoademi« 
bemerkten wir von Inländern: den Wirklicbea fitaats- 
rath Adelung, Director des unter dem answirtigen 
3Iinistermm stehenden Orientalischen Institata, so wie 
unter der Zahl der Correspondenlen den an der Uni- 
versität zu Dorpat angejrtcllten, jedoch schon imttwrä- 
ten Jahr hier anwesenden und mit el^tro - magnett- 
Bchen Arbeiten beschäftigten Professor Jahobi, 

Am 24. Decemher beging die Universität zn Dor- 
pat das Fest ihrer vor 35 Jahren geschehenen Stif- 
tung. Bei dieser Gelegenheit trug Professor Bunge, 
Dekan der Juristen -Facultät, einen Bericht über den 
Zustand und die Wirksamkeit der Universität im letzt- 
verhiufeneo academisdien Jahre vor j er knüpfte danui 
eine bi(>grapbisch.^ Skisse ood CluuftoterijstUL d» im 
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Februar vemagenen Jahres zaGieBsen verstoAenen, ^e Professoren nnd StndirenÄen der Rodiu-Fscnltät 

mn die Uaiversität^ Dorpat sehr v^dieBten Profcasor im juristischen HSraade, wo die feierltohe Aufstellung 

CloitiuM, und veröffentlicUle sodann die Preise, wel- eines Bnistbildes des verstorbenen Professor Cißsnut 

che mehreren Studireodon Boerkannt wtirden. Nach stattfand, das seine dankbarenSchülervomMaler Hau 

Beendiffong 4Im fcaüichon Antaa versaiMmslten filch hattea austühren hussn. (Prenss. StaatsaeiL) 
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1] AoMerdtoMa nAjnn aSTNlchUnnatrictillTte an dvuVorleBongeD AntheEl, so dassdie GesaMmlcaU aller ZubCrer 2159 be- 
tragt. 

2} Unter der Anzalil der ptiUoeophischeD FacnlUt eliid Inbegriffen 16, welche PhUologle, 6, n-elche Tlwologje aud Philolo- 
gie, 10, welche PharmacEe, aud 9, welche iibilo«oi)hisclie WIsseBSchatten etadiren. Aua dem Uerzogthum Holstein sinit 
106 [48 aaa den Stfldten und 58 vom dande} , ans dem Herzogthume Ijchleewlg 102 C55 auM dea StOdEen iiud 47 rsm Lande), 
ans den Berzogtham LaneAborg 7, ans dem Königreiche Dänemark 11, aus dem Auslande 19. 

Si Darunter wfdBea sich der MedlcLa 298, der Chirurgie 206, der phormade 77, derGeburtehOlftSl Hebamnen, der Ttderarx- 
DflUuindB 4z. 

4} Die Angabe Ist von Jnol 1838; aber TOn dieser Anzahl waren nnrMO anVesenfl, 474 abwesend, d.h. die In den letzten SJah-- 
rea zwar antgeUrt liatten acta ttu4ente$ zu sejn, jedoch den Gesetzen der atutdemlecben Gerichtsbarkeit nqch unterworfen 
waren. S&mmüiche tjtodirende Cworooter 7 Ausl&uiler) tueileu sicli in 14 Landuaaiuucbaften oder Natioiien nach den Pro- 
vlozrio, aus welchen sie gebürtig sind. Vgl. GercilDr/ Bepertor. XIX, 1. p.7. 

53 Dabei werden 466 Barer der CUrurgle mitgerechnet. 



LITERARISCHE ANZEIGE 17. 



L Ankündi^angen neuer Bücher. 

So eben arachien in .der Vcrlag^ahaadlung von 
Bancker u. Humblot in Berlin uud ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehea: 

Kallenfela 

jl. ton Sternberg, 
Roman in awei Bänden. 
- Prms in elegant. Umschlage geh. SVaRtblr., 
roh 31/3 RtWr. 
Der diesem nenestenRoman dos beliebten Verfas- 
sers zum Qrunde liegende' Oeda>ke ist, wie er «m 
Schlosse desselben autgesprochen ^vird: j^das Hin- 
weisen auf das duidicle Gespenst, das mitten durch 
unsere glänzende Civilisatlon schreitet und das kein 
Zauberspruch bannen kann. " Es wird, um das volle 
Interesse des Publikums auf {bm Werk zu lenken^ 
genügen, wenn wir hinzufügen, dass jener Gedanke 
sich entwickelt an der spannendsten Handlung an den 
plastisch gezeichnetsten Charakteren, in der glän- 
zendsten Darstellang. Das ;;sociale Leben uud des« 



sen Krisis" in allen Sphären der Gesellschaft wird ans 
dargelegt; die Aristokratie der Geburt und des Gel- 
des, der moderne literarische Wcltschmers und die 
Gounnandie der Tafel, wie das jammervollste Elend 
und das reichste und ticüsto Gemütbslcben finden auf 
gleiche Weise ihre Hcpräsentantcu. Die Sccne ist 
vorzugswttseHaonover, Wien und Paris. > 



Anzeige für Juristen und Kamerajittett, , 

ImVcriage vonG.F. Iloyer, Vater, iiiGicssen 
ist erschienen, aber nur in wirklich so liden Buch- 
handlungen vorrätliig zu Süden: 

Sintenia (Dr.C.Fr.F.} Erläuterungen über ver- 
schiedene Lehren de» CivHproceitet nach Liin- 
de^a hebrbadi, in einzelnen AbhaiuHungen, Er- 
stes lieh mit Umschlag, gr. 8w % iähk. oder 
1 Fl. 30 Kr. 
Zur Jubilatemesse erscheint und wird ver- 
sendet : 

V. Preutchen (Dr. Fr.) die Geret^tigheiitiheorie, 
jeThoUe. gr.8.. 



C{idiproeetM$ nach feinem Lehrbuche. Zweiter 
Bod letEtctf Band der hehre von det^RechUmit- 

Schmill kenn e.r(Dr. Fr.) ^»temtd'ueheEncjfcJo' 



JG'entfir: 

Aristotells Politicortmi Llbri,Octp. 

ed. Siakr, 
Hiervon Ist so eben das (diMe) SchlasBhcrt 



^ä*w.r,«™»<™^«»»^^^^^^^^ , ,.7;isi. .s;^:;:» «ädr ?:^i^n!^i 



i.hd»«..l..Uch.P.bUonm.»fmortB™BKl... ,'"'« "J^'l^^li 
GiesscD} im Januar 1630. 

O, F. Heyer, Vater. 



Carl Fo;cke io Leipzig. 



Bei C Anton in Halte ist so eben NScäiieBcn? 
VJriä Dr.H-, -fiftef Shahspearet dram^aiia^he 
Ku'nvt umd sein VerhäÜfiiss zu Caldevon und 
Gotha, gr.8. aSBofen. geh. 2 Rthlr. | 
Inhalt: I- Uehcrhlick über die Gcscliiclite des eng- 
lischen Dramas bis zum Zeitalter Shak» 
«peaies. Seite 1 — 57. 
H Shakspeares Leben und Zeitalter. S.5S 

bis 135. 
IIL Shakspearcs dramatiäbhcr Styl und poo- 
tisciio Weltanschauung. S. 136 — 179. 

IV. Kritik der einzeloeu Sbakapeareschen 
Dramen. S. 180—503. 

V. Calderon und Göthe in ifarem VerhältoisB 

2« Shidispeare. 6. 504—595. 



So eben ist erschienen: 
Winer Dr.G.0-, Kirchenrath, Handiuch der theo- 
logischen Literatur , hanptsächlich der protestan- 
tischen', nebst kurzen biographischen Xotizen über 
die thcol. Scktirtsteller. I. Bd. Ste AbtfaeiL gr. 8. 
ISViBoK«»- * Btbl'- 
LeipBig, im Febr. 1839. 

L. H. Rccian. 

Bei Call Focke in Leipsig ers<^«nt — im 

Subscriptions- Preise n Va ß'*''- = 43Kr. C.-Mze 
= 54 Kr. Rhein, pro Heft — omts Praehtauigabe 

'""^' CICERO'S \^TERKEN. 

In deutschen Uebersetzungen, tintet Mitwir- 
kun" von v, Strombeck, Jacobs', Droyien, 



ungen, 
Jacoos': 
zTimvft Weat er mann a.A.m herausgegeben voii 
Professor Dr.'ÄffinAoW Ä7ofÄ. 
Aasfnbrli*:!)^'^ Anzeigen und Proi^pecte sind in 
fOlNi ■ttckhandl^ng«» zu tab^' 



W. Herabgesetzte Bftcher-Prefse. 

So eiben sind erschienen and in allen Bochhand« 
hingen zu haben : 

Drei Caialoge im Rreisi ieraSgetetzier Bucher 
folgenden Inhalts: 

1) Mcdicin, Chirargie tmd Anatomie. Naturwissen- 
schaften. Mathematik, Arithmetik, Astronomie, 
Zeichenkunst und Kriegsrnsscnschaft. Techno- 
logie,' Ockonomic, Forstwissenschaft und Garten- 
kunst. Scliriftcn verschiedenen Inhalts, 
9} Jurisprudenz ondStaatawissciiBchRft, Gesohicbto, 
Geographie , Beisebeschreibungeu and Biogra- 
phieo. 
3) Theolo^, Philosophie und Pädagogik. Sprach- 
wissenschaft und Schriften in fremden Sprachen. 
Diese Cataloge, liele werthvoUc Schriften enthal- 
tend, deren bisherige Preise bedeutend crmässigt sind, 
empfehle k;h einer gcHUligen Beachtung bestens. 
lieipzig, im Febr. 1839. 

Eduard Kummer. 



m Vermischte Anzeigen. 

Zu einem der Wissenschaft gewws nicht nutz- 
losen Zwesk« erhübe ich mir an sämmtlichc Herren 
Schuldircctoren und Schulvorsteher die Bitte eq 
wiederholen , mir jedesmal durch Buchhändlergele- 
genhcit die Programme ihrer Anstalten , auch wenn 
sie nicht pädagogische Abband Inng&fi ent- 
haUcn,-gefMligst zuzusenden. Do« HcrrcnSdlul- 
dircctorcn ,~ welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 
Jona, im Dcccnher ISSS. 

Df. Brzo8lta, 

Kedaclmr der CenlraU Bitlibllick 
Dir Fa^cFgili. 
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INTELLIGENZBLATT 

DKa 

ALLGEMEINEN LITERATU R - ZEITUNG 



März 1839. 



LITERARISCHB 

UniversitÄten. 
Rostock. 

Vorlesungen 

anf der Grorsherzogl. UnirersitÜt daselbst wührend 

dea Sommer -Semesters lS3d. 



In der theologischen Facultät. 

DerConsistorialmth und Prof. Dr Gustav Friedr. 
Wiggers, zeitiger Rector der Universität, wird 
VDrtragco: 1) die evangelische Glaubenslehre, 
»ecliamal wöchentlich; *) den ersteu Thcil der 
christlichen Kirchengeschichte, d, h. vonEutste- 
hong des Chrislenthums bis auf Carl den Grossen, 
fünfinal wöchentlich; 3) die Pastoral -Theologie, 
mit Berücksichtig;ung der Mecklenburgischen Kir- 
chen-Gesetze, ^-iormal wöchentlich. Auch wifd er 
fortfahren die homiletischen und catechotischcn Ue- 
1)ungeQ der Mitglieder des Seminars zu leiten. 

Der Prof. Dr. Johann Philipp Bauermeister 
wird 1) die Dogmen der lutherischen Kirche in sy- 
stematischer Ordnung vortragen und den römisch- 
und griechisch-kathoiischeii, reformirten, socinia- 
nischon und rationalistischenLchrbegriff damit ver- 
gleichen, wöchentlich in 8 Stunden; S) wird er 
die Johanneischen Schriften nebst der Apostel- 
aeschichte erküren, wöchentlich in 5 Stunden; 
3) Dispulatiencn über dogmatische u.philosophische 
Gegenstände zu leiten fortfahren, wöchentl. 3mal. 

DerProf.Dr. CarlFridrichAugustFritzsche, 
.der Zeit Dccan der theologischen Facultät, wird 
1} öffentlich die Genesis erläutern , dreimal wö- 
chentlich; *) privatim seinen dreijährigen exege- 
tischen Cursus über das Neue Testament mit Er- 
klärung der Evangelien des Matthäus, Marcus und 
Lucas eröffnen, zuerst wöchentli<^ ioO, späterhin 
in 6 Stunden ; 3) die christliehe Sittenlehie vortra- 
gen, viermal wöchentlich. 

Dr. H. A. Ch. Hävernick, ansscrord. Professor, 
wild 1) öffentlich die Einleitung in die apokryphi- 



NACHRICHTEI?. 

sehe und paeudepigrapfaische Litorator des Alten 
Testaments vortragen, zweimal wöchentl.; 2) pri- 
vatim die Hebräische Archäologie Ichren , viermal 
wöchentlich; 3) das Evangehum des Johannes er- 
klären, fünfmal wöchentlich; 4) die Jesaianischon 
Weissagungen intcrpretircn , fünfmal wöchentlich. 
Privatissime wird Derselbe seine Uebungen im 
Interpretiren Alttestamentlichcr Stellen zu leiten 
fortfahren. 

Lieentiat Julias Wiggora wird folgende Vorlesun- 
sea halten: 1} unentgchlich Kirchliche Statistik, 
Dienstags und Donnerstags; 2) privatim Theologi- 
sche Encyclopädio- und Methodologie, viermal wö- 
chentlich', 3) Auslegung der Briefe an die Hebräer, 
Colosseru. Philipper, fünfmal wöchentlich. Ausser- 
dem wird er fortfahren die kirchen - und dogmen- 
geschichtlichcn Uebungen seiner theologischen 
Privatgesellschaft zu leiten, Montags. 

In der juristischen Facultät. 

Der Prof. Dr. Ferdinand Kämmerer, der Zeit 
Decan der juristischen Facultät, trägt von 1) das 
Erbrecht, nach Heise, sechsmal wöchentlich; 2} das 

gemeine und Mecklenburgische Leimrecht nach 
iock, sechsmal wöchentlich. 

Der Consistonal-Vice-Dircctor und Prof. Dr. Con- 
rad Theodor Gründler lieset: 1) Institutio- 
nen des Römischen Rechts, sechsmal wöchentlich: 
3) Kirchenrecht, sechsmal wöchentlich; 3) wird 
er ein Hclatorium halten. 

Der Consistorialrath und Prof. Dr. August Ludwig 
Diemer wird vortragen : 1} privatim, das katho- 
lische und protestantische Kirchenrecht, nach Wie- 
se, viermal wöchentlich; 2} Mecklenburgisches 
Staats- und Privatrocht nach eignem Grundrisse, 
viermal wöchentlich; 3) öffentlich, Staats- und 
Rechtsgeschichte der Grossherzogthümer Meck- 
lenburg, vier Stunden wöchentlich, Mittwochs und 
Bonnabends. ~ ' 

Der Prof. Dr. Friedrich Raspe wird den gemei- 
nen und Mecklenburgischen Civilprocess , nach 
Linde , vortragen , sechsmal wöchentlich. 



Der Prorcasdr Dr. Christian Klüvers wiid die 
PandectOD vortragea, sechsmal wöckcatlich. 

Der Prof. Dr. Georg Besoler wird 1) Deutsches 
Privatrecht, mitEinschliiss dcaHandels-, Wech- 
sel- andScorechts, lehren, 10 Stundea wöchent- 
lich ; 2} ein QermaDistiscltes Practicum halten, Mitt- 
wochs und Doonorstags. 

Dr. 6. H.F. Gaedcke wird 1} ciuigo'RechtscoDtro- 
vcrscn erläutern, 2) die Institutionen des Rönii-< 
scheu Rechts DHch Rosshirt's Grundlinien des Rö- 
lutschcn Rechts, Heidelberg 1824, vortrageu, und 
damit zugleich eine Erklärung dos Justinianeischen 
Iiistitutionentextes verbinden, und 3) die Lehre vom 
Besitze, nach v, Savigny, erörtern. 

In der medicinischen Facultät. 

Der General -Chirurgus und Prof. Dr. Joh. Wilh. 
Josephi, Senior der Universität, wird die Ge- 
burtsbülfe vortragen. 

DcrObermedicinalrath und Prof. Dr.Heinrich Spit- 
ta, d. Z. Dccan der medicinischen Facultät, lehrt: 
1) der Bpeciellen Pathologie und Therapie ersten 
Theii, viermal wöchentlich; 2) Gerichtliche Ho- 
dJcin, viermal kröche ntl ich. 3) Frivatissime hält 
er ein sogenanntes medicinisches Casuisticum, zwei- 
mal wöchentlich. 

Der Obermcdicinalrath und Prof. Dr. Carl Strem- 
pel wird vortragen: l)die practis che Arzneimittel- 
lehre, Montags, Dienstags, Donnerstags u. Frei- 
tags; 2) die operative Chirurgie und Augenheil- 
kunde verbunden mit Demonstrationen an Leichen, 
an den ebengedachten Tagen. Auch ivird Der- 
selbe die medicinisch - chirurgische Klinik täglich 
halten. 

Der Medicinalrath und Prof. Dr. C.F. Quittenbaum 
wird 1) in seinen anatomischen Demonstrationen 
di« Ostcologie, Syndesraologie und Myo legi e leh- 
ren, viermal wöchentlich; 2) die medicinische Chi- 
rurgie vortragen, viermalwöchentlich. 3)0effent- 
lich giebt Derselbe eine Anleitung zur Unterbin- 
dung der GefUsse und lehrt die Stellen kennen, wo 
die Ligaturen am besten anzulegen sind, zwnmsl 
wdchentUcli.- 

Der Prof. Dr. Fricdr. Hermann Stannius wird 
lehren: 1) Allgemeine und speciclle Physiologie, 
sechsmal wöchentlich; 2} vergleichende Anatomie, 
viermal wöchentlich. 

Dr. Carl Krauel, ansserordent). Professor, wird 
1) Gebnrtshülfe lesen, fünfmal wöchentlich, und 
i) geburtshillfliche Klinik halten. 

Dr. med. et phil. G.F.Most wird lesen: 1) VoJks- 
arzncikunde, nach seiner Schrift : ;, Gesundheit und 
Krankheit, 2te Auflage, Hannover 1^"; 2) die 
speciclle Pathologe u. Therapie, nachdcr2tenAuf- 
k^e seiner Schrift : f^ Encyclopädie der gcsamintcn 
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medtc. - und chirurgischen Praxis , 2 Theile, Leip- 
zig 1837"; 3} die gerichtliche Arzneikunde und 
medicinische Polizei, nach seiner jüngst erschiene- 
nen Schrift: »; Ausfuhrliche Encyclopädio der ge- 
flammten Staatsarzneikunde, Leipzig 183S, Th.L" 
Aasserdem erbietet er sich zu medicinisch - clünir- 
gischen Examinatorica und Repetitorien. 

-Dr. J. F, W. Lesenberg wird 1) Encyclopädie und 
Methodologie, 2) Chirurgie, 3) Geburt s hülfe vor- 
tragen, und 4) Repetitorien über die verschiedenen 
Zweige der Medicin halten. 

Dr. C.Hanmann wird 1) unentgeltlich dieReceptir- 
kuDStvortragen, 2) privatim Chirurgie, 3) Augen- 
heilkunde lehren, und 4)privati8BimeindenAugen- 
operationen unterrichten. 

Der Uofmedlcus Dr. J, Schröder erbietet sich ^ 
psychischen Krankheiten vorzutragen. 

Dr. L. Dragendorff trägt vor: 1) dieLehrevon' 
der Geburtahülfe ; 2) die Lehre von den ge- 
burtshütflichen Operationen, verbunden mit Ue- 
buDgen ■ am Phantome und im Untefsuchen der 
Hysteroplasmen ; 3) prbietet er sich zu Kzajniua- 
' toricn und Repetitorien. 

In der philosophischen Facultät. 

Dr. Jac. Sigism. Beck, Professor der Metaphysik» 
wird 1) Moralphilosophie, viermal wöchentlich; 
%) Statik, fünfmal wöchentlich; 3) höhere Geo- 
metrie vortragen, zweimal wöchentlich. 

Dr. Ernst Aug. Phil. Mahn, Professor der mor- 
genländischen Literatur und Sprachen', wird V) im 
Chaldäiscben und Syrischen unterrichten, dreimal 
wöchentlich ; 2) Mesaianischo Weissagungen des 
Alten Testaments erklären, njnfmal wöchentlich, 
und 3) Ucbungen im Hebräischen leiten, zweimal 
wöchentlich. 

Dr. Franz Volkmar Fritzsche, Prof.derDicht- 
kunstuod Bcrcdtsamkeit, erklärt 1) öffentlich den 
rasenden Hercules und die Bacchantinnen des Euri- 
pides, viermal wöchentlich ; 2) des Plautus Asina- 
ria, zweimal wöchentlich. Den Uobungen des 
Grossherzoglichen philologischen Seminars wird 
Homori II. V. (^^lofttjöovs d^tarüa') zu Grande 
gelegt. 

Dr.Johannes Rfiper, Prof. der Naturgeschichteund 
Botanik, wird lesen: 1} Öflcntlich Pflanzenanato- 
mio, verbunden mit microscopischcu Untersuchun- 
gen, Sonnabends; 2} privatim allgemeine Dotanik, 
Fünfmal wöchentlich. Ausserdem werden Sonn- 
abends Nachmittags botanische E&cursionen ange- 
stellt werden. 

Dr. E. D. H. Becker^ I^of.derOeconomieundForst- 
wisscnschaft, wird vortragen : 1} öffentlich die An- 
fangsgründe des landwirthschaftlichen Rechnungs- 
wesens, zweimal wöchentlich ; 2} privatim die En- 
cyclopädie der Laudwirthschaft; fünfmal woch'entf 
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lieh; 3) dio Feldmesskunst, verbunden mit pracU- 
sehen UebuDgen im Aufaehmen und Zeicboen von 
Feldcbarten, sechsmal wöchentlich. 

Dr. Ludwig Bachmann, Prof. der classischen Li- 
teratur, wird privatim die Epistela des Uoraz er- 
klären, zweimal wöchentlich ; Sj die Erklärung der 
Idyllen des Theocrit fortsetzen, zweimal wöchent- 
lich; 3) privatissime Archäologie vortragen^ vier- 
mal wöchentlich. 

Dr. Helmuth von Blücher, Professor der Chemio 
und Pharmacie, lieset: 1) privatim Experimental- 
Chemie, 10 Stunden wöchentlich; 8) leitet er die 
practisch-cliemiacheii Ucbungen im academischen 
Laboratorium^ dreimal wöchentlich. 

Dr. Herrmann Karsten, Prof. der Mathematik, 
irird lesen : 1) öffentlich Trigonometrie , zweimal 
wöchentlich; 2) privatim Differential- und Integral- 
Rechnung, viermal wöchentlich ; 3) Physicaliache 
Geographie, viermal wöchentlich; 4) Mineralogie, 
^i^rmal wöchentlich. Auch erbietet er sich zu 
Privatissimis über alle Zweige der Mathematik und 
Physik, so wie zu Vorlesungen über Nautik. 

Dr. Carl Türk, der Zeit Decan der philosophischen 
Facoltät, wird 1) öffentlich ein historisches Con- 
versatorium halten, über Spanien und die Vcreinig- 
tea Staates IVord-America's, zweimal wöchent- 
lich; S) privatim deutsche Geschichte lesen, fünf- 
mal wöchentlich, und 3) die Geschichte der letzten 
50 Jahre, dreimal wöchentUcb. 

Dr. Christian Wilbrandt, Prof. der Aesthetik 
und neuem Literatur, wird 1} öffentlich Deutsche 
Literaturgeschichte erzählen, Montags, Dienstags, 
Dotinerstags und Freitags ; 2) privatissime, jedoch 
unentgeltlich Deutsche Gedichte des Mittelalters 
(in Lachmanns Auswahl aus den Hochdeutschen 
Dichtern des Mittelalters, Berlin 1820) mit denZu- 

, hörern lesen und erklären, zweimal wöchentlich; 
3) privatim Aesthetik oder Philosophie der Kunst 
vortragen, fünf Stunden wöcheullich. 

Dr. Friedrich Franke, ausserordentl. Professor, 
wird vortragen: 1) öffentlich die Geschichte der 



netteren Pbiloaopliie von Kant bis auf Hegel , Her- 
bart, Beneke und Fichte den jüngeren, viermal 
wöchentlich; 2) privatim Logik, fünf mal wöchent- 
lich; 3) Encyclopädic der philosophischen Wiases- 
schaften, viermal wSchentlich. 

Dr. G. V. Busch, ausserord. Prof., trägt vor: 1) öf- 
fentlich Griechische Syntax, zweimal wöchentlich ; 
2) Römische Antiquitäten, SterTheil, zweimal wö- 
chentlich; 3J erklärt er Cicero's Bücher vom Red- 
ner, viermal wöchentlich. Ferner hält er ein Dis- 
putatorium über Römische Antiquitäten in Lateini- , 
scher Sprache, und leitet die Uebnngen .einer phi- 
lologischen Privatgesellschaft. 

Dr. E. Schmidt, ausserord. Prof., wu'd Vortragen: 
1) öffentlich, philosophische Einleitung in die Dog- 
matik, zweimalwöchenü.; 8) privatim, Geschjchle 
der Philosophie, fünfmal wöchentlich; 3) Philoso- 
phie der Geschichte , viermal wöchentlich. 

Dr. Carl Weinholtz wird 1) die Einleitung in die 
Philosophie vortragen, und 2) von dem Verbände 
und der Entwickeluog des Gefühls, der Begriffe 
und Wörter ^vornehmlich der Deutseben} handeln. 

Die Bibliothek wird täglich, mit Ausnahme der 
Sonn- und Festtage, so wie der Ferien und der zur 
Revision angeordneten Zeit, von 12 — 1 Uhr, auch 
Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 8 — 3 
Uhr geöffnet; das naturhistorische Museum Montags 
von 2 — 4 Uhr. Es fehlt nicht an Gelegenheit, die 
französische, englische und andere fremde Sprachen 
zu lernen. Auch sind öffentliche Lehrer für den Un- 
terricht im Reiten, Zeichnen und in der Musik ange- 
stellt. Insbesondere giebt der academi sehe Musiki eh- 
rer Saal den Mitgliedern des theologisch - pädagogi- 
schen Seminars Unterricht im kirchlichen Gesänge. 
Wohnungs - Bestellungen übernimmt auf Verlangen 
der Universitäts ~ Pedell J, H. Schulze. * 

Der Anfang der Vorlesungen fallt auf den 15. April 
1S39. 



LITBKARI8CHB AN Z E IGEN. 



I. AnkOndi^ngen neuer Bücher. 

In Leipzig bei Julius Wunder erschien und 
ist in allen Buchhandlungen zu haben: 

Etifflish Synonyme» oxplained in alphabetlcal Order; 
witli copions Ulustrations, hy George Crabb, 
-i. M. (Author of the universal technological 
dictionary, and the universal historical dictio- 
nary) a new Edition revised and corrected by 
J.a^Hedley. Pr. 3 Rthlr. 
Vrabb't als klassisch anerkanntes Wörterbuch der 
engüBchen sinnverwandten Wörter ist aur tiefem 



Kenntniss der englischen Sprache unentbehrlich. Diese 
von Herrn Hedley besorgte neue Ausgabe desselben 
dürflo daher allen Freunden der englischen Sprache 
sehr willkommen seyn. 



Bei W. Logier in Berlin, Friedr.-Slr. Nr. 161, 

9t 30 eben ersf^ienen: 
Hoppe, Dr. /., Wie Mriet man die Batri ab^ 

Mit Darstellung der gcsammten Abhärtongslcbre. 
8. Preis ««'/» Sgr. 



Mayer, Ih. K. W, E., Ft^atatr au CeOige de 
Genive, als Üniver tat -Gerne mit der Btralenden 
Laterne der Wahrheit beleuchtet, oder der ent~ 
larvte BSchermaeher als Anstelluags - Jftger. 
gr.8. Valthlr. 



So eben ist in der Verlags - Handlung von D n n - 
cker und Humblot in Berlin erschienen and durch 
alle Buchbandluagen zu beziehen: 

Zur VertheidiguDg 

der 

eTang-ellschen Kirche 

gegen 

die päpstliche. 

Predigten 

im Winter t&?*lx» in der Dreifaltigkeits-Kirche za 

Berlin gehalten 

Dr. Marheinelte. 

gr. 8. Preis V« Rthlr. 



So eben ist erschienen mid in allen Bacfahandlon- 
gen zu haben : 

The complete Works 

olCharlea Z>icX:e»*<(Boz}* 

Vol. I. and U. 

containing 
the posthiunouB papers of tbe 
Bickwick Clnbb. 
A ruibfnt record oT ths perambnlationa, perlls, travels, ad- 
Tenturn aod sportiug transactlonB of the corraspondtof 
nemberB. 
Snbscriptions- Preis % Rthlr. 
IKe übrigen Werke dieses ausgezeichneten Schrift- 
stellers werden in dieser schön gedruckten Sammlung 
in kurzen Zeiträumen nachfolgen. 

Auch ist eine neue Auflage des ersten Bandes von 

E. L, Biilwer's complete Works 

coalaining 

PeJham or the adveniurea of a Gentleman 

erschienen, und nun die sämmtlichen Werke -nieder 

vollständig in 16 Bänden zum Subacriptions - Preise 

ä 1 Hthlr. Für den Buid zu haben. 

Leipzig, Friedrich Fleischer. 



So eben ist die Itte, vermehrte, verbesserte und 
aufs vortheilbafteste ausgestattete Auflage von 

Geseniiis hebräischer Gruusatik 

erschienen, und von jeder soliden Bachhandlung zu 
beziehea. Fr^s tl Qgr. 

Leipzig, den W. Febr. 1839. 

Hengcrscbe Verlagshandlnng. 
(Fr. Volckmar.)- 

Bei Craz und Gerlach in Freyberg ist in 
Commission erschienen und durch alle Buchlmud- 
lungen zu erhallen: 
Jahrbuch für den Berg- und BiHfenmnnn auf das 

Jahr 1839. Herausgegeben und verlegt von der 

Königl. Bergacadenüe zu Freyberg. Preis Ihw:^. 

16 Qgr. 

n. Vermischle Anzeigen. 

Durch alle Buchhandlungen ist gratis zu erhalten : 

VERZEICHNISS 

einer Samniinng von Romanen, ScLauspielen, 
Briefen, Biogra))luen, Reisen etc., Liatomolien 
und andern werthroUen Sclirifteii 
ana dem Verlage ron 
F. A, Brockhaus in Leipzig, 
welche sich zw Errichtung imd Ergänzung von Pri- 
vat- und Leikbihliolhehen eignen und zu »ehr vor- 
iheilhafien Bedingungen erlaaaen werden. 
Freunden gediegener Unterhaltung, 
LesegesellschaTten und Leihbibliothckea 
wird dieses Verzeichnis» zur Durchsicht empfohlen. 

Dio aussorgewöhnlicheo Vortheile gel- 
ten nur noch bis Ende März 1839. 



Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an säramtliche Herren 
Schuldirectoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
wiederholen , mir jedesmal durch Buchhändlergele- 
genheit dio Programme ihrer Anstalten, auch wenn' 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gefalligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
directoren, welche diese Bitte bereits erfüllt habfln^ 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 
Jena, im Decembcr 1S38. 

Dr. Brzoehat 

Redaclenr der Ceotral- Bibbo&ek 
fdr Pldq^ogik. 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



März IS 3 9. 



LITERARISCHE IfAC HASCHTE N< 



Universitäten. 
HaMie^Wiiienberg, 

TerzeichBifB 

der 

auf der K9iii|;l. vereinten I^riedriclts - Universität 

daselbst im Sommer •- Halbjahre vom fZaica April 

bis eisten Sptbr. lS3!f su haltenden VorlosUrtgen 

und der Öffentlichen akademischen Anstalten, 



A. Vorlesvnireii« 

a) Wissebschaftea U1>erliaapt. 

jMttgemeine Encykiopädie der Wisgense^aften und 
Kütisie trägt Ht. Geh. Hofhith Gruber vor. 

Ii) Besontlere "WissenacLaften. 

I. Tlieologie. 

ßncylihptidh und Methodofoyie des theologischen Stu- 
dium» trägt Hr. Prof. J'ran k o vor. 

//ermeneufi'c lehrt Hr. Prof. I^ritxsche. 

Bibliiehe Arihäoloffie de» A. und JV. T. trägt Hr. Prof. 
Hö.diger vor. . 

Eine- taaleriuMiritittA« EinMImg l» die liamonitchen 
und apokiyphi»C/ten Bücher det At T. tragt Hr. Dr. 
Tuch vor; auch liest Derselbe ober JWo*m als 
Verfasser das Pcntateuchs. 

Von B&churn des A. T. werden erlLtärt! ä!e Geneal$ 
und die kleinen Propheten vbm Hrn. Prof. Rödi' 

»crj diu 0uch Hiob vom Hm. Dr. Tuchj die 
^eiasagungen detJetaitu vom Hrn. Cons. - IWtth 

Qeseniusi 
Ciiie hütorüch-^hritüeheßMeitung in die Bdcherdet 

JVt T. , amie in die Sehtiften def apostoltaehen Kir- 

ehernster, träßtHr. Prof. PJiemeyer vor. 
Eine ä^eraiehtlielk Einleitung in daa ]V, 7*. gibt Hr. 

Cons-Kath Tholnck 
Schwierige Kapitel des 2f. T, in gfamttuxthcher Bin" 

tieM erikttiert Hr. Prof. B&hnet 



Von Büchern des N. T. worden «rkläit : £e Evangß- 

lien des Matthäus, Murcita und Lucaa vom Hrn. 

Cons.-ftftthThoIuck uudHrn, Prof.NiemcvBr; 

die Briefe an die Römer ^ den TToiofAßi«, in*«*, 

Pkilemon und die Ueliriier vom Hrn. Prof. Weg- 

Bcheider; der ilric/^ jfacoÄi von E b e n d e m s e I - 

beu in tat. Sprache. 
Veber die Bergpi-edigt liest Hr. Con9.-Rath f ho I u c k ; 

über die Leideita- und AiiferatcAungs ^ Geschieh^ 
■ Hr.Prof.Xiemej-er. 
^xe^etisek - homi/elisch -_prahtische Vorträge aber 

emZehie Ahschniite def EvangelH Lucä hält Hr. 

Prof. Marks. 
Per chriatlichen ReUgiana- uml Kirchengeschichte ety 

iten Ttieil lehrt Hr. Cons. - Rath Gesonius; 

derselben zweiten Tfieü von Gregor VlL ' bia auf 

unsere Zeilen Itr. Prof. Dähne. 
Allgemeine Dogmengeschichte' Iciiit Hr. Cons. -Rath 

Thilo; neuere Dogmengeschichte tikgLEbGa Act - 

selbe vor. 
Pogmaiiachc Theologie trägt Ilr. Cons. -Rath Tho- 

fuck uud Ilr. Prof. Fritaschc; vor. 
Chriaittche Moral lehn Ilr. Prof. W c g s c h ei d e r. 
Die Geschichte der geistlichen Püeaie erzählt Hr. Prof. 

Marks. 
Bomilaik und Geaduehte derselben' XT'igt Ebender- 
selbe vor; theoreiiaek - prakti»c&e komiMaeke 

Uebungen leitet Ebenderselbe und Hr. Prof. 

Franke. 
KatechetUc lehrt Mr. Prof. Franke. 



tm Königl. theologischen Somiiianum leitet Hr. Cons.- 
RathQesenius die Uebungen in der Exegese des 
A. r., und Hr. Prof. Wegscheider in der des 
JV. 7'.; Hr. Cons. -Rath Tholiich die Uebungen 
der dogmatischen , und Hr. Cons. -Rath Thilo die 
der kistt^ischen Abtheilung; Hr. Prof. lUTarks die 
homitetiathe» und liturgischen, und Herr Profossor 
Fritasche die1uiteehtii$ehen Vebu^ender Seak- 
noriaten, 

■ « • • 

tJehutt^n im Snlerpretiren dea N. T. leitet Ur. Prof. 
FritBscKe. Examinatorten uttd Repetiturien über 
D«gmati}t luilt Ebend»t89lb<i iiitr Kirchemß- 
wAicAfe Hr.Pfof. Dähns. -T 
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IL Jurisprudenz. 

Enej^pSdie mtd Methodologie der Re^ttwiaseiu^ft 

trtgtHr.Prof. Wilda vor. 
Tkilotophie de» Becktt lehrt Hr. Gell. Jtutiznth 

Henke. , « , 

tnttitutioneti und Getehichte. de» rSmumen JleehU 

UÄgtHr. Prof. Witte vor; /nrtiftiikwie» d« rffmi- 

«dkm HedÜ« lehrt Hr. Dr, Pfotenhauer; auch 

lesea Dieselben über da» aUrünuMche Geriet» - 

verfahren. 
Die Pandekten Uigt Ur. Uofgericfatsrath Pfoten- 

hanervor; das Erbrecht Ur. Dr. Pfotenhauer. 
Deuttdie Staats- tmd ReehtegeacMchte trigt Hr. Prof. 

Wilda vor. 
Jhu roBure<At der SalUchen Pranken eriü&rt Hr. Prof. 

Laspeyres. 
DeiHeehes Privatrechi trägt Hr. Prof. Dieck nach 

seinem Gnindriss, undHr.Prof. Wilda vor; auch 

fiest Ersterer über da» Becht det Adeh- und 

Rauemsiandet. 
Preuuüchea Qvürecht trägt Hr. Hofgerichtsrath Pfo- 

tenhaner und Hr. Prof. Witte vor. 
hehnrecht lehrt Hr. Qeh. Juatizrath Pernice. 
Dom Sffmilidie Recht des deutschen Bunde» und dar 

J^ttichen Sundeutaaten tr&gt Hr. Geh. Juatizrath 

Pernicevor; auch liest Derselbe i7ier die Fcr- 

faaewng de» vormaligen dexAichen Reiche». 
Gemeine» und preus»isch€» Criminahecht lehrt Hr. 

Geh. JuatizrathHcnke; auch hältDersetbe et» 

Examinatorium über Crimi'nalreeht. 
Kirehenrecht lehrt Hr. Prof. Dieck. 
Gemeinen und preueaitchen Civilarozet» tragt Hr. Prof. 

Laspeyres vor; Criminalprozet» Hr. Geh. Ju- 

atizrathHeake. — Cebungen in der juristi»ehen 

Praxi» leitet Hr. Uofgcrichtsrath Pfoteuhauer. 
GeriAtUehe JnMeüamde lehrt Hr. Prof. U o h L 

• « • 
Ur. 6^ Jostizrath S c h m e I z e' r ist , seiner Gcsond- 

iieit wegen, auch für dieses Halbjahr von Haltung 

der Vorwaungen entbunden. 

m. Medizin. 

EntafiH^Sdie «ad Methodolos^e de» medtxttdtdten Stu- 
mumi trtgt Hr. Prof. Friedl&nder nach seinem 
Lehrbuche vor. 

JnthroMtlogie lehrt Hr. Prof. Hohl. 
Jto* Zoofomie zweiten Theil oder vergleichend 
Splanchnologie, Atigielogie und Neurologie , sowie 
Q^eologieundSifndesmologie, trägt Hr.Prof. d'Al- 
ton vor, 

'Pathohgische Anatomie \e]\it Bbenderaelbe, auch 
trSgt Derselbe Phyttologiet verbunden mit £r- 
pertmententatdDemQnefrationenf vor. 
Ueber ^ HeiBtreft der Natur Best Hr. Dr.Rosen- 
banm, 

'Den ersten TheUtkrspecieUen Pathologie wid TXeni- 
pie lehrt Hr. Geh. Mcdizinahrath Kiukenberg 



und Hr. Dr. Itoeentauin; anch liest Ersterer 
SSer, Pathol^e der Baut , der Lungen und de» 
Merzen», — üeber die Pulsation und deren Zei- 
chen liest Hr. Dr. Hayer; auch lehrt Derselb« 
die Autcultation und nrctution heiKrank&eiteH der 
Britff und des Vnterkibei. 

Pastoralmedizin lehrt Hr. Dr. Rosenbaum; aoch 
liest Derselbe über die Preutsitehe Mediünai- 
Verfassung. 

.ßdurgie^ verbunden mit einem Cursns tiäntrgat^tr 
OperationeKf tr&gt Hr. Prof. Blasius vor. 

Veber ausgewählte Kapitel der Ophthalmologie liest 
Hr. Prof. Blasiusj auch hält Derselbe theore- 
tisch -praktische Vorträge über Augenoperationen. 

Theorie tmd Prari» der Geburtshilfe lehrt Hr. Prof. 
Niemeyor. 

Veber die KranlAeiten der Kinder liest Hr. Prof. HohL 

Pharmakologie y verbunden mit prtAtischen Demon^ 
stratümen, trägt Hr. Prof. Friedlinder vor; 
Pharmakologie und Rezeptirkumt Hr. Dr. Krah- 
mer; auch lehrt Derselbe 7\tTikologie, erläu- 
tert ditreh Experimente und Demonstrationen, 

XNe offixinellen rfianzen in der Preussiteken Pharma- 
Impöe erlftntnt Hr. Dr. S p r e n g e L 



Die medizimedt - Idinis^en Vehungen leitet Hr. Oeb. 
Medizinabath K r u k e n b e r g. 

Qärurgisch-kli^s^e und opMhalmiairi»ehe Vehun- 
gen, Hr. Prof. Blaeiui. 

Pnktuche Debungen in der Entbindungtkunst leitet Hr. 
Prof. Nicmeyer in der akademischen Entbin- 
dungsanstalt, und Hr. Prof. Hohl. 

Die Vebungen der Mitglieder des phamuaseutitchen 
Instituts Iwtet Hr. Prof. Scbweigger. 
• • • 

Examinatorienund.Repetitorienhaiiea: Hr. Geb. Me- 
dizinalratb Krukenberg, und die Herr» Profes- 
soren Niemeyer und Hohl, sowie Hr. Dr. Ho- 
sesbauminlat. Sprache. 



IV. Philosopbie und P&dago^Ik. 

Eine Einleitung in die PhUoaophie trägt Hr.Prof. Erd- 
mann vor. 
DerQetekichte der I^ilosophie ersten "neU {Geschichte 

der antiken P^losophie) lehrt Ebenderselbe. 
Empirische Psychologie lehrt Hr. Prof. Gerlach. 
LogOc trägt Hr. Prof. Hinrichs nach seinem Lebrb. 

vor. 
Logikund Metaphysik lobr^i die Hon. Proff. Gerlach 

und Erdmann. 
Aesthetik trägt Hr. Prof. Hinricbs vor. — Veber 

das Komische f mit besonderer Rüekeieht auf die 

neuesle Piesie, liest Hr. Dr. Rüge. 
_JVaturahiloaopkie tragen die.Hnn. Proff. KSmtz und 

SchallervoT. — Morphologie der Natarl9hHiit. 

Prof.Hiarichs. 



Re^mipUUuophie lehren die Hnn. Proff. XTl r i c i und BtdctUiAe zooJogUtig Dthmgen vertoUaltet Br. Prof. 
Schauer. Burmeister, 



Die Vehmgen der Mitglieder im KÖn!gJ.pädi^ogische» VIL SiftAis - nnd KamprAl - W^iaafi-n. 
Seminarium leitet Hr. Prof. Niemeyer. ^ "* öiaaiS - OnO lk«fflerai - WlSSCÜ- 

achaften. 



V. Mathematik. 

ZNe E/mi«jifciIpr Jlf oMmurfft lehrt Hr.Prof. 8 o h n c k e; 

auch trfigt Derselbe vine tiitdmiung i» ^e Lehre 

von den elliptitehen Pimetioncn vor. 
Allgemeine Arithmetik und Algebra bis zu den GJei- 

ehungendea vierten Gradet lehrt Hr. Prof. G^rtz. 
AtialfftigcAe Geometne trügt Hr. Prof. Rosenberger 

vot: aucherläutertDerselbeeinzelBBausEeBuchte 

Aatgtibaa A%r Sttdik. 
Differential- und Integratrechnung lehrt Hr. Prof. 

Gartz. 
Anafytiseke JtfccAanft tragen die HuLprofT. Rosen- 
. berger und Sohncke vor. 
Veber Feldfortification liest Hr. General - Major Dr. 

vonUoifer. 

VL Naturwissenschaften. 

üeber Eldctriätät und Magnetitmue mit Anwendung 
der Mathematik liest Hr. Prof. Kämtz. 

Experimentttlpkgaik ntieh Baumgttrtner^t Lehrbuche, 
sowie Eldctroekemie, trSgt Hr. Prof. Scfaweig- 
ger vor. 

Geognoaie trigt Hr. Prof. Gormar vor. 

Mineralogie lehrt Ebenderselbe nach seinem 
Handbuche; auch b&lt Derselbe Demonstratio- 
nen au* dem Gebiete der geiammten Mineralogie, 

l'eber GrHter und Ualbgräser liest Hr. Prof. von 
Schi e cht endal. 

Den eraten Tftei'f der Pflanzenkunde, nämlich: Or- 
ganomaphie, Anatomie imd Phyaialogie, verbunden 
mit Demonstrationen und Excurnonen, trSgt E b en- 
de r s c I b e vor. 

Zoologie trägt Hr. Prof. Burmeister vor. 

Die allgemeine NaturgeachiehU der Tldere lehrt Hr. 
Dr. B n h 1 e nadi «einem Handbodio. 



Phgmkalische und chemitche Experimentirvbungen im 
akademiadum Laboratorium leitet Herr Professor 
Schweigger mit beaonderer Rüduieht auf die 
Mitglieder eeines phyrikaliach - chemitchen Semi- 
nar», welche Derselbe «icA SU Vebxtngenin pky- 
nkaliiehen Vorträgen veranlaasen wird, 

Botaniache Üebungen leitet Hr. Prof. v. Srhlechten- 
dal. — Botani*^ Exeuraiimen veranstaltet Hr. 
Dr. Sprengel; auch hält Dorselbe Examina- 

torienundRepetiiorien über daeGetammtgebiet der 
Phj/tologie. 



EntyklopSdie der Staat»- wtdKamerahnuenaehaften 

trägtHr. Prof. Kiselen vor. 
Finanzwisaenaehaft lehrt Ebenderselbe. 
Forattechmlogie trägt Hr. Dr. B u h I e vor ; auch liest 

Derselbe über den Öhonomiachen Nutzen der 

Hauetkiere, 

AUL Historische Wissenschaften. 

AUe XJniveratdgeachichie lehrt Hr. Geh. Hofrath V o i g - 

tel. 
J9er Vmver*alge»ekiekte zu?mten 7%n/, oder die Ge- 

achichte dea Mittelalters, trägt Hr. Prof. Leo nach 

semem Lehrbuche vor. 
Die Geschichte der neuetten Zeit lehn Ur. Dr. RÖ- 

pelL 
Veber da» Kriegemenn der Alten und die FortstAritte 

desgelben bis zur neuem Zeit hest Hr. General -Ua- 

jorOr. von Hoyer. 
Die Geschichte der Statistik der vereinte», Staaten 

«an iVon/ainen&a trägt Hr. Prof. Eiselea vor. 

Die Üebungen der AirtomeAe» GeeelUckaft leitet Hr. 
Geh. Hofrath VoigteL 

IX. Philologie und neoere Sprachknnde. 

1) Klasaiadke Philologie, griechisclie und 
römische Literatur. 

Die äHeate Literatur - und Kunitgeachickte trägt Hr. 
Prof. Raabe vor. 

Griechische Grammatik lehrt Hr. Prof. Pott 

Von Werken griechischer Sf^riftsteller werden er- 
klärt: Pim^r'jiyAia vom Um. Prof. Meier; die 
Ritter und tVolhen dea Aristophane» vom Hrn. Prof. 
Bernhardy; Theohit'* tdi/llen vom Hm. Prof. 
Pott; die Hekttbe dea Euripide* vom Hro. Dr. 
Stägcr. . 

Die Geaehichte der römischen Literatwr trägt nach 
seinem Lehrb. Hr. Prof. Bernhardy vor. 

Von Werken latetmseher Schriflstellcr werden er- 
klärt: der Trinummu* des Ptautas vom Hrn. Prof. 
Heier; da* erste Buch der Oden de* Boraz vom 
Hm. Prof. Raabe: die Germmi« dea TocUu* vom 
Hm.Prof.WiIda. 

Im K&nii^l. philologischen Seminariom werden dieMit- 
glieder im Interpretiren, Disputiren und Latein- 
schreiben vom Hm, Prof. Meier und Hrn. Prof. 



ttonrhardy untenichtct a«<l geübt, un4 Kff«r hat 
Ersterer einige Sattfrcn Juvenah , Lctztcier 
rfen Öedipu* du Sophädea zur Erkl&rung besUmmt 

2) MorgeBländiüclie Sjfraclea. ' 

TdlixograpMt der orieMatit^n TSlher trägt Hr. Coiis.- 
Ratb Geaeoius vor. 

Pie AefträwcAe GrammuffÄ lehrt Hr. Dr. Tuch. 

Die arabüche Sprache lehrtHr.Prof. Hödigcr; auc^ 
erläutert Derselb« Lokman's Fabeln nach der 
zweiten von ihm brsorpen^ttagabe. 
' Die Elemente der Fernsehen Sprache trägt Eben- 
derselbe vor. 

Do* /ndwcAe GedicA/ JVia/iw erklärt Hr. Prof. Pott. 

■ S) Neue abeadländische S|iracliea« 

Danie'B »Inferm" erklärt Hr. Prof. Blanc, 

SprecftUbtmyen im ItiüieninAe» und Spaniaehem loitel 
Hr.HsfrathHolIniattD. 

Die französische «nä tpaniadu Spradte leiirt E^bea- 
derselbe. 

^iHtge Komödien JUolibre's erläutert Hr. Prof. B lan c. 

DieEngtisehe Sprache ]K\al Br. Hofrath Hollfnann} 
auch erbietet sich Derselbe zum Privatunter- 
richt im Griechitehen, Lateinischen und HehriÜ- 

' tchen. 



Getchiehte dar deutschen Literatur {erster Tfiei'i) bie 

Zum Ende des dreissig jährigen Kriegs trägt Ur. Prof. 
Leo vor j auch erläutert Derselbe WackernageVs 
Chrestomathie. 

X Schünö und gymnastische Künste. 

Die Geschickte der hirchUeh-e^isfliehen Kunst trägt 
Hr.Prof. Ulrici vor. 

Die Theorie und Gesekühte der neuerti lUmhrä trägt 
Hr. Prof. Weise vor; auch liest Derselbe tVAer 
die 'Anwendung der Perspective in der Land»ehafis~ 
muierei. 

Theoretischen und praktisiAen Vnterrivht im Zeichnen 
und Malen ertheilen die akademischen Zeiebaeu- 
lehrcr Hr. Schumanu und Hr. H ersehet. 

Die Geschichte der Kirchenmusik trägt Hr. Musik - Dt' 
roctorDr. Naue vor; auch unterrichtet Derselbe 
im Kirchcngesange. 

Den General&^s lehrt Ebenderselbe, und erbie- 
tet sich zugleich zn Privatwtterricht in der Miisikt 



Die Retthtnstlehtt Hr. Stallmeister Andre. 
Unterricht in der Fechtkunst erthcilt Hr. Fechtmeister 

Urban. 
Die Tamkiinst lehrt Hr. Tanzmcister Wehr hahn. 



B. AirenUidie akiademische Amtalten. 



L'Soainat* Je-n: 1) theologisches j unter. Oberauf« 

■ Bicht der thaologisdirn Fakultät; V) pildagogischee, 
unter Direction des Hrn. Prof. Nicrac^cr; 'A')phi' 
Iblogisc/ies , unter Direction der Herren Proff. Meier 
und Bernhardy. — 4) Historische Geselhchaft, 
unter Direction des Hrn. Geh. Hofrath Voigtel.— 
h) PharmazeiAisdtes Institut, tinter Jnterimisti» 
scher Direction des Hrn. Prof. Schweigger, 

II, Klinische Auataltcn: 1) medizinische fCli" 
nik, unter Direction des Hra. Geh. Medizinalraths 
Kruke nberg; ¥} chirurgisch ~ophfhalmiatritche 
AfüiÄi. unter Direction dos Hrn. Prof. Blasius] 
Z") Entbindutigs - Ansialt , uuter Dirbction des Hrn. 
Prof,Nieinoyer, 

m. Di« IMvenUäte-BibUMA vriti, tinierAüf^bt 
deb Hm. OberbiUinthokar Geh. Hoft^ath Voigtel 
' iiaddes Hm, Bibliothekar Geh. Justizrath Pcrni' 
ce. Mittwochs und Sonnabends von 1 — 3 Uhr, an 
deo äbrigea Wochentagen Yon 10 — ISUhrgeöFfo 
«et; die un^itch^ IVaHonalbibliothek , unter Auf-* 
siebt der Herren Custodcu, Uittweehs und Sonn- 



abends von l—% Uhr. — IV. Die akad. Kapfer» 
stich - Sammlung, unter Aufsicht des Hrn. Prof. 
Weise, ist Dienstags und 8onuabcads von 1—8 
Uhr geöffnet. — V. Die archäologische Sammlung 
des Thüringisch - Sächsischen Vereins zeigt Hr. 
Bibliothek ''Secrctär Dr. Förstemann auf Vcr-> 
langen. 

Vi. Anatomisches T%eater und anatomiseh-zootomi- 
tches Museum » . sowie die Mecketschen Sammlun-- 
gen, unter Direction dds Hrn. Prof. d' Alton. 

VfL Phgsikalischea ikuiaum und chemistthes Labora^ 
torinm, unter Direction des Hrn. Prof. Schweig- 
ger. — Vni. Sternwarte, unter Aufsicht des 
Hrn. Prof. Roseflberger. — IX. Das minera-' 
logische Museum istj Unter Aufsicht des Hrn. Ger-« 
mar, Donnerstags und Freitags voa' i'—4 VbX 
geöffnet — X, ßotaniaeher Garten Und Herba- 
rium ^ tinttfr Direction des lirn. Prof. v. Schlcqh-* 
tendal. — XI. Das«oo/iM»cAeJllfi(««uiiist, un- 
terAufsicht desHn. Prof. Burmeister uud Um. 
Inspector Dr. Buhle, Mittwochfl von \ — 3 Uhr 
geäffnet. 
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eritennbanr Schreibfehler bestehende Verindenin«:, 
Ueber die LnnmarsiDitcliefl BaadBCkriltea des ^vclchc diusclbcn darbiete», bereits durch Cenjectiir 
Hrn. Director Ellendt in Eislelren. von mir horgestellt i«t. Diese 3 Stellet. si»d §. 7», 
uiM. M^^ ^^ H.J, ^^ ^j_ fl/iH»j bereits in d«a ncJiUge «tunt ver- 
^^ ' n'andcU and demnach such die Intcrpunction, wieHr. 
Vibgletch ieb die vielverBprechende AnUn^nj titimdi, geHndcrt habe (Hn. £//««(«# Angabe, da«8 
kaonte, welche Hr. miendi vor 3 Jahren m diesen j„ richli(co «»««1 in Go. » stehe, ist unrichtig, ca 
Blättern (1836. Int-Bl. Nr. 14) über die von ihm ^ahK auch hier m. aimnf), %. 147 und 330, wo ich 
entdeckten und benutzten Lagomarsiniscl^n Hand- nach andrer Gelehrten Vorgang ebenfalls schon trte*«r 
Schriften der Bücher de Oratore und des Ärtdiw hat „„j am„tornm statt iifrb^ttr und nrmffforuf» geändert 
ausgehen laHscn, und also auch seine Warnung : fal- 1,^1,0. Man sieht leicht, dass diese Abweichungen viel 
cemfiemßfwfwwBWietMWgeleÄen hatte, die sich frei- «n geringfögigsind, als dass sie auf einen selbststin- 
Udi etwas »ondei*araumirtiiBt, solange die Ernte in ^gpi, w^erth der in Rede stehenden Handschriften 
nichts als in VerheisBuagen besteht : so habe ich nuch BchReesen lioasen. Alle andere Lesarten, wie^.?: 
doch nicht lüihalten lassen, von der leutgenannton animimHemre; %.bi: ^iim'irf; $.83: eaettiam; 
Schrift, eine kritische Ausgabe in Druck ku gehen, K. 84: Piri(rfAi4e//o; §.110: tmidandivirlnnd pro- 
theils, weil Hr. Eiltiutt keine Anstalten bu machen j;,^,/«,, und /if stpU Wt ; §.143: a/teroHtro; §146: 
schien, seine Verheissungon an vorwirklichen, theils e-rphnandi, ediuerettdi; §.«14: claHderel; §. t34: 
weilich»MderB*Bckaffenheit der Ausgaben und der aiUebat; %.%*t: Crtuiti seeinäitriim ; §.«{6: mary^im 
von mir verglichenen Handschriften und aas einer Er- „.(rfur; §. 279: J<yne; §. «80: /»«nwn n mojrwfm; 
klftrung Lagomaniini's selbst, das« er keine Huad-- g_ jjsS: fAM/it«e ohne tnn; §.«90: «((C^of und atidi- 
»chrift des BrutMS kenne , welche vor dem 15. Jahrh. „„,. §.304; cni fret/uetu aderam; §. 3«7: ej%re»- 
mschrieben sey s) , die Ueborxengung geschöpft hat- f^j, pinfeela ernt , vtnri man berücksichtigt und mei- ' 
•te dass jene Handschriften nichts Neues von Bedeu- «teatheils , nach Hrn. EUenäU Ansicht, anfgeBommm 
tnng darbieten würden. DieseüebefZ«ttgungi8t,iiach- oderwideriegt flnden; sodass also etwas Neues durch 
dem der Druck meiner Ausgabe bereiU vollendet war, ^i^e Handschriften durchaus nicht su Tage gefördert 
durch Hm. e//eiiA# Recension des Meyer - Bernhar- ,vorden isi. Auch fiitde ich nirgends Anlass, meine 
dy'schen Bnilus in diesen Blättern (Nr. 11 ff.) rück- «usgesprochne Ansicht au ändern, da die 4 Hand- 
sichtlich dieser Schrift bei mir zur völligen Oeivissbeit ^ihriften , von denen ich eine genaue , zum Theil von 
geworden , und ich halle es für meine Sebnldigkeit, „i, gelbst gefertigte Collation vor mir hatte , die La- 
dern Publikum die Gründe dieser Uebefseugung dar- fforaarainischeti vollkommen vertrelc«. ■ Nur §. 84, 
calegen, damit es sich in der Auasiclit auf ganz neue, | hq und §. 327 oriialten die eben angeführten , von 
■o^ unbekannte Hülfsmittel nicht scheue , über die ^j^ „j^f,| Bufgeiibmmcnen Lesarten eine grössere 
in meiner Ausgabe enthaltene Textesgestalt ein Ur- Anctoritit, und §.84 möchte ich mich derselben ^er- 
theil zu fällen. Hr. Enendt hat nämlich m jener Ro- ^i^gg ßgen und Vmaihi Mio statt ririatico btUo 
eension eine ziemliche Reihe von Stellen, die er so- Bchreiben: eine Aenderung, die freilich kaum geiuumt 
nach für wichtig und für diejenigen halten musste, wo ^„ werden verdient.' 
er mit seinen Hülfsmittelu vorzugsweise etwas för- 
dernköniite, behandelt, und «nterdiesen circa60Stel- 
len ist keine, wo seine Handschriften nach den mei- 
nigen etwas Neue« darböten, wenn ich etwa 3 aus- 
nehme , wo aber die geringe nur in Vermeidung leicht 



*) Di«M. ErUlnms sttM In BmiuUiM Codd. BibL Med. Laor. Toi 



Eine Klasse von Lesarten , deren Kenntniss aus 
jener Recension zu schöpfen, habe ich noch nicht er- 
wähnt, weil ich durch sie zu einer andern Bemerkung 
Veranlassung erhalte. Ich habe nämlich In meiner 

.. 2. B.4M i3.0rau, Orftoi etc. ed. 1890. p. 438].^ IC 
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Ausgabe in oinem bcsondem Excnrs den Beweis za 
Tübreu jtesucht , daas die u«ii Mcycr zuerst bciiiiutc ' 
edith princepa auf keiner bandschriftlit^ioh Auctorität 
beruhe, aondern sicli von deu vorliegenden Uand- 
Bchriften nur durch Conjecturen, die der Herausgeber 
zur Eirloiahtcmug des Verst&ndnisses gemacht habe, 
unterscheide. DKse Annahme erhült eine weitere De- 
statiguag durch die von Uru. Ellendt mitgetheilte No- 
tiz, dass sieb unter den Lagomars inischon Hand- 
schriften eine ^vahrschcinlich von Politütaas geschrie- 
bene (_Sr. 93) vorgefunden habe, weltdie wahrschein- 
lich von diesem Gelehrten zum Behuf jener Ausgabe 
angefertigt worden sey und daher fast überall mit ihr 
übereinstimme. Die Varianten dieser Uandsehrift 
haben also gerade so viel oder so wenig Werth, als 
die der Edith princepa: über welche ich boreils ge- 
handelt habe. 

Nach dem Voraasteh enden bli^e nun noch eine 
Möglichheit übrig. Diese wäre nSmIich, dass Herr 
EUendl mit den bedeutendsten Entdeckungen noch su- 
rückhatte, um sie in seiner Ausgabe mitzutfaeilen.. 
Dem ist nun freilich schon der oben angeführte Grund 
entgegen, wonach er bei seiner Auswahl von Stelleu 
solche auswälhlea mtissto, wo er etwas von Interesse 
nittheilen koniHe: auch salKe man meincti, dass er 
bei mehr als 60 Stilen fast mder seinen Willen hätte 
gezwungen wicrden müssen, etwas Neues zu ver- 
reiben, wenn er etwas dergleichen gewnsst hUtc: 
endlich führt er Stellen, wo bedeutende Schwierigkei- 
ten sind, wie §. 46: confroveriia natitra, %.2iU: tV- 
x'idebat, eiUebnt , wirklich an, ohne eine Aussicht auf 
L&snng derselben durch seine Handschriften zu cröß- 
.nen, und macht Conjecturen, wie die von mir bereits 
anticipirte zu §. ISH: invidiosa muiertiune , und die 
ganz uiunotivtrie §. X06: Ealeartct F., die er wirklich 
als solche bezeichnet, die also auch keinen Gewinn 
durch die Handschriften enthalten. Sonach dürDe also 
auch jeue Möglichkeit kaum mehr möglich seyn. Iii- 
dess sehe ich in der That nicht, wie der Beweis an- 
ders gegen jenen von mir in dem Vorstehenden aufge- 
stellten sollte geführt werden kbnncn, als wenn Itr. 
' Elteitdi aus seinen Sohitzen ausser jene» neue wirk- 
lich werthvoUe Varianten oHttheilte, die auch mir um 
der Wissenschaft willen Iiöchst wiUkammcn seyn 
sollten. 

Ich würde diese Erklärung vielleicht zurückge- 
halten und es Hm. Bliendt selbst überlassen haben, 
dieses Ergebniss durch eine sorgfältige Vergleichung 
meiner Ausgabe zu gewinnen : wenn ich nicht binlang- 
tichea Grund zu der Voraussetzung hätte, dass der- 
selbe , statt unparteiisch und vorurth eil s frei zu prö- 
fcn, meine Ausgabe verdammen und sein Vcrdam- 
Hiungsurtheil durch ein paar Stellen , welche nichts 
beweisen, begründen w&rde. Zu dieser Voraus- 
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Setzung hat mich derselbe durch die RecenslDn des 
von mir und Weiler hcrau^egebenen Orator berech- 
tigt. Statt nämlich auf die sehr zahlreichen Sielleu 
einzugehn, wo wir den Text verbessert haben, von 
denen ich überdies einen Theil der wichtigeren in der 
Vt>rEcde namhaft gemacht habe, oder auch eine An- 
zahl der wichtigeren Stellen rücksichtlich der Erklä- 
rung durchzugehn, wie dies offenbar, wenn er der 
gelehrten Welt den Werth der Ausgabe darlegen 
wollte, seine P Sicht war : sobegnügt er sich, der Aus- 
gabe ein halbes, mit manchem Tadel gemischtes, ge- 
i^ings oh ätziges Lob zu crthoilen, und ein im Ganzen 
verwerfendes Urthcil über die ErklMiing durch ctw^ 
8 bis 8 Stellen zu belegen, wo es mir leicht werden 
sollte, ihn wenigstens in den meisten Fällen zuAvi- 
derlegen, wenn es überhaupt dazu dienen könnte, den 
Unwerth eines Boclis zu beweisen, wenn man ein paar 
Stellen anders als der Verf. erklärt. Der triftigste 
Beweis für die Schiefheit seines Urtheils dürfte aber 
darin liegen, dass eres über eine Ausgabe fallt, wel- 
che den Te;ct an nahe bei 100 Stellen verändert, wäh- 
rend er, um seine eignen Worte zu gebrauchen, 
,)zicmlich .überall dfem ge^ionnonen Ergebniss bei- 
stimmt"; was die Heransgeber selbst von oinem bil- 
ligeren Beurtheiler zu hoffen kaum kühn genug wa- 
ren. 

Ich habe demnach meiner festen Ueberzengung 
gemäss meine Ansicht über Uru. Ellmidt» Handschrif- 
ten hier öffentlich aosgesprodien , nn denselben in 
den Fall zu setzen , gleichviel ob es auf «ne andre 
Art oder in eiiwr'llecenBiDn raemor Ausgabe gesche- 
he , entweder zu beweisen , dass dieselbe unbegrün- 
det ist, und diesen Be^yeia nicht etwa an Kleinigkei-- 
ten ( wie lubenter statt liiettUr, ultera uira statt- 
alterutro, denn dergleichen lässt sich nidit durch zu- 
mal ziemUch späte Handschriften eines Buohs, son- 
dern nur durch amfassende artltagraphische Studien 
zur Erledigung bringen} und obenhin, sondern an, 
wahren kritischen Schwierigkeiten , deren es im Bru- 
tus nicht wenige giebt, zu fuhren, oder, wenn er ent- 
weder schweigen oder sich in einer Heconsion mit un- 
bedeutenden Ausstellungen begnügen sollte , der ge- 
lehrten Welt selbst den Beweis in di« Hände zu ge- 
ben , dass sie von jenen Uandachriflen keine irgend 
bedeutenden ^'rüchto zu erwarten bat: wobei die 
Wissenschaft, das Hesnltat mbge seyn, ivelohes 
es wolle, jedenfalls mehr gewinnen wird, als wenn 
Hr. Etteiidt mit denselben noch femer zurückhalten 
und sich ihrer nur bedienen würde, um etwa andre 
Gelehrte von der Beschäftigung mit diesen Schrif- 
ten nach Kräften xurückznsclineken. 



Meiningen, un 14. Februar 1 



Dr. J*e(er. 
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LITBRARISCHB ANZEIGEN. 



I. Ankandlgiin^en neuer BAclier. 

Für Architekten, Alterthumtforacker und 
Freunde grieckitcher Kuntt. 

In unserem Verlage ist so eben erschienen ond 
<)urch jede solide Buch- und Kuusliiandlung zu be- 
»cheu : ' 

Die Akropolis von Athen nach den 

nenesten Ausgrabungen. 

Iste Abtheilung. Temiiel der ]Vi jce Apteros, 

herausgegeben von dem Professor Dr. L. Rosa utid 
den K6iiigL Architeklen Sthauberi und Hansen 
in Athen. 
Royal-Folio, mit ISKupfcrtafehi, Vignetten u. 8,w. 
Preis mit colorirtcr Ansicht des N'iketempcla w&Urcnd 

seiner Wicderaufrichtung l4Rthlr; 
' mit dieser Ansicht iu Aquatint* 10 Rlhlr. 

Dia Hema8geber.die8e8 Werkes, welche sich Mit 
einer Reilic von Jahren in Athen aufhalten, haben die 
daselbst auf der Akropolis unternommenen Ausgra- 
bungen geleitet. Als ein höchst wichtiges Ergebnisa 
derselben übergeben sie jetzt den Freunden griectii- 
schor Kunst die Ansichten, architektonisrhon Details 
und BasreUef» eines bisher nur dem Namen nach be- 
kannten, im schönsten ionischen Style erbauten Tem- 
pels, dessen Bruchstücke fast voUstütdig aufgefunden 
ivorden, und der deshalb gegenwkrttg auf seinem ur- 
sprünglichen Standorte vor den Propyl&en wieder auf- 
gerichtet wird. Die architektonischen Zeichnungen 
sind nach den detaillirteslen Vermessungen mitAngabe 
der Grössenverhältniflse höchst sorgfftltrg ausgeführt; 
die der vortrefflicbea Basreliefs mit künstlerischer 
Treue wiedergeben. Der auch in antiquarischer Hin- 
sicht höchst bedeutende Text giebt über die Ausgra- 
buugeii im Allgemeinen und über den Tempel der un- 
geflügelten Siegesgöttin ins Besondere ausführliche 
Nachricht Für die äussere Grscheinung dieses wich- 
tigen Werkes haben wir Alles gethan, um sie dem in- 
neren Worthe desselben angemessen zu liefern. 
• ft » 
Ferner ist bei uns erschienen: 
Grundlage der prakttteAen Baukunst. 
Nach der Originalausgabo der Rönigl. 
technischen Deputation für Qcwerbo 
mit deren Bewilligung horauseegeben. 
. ttc Aufl. « Theile. Uthül: Maurerhunet 

I in «S Musterbiättern und Entwürfe zu 

Wohngebäudeo in SO Tafeln, nach Zeich- 
nungen des Königl. Ober-Ran-Direktors Heren 
Schtnkel. — SrTheU: Zimmerwerktkunet 
m 37 MusterbUttern. Mit erlÄutemdem 
Texte. gr.FoMo. Preis beider Theile a 4 Kthlr. 
Ul^r. « »Hthlr. 



Die Holzarekitektnr dea Mittelalters. 
Mit AnscHluss der schönsten in diecer 
Epoche entwickelten Produkte der ge- 
werblichen Industrie; von C.HHtichery 
Architekt, Lehrer bei der Königl. Akademie der 
Künste und am König!. Oewerbe- Institute zu Ber- 
lin. 3s Heft, enthaltend 7 in Farben und Qold 
gedraokte Tafeln in gr. Folio und ein BÜtt 'fexL 
Preis 3 Rthlr. J5 Sgr. (Prrädcs Isten tmd Stcn 
Heftes ä S Rthlr. Ifi Sgr. » 5 Rlhlr.) 
Von allen drei Heften ist auch eine Prachtaus» 
gäbe auf Vefin-Papier erschienen, viele Blätter in 
Qold-, SilberT-, Stahl- und Kupforbronzo 
gedruckt. Imper. - Folio in einem Cartoii. Preis 
13 Rthlr. 

Das 4tc Heft erscheint nächstens. 

Ornamenten'. Buch. Zum praktischen Ge- 
brauche für Architekten, Dekorations- 
und Stubenmaler, Tapeten-Fabrikan- 
ten, Seiden-, Weil- und Damastweber. 
U.8.W., -ffmC. Böttiekcr, Architekt, Lehrer 
bei der Königl. Akademie der Künste und am Kgl, 
Gewerbe-Institute zu Berlin. DerneuenFoIgo 
«t es Heft. gr. QuerfoJ. Preis 3 Rthlr. 10 Sgr. 
(Das erste Heft kostet ebenfalls 3 Rthlr. 10 Sgr.) 
Berlin, imFcbt. 1839. 

Schenk nod Gerstftcker. 

Buchhandlungen wollen sich mit ihren Bestellungen 
anUrn. Lcop. Voss iu Leipzig wenden. 



An alle Buchhandlungen und Subscri- 
bonton ist versandt: 

Allgemeine Encyklopftdie 

der Wissenschaften uud Knuste, 

in alphabetischer Folge von genannten Schriftstellern 

bearbeitet; und herausgegeben von 

/ S. Brach und J. G. Gruber, 

mi Ku/ifgra wtd Karten. 

Erste Seciion (A — G'). Herausgegeben von 

J. G. Giuber. SOster und Slstcr Theil. 
Zweite Scction QU~!V~). Herausgegeben von 

A. G. Huffman». ISter Theil. 
Dritte Scction (0 — Z). Herausgegeben von 
M. H, E. Meier und L. F. Kämtz. lOter «ud 
llter Theil. 
£s ist mir möglich geworden, von diesem wichti- 
gen Werke im vorigen Jahre fünf Theile zu liefern, 
was dem Publicum den Beweis geben wird, dassich 
keine Anstrengung scheue, umdKEncyklopädio rasch 
SM fördern und ihrcm< Ende nälier zu bringen. Wie 
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i«ichlia1ti$^ diese Theilo an wichtigen mid intercFsait- 
tcn Arlikoln Bind, wird die iiacl) stehen de Uebersicht 
«eigen, die einige der bedeutendsten nennt: 

Ans der ersten Section ; Eberstein von 
V. BeyHeburg-heKgsfM; Ebert von f«jit»>fem; 
Bbcrlin und Sek von ErMard; Ebiositon von 
DShue] BehinococcuB nnd EchitiorrhyDchus 
VonfVp;>/ri>; Ecke(roRtJieni«ti8eh)vonGiirfz*, Ec^- 
mähl (Schlacht und Fürst von) von h^fwiatm; 
Ecliptavon jiprflio«/; Edda von tfaeklerj Bdes- 
aa von TVcA und tVitzfehen^ Eduard (K&iiig von 
Portugal) von/ferrmffnn; Eduard (Könige von Eng- 
land) von EUeirn; Ehe (juristiscfa) nnd Ehre mit 
den Znmmmensetsangen vanifw/tfeiw; Ehe (ethno- 
gnphistA) von Richter; Ehsten und Esthland 
vonftft-i; Egoismus von GruAw. 

Aus der awoiten Section: Ibn mit den Zu- 
sammensetzungen von Fh'itfel; Ichthyologie von 
TVion; Idealismus von Backmann; Jeremiavoii 
KÖäiger; Jernsalem(Geschiclitc) von Crome; Je- 
rusalem (Kftnigreieh) veniffae; Jesalas vonlM^ 
miTNrt; Jesus von AfÄ^enr; Jeftnitenvon/tmacn- 
«ich. 

Ans der dritten Section: Palestrina und 
Pantomimische Kunst der Neuen von Fmek^ 
Pallavieiniund Papstwahl vojt Str»mberg; Pal- 
las (Planet), Parabel (matfamnadHit) , Parral- 
Icl von JbAndt«-, Pallas-Athene von A.O.Jtfti/- 
ler; Pallium von^eiMwaU; Pamfili-DoriaPa- 
lazzo von Brmof, Famphylia, Pannonia, 
Paphlagonia, Papyrus von Krause ; Pan- 
«tltenften, Parasiten von ilfe/er; Panathcn&i- 
sche Vas«n von H. A. Müller; Pancration von 
Haan; Pantomimische Kunst der Alten von 
Gryiar; Pantheon \w\ Eclatem; Pantheismus 
von SdttUler; Papier von fiaclier und .K.efert1ein\ 
Papier geld von Äoue; PapiliovonTAon; Papst- 
thnm von BeHberg; Paraceisns vonfwAerj Pa- 
raguay von Poppig; Paradies von Tuch; Par- 
cival von fViiehter. 

Der Ptänumcrationsprcis ist für jeden Theil 
in der Ausgabe auf Druckp. 3 ütblr. SOGgr., auFVe- 
nnpap. 5 Rthlr. 

Für den Anhttif de» ganzen fferkea, towie mtch 
einer Anzahl einzehier Theite xht Ergänzung unvoll- 
Mländiger Exemplare, gewahre ich die bilhgnten Ue- 
dhigungen. 

Leipzig, im Februar 1839. 

F. A. Brockhaus. 

Bei W. Legier in Berlin erschien so eben: 

Staatswesen nnd MensebeBbitdoDg 

nmfassrriclc Belraclitongen 

Bber die jetet allgemein in Europa zunehmende 

Xationai- uad Privat- Armuni, 

ibre Ursachen, ihre Folgen, die Hitt«! ihr ab- 
saheltta HDd bMooders ihr vorsubeigea, v«b 
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F. //. — Bodz Rei/mond. 4ter und letzter 

Band. 
Der Ladenpreis der Ein Hundert und Eilf Druck- 
bogen betragenden vier Bande bleibt, bis Kur Michae- 
lis - Messe d. J. , wio früher Sechs und Ein Drittel 
Thaler Freuss. Cour. Nach' dieser Zeit tritt der h&- 
here Preis ton Acht Thalcrn ein. 



Bei Friedrich Fleischer in Leipzig ist 
nun vollständig erschienen: 

Geschichte der kirchlichen 
Unionsversuche 

s«t der Reformation 
Iiis auf nascre Zeit 
von Superintendent C. M. Hering. 
% Bände, gr. 6. 5 Hthlr. 
Auf die Gediegenheit undWichtigkeit dieses Wer- 
kes haben schon so viele Öffentliche Stimmen aufmerk- 
sam gemacht, das etwas Weiteres, als die Anzeige, 
dasB das Werk nun vollständig ist, hinzuzufügen, 
wohl überflüssig scyn dürfte. 



II. A u c ( i n e n. 

Grosse BÜckcr - Auction in Halle. 

Vom 8. April d. J. an werden -atlhier die von 
dem Herrn Professor Dr. Niizaeh, Herrn 
Diakonus Dr. HSdiger, Herrn Schul rath 
Professor Ot.Hamahvrm und mehreren Anderen 

nachgelassenen, reichhaltigen und vorzüglichen 
Bibhotheken, die Liton^r in ihrer weitesten Aus- 
dehnung und in ihren verschiedenartigsten Richtnn- 
r umfassend, besonders ausgezeichnet aber in 
Naturwissenschaft, Philologie mit allen 
ihren Zweigen, Theologie (bedeutende SamM- i 

luiigen sehr seltener Bibclansgaben, patrist. 
und ascet. Werke), Medizin, Geschichte, j 

Belletristik, desgleichen Curiosa, alte Mo- 
nographieen , alte Lieder, Manuscriple, 
Herbarien und wcrthvolte Pracht- und Ku- 
pfurwerke enthaltend, Öffentlich versteigert. 

Auftrage hierzu übernehmen die schon hinläng- 
lich bekannten Herren Commissionäre , bei denen 
auch überall der reichhaltige (t5,0(M) Bände 
enthaltende) Katalog zu haben ist. 

Hier in Halle wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Aufträge pünkllioh und bestm&g- 
lichiit besorgen, ausserdem übernehmen auch sol- 
ctiC Herr Hegislralor V. Deiihmann und Herr An- 
tiquar .Scfiöiij/d/tn. 

Halle, im Januar 1839. 

JftA. Friedr, Li/rperi, 
Aucli«ii(-C oiamitMrtiu. 
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ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEIT tTNCJ 



März 1639. 



LITERARISCHB KACHRICIITjEH. 



U ii i V e r s i t ft t e n. 

Tübingen. 

Terzeiclkftiss d«r Tor lesongen, 

ven Arm öflfinitlichBn iiad Privadehreni an der König). 
WÜTttDinbergisohei) Uaivenit&t dudfast im Samuw- 
•ter iSSft gebaltcm werden. 



L Midvengeliach - iheohgiteie FakuHät. — Kern: 
ErsterTlieil dercliristlifihenGIaubenslchrej Christ- 
lich? Apologetik und aUgemciae Einlcilimg in das 
N«ue Togüunent. — v. Baar: ZweiterThcil der 
chriatlichen Dogmeu-Oeachicbts; Christi Syoi- 
bfltik. — S c h m i d : Erster 'theil dfr cbriatlichen 
Sittanlehre ; Zweiter Theit der bibliacbeii Theolo- 
gie dea Noiwn TealamcnU \ Homiletische uud ka- 
techetiache Uebungen. — Doiner: AJtteata- 
mentliche Theologie und Einleitung m das Alte te- 
Btaineut; Entwickcluiiga - Geschichte dca prole- 
stsntiBchen Liebrbc^ritfa. — OeMcr: ExaMina- 
torium über Dogmatik und Moral; Alt-. und Xeit-^ 
tesUmentlicbe Inlerprctationa-l^ebungen. — Jo- 
senhans: Exsminatorium über Kirchen- undDog- 
men- Geschichte. 

II. Kathtiisch -theologische Fahi?tSt, — v. Drcyr 
Christhche Apologetik. — Mack: ZweiterThcil 
der christkatholischen Sittenlehre; Sonntägliche 
Perikopen. — Kuhn: Briefe Pauli an die Cbrih- 
thier;'Zwdter1'heil der katholischen Dogmatik.: — 
Hcfolc: Zweiter Theil der cWistlicben Kirchcii- 
geschichlej Chfistliche Patrologie. — Weite: 
Einleitung ine Alte Testament ; ErkRirung der Psal- 
men; Arabische Sprache. — Graf: Einleitung 
ins Neue Testament; Uebungen in der Glaubens- 
und Sittenlehre ixa Heallehrer - Seminar. 

III. htritiische Fahtdiät. — v. Schrader: .RSmi- 
sches Camilien- und Erbrecht; Exegese über rö- 
mischea Aecht. — Michaelis: Lehenrecht; 
Handels - und Wechaclrecht; Recht des deutschen 
Bundes und deutsches und Württemberg. Staats- 
recht; Ci^ilprozess ; Summarische Prozesse uud 



- Coiwnir«pT9sess. — Scheurlckn: JErsteUilfte 
dw geneuen uod wüntuiberf.. KJrcJi«nr«eiHa ; 
.WümenJ). GenekUverfMSwg, |a>n<!bü«kw Ver- 
fahren uad Behaodluag 4er «^nuni^faliV'r-coqten- 
titoui Sachen. — Hepp: NalurFeöht flbd Cte- 
scfetichlBdeSselhm; mtraf'rpekl/ ~n n«ysoher: 
'Znvit«F Tbeil des deotschen PrivA^rec^u» ; Wftrt- 
tombergisrhea Privatreebt. -r Mayer: Iitnfre 
Gescfaichl« de^rÖBUschen^RechU; Krater Th^ der 
Pandekten. — Lang; Eoc^klopädie mw) Meliia- 
M«cie 4m ftenbts; .JwtitiilMnen) AeNowse Oc- 
sehk;hte d.ea rdniseheu Rechts; . Sohriftiiek« Ue- 
bvngea über F^geo de» gemeiaw CivUrechta. . 
JV. Me^cinfsehe P*imffSt: ^-~ V.-y-. Omelin: Br- 

' ster Theil der sp«<üellen KrknkhGitfrlebt« ; KTMk. 
— Chr.Gmftlin: PharmacewtiseheChcaiift^ SttS- 

■ rhrometrie', EHauternng d^r pretraaklien Pharma- 
kopoe. -- V. Aapp: PhytRalb^e; ZoofAgie. — 
V. Riecke>. Hpcciellb Chinirgie; Verbandl^re 
und Cvrsua Qbdr AHgtfnep«rAÜDMiij' ' Kl'mik.- — 
Antenrieth: Ar7iTieinIittellbhpeurt«fForniufate'.'— 
II. Molil; Allgehieino- ]l9teiti4<; AnTeitung m 

■ Pflanteo- Untersuchung. — Sigwarl; Ghvnitf 
4er organischen Körper; Agiicuiturtihpisie uadlfi- 
ueialwasser. — Baur: Anatomie. — Mark- 
lin: Spcricilc Botanik. — Pharraakoguo^c. — 
Frank: cursun Qpp'olionum chiritrylcarttm-^ Ma- 
ieYia chirnrgiva; Fantom -Uebungen; Hepelito- 
rien in der Chirurgie und Geburtshülfc. — Atajcr: 
ModiidaischeKlipftiÜaDan. ^ Sbhill-',Al(g«meiäe 
Therapie ; syphilitisch? Krankheiten. — Vo c ts c h : 
S^uchenartigc Kmnkheiten der Ifansthicrej Vor- 
lesungen über Exterieur. 

V. Philosophische Puhtltäi. — .ISger: Bürgerliche 
und kirchliche Gesetzgebung der Hebräer; Uebun- 
gen im Interpretircii der fni die biblisejic Thc^ogio 
und Christologie wichtigsten Stollen des Alten Te- 
staments ; Uebungen in der Grammatik der hebr&i- 
Bchen Sprache. — H. C. W. v. Sigwart: Gc- 
' sefaidtle der Phäosopliie ; Bfeuphyafic. -^ Tafel: 
Theopbraeta Charaktara; Encyklopädie der römi- 
Bcheu Dichter, Oeschichtachrelbcr und Redner^ 
Erklärung der thucydidischen Roden und griechi- 
sche Stilüibtuij;on ün philelogischen Seminar. , — 
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Hang: UuiversalgeBchiclite von den Krenzzügen an 
bU auf die neueste Zeit; 9eiltScllb C^^c^tcl^tfl d!^ 
13ten bis löten Jahrbuiiderts ;' Methode der Geo- 
graphie im RcalleliFer - Seminar. — Nörren-i 
^ Bergj Exfierinjentai- Physik; Physik im Real- 
r ^Ifrcr - af!ipimr^'^^*J; w» I d : Pr(Ä>fi'eliscfiesllBc-h ' 
Jeaajas; Biblische Archäologie und Üeschichtv der 
Hebräer; Aramüaclie Sprache ; Arabische and in- 
dische Schriftsteller. — ^ Walz: Symposion des 
Plato und Wolken des Ariatophanes ; Milet^rit-i 
ans des Plautup; ^^[cltäologje der Kunst ;_ pdüii dcs_ 
HoniE und lateinische Stilübungen im pliilulogi- 
schen Seminar. — Schott: Pädagogik und Dl- 
.dakttk mit ErkläniHg der wCirttoniserg, GadetM 
und Verordnungen über das Volksscliuhvesen. — 
Höhl: Höhere Atiatyai'e; Elementar -Mathema- 
tik; Afialylisolliä «Vter beschreibende Geometrie; 

- AritbiHetife;''A|gebm'; TrigomMteirie im Aealleh- 

- reF-Semlnar.— lOiÄchor: C(M«h4cht» der neue- 
- -rtn Philosophie.' — ■ Vischor: Ber Nibetpirgc 

Nttt; Walfram von Kschonbatrh'und Gottfried ron 
i'äthissbui^; Uebungen im deutschen Stile und Ver- 
'' tNige; DentBche Literatur im Hcallehrer - Semi- 
nar. — P«Scbier:' />or«M' XI. «nd ß;«/e des 
-HÜeitlanU von Cantnir Ißeitivigtte ; Uebnngen in der 
~ tttaitA^tebea Sprache and Oon\-enaticnimtondeD; 

- 'PranzdsischeLiienito'r; E/i^iMhvom Mdmet/ottiu, 
und (^r^ttnuthie fraH^äim von Vhiet nebst fnm- 

.. sföstHchen Stilr «nd Sprachül^ageD im Hcalleh^. 

rer-Semituu'. 'Tt-'Q^'natorit: Uepgnosie; Furt- 
_ ^Uuugder all^unewwtieegraphic^ Pctrof»ktcn- 
. künde; Metbi^iqclie (Jehuag^n über Zoologie und 

BoLa^k, und.pliy^lialische Gevgcapbie im Küal- 
.j.W^er- Seminar. — ; ' Oftofdingcr'; AllgoRicine 

N^turtf^re;. PiQflreoUtd- und Integralrechnung. — 
. Kvljer: Ö^ob^hte derroVMiLiscIieuFoeaie; Les 
, aepliayet. — Beus-chle: Mathematik; Physik. 
VI. Staatswlrt^sehtrftliche FahiHei, — v. Poppe: 

- S^od^le Tehnelogt«: Oeschichte der Erfindungen. 



R. V. M h I : Encyklop&die der Staatswisaenschaf- 

, t«n f- P^crfiti^ — ^'chäti: National-Oekonomie ; 

I^xaminätoriuni über die ökonomisch - poliüschen 

; .(Wissenschaften. — Fallati: Geschichte der - 

europäischen Staaten vom ircstphälischcn Frieden 

aä V^ zum. Wiftner Cbngrc^. -^' Itofnualin; 

Zweiter Thcil des SyäXums iler würtlcmoerg. t"!- 

, nanzgcsetzgcbuug ; Grundsätze des ölTenllichen 

Rechnungswesens in Württemberg. — Schott 

. y. SchottPnstein: Encyklopädie derForstwia- 

senschafl; Forsteinrichtung und Abschätzung. 

Vefnn^gm in JSTiVjwfwi. 
V.Hermann: Reiten. — Silchcr: Gesang und 
Instrumental f Musik. V »— ^ Dörr .undr Uclu'ig: 
Zeichnen und Malen. — Kaatropp: Ü'echlen.- 
Beck: Tanzen. _ ■ 

'■' ■ Vniwersiiäts -JiistUütti. / 

Bibliothek; Evangelische Prediger- Anstalt; Anato- 

- mtschea Theater mit einer Sammlung für ^-e^glc^ 

~ ehende und patholbgisebe Anatomie; Bataniachmr 
Garten nebMden dazu gelißrigea betaniaclicn Samm- 
lungen ; Chemisches Liaboratorium ; Cabinet 
chirurgischer Instrumente ; Medicinisches chim^i- 

■ schcs und geburtshüinithes Klinikum; Zoologi- 
»(•he Sammlungen; Mineralogische und gcognosti- 

' ät^hc Sammlnngcn ; Münz - und Antiquitäten - Ca- 
binet; Philologisches Lehrer-Seminar; Realleh- 
rer - Seminar ;■ Sternwarte und physikalisch - astro- 

' '"noraischcs Cabinet; Laboratorium fiir Agricultor- 
nnd technische Cliemte; TechntolOgts'chc Mbdcll- 

~ "Sainmlung; Zeichnungs- Institut; Reitschule und 
Marstall ; Ftcfitboden. 



■ Der Anfang der Vorlesungen ist aaf den 11. April 
festgesetzt. 



LITfiRARlJSCHE ANZEIGEN. 



Ir <FoFtg6sete<e periodische Schriften. 

Bei Ed^aidWeber in Bonn ist so ebea er- 
scliienea: ,_ 

Zeitschrift 

fDr . 

Philosophie ond spekulntive Theologie 

herausgegeben von 

Prof. Dr. J. H. Fichte. 

gr. 8i IHtcn Bandes Is Hsft. Preis des Bandes von 

«Heften »Rllilr. 

Inhalt dipsM Hcflos: Grnntlzft^ der aligemcinea 
Bloloyipj von Prof. /. H. LeupoUlt. — Vonderdog- 
untisclicu Theologie, ihres Grfindei und dem Vcrhlill- 



niss dt>r evangelischen Urkunden zn derseflien ; ron 

Prof. Dr. Erichson. — Üeber die philosnphisrh- 

theolngische Theorie des Dr. Strangs, Verf. de8 Le- 

heus 3caa; TOB "Dt. Friedrich P^orländer. — ücber 

'" den spekiilnlivea BegrilT <lcr Frpihpjt; Ton Prof. Hart 

Mtl. Fischer. — Nnllir- nml GcijftRspbMnaophie. In 

BcKii^auf Dr. Job.' Erdinaiin, Leib nnd Seele etc. , nad 

K.^li)8Ciikr(uii,PsjdioloKie j voäProf.Dr.flT.JHf.CÄa- 

~ iybäus. — Erklurniig {ia Qgiiii; auf den Streit des 

Prnf. Len mit der Hrgelsrlicu Sehnle); roa Prof. Dr. 

- J. H. Fichte. 

Iticrmil beginnt auf eine h Sehst würdige AVeise dor 
zivpito Jahrgang dieser Zeitschrift, deren Wichtigkeit 
aus dem'InhaU, wie nir« der fortwährend steigenden 
rc1)hHftcn ThcJInahme des Puliliknms zu erkennen ist. 
Alle drei Monate erschient einlieft. — AljcBuch- 



hbldNilgui netimm BoKtallüngeB an asd Ucfem snf ' 
\'^n4«ngeB «ich den arston «u ~ 
tm) brntekendeD Jabrgang. 



\'^n4«ngeB wich den »rattm ausBasdl. U. rader41Ief- 
' -"bAtefc«-"- ' ' 



. n. Allkündigungen neaer Buchen 
ConvM^atieiu-Iiexlkon. 

" Die in dem Jalire 1837 beendigte achte Original- ' 
auf/ai/e dca 

Convers«ti-ons- Lexikons 

iirt« Bftiideii , dio wir ein«» vSlHff tmgearieiiefe, viel- 
fach vermehrte und bereicherte nennen können , bat 
sich einer So grossen Titeilialvne ' des PuMicuma .zu 
erfreuen gcjiabt, ilaas bereits i» Vorigen Jahro oin 

nnverandürter Abdmck 
davon veranstaltet werdwi mnsstc, von dem jetzt fort- 
während Exemplare zu den PrSmtmerutionwpre'csen: 
auf weissem T>ruckpapier 16 Rthlr., auf gnlem- 
Schrbpap. 84 Rthlr., auf extrafeinem Velinpap.' 
36 Rtlilr., zn erhalten sind. Seilte Jemand die ein- 
zelnen Hände nach und" nich zu bezichen Wflnsi-hen, 
80 ist jede Buchhandlnng in den Stand gcsctxt, die-' 
selben iii solchen Terminen, wie sie dem Abnehmer 
am besten passen, 

in einem neuen Abonnement 
zu liefern, wodannderBarid auf Druckpap. IHthlr. 
8GgT., auf Schreibpap, »Rihlr., auf Velinpap.- 
3 Rthlr. kostot. \ ' 

* • • 
Besser als durCh jcd« Anpr^^ng'irird derlloirh- 
ttmm <teractd«n Auflage devConvcrsationa-Lexikona 
durch da? . 

Universjtt-Retgister 

dargjstJum, .da« «o eben fertig genrorden ist and eine 

. mIMäMiiffe JVuchiceJstity der aelbstSndlge» Artikel 

dieses Werlie» , «wie mich aller in andern Artikeln 

behande/ien Personen und Gegenstände 

enthält. Die 18 Bogen fit dreispaltigen Seiten dos 

kleinsten Drucks weisen' ungcflilir. 

70,000 Personen und Gegenstände 
nach , über die kürzere oder auBfubrlicIwre, stets aber 
genügende, Miltheilungen in dem Werke sich finden. 
Vcber den Gehrauch diobce Univ«raal- Registers sind 
in demselben ilie nöthi^en Andeutungen gegeben. Der 
Preis ist raögficiwrt billig für ein geheftete» Exiwnplar 
•af Druckpap. 16GIgt;, auf Schreibpap. 1 Rthlr., 
auf Volinpaii. I Rthlr. ISOgr., und sonüt \rird jeder. 
Besitzer der achten Auflag^ de^ Convprsaiioos -Le- 
xikons gern dieses Register, das die Brauchbarkeit 
de« Werks so sehr erhöht und den erstaunensAvcrthea 
Heiehtlium dessolbou zeigt, sitsh anscbafTen. 



Von dem 

Cpnversations -Lexikon 

. : . . Aar 

Gegenwart 

— ^n^r' sieh, begiekend^t "und in nch ff8jf*Bc*te)i- 
»enei Wirk, zugleich ein Sttpptentevtt'zttr achten 
Ait^lage des Conversertiona -Uexlkonsy soicie- z-u jeder 
frühem f XU allen ßfaehinidaeH wM JVackbildungen 

■ desselben — : ., , 
ist mit dem j^tzt ausgegebenen aifchteii Hefte der erste, 
A'^E enthaltende, Band beänd^wx^den., DerBei- 
fal^, den dieses Werk gefundeit:, list sd gr«««, dass 
imsk uadnnch die Auflage.biszH' 

18,000 Exemplaren 
verstärkt werden mussle, und mit j«flem Hefte stei- 
gert sicIidieThednahm^deBPublicuma. Esistnichtnur 
ein Werk zum Nachschlagen, sondern zugleich 
ein durch gewandte Darstellung anziehendes Lese- 
buch überAlles, was- die Gegenwart 'bewegt. Um 
die Artikel bald nach ihrer Abfasfuing in das Publicum 
zu bringen und «Tie Anschaffung zu crleithtem, er- 
scheint es in Heften von 10 Bogen zu dem Preise \im 
6 Ggr. aufDrnekpap., 12 Ggr. auf Schreibpap., 
18Ggr. aitfVeliapap. 

Vorstehende Werke sind in allen Buckhand- 
_ lungen des In- und Auslandes stets 
vorräthig. ■ ' 
_. Leipzig, imFebruar 1830. 

F. A-Brockbaus. 



Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
ist 80 eben erschienen: 

Die clirietlicIi-kircMicIie 
Alt erthums wi ssens chaf 1, . 

thMloKhch-kritUlach bearbeitet von 

Prof. Dr. Wilh. Böhmer. 

Zweiter Band. 

A. u. d. T.: „Die öffentliche Oottesverehning nebSt 

den äusseren Lebens - und dlsdpUnariscben Formen 

der alten Christenkircbe." 

Gr. 8, 32 Bogen. S'/a Hthlr. 

Der erste Band unter dem besonderen Titri: »Die 

socialen Verhältnisse der christlichen: Kirche alter 

Zeit" 

erschien im Jahre 1836. Das Werk ist mit « Bwtden 

(60 enggedruckten Bogen) vollendet und kostet 

4 Rthlr. ao Ggr. 

nrecoy Google 



In meinem VerUgo ist erschienen : , 
Beetier, Dr.JT.JP., tmaführUehe deifltch« Gramma- 
tik ah Kommentar zur Schii/grammatik, tte Aufl., 
3te Abtiieilung, (OHlagrap/ae^. gr. 8. 1 Rthlr. 
16 Qgr. oder S Fl. U Kr. 
.woaül diese«' wicbtige Werk geschlDsaea ist. Von 
den beiden fiubarmi AbtheUungeo kostet di« Jjte 
1 RUür. SO Ggr. oder 3 FL 18 Kr. 
fie Xte 1 Rthlr. 16 Ggr. oder 3 Fl 
-Es gereicht mir inm Vergnftgen, bei dieser G^ 
Ir^nhait den lablreicWn Verehrern des Her^ Verfu- 
sers die ADgenehoK Hittfccilung macken m köiam, 
dass dersribe binien Knnem Zeit sor Bearbeitug ei- 
ner neuen Ausgabe seines „Organism", irnuti m»m 
Ton so vielen Seiten wartet, gewiBuen wird. 
. Frankfurt a. M. im Februar 1839. 

a. F. EettembeiL 



SnbaeriptioBa- Ab zeige. 

Bei Friedrich Fleischer in Leipzig er- 
scheint in diesem Jahre : 

mihlm Tnviffatt Kntffy 
gesammelte philosophische Schriften 

in 3 bis 4 Bikuden gr. 8. 
ISubBcriplionspreis für jeden Band 1 *)^ Bthlr. 

Ladenpreis bei Aasgabe des Werks eintretend 
I Rthlr. 
Es schlieast sich diese Saminhing ganz den'be- 
reits gesammelt ersobienenen theologischen und juri- 
dischen Schriften des Verfasäers an. Eine gedruckte 
Anzeige wird in allen Buchandlungen ausgegeben. 



Im Verlag von Breitkopf und H&rtel in 
Leipzig erschien und ist duroh alle Buchhandlun- 
g^ zu beeiehen: 

Die evangelische Geschichte 

Juritisch und pliilosi>.phisch bearbeitet tob 
Dr. CA. U. Weitse. 
S Binde, 74 Bogen in gr. 8. Preis 6 Rthlr. -r oder. 
^ 10 Fl. 48 Kr. Rhein. ' 

Dieses Buch, welchem bereits namhafte Gelehrte 
das Zeugniss gegeben haben, dass es ein bedeutendes 
ist, darf mit gleichem Rechte dem theologischen und 
dem übrigen gehildetMi PobUkum «npfohlea werden. 
Dem enteren bietet es des auf eise völlig neac Hypo- 
these über den Ursprung der schriftlichen Evangelien 
begründeten ^^ersuch einer strenge« » historisch - kri- 
tischen Bearbeitung des Lebens Jesu aus positiveren 
Gpsirfatspuncten , als die des bekannten Strenss'schen 
Werkes sind; dem letztern eine durch den Verein 
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rAligiösef WKme mit yoHkommlifener ühhe ia n y fceit ' 

und Freihat von dDgnwtisckeB Vorurtbeil^o aosiefae»» 
de, geistig belebte Darstellung des groMca Oegen» 
Standes, der zur Frage der Zeit geworden ist. Der 
Verfasser, als Philosoph und historischer Forscher, 
hat diesen Gegeusland, ohne ihm. Qewalt .anzulhun 
oder-aeiner Würde zu nahezu treten, in einem ganz' 
anderen Lichte zu zeigen vermocht, als er in den Dar- 
stellungen der Tlieologen zu erscheinen pflegt, in ei- 
nem Lichte, welches eben so sehr durch seine Klar- 
heit überzeugen und erfreuen, wie durch seine Neu- 
heit überraschen wird. 



Bei K. F. Kbhier in Leipzig ist.»« eben er- 
schienen : 
. Pluiarchi Vita« ParaUelae, Ex recen- 
aione C. SinUni». Vol. I. gr. 8. VeUn- 
Druckpap. 36 Bogen. 3 Hthlr. 

Diese neue correctß Ausgabe des schon durch 
frühere Bearbeitungen des pluianh rühmlichst be- 
kannten Herausgebers, empfiehlt sich durch den auf 
einer feston kritischen Basis gegründeten Text, so 
wie durch vielfache gründliche Forschungen über 
die Kritik des Textes , Abweichungen in den Hanu- 
scripten uud Handschriften und frühern Ausgaben, — 
welche in den unter dem Texte betindiichen kritischen 
Noten auf das Genaueste und Zweckm&ssigste ange- 
geben sind. 

. Zum Gebrauch für Schüler erschieo daraus ^eicl»- 
seitig abgedruckt: 
Piiriarcki VHae Pm'allelae leleetae Ftu« I. eonün. 
Vitae : 
ThemittöclU et CamUiif Perieli* et FabU 
Jtfojrjmt, jilcibiadu et Cortoittm^ Tith^ 
leontis et AemÜii Pauli, gr. 8. v/eii* 
Druckpap. 16 Bogen. Preis 16 Ggr. 
Beide Ausgaben na^iehlea sich durch typographi- 
sdba AossUttong. 
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Vemischte Anzeigen. 

Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nntz- 
losen Zwecke ertaube ich mir an s&mintHcho Herren 
Sebnidirectoren und Schntvorsteher die Bitte zu . 
wiederholen, mir jedesmal durch Buchhändlergcle- 
genheit die Prograamie ihrer Anstalten , auch wenn 
sie'nicht pft da gogischo Abhandlungen ent- 
halten, geOllignt zuzusenden. Den Herren Schul- 
diretAoren, welche diese Bitte bereits erfüllt halte«^ 
Mge ioh hietoit meinen. -«'erbindliehsten Dank. 
Jena, im December 1838. ^ 

Dr. BrzoihOf 
Rcdickurder Ont»l<Biblidlliek* 
fllr Püdtgogih. 
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IN T E L L I G E NZ B L A T T 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR t ZEITUNG 



März 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN^ 



Universitäten. 
Berlin. 

Verzeichnifs der Vorlesungen, 

ron der Friedlich -Wilhelms -Universität daselbst 

im Sonunerhalbj^re 1839 vom 22steii April as 

gehaltea werden. 

Gottesgelahrtheit. - 

J-^ie theologische Encyklopädle trägt Hr. Prof. Dr. 
Marheineke fünfmal wöchentlich privatim vor. 

Die Einleitung in das A. T., Hr. Prof. Dr. Benary 
fünfmal wöchentlich privatim. 

Dieselbe, Hr. Prof. Llc. Uhlemann viermal wö- 
chentlich privatim. 

.Die Genesis erklärt Derselbe viermal wdchenliich 
privatim. 

Die Weissagongen des Jesaias, Hr.Lic. Bauer fünf- 
mal wöchentlich privatim. , 

Dieselben von Kap. 40 bis zu Ende, Hr. Prof. Lic. 
Uhlemann Mittwochs mid Sonnabends öffentl. 

Die Psalmen, Hr. Prof. Dr. Benary fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Ansgewählte Psalmen, Hr. Prof. Dr. Bellermann 
Mittwochs und Sonnabends privatim. • 

Das Buch Hieb, Hr.Prof.Dr. Hejigstenberg fünf- 
mal wöchentlich privatim. 

Dasselbe, Hr. Prof. Lic. Vatke fünfmal wöchentlich 

. privatim. 
> Die Geschichte des Reiches Gottes unter dem A. B. 
trägt Hr. Prof. Dr. Hengstenberg fünfmal wö- 
chentllch privatim \ot. 

Die heiligen Alterthümer oder den Cultus des A. T., 
Hr. Prof. Lic. Vatke Sonnabends öffentlich: 

Allgemeine und sp«cielle Emicitung in das N. T., Hr. 
Lic."Philippi fünfmal wöchentlich privatim. 

Die drei ersten Evangelien erklärt Hr. Lic. Bauer 
synoptisch sechsmal wöchentlich privatim. 

Das Evangelium dos Johannes und seinen Ursprung 
erklärt Hr. Lic Bauer kritisch Sonnab^ids un- 
entgeltlich. 

Dasselbe, Hr.Lic. Erbkam fünfmal wöchentlicbpriv. 



Die Apostelgeschichte, Hr.Prof. Dr. N ean d e r sechs- 
mal wöchenthch privatim. 
Don Brief an die Römer, Hr. Prof. Dr. Twesten 

fünfmal wöchentlich privatim. 
Der Kirchengeschicbto ersten Tlieil trägt Hr. Prof. 
Dr. N c a n d c r sechsmal wöchentlich privatim vor. 
Syrische kirchliche Sclmftsteller liest Hr. Prof. Dr. 
Hengstenberg mit seinen Zuhörern, zweimal 
wöchentlich öffentlich. 
Den ktzten l'heil der D(^mengeschichte lehrt Hr. 
Prof. Dr. Nea,nder Mittwochs, Donnerstagsund 
Freitags Öffentlich. 
Die Geschichte des Lehrbegriffs der Lutherischen 
Kirche bis zur Abfassung der Concordienformel, 
Hr.Lic. Erbkam zweimal wöchentlich Sonnabends 
unentgeltlich. 
Allgemeine philosophische Theologie oder Religions- 
pfailo Sophie nebst comparativer Darstellung der 
historischen Religionen, Hr. Prof. Lic. Vatke 
fünfmal wöchenthch privatim. 
Die Lehre des X, T. von der Sünde und Erlösung, Hr. 
Lic. Philippi zweimal wöchentlich unentgeltiicfa. 
Die Prolegomena zur MoralthQologtc , Hr. Prof. Dr. 
Twesten Dienstags und Donnerstags Öffentlich. 
Christliche .Ethik in Verbindung mit der philosophi- 
schen , nach Schleiermachers Grundlinien der phi- 
losophischen Ethik , von welchen zu diesem Behuf 
ein besonderer Abdruck erscheinen ivird, Der- 
selbe sechsmal wöchentilch privatim. 
Die Katcchetik nebst Einleitung in die praktische 
Theologie, Hr. Prof. Dr. S Irans s viormal wö- 
chentlich Hontags und Dienstags privatim. 
Die homiletische Kunst, Derselbe Freitags Offen t). 
Die homiletischen Uehungcn setzt Deraelb« Don- 
nerstags und Freitags öffentlich fort. 

Rechtsgelahrtheit. 

Die Encyklopädio der Rechtswissenschaft trägt Hr-l 
Dr. Göschen viermal wöchentiich vor. 

Dieselbe, Hr. Dr. Collm&nn Mittwochs und Sonn- 
abends. 

Hämische Rechtsgescliichle bis auf Justinian, nach 
dem KIcnze'schen Lehrbuch (Berlin 1S34), *Hr. 
Prof. Rudorff fünfmal Ww;bentlic]i' 
15 
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Dieselbe, Hr. Dr. Schmidt vieimal wöchentlich. 
Die Alterthümer des HömischeD Rechts lehrtHr. Prof. 

von Savigny. 
Das zweite Buch der Inatitutionen erläutert Hr. Prof. 

Dirksen zweimal wöchentlich öffentlich. 
DtU9 vierte Buch der Institutionen des Qajus, Hr. Prof. 

Hndor^ STittwocfas öffentlich. 
Die Institutionen des Römischen Rechts lehrt Der- 
selbe viermal wöchentUch. 
Die Pandekten trägt Hr. Prof. Dirkseii sechamal 

wöcheutlich nach Blühlenbrnchs Lehrbuch vor. 
Das Erbrecht lehrt Hr. Prof. Rudorff viermal wö- 

cheuttich. 
Dasselbe, Hr. Prof. Dirksen viermal wöchentlich. 
Dasselbe, Hr. Dr. Schmidt viermal wöchentlich. 
EUn Repetitorium über Römisches Civil recht hält 

Hr. Dr. Schmidt sechsmal wöchentlich. 
Das Kü-chenrecht trägt Hr. Prof. Heffter Mitt- 
wochs und Bonnabends vor. 
Dasselbe, Hr. Prof. Rdställ fünfmal. 
Dasselbe, Hr. Dr. Göschen fünfmal. 
Dasselbe^ Hr. Dr. Wasserschleben viermal. 
Die Verfassung der evangelischen Kirche entwickelt 

Hr. Prof. Rö stell Sonnabends Öffentlich. 
Deutsche Staats - nnd Rechtsgeschichte , Hr. Prof. 

von Lancizolle sechsmal wöchentlich. 
Dieselbe, Hr. Prof. Röstell fünfmal wöchentlich. 
Dieselbe, Hr. Prof. von Weringen fünfmal. 
, Dieselbe, Hr. Dr. Wasserschleben fünfmal. 
Dorisches Privmtrecht nebst Lohns- und Handels- 
recht trägt Hr. Prof. Homeyer fünfmal wö- 
chentlich vor. 
Den Sachsenspiegel erklärt nach seiner Ausgabe 

Derselbe Sonnabends öffentUch. 
Gemeines und Preussisches Lehnrecht, Hr. Dr. 

Collmann Montags, Dienstags und Freitags. 
Europäisches, besonders Üeulsches Staatsrecht lehrt 

Hr. Prof. Gans viermal wöchentlich. 
Deutsches Staatsrecht und Privatf ürsteiirecht , Hr. 

Prof. Rösteil Hinfmal wöchentlich. 
Die Geschichte und Natur der Deutschen Landstände 

erläutert Hr. Prof. von Laitcizotle Sonnabends 

öffentlich. 
Powtives Völkerrecht, Hr. Prof. Gans Mittwochs 

nnd Sonnabends. 
Den gemeinen Deutschen Civilproooss lehrt Hr. Prof. 

Heffter fünfmal wöchentlich. 
Gemeinen und Prenssischen Civilprocess , Hr. Dr. 

Schmidt viermal. 
Prenssischen Civilprocess , Hr. Prof. Heffter 

Dienstags und Donnerstags öffentlich. 
Das Strafrecht nach seinem Lehrbuche (llalle 1833} 

trägt Derselbe wöchentlich fünfmal vor. 
Dasselbe, Hr. Prof. Von Woringen fünfmal. 
Gemeinen Cnmmalprocess mit Rücksicht auf die 

neuen Gesetzgebungen, Hr. Prof. von Worin« 

gen fünfmal wöchentlich. 
Preussisches Landredit, Hr. Prof. Oans viermal 

wöchentlich. 
Dasselbe, Hr. Dr. CoHmann viermal wöchentl. 



Zu Repetitorie» und Examinatorien erbieten sieh 
Hr. Dr. Schneider und Hr.'Dr. Schmidt. 

Heilkunde. 

EneyklMädie und Methodologie der Medido trägt 
Hr. Prof. Hecker Mittwochs nnd Sonnabends 
öffentlich vor. 

Die neuere Geschichte der Heilkunde lehrt Der- 
selbe Montags und Donnerstags pnvatim. 

Vergleichende Anatomie trägt Hr. Prof. Müller 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags 
privatim vor. 

Medizinische Naturgeschichte mit Demonstrationen 
auf dem zoologischen Museum lehrt Hr. Prof. 
Schultz Montags, Dienstags Mittwochs, Bon- 
nerstags und Freitags privatim. 

Allgemeine Anatomie mit mikroskopischen Demon- 
strationen trägt Hr. Dr. Heule Mittwochs und 
Freitags privatim vor. 

Die Osteologie lehrt Hr. Prof. Schlemm Montags, 
Dienstags und Donnerstags privatim. 

Die 'Anatomie der Sinn es werk zeuge, Derselbe 
Montags und Dienstags öffentlich. 

Pathologische Anatomie lehrt Hr. Prof. Müller 
Montags, Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Medizinische Anthropologie lehrt Hr. Dr. Ideler 
UonUgs, Donnerstags und Frdtags unentgeltl. 

Allgemeine Physiologie, Hr. Prof. Horkel sechs- 
mal. wöchentlich privatim. 

Specieilc Physiologie mit Experimenten an Thieren, 
Hr. Prof. Müller fünfmal wöchentlich privatim. 

Physiologie des Merischcn' durch Versuche an Thie- 
ren erläutert, Hr. Prof. Schultz täglich priv. 

Die Physiologie der Generation, Hr. Prof. Müller 
Sonnabends Öffentlich. 

Die Elemente der Anthropologie in Bezug auf Psy- 
chiatrie trägt Hr. Dr. Isensee Mittwochs un- 
entgeltlich vor. 

Die feinere vergleichende Physiologie der Infbm- 
rien, derEntozoen und der schwieriger zu beob- 
achtenden Formen anderer aaser\vählter Thier- 
klassen tvägt Hr. Prof. Ehrnnberg Sonnabends 
öffentlich vor. . 

Medizinische Botanik und Pflanzenphysiologie, durch 
mikroskopische Beobachtungen und Demonstra- 
tionen erläutert, lehrt Hr. Prof. Schultz täglich. 

Botanische Excursionen wird Derselbe Sonntags 
früh öffentlich anstellen. 

Ueber die Arzneikräfle der Vegetabilien im Allge- 
meinen und über die vegetabilischen Gifte han- 
delt Hr. Prof. Link Sonnabends Öffentlich. 

Die Arzneimittellehre trägt Hr. Prof. Osann sechs- 
mal wöchentlich privatim vor. 

Dieselbe, Hr. Dr.Mitscherlich sechsmal wöchent- 
lich privatim. 

Den zweiten Theil der Gesundheitslehre , d. i. die 
Lehre von der Bewahrung und Pflege der Ge- 
sundheit des inneren Menschen, Hr. Prof. Kra- 
nichfeld Montags, Mittwochs u. Freitags priv. 
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Vom difttetisfA«! and pfaarmaeentischen Gebrkneh'des 

Wassers handelt Derselbe Dieastags und Don- 
nerstages öffbntlich. 

Die Receptürkunst lehrt Hr. Prof. Casper Montags 
und Donnerstags privatim. Die zu iticsen Vorle- 
sungen gehörigen prabtiscfa-pbamiacentischen Ue- 
bungen und Repetitionen in der Materia medica und 
Dosenlehre werden wie gewöhnlich fortgesetzt 
werden. 

Dio allgemeine Pathologie durch die neueren Fort- 
schritte der Physiologie erläutert trägt Hr. Prof. 
Schultz Sonnabends öffentlich vor. ' ' 

Die Elemente der allgemeinen Pathologie trügt Hr. 
Prof. Eck Mittwochs und Sonitabends öffentlich 
vor. 

Allgemeine Pathologie lehrt Hr. Dr. He» le Montags, 
Dienstags , Donnerstags und Sennabends^irivat. 

Die Semiotik lehrt Hr. Prof. Hnfeland Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim. 

Dieselbe, Hr. Prof. Eck Slontags, Donnerstagsund 
Freitags. 

Die allgemeine Pathologie und Therapie mit der Lehre 
von denGruiidkrankheitenlehrtHr.Dr. Dann Mon- 
tags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Die spemelle Pathologie, Hr. Prof. Hern Montags, 
. Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Diagnostik mit Erläuterungen an Kranken trägt Hr. 
Prof. Romberg Montags und Donnerstags priva- 
tim vor. 

Die specielle Pathologie und Therapie der acuten und 
chronischen Krankheiten, Hr.Prof. Heckorsechs- 
mat wöchentUch privatim. 

Die specielle Pathologie und Therapie lehrt Hr. Prof. 
Reich in zwölf wÖchentUchen Stunden privatim. 

Specielle Pathologie und Therapie mit propädeutisch- 
klinischen Uebungea lehrt Hr. Prof. Casper täg- 
lich privatim. 

Die allgemeine Therapie lehrt Hr. Prof. Eck Diens- 
tags , Mittwoclis und Sonnabends privatim. 

Dieselbe, Hr. Dr. Oppcrt Montags, Mittwochs uod 
Donnerstags privatim. 

Die allgcm<>iuc und specielle Pathologie und Therapie 
der Geisteskrankheiten trägt Hr. Prof. Hörn Mitt- 
wochs und Sonnabends Öffentlich vor. 

Die Evolutionskrankheiten, Hr.Prof. Reich Sonn- 
abends , öffentlich. 

Die Hautkrankheiten lehrt Hr. Dr. Dann Dienstags 
und Freitags unentgeltlich. 

Die Lehre von den Nervenkrankheiten und die Lehre 
von den Krankheiten der Lungen und des Herzens 
trägt Hr. Prof. Rorabcrg Dienstags, Mittwochs, 
Freitags und Sonnabends Öffentlich vor. 

Die Anatomie, Physiologie, Pathologie und Thera- 
pie des menschlichen Auges mit klinisch -chirur- 
gischen Uebungen lehrt Hr. Pr«f. Krantchfeld 
wöchentlich E|echsmal. 

Die Lehje von der Erkenntniss tmd Heilung der sy- 
philitischen Krankheiten, Hr. Dr. Oppert Diens- 
tags and Freitags unentgeHticb. - 
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Ueber R^Uangsmittel bei plötzlichen LebenagefiAren 
liest Hr. Prof. Osann Mittwochs nud Sonnabends 
öffentlich. 

Die chirurgische Anatomie lehrt Hr. Prof. Fror iep 

täglich privatim. 

Die Chirurgie, .Hr. Prof. von Graefe Hontags, 
Dienstags , Donnerstags tind Freitags privatim. 

Die generelle und spccieile Chirurgie trägt Hr. Prof. 
Jüngken Montags, Dienstags, Mittwochs und 
Sonnabends privatim vor. 

Dieselbe lehrt Hr. Prof. Dieffenbach fünfmal wö- 
chentlich privatim.« 

Dieselbe, Hr. Prof. Froriep täglich privatim. 

Dieselbe, Hr. Dr. Ascher son täglich. 

Dieselbe nach seinem Conspectus morbomm chtrurgi- 
coruro, Hr. Dr. Oraefe sechsmal wöchentlich. 

Die Chirurgie nach seinem Lehrbuch der Chirurgie 
(Berlin 1839), Hr. Dr. Troschel täglich priv. 

Uebcr auserlesene Kapitel der Chirargie liest Hr. 
Prof. Rust täglich öffentlich. 

Die Lehre von denWunden trägt Hr.Prof. Dieffen- 
bach Sonnaheods Öffentlich vor. 

Die Akiurgie oder die Lehre von den gesammten chi- 
rurgischen Operationen trägt Hr. Prof. Jüngken 
gemeinschaftlich mit Hrn. Prof. Kluge sechsmal 
wöchentlich privatim Vor. Die Demonstrationen 
und Uebungen der Operationen an Leichen werden 
sechsmal wöchentlich angestellt. 

Dieselbe, Hr. Dr. Graefe sechsmal wöchentlich. . 

Die plastischen Operationen lehrt Hr. Prof. Diefreo- 
bach in noch zu bestimmenden Stunden. 

Allgemeine und spccieile Augenheilkunde, Hr. Dr. 
Angelstein viermal wöchentlich privatim. 

Die Augenoperationen mit praktischen Uebungen am 
Phantome lehrt Hr. Prof. Jüngken privatissimc. 

Die Lnhrc von den wichtigsten Au gen Operationen 
und deren Nachbehandlung trägt Hr. Dr. Angel- 
stein Sonnabends unentgeltlich vor. 

Zu einem praktischen Cursns sämmtlicher Ausen- 
operationen erbietet sich Derselbe in noch zu 
bestimmenden Stunden privatissimc. 

Den chirurgischen Verband lehrt Hr. Prof, Kluge 
Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Zu R^petitorien über Chirui^ie und Akiurgie und zu 
Uebungen im ebirtirgischen ^'erbapdc erbietet sich. 
Hr. Dr. Troschel privatisaime ; 

Zu denselben, Hr. Dr. Aschcrson. 

Den theoretischen und praktischen Thoil der Ge- 
burtshunde trägt Hr. Prof. KInge Donnerstags 
und Freitags prtvatwi vor. Dio mit den Vorle- 
suagen verbundenen klinischen Uebungen werden 
Donnerstags und Freitags im Charite - Kranken- 
baase besonders statt haben. 

Theoretische und praktische Gebartehülfe lehrt Hr. 
Dr. Wilde Montags, DtensUgs, DoHueistags 
und Freitags pVivatim. 
Ueber die geburtshülflichen Instrumente ' und Appa- 
rate hält Hr. Prof. Busch Mittwochs öffent- 
liche Vorlesungen. , ^^ 
16 • 
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Zu einem Cursus der gebartabülflichen Operattonea 
mit Uebungen am Phantom erbietet sich Der- 
selbe privatim. 

Repetiterien der Geburtshülfe mit Uebuogea am 
Phantom wü-d Hr. Dr. Wilde privatissimo halten. 

Die ipedizinisch - klinischen Uebungen im Charit^ - 
Krankenhause leitet Hr. Prof. Wagner täglich 
privatim. 

Die medizinisch - praktischen Uebtugen im Königl. 
poliklinischen Institute der Universität leitet Hr. 
Prof. Ösano täglich privatim. 

Die klinischen medizinisch -chinirgischon Uebungen 
in 'dorn kbnisch - ambulatorischen Institute in dem 
Lokale des Universitäts-Klinikums (Kicgetstrasse 
Nr. 6.) leitet Hr. Prof. Trüstedt sechsmal wö- 
chentlich privatim. 

Die ipedtzinisch - klinischen Uebungen im Chsritä- 
Krankenhauae leitet Hr. Prof. Wolff sechsmal 
in der Woche privatim. ' 

Die klinischen Uebungen in der Abtheilung des Cha- 
rit^ - Krankenhauses für kranke Kinder leitet Hr. 
Prof. Baroz fünfmal wöchenthch privatim. 

Die Klinik f&r Chirurgie und Augen hei tkun de in dem 
Rräiigl. klinisch -chirurgischen Institute der Uni- 
versität leitet Hr. Prof. v. Graefe tägUch prrv. 

Die chirurgisch - klinischen Vorträge im Charite- 
Krankenhause wird Hr. Prof. Dieffenbach 
sechsmal wöchentlich halten. 

Die praktischen Uebungen am Krankenbette im kli- 
nischen Institute für Augenheilkunde im Charite- 
Krankenhause leitet Hr. Prof. Jüngken fünfmal 
wöchenüich privatim. 

Die geburtshülflich-klinischen Uebungen in der Kö- 
nigl. Entbindungsanstalt der Universität und in 
der geburtshüldichen Poliklinik leitet Hr. Prof. 
Busch Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freiugs privatim. 

Den klinischen Unterricht über syphiUtische Krank- 
heiten ertheilt im Charit^ -Krankenhause Hr. Prof. 
Kluge Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Die. klinischen Uebungen an Geisteskranken im Cha- 
rit^ -Krankenhause leitet Hr. Dr. Ideler sechs- 
mal wöchentl. in noch zu bestimmenden Stunden. 

Auserlesene Kapitel der gerichflichen Medizin trägt 
Hr. Prof. Wagner in noch zu bestimmenden 
Stunden vor. 

Die praktischen Uebungen in demlnstitute für Staats- 
arzneikunde wird Derselbe Mittwochs n. Sonn- 
abends auf die gewöhnliche Weise fortsetzen. 

Ueber Staatsarzneikundo , gerichtliche Medizin und 
Medizinalpolizei handelt Hr. Dr. Nicolai Mitt- 
wochs, Donnerstags und Sonnabends privatim. 

Theoretische und praktische Thierheilknnde für Ka- 
meralisten und Oekonomen lehrt Hr. Dr. Reck^ 
leben Montags, Dienstags, 'Donnerstags und 

. Freitags. 

Gestütkunde und Pferdezucht, Derselbe dreimal 
wöch^Uicb. 



Philosophische Wissenschaften. 

Logik und philosophische Encyklopädie nebst einer 
Einleitung in die nenesten Systeme der Philoso- 
phie seit Wolf trägt Hr. Prof. Hotbo vor vier- 
mal wöchentlich privatim. 

Logik und Encykibpädie der philosophischen Wis- 
senschaften , Hr. Prof. Mi oh e I e t Montags , 
Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und Freitags 
privatim. 

Logik und Metaphysik mit besonderer Rücksicht auf 
die bedeutendsten altern und neuem Systetaie, 
Hr. Prof. Werder Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Logik und Metaphysik, Hr. Prof. Gabler fiinfmai 
wöchentlich privatim. 

Logik, Hr. Prof. Trendelcnburg Monfags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Psychologie, Hr. Prof. Steffens Montags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Naturrecht, Ethik und Politik, Hr. Prof. Gabler 
fünfmal wöchentUch privatim, 

Naturrecht oder Philosophie des Rechts, Hr. Prof. 
vonHuBning Montags, Dienstag^, Donnerstags 
und Freitags privatim. 

Natur- und Staatsrecht oder Philosophie des|Rechts, 
Hr. Prof. Beneke Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Politik oder Lehre vom Staate, Hr. Dr. von Key- 
' serlingk fünfmal wöchentlich privatim. 

Ethik, Hr. Dr. Althans viermal wöchentlich priv. 

Religionspliilosophie , Hr. Prof. Steffens Montags, ' 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Ueber Glauben und Wissen handelt Hr. Dr. Geor- 
ge zweimal wöchentlich onentgelthch. 

Eine kritische Darstellung der Beweise für die Un- 
sterblichkeit der Seele giebt Hr. Prof. Beneke 
Dienstags öffentlich. 

Erziehungs- und Unterrichtslehre, Derselbe Mon- 
tags, Dienstags, Donnerstags und Freitags priv. 

Pädagogik lehrt Hr. Dr. von Keyserlingk vier- 
mal wöchentlich unentgeltlich. 

Ueber den Begriff der Individualität und dessen ge- 
schichtlich - philosophische Entwickelung handelt 
Hr. Dr. Althaus Mittwochs und Sonnabends un- 
entgeltlich. 

Geschichte der neueren Philosophie von Cartesias 
an mit einer einleitenden Uebcrsicht der gesamm- 
ten Geschichte der Philosophie trägt Hr. Prof. 
Werder Montags, Dienstags, Donnerstags and 
Freitags privatim vor. 

Die Geschichte der letzten Systeme der Philosophie 
von Kant bis Hegel, Hr. Prof. Michelet Mitt- 
wochs und Sonnabends Öffentlich. 

Hegels System (nach dessen Encyklopädie} und die 
philosophischen Richtungen der Gegenwart vdrd 
Hr. Prof. Trendeleuburg darstellen und kri- 
tisch beleuchten Montags, Dienstags, Donners- 
tags und Freitags privatim. 
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Philosophie der Kircheiigeschichte , Hr. Dr. Geor- 
ge fünfmal wöchentlich privatim. 

la den philosophischen ' Uebungen lässt das Buch 
des Aristoteles de interpretatiooe erklären Hr. 
Prof. Trendelonburg Mittwochs u. Sonnabenda 
öffentlich. 

Mathematische Wissenschaften. 

lieber das fünfte Buch der Euklidischen Elemente 
liest Hr. Prof. Dirksen Sonnabends Öffentlich- 

Algebra und Analysis des Endlichen nach dem 2ten 
Theil seines ;; Systems der Math. 3. Aufl." lehrt 
Hr. Prof. Ohm Montags, Freitags und Sonn- 
abends privatim. 

Analytische Geometrie, Hr. Prof. Grüson viermal 
wöchentlich Montags, Dienstags, Donnerstags u. 
Freitags privatim. 

Analysis endlicher Grössen and sph&rische Trigono- 
metrie, Derselbe viermal wöchentlich an den- 
selben Tagen privatim. 

Die Theorie der Gleichungen trägt Hr. Dr. Minding 
zweimal wöchentlich unentgeltlich vor. 

Die Lehre der höheren Gleichungen, Hr. Prof. Ohm 
Montags und Freitags Öffentlich. 

Au BgewäÄlte Kapitel derGcometrie behandelt Hr. Prof. 
Steiner Mittwochs und Sonnabends öffentlich. 

Stereometrie mitEinschluss der sogenannten beschrei- 
benden Geometrie, Derselbe Montags, Diens- 
tags , Donnerstags und Freitags privatim. 

Differentlalreclinung, Hr.Prof. Dirksen fünfmal wö- 
chentlich mit Ausschluss des Sonnabends privatim. 

Differentialrechnung und deren Anwendungen, Hr.Dr. 
Min ding viermal wöchentlich privatim. 

Integralrechnung , Derselbe viermal wöchentlich 
privatim. 

Den Differential- und Integralkai kul nach Anleitung 
seines Buches, Hr. Dr. Lubbe viermal wöchent- 
lich privatisstme. 

Anwendung der Integralrechnung anf die Attraction 
der Eilipsoide und andere Probleme, Hr.Prof. Le- 
jeune Dirichlft Mittwochs und Sonnabends öf- 
fentlich.; 

Mathematische Geographie, Hr. Prof. Ideler Mon- 
tags, Dienstags, Mittwochs und Freitags privatim. 

Ueber die Bestimmung der geographischen Länge und 
Brdte verbunden mit praktischea- Uebungen han- 
delt Hr. Dr. Encke, MitgL derR. Akad. d. Wus., 
viermal wöchentlich Montags, Dienstags, Mitt- 
wochs und Freitags privatim. 

Zu Privatissimis über beliebige Theile der Mathema- 
tik ist Hr. Dr. Minding erbötig. 

Naturwissenschaften. 

Experimentalphysik tr&gtHr.Prof. Schubarth acht- 
stündig vor Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags; die Experimente Mittwochs, privatim. 

Experimentalphysik, Hr. Prof. Dove viermal wö- 
chentlich, Dienstags und Freitags privatim. 
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Die Grandzäee der Physik nnd Chenüe als Einleitimg 
in die me^inisch-chirurgischen Studien, Hr.Prof. 
Turte Dienstags und Donnerstags privatim. , • 

Praktische Vorträge über einzelne Zweige der Phy- 
sik, Derselbe in noch au bestimmenden Stunden. 

Ueber Licht und Wärme handelt Hr. Prof. P. Erman 
Montags, Dienstags und Freitags privatim. 

Die meteorologische Atmosphärologie trägt D e r s e 1 b e 
öffentlich vor Montags, Dienstags u. Donnerstags. 

Ueber geographische OrtsbcstimmtiDgen und über 
magnetische und meteorologische Beobachtungen 
liebst praktischen Uebungen im Gebrauche der da- 
zu nöthigen Instrumente handelt Hr. Prof, A. Er- 
man Dienstags, Donnerstags und Freitags öffent- 
lich ; die praktischen Uebungen flnden in spater zu 
bestimmenden Stunden statt. 

Onindzüge der Schifffahrtakunde nebst den dazu nö- 
thigen mathematischen und physikalischen Theo- 
rien, Derselbe Montags Öffentlich. 

Optik durchVersucheerläutert trägt Hr.Dr. Seebeck 
vor Montags, Dienstags und Donnerstags unent- 
geltlich. 

Physikalische Geographie, Hr. Prof. Poggendorff 
Dienstags und Freitags Öffentlich. 

Experimentalchemie mit erklärenden Versuchen, Hr. 
Prof. Mitscherlich sechsmal wöchentlich priv, 

Zoocfaemic, Derselbe Montags und Freitags priv. 

Organische Chemie mit besonderer Rücksicht auf 
Pharmacie, Hr. Prof. H. Rose Montags, Diens- 
tags, Mittwochs, Donnerstags, Freitags u. Sonn- 
abends privatim. 

Den qualitativen Theil der analytischen Chemie, Der- 
selbe Dienstags, Mittwochs und FreiUgs priv. 

Hylognosie oder die Hauptlehre der Chemie nach ei- 
genem System und eigenen Dictaten, durch Expe- 
rimente eriäutert, Hr. Dr. Wuttig Mittwochs und 
Sonnabends privatim. 

Die Naturgeschichte lehrt Hr. Prof. Link nach eige- 
nen Heften wöchentlich fünfmal privatim. 

Allgemeine Zoologie, Hr. Prof. Lichtenstein täg- 
lich privatim. 

Naturgeschichte der Glicderthiere mit Demonstratio- 
nen im Königl. Museum, Hr. Dr. Ericbson-Mon- 
tags, Dienstags, Mittwochs und Donnerstags priv. 

Entomologie, Hr. Prof. Klug zweimal wöchentlich 
öffentlich. 

Ueber Zoophyten liest Hr. Prof. Wiegmann in spä- 
ter zu bestimmenden Stunden Öffentlich. 

Die theoretisch - praktisch'e Botanik mit Demonstra- 
tionen an lebenden Pflanzen lehrt Hr. Prof. Link 
wöchentlich sechsmal privatim. Botanische Ex- 
cursionen wird Derselbe am Sonnabend Nach- 
mittags anstellen. 

Anfangsgründe der Botanik nebst Erklärung der vor- 
züglichsten Pilanzenfamilien nach seinem Handba- 
che, Hr. Prof. Kunth Montags, Mittwochsund 
Freitags privatim. 

Ueber die natürlichen Pflanzenfamilien insbesondere, 
verbunden mit praktischen Uebungen im Erkennen 
derselben, liest Derselbe Montags, Diensutgs, 
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Donnerstaga a. Freitags priratira ; die praktiscben 

Uefoungen finden Sonnabends statt. 

Botanische Excursionen leitet Derselbe Sonntags 
fiffeDtlich. 

Allgemeine physiologische Botanik lehrt Hr: Prof. 
Heyen viermal wöchentlich Dienstags, Mittwochs, 
FreitagsnndSonnabends privatim; ausserdem wer- 
den die mikroskopischen Beobachtungen und Expe- 
rimente in seiner Wohnung täglich aogesteilt wer- 
den. 

Ueber die geographische Verbreitung der Pflanzen 
wird Derselbe wöchenthch einmal Mittwochs 
lesen. 

Anfangsgründe der Mineralogie trägt Hr. Prof. Weiss 
viertägig vor pnvatim. 

Krystallographie , Derselbe viermal wöchentlich 
privatim. 

Qeognoste, Hr. Prof. Q. Rose viermal wöchenthch 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags 
privatim. 

Staats-, Kameral- nnd Gewerbewissen- 
schaften. 

Die gesammte Staats Wissens chait oder die Lehren der 
Staats Weisheit in Beziehung auf Staatsverfassung 
tmd Staatsverwaltung (Politik, Diplomatie, Poli- 
zei- und Finanzwissenschaft) lehrt Hr. Prof, Rie- 
del sechsmal wöchentlich privatim. 

Nationalökonomie und Finanz Wissenschaft zugleich 
mit einer encyklopädischen Einleitung in dieStaats- 
.ooÄ Kameral -Wissenschaften, Hr. Prof. Hel- 
w in g Montags, Dienstags, Doaneratags und Frei- 
tags privatim. 

Polizeiwissenschaft oder Grundsätze für die Verwal- 
tung dos Innern und der Polizei, Hr.Prof. Diete- 
rici viermal wöchentlich Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags pnvatim. 

Staatswirthschaft(^NatJODalökonomieodcrVolkswirth- 
schafl), Derselbe Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Finanzwissenschaft, Hr. Prof. von Henning Mon- 
tags , Dienstags , Donnerstags und Freitags priv. 

Statistische Vergleichungen dor verschiedenen Länder 
und Districte nach dem Verhältniss der Grösse der 
Grundflachen, Hr. Prof. Dietericl Mittwochs öf- 
fentlich. 

Statistik des Preussischen Staats., Hr. Prof. Hel- 
wing Montags, Dienstags, Donnerstags undFrei- 
tags privatim. 

Die Verfassung der Preussischen Monarchie stellt Hr. 
Prof. Riedel dar Montags öffentlich. 

Die Gnmdzüge des Preussischen öffentUcheo und ad- 
ministrativen Rechts, Hr. Prof. von Henning 
Montags und Donnerstags ÖfiFentlich. 

Landwirthscluftalehre für das Bedürfniss sowohl der 
Kameralisten als der Oekonomen, nach seiner alle- 
gorisch-systematischen Darstellung der Wissen- 
schaft, Hr. Prof. Störig Montags, Mittwochs und 
Freitags pnvaüm. 
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Gartmbau, Derselbe Sonnabends öffentlich. 

Theorie des Ackerbaues für Kameralisicn und Land- 
wirthe. Derselbe nach seinem bildlich daige- 
stellten Systeme des Landbaues , Dienstags, Don- 
nerstags und Sonnaben<ls privatim. 

Encyklopädie der Forstwissenschaft , Derselbe 
Dienstags, Donnerstags und Sonnabends privatim. 

Technologie, durch Versuche und Excursionea in die 
hiesigen Fabriken erläutert, lehrt Hr.Prof. Mag- 
nus wöchentlich fünfmal privatim. 

Specolative Uotersuchnngen über den gegenwärtigen 

Zustand des Fabrik- und Maschinenwesens stellt ] 

Hr. Dr. Rüst an Sonnabends unentgeltlich. I 

Chemische Fabrikenkunde, durch technologische Ex- 

cursionon und Versuche eriäutert, lehrt Hr. Dr. | 

Wuttig viermal wöchentlich privatim. 

Vollständiges System der Elementar - Mathematik in 
besonderer Rücksicht ihrer Anwendung in der aus- 
übenden Technik, Hr. Dr. Rüst Montags, Diens- 
tags, Donnerstagsund Freitags privatim. 

Mechanik und Maschinenkunde, die Mechanik in be- 
sonderer Beziehung auf die Construction und Zu- 
sammensetzung der Maschinentheite, durch Mo- 
delle erläutert, Derselbe Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim. 

Dampfmaschmenkunde , Hr. Prof. v. Dachen Hon- 
tags und Donnerstags öffentlich. . 

Gesdiichte und Geographie. 

Allgemeine Geschichte des Mittelalters trägt Hr. Prof. 
Wilhen vor Montags, Dienstags, Mittwochsund 
Freitags privatim. 

Die Geschichte der neueren Zeit seil dem Anfange des 
sechzehnten Jahrhunderts, Hr.Prof. Ranke vier- 
mal wöchentlich privatim. , 

Deutsche Geschichte, Ur. Prof. Stahr viermal wö- 
chentlich Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Gesrhichtc des achtzehnten Jahrhunderts, Hr. Dr. 
Schmidt Mittwochsund Sonnabends privatim. 

Die Geschichte der Deutschen Stämme im Mittelalter, 
Hr. Dr. Müller zweimal wöchentlich unentgeltl. 

Alterthümer des Mittelalters, besonders der Deut- 
schen, Hr. Prof. V. d. Hagen viermal wöchentlich 
privatim. 

Preussische Territorialgeschichte, Hr. Prof. Hel- 
wing MittwQchs Öffentlich. 

Die Geschichte Friedrich Wilhelms des Grossen, Kur- 
fürsten von Brandenburg , Hr. Prof. S t u h r zwei- 
mal wöchentlich Mittwochs u. Sonnabends öffentl. 

Die Geschichte und Geographie der Landschalton des 
Stromsystemes des Rheins, Hr. Dr. Müller zwei- 
mal wöchentlich unentgeltlich. . 

Orientalische Mythologie nach seinem Buche (dioRe- 
ligions-Systeme der heidnischen Völker des Orients. 
Berlin, 1836) Hr. Prof. Stuhr viermal wöchent- 
lich pri\'atim. 

Alte Geographie mit besonderer Berücksichtigung der 
Monumente lehrt Hr. Prof. Droysen Montags, 
Dienstags , Donnerstags nnd Freitags privat'un. 



Historisch -kritische üehungen leitet Hr. Prof. Wil - 

ken einmal wöchentlich privatim. ■ 
Historische Uebungen, Hr. Pr^f. Ranke öffentlich. 

Kimstlehre nnd Kunstgeschichte. 

Allgemeine Archäologie der zeichnenden Künste trägt 
Hr. Prof. Toclken vorMontags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

KunsUnyUiolo^e, Hr.Dr. Scholl Mittwochs u. Sonn- 
abends unentgeltlich. 

Archäologische Uebungen wird Hr. Dr. Gerhard, 
Mitglied der K. Akad. d. Wibb. y einmt^ wöchent- 
lich Sonnabends unentgeltlich anstellen.' 

Qemmenkunde mit Benutzung der Denkmäler der Kgl. 
Sammlung geschnittener Steine, Hr. Prof. Toel- 
kea Montags und Donnerstags privatissime. 

Erklärung ausenvählter Vasenbildcr des Königl. Mu- 
seums, Hr. Dr. Panofka, Mitgl. d. K. Akad. d. 
Wiss., Donnerstags öffentlich. 

Erklärung der Gemälde des Königl. Museums in ihrem 
Bezüge zur Geschichte der Kunst, Hr. Dr. Kug- 
1er Dienstags und Freitags unentgeltlich. 

lieber Hapnaels und Dürers Leben und Kunst mitVbr- 
fegong von Kupferstichen nach ihren Werken, Der- 
selbe viermal wöchentlich privatim. 

lieber Göthe nnd Schiller als Dichter, Hr. Prof. Ho - 
tho Montags öffentlich. 

Den zweiten Cursus der mosikalischen Composition 
(Contrapunkt und Lehre von den Kunstformen) 
trägt vor Hr. Prof. Marx (nach seinem Lehrb. der 
musikal. Comp. Th. II.} Montags, Mittwochs, Don- 
nerstags und Sonnabends privatim. 

Vocal- und Instrumentalsatz (Fortsetzung aus dem 
vorigen Semester), Derselbe an denselben Ta- 
gen privatim. 

Die seminaristischen Uebungen für beide Curse finden 
Dienstags und Freitags statt. 
, Die Cebungen' des akademischen Chors in geistHchem 
und weltlichem Gesänge leitet Derselbe Diens- 
tags and Freitags öfl'entlich. 

Uotenveisungen in der Harmonielehre and jedem an- 
deren Theile der Setzkunst ertheilt Derselbepri- 
vatissime. 

Philologische Wissenschaften und Er- 
klänmg der alten Schriftsteller. 

Philologische Encyklopädie u. Methodologie Hr. Prof. 
Boeckh wöchentlich viermal Montage, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim. 

Philologische Propädeutik, Hr. Dr. Krüger in zwei 
anzuzeigenden Stunden privatim. 

Die Geschichte des grammatischen Systems und der 
grammatischen Studien im Alterthume und in neue- 
rer Zeit , Hr. Prof. H e y s e Mittwochs öffentlich. 

Geschichte der HömischenLitteratur, Hr.Prof.Zumpt 
fünfmal wöchentlich privatim. 
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PmdarB Olympische und Pythische Siegeslieder, Hr. 

Prof. Boeckh wöchentlich viermal Montags , 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Euripides Hippöljrtos erklärt Hr. Dr. Krüger in vier 
zu bestimmenden Stunden privatim. 

Euripides Troerinncn, Hr. Dr. Geppert Mittwochs 
und Sonnabends anentgeltlich. 

lieber die Attische Komödie, Hr. Prof. Droysen 
Freitags öffentlich. 

Aristophanes Vögel und Frösche, Detselbe Mon- 
tags, Dienstags nnd Donnerstags privatim. 

Aristoteles Poetik, Hr. Dr. Scholl viermal wöchent- 
lich 'privatim. 

Erläuterung des Pausanias, Hr. Dr. Panofka, Mit- 
glied der Kgl. Akad. d. Wiss., Montags, Dienstag«, 
Mittwochs und Freitags 'privatim. 

Heber die Griechischen Partikeln, Hr. Dr.' Krüger in 
zwei anzuzeigenden Stunden privatim. 

Griechische Metrik, Hr. Dr. Geppert- Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Einleitung in das Leben und die Werke des Horatius, 
verbunden mit der Erklärung des Gedichtes von der 
Dichtkunst, Hr. Prof. Heyse viermal wöchent- 
lich privatim. ^ 

Auserlesene Gedichte des Catullus und des Tibollos 
erklärt Hr. Prof. Lach mann Montags, Dienstag! 
und Donnerstags priv. 

Einige Reden Cicero's, namentlich die für Morena, 
Flaccus, Sulla, Hr. Prof. Zu mpt dreimal wöchent- 
lich privatim. 

Griechische nnd Lateinische Etymologie mit Verglei- 
chuDg des Sanskrits, Hr. Prof. Bopp SonniAends 
öffentlich. 

Die Lateinische Wortbildungslehro , Hr. Dr. Hoefer 
Montags, Dienstags, Donnerstags nnd Freitags 
privatim; 

Geschichtliche und vergleichende Deutsche Sprach- 
lehre, nebst Erklärung von Notkers Althochdeut- 
scher Uebersetzting des Boethius (nach Graffs 
Ausg. 1837), Hr. Prof. v. d. Hagen Mittwochs u. , 
Sennabends öffeutlich. 

Gottfrieds von Strassbnrg Rittergedicht Tristan und 
Isold erklärt Derselbe (nach seiner Ausgabe von 
Gottfrieds Werken, 18S3) viermal wöchentlich 
privatim. 

Das Gedicht von den Nibeinngen, Hr. Prof. Lach- 
mann ninfmal wöchentlich privatim. 

DeA Qregorins Hartmanns von Aue (nach Lachmanns 
Ausg. Beri. 1838) Hr. Dr. Hoefer Dienstags und 
Freitags unentgeltlich. 

Einhards Leben Karls des Grossen nach seiner Aus- 
gabe (Hamburg 1639. S.), Hr. Dr. J. L. Ideler 
viermal wöchentlich unentgeltUch. 

Sanskrit -Grammatik (nach seinem kleineren Lehr- 
huchc), Hr. Prof. Bopp Montags, Dienstagsund 
Donnerstags privatim. 

Auserlesene Episoden des Mahä-Bhärata, Derselbe 
Mittwochs öffeutlich. ^_, 
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Lassea's Sanskrit -Anthologie (Bonn, 18383 erläa- 
tort mit besanderer Berücksichtigung der Syntax 
der SftQSkritsprache Hr. Dr. Hoefer Alantags, 
Dienstage, Donnerstags und Freitags privatim. 

Hieroglypheakimde nach Anleitung seines Werkes 
(HermapioD.Letpz.t839. 4.), Hr.Dr. J. L.lde- 
1er viermal wöchentlich privatim. 

Qeschichle der piicntalischen Litteratur, Hr. Prof. 
Petermann viermal wöchentlich privatim. 

Die Gmndzäge der Hebräischen Grammatik, Hr. Prof. 
Benary Sonnabends öffentlich. 

AnfangBgfünde der Arabischen Sprache, Hr. Prof. 
Petermann Dienstags, Hiltwochs und Soun- 
abendB privatim. 

Armenische Grammatik, Derselbe Mittwochs and 
Sonnabends öffentlich. 

Zum Unterrichte in der Anneuischen Sprache and den 
Semitischen Dialekten erbietet sich Derselbe 
privatissime. 

lieber Sprachen und Litteraturen der Völker Central - 
Asiens, namentlich der Tübetaner, Mongolen und 
Tataren, Hr. Prof. Schott zweimal wöchentlich 
Dienstags und Freitags öffentlich. 

Chinesisrhe Grammatik, Derselbe dreimal wöchent- 
lich Montags, Mittwochs und Freitags privatim. 

Unterricht im Tijrlüschen, Mongolischen undMand- 
schiuBchen ertheilt Derselbe privatissime. 

Neuere Europäische Sprachen. 

TaBSo's Befreites Jerusalem erklärt Hr. bector Fab- 
br-ucci unentgeltlich. 

Einen Cursua der Italienischen Sprache nach seiner 
Grammatik (Anleitung zur Erlernung der ItaUoni- 
schen Sprache) wird Derselbe zweimal wöchent- 
lich privatim veranstalten. 

Za Privatissimis im ItdlieniSchen und Französischen 
erbietet sich Derselbe. 

Gewählte Stellen aus seinem Werke Tcsoro de la 
■lengua y literatura Castellana erklärt Hr. Lector 
Franccson zweimal wöchentlich in noch zn be- 
stimmenden Stunden unentgeltlich. 

Zu Privatissimis im Französischen, Italienischen und 
Spanischen erbietet sich Derselbe. 

Den Sbakspeare wird itr. Lector Dr. von Seymonr 
mit Belehrung über die EngUsche Aussprache er- 
klären zweimal wöchentlich unentgeltlich. 

Zu Privatanterricht in derEnglischen Sprache erbietet 
sichDeraelbe. 

Leibes - Uebungen. 

Unterricht im Fechten und Voltigiren, desgleichen in 
den allgemeinen Leibes -Uebungen, sowohl für 
Geübtere als für Anfänger in hestfndcm Abtheilun- 
gen, giebt Hr. £■ seien in noch zu bestnumenden 
Stunden. 
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Tanznnterricht giebt der Universität« - Tanzlehrer Hr, 
Hagemeister. 

Unterricht im Reiten wird von dem Umversitits-StaU- 
meister Hn. Fürstenberg ertheilt, welcher aus- 
serdem Sonnabends über das Exterieur des Pferdes 
Vorträge hält. 

Oeffentliche gelehrte Anstalten.- 

Die Königl. Bibliothek nebst der Universitäts- 
bibliothek ist zum Gebrauche der Sludirenden täglich 
offen. 

Die Stamwarte, der botanische Garten, das ana- 
tomische, zootomische und zoologische Museum, das 
Mine ralicnkab inet , -dio Sammlmig chirurgischer In- 
strumente und Bandagen , die pharmakologische 
Sammlung, das Kunstmuseum, die Sammlung von 
Gypsabgüssen u. s. w. werden bei den Vorlesungen 
benutzt und können von Studlrcnden, die sich gehöri- 
gen Orts melden, besucht werden. 

Die exegetischen Uebungen des theologischen 
Seminars in Beziehung auf das N. T. leitet Hr. Prof. 
Dr. Twesteu, in Beziehung auf das A. T. Hr. Prof. 
Dr. Hengstenberg; diekircbeu- und dogmenge- 
schichtlichen Hr. Prof. Dr. Neander. 

Für das Studium, der Medizin und Chirurgie be- 
stehen die beiden medizinisch -chirurgischen polikli- 
nischen Anstalten, die eine im Universttätsgebäude , 
die andere im Locate des ehemaligen Universitäts- 
fclinikuma (Ziogelstrasse Nr, 6J, das Klinikum für 
Chiriirg^e ond Augenheilkunde in dem zuletzt genann- 
ten Localc , das geburtshülfliche Khnikum der Uni- 
versität (Dorotheenstrasse Nr. 1.3.) nebst der damit 
verbundenen geburtshül fliehen Poliklinik, und die zur 
Universität gehörenden klinischen Anstalten des Cha- 
rite- Krankeifhauses, nämlich die medizinische Kli- 
nik zum praktischen Studium für promovircndeAerzte, 
welche in Lateinischer Sprache gehalten wird, die 
medizinische Klinik zum praktischen Studium für nicht • 
promovirende Aerzte und Wundärzte, welche in Deut- 
scher Sprache gehalten wird, das chirurgische und 
operative Klinikum, das Klinikum für die Augenheil- 
kunde und Ausbildung künftiger Augenärzte, das Kli- 
nikum für Behandlung syphihtischer Kranken, das 
Klinikum für Gcburtshülfe und Bcluind Jung der Wöch- 
nerinnen und ncugebomcn Kinder, und das Klmikuro 
für die Behandlung kranker Kinder; endlich das Insti- 
tut für die praktischen Uebungen in der gerichtlichen 
Medizin im Cfaarite- Krankenhause: von deren Be- 
nutzung und Leitung das Nölhige bei der Anzeige der 
Vorlesungen *cmerkt ist 

Im philologischen Seminar wirdHr.Prof. Boeckh 
die MitgUeder den Gorgias dos Piaton auslegen lassen 
und die übrigen Uebungen Mne gewöhnlich IcitcnMitt- 
wochsund Sonnabends. Hr. Prof. Lachmann wird 
die Mitglieder des philologischen Seminars Mittwochs 
nnd Freitags die Oden des Horaz erklären lassen. 
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LITERARISCHB NACHRICHTBX. 



Neferolog. 

Am 878ten December 1838 starb zu lüemlieubacli , 
z^var nach liuigereni Vnwohlseyn, doch immer eänx- 
]ich unerwartet, am Schlogflusse der Erbprinz Con~ 
stanti» zu Läioetutein - Walkeim, Rocheforter 
Linie. Er war geboren zn Kleinheubqch in Unter- 
franken Baierns »m S8. Septbr. 180* und war der ein- 
zige Sohn des Fürsten Karl zu Löwenstein- Wert- 
lieim-Roehefart, Ritters des goldoen Vliessee u. s.w., 
und der Fürstin Sophie Louise Wilhelmine, einer ge- 
bomon Gräfin zu Windischgrätz. 

Nur selten vereinigen sich in einer und derselben 
Persönlichkeit so viele Anlagen des Geistes und Her- 
zens und kommen in solchem Grade znr harmoni* 
sehen fintwickelung, als bei dem Verewigten der Fall 
war, und wir finden uns veranlasst, nicht nur zum eh- 
renden Andenken desselben auf sein ganzes inneres 
und äusseres Leben aufmerksam zu macheu , sondern 
zugleich damit einen Beilrag zur Biographic jener 
lUänner zu liefern, welche, durch ihre Geburt her- 
vorragend ebenso auch in der literarischen Welt eine 
ehrenvolle Stelle einnahmen. 

Seine erste Erziehung und mit ihr die ganze Rich- 
tung, welche sein Gemülh während seines Lebens 
genommen hatte, verdankte er seiner an Geist und 
Herz gleicli hochgebildeten fürstlichen Mutter, unter 
deren zarter und sorgfältiger Fliege der jugendliche 
Geist in jeder Hinsicht geweckt, der Vorstand früh 
angeregt, aber auch demHerzon jene mnige und wah- 
re nehglösität eingepflanzt n-urdo , wcrche nicht blos 
Stärke und Muth in bitteren Lebenserfahrungen ver- 
leiht, sondern auch ira Handeln einen festen Stütz- 
punkt gewährt. Bei solcher Einwirkung durch seine 
Erziehung, wozu noch alles dasjenige kam, was 
überhaupt eine vielseitige Bildung befördert, gauz 
besonders aber bei dem mächtigen geistigen Lebens- 
triebe, welcher an dem Verewigten wahrgenommen 
wurde, konnte' der Erfolg kein anderer seyu, als dass 
der Vollendete in seinen reiferen Jahren als ein Mann 
von scharfem fJrtheile und fernem Blicke, von regem 
Sinn für alles Hohe und Edle und religiösem Ernste, 
sa wie von heisser Gerechtigkeilsliebe da stand, wo- 



mit er eine reiche Herzensgüte veremigte, die sich in 
dem Kreise seiner Familie in ungotheiltor Liebe und 
Hingebung, in seiner weiteren Umgebung aber in 
Ihätigem Wohlwollen kund gafi; so (Stss seine fürst^^ 
üchen Eltern nicht allein die Sorgfalt, welche sie auf 
seine Erziehung und Bildung verwendet hatten im 
reichsten 3Iaasse belohnt, sondern auch zu noch wei- 
teren freudigen Hoffnungen sich berechtigt sahen: 
dasa endlich Jeder, der mit ihm in nähere Berührung 
kam, ihm hohe Achtung und Liebe zu zollen ffenö- 
thigt war, ** ■ 

Im Jahr 1829 vermählte er sich mit Maria Agnes 
Henriette Prinzesshi von Hohenlohe - Laogimburg 
und fand in dieser Verbindung alles, was das Leben 
zu verschönem vermag. In seiner ihm an Geist und 
Herz verwandten Gemahlin war ihm ein theures 
Kleinod geworden, dessen Besitz' seinem ganzen 
Wesen neuen Schwung veriieh; eine um so tiefere 
Wunde ward ihm geschlagen, als im Jahr 1835 die- 
selbe, in Folge der Entbindung von einem, wenige 
Stunden nach der Geburt wieder sterbenden Sohne, 
eine Beute des Todes wurde. Sein Gemüth wurde 
durch diesen Verlust in dem Innersten angegriffen, und 
nur die Sorge für seine beiden noch lebenden Kinder, 
emcnSohn u^d eine Tochter, war es, welche ihm 
allein noch den Muth gab, das Leben zu ertragen. 

£s liegt nun aber ganz besonders in unserer Aufr. 
gäbe, den Blick auf jene geistigen Eigenschaften und 
er^vorbenen Vorzüge des Verewigten weilen zu las- 
sen , worin «jr in literarischer Beziehung sich hervor- 
that und in die Reihen derer getreten war, welche in 
die Tiefen des Wissens einzudringen als eigentlichen 
Lebenszweck sich vorgesetzt haben. Bei der hohen 
Stellung, welche er schon durch seine Gehurt ein- 
nahm, als Erbprinz eines ansehnlichen Fürstenthums , 
konnte der Zweck seiner geistigen Bildung nicht der 
seyn, aus ihm einen eigentlichen Gelehrten von Fach 
zumachen, sondern blos der, ihn bekannt und ver- 
Uaut werden zu lassen mit allem Wissenswürdige^ 
und das Gemüth dadurch in die Lage zu versetzen, 
dass es in der Betrachtung der Resultate menschli- 
chen Strebens und Forschens eine geistige Geouss- 
Snelle ge&ffnet finde. In solcher Weise wurde «r 
eno nun auch in die allgemeinen ond besonderen Wi«^^ 
senscbaften eingenibit. Seinem Geiste konnte jedoch 
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solches obeiMchticbe Kosteo voia den verschieden- 
sten Gegenständen der firkenntniss, ohne in das 
Einzelne eingedrungen and der! letzten Qrände sich 
bewusst geworden zu seyn , nicht genügen. Aus ei- 
genem iunern Drange fühlte; er sich daher ^stloszu 
letzterem hinguuieben imd, joner ■ Erleichterungen 
und Hülfen entbehrend, wefcho ein von Jugend auf 
genossener methodischer Schulunterricht dem für 
ein besonderes wiSsenschailUches Fach bestimmten 
Jünglinge gewährt, siegte dennoch sein kräftiger 
Geist über die mancherlei Schwierigkeiten derSelbst- 
«usbildung und des Nachholens mancher Vorkennt- 
nisse, und sein Talent wusste zu erringen, was den 
meisten nntor solchen Umständen nicht mehr möglich 
gewesen wäre. Das Studium der Mathematik, der 
alten und neoen Sprachen, welche letztere er nicht 
als blosses Mittel der Conversation, sondern als 
Schlüssel betrachtete, um sich damit den eigentli- 
chen Geist der verschiedenen Völkerschaften aufzu- 
schliessen; die eifrige Beschäftigung ferner mit den 
Elementen der Philosophie, womit er besonders ein 
Aeissiges Studium der Geschichte verband, bereitete 
ihn auf einzehie Fächer des gelehrten Wissens vor, 
ontcr denen it)n besonders dos Staattrecht angezogen 
^Ue, so dass er sich denn auch in diesem Fache 
durch mehrere grössere and kleinere Abbandlungeo 
■uBgezrachnet hat. Zunächst verfasste er sehr viele 
Aufsätze in den sogen, standesherrlichen Angelegen- 
heiten und als' deren Vertreter an den deutschen 
äöfen. Unterzeichneter könnte davon ein langes Ver- 
zeichmss geben, indem der Vere(Tigte sie ihm mit- 
theilte, am davon bei der Bearbeitung der neuen Aus- 
gabe seiner deutschen Standesherren Gebrauch zu 
machen ; ja es darf bei dieser Gelegenheit gesagt 
werden, dass sämmtliche Standesherron schwerlich 
so bald wieder einen ebenso gewandten und geeigne- 
ten Verthcidiger ihrer Rechte finden möchten, als er 
war. Er kam dadurch auch in nähere Verbindung mit 
I den angesehensten Publicisten unserer Zeit, z.B.mit 
' Klüber, Zachariä u.s.w. , und fand in solchem geisti- 
gen Verkehr einen stets erneuten Gonuss, denn er wer 
wn sehr Aeissigcr Correspondent. Durch das Mittel 
dieses Verkehrs veranlasste er manche gelehrte Ar- 
beit und unterstützte sie mit allen Kräften, so nur z.B. 
die Schrift Klübers über die eheliche Abstammung des 
fürstlichen Hauses Löwenstein - Wcrthcim von dem 
Kurfürsten Friedrich dem Siegreichen von der Pfalz 
n.8.w., Frankfurt 1837. Noch wenige Monate vor 
seinem Tode bewog er den Professor AscMach zu 
Fnuikfart, eine Geschichte der alten Grafschaft Wert- 
heim zuschreiben, nnd machte sich anheischig, ihm 
daza alle Archivnrkuoden und sonst je ungcdrnckten 
Quellen zu liefern. Ja, als er in Erfahrung brachte, 
dass Unterzeichneter eine neue Auflage seines so eben 
gedachten Werkes beabsichtige, ersuchte der Prinz 
in einem eigenen Circuiar sämmtliche Stand eslierrcn 
Deutschlands, dem Verfassermit historischen Matcria- 
Hen an Hand gehen zn wollen, welcher Aufforderung 
auch fast allenthalben «ntS[»ochea wurde und wofür 
Unterzeic^eter nicht dankbar genug seyu kann. 
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Dos Prinzen eigene SffeiUUch ther anonjpn er- 
Bdüenenen Scbrifteu sind nun chronologisch folgende,': 

1) Widerlegung einiger in neuerer Zeit verbreite- 
ten fallchen Nachrichten in Beziig auf den Ursprung 
des hoch fürstlichen Hauses LSicenstein ~ Wertheitn und 
dessen Successionsrecht in Baiern. Mit einem Urkun— 
denbuche, Wertheim 1831. Diese Schrift giebt be- 
sonders Zeugniss von der grossen Bclesenheit desVfs., 
seiner historischen Genauigkeit und selbst grossen Un- 
befangenheit in einer Sache, die ihm selbst sehr am 
Herzen lag. Ausser in der Leipziger Literatur - Zei- 
tung vom Jabre 1832, Nr. 178 ist sie gleichzeitig mit 
der gedachten Klüberschen Schrift in der Hallischea 
Literatur -Zeitung 1838, Nr. 184 u. s. w. durch Un- 
terzeichneten recensirt worden. Auch selbst das Er- 
gebiüss dieser Hecension Ueferto dem Unterzeichneten 
emen neuen Beweis von dem tiefen Rechtssinne des 
Verewigten; ^denn, obglmch das Ergebniss dieser 
RecoBsion die Klüberschen Behauptungen in vielen 
Punkten als unhaltbar nachwies, so bezeigte der 
Prinz doch seine ganze Zufriedenheit über die.Recen- 
sion, weil dadurdi einlrrthum beseitigt worden sey, 
in welchem er und mehre Andere bisher geschwebt 
hätten. 

9) Einiges über den Misabrauch der gesetzgeben- 
den Beu}att; bei Gelegenheit gewisser Ergebnisse dw 
jüngsten Ständeversamminng im Grossherz ogthim 
Baden. Frankfurt a. H. 183S. 

3) Unter welchen Beengungen itt das Gedeihen 
der landstHnditcken Verfassungen im teidtchcn Bunde 
zu erwartend Heidelberg 1833. ' 

4) Betrachtangen über die UnsulSngHchkeü dee 
i4ten Artikeb der ietdscken Bundes - Acte zur Befrie- 
digung der mediatisirtcn Rcichsstände, Heidelberg 
1833 _und 

5) Beiträge zur PhHosophie des Rechtes. Heidel- 
berg 1836. 

Zur Charakteristik und als Schlüssel zu allen die- 
sen Schriften von t bis 5 wollen ^vir hier mittheileA, 
worin das eigentliche poUtlsche Glaubensbekenntnis« 
des Verewigten bcsUnd. Er war nämlich der Revo- 
lution in jeder ihrer Gestalten abhold, widersetzte sich 
daher ebenso energisch einer absoluten Gewalt von 
oben wie dem pseudoliberaleu Treiben des Hcpräsen- 
tativsystems , wo es auch zu Tage treten möge. Er 
\rar tief davon durchdrungen und überzeugt, dass das 
revoluüonäre oder neu repräscntativo Princip kein an- 
deres sey, als dos der foischen Freiheit, und dass diese 
durch die Mittel der PoUzei und der Diplomatie nie 
mit Brfoig bekämpft', sondern nur dadurch überwun- 
den werden könne , dass man ihr in Wort und That 
die wahre (concret-gerraanisch-teutsche) Freiheit 
gegenüberstelle, letzlere aber sey durchaus nichts an- 
deres, als die Heilighaltuug des Rechtes, wie es durch 
Sitte und Gewohnheit sich ausgebildet habe und durch 
die göttlichen Gebote sanctioiiirt sey. Diese Gesin- 
nung und Ansicht %var es, ^vomit er auch dem Unter- 
zeichneten die Hand reichte, denn sie siad «ach die 
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awnigWL Des PrinzoR wume Verthddiiransr der staa- ■ ii«-„ „a— ™- vi vi. wr l 
dÄrriichen Rechte insonderheit ging*meLM«dte- ^„„ J^?. *^^n" S'"'T?'"r''?.^'"^ wwan er 

~ ■ * B "• «1 «uB UK»- von Zeit ZU Zeit nnd noch in den letzten Tagen seine» 

Lebens nut bcsonderm Pleisse und grosser Vorliebe 
arbeitete, wird wahrsdieiulich noch .im Druck er- 
scheinen. 



ser Gcainuntig im Allgemeinen, hervor, als weil sein ei- 
genes Haus zugleich dabei betbeiligt war, lud er hatt« 
dieserwegen im »üdlichon Deutschland offene und ge- 
heime Feinde inHegioaen wo man es nicht hätte glau- 
ben sollen 5 besonders giebt das zuletzt unter Nr. S 
genannte Werk den besten Beweis von der &cht phi- 
losophischen Durchdringung der Geschichte und 
Hcchtsbildung. Unter Verweisung auf die darüber 
erschienenen Hecensiooen in den Wiener und Heidel- 
berger Jahrbüchern hat Unterzeichnoten darin beson- 
ders eine neue Perioden-Eintheilung der germanischen 
Hechtsgeschichtc angesprochen, die, so viel er sich 
erinnert, in keiner Hecension gehörig hervorgehoben 
worden ist. Er theilt n&mlich £ese Rechtsgescfaichte 
in 3 Perioden em : 1) in die des offenen Kampfes der 
fielbstsÜGhtigen Triebe gegen Recht und Sittlichkeit 
oder der ungescheuton gewaltsamen Verletzung des 
Rechts (bis zu dem Zeitpunkt, wo das römische Recht 
sich einzudrängen anfing), S) in die der Rechtswr- 
drehung des heimischen oder nationalen Rechtes durch 
das römische Recht (bis zur französischen Revolution), 
und 3) in die der Reclitswr^eujntMjf (seit der Xnuuö- 
sischen Revolution bis j^tzt). 



Durch sein frühes Hinscheiden wurde nicht nnr 
seinen fürstlichen Eltern , wie überhaupt seinem gan- 
zen Hause ein unersetzlicher Verlust bereitet, sondern ' 
auch alle diejenigen berührte und schmerzte tief die 
Kunde seines plötzlichen Todes, welche bei ihrem 
wissenschaftlichen Streben oder staatsrechtlichen 
Wirken an deutscher Gründlichkeit and deutscher 
Rechtlichkeit fcstzuhalt«! gewohnt sind; sein An- 
denken lebt in Jedem fort, der wie in persönlichen 
Umgänge so auch bei der Würdigung seiner schrift- 
stellerischen Arbeiten an ihm ein verwandtes Gemüth 
gefunden hatte ; wie denn das, was er als literarisches 
Vermächtniss seinen Zeitgenossen hinterliess, gleich 
einem edlen Saamenkom früh oder später seine 
Früchte tragen wird. 

Marburg, hn Februar 1839. 

K. Vollgraff. 



LITBRAKISCHB ANZEIGEN. 



Ankttndig^nngen neuer Bücher. 

In meinem Verlage ist erschienen und durch alle 
Bnchhandlangen des In - und Auslandes zu erhalten : 

Ikonograpliische D&ratellang 
- der nicht -syphilitischen 

Hantkrankheiten. 

Mit darauf bezüglichem systematischem Texte, 
Unter Mitwirkung 

des ^ 

. Herrn Gehelmrath Dr. Truste dt 

besorgt nsd hertmegegeben 

De. rHeOHch JakeA lUhrend, 

Erste Lieferung. 
Tafel 1 — V und Text Bogen 1 — 8. 
GrMS-Folio. Auf Velinpapier. Preis derLiefenmg 
% Rthlr. 
Die Darstellung der nicht - syphilitischen Haut- 
kranhfaeiten, deren erste Lieferung wir hier dem Publi- 
cumvorlegen, bildet dieerstoAbthcii>Bg derlkono- 
graphUK'.heiiEiicyhlopadle, dieHr.Dr.^M- 
rend unter Mitwirkung der Herren Uofralh und Leib- 
arzt Prof. Dr.v. ^mmon in Dresden, Prof.Dr./Jie^- 
fenbach, Leibarzt Dr.'JTro««Aeim, Geh.-Rath 
Prof. Dr. Jüng\en, Qeh.-Rath Prof. .Dr. Kluge, 
Qeb. -Rath Prof. Dr. Träatedt p Berlin in meinem 



Verlage herauszugeben beabsichtigt. Ausführlicher 
hat sich derselbe über das bedeutende] Unternehmen 
auf dem Umschlao;e der .ersten Lieferung ausgespro-. 
chen, worauf ich hier verweise. 

Diese Darstellung der nicht - syphilitischen Haut- 
krankheiten wird aus sechs Lieferungen bestehen und 
30 colorirte Tafeln mit ungefähr' S5 Bogen Text ent- 
halten. Jeden Honat erscheint eine Lieferung. Haupt- 
titel und Inhal tsvcr^oichnisa folgen mit der letzten Lie- 
ferung, wo dann das Werk auch erst eingebunden 
.werden kann. Jede Lieferung kostet S Rthlr. , die 
ganze Abtheilung dernicht- syphilitischen Hautkrank- 
heiten also ISRthlr., und man macht sich immer nur 
za einer solchen Abtheilung verbindlich. 

Die nächsten Abtheilungen werden die £n o c A « n - 
briiche und Verrenkungen (nicht colorirt) und 
die Syphilis (colorirt) enthalten und ün Laufe des 
nächsten Jahres erscheinen. 
Leipzig, im Februar 1839. 

F. A. Brockhtus. 



Bei K.F. Köhler in L eipzig ist so eb«n emdtie- 
nen und in allen Buchhandlungen bu haben: 

An den Herrn Coniittorialrath und GenenUaiy>er~ 
intendenten Dr. ffeseiiel in AHeniurg der, 
Dr^ Jonathan Schuderoff in Ronneburg|(^ 
über das ut die gesammte Frediger- und 



SchDlIehreiscliftft des Herzoglbums Altoaburg 
erlassMie Consistoriairescrtpt vom 13. Novbr. 
1S3S. 8. brosch. 4 Ggr. 



Bei Friedrich Fleiscker in Leipsig ist 
neu erscbienNi: 

Dr. Ma$o» Goed, 

Das Studium der Medicin. 

Nadi der vierten von S. Cooper besorgten Aus- 
gabe übersetEt 
von Dr. L, Calmann, 
In vier Bänden. 
Zweiter Band. gr.8. 48 Bogen des engstenDmcks 
4 Bthlr. 
Der 3te und 4te Band werden im Laufe eines Jah- 
res auch noch geliefert und dann dieses höchst bedeu- 
tende Werk vollständig seyu. 

Bei Ferdinand Hirt in Breslau ist erschie- 
nea tuidinidleh Buchhahdlungcn zu haben: 
Eine gegen Hegel gerichtete 
Anklage 
des Hochverrathes, 

aus dessen Schiißen beantwortet 

Moritz Eisner. 
gr.8. Dnickvelinpapior. geh. 7y,SgT. CegOr.) 
Vorstehende Schrift reihet sich denen an, wel- 
che die von Leo in neuester ^it ausgegangenen Ver- 
ketzemiigen der Hegel 'scben Lehre und Schule ab- 
zuwciseu bemüht gewogen sind. Der Verfasser tritt 
zunächst einer Anklage des Dr. K. £. Schubarth 
entgegen ," nach welcher die Hegersche Staatslehre 
als ein verborgener und versteckt gehaltener Aufruf, 
die bisherige Ordnung des prcussischen Staates lunzu- 
itndem, bezeichnet wird.. 

Im Verlag von Friedricbt Perthes inUftm- 
bürg ist erschienen: 
Geschichte von Port Royal. Der Kampf des refor- 
' diirten und des jesuitischen Katholiciainus unter 
Louis XIII. u- XIV. von Hermiteuei^t^ Ister 
Band. 4 Htbtr. 
DasGeaetz und da* Eimng.eUum oder der christliche 
Glaube auf die Aussprüche Christi und der Apostel 
gegrbiidet u*d durch die Erfahrung des Lebens 
beleuchtet. 4 6gr. 
Geschickte KtnaerSigmti^» von Dr. Joseph Asch~ 
bachy- Professor in Frankfurt a. M. Zweiter 
Band. Die Zeit des Constanzer Conciliums bis 
zum Anfang der Hussitenkriege. S Rthlr. IM Ggr. 
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Dieser Band fßhrt di» OesdricMe K. Sigamhd'« 
bis zum Jahr 1419. Die Constaa^erKircheHverBamni- 

lung ist Hauptgegenatand des Buchee. Dieselbe ist 
aber nicht allein, wie bisher gewöhnlich gescliehen, 
in ihrer kirehlicheu Bedeutung, sondern auch in Hin* 
sieht ihrer poUtischen Seil« aufgefasst als einCongrcss 
der Abgesandten aller europäischen Fürsten undSua- 
tea. Ausserdem finden sich auch die für die dcutschon 
Reichsangelegenheiteu wichtigen Ergebnisse auf dem 
Concilium beleuchtet. — Viele bandschriftlichelVacfa- 
richten sind bei der Ausarbeitung des Werkes benutzt, 
und em Tbeil derselben, welche wesentlich zur Anf- 
kläniug wichtiger Pudcte dienen, im Anhange dem 
Buche bai^fägt worden. 

« « » 
Cupriani Lehre Mm der JTttvA« ; v«nJ.Ed.Hu- 
ther. IHthlr. 
Hit dem neu erwachten regeren kirchlichen Le- 
ben sind auch manche Versuche hervorgetreten, sich 
wissenschaftlich von der Bedeutung und dem Wesen 
der Kirche Hecheaschaft zu geben. Sollen dieselben 
aber nicht den Schein der Willkühr an sich tragen, 
sb ist es nothwendig, daas sie sich an die Resultate 
der frühem Zeit anschliessen und sich als eine Fort- 
ent^vickelu^g dieser darstellen. Von entschiedener 
Bedeutung in der Geschichte der Gutwickelung der 
Lehre von der Kirche steht der Kirchenvater Cyprian 
da. Eine ins Eineeinc eingehende Darlegung seiner 
Ansicht von dem Wesen der Kirche giebt die oben- 
genannte Schrift , und zwar so , dasa der Stoff in fol- 
gende 7 ^§. getheiltist: l)Kirche und Welt. Ä)Ein- 
heit der Kirche. 3) Episcopat. 4) Häretiker. 5) Tra- 
dition. 6) Heiligkeit der Kirche, kirchenzucht 7)Vol' 
lendung der Kirche. 

Damit aber der Leser die Ansicht des Cypnan 
richtig würdigen könne , hat der Verf. in der Einlei- 
tung dargestellt, welches den Grundzügen nach die 
später in der römisch - katholischen Kirche geltend 
gc^vo^dene Ansicht von der Kirche ist und wie diese 
sich zu der evangelischen verhalte ; so wie in der Ab- 
haudlung selbst bcslendige Rückblicke auf die Ent- 
wickclung jenes Begriffs in der vorcyprianisehen Zeit 
gethan. 

• • « 
Tholuc^, A., vermischte Schriften, tster Theii. 
SRthh-. 
Inhalt: 
1) Die Wunder Mnhameds und derCharafcter dieses 

Religioosstifters, 
9) Uebcr die Wunder der katholischen Kirche ond 
insbesondere über das Verhältmss dieser und der 
bibhachen Wunder an den Erscheinungen des 
Hagnetismiu und SoBuiambtdismvs. 
8) Ueber Apologetik nnd ihre Literatur. 
4} Ueber die Hypothese des Ursprunges des pfa- 
mens Jehova aus Aegypten, Phönicien ynd Infen. 
&) Die Geschickte Bileoms. 
6) Graf Zinxendotf. 
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Todesfälle. 

■/Xni 15. October v. J. starb zu Cape -Coaat- Castle 
(an der Goldkiistc)Mislrc8s Mactean, die Gattin des 
dortigen Gouverneurs. Sic eadete ihr Leben nacli ei- 
ner Ehe von wenigen Hoitaien an einer Vergiftung. 
(^Vergl liCipz. Allg. Zeit. Nr. 31.) Sie schrieb uo- 
ler der Chiffre L,E.L.(Letiiia Elizabeth Lon- 
don'). jJhrTod, erzählt das MagaE. f. Liter, d. AusL 
N. 12, hat m den littcrarischen Kreisen allgemeuie« 
Bedauern erregt, und die Umstände, unter denen er 
erfolgte, kann man nicht ohne Schmerz betrachten. 
Dass sie als Dichterin überschätzt worden und dass 
der falsclie Geschmack und die lächerlichen Schmei- 
cheleien der Kritiker ihr Talent irre geleitet haben, 
läast sich nicht leugnen; aber sie besass viele Eigeu- 
schaften, die sie über die gewÖhnUcho Linie ihrer 
Zeitgeuossen erhoben : ausserordentliche Leichtig- 
keit, eine reiche Phantasio und lebhafte Empfindung. 
Der grösaere Theil ihrer Gedichte ist nur leider durch 
kränkliche Lebeusansichten getrübt, noch mehr aber 
durch eine thörichte, eben so ausschweifende als un- 
M-ahre Leidenschaftlichkeit. Doch hatte sie eben erst 
die Jahre erreicht, wo etwas Besseres von ihr zu hof- 
fen war, und wo man erwarten konnte, dass Üir Geist, 
der bei gehöriger Leitung und Ausbildung das Edelste 
zu leisten vermochte, einen dauernden Ruhm erringen 
n'Vrde. Wenige Schriftüteller ihrer Zeit siwl mit sol- 
chem Beifall aufgenommen worden und haben so 
schöne Hoffnungen erregt" Ihre bedeutendsten 
^Verke, von denen so eboneine'neuc Ausg. in4Bdu. 
2Ü London erschienen ist, sind der Troubadour, die 
Iiuprovisatrice , das Goldveilchen, der Polarstem. 

Am 16. Octbr. zu Liverpool Dr. John Ratjer, 
practischer Arzt, Verfasser einiger Abhandlungen im 
Edinb. med. and »arg. Journal, 76 Jahr alt. 

Am 9.Novbr.zuGIoucester/oA. Kempthorne, 
Pfarrer zu St. Michael daselbst, als Schriftsteller durch 
Select portiona of pialnu from varioiu triaulationt 
(1810) bekannt, 63 Jahr alt. 

Am t8. Novbr. zu Stockholm Goethe, Profes- 
sor an der dasigen Academie der Künste, als Bild- 
hauer durch Bcdn MtonagnasM BUdoiss der Kaiserin 



Katharina II. und durch mehrere andere Statuen, Bas- 
rehefs und Vasen rühmlichst bekannt, &4 Jahr alt. 

In der Nacht vom 9. zum 10. Decbr. zu lOel Dr. 
Johann fVUh. Christiant, k. dänischer Justiz- 
rath, früher Docent ander Universität, als Schrift- 
steller durch »Anfangsgründe der Staats reche nkun st 
(1789)" und einige andere kleine Schriften bekannt. 
Er n'ar daselbst am IN. März 1771 geboren. 

Am 22. Decbr. zu Florenz Hugh Jatnea Roae, 
Vorsteher dos Kings - College zu London, besonders 
bekannt durch den in seinem Werke the State afthe 
Protestant religion in Qermaiv/ (Cambridge 1825^ Lon- 
don 1S28) über das Streben der deutschen Theologen 
in seiner einseitigen und befangenen Ansicht ausge- 
sprochenen Bann, aber von den Altcrthumsforschem ge- 
schätzt wegen der Inacrlptione« vetustianmae , die 
1825 zu Cambridge erschienen. 

Am 23. Decbr. in Neubausen bei Esslingen der 
Kirchcnrath und Pfarrer Werfer, 64 Jahr alt. 

Am 24. Decbr. zu Neumark im Sächsischen Voigt- 
lande M. Kart Gottfried Leonkardi, Pfarrer 
daselbst, vorher bis 1823 zu Millitz bei Heisson, 
Verfasser der Schrift j^die gesegnete Ausbratung des 
Christcnthums unter den Heiden u. s. w. (Dresden 
1820)." Er war zu Murzig bei Meissen den 1. August 
1777 geboren. 

An demselben Tage zu Hamburg Dr. Ed,U.Htir- 
iung, 41 Jahr alt. 

Am 27. Decbr. zuParis /«rtftne MarU Lan~ 
gioia, Mitglied des Instituts und Ritter der Ehrenle- 
gion, ein sehr geachteter Historienmaler. Geb. da- 
selbst 1779. 

Am 28, Decbr. der protestantische Erzbischof von 
Cashel Dr. Laurence, der Erzieher Peels, als 
Iheologisdier Schnflsteller durch exegetische und 
dogmatiiwhe Schriften in seinem Vaterlande geschätzt. 
Eine Sammlung kleiner Auffitze sind enthalten in 
Tracta, theological and eritical (t ÜB.nie in S. Oxford 
1819); die theol. grösseren Werke iährt Loicndea an 
Tbl. HL S. 1103. 

Am 31. Decbr. zu Stuttgart Philipp Frietlr. 
von Bttach, pensionirter Glaiteriedirector, Ritter 
des Kronordens, bis 1796 Professor und Hofmaler, 
17 
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SO Jahr alt. Er war 1758 zn Stuttgart geboren und 
ward durch Gewandtheit des PiosolB und iu nahiicbMa 
Bilde durch edlen Stil, einfache Compositien und 
schönet Ausdruck unter die vorzüglicheren Histarien- 
maler 'gerechnet. S^t geraumer Zeit htite er sich 
schon von der Welt zurückgezogen. 

Am 31. Deccmber erlitt die Zürichcrisclie Geist- 
lichkeit durch dcuTodGeorj Finalen"» einen gros- 
sen Verhist. Er war geboren zu Zürich den Uten 
December 1793, erst Pfarrer zu Wipkingen, B«t 
1883 zu Wangen. 1S31 wurde er in Anerkennung 
seiner Verdienste zum Decau dos Capitels Uster 
erwählt, 1836 Hit^ied des Kirchenraths. Er ist 
Verfasser des neuen Züricher Katechismus, der dem- 
,n&chst eingelührt werden wird. Einen Necrolog lie- 
Tcrt die N. Kirchenzcituiig für die ref. Schweiz 
1839. Nr 3 u. 4. und Schweiz, evang. KZt. 1839. 
Nr. 6. 

An demselben Tage der Decan von Exeter Dr. 
London, vormals Provost des Worcester-Colleg 
zu Oxford. 

Am I.Jan. 1839 zu Ratzeburg Joh. MarUChr. 
Gotttckelli, erster Hegierungsratfa des Herzog- 
Ihums Laueiiburg, k&ngl. dän. Etatsrath und Ritter 
vom Dannebrog, früher bis 1606 Bürgermeister 2u 
Blekedo im Lüneburgischeu, als Schriftsteller durch 
einige kleine juristische Schriften und durch seine 
Theilnahme an mehreren Journalen bekannt. Geb. 
zu LÜsonrode in der Grafschaft Hohensteia am 15. 
Nov. 1772. 

Am 5. Jan. in Agram Matth. Pavlehovic/iy 
Primter und ordentlicher Professor der ReUgionsnis- 
senschaft am dasigen Lyceum. 

Am 7. Jan. ssu Ansbach Dr. Joh. Dan, Albr. 
Hoeck, pensionirtor k. baierscher Hegieningsrath , 
früher ordenti. Professor der Kamerahvissenschaf- 
ten an der Universität zu Erlangen, danu Justizrath 
and Polizcidirector zu Schwabach, durch' zahlreiche 
Schriften historischen, statistischen, topographischen 
und staatswirthschaftlichen Inhalts bekannt. .Er war 
zu Gaildorf in Frauken am 13. Mai 1763 geboren. 

Am 8. Jan. zu Augsburg Chrittian Jacob 
Wagenteil, kgi. baierscher Regieningsrath und 
vorrcspondirendes Mitglied der Acadcmie der Wis- 
BeDSchaften zu Hünclien, 82 Jahr alt. Er ist in 
früheren Jahren auf dem Felde der Geschichte ein 
sehr thätigcr Schriftsteller gewesen unil die Zahl 
der von ihm herausgegebenen Schriften sehr an- 
sehnlidi. Geb. zu KJauQieuren am 23. Nov. 1756. 

Am iO. Jan. in Wien CbritiopH Beikiba^ 
Doctor der Philosophie und Decan der plülosoplü» 
sehen Facullät an der Universität zu Wien', 32 Jahr 
alt. 

Ab domscibei) Tage zu Paris Fran^oia Mau- 
rtl, Verfasser einer werthvoUen Schrift ßber die 
Spamscfae Sprache. • 

Am lt. Jan. zu Rom nach langem Leiden Jo- 
ttph Anttn Koch, Geb. 1766 za Elbing-Aljp in 
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Tyrol, und auf der Karls-Academie zu Stuttgart ge- 
bildel, kam er 1794 nach Rom, wo er von da an 
unausgesetzt blieb. Hier fand sein scharfes Urtheil, 
sein gesunder Sinn, sein edler Geschmack alsbald 
den richtigen Weg,- der ihn zu den Höhen der Kunst 
em{iorlQitete und iu dio Gemeinschaft der begabte- 
sten Küustler seiner Zeit hineinführte. An dem 
Werke der Wiedergeburt der christlichen Kunst nahm 
er den grösstea Antheil, ja man kann wohl be- 
hau|>ten, dass er an den glucklichen Bestrebungen 
der jüngeren Kunstgenossen, wie Overbeck, Corne- 
lius, Phil. Veitfa, welche seinen Ruhm verdunkd- 
ten, durch Wort und That seinen Theil hatte, wie 
er denn überhaupt auf die deutschen Küngtler au je- 
der Zeit den gedeihlichsten Einßuss ausübte. Kock 
ist vorzugsweise als Landschaftsmaler bekannt; sein 
Genie höh diesen Kunstzweig weit über die gewöhn- 
liche Sphäre der Vedutenmelerci empor; eine poeti— 
' sehe Auffassung der Natur spricht sich in allen seinen 
Schöpfungen aus, und der ihm eigeothümliche Humor, 
sein zur beissenden Satire häufig aufgelegter 'Geist, 
sein gcBunfler Witz, der ihm von den heimischen Ber- 
gen nach der ernsten W-eltstadt gefolgt war, kehren 
in allen seinen Werken wieder und verleihen der un- 
belebten Natur seiner Bilder ein eigenthümliches Le- 
ben, einen Anstrich von Lust und Wchmuth,' von 
Schmerz und Freude, wie es mcht leicht bei älteren 
oder neueren Meistern vorkommt. Seine radirten 
Blätter, wobu grösstentheils das Latincr- Gebirge, 
Tivoli und die Höhenzüge zwischen Olevano und Su- 
biaco die Motive hergaben, sojedoch, dass sein kecker 
Qnd origineller Geist sich von jeder sklavischen Ve- 
duten-Auffassung auf das bestimmteste lossagte,— 
machten bei ihrem Erscheinen in Rom das grösste 
Aufsehen. Koch war aber doch uje ein Mann der 
Menge und der Mode. Mit den fremden, besonders 
engUschen Mäcenatcn konnte er sich mcht befrenndenj 
seine Ucberzeugung opferte er nie auf, war vielmehr 
stets bereit, jedes vorlaute Kunst -UrtheÜ, wieman 
deren in Rom von den auf Kunstsinn und Knnstkcn- 
nerschaft Anspruch machenden Reisenden nur allza 
oft hören muss, mit beissendent Witze zurückzuwei- 
sen. Koch war nicht blos Landschaftsmaler, seine 
Fresken in der Villa Hassimo am Esqnilinus , wo er 
mit den damals jagendlichen, aber schon grossen Mei- 
stern Overbeck und Philipp Veilh die göttliche Komö- 
die Dantc's malte, beweisen dies zur Genüge. Auch 
als Schriftsteller trat er auf mit dem wunderiichen 
Buche: ;, Moderne Kunstclironik oder die Rumford- ' 
sehe Suppe", in welchem er über Künstler- Erbärm- 
lichkeilen in Rom seine Qeissel schwingt Erstarb arm ;. 
ohne einen ihm von seinem Kaisei verliehenen Q&a- 
dengehalt wäre er im Elende gestorben ; er hinteriisst 
seiner Familie nichts als seinen Namen. Interessante 
Nachrichten über ihn geben die Lebensnachrichten von 
Nieböhr IL S. »63. 292 u. a, , so wie die Augsb. Allg. 
Zeitung vom 20 Febr. d. J. 

Am 15. Jan. su Rraunschweig tteinr. Ludw. 
Jul, Asamann, Senior des geistlichen MinislOTiumi 
daselbst, em hochgeachteter Geistlicher. 



Anranff JKmtr zu Paris Bergeron ä'Anaiiy^ 
cliemiliger lUth am Cassationshofe, Vf. eines £1mi» 
sur la t^ceagitJ de pnttöger le» ctMa (1809), in hohem 
Aller. 

Am 17. Jan. ierWuppenherolA Eduard Lodge, 
auch in dpr Litteratnr bekannt ^urch seine Ilbtrtrn- 
tiona ftfbrltuh history, biography and mamtcrs in tke 
reign of Henrff VIIL, Edward VI., Mary, Eliza- 
beth and James I. (London 1791. III. 4.}, soinen bio- 
graphischea Text zu Holbeins Bildnissen , vorzüglich 
aber durch das omFan^eicfae bio^phische ' Werk 
Portraita of illiutrioiu permnaget of Great Briiam 
(1813. 1681. Pol.), das sich durch trefflich ausge- 
führte Bildnisse und tinen in mancher Uinsiclit schätz- 
baren Text auszmchnel, 1810 schrieb er UfeofSir 
Jiif. Caeiar. 

Am 19. Jan. zn Berlin Georg A&rah. Schnei- 
der, k. Prcuss. Kapellmeister, Director sämmtlicher 
Militär- Musik -Chöre des k. Qarde- Corps, Mit- 
glied des Senats der k. Academie derKünste undKit- 
tcr des roLhen Adler-Ordeus iterKlasse. Erwurde im 
J. 1770 in Darmstadt geboren, trat bei dem dortigen 
Stadt - Musicus in die Lehre, lernte alle Instrumente, 
zeichnete sich auf mehreren aus, fand aber bald auf 
dem Waldhorn die allgemeinste Anerkennung. Mit 
ausserordentlichem Flelss studirte der talentvolle Kna- 
be bei dem Cantor PortmaNn die Composiüon, trat 
dann als Hautboist in ciii hessisches Regiment, wurde 
wegen seiner Virtuosität bemerkt und zum Uof- Mu- 
sicus ernannt. Von dort kam S, als Kammer-Musi- 
cus nach Hheinsbcrg in die Kapelle des Prinzen Hein- 
rich von Preussen, blieb dort bis zu dessen Ableben, 
und trat dann in die Kapelle, als Waldhornist ein. Seine 
zahlreichen Instrumental - Compositionen machten 
Schneider bald allgemein bekannt. Als Virtuos durch- 
reiste er, mit Böiticher, ganz Deutschland, und war 
Spieler der erste , welcher in Bcriin Abonnements - 
Quartette veranstaltete , wobei selbst Dilettanten der 
büchston Stände th&tig mitwirkten. In den Kriegs- 



jahren 1813 — ISl-l folgte S. einem Rüfdes damaligen 
Bühnen -Dbectors v. Kutzehite nach Reval als Mu- 

' sik - Director. Hier bereitete sich S. zu seiner spä- 
tem Stellimg tfaätig vor, und kehrte, nach einer gros» 
«ea Kunstraise mit seinen Kindnn naiA Berlin zu* 
rück, woer, zuerst Musik-Director, dannKapell- 
meister bei der k. Oper wurde , und in diesem Beruf 
die grösste Thätigkeit und wahren Kunstejfer ent- 
wickelte, wobei, durch Unparteilichkeit und gefal- 
liges, wohlwollendes Benehmen, S. sich die allge- 
meine Achtung und Liebe seiner Kunstgenossea er- 
warb. Unter der Intendanz des verewigten Grafen 
Brühl trat S. seine Stolle als Opern-Dirigent mit Lei- 
tung der Oper: i^Figaro's Hochzeit" von Mozart, au, 
und wurde erst seit etwa einem Jahre durch zuneh- 
mende Kränklichkeit , bei vorgerücktem Alter , ge- 
nöthigt, seiner dienstlichen Wirksamkeit ein Ziel zu 
setzen. — Als Componist hat Schneider , ' aussur 
Quartetten, Conccrton für fast alle Instrumente (na- 
mentlich Blase- und Blech -Instrum.), auch Messen, 
ein Stabai nuder, Oratorien, z. B. jfChristi Geburt" 
(sein vorzüglichstes Werk), auch mehrere Opern 
z. B. Aucassin und Nicoleue, gelieferL Von hohen 
Gönnern, wie dem Fürsten Ant. Radräwill, mit 
WohlwoUeu beehrt, nahm Schneider an der genialen 
Schöpfung des Faust, wie an allen wahrhaft ausge- 
zeichneten Kunst-Productionen den gr&ssten Thcil. 

Am S7. Jan. zu Wien Jul. Jot. Ritter v. lliit- 
tertihal, k. k. Hofrath der obersten Justizslellc, 
Doctor der Philosophie, 65 Jahr alL 

Im Jan. zu Münster Or.J.A. Kalt hoff, Privat- 
docent an der Academie zu Münster. Nachdem er zu 
Bonn studirt und dort die Schrift de iure matrimonü 
veteriuii Indunun herausgegeben hatte, versuchte er 
in der Grammatik der hcbr. Sprache (Ir Tbl. 1837) 
nach seinem eigenen Geständulss die hebr, Sprache auf 
eine wissenschaftliche Weise zu begreifen und zu be- 

S runden. Wie wenig ihm dies gelungen, zeigte die 
,ec. in unserer A.L.Z. Nr. 16. 17. 



LITBRAAISCHBANZBIGBN. 



I. Neue periodische Schriften. 

Bei Fleischmann in München ist erschie- 
nen nnd in allen Bachhandhingen zu haben: 

Der Schnifreund 

Is und Ss Heft. 

gr. & geheftet 1« Qgr. oder 48 Kr. 

Der Inhalt dieser Zeitschrift ist von höchster 

Wichtigkeii , nicht allein für Seelsorger und Lehrer, 

sondern auch nir Aeltem; mochte sie in recht vielen 

Familien Segen verbreiten I 



11.. Ankündigungen neuer Bücher. 

Im Vcriagc von Ferdinand Hirt in Breslau 
erschien so eben und kann dnrch alle Buchhaiid lan- 
gen Deutschlands bezogen werden: 

Vertheidigungsschrift, 

herausgegeben toq 
Dr. P.J.Blvenick, Mitherausgeber der Ada Romnna. 
Erste Liercruug. Gr.8. Dnickvelinpap. geh. 
Preis 10 Sgr. (8 Ggr.) 
Die vorgenannte Schrift weiset nicht nur die An- 
griffe auf die Herausgeber der Ada Bomana durch 
schlagende Gründe in einer kräftigen, aber würdigen 
Spraclie zurück, sondern stellet auch, auf Aktenstücke 
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und 1^-iclitige AutOiilätän basirend, in ihrer historisch- 
kritischen HichtuDg die wahren Gesichtspunkte fest, 
nach welchen die Henne»'sche Angelegeptieil und dte* 
Ercebaissfl der von den Professoren Braun And Eive- 
niek untenKHnmenen Reise nach Rom beurtheilt wer- 
den müssen. 

In mefncm Verlage ist erschienen and in allen 
Buchhandlungen vorrüthig: 

Auaführliche Encjklnpiidie 
der gesammleu 

Staats» rzneik 11 ndc. 

Im Vereine mit mehreren Doctoreu der Hechts - 
gelahrtheit, der Philosophie, der Uedicin und Chi- 
rurgie, mit praktischen Civil-, Militair- und Ge- 
richtsärzten und Chemikern bearbeitet und 
herausgegeben von 
Oeorg Friedrich Most. 
Ffir Gesetzgeber, RechUgehhrie , Poticellieamle , 
MiHtmrSrzie, aericktticke Aerzte, Wiauiärzte, 
Apotheker und Feterinairärzte, 
Zwei Bände, in Heften von 12 Bogen. 
Erstes bis siebentes Heft. 
AhI — lyiatricaria cliamomilJa. 
Gr. 8. Jedet Heft im Sabscriplümspreis 80 Ggr. 
Mit dem sechsten Hefte war der erste Band (A — K) 
dieses mit ungethcitlem Beifall aufgenommenen und ala 
wahrhaft praktisch erkannteij Werks beendigt. Der 
Druck des zweiten Bandes geht olme Unterbrechung 
fort, so dass das Werk bald vollständig in den Hän- 
den der Abnehmer seyn wird. 
Leipzig, im Februar 1839. 

V. A. Brockhaus. 

BeiE. B. Schwickert in Leipzig ist ao eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
(irrunert, J.A.y Elemenle der anatytitchen Geo~ 

meiric zum Gebrauche bei Vorlesungen, i. Th!. 

MitäFigurciiufeln. gr. 6. SO Bog. I Hthlr. 

8 Ggr. 
Jahn, G.A., die WahracheinlkhkeU^-echnung und 

ihre Jjuceiuiitng auf das wüaentchaflliche und 
. praktische Leben. Mit 1 Figurenttfel. gr. 8. 

15 Bog. 1 Rthlr. 
Leipzig, im März 1839. 

Es ist erschienen : 
Cttmpendium Ftorae Germaniae. Sectio I. 
pfantae phanerogamieae seit vasculotae. Scripse- 
ruDlM.J. Bluff et C. A. Ftngerhuth. Kditio al- 



tera, ancta et «mplificata, curantibna Jtf. J, 
Bluff, M. Dr., CG.IVeesabEsenbeck, M. 
8. Ph. Dr., Professore Vratisl., Acad. C. N. C. 
Prae8ide,et J. CScAf/tief, PhiLDr. 8 Bände mit 
einem vollständigen Index; Generum, Specienim et 
Synonymonim. 13. 85 Bogen. 1836 — 1838. 
Nürnberg, bei Schräg. Fein Papier in Lein- 
wand gebunden 6 Rthlr. od. 10 Fl. 48 Kr. Ordin. 
Papier brochirt 5 Rthlr. od. 9 FL , 
Dieses Handbach der deutschen Flora, dessen 
erste Auflage sich einer beifUtligen Aufnahme zu er- 
freuen gehabt, wird hier dem botanischen Publikum 
in einer durchaas neuen Bearbeitung geboten. Der 
Plan und die Einrichtung desselben sind im Weseat- 
lichen dieselben geblieben; die Grenzen seines Flor- 
Gebietes sind dagegen , nach Retchenback's Vorgänge, 
über die Schweiz, Ober-ItaUen. Istrien, Dalmatien, 
Ungarn, Galicien und Siebenbürgen ausgedehnt wor- 
den, so dass das Werk die Flora von ganz Mittel - 
Europa umfasst. Jeder Classe ist femer eine Ueber- 
sicht der Gattungen , unter Berücksichtigung und An- 
gabe der natürlichen Ordnungen, zur Erleichterung 
beim Untersuchen , vorausgeschickt. 

Die "X'erfasser haben es sich sehr angelegen seVn 
lassen, Alles bis daher bekannt gewordene einzurei- 
hen und besonderen Fleiss der Benutzung und Anfüh- 
rung der Literatur und Synonymie gewidmet; so dass 
dieses Buch, welches für sein Florgebiet ge- 
genwärtig das vollständigste und das einzige 
nach Linn^'scliem Systeme geordnete ist, sich be- 
sonders auch dadurch empfehlen dürfte, das es zu- 
gleich als ein betjucmea Repertorium der neueren Li- 
teratur über diesen Gegenstand angesehen und ge- 
hraucht werden kann. 



Compettdium Florae Germaniae. Sectio II. 
Hantae crypiogamieae seu cethilosae. Srripsit F. 
W. WaHrath. SBändc mit einem zweiten Titel 
als Tom. HL u. IV. der Florae Germ. 13. 66 Bo- 
gen. 1833. Feine Ausgabe in Leinwand gebunden 
6 Rthlr. od. 10 FL 48 Kr. Ordin. Ansg. brqsch. 
5 Rthlr. od. 9 FL 
Der Flora von Bluff und Flngerhutk fehlte nur 
noch der kryptogamische Tlieil , um als das vollstän- 
digste neue deutsche Pflanzenwerk dazustehen. Was 
insbesondre diesen kryptoga mischen Theil betrifft, so 
zeichnet er sich als ein wirkliches Originalwerk aus, 
indem nicht nur eine eigenthümliche Anordnung dieser 
merkwürdigen Pflanzenfamilien , sondern eine genaue 
und scharfsichtjgti Charakleriatik der Gattungen darin 
gefunden wird. Es ist durch diese Kryptogamenflora 
nicht nur dem Bedürfniäs einer solchen abgeholfen, 
sondern auch das Studium dieser PHauzenkunde io 
gr&ssere Aufnahme geiiracht worden. 



y Google 
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INTELIilGENZBLATT 

ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



März 183 9. 



LITERARISCHI 

Universitäten. 
Gieps en. 
' YerzeichDisa der VorlesuDgen, 

auf der Grosshorzogl. Heasischen Lnden-igs - Univer- 

sit&t daselbst im Sommerhalbjahre 1839 gehalten und 

am S9. April bestimmt und allgemein ihren Anfang 

nehmen werden. 



■Ifuj 



Theologie. 

Eraiis^eliscli- theologische Fakultät. 



'üforifcA - IsriiUehe Einleitung in dai atte Testa- 
ment, wdchentlichvfünfmal, Prof. Dr. Knobel. 
Erklärung der kleinen Propheten, sechsstündig, 

Derselbe, 
Erhiäriaig der drei errien Evangelien, sechsstündig, 

Prof. Dr. Credner. 
Erklfirung der Briefe Pauli an die RSmer undGäla- 

1er, sechsstündig, Prof. Dr. Meier. 
KirehetMeaekichie, zweiter Theil, sechsstündig, Prof. 

Dr. Credner. 
Bibliiche Theologie den alten und neue» Tedamettt$, 

sechsstündig, Prof. Dr. Meier. 
Dogmatik, fünfstündig,' geistlicher CSeheimer Hatb 

nndProf.Dr.Kühnol. 
Bittoriich -pkilomphitche Einleiitmg in die Dogmstih, 

w&chenttich dreimal, Geheimer Kirchcnrath und 

Prof. Dr. Dieffenbach. 
Homiletik, verbtinden mit Ueöungen im »chriftlitAen 

mtd< tnüttdlie^en Vortrage, wöclientlifth dreimal, 

Derselbe. 
Examinatorium über Dsgmetät und Mvral, viermal 

wöchentlich in noch zu bestimraeiiden Stunden, 

Derselbe. 
'Die üebvngen seiner 1heolagi*eken Getelltekafi wird 

Prof. Dt. Meier zn loltni fortfahren. 

Katholisch- theologische Fakultät. 
Theologiaehe Enegelapädie und Methodologie trägt vor, 

wöchentlich in drei Stunden, Pfarrverwalter Hart- 

nageL 
Einleitung in» Netti Tettament Wird Prof. Reuss, 

wöchentlich in fünf Stunden , losen. 
DttsBuek BM erklärt, wöchentiich in drei Standen, 

Pror.Dr. Löhnis. 



WACHRICHTEN. '- 

Die Kirehengeschiehfe de$ ertten Zeitratimet, in Ver- 
bindung mit Archäologie und Patrologte, wird vor- 
tragen, wöchentlich in sieben Stunden, Prof. Dr. 
Riffel. 

Daa EvangeHiim Matthäi erklärt, in fünf StunTlaj) 
wöchentlich, Prof. Reuss. 

Die Briefe Pauli an die Koriniher, Galater und i%t- 
Upper, wöchentlich in sechs Stunden, Prot. Dr.' 
Löhnis. , 

Die kotkolisehe Lehre vm% der Bäligmtg durch die 
Sacramenie und von der Vollendung erläutert , wb- 
cheutlich in drei Stunden, Prof. Dr. Riffel. 

Die Paitoral im engern Sinne, mit Rücluicht auf die 
wichtigaien kirehenrechtUchen Verhältnisse, drei- 
stündig in der Woche .Derselbe. 

Christliche Anthropologie, ah Fundamentirung der 
ehriitÜehen Moral, trägt vor, in fünf wöchent- 
lichen Stunden, Prof. Kindhäusser. 

Kirchliche Pädeutik, in zwei Stunden wöchentlich, 
Derselbe. 

Darstellung der Messliturgie, öffentlich, eine Stande 
Inder Woche, Derselbe. 

Die practiache Commentation der kirchlichen Perico- 
pen setzt fort, wöchentlich in fünf Stunden, und 
ist bereit. Homiletische Ueöungen damit zu verbin- 
den, Pfarr^'em'alter Hartnagel. 

Ucbcr alle genannte Diaciptinen werden die betreffen- 
den Lehrer ff Amütfrfortffn halten. 

Die Vorlesungen über den ersten Theil der Dogmatik 
werden noch durch einen besonderen Anschlag be- 
kannt gemacht werden. 

Rechtswissenschaft. - 

Die Propädeiitili der Rechtswissenschaft lehrt, mit 
Verf^eisung auf Faik's Lt^hrbnch der juristischen 
Gncyclopädie, Prof.Dr. Weiss zweimä wöchent- 
lich. 

Das IVaturreeht entwickelt, nach von Gros, in noch 
zu bestimmenden Stunden Prof. Dr. von Grol- 
man. 

Die Institutionen des Justinianeisch- RSmischen Pri- 
vatrechis erklärt mit Bezug anf Mackeldey, Prof. 
Dr. Seil neunmal in der Woche. 

Eine exegetische Darstellung einzelner auserwählier 
'neUe der Institutionen des Römischen Rechts gibt, 
Öffentlich, Privatdoccnt Dr. Schmidt in einer 
Stande w6(dientUcli. 
18 
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Die Pandecien tragt vor, nach von Wening - Ingeii- 

beim's Lehrbuche, Geltekner Rath und Prof. Dr. 

von Löhr. 
Die Lehre von den dinglichen Rechiencilhilcit, nach 

von Wening - Ingenheim's Lehrbucbc Band {., 

Prof. Dr. Müller Hinfinal in der Woche, und v^f 

bindet damit ein Earaminuiüritim. 
Das Römische Erbrecht lehrt Prof. Dr. Slntenis, 

nach von Wening-Ingenheim's Lehrbuche Bd. IIL 
Da-^ Römische ObHgationenrecki trägt , in fünf Stun- 
den n'üchentlich, vor Privatdoceul Dr. Schmidt. 
Ein Repeiitorium über die Pandeclen hält , mit Rück- 
sicht auf praciiache Rechtsfragen und in Verbin- 

dang mit «inem Ejrantinatarittm , Derselbe in 

4— ö Stunden w&chentlich. 
Die Geichichie de$ Romiachen Rechts bia auf Kalter 

Justinian tmgt vot , in sechs Stunden wöchentlich, 

Prof. Dr. Seil. 
' Den Römischen Civilpracess erklärt, mit besonderer 

Berückwchtignng des Römischen Actionensystems, 

Derselbe zweimal in der Woche. 
Die deutsche Rechiageschiehte erzählt, mit Besug- 

nahmc auf Köpfl's Lehrbuch, Prof. Dr. Weias, 

viermal wöchentlich. 
Diia deutsche Bundearecht lehrt Geheimer Justizrath 

und Prof. Dr. Sticke 1 viermal wöchentlich. 
Das deutache Bundes- und Staatsrecht entwickelt, 

nach gedruckter UebersicIU, Prof.Dr. von Grol- 

man täglich. 
Da* heutige deutache Privatrecht, mit Eintdtlta»- de* 

Handels- Wechael- und Seerechta, lehrt, nach 

Eichhorn, Prof. Dr. Weiss täglich. 
Das gemeine deutsche Lehnrecht lehrt Derselbe 

dreimal wöchentlich. 
Da* ungemeine und ehriattiehe Kirchenrecht trägtProf. 

von Grolman, nach eignem Lehrbuche, vor 

fünfmal in der Woche. 
Das praciiache ewopSitche Völkerrecht lehrt Der- 
selbe in noch su bestimmender Stunde viermal 

wöchentlich. 
Daa gemeine deutache Oiminalrecht erklärt, nach von 

Feuerbach's Lehrbuche, PrivatdocentDr. Schmidt 

in sechs Stunden wöchentlich. 
Den deutschen gemeinen Civilprocea* lehrt, nach Lin- 
, de's Lehrbuche, Prof. Dr. Sinteiii« täglich. 
' Den deutschen gemeinen CrimiMu/proceaa erklirt, nach 

seinem Lehrbuche , Prof. Dr. Müller, Montags, 

bietistags, Donnerstags und Freitags. 
De» fransÄsiacken Criminalproceat lehrt Derselbe 

in nocb zu bestimmenden Stunden. 
Ein Procea» - Practicum hält, Montags, Dienstags 

undMittwochs, Prof. Dr. Sintenis. 
Zu Ertheilung von Ejcaminatwien in beliebigen Rechts- 

theileo erbietet sich Privatdocent Dr. Schmidt. 

Heilkimde. 

Einleitung in da* Studium der Mediän , umfasseltd 

eine encycloiMdische Vcbersicht der gesamnten 
Medtcin, nebst einäiAuleibugMrzweckiiftBngeQ 
Anordnung des öffentiidieD tmi dM PiraUaindHBiis 
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derselben, trfigt vor, Montags, 3)ienstftgs, Mitt- 
wochs und Bonnerstags, Prof.Dr. Plagge. 

Aemxere Encgclopiidie und Studienlekre, nebst einer 
atnzzirten Entwiekehoigageschiehte der gesummten 
Medifin, dreimal wöchraitlich, Privatdocent. Dr. 

■ Wetter. 

Knochen- und Bänderlehre des menschlichen Korpera^ 
Mittwochs und Sonnabends, Prof. undProsectorDr. 
Jnlius Wilbrand. 

Gefäsa- und Nervenlehrcy mit beaonderer Jierüdt- 
sichtigung der topographischen und cbirurgiachen 
Anatomie, in 3 Stundra wöchentlich, Derselbe. 

Anatomie und Physiologie der Centralgebilde des Ner- 
vensystems, aoicie der Sinnorgtine , in 3 Ständen wö- 
chentlich, Derselbe. 

Pathologische Anatomie, in drei Stunden wöchentlich. 
Derselbe, 

Vergleichende Anatomie , t» ihrer nächsten Beziehung 
auf die Physiologie , Montags, Mittwochs und Frei- 
tags, nach seinem desfütlsigeuHandbucheCDarm- 
stadt bei W. Leske) Geheimer Medicinalrath und 
Professor Dr. Wilbrand. 

Physiologie des Menschen^ fünfmal H*öchentlich, Der- 
selbe. 

Entwi<Aehmgsgeachichte der menachlichenPrucht, wö- 
chentlich einmal, Gclielmer Medicinalrath und Prof. 
Dr. Rügen. 

Allgemeine Pathologie, .Geheimer Medicinalrath und 
Prof. Dr. Nebel. 

Dieselbe , viermal ^'öchentltch , Privatdocent Dr. 
Wetter. 

Specieße Pathologie und Therapie der Fieber, täglich. 
Geheimer Medicinalrath und Prof. Dr. Baiser. 

Specielle Pulhalogie und Therapie der Augenhrantihei- 
ten, verbunden mit eitter üeoeraicht der practiach~ 
wichtigslen anatomischen imd physiologischen Leh- 
ren vom Sehorgan und mit akiurgischen Demonstra- 
tionen, viermal wöchentlich, Privatdocent Dr* - 
Wetter. 

S^sSnlichksits-Krankkeilenf nach seinem Ldtfa- 
den für die Erkenntuiss und Behandlung derselben, 
Geheimer Mediciaalralh Dr. Ritgen. 

Puthotogitche Semiotik , viermal wöchentlich, Privat- 
docent Dr. Wetter. 

Aügemeine Chirurgie, täglich, Prof. Dr. Wcrnfaer. 

Operative Chirurgie mit Uebungen an Leichen, täglich. 
Derselbe. 

Verbandlehre, mit Eintehlut* der tahre von den 
Fructuren und Laxatitmen, zweimal wöchentlich. 
Derselbe. 

GeburtAiilfe, fünfmal wöchentücb, Gebwiver Me£- 
cinalrath undProf, Dr. Ritgen. 

Pharmaceutische Waarenkunde nach natärUehen Fa- 
milien, Montags , Dienstags , Donnerstags und 
Freitags, Prof. and Prosector Dr. Julius Wil- 
brand. 

Pharmakognosie des Thier - , Pflanzen- uttd MineraJ- 
rei^, mit Beriicktiektigtittg der neuesten chemi- 
schen Analysen der einaiainw .Moharzn^örper, 
vientMtl wöGh(atUeh> PrlvatäsOMt Jte.MetAen- 
heimer. ' 
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PkarmaJmdynainik, an jedem Wochentage NaChmit- 
tags, aud in noch zwei andorea näher zu bestim- 
menden Stundon, Prof. Dr. Plagg;c. 

Üebtr die tttUqaellen wid öffetiilichen Bäder Üentach- 
lands häH, in zwei wöcbentliohen Stunden, Öffent- 
liche Vorträge Derselbe. 

Ihsicologie trägt vor, nach Buchner, viermal wö- 
chentlich, Privatdocent Dr. Stammler. 

Beeeptirkuiut nach Vogt's Lehrbifch (Gieasen, bei G. 
F. Heyer, Vater^)^ mit practitehen Cdtwigen, 
zweimal wöchentlich , Derselbe. 

Den hlimteken Unterricht in der iimeren und in der 
AiyenAeiUiunde in dem alaademiscken Hospitufe 
setzt täglich fort Oehcimer Medicinalrath undProf. 
Dr. Baiser. 

Die chiritrgiache KUnDi m dem tütademiachen Hospi- 
tale feitet, täglich, Prof. Dr. Wernher. 

Die gebnrimül^che Klinik in der Entbindtingi - An- 

• statt, täglich und bei Geburten, Geheimer Medi- 
tinalrath und Prof. Aitgen. 

Unterricht in der ffeburtsMUflichen Exploration er- 
theilt, zweimal wöcheatlich, Derselbe. 

Veber den Begriff, die Geschichte und Bedeutung der 
akuttiichen bxploratiantmethoden , oder der Aua- 
' euHaiion und Percuarianjvr die HiediciniscHe ^ cAt-i 
rurgitche und geburtthälfliche Diagnostic, hält pie- 
mal wöchentlich öffentliche Vorträge Privatdocent 
[ Dr. Wetter. 

[ Die Lehre von der gehtrtthül fliehen AuteuHation trägt 
vor, einmal wechetitlich , Derselbe. 

Den practischen Unterricht in allen znr Kuhpocken- 
impfiing gehörigen Gegenständen ertheilt, in Ver- 
bindung mit dem Grosshcrzogl. Hofrathe und ersten 
Physicata - Arzte Dr. Ran, im akademischen Ho- 
spitale Sonnabends Geheimer Medicinalrath und 
Prof. Dr. Baiser. 

Die PrSparirSbungen an injieirten Leichen leitet, ^e 
bisher, täglich in mehreren StnndeuProf. und Pro- 
sectorDr, Julius Wilbrand., 

& einem Examinatorium über die einzelnen Fächer 
derHeilkuade Ist erbötig PrivatdocentDt. Stamm- 
ler. 
\ Die Lehre von den Viekaew^en trägt vor Geheimer 
' Medicinalrath und Prof. Dr. Nebel. 

Specietle Pathologie und Therapie der HauasSiigthitre, 
viermal in der Woche täglich zwei Stundeo, nach 
eignen Heften, Prof. Dr. Vix. 

Zoopfuirmtäfi^ogiey wöchentlich \iet Standen, Der- 
selbe. 

Formulare für Thterärxtey wöchentlich vier Stunden, 
Derselbe. 

Zu einem oder eitägen anderen Vorträgen aber Thier- 
keilkunde ist in erfordsrbeheni Falle gleichfaUa be- 
reitDerselbe. 

Philosophische WissenBchiiften. 
FliilosopUe im eageien Sinae. 
^lO^ft« wöchentlich EW^mat, Mittwoch* 'and Sonn- 
abends, Oberatudienratb und Prof. Dr. Hille- 
brand. 
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Psychologie, viormal wöchentlich, Montags, Dien- 
stags, Donnerstags und Freitags, Derselbe. 

Nalurrecht und allgemeine Politik, viermal wöchent- 
Kch an denselben Tagen, Derselbe. 

Veber die Prindpien der Naturphilosophie , öffentlich, 
Sonnabends, GeheimerMcdicinal-Hath und Prof. 
Dr. Willbrand. 

Staats- uttd Cameral- Wissenschaften. 

Staaismrthschaftalehre, nadi dem Handbuche von F. 
Bülau, Leipzig 1835, Geheimer Regierungsrath 
und Prof. Dr. Schmitthenner. 

Gfundsätxe der Nattonaterziehung, zweimal wöchent- 
lich, Montags und Donnerstags, Derselbe. 

Theorie des Styl», besvndern des tieschäßsstylt, Diens- 
tags und Sonneratags, Derselbe. 

Jagduiitsenschaft, vier bis fünfmal wöchentlich, Forst- 
meister und'ProT. Dr. H eyer. 

Forstbotanik, viermal wöchentlich. Derselbe. 

Forrttaxation, vier- bis fünfmal wöchentlich, Der- 
selbe. 

Betriebs - Regidirung und Taxation der Forste, sechs- 
mal wöchentlich, mit practischen Uebimgen im 
Walde, Prof. Dr. Zimmer. 

Forafpolizei , viermal wöchentlich. Derselbe. 

Zu Examittatorien über alle Zweige der Forstwissen- 
schaft erbietet sich Derselbe, 

Mathematische^ physikalische und tech- 
nologische Wissenschaften. 

Reine Mathematik, nach eignem Lehrbuche, an den 

vier letzten Wochonlagen, Prof. Dr. Umpfen- 

bach. 
Feidmesskunst , nach eignem Lehrfoucho, Montags, 

Donnerstags und Frciugs , in Verbindung mitMes- 

songen auf dem Felde, Derselbe. 
Analytische Geometrie , nach eignem Lehrbacfae, an 

den fünf ersten Wochentagen , Derselbe. 
Darstellende Geometrie, mit practischen üebungen^ 

dreimal wöchentlich Prof. Dr. Hitgen., ' 
l^anueiehnen , dreimal wödientlich. Derselbe. 
Anatytisehe JUethaink^ noch eignem Lehrbuchc, 

Montags, Dienstags und Sonnabends, Prof. Dr. 

Umpfonbaoh. 
Maschtnenlehre, Dienstags i^nd Donnwatags, Prof. 

Dr. »uff. 
Masehinemeiehnen , dr^mat wöchenthcb, I^f. Dr. 

Ritgen. 
Experimentalphysik, t&^ch, Prof.>Dr.9ufr. 
Altgemeine ExperimentMchemie , sechsmal if^Iient- 

lich, Prof. Dr. Liebig. 
Analytische Chemie y zweimal wädieoHtdi io vier 

Stunden, Derselbe. 
PfcaraMi eie,sweimal wöchentlich, KepeteutPr. Knapp. 
Technologie, fünfmal wächentfich, Derselbe. 
Dia Lehre mn den Steinschnitten (de la eoupe des 
• pierreiy, mit practischen Hebungen, zweimal 

wöchenthch, Prof. Dr. Ritten. 
A/Ueitima »um Bau und zur Erhaltung der Bat^ - 

und Vicinal - Strassen ^ zweimal wöchentUch. 

I>e'r8elbe. 



Natunvissenschaften. 

Uelanik, wficlientlich fünfma), in Verbindung mit 
Exairsibnen , Sonoabenda XaGlimittags , nach sei- 
nem neuesten Ilandbuche (Darmstaot, beiLoske), 
dcsgleichea die Charakterisining der natürlichen 
Pllanzeufaiuilicn nach der hierüber bei G. F. Heyer 
1834 erschienenen Schrift, Geheimer Medicinal- 
Rath und Prof. Dr. Wilbrand. 

Mineralogie, fünfmal wöchentbch, Prof.- Dr. von 
Klipstein. ' 

Geohgie, in 4 — 5 Sluaden w&chentUch, Derselbe. 

Jtngeicandteßodenliunde'j aweimal wöchentlich, Der- 
selbe. 



Geschichte. 

Enci/clopSdic der hiittorischen IFfUfsKiatentichaften, 
zweimal wöchentlich, Prof. Dr. Sch&fer. 

Viitversaigetchiehte y fTnifmal wöcheutli^hj Der- 
selbe. 

Geschichte des AHert/iiima, viermal wSchentlich, 
DcTselbe. 

Griechiiche Atterihümer , ^'iermal wöchentlich^ Prof. 
Dr. Osaun. 

Veber Tacitu* Germania, zu-oimal wöchentlich^ 
Geheimer lledicinalrath Prof. Dr. Nebet. 

liiiigiiistik lind Philologie. 

a) Orientaliiche. 

Syrische GramtnaiHi , mit Bficlaieht auf die verwand- 
ten Dialeete nach Uhlemamis ElemcnUrbuch der 
syr. Sprache, Berl. lä'29, verbunden mit Uebungea 
im Uebersetzein, dreimal wöchentlich,- Prof. Dr. 
Vullers. 

Gramm<flik der StinskrHsftrache^ mit besonderer Be- 
riicksichiigung der ■■ grleehiiehen und lateini»chen 
Grammatik, nebst Erklärutig de» Draupadipra- 
m6tha, einer Episode des Mahdbßratha, nach der 
'Ausgabe von Bojiy, Berlial629, dreimal wöchent- 
lich , D o r s e 1 b e. 

Grammatihder persischen Sprache, nach seinen gleich- 
zeitig erscheinenden Instiiutionum Unguae Peru- 
tae ctun lingiia Samerita et Zendica comparatae 
libri duo, verbunden mit der Erklärung seiner 
Ohre-stomathia Sckahnamiaua, Bonn. 1833, 
dreimal wöchentlich, Derselbe. 

Erklärung der A»i'iologia Santcritica von 
Lfseny Bonn 1838, als Fortsetzung des saas- 
crit, Lehrcurses, zweimal wöchentÜch, öffentlich. 
Derselbe. 

Erklärung des Ehohiridion Studiosi von Bor- 
hän~eddin essernudjiy nach der Ausgabe von 
CftSpari, Leipz. 1838, als Fortsetzung des Arabi- 
schen Lehrcursus, zweimal öffentlich, Der- 
selbe. 

Zu Privatissimls über alle Zweige des senitisclieii 
' Sprachstammes ertiietet sich Ü e r s e t b e. 
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b) Aitklatsitehe, 

PlautHi AmphitrnOy nebst einer EinleHang[in die Dra- 
matik der Römer y zweimal wöchentlich, Prof.* Dr. 
O s an n. 

Lateinisches Dispirlatorium für Studirende alier Fa- 
cultäten, einmal wöchentlich in noch zu bestim- 
mender Stunde, Derselbe. 

c) Neuere, 
Dante''» Divina Commediä {Inferno) erklärt, 

wöchentÜch zweimal, Prof. Dr. Adrian. 
Goldsmith'» Vicar of Wakefieldy mitUebnn- 

gen im Lesen des Englischen, zweimal wöchent- 
■ lieh, Derselbe. 
Shakspeare'a Hamlet, zweüual wöchentlich. 

Derselbe. 
CorneilWs Cid, mit einer Geschichte des Drama'» 

der Franzosen, viermal wöchentlich, Derselbe. 
Aiiaerwählte Stellen aiu Cervantes Don Quixote^ 

zweimal wöchentlich. Derselbe. 
Privaiissima in der framönschen Spreche ert^eilt 

Lector Borre. 

^chöne Künste. 

Unterricht tm Atjuarell', sowie auch im Gel-Malen, 
ertheitt drei- bis viermal wöchentlich, Prof. Dr. 
Hitgen. 

Philologisches Seminar. 

Die achriftlichea Arbeiten leitet Prof. Dr. Osann, 
Dircctor des Seminars, Dienstags von 9 — 10 Uhr. 
Derselbe wird Montags und Donnerstags von 
9 — 10 Uhr den Agamemnon des Aeschylos er- 
klären lassen. 

Dr. Otto, Collaboraterdes'Scminars, wirddenCa- 
tilinorischen Kiieg des Salluitiu», Mittwochs und 
Sonnabends von 9 — 10 Uhr, erklären lassen. 

llDterrickt in freien Kiloäteo nitd körperlicfaeii 
UeboDgen ertlieilen: 
Im Reitejt'. Universitäts-Stalimcistcr Frankeufeld. 
In der Harmonie -Lehre, dem Gesang und auf meh- 
reren Instrumenten: Musikdirector Hofmann. 
Im Zeichnen: UniversiUtszöicheDmeiitter Dickore. 
tm Tanzen: Uuiversitäts-Tanz- und Fechtmeislor 
Bartholomay. 



Die Univernläts - Bibliothek ist täglich von 10—19 
Uhr offen. 

Das akademische Kanttmaseum wird in noch zu be- 
stimmenden Stunden und das naturhistorieche Mu- 
seum Freitags von 1 — * Uhr geöffnet. 

Das ehemals Säameringische enatomiteh- physiologi- 
sche und pathologische Museum- wird den StudirMi- 
den in noch näher zu bestunmenden Stunden geöff- 
net werden. 
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ICHE NACHRICHTEN. 



Preise. 

SOCIETAS LITERAHÜM LIPSIENSIS 

lABIiONOWSKIO PRINCIPE 

C O N D I T A 

DE 

COMHENIATIONIBUS A. MOCCCXXX VIII. IPSl 

TRADITIO nEFERT NOVA»0UfUN PRAE.SKX- 

TEH ET PROXIME ejEQUENTV!« ANN08 

PROPOMT QUASSTIONES. 

"osteaqttam in conoormi lUerari« ad solvendu qoae- 
stianes ante hnnc annom a Societate noetra profMisttas 
dissertationes oompinres nobia traditafl «ßnmt, in con- 
ventu solenni, seeundum statuta nostra ad lablonows- 
kii Priiicipis b. def. memoriam menae Febrnaiio lialwn- 
do , de scriptis illis deliberatum et quod aequitur iudi- 
dum est latam. 

Igitur e duabus diMertationibns , in explicanda 
quaesüone extra ordineni proposita, nempe: „Virissi- 
lodines comitionim in Poloma sub regibus atirpis lagel- 
tonicae habitonim explicentur et sicquidcm, iit civi- 
lium institutorum et lejpim ratio babeatur" veraanti- 
bu8, nnius, verbis ir Memoria prateritotnni est futn- 
rorum providatitia " inseriptae, propterea quod haud 
intra terminum le^imum ad nas pervenerat, ratio ha- 
ben nequtvit. 

Altera vcro, quaenotam: j^Et vitam impendere 
vcro" prac se tiilit, licet rerum tractandarum partitio- 
ne et Btylo nobis band omnino satiaiteferit, tarnen ac- 
curato renim gestarum memoriae replicandae atndio, 
diligenti testimoiiioruni , quae ad rem pertineant, nsu 
et luculenta aigumentatione ita sese nobis eomaenda- 
vit, at praemto digna Sit habita. Quanobrem scbedu- 
lam ipsi affixam recludentea scriptoris noBien quaesi- 
vinus eumquo esse Wladulaum a Bkntkowski, 
Hefercstem ad hypothecarum provinciae Masovieusia 
cameram, cogitovimus. Quem rennntiantea laetamur 
sperantea fore, ut eius scriptum mox pubUci iuns fan 
ci«aduai ad co^nosoendam recteque aeHtimandam Po- 
loniae veteria bistorian booae frugis hai^d paruiq af-> 
ferat. 



Altera quaeslio ex hiatoria Poloniae desurapla: 
^^Examineiur et describatur politicus urbium in Polo- 
niasWtus, quaßs cxeunte seculo XV. fucrit; doceatur 
inprimis, an et quätenus urbes Donnullae in pareni iuris 
publiei liberlatisque conditiouem aen amu, seu privile- 
giis ab ordinibus regni reccptae, et publiei consilii in 
comitiis participes factae fuerint" intacta mansit/quod 
propter rei agendac gravitatera dslemus. 

Xeque magis quod ad quaestionem physicam per- 
tineat quicquam ad nos delatum est. 

lamvaro quaestioexoeconomicisdiscipliiiis adSa- 
xoniam referendis dcaumpta : „Quum nostris tempori- 
bus pretium stanni et plumbi haud sine magno rei me- 
tallicae patriae impedimcnto ac detrimcnto retro abierit, 
Sorietatl hanc quaestionem proponere visnm est: Do- 
ceatur, quibus uovis satisque probatis stanno et plumbo 
nteudi modis consumtio istorum metallorura ita sit au- 
genda, ut ex ratione usus freqnentioris utrumquc eo 
pretio vendi possit^ quo fodinarum et ofHcinamm opus 
fractuosias reddatur," duobas viris harum reruin pe- 
litia digna Visa est, qnao diiigmitius traetaretur. Prio- 
Tia eonun^nutionis . bis insignitae verbis: „Das ^»ri- 
aehreiten in den leemiac/ien Gewerben tttewfg," aucto- 
ri, quamquam novos ostenderit stanno et plninbo utea- 
dimodos, eosque, Uli Societati viaura e8t,'8atia pro- 
batos, tamen accuratius explorandnm erit, 1) au staa- 
Qum Rova, quam propoait, ration« permixtum {Jegirt}, 
ab auetore propter nitorem iitanzs^im dictum , ea sit 
duritia, ut ziaco aequiparandum naiorera caloria vin 
fiustineat? 9) an cerussu, iiova, quam auctor docet, 
arte eifecta, uon«olum minoris veniat, sed eti«m liguo 
Huperillita tarn copiose, bene flrmeque dealbet, quam 
ea, qua nunc utimur, optimi genoris cerossa ; id quod 
usu comprobatum iri, de apeciminibus ab «uctore datis 
et peritomm censurae subiectis, existimat Societas. 
Quo plumbi usus frequciitior fiat, suadet etiam vir pe- 
ritissimus, ^htannorum instrumenta moloDdinaria, quae 
a cylindro nomen habent, introducere inSaxonian oo- 
stram. 

Secundae commentationis, cui sententia: „Die 
Arbeit üt etc.'" praefixa est , auctor commendat fabrir* 
cam, quae stanni plumbiquo usum faalioremet IVe- 
quentiorem reddat, at vero, qua ratioueea sit perQ^ ' 
cienda, non demonstravit. ^^ 
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In utraque scriptiono desiderantur, quaein argumeii- 
to quaestionis excutiendo et explicando c fodiDanim et 
vomniercii mctallici hisloria ad rem illustratidain desu- 
menda et fundameoti loco nobis vis», sunt poncnda. 
Nonnulla huc spcciantia leviter tantuin et ebiter teü- 
geruot auctores. Scriptiones denique ab iia Societati 
oblatae non eam habeitt commentatianis formam, quae 
in Actis Societatis typia excudenda videahir. 

His Omnibus perpensia , Societas cenauit , scri- 
ptionem verbis: „Btta Fortschreiten etc." insignitam 
dimidia praemii parte omandam, in Actis Societatis 
autem typis non esse cxcudendam. Resignata sche- 
tlnlalegimus nomen auctoris, Viri illustris , excelJen- 
t'issimi, GuiL. Aug. Lampadii, Prof. Cbemiae etc. 
Kribergensis , consiliarii in rebus metallicis extra ordi- 
nem cognoacendis , ordinisque reg. Sax. virt, ciril. 
equitts. 



SOCIETAS lABLONOVIANA 

BA,8, PA.RTIH ITERATAS, PARTIM DTOTAS 
PROPONIT QUAE8TI0NES, A. 18S9, IMObtIMI 

SOLVENOAS. 

I. Ex historia. 

In mmiim 1839. „Quaenam iostituta Germani- 
ca in ea Pomeraniae partp, quae ordinis Teutonici a. 
1310 sUbiecta est ditjoni, per annos icentura et quin- 
quaginta proximo sequentes exstiterint^ et quacnam 
eorum vicissitudioes inde a tempore, quo regio isla 
Poloniae accessit (a. 1466) usque ad. a. 1773 iuBccu- 
tae sint, exponatur." 

In eumum 1840. „Exponatur, cuiusmodi le- 
suitanim in raguo Poloniae inde a regno Henirici VaJe- 
sii {Andegavenais) usque ad auDUin 1764 f^erit ratio 
et quouam modo dissidentium , qui vocautur, Status 
civilis auctoribus istis sit pessumdatua.'" 

In mmum 1841. „Examinetur et deacrifmuir po- 
liticus urbium in Polonia slatas, qualis exeunte aecu- 
loXV. fuerit; doceaturimprtmis, an et quatenus ur- 
bes nonnullae in parem iifris pablici libertatiaque con- 
diüonem aeu uau, aeo privilegiia ab ordiuibua regni re- 
ceptae, et publioi conaiiü in comitiis participes factae 
fnerint." 

Praeterea qnum stndia hiatoriae Polononim \'id- 
naruraque gentium, quantum in nobis, praemiis pro- 
ponendia exdtare commodum sit viaqm, scribendi ma- 
teriam extra ordinem definire et diasertationi, quae no- 
bis satisFecerit, duplum praqinium adsignare constitui- 
_ mus. Haeo autem eo continetur: „utorigo, indoics 
et mores genüum, quae praeter Hagyarea in Hunga- 
ria habttaiit, recenseantur." 

Denique intcr noa convenit, pracmiuin cuiusmodi 
nullum apud nos adhuc exstat exemplum constitucre, 
siquidcm Optimum ex libris ad historiam gentium Sla- 
vicarum, iu spocie Polonorum, pertinentibus , qui per 
hosce. trcs annoa inde ab exordio a. 1839 usque ad 
menaem Nov. a. 1841 lingua Latina aut Germanica aut 
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Franeogallica conscripti fuerint, praenio 124 docato- 
nim «mnere nobis propositum est. Quapropter qui 
concursus huius participes esse vclint acriptores, oos 
ut quos libros suos in recensu agendo numerari velint, 
eos ante mensis Novembris exitum a. 1841 ad Socie- 
tatis ^ecretarium gralia niittant ragamus. 

II. E disciplinis phyaici» et malhematicis. 
In annuin 1839. „Primus detexit III. Bsssel 

(y\d. Kottigsberger Beobachtungen, AOth. Vlll. p.\.% 
a binis astronomis , mrumdem slellarum ad Ülum tubi 
meridloti^is appulsus simul observantibus , transitus 
momenta diversum paulo in modum notari, eamque di— 
versitatem aliam , minorem nempe , esse in observan— 
dis rcpenttnis phaenoracuis, praeterea mutari etiam^ 
mutatis tum personis tum temporibus. lam quaeritur, 
an huius variationis rcgula quaedaAi- erui possit, in— 
primis ao pendeat quodammodo a conditionibus phy- 
siologicis , V. c. pulsus arteriarum celcritate. Cum hac 
quaestioneconiungi,-8inoiidebet, potent tamen disqui— 
sitio de quantitate erroria, qui in obaervando per auditum 
ictupenduli committi solet, quae not anda blnorum pendu- 
lorum datae celeritatis concussus ab aiire percipiendi 
frequentia invcstigari passe videtur. Denique si ad 
' haec accederet disquiaitio de observatonim differentiis, 
ex usu borolog^orum tertiaa minutae partes indicanlium 
conspicuis, pergratum esset" 

In aniuim 1840. „Geometria nostris temporibus^ 
praeclarissinus Gernianiae inprimis et Francogallicae 
geometranun iaventia mirum in modum aucta, quaeri- 
tur, quaeiuun ex bis in oiementorum compagem redpi 
vel possiat vel debeant, eaquo an, salva systematis 
uorma, liceat reliqulsimmutatis tanquam novajncre- 
menta adiici, an novanim methodorum raüone babita, 
totum geomctriae Euctideae corpus funditus reformari 
oporteatet iustaurarij quod quomodo fieridebeat, do- 
ccatur."' 

In anaum 1841. „ Impedimenli , quo Humen 
electriaum, quod vocant, retardaturin tranaeundo vel 
per Corpora liquida^ vel a corporibua liquidis ad solida, 
aeparata comparatio instituatur exacta meoaura iu äs 
liquidia metallisque, quae niaxime in usn^aunt ad ex- 
perimenta galvanica vel electrochemlca." 

III. Ex oeconomicia discipVima ad Saxo- 

niam referendis. 

In annwn 1889. „Considerantlbus, quampros- 
pere nonnullia in terria et autiquitus et nostris tcmpo- 
rifauB Huccesaerit aquis arte recte ducendis solum irri- 
gandi modus, apparuit nobis, artificiosam istam solum 
irrigandi ratiohem in tractu 8axsniae montano superio- 
re et in Varisda noatra segnius adhiberi, quam loco- 
rum opportanilatea eiuamodi couatus iuvare et pralo- 
rum, reiqne pabnlaria et pocuariae commoda id poscere 
videantur, quapropter Societas haud a re alienum pu- 
tat oxaminari, quam vim ad rem rusticam in tractu Sa- 
xoniae montano superioreet in Varisciafelicitor augeil- 
dam babiturus' sit modus irrigandi solum et reote con- 
atitutus et prudentor diapoaitus \ itaque doceatur , qui- 
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bUBiwiii inttitutts atque adinmentia Um pablicis quam 
privatis , res isU utiliasima fftcsltime et expeditiesüne 
pnunoveri queal." 

lam vero ut vir! rei mctallicae et ooconomiae piibli- 
cae periti ad rem gravissimaai altius iudagandam ube- 
riusque explanaudam commoveantur , placet Societati 
quaestionem anni superioris dciiuu cxlra ordiaera pro- 
ponere atquc anno 1S39 assignare. Quaestio liaec est: 
„Qnum nostris temponbua pretium stamii et plumbi 
haad sine magno rei metallicac patriae impcdimonto ac 
detrimento rctro abierit, doceatur, quibus novis satis- 
qiie probatis Stanno et plumbo Utcndi modis consumtio 
istoTum metallonim ita sit augcnda, ut ex rationo usus 
frequenUoria otromque eo pretio rendi posait, quo fo- 
dtnarum et ofßctnanim opus fructuosius reddatur." 

Ih (uuutm 1S40. „Quum Saxouiae accessio ad 
Societatcm 'portorii Bonissieo - Germanicam Bocundum 
art. 41. pacti Berotinensia de die 30. mensia Hartii 
1833, in praesentia usque ad diem 1. meosis lanuaiii 
184% vim habituraj bieniiio ante hiinc diem reDuncian- 
da, sin aecus, per duodocim anoos subsequentes con- 
tinutnda ail , visura est Societati nostrae, quaesUoncm 
anno 1834 propositam, annoque 1837 solutam, per- 
spectis üs quae usus atque experientia'posteriore trien- 
nio edocuerinl, rei periüs itenun proponerc enuclean- 
dam: Doceaturigitur, quam vim Saxoniae noaCrae ad 
Sdcietatcm portorii Bonissieo - Gennanicam accessio, 
usu iam per sexenuium et quod excurrit, experta, aq 
industriae et mercaturae patriae opes aleadas augeu- 
dasquehabucrit^" , 



Jn annum 1841. „Doccatur,' qua rationc roori 
et bombycum cultura in Saxonia feliciori nunc quam 
olim succeasa promoyeri queat, rtim novis consiliis 
propoitendia, tum iis, quae apud exteroa, maxime 
FrancogalloB, hnnc in flaem adhibentur arttbua ad Sa- 
xoniae conditionem opportunitatesqne pnideater ac- 
commodandis." 



Ad commentationes quaestionibua, quaeex historia et 
discipGiiis physicis et mathematicisdesumptae sunt^ re- 
gponsuraa Latina lingua uteridum est, ad rcliquas tarn 
Latina quam Krancogallica aut Annanica uti licet; 
cunctaa vero luculcnter scripta» et pagiaarum nolia si- 
gnatas esse oportet. Fraeterea moucmus, addendam 
esse achedulam obsiguatam , quae intus nomen aucta- 
ris indicet, habcatque simul extus inscriptam gnomen 
eandem, quae in commentationis limine comparet. Pre- 
tium commeutatioui , quae praemio digna dcclarabjlur, 
constitutum est numus aureus viginti quatuor ducato- 
rum. Quod ad primaa commcntaliones, in a. 1839 
propoaitus attinet, 'cae ante mensis Novembria hu- 
ius anui fincm ad Societatis h. t Sccrctarium, GuiL. 
Wachsmüth^ hiar. Prof. ord., gratis miUondao 
sunt. 
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Fär die Jahre 1839, 1.840 und 1841 

legt die 

Färsülch JablonowskPsche Oesellschaft 

folgende, 

thcils wiederbolte, theila neue Preisfragen vor. 

I. Aus der GeacMchie. 

Für das Jahr 1839. '„Es werde auseioao- 
dergesestzt, welcbc deutsche £iurichtungeD in dem- 
jenigen Theile Pommerns, der imJahre 1310derHerT- 
Schaft des deutscbcn Ordens unterworfen ivard, wüb- ' 
rend der nächstfolgenden 150 Jahre bestanden, und 
welche Veräademngen sie bis zum Jahre 1773 crJitteD 
haben, nachdem jene Gegend (im J. 1466) an Polen 
gekommen war." 

Für das Jahr 1840. „Es ist darzuthua, von 
welcher Art das Benehmen und Treiben der Jesuiten 
in Polen von der Regierung Heüirichs von Valois 
(Anjou) bis zum Jahre 1764 gewesen, und wie Stand 
und Hecht der sogenannten Dissidenten auf ihren Be- 
trieb zu Grunde gerichtet worden ist." 

Für das Jahr 1841. „Ea soll untersucht und 
beschrieben werden, welches der politische Zustand 
der Städte iu Polen zu Ende des fünfzehnten Jahrhun- 
derts gewesen sey, wobei inabosonderc die Beant- 
wortung der Frage gewünscht wird, ob und wie weit 
einige Städte, es sey nun durch dajs Herkommen, oder 
durch Privilegien, von den Heichsständcu in den Ge- 
nuss gleicher staatsrechtlicher Freiheit mit aufgenom- 
men worden sind, und an den Bcratliungeu auf den 
Reichstagen Anthcil genommen haben.'* 

Ausserdem wird die Gesellschaft durch den 
Wunsch, das Studium der Geschichte der Polen und 
ihrer Nachbarvölker, vorzugsweise der Völker slavi- . 
sehen Stammes , nach Kräften durch Eröffnung einer 
PreiscoD0urren2zuiÖrdcm, bewogen, eine ausseror- 
dentliche Preisfrage, für deren genügende Lösung ein 
doppeller Preis bestimmt wird , auszuschreiben. Der 
Gegenstand derselben ist: „Historisch -statistische 
Erörterungen des Ursprungs, der Eigenthüoüicbkeiten 
und Sitten der nichtmagyarischen Stämme, welche in 
Ungarn wohnen." 

Endlich hat die Gesellschaft beschloflsen, eine 
bisher bei ihr noch nicht gewöhnlich gewesene Preis- 
frage auszusetzen, nämhch IM Dukaten für die vor- 
züglichste der auf Polen oder dessen sltvischeNach- 
barl&nder bezüglichen, in lateinischer, deutscher oder 
französischer Sprache verfasston historischen Schrif- 
ten, die vom Anfange des Jahres 1839 bis ztun No- 
vember des Jahres 1641 im Druck erschienen und der 
Gesellschaft vorgelegt seyn werden. Daher werden 
diejenigen Schriftstoller, welche sich berufen fühlen, 
an dieser CoRCurrehz Theil zu uehmen, aufgefordert, 
die dazu bestimmten Schriften vor Ablauf des No- 
vembers 1841 an den dennaligea Secretair der Ge- 
sellschaft portofrei einzusenden. ^^ 
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II. Aus der Pkjftil und Mathtmaiih, 
Für das Jahr 1839. „Bessel hat zuerst 
gsfuHdin (Konigsbeiger Bcobachtun^n Abth. VIII. 
8. 1.)) ^"^^ i-vioi Beobachter den Aatritt eines und 
desselben Stcnis an dem Faden des Mittagsrcmrohra 
nicht genau zu derselben Zeit notiren, dass diese Ver- 
schiedenheit bei plötzlich eintretenden Erscheinungen 
geringer ist, und dass sie sich nicht nur mit den Per- 
soaeu, sondern auch mit der Zeit ändert. Welcher 
Regel ist diese Acnderung untenvorfcn ? Hängt aie 
vielleicht mit physiologischen Eigenschaften der Beob- 
achter^ z.B. der Schnelligkeit des Pulses, zusam- 
mea? Nahe verwandt mit dieser Frage ist die nach 
äer Örösae des Fehlers, dem man bei Beobachtung 
des Uhrpeudelscblags durch das Gehör ausgesetzt ist, 
üue Frage, die durch Abzahlung der Geliörscoinci- 
denzen zweier Pendel von bekanntem Qange beant- 
wortet werden za können scheint. Endlich w&i-e es 
sehr ^vünschenswerth, wenn hieran eine Untersuchung 
über die Personiüdilferenzen , die mit dem Gebrauche 
der Tertietmhrea verbunden sind, geknüpft würde." 

Für das Jahr 1840. „Die groaseuBereiche- 
rungen, die in unserer Zeit die Geometrie, vorzüglich 
durch die Bemühungen deutscher und fraoa&sischer 
Mathematiker, erhalten hat, veranlassen za der Frage, 
wie viel hiervon ia die Elemente ■uFgenommen werden 
kann oder muas, und ob dieses sich ohne Verletzung 
der systemaüschen Form der bisherigen E lerne niarl eh- 
ren als blosser Zuwachs beifügen läS9t, oder ob Aif 
Berücksichtigung der neuen Methoden eine gäuzlicha 
Umgestaltung des Gebäudes der Suhlidoischen Geo- 
metrie not hw endig macht, und w^rln dann diese Um« 
g«staltung bestehen aoILf" 

Für das Jahr 184.1. „Es wird verlangt, dio 
Grösse des Leitangswiders taodes, welchen der etektri» 
sehe Strom beim Durchgange durch Flüssigkeiten und 
beim Uebergange zwischen flüssigen und festen Lei- 
tern findet, durch genaues Maass vereleiohend, und 
80 , dass beide genannte Tbeile des Widerstandes da- 
bei gesondert werden, Kr diejenigen Flüssigkeiten 
und Metalle zu bestimmen, welche zu galvanischen 
und elektrechemischen Versuchen von hauptsiddich« 
ater AnwendHiig sind." 

m,' ^ut der polititeken Oelionotnie in 
Bezug auf Sachten. 

Für das Jahr 1839. „In Erwägung, welche 
gluckliche Grfolge in verschiedenen Ländern ehemals 
das Laiidesbewäasenings - System gehabt hat, und 
jetzt noch liat, bot sich unsrer Gesellschaft die Be-* 
merknng dar, daas jene künstUche Bewässeningsarl 
in dem sächsischen Obererzgehirge und in dem sich« 
siechen Voigtlande picht so eifrig angewendet werde, 
als die günstige Thaibildung des Landes solche Un- 
ternehmungen zu erleichtern, und die WiesencuUur 
zu« Vortheile des Futlcrbaues und der Viehwirth- 
schaft es zu erfordern scheinen. Die Gesellschaft 
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hält es daher tucht für unangemessen, eine Untersu- 
chung der Frage zu venolassea : w«lchea Einfluss 
eine planmä^sig angelegte und zweckmässig eingerich- 
tete Bewäaserungsanstalt auf die Landuirthschaft im 
sächsischen Obererzgebirge und Voigtlande haben 
würde; -~ verbunden mit der Angabc der erforderli- 
chen Einrichtungen, gesetzlichen Bestimmungen und 
Beförderungsmittel , durch welche jener «ichtige 
Zweck am leichtesten erreicht werden kann." 

Ferner: Um hüttenkondigeCamerabstenzu einet 
weitern und umfassendereu Bearbeitung der für das 
vorige Jahr aufgestellten Preisfrage zu veranlassen, 
wird dieselbe von der Gesellschaft als ausseror- 
dentliche Aufgabe für das Jahr 1839 wiederholt. 

Für das Jahr 1840. „Da die Dauer des 
preiissisch - deutschen Zoll - Vereinigungs- Vertrages 
mit dem Königreiche Sachsen durch Art. 41. des Ber- 
liner Vertrages vom 30. MIrz 1893 vorlllufig bis zum 
I. Januar 184S festgesetzt worden ist, und derselbe, 
wenn er währcnddteaer Zeit und spätestens zwei Jahre 
vor Ahlauf der Frist nicht gekündigt wird , auf zwölf 
Jahre als veriängert angesehen werden soll, so fand 
sich die Gesellschaft bewegen, die von ihr bereits im 
Jahre 1834 aufgestellte und im Jahre 1837 beantwor- 
tete Preiafrege , mit Bezugnahme auf die Erfahrungen, 
welche die Fortdauer des Zollverein-Vertrages in den 
letzten drei Jahren darbieten wird, sachkundigen 
JHännem noch einmal zur Beantwortung vorzulegen. 
Sic stellt daher die Frage ^nf: Welche Einwirkung 
auf den Flor des sächsischen Oewerbfleiases nnd Han- 
dels hat der Anschluss des Königreichs Sachsen an 
den preuasisch - deutschen Zollverein nach einer mehr 
als sechsjälirigen Erfahrung gehabt?" 

Für das Jahr 1841. „Wie kann der Anbau 
des Maulbeerbaumes und die Seidenwürmerzucht in 
'Sachsen jetztmit glücklicherem Erfolge, als ehemals, 
befördert werden, sowohl mittelst neuer Vorschläge, 
als auch mittelst kluger Anwendung dos im Aoslande, 
vorzüglich in Frankreich, üblichen Verfahrens auf 
Sachsens eigenthümliche Zustände und Verhältnisse t " 



Die Preisschriften der ersten beiden Clas- 
sen sind ohne Ausnahme in lateinischer Sprache 
zu verfassen, zu^eneu der dritten Classe kann 
auch die französische oder deutsche Sprache 
gebraucht werden. Insgesammt aber müssen die ein- 
zusendenden Abhandinngen deutlich geschrieben 
undpaginirt, femer mit einem Ho.tto und einem 
versiegelten Zettel verseben aeyn, der aus- 
wendig dasselbe Motto, inwendig den Namen und 
Wohnort des Verfassers angiebt. Die Zeit der Ein- 
sendung endet für das Jahr der Preisfrage mit 
dem Monat November; die Adresse ist an deu jedes- 
maligen Secrelär der Gesellschaft, für das Jahr 1839 
an den orHcutl. Professor der Gcschirl^e au der Uni- 
versität zu Leipzig, flll/ie/m WachsmHfh , zurich- 
ten. Der bestimmte einfache Preis ist eine Goldmünze, 
24 Dukaten an Werth. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodische Schriften. 

£8 ist erschienen titid an die resp. Subscriben- 
lea vüräaudt worden: 

Fastoral-SKeltuiig 

4er 

Geistlichkeit in der Provinz Sachsen 
deren enklavirten Ländern. 

Herausgegeben 

D. J'erdinand f ledl^T, 

ovkDgeUschein Pfarrer zu Döbrlchku bei Targau. 

1S39. 

Brate* Heft. 

Januar und Februar, 
Hallet hei C. A. Sciicetschkc und Sohn. 



l-9ie Paiioralzeitung soll die Gemeinschaft der 
Diener am Wort fordern, das pfarramtliche Wirken 
beleben und kräilig unterstützeii. Don Veterancu 
möchte sie eine Freundin seyn, an deren Hand sie 
^ern durchwandern das Feld ihrer Mühen , und In der 
Freude, dass ihre und der Brüder Arbeit nicht ver- 
geblich ist in dem Herrn, doppelten Antrieb fülilcn, 
fortzuwirken, so lange es Tag ist. Dom noch rüsti- 
gen Amtsbruder möchte sie zum Spiegel dienen, dass 
er ansehe, wie er das Werk des Herrn treibe und ivio 
er es ausgerichtet bat ; als eine Pergamentrolle , dar- 
auf zu schreiben in Kraft, auf dass die ausströme auf 
Andre und sie begeistre, das Evangelium zu treiben 
inBeweisungdes Geistes; sie müctite ihm die Hand 
reichen, dass er nicht in seinem Muth malt werde und 
ablasse; aber ihn auch erinnern, dass es nicht liege 
an jemandes Wollen oder Laufen, sondern an Gottes 
Erbarmen. Den, welcher nach der Ordnung eben 
erst eingetreten ist in die Kirche, Prieateramts zu pfle- 
gen, mochte sie, ihn aus der allzu idealen Welt in 
(lio Wirklichkeit versetzend, vor FchlgrlfTen sicher 
stellen und ihm eine Wcgweiserio seyn, zu Ihun ge- 



wisse Tritte, auf dass er, ein Neuling, sich nicht aufblase 
und dem LÜstcrer ins Urthcil falle. Die in der Vorhalle 
zum heiligen Predigtamt Wartenden möchte sie , auf 
den weiten, ihnen so noch nicht au fgeschlos an cn Um- 
fang der eigentlichen Praxis des Pfarramts sie wei- 
send, lehren, mit welch' einem £rnst dem Rufe des 
Herruin SeincmDienst zu folgen sey; mochte sicaos- 
rüsten piit dem Nölhigen, damit ihre künftige Amts- 
führung nicht etwa den Versuchen auf gut Glück hin 
gleiche. Allen möchte sie werden, was Paulus sei- 
nem Timotheus war, eine Predieerin den Predigern, 
die nicht müde wird 1 Tim. 3, 1 — 13. und Tit. 1,7 — 9. 
vorzuhahon, auf dass Amt und Stand, die geistlich 
sind, von Innen heraus immer mehr gehoben und der ' 
Herr dadurch verherrlicht werde in der Gemeinde, uniT 
aufhöre die Schmach der Kirche liie und da, wo Diener 
Christi und Haushalter über Gottes Geheimnisse nicht 
würdiglich wandeln dem Evangcllo, -vielmehr dass 
Alle stehen iu Einem Geist und Einer Seele und käm- 
pfen mit einander für den Glauben, und sich in keinem 
, Wege erschrecken lassen von den Widersachern. 
Dazu Gott verhelfe! 

Auf dass nun solch Werk möge ausgerichtet wer- 
den, hält sich die Paatoralzeitung auf dem Ge- 
biet A. 6or Kirche, B. des Pfarramts und C. des 
Schulwesens, und Redaktion erbittet sich für die 
Rubrik .<4.: 

1) Aufsitze, welche das Kircbcnweson und die 

Kultusangelegenheiteii betreffen. 
3) Nachrichten von Festfeiern bcn Gen erat Visita- 
tionen, Amtsjubiläen , der Missions- und Bibel- 
gesellschaften u. 8. w, 
3) Aufsätze über das Synodalwesen, Verhandlun- 
gen in den Pastoralkonferenzen. 
4} Beiträge zur Paroclüalchronik , zur Geschichte 

der Predigerseminare ii. s. w. 
. 5) Nachrichten über die Angelegenheiten des Kir- 
chenregiments, der Kircbenordnuugeu und Kir- 
chenzucht. 

6) SummarischeBerichte über Entstehung und Fort« 
gang kirchlicher Gesellschaften, der Bibel -^ 
Missions - und Traktatvereine u. a. w. | p 

7) Biographieeu und Nekrologe kirchlicher Beamten, 

«0 



8) Miazetten. Korrespondenzarükel. Kurze Li- 
tersturberichte. Auszüge aus F«cluyerk«n. 
Für die Rubrik A: 

1) Besprechungen über das, was in die gesetzliche 
AmtsvemalHigg eingreift V«"oi^ungcB und 
deren Auslegung durch Beispicte-, Z wci fei Hill e , 
Anfragen darüber ; Entsdicldungcn der Behör- 
den, 

2) Amtsbrüdcrhche MUtheilungen über alle Fälle 
aus allen Zweigen der Anilijcrfahrung. über- 
haupt, und aus dem Gebiet (k-r allgemeinen und 
speziellen Seclsorge iusbesondro. Sogenannte 
Pastoral - Anekdoten sind ausgeschlossen. 

3) Skiz^rte Beiträge zur kasuellen IJomiletik , na- 
mentlich für schwierige Gegenstände und Texte. 
Eidesyerwarnungon , Sühncreden, KonGrma- 

, tionshandlungen, Proaclyten taufen u. s. w. 

4) Mtszellen. I'farramliiche Korrespondcnzartikel. 
Literarische Notizen. Auszüge aus Fachwer- 
ken. 

Für die Rubrik C: 

1} Berichte über die Schulanstalten überhaupt und 
die Elementarschulen insbesondre , über Schul- 
lebrersemiaare und Erziehungsanstalten. 

2) KurzoAufsätzflübcrSchuIgcsctzgebung. Schul- 
vorstau ds Wirksamkeit. Schuldisziplin. Schul- 
konfercnzen. 

3)- Erfahrungen auf Wegen des SchuUnspektorats 
eingesammelt 

4) Miszellen, Literarische Notizen. 



DieSprachc, welche die Pattorrt/zpitung tc- 
det, müsse allezeit die Sprache der Wahrheit, der 
Liebe, desAvürdevollcuErnstes seyn, wie sich's ziemt 
nach der heilsamen Lehre. M&chte dies Blatt, der 
Ui6richten Fragen, des Zanks und Streits , die unnütz 
sind und eitel, sich entschtagend, ohne eintönig und 
einfarbig zu werden, eine feste Stellung über dem 
Parteiwesen einnehmen, und dabei eine äffentliche 
Urkunde werden darüber, dass alle seine Schreiber 
und Leser gläubig und freudig fcstlialtcn an dem Be- 
kenotuiss, „dasa wir Einen grussen Hohen- 
priester hajien, JesHm, den Sohn Gottes", 
und darum sich unter einander selbst wahrnehmen mit 
Reizen zur Liebe und guten Werken, a'lcnt halben sich 
stellend zum Vorhilde mit uiivcrtalsclttcr Lehre, mit 
Ehrbarkeit, mit heilsamen und nntadcligem Wort, auf 
dass der Widerwärtige sich schäme, und nichts habe, 
dass er von ihnen möge Böses sagen. 

Da die Pastoralzeitung heftweise ausgege- 
ben wird, auf eine gewisse Mann ig faltigkeit halten 
and das Wartenlassen auf Fortsetzungen möglichst 
vermeiden muss: so ist's nothwcndig, dass die Ein- 
sender längerer Aufsätze diese immer gleich selbst 
in mehrere einzelne Artikel zerspalten, die an und für 
uchotwoa Ganzes geben. 
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Die Lilcraturberichte haben sich sachgemäsa auf 
hürzerß beartheileade und den Inhalt des qu. Bu- 
ches klar darlegende Anzeigen von praktisch theologi- 
schen Werken zu bcschräuken. Schriften vonVerlT., 
die im Bereich der'Pastoralzeitung leben, sind vor- 
zugsweise zu berücksichtigen. A«ch kurze und bün- 
dige Selbstanzcigen der Verff., welchen der Verglei- 
chung wegen ein Flxemplar des besoprochenen Buchs 
für die Redaktion beizufügen ist, finden Aufnahme. 
Alle Manuscripte sind entweder franko, oder auf 
Buchhandlungs wegen durch Vermittlung der 
Verkgshandlung einzusenden. 

Die Redaiction. 



I n Ii a 1 1 s V e r z e i c h n i 3 &. 

1} Sendschreiben an die zur Synode io N. versam- 
melt geiyeseuen Amtsbrüder C^l). 
3) Qeneralvisitation in S: u. s. w. (Kalajide-r.) 

3) UeberdasVerhältniss derMäasigkeitsveroittezutn 
Evangelium. (Borghardt.) 

4) Burk^s Evangelische Pastoraltheologie in Bei- 
spielen. I, Band. Erster Bericht (8.) 

5) Ist bcimGeistlichenSpiel und Tanz vorüber? (if.) 

6) Nekrolog. Sup. D. Koch in Torgau. (63.) 

7) Amtserfahrungon 1. 2. 3. (Dr. E.) 4. 

8) Nekrolog. J. Wilhelmine Dorotli. Hof- 
mann. (F....g.) 

9) Gesetzliches Verhalten des Pfarrers in den Regie- 
rungsbezirken Merseburg und Erfurt bei Auf- 
geboten, Trauungen, Taufen, bei der Konflrnia- 
tioii und bei Todesfallen. I. Gesetzliches Verhal- 
ten bei Aufgeboten. (50.) 

10) Ueber Bibelbetstunden. .(45). 

11) Beobachtungen und Erfahrungen eines altenPre- 
digers über und an sich selbst, wälirend einer 
langwierigen Kränklichkeit und Untüchtigkeit zu 
seiner Amtsführung, (Qrulich.) 

12) Die erste katholische Taufe in einer ganz evan- 
gelischen Stadt, Prüfung des evangelischen Sin- 
nes. (Tellmar.) 

13) Aufragen ; 

1, Die Ausstellung von Zeugnissen betreffend. 
(Alsatus,) 

2. Die Amtskloidung der Geistlichen und deren 
Gebrauch betrefrcnd. (60.) 

14) BerichtüberD.Bretschn'eiders, gch.OKRath 
und Gencralsup. zu Gotha — Der Freiherr von 
Sandau, oder die gemischte Ehe. Eine Qe- 
schichtc unserer Tage. Zweite Aufl. (5.) 

15) Bericht über kirchliche Gesellschaften. (33). 

16) Predigerverein an der Elbe zut gegenseitigen 
Unterstützung bei Brandunglücksnllcn. (28.) 



1«5 

Der Preis des Jahrg^anges von 6 HeftOD, welche 
in regelmässigen Zwischenräumen von 2 Monaten auf 
einander folgen, ist 1 RthJr. 8 Ggr' — Alle Buchhand- 
lungen nehmen feste Bestellungen an. 
Hallo, im März 1839. 

- CA. Sehweischke und Sohn. 



IL AnktlndiguDgen neuer Bücher. 

Bei Fleischmann in Müncbeo ist so eben 
erschienen und üi allen Buchhandlungen zu haben: 

Lehrbuch 

der christlichen Religion 

zum Gebrauche in den obem Klassen der Gymna- 
siea und ver^randten Lehranstalten, verfasst von 
Dr. /. Bamberger. 
gr.8. 1^9. 16 Ggr. oder 1 Fl. 13 Kr. 
Ein Unterrichts buch fürböhcrcljchranstalton, ganz 
wie es unsere Zeit fordert und wie es oft un<l vielsei- 
tig gewünscht worden. Hoher Dank gebührt dem 
Verfasser 'für die Bearbeitung eines so ungemein 
zweckmässigen Schulbuches , das wir an allen prote- 
stantischen Lehranstalten dem Religionsunterrichte ZQ 
Grunde gelegt wünschten. Aber auch für den Tfaeo- 
logon, so wie für jeden Freund christlicher Wahrheit 
ist dieses Werk eine höchst wichtige Erscheinung. 



In meinem Verlage ist erschienen and in allen' 
Buchhandlungen des tu - und Auslandes zu er- 
hallen : * 

Nordaroeri ka's 

sittliche Zustände. 

Nach eigenen Anschauungen 

Jahren 1834, 1835 und 1836, 

Dr. IV. B. Julius. 
Zwei Bände. 
Mit einer Karte von Sordamerika, zwei MuiikbeUagen und 
13 Uthograjthirten Tafeln. 
■ Gr. 8. Geh. ORlhlr. 
Die einzelnen Abtheilungen dieses ebenso wich- 
tigen als anziehenden Werks führen die Uebcr- 
schriilen: Boden und Geschichte, Religiö- 
ses, Erziehung und Unterricht, Armuth 
und Mild thätigkeit, Volk und Gesell sc liaft, 
Verbrechen und Strafen, und es ergibt sich 
daraus, dass der Verfasser alle sittlichen Zustände 
Nordamerikas seiner Betrachtung unterstellt. 
Leipzig, im Februar 1839. 

F. A. Brockhaus. 
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Neu erschienene Bücher 

der Dieterich'schen Buchhandlung inGöttingen: 

Dahimann, F. C, Quellenkunde der deutsehen Ge'^ 
achichfe, nach Folge der Begebenheiten geordnet. 
«to verb. Aufl. gr. 8. 16 Ggr. 

Grefe^ Fr.B., Leitfaden zum Studium, des Hanno- 
versehen Privatrechts Ir Tbl, 8te verb. u. vervoll- 
ständigte Ausgabe, gr. 8. 1 Rthlr. 

Martens, Reciteil de Traitis et ^mitrea aetes re- 
mari/uables, Nonveaux Suppt^mena pr. K 
Miirhard. Tom. I. 4 Rthlr. 12 Ggr. 

Mutler, C. 0.. Oratio in aacris aaecularibus Aca- 
demiae Georgtae Auguatae d. 18^/i Septb. 1837. 4. 
4 Ggr. 

Sehaumann, A.Fr.B., üeber das Ckronicon Cor- 
bejense bei Wedekind JVoten Bd. I. Pag. 374-99. 
8. 18 Ggr. 

Geschichte des niedersächaiaehen "Tolka von des- 
sen erstem Hervortreten auf deutschen Boden an bis 
zum Jahre USO. Mit 8 Charten. 8. 3 Rthlr. 

Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes bcrausg. 
vxm Ewald, v. d. Gaielentz , Kosegarten, hassen, 
Neutnann, Rödigevt Rückert. Bd. 11. UeftS. gr.8. 
WGgr. 

So eben ist erschienen : 

Kurzgefasstes 

exegetisches Handbuch 

Alten Testament. 

Zweite Lieferung: 

H 1 o b. 

Ludwig Birzel, 

der TheoL Doctor und Prof. an der Vnlvers. xo Z&rtch. _ 

Lex. 8. 1 Rthlr. 

Die erste Lieferung dieses Handbuchs erschien 
im October vorigen Jahres und enthält: 

Die kleinen Propheten. 

F. Hitzig, 

Doctor a. Fror, der Theologie an der Duivers. an Zürich. 
Preis: 1 Rthlr. IS Ggr. 
Leipzig, MUärz 1839. 

Weidmann'sche Buchhandlung. 



Bei Julius Wunden in Leipzig ist erschienen: 
The Library ef the newcst Bnglisk Novela , Tales, 
and Poems, (Bibliothek der neuesten englischen 
No\-eilen, Erzählungen u. Gedichte.) VterBand. 
I s u. 8 s H f t. Jedes Heft kostet 4 Ggr. — Der 
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Band aas 6 HeftuD bestehend 1 Rthlr. Von den 
früheren 4 Bänden ist jeder einzehie für sidi be- 
stehend noch zu 1 Rthlr. zD haben. 
The English and German Dialogist, tcHh a 
Synopsis ef the Grammor and Idiom of botk Laa- 
guagesfortheüseufthe twe IVations by J.Il^Hed- 
ley, — ^[ig;lischc'und deutsche Gesprä- 
che nebst einer vergleichenden Uebersicht der 
Grammatik und des Idioms beider Sprachen , zum 
Gebrauch beider Nationen von /. H, Hedley. 
Preis Äl Ggf. 

Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist cr- 
schieneii i^id in allen Buchhandlungen zu haben: 
Dr. Theodor Marezall 

Lehrbuch der Institnttonen 

des römischen Reclites. 

gr. 8. 18S9. 1 Rthlr. 18 Ggr. 



Le prIx de cliaque plaoche eit flz£ ponr les Pajri.Bas i 
75 Cents, [lour l'Alleniajiiie ä. lieroachen, ponr rAogleterre ä 
1 shlll. 9 peno. — msU ce pr[x sera ausnetil^ poar les plaii- 
ches colori^ea oQ {mprimiB.ä diverse« coulenra, antant qu'il 
sera niceesHire pour couvrlr les U&ii d'impressiou. — Le texle, 
dont peat-elre quelqa'uns de tt* monnmetis auront besoiii, xera 
redlgä tu franfals et en hollandals; In prix de cltaqae feaille 
d'impniaslou ue depaesera pBfl 20 Cents d'Uollaiide. Si lenamhre 
des mota et des sigiies hgyiitlena citfs sera trop icraud, pour iit9 
InsirA dans [e texte mflme, Uh xeront lllhopapliiiset imprln^ 
aur dM tal)[eaax Ripar^.t. Le prIx de chacun de ces tableaaz 
ne depasaerB pa.i äO Genta d'Hollaude. Lea aoascrfpteurii s'eH- 
gageat pour l'eapace d'im an, k compter du tcnrps de ia miae 
an vente de la premiftre lirraifon ; \\n aeronl oenaäii continner cet 
engagemcDt pour chaque aaii^a Naivante, i moliia qn'ib o'aieiit 
averti l'öditeur da coiitraire , six innis d'avance. 

IL na paraitra paa au delA de 50 plauches par an. 
ODMuscritiLondrescbez H.BaUliire, 319, Hegent-^^treet. 

„ „ & Paria cheK0. Fotelet, Rneaaiilefenllle,!irr.4. 

„ y, k Leid» cfiea H. W. Uaaenberg et Comp. 

„ „ poor lODte rAlleHagne chez T'O. Welgel, 

libraire 4 Leipzig. 



BeiK-F.Köhler in Leipzig erschien so eben 
und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 

Veher Gewissens - und Glaubensfreiheit ^ 
sqwohl in moralisch - religiöser als in rechtli- 
cher Hinsicht. Ein Friedenswort an alle Re- 
ligionspartheicD. Vom Prof. Krug, Dr. der 

' Theologie und Philosophie, gr. 8. brosch. 
6 Ggr. 



Prospectus. 
Afonuments Egyptiens 

du 

Mascc d'Antiquites 
' de> 

Pays-Bas, 

pDbll^S, 

d'aprcs les ordres du gouvernemeut 

par !e Dr. V. Leemans, 

Premier conaervatear du tnua^e elc 

Parmi les collections d'anliquit^s, dont presque 

tous les Qouvernemens Europeens ont enrichi leurs 

pays , le musde de Leide occupe une place distingu^. 

Meins richo en chefs - d'oeuvre Grecs et Romains que 

plusieurs autres collections, celle-ci presente diffcrcns 

genrss d'inttfret dans les monumens Indiens^ Puniques, 

Kgyptiens etEtnisqaes qu'elle renfcrmc. 

Honore par le gouvernemeut du soin de dirigcr 

' cettopublication, le soussigne a fait lithographier plu- 

. sieurs des monumens Egypticns les plus interessans ; 

ctcesdessins n'attetident quelctirage, pour etremisea 

soua les youx du public. Leide, fcvricr 18311. 

C. Leemans. 



III. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Herabgesetzter Preis 

auf unbestimmte Zeit. 

Reit, Di.'Joh. Chr., über die Erkeniitniss und Kur 
der Fieber. 5 Bände. Dritte rcchtmäss. Aufl. 
gr.S. «03 Va Bogen. 
(Ladenpreis 10 Rthlr.) jetzt % Htldr. 

' Entwurf einer allgemeinen Pathologie. 3 Bde. 

gr.8. 61 Bogen. (Ldpr. 4 Rthlr.' 16 Ggr.) jetzt 
1 Rthlr. 

Entwurf eintfr allgemeinen Therapie. gr. 8. 

37 Bogen. (Ldpr. 2 Hthlr. 12 Ggr.) jetzt 12 Ggr. 

RhapBodieon über die Anwendung der psychi- 
schen Kurmethode auf Geisteszerrüttungen. Zweite 
Ausg. gr. 8. (Ldpr, « Rthlr.) jetzt 18 Ggr. 

Leipzig, März 1839. 

Carl Rudel. 



IV. Vermischte Anzeigen. 

Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmtlichc Herren 
Schuidirectoren und Scliulvorstehcr die Bitt« zu 
\yicderholcn , mir jedesmal durch Buchhändlergele- 
gen hcit die Programme ihrer Altstalten, auch wenu 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gcfaUigst zuzusenden. Den Herren Schui- 
directoren, welche diese Bitte bereits erfüllt habe», 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 
Jena, im Decemher 1838. 

Dr. ßrzotiia, 
ßcdacleur der Ccnlril - biblMlfaek 
für Päd^eugik. „j^ 
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LITERARISCHB NACHRICHTEN. 



Antwort t BrHärung und VerheMerung, 

( 3Iit einer Zugabe : lünsictitlicli unserer ersten 

Sachwissenscliaft.) 

1. rikuf die Anfrage da- und dortlier, wann das 8te 
Heft der Schrift nSchelling mMünehen" elc. erschei- 
nen werde, — hier die Antwort: Schon bei Erschei- 
nung des IstcnH. ward der Verla^ifshandlang (dl Uer- 
dcrachea z. Freiburg i. Br.} angezeigt, dtua ertt nach 
einiger — vielleicht längerer — Zeit da» 9te Heft fol- 
gen tolle. Der Vf. wollte and will erst die weitere 
Eotwickclung Dessen, was zu dieser Schrifi Anlass 
ufid Stoff gegeben hat, abwarten. Und es soll ihm, 
fürwahr, recht lieb seyn, wenn er im ttcit H. Solches 
nüuheilen kann , was dem gegen das Ende des Isten 
geäusserten Wunsche und Grundsatz entsprochen. 

t. Veberettt, wie dn Befangener gesagt, wardie 
Herausgabe des 1. H. stcherlicb — nicht. Der ehe- 
auilige (quiescirte) -Professor, dem die Sache aus 
nebreren Gründen eo nahe lag, hatte ja zehn Jahre 
gewartet — sdt der Rückkehr des Um. v. Schelling 
ans Erlangen , wo er 6 bis 7 Jahre verweilt hatte, und 
»eitdem er die Professur (eine ordentticfae) der Philo- 
sophie angetreten. Auch dürfte, nach dem bereits 
Mitgetbeilten , mit vollem Nachdrucko gefragt wer- 
den : Wo itt, teitdem ea eine Literatur und eine Pro~ 
feuw gibt. Solche^ vorgekommen^ Der Zusatz auf 
dem Titciblatte: „eine literariaehe und akademische 
MerkwHrdigkeit" fi«tte demnach guten Grund. Und 
im entferntem Deutsohlandemussten, wie es schien, 
beide Uittheiloogen und besonders die, welche den 
HProfessor" (nächat dem »Schriftsteller") betrifft, 
. desto willkommener seyn, da seit dem Eintritte des 
Hm. V. Seh. das Verzeichniss der Vorlesungen an der 
^neoen" (!?) UniversiUit öffentlich nicht mohr er- 
schienen war. Denn im ersten Jahre, .wo derselbe — 
nach Verlegung der alt-baierischen Hochschule von 
Landshut nach München — noch zu Erlangen weilte, 
wnrde der Lectionskatalog noch in die öffentlichen Blät- 
ter, selbst in die AllgemelneZeitang, eingerückt. (Die 
Vofiesungen derUnirersititenraiSirlangennndWürs- 
burg werden noch immor in geidutot Zeitungen be- 



kennt gemacht) Es soll jedoch biemit nicht gesagt 
werden, dass die Bekanntmachung jenes Katalogs 
zeither nach dem Wunsche oder bestimmten Verlan- 
gen des neuen ordentl. Professors unterblieben: nur 
von der Thatsache ist hier die Rede. — „FreimÜ- 
thig und garechtV war, wie schon gesagt, dem Vf. 
auch bei dieser Schrift eine besondere Aufgabe. So 
mulhig als ruhig verweist er auf den Inhalt selbst und 
besonders, gegen die Missdeutung von irgend einer 
Seite her, auf S. 38, betreffend den Umstand, dass 
er (wie sein Liohrgenosse) nach dem Wunsche oder, 
wie Öfters gesagt worden, nach dem bestimmten Ver- 
langen des jetzt ao Beglückten als vordem Berühm- 
ten von der Universität entfernet ward. Uebrigens ist 
dem Vf. besonders über diese Schrift sehr Freundli-., 
ches von Mehreren und auch von Männern, deren 
Name in ganz Deutschland einen guten Klang hat, be- 
reits zugekommen. Der Beweis steht zu Gebote. 

3. Noch ist ein sinnst&reuder Druckfehler, der 
leicht übersehen werden kann, zu verbessern. S.6C, 
Z. 8 v. u. ist zu lesen: bei schönen Anlagen und der 
Gabe des Vortrags, anstatt: tchönen Anlagen der 
Gabe etc. Es ist hier die Rede von einem ausgezeich- 
neten Commentator des Idenütätsystems , G. M, Klein, 
demselben, welchen der Urheber dieses Svstenis vor- 
nehmlich in Abfficht auf das Religiöse una Moralische 
kräfüg empfohlen hatte. (Derselbe starb , schon vor . 
einiger Zeit, als Rector des Gymnasiums zu Würz- 
burg und ausserordentlicher Professor der Philosophie 
dasdbst.) Waannnaberaus demGrundprindp, nach- 
dem das Reale oder — hinsichtlich der Thätigkeit des 
Subjects — Objective als Eines mit dem Physischen 
schlechthin aiifgestellt worden, unter demNamenGott 
hervorgehen könne, ist leicht zu ersehen; und wo» 
aibs diesem Sachprincip hervorgegangen, ist auch in 
jener Schrift so gezeigt worden, dass kein Wider- 
spruch, wie auffallend auch das Resultat gewesen, 
erfolgen mochte. Nehme ich hingegen, wie bei de» 
Genannten recht gerne, dun besten Fall an; so geht 
die Folgerichtigkeit ab. Auch erscheinet, indem er 
die Religionsplulosophie vor derMoralphilosophie auf- 
führte, eine Verkehrtheit in der treSUchm Darstel- 
JoBg: die Verwechselung des wissenschafüit^en 
«1 
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Standpunkts mit dorn des prakUachen Lehrers, des 

Predigers und Erziehers inAelreffdcs Hötjistsa. Du. 
Heiiifje ist ja ein Moraliaehea und für jede gvriti^ Rcdv 
von Qotl das Erste , Entscheidende! — AndcrHochr 
Brhule in München darf nach einer iic|]en ADordnung 
k0tD Proffissor der Philosophie jeuep HaoptKirei^ der- 
selben ferner geben : die Reliyiattsjthiliiguphie ist der 
theologischen FacniliU übertragen! (Warum? Oder 
wie ist dies, bei Sch's. bekannter Stellung d as e lb st, 
erklärbar'?) — Der Hr. Geh. Hath gibt noch immer 
^chts VAU Dem, was bisher phlloHOpTiiuchcr Lchrgc- 
geustand gehcisscn : weder die (allgemeine} Philoso- 
phie oder Metaphysik, noch irgend einen Zweig oder 
Hauptzweig derselben. Vud dem Schriftsteller ver- 
lautet zugleich, wie bekannt, noch immer Nichts, 
nach so vielen Ankündigungen in früherer und neuerer 
Zeit. „Ucbrigetis" (so lautet der berührte Schluss 
jener Schrift} „i.it es ja niclit schlcchtliiu unmöglich, 
„dass von Seite unseres SchriftälL'llers uocli Anderes 
^komnie. Jedes menschliche Wesen, das Subject 
„geworden ist, und den Weg der Bildung betreten hat, 
„auch der grosste Gelehrte und Denker stehet ja unter 
„demmcnschlicheuGesctzcdcrVcrvuIlkummnuug, der 
„Fortbildung. Und was gcwunticht wurde, was 
„höchst willkommen seyn würde, ist eben — mehr 
^odcr weniger ausgebildet und hervortretend — jener 
„GniiidbcgrifT, vermöge dessen die Philosophie im 
,;Qegcnsatze mit der Mos physischen und so mate- 
„riallstischen Ansicht der Dinge, aber zugleich in 
^jSchöner Harmonie mit jedem Anderen, au seinem 
„OrtewohlGült^en, hervorgeht und sich überall gcl- 
„tend macht. Denn es hat die Philosophie als Wis- 
„senschaft (nicht die blosse Speculalion oder die Spc- 
„culalion als solche!} eine innere sachliche Bozie- 
„hung, wie auf die ächte, höhere und vollständige 
„flelstesbildung des einzelnen Menschen, so au<'h 
„auf jede — wahrhaft — positive Wissenschaft und 
„dadurch auf die höchsteu Bildungsanslalteu der 
„Menschheit." 

Es ist n&mlich — nach meiner Ansicht, nach mei- 
ner vollen Ueberzeugung in Folge einer so vieljiliri- 
f;en Theilnalime an iheser Wissenschaft — die Gnind- 
rage: 

1. ob noch dem alten, noch immer herrschenden 
Schulpriudp nSubject uud Object" = das Logische 
und Phynsche da, wo eben nicht die (blosse) Logik 
iiad die Physik zu geben ist, nicht der Formalismus 
■nf der «nen Seite, und der MaterialiHmua auf dn an- 
dern hervorkommen müsse, wafvm man fofget'ichtig 
verfäArt; 

t. ob die Zweibeit „das UebersimiUche und Sinn- 
liche B das eine uud das andere Reale nicht mit der 
Einheit, welche dem Standpunkte der Meoschhtit und 
der Bestimmung des Menschen entspricht, sich wohl 
vertrage ; 

3. ob, wenn das Reale dergestalt abgeth^lt wor- 
den, nicht das Erstere der eigontiiche Gegenstand der 
Philosophie heisscn müsse, ja ob dieses Reale (dio 
Hauptsache in der allgemeinsten Bedeutung d. W.} 
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und hiemit die Philosophie nicht — vermöge der Fcige- 
riektigkelt — verschwinde, sobald man Etwas von 
Da»,' was nar bedingttnr Werth hat, zu dem Objecte 
der Philosophie zählen will; 

4. ob dieselbe, wenn sie demnach unsere erste Sach- 
ader Heal Wissenschaft ist, nicht eme innere BAnehung 
auf jcd£ positive Wissenschaft habe , so dass , wenn • 
der Sachgmnd, welchen sie leget,' verkannt wird, 
anter dem Namen Theologie und Jurisprudenz der ei- 
gentliehe Materialismus, nur so anders gef&rbt, her- 
vorkommen müsse ; 

5. ob die Philosophie vermöge solcher Verbin- 
dung mit dem Positiven nicht eine wahre Freundin, 
eine treue Verbündete des Staates und der Kirche ge- 
nannt werden k&nne, ja müsse — gegen die Feinde 
der Menacbheit voa jeder, Farbe, gegen jedes Extrem 
u. 8. w. ; 

6. ob daher, nach dieser Gnindansicht von der 
Philosophie, ihr Ansehen ni<Sht zunehmen, neue und 
grössere Theilnahme ihr nicht werden müsse oder 
könne; und 

7. ob diese Ansicht der Sache, dieser Onuid-^ 
begriff von der Philosophie, nicht insbesondere ein 
tr^Fliches Hitt«l sey 

1} gegen die GlekhgvHtgUeU, weldio in Betreff 
dieser Wissenschait gegenwärtig bei so Vielen, wie 
bekannt, selbst bei „Studirten " und sonst wohl Cul- 
tivirten, obwaltet, 

S) gegen den Mtatbraiieh, welchen Uebelwol- 
lende von so mancher neueren und neuen ErsoheinunjC 
unter dem Xamcn Philosophie gemacht haben und 
fortwährend machen — wie viel Schatten ist bei die- 
sem Spotte, diesen Missdeutuugen auf unsere erste 
Sachwisseuschaft schon gefallen ! —,_ uad 

3) gegen die GefiUtren der Speai/ation, momal 
für jüngere, lalentreiche und aufstreheade Kö^, dk 
man so leicht immer niedenim in dem. alten sahelasti- 
schen Kreise, nur mit dieser und jener neuen Variante, 
sich umhertreibt; wo denn schöne Kräfte verzehrt, 
selbst grosse Talente verbraucht werden , während ' 
ein grosses, weites Feld sich eröffnet, wenn das Ue- 
bcrsinnliche in seiner Fortbildung — zum Geistigen^ 
neben dem Physischen , zum Sitthchui , Hechthchen 
u. s. w. betrachtet wird? 

Ward doch in unserer Zeit mehr als Einmal und 
so positiv als möglich behauptet: »fDie Philost^hie 
ist eigentlich Speculation", jai „Das Wesen der Phi- 
losophie besteht in der Specnlation"! — Allerdiegs- 
iit die Philosophie (^„ah Wissemehafi"') jedetmal 
auch SpecnlatioHj aber tat denndte Speeulati9H(je~- 
destnal') mich Philtuophief 

Ja gewiss , auch die SpectilatJen hat ihve Gefah- 
ren, selbst in dem Falle, wo kein Snbjeetives, das 
ungültig — unwürdig — ist, sich einfindet, zum 
Grunde liegt oder noch eintritt. 

Und wie genehm ist das oea- scholastische Trei- 
ben deoFeiuden der ÜeDscUieit (nie der Philosophie}! 
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In4Ml*i»g«e<MiiB(»K&pf*lHt'AMWa AlIgpraMinen, Auchdie B«a«, bernis voDtf^terenint dvatuhea 

diesen PomulitUeii fticbftbnwt)«», bleürt desto wetu~ Nwtoi und Südqn l>eli«l)(iej- Verbndvttg eines PositU- 

ser Keit «n4 RaiuB für dfta WidttiKBte , ztmalcfär die- v«n, welctues an den aegcmUiidfr der,(pos.) Theo- 

UuiptBweige der PhiloBDpine. Eine dmcbgeführto lefpenod der Jnrisprudeiiz geMrt, nut einetq Speo«- 

Durstoilung dorselbe», dei «igeatlidi plülosapliMChe laüvea unte« dem Nomen „Philosophie" kwin überall 

Cur«, iat Ol. wwMglich. iHciits Besseres achaffen. Denn 

In SöddoutschlAnd dieat — S^?en seine Absicht, I. sobald ein Positives, ^vorüber eine Verackieden- 

aber in der t\mA upd in mehr als Biaer Weise — ein heit der Aimcki utUer GutgeHnnfeh mögHck ist, an die 

^ooses und reiches Talent dem neu -aufstrebenden Stelle der Philosophie gosetst wird; so tritt, auch 

Ftaffenthunie , mit dem sieb der]}eMpolMmu8 bo f^eme mit diesem Worte, der Hyperkatholtcismus (j^Ultra- 

veriündel: aUa «uf Hestea der Kirche und denStaa- katholicismus") nolhwendig ein: im Gmnde ganzEi- 

tcs! Auch dieses ward in der genannten Schrift so nes mit jenem' Dogmatismus, irelch^ denBesitfder 

dargethan, dass Nichts dagegen vcrleulcn mochte. Wahrheit und hiemit der Philosophie schlechthin, xu- 

Und wieVieles, das olfciihar jenem. GiundbegrilFe erst end dann ansschhesseud , an die Form nach de- 

nicht zusagt, ist in jüngster Zeit aus Norddeutsch- reit Qestahong zum Systeme band, also , gans folg»- 

land gekommen, wenn auch Manches, was mit- recht, jedm Andersdenkenden ans der Zahl der ni— 

telbar nützen kann und trefflich heissen darf, sich du- losophen oder Philosophirenden strich, „Minvhilirte'* 

bei eingefunden ! — Diese neue Scholastik , v/'m sei- u. s. w.; 

che im Ganzen vorliegt, nährt michüg den ölten Kalt- n. so wie da Katholiken und Protestanten z. B. in 

sinn gegen die Philosophie. einer Zeitschrift für die wissenschaftliche Philosophie 

Wie könnte aber ohne diese Wissenschaft unsere sich vereinigt hätten, müssten die wunderlichsten BEss- 

»rfcK/äcAe ß/WHUjf" ^lücklichfortgehen?. Schon und töne vorkommen, wenn da Jeder als „christlicher 

hochschätsbar sind die neuen ^Ayjifta/fxcAeu und /mto- Philosoph" seine Ansichten ganz offen darlegte — 

riachcn Vereine. Wird jedoch unsere erste Kealivis- hielte aber irgend Einer zurück: wo wäre dann die 

senschaft hiebei nicht wenigstens vorausgoitetzt, wird Geradheit, die offene Hittheilung, wie solche von dem 

die Philosophie weggeworfen, verachtet oder so be- Geiste der Wissenschaft gefordert wird? — ; ondwä- 

hondelt, als wäre da kein Reales, überall kcih Festes ren zwei Solche als Professoren der Philosophie an 

und ganz Entschiedenes: diCnn ist auch ein glückU- einer und derselben Universität angestellt: 'so gäbe 

eher Fortgang jener Wissenschaften giuiz unmöglich, es, im gesetzten Falle, gewiss Controvert-Vorlesun- 

während zunächst, wo immer die Folgerichtigkeit gen, so ^vie es in frühererZeit, als die bekannte theo- 

eintrttt und bestehet, dereigentlicheHaterialismus und 'l(>gische Polemik herrschte, Controver» - Predigten 

der Positivjsmus (welcher im Grunde und nach seinem gab (anch ist leicht zu ersehen, was z.B. einem Ka- 

Endresultale nichts Anderes ist) erfolgen muss — • tholiken, der sein Positives auf einer protestantischen 

selbst auf Kosten des Staates und der Kirche , wenn Hochschule als ordentlicher Professor der Philosophie 

ftuch erst in seinen weitem Folgen. Vortragen wollte, unfehlbar begegnen würde, voraus- 

Aller«ags ist die Philosophie insofern, als ihr gesetzt dass er nicht politisiren, geschweige denn 

aegenMudnicfat zu dem Sichtbaren, Tastharenu.s. w. heucheln, wollte!); und, was den Hauptpunkt be- 

gebört, die vnenfnchiedekste alter Wissenschaften; ^™^y 

aber sie ist auch die mthwiendigsle; muss denn mcht, HI- sobald Etwas von Dem, was mit deinUeber- 
wer — berufen zur hohem wissenschaftlichen Bildung wnnlichen (nach jener Ansicht) nicht in wuniUelba- 
— sich dieser Wissenschaft entfremden will, alsdann ler Verbindung steht, an die Stelle des Gegenstandes 
entweder dem Myaticismus oder dem Materialismus der Philosophie treten soll: so verschwindet 1. die 
nich hingeben, je nachdem er nämlich dem Uebersinn- Philosophie und dann 8. auch jede posllive Wlssen- 
lichen, dem ersten Realen, nur seinen Kopf, oder schafl, die (jene) Theologie sowohl als die positive 
Herz und Kopf entziehet^! Denn von dem eigentli- Rechtswissenschaft. Man sehe wohl zu, ob dies 
eben oder consequenten Hateriahsmns ist hier die nicht folgen müsse, fehlt anders nicht der Muth oder 
Rede. Und wohin führt der MvsLicismus, ja dieMy- die Kraft, ganz folgerecht zu verfahren! Aber die 
stik selbst , wenn der formah Mangel nicht aufgehe- volle objective Gültigkeit dieser Behauptung kann frei- 
ben wird, «ondcni, was dann nothwendis folgt, zu-, ''ch nur Dem einleucjilen, welcher Dasjenige, woran 
nimmt und durchgreifend wird ? — Der tifn/e Vorzug der Mensch nach senier übersinnftchen Anlage oder 
der Mystik (der eigentlichen oder, wie Kant sagte, »m Sachnnterschiede von den blos phywschcn Dingen 
iwneo) bleibt und besteht darum nicht «tlider, wenn Theil nimmt, als den unmittelbaren und so eigenlli- 
sie mit der.Sophistik verglichen wird. Daher eine che» Gegenstand der Philosophie anerkennt. 
innere, sachliche Vcfwandtscliaft der Mystik mit der Jene Verbindung, jenes Gemiscli von Positivem 
Hetapliysik — so wie ehen diese der Sache »der dem und Speculativem neben Einzelnem, was der Philoso- 
Gegenstande nach mit der Philosophie EiAes ist — . phie angehört, aber da nur anf Kosten der Folgerich- 
obwolil nicht gesagt werden darf: MeUiphiftik und tigkeit und hiemit der Wissenschaft oder Wi38on- 
Mi/xtik (geschweige Mystik und PltÜosophie') sind achafllichkeit stattfinden kann, macht folglich ^■»Ue- 
Ein$. bei In jeder Hinsicht nur ärger. 
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Dieser neae Versaob entstand ebon daher, weil 
man der Philosophie ein eigenes and so eigonÜtehes 
Object iniC Bestimmtheit nicht zueriiannt hatte, wäh- 
rend — im besten Fidle — da» „Reale", welches 
der besagten Schulansicht zufolge schlechthin und so 
oigentlich das Physische ist, dem GeraSlhe nnd hie- 
mit deqi Geiste (Denkgeiste) ausserhalb des Gebietes 
der Physik nicht genügte. Denn das Formale, Logi- 
sdie oder Speculative kann, wio sehr auch «lasselbe 
gcateigert.werde, die Sache — zumal die Hauptsache, 
das crale Heale — nicht schaffen , nicht ersetzen. 

Und heisBt das neue Gebilde — rielleicht Runst- 
sebilde, selbst eine Art von Poesie io einer neuen 
»cholastiBchen Kruste — nunmehr die > chrisiliche Phi- 
losophie"; 80 muss dagegen bemerkt werden: diese 
Benennung iät, wissenschaftlich betrachtet, in jeder 
Uinsicht unhaltbar. Denn 

A. versteht man anter dem ,i Christlichen " Sol- 
ches, was mit dem Uebcrsinnlichen , wie dieses, zam 
Wesen der Menschheit gehört, »nmi'Ce/Äwr oder m- 
tierlich verbunden ist: dann l^llt das Christliche mit 
dem Philosophischen in Eines zusammen ; dann ist 

- offenbardie Philosophie rt/jtJoMediristlich, und folg- 
lich jeuer Ausdruck pleouasüsch, unwissenschaftlich, 
ein Verstoss gegen die formale Wissenschari — eine 
Sünde gegen die Lo^lik ; 

B. wird aber unter jenem Worte Solches vorsUn- 
den, was mit diesem ftealen oder Sachlichen im Men- 
scheu keineswegs so verbunden ist, und worüber, 
eben darum', eine Abweichung in der Ansicht zufolge 
äusserer Umstände und Verhältnisse , der Erziehung, 
des früheren und späteren Unterriobts u. s. w. unter 
Gutgesinnten (wahrhaft Würdigen) slattUndfen kann : 
dann ist jene Qenennuag sogar ein S ach Widerspruch, 
eine Sünde gegen die (eigentliche) Metaphysik, sowie 
die Quelle uud die Losung eines neuen Intolerantiamtis 
nicksichtlich aller Früheren, Andersdenkenden, vor 
und nach Christus. 

Nur dem frommen Sinne in Verbindung mit be- 
schränktem Denkgeiste in Betreff des Ersten was Noth 
ist, und der selbstsüchtigen Politik , im StaaUkleide 
sowohl als im Priesterrocke, mögen jene positiv - 
christlichen Worie (nach irgend einer dogmatischen 
Deutung) wohl zusagen: man weiss, wozu dieser 
Politik jenes Positive dient oder dienen soll! Kinneues 
Mittel zum alten Zwecke ist dann auch dieser Gebrauch 
der Worte „Erbsünde, Erlösung, Gottheit Christi, 
Dreieinigkeit" u. s. w. — diese neue Firma mit der 
Aufschrift „Plülosophie". Aber selbst für das posi- 
tive Christenthum, für die Religitn und die Kirche ist 
der J^utzen von Seite dieser neuen Methode unter dem 
Namen Philosophie (mit dem oder ohne den Beinamea 
christlich) nur scheinbar : der Nachtheil bei dem ge- 
genwärtigen Stande der Geistescuitur ist, zuntat nüt- 
telbar, weit überwiegend. 
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M6geo mit bestiomter Ifinsicht von d«r PMloso- 
phie, von unserer erstenSach- odorRealmssenachaft 
(im scharfen Gegensätze mit der bekannten, noch im- 
mer herrschenden Ansicht, vrelcher zufolge nur die 
Naturwissenschift m genannt werden soll}, — die 
zwei letzten Schrillen des Vfs. im Fache der wissen- 
schaftlichen Philosophie*) scharf, -auch niit beson- 
derer Rücksicht auf den gegenwärtigen Zustand die- 
ser Wissenschaft in Deutschland, geprüft werden 1 
In denselben sind die Resultate eines ^ehr als vier- 
zigjähngeii und wenigstens eben so rasttosen als r«d- 
lichen Strebcns niedergolegL 

In die Leibnitzisch -Wollische Schute — nicht 
ohne besondere Vorstimmung fijr diese Wissenschaft 
— zuerst geführt , dann aber mit Kant und Jacob't bald 
näher bekannt, und frühe zu ddm Entschlüsse gelangt, 
keinem Systeme sich zu ergeben, wolU aber jegliches 
zu prüfen, zu ivürdigcn, und dann immer wiederum 
selbstthätig .(ijselbstdeokend') fortzuschreiten, war 
dem Vf. seit so vielen Jahren ciqe heilige Aufgabe. 
Eine Menge von Vorarbeiten, betrelTend alle die Sy- 
steme der Zeit und jedes Vorzügliche, was ihm aus 
irgend einer späteren Schule, bei steter Theilnahme 
an seinem Berufsgegen Stande und somit an jederneuen 
Erscheinung dieser Art, zugekommen, — könnte 
als Thatbeweis vorgelegt werden. Auch könnte wohl 
Keinem, der die spätere Auflage irgend eines seiner 
Lehrbücher mit der frühem vergleichen möchte, die 
Bemerkung entgehen , dass er fortwährend zu lernen, 
und stets wieder theils schärfer zu bestimmen theils 
tiefer einzudringen wohl bestrebt gewesen. Ueber Ein- 
zelnes aber, was besonders »ichtig schien, findet sich 
dieAnsicht desVfs. in dem Buche „Erläuterung einiger 
Hmtpf punkte der Philonopkie , mil Zugaben über den 
Widerstreit der Ansichten von Jueobi, ScheWng .und 
hViedr, Schlegel" (Landshut 181*) nächst dem frühe- 
ren „ Vernunft und Verstattd" (Stuttgart 1808) , und 
dann in den. zwei unten genannten Sciuiften. 

Bedarf dieser Zusatz einer Entschuldigung ; so 
findet sich, hoffentlich, ein besonderer Grund in der 
ganz eigenen Lage des Verfassers. Die Professur 
war sein Lebenselement, und zwar nichtblos auf dem 
Katheder, sondern auch mittelst der wis8enachal\li- 
chen Conversation in seiner Wohnung ; wie noch gar 
Viele bezeugen könnten. Als ihm nun ein so theue- 
rer und (wie nicht minder bekannt) so gesegneter 
Wirkungskreis entzogen ^'srd, musste ersieh desto 
mehr dem Berufe des Schiiftstellers zuwenden, wollte 
er anders das Evangelische „Wirket, so lange es Tag 
ist!" noch befolgen. 

Landshut, im März 1839. 

Dr. /. Salat, 



*) Dia Hanptgeb rechen der deutacben Phlhwopbie, und wie diesrr ZiMland den nea-aaMrebeudeD Gds» der V«rSDi(crMag 
SU Statten gekommen", Stuttgart ISM, nai ,, Beitrag xnr Kaftnclpatlgn der PtaihMopbie ' — aoeii mit den Tltal: ,,Ver- 
aOi^'mr Berreiunc der PblUMDphle an« tfea Banden der Scholailik and Pbaututik", daselbit 1833. 
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fentlich. 

DteekritlHeheDogmengeeehieMey Prof. Vogt, fünf- 
mal, privatim. 

MKe LeSre Jism« Prof. Schirmer, viennal, pri- 
vathn. 

Dieekria&kke SUtenielire, Prof. Finelius, einmal, 
. Mtentlicb. 

Paetoralatmeiatmg , Derselbe, sweiauü,. privatim. 



Im iheologiichen Seminar werden in der exegelischeit 
Abtbeilung die üebnngen in der Exegene det alten 
Tettamenta vomProf. Kosegarten, Sonnabends; 
die in der Exegete de» neuen Tetiamenia vom Prof. 
Vogt; DienstagSj inderkirchen-kiatoriachenAb- 
tlieuwig\om Prof. Hassel, Mittwochs; undmrfer 
dogmatiadten Aötheilung vom Prof. Matthies, 
BCttwochs, geleitet werden. 

Müe homHeiiachen Vebungen des theologisch -practi- 
Bchen Instituts werden unter des Professors Fine- 
lius Leitung, Mittwochs, Statt finden. 

Reclits^elahrthelt. 

iielehicMe und AlterthSmer dea rSmiachen Reckte, 
Prof. Niemeyer, täglich, öffentlich. 

Inatitationen dea römiacAen Rec/ita , Derselbe, täg- 
lich, privatim. 

Dieselben , Prof. v. Tigerström, täglich, privatim. 

Pandecten, nach Heise, Prof. Barkow,' täglich, öf- 
fentlich. 

Rvtmachea Erbrecht ^ Prof. v. Tigerström, täglich, 
öffentlich. 

RÖm'iachea Erbrecht^ Prof. Pütter, in lateinischer 
Sprache, zweimal wöchentlich, öffentlich. 

Die Lehre von den Servitutenf Assessor F eitsc her, 
viermal wöchentlich, Öffentlich. , 

Ein Examinatorium über die IiutitationeHt Prof. Xie- 
meyer. Montags, öffentlich. 

Ein Examittutorium über die Pandeeten, Prof. Bar- 
kow, öffentlich. 

Deiäachea IMvatrec&t Assessor Feitscher, fünf- 
mal wöchentlich, privatim. 

Lehnreeht, Derselbe, viermal wöchentlich, privatim. 

EtaAdwirthaehafiaraeht , Prof. Pütter, dreimal wÖ> 
chcntlich, privatissime. 

Gemänea deutaeiea und preuiattehea Kirekenreeht^ 
Derselbe, fünfmal wöchenüich , privatim. 

Kirehettrecht , Assessor Feitscher, fünfmal wo« 
chentlich, privatim. 

Theorie dea Proogaaea, nach Dans, Prof. Oester* 
ding, t4gl^ch. 

Theorie dea Proeeiaea, mit Berücksichtigung der 
preussischen Gcrichtsordaung, Prof. v. Tiger- 
ström, täglich. Öffentlich. ^, 
SS 
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GmJproeeu, mit besonderer Rücksicht auf du Ver- 
fahren nach der preuaBtschen Gerichtsordnung, 
Assessor Feitscber, tiglieh, privatim. 

Oimmairecht , nach Heister, Prof. Gester ding, 
täglich, affeiitiich. 

DeiUn/ie Staats- und RechUgeschiehte, Prof. Püt- 
ter, fünfmal 'noch entiich, privatim. 

RvetUehe Cebimgen, nach Genslcr, wird Prof. Qe- 
sterding wöchentlich zw«mal leiten, öffentlich. 

Heilkunde. 

Medkimteke EncgehpÖdie und Methodologie, Prof. 

' Seifert, Mittwochs und Sonnabends, difentlich. 

Allgemeine und vergleichende Anatomie mit Demon- 

äfrnfione» der Präparate seines eigenon Museums 

und des öS'eiitlicIicn, nach seinem Lehrbuche 

(^Berlin 18383 1 1'rof. S c h ul t z e , viermal wöchent- 
lich, privatim. 
OtteoliMfie und SyiideamoJogie, Derselbe, Montags 

und Diciistags, öffentlich. 
Angiologie, Prosertor Prof. Laurcr, Mittwochsund 

Donnerstags, privatim, 
Neurologie , Derselbe, Montags und Dienstags , 

öffentlich, 
Sptanchnologie , Derselbe^ Freitags ond S!JODn- 

abeiids^ privatim. 
Phytiulogie de» Mentehen, Ptat. Schnitze, nach 

eigenen Heften, viermal wöchentlich, privatim. 
Pathologische Anatomie mit Demimitratwnen der Prä- 

parate, nach eigenen Heften, Derselbe, Dou- 

nerataga und Freitags, privatim. 
Allgemeine Pathologie ^ Prof. Seifert, Montags und 

Donnerstags, privatim. 
Allgemeine Irterapie, Derselbe, in zu bestimmen- 

den Stunden, privatissime. 
Dietelbe, Prof. Berndt, Doimerstags, Freitags und 

Sonoabeada, öffentlich. 
JUediciniselie Zeichenlehre, Prof. Seifert, Mittwochs 

und Sonnabends , privatim. 
Formulare, Derselbe, MonUgs und Donnerstags, 

privatim. 
Chirurgische Verbandlehre , Derselbe, Montags und 

Donnerstags, privatim. 
Specielle Pathologie u»d Therapie, Prof. Berndt, 

täglich, privatim. 
Den ersten Theil der Chirurgie, Prof, Kneip, sechs- 

malwöchenthcb, öffentlich. v 

Augenktiäaiude , Prof, Kneip, vtennal wJMientlielv 

privatim. 
JKe Lehre von den Ktwchtn^rSehen nnd Verrenkun- 
gen, Derselbe, viermal wöchentlich, privatim. 
Gäurttkßlfr, Pntf. Berndt, Montags, INenstags 

und Mittwochs , privatim. 
Di» medieinieeht KHnUt neM einem hUniseheH Con~ 

veraatoriitm in lateinischer Sprache ^ Derselbe, 

täglich, privatim. 
DiegeburtthfilfieheKHnik^ Derselbe, in derEnt- 

biudungsanstalt, privatim. 
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Die chirurgische mvd atigenSrztH^e Klinik und Poli- 
klinik, Prof. Kneip, täglich, privatim. 

Demonstrationen und Einübungen chirurgischer Ope- 
rationen am Cadaver, Derselbe, so oft sich da- 
zu Gelegenheit darbietet , privatissime. 

Ein Exammatariam über Anatomie mal Piifsielogie 
in lateinischer Sprache, Prof. Schultse, in za 
bestimmenden Stunden, privatissime. 

Anatomische R^etitorien, Prof. Laurer, privatis- 



Philosopliie. 

Logät, Prof, Sliedenroth, viermal wöchentlich, 
privatim, 

Psychologie, Derselbe, biennal wöchentlich, Öffent- 
hch. 

Die Religionsphilosophie, Prof. Erichson, viermal 
wöchentlich, privatim. 

Unterredungen über die icichtigsten Momente der Se- 
liglonsphUosephie , Prof, Florello, Montags, öf- 
fentlich. 

Die Aesthetik, Prof. Erichson, viermal wöcbeut- 
hch, Öffentlich. 

V&d&gogik, 

Anthropologie mit vorherrschender steter Beziehung 
aitf die Gesetze der Pädagogik und Didactik , Prof, 
Hasert, viermal wöchentlich, Öffentlich. 

Ceber die pädagogische» Grundsätze Plata't und des 
Aristoteles, Derselbe, eimsal wöchentlich, öf- 
'fentliclL 

Veber die Bell - Lankastersche und des Fraiaosen Ja~ 
eotot Unterrichts - Methode , Derselbe, zweimal 
wöchentlich, privatim. 

Die Vebungen der pädagogischen Geseiltchaß leitet 
Derselbe, 

3fathema(isclie Wissenschaften. 

^ine Mathemtttik, Prof. Grunert, vienaal wö- 
chentlich, privatim. 

Theorie der Linien des zürnten Grade», Derselbe, 
Bweim^ wöchentlich , öffentlich. 

Elemente der Mechanik f Derselbe, viemul wö- 
chentlich, privatim. 

Statik und Mechanik, Pref.Tillbarg, viermal, öf- 
fentlich. 

Ebene und sphärische TV^onometrie , odar populäre 
Astronomie, oder irgend eine» andera Theil der 
reinen 9i^ angeumtuüen Mathematik y Ders.eibe, 
zweimal wüchcutlich , privatim. 

Populäre Attrunomie, Dr. Fisch«r, viem^ wö- 
chentlich, öffentlich. 

Ebene mut Sphärische "Dngonosnefrie,, Derselbe, 
viermal wöchentlich , privatim, 

PMmessen und IVivet^en , verbunden mit prmttiecheit 
Uebungen, Prof.Orunect, in noch zu bestiiiimun- 
den SÜmAs», pri\'atim. ■ • ■ ^^ 



Die Veiungen der malAematitelun GeseUa^aft leitet 
Derselbe, SGttwoohs, pnvatin. 

Naturwissenschaften. 

Demontiraiionen der N^aturhörper de» zoologiaeim 
Mtuetant, Prof. Hornschoch, Mittwochs und 

Sonnabends, fiffeattich. 

Allgemeine Pßansienhmde , verbunden mi DeoMn- 
tlrationen der Gewächte dea botani»eka* Gartens 
und Vebwigen im Vntermchett imd Beatimmen der- 
selben^ Derselbe, wöchentlich secbsiiMl, pri- 
vatim. 

Medicinisch - phartnaeeiditdie Pflanzenkunde, Der- 
selbe, wöchentlich viermal, privatim. 

Excursionen in Bezug auf IVaturgetehiehie , beton— 
der» auf PfianzenJiiinde , stellt Derselbe Soan- 
abends Nachmittags privatim an. 

ExperimcHial - Pbymk, und besonders denjenigen 
Theil, xcehher twt den Inpondcrabiliwn AandeH, 
Prof. Tillborg^, Mittwochs uud Sonoabcnds , öf- 
fentlich. 

Theoretiach - practische Chemie, Prof. Hüncfeld, 
sechsmal wöchentlich, privatim. 

Die physikalische Chemie , Derselbe, Dienslags usd 
Donnerstags , öffentlich. 

InduttrieJIe Chemie , Dr. Fischer^ viermal wöchent- 
Uch, öffeuttich. 

Die Elemente der ^larmazie, Prof. Hünefeld, 
Montags, Ölfeutltch. 

El» Examimdorium und Converaatorium über chemi- 
sche und chemisch -medieitüsche^egenalände hält 
Derselbe Mittwochs uadSoDBCbonds, öffentlich. 

Staats - und Kameralwisseoscliaften. 

VolhsiDirthiehaHalehre oder NaiianaVocanomie , Prof, 
Baumstark, fünfmal wöchentlich , privatim. 

Staatswirthschaftsfekre oder Finanzwissenachaß , 
Derselbe, ^nfmal wöchentlich, privatim. 

Sickerheits - Polizei , Derselbe,' viermal wöchent- 
lich, «ffeotlich.. 

Geschichte. 

Rämitche Geschichte , Prof. Barthold, viermal v%- 

chcullich, ölfcutlich. 
Poiisetzmig der Getchlchte dea aclitzehnten iabrhm- 

deiis vom linbertaburger Frieden (1764) bia auf du» 

Jahr 1804, Derselbe, dr^mal wöchentlich ,, prir- 

vatim. 
Geschichte der Literatur, Prof. Flor eflo, Qicusr 

tags und Freitags , privalissimo. 

. Philologie. 

Unterricht in der arabischen Sprache, Prof. Kose- 
garton, MittwoeUs andSoanabends, öffentlich. 

Grammatik des semitischen Sprachstammes, Dr. C ro- 
togino, viermal wöcbcntUcbf privatim. 
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BtbrSiaeke ^ntaXf Derselbe, Kttwocba, öffent- 
lich. 

Erklärung des Jotua, Derselbe, Montags imdDon- 
nerstags, Öffentlich. 

Von den jüdischen Festen handelt Derselbe Sonnr^ 
abends, öffentlich. 

AitugeKÜhUe Suren des Korana erklärt Serselbe 
Mittwochs »nd Sonnabends , öffentlich. • 

Ein hebräisches Conversatarium hält Derselbe pri- 
vatiasime. 

Die Metrik, Prof. Erichson, dreimal wöchentlich, 
öffentlich. 

Die Metrik und Rhifthmik der Alten, Pro£ Klau- 
sen, viermal wöchentlich, ÖfFentUcb. 

Die Schutz/lehende'n des Aeachglus, mit einer Elnlei^ 
tung über die Anfänge der griechiachen lYogÖdief 
Prof. Schömano, Mittwochs und Sonnabends, 
offen tlicfa. 

Auserlesene Idyllen dea Theokriiot, Derselbe, MiU- 
wochs und Sonnabends, [uivatim. 

Cicero von den Gesetzen, Derselbe, zwei Stunden 
. wöchendich im philologischen Seminar. 

Jwctnai''a Satiren, Prof. SchÖmann, viermal wÖ- 
chcutlich, privatim. 

MÖmiache LitevaUn-geachichte ^ Prof. Klausen, vier- 
mal wöchentlich , privatim. 

Geschichte der römischen Poesie, Dr. Paldamus, 
zweimal wöchentlich, öffentlicfa. 

Das erste Buch dea Cicero von der Natur der G&ter 
erklärt Prof. Florello Mittwochs und Sonnabends, 
öffentlich. 

Feliejua Paterculus, Prof. Klausen, einmal wö- 
chentlich, öffentlich. 

Fimlar, Derselbe, im philologischen Seminar, zwei 
Stauden wöchentlich, nebst Dispiitirä&ungen» 

Künsfe. 

Das Zeichnen lehrt der academischß Zeichenlehrer 
Titet,. Mittwochs und Sonnabends, öffentlich. 

Die Musik lehrt der academische Musiklehrer Abel 
und leitet die C'cbunysconcerte, 

Anleitung zum kirchliehen Gesangt giebt den Theolo- 
gie SluiÜrcndcn der Canlor Peters m zweiAbcnd- 
stunden wöchentlich. 

Unterricht in der ßettkunat ertheilt in der acadcnü- 
schcn Reitbahn der Stallmeister Donath. 



OefFenfItche gelehrte Anstalten. 

Die üniveraltätabibliothek; sie ist zur BenuUung der 
Studirenden MonUgs, Dienstags, Donnerstags 
ind Freitags von Jl — 18, Mittwochs und Soon- 
abonds von S — 5 geöffnet. Bibliothekare, Prof. 
Schildener, Prof. SchÖmann. 

Daa theologische Semnar, dirigirt von den Professoren 

' Kosegarten, Vogt, Matthies und Hasse. 

Daatheologiaeh-practische InttHutf diri|^rt vom Prof. 
Finelias. ^^ 
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lia» anaiamitche Theater ; Vorstolior, Prof, Schnitze; 
Prosector, Prof. Lanrer. 

Du« anaiumische und zootomiaehe Miueiim; Vorste- 
her, Prof. Schultz«. 

MedicitüatJtes Kimikam; Vorsteher, Prof. Benidt. 

Chirurgischea Kliniktim; Vorsteher, Prof. Kaei^. 

j^ebwriahiilftkkes Klinätum und Heoammen- Inatituti 
Vorsteher, Prof. Berndt. 

Sammlung mtdhemaüacher und phy»!call»eher In^ 
gtramente und Modelle; Vorsteher, Prof. Till- 
berg. 

Sammlung astronomiicher Imfriimente', Vorsteher, 
Prof. Granert 
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Zoohgiackea Miueum; Vorsteher, Prof. Hörn* 

schuch; Assistent, Dr. Creplin; CeoservBtor, 

Dr. Srhilling. 
Bottinuc^erGaiien; Vorsteher, Prof. Hornschuch; 

Aasistent, Dr. Creplin; Gärtuer, Dotzauer. 
MineraJieneabinet; Vorsteher, Prof. H&nefeld. 
Ckemiaeheg Inttitut; Vorsteher, Prof. Hnnefeld. 
PhHoIogiMehea Seminar-^ Director, Prof. Sehömanu, 

welcbemebstdemProf. Klausen äie phiMogUcken 

Üebungen leiten wird. 
Die maihemtdUdte Geaelhchafty goteitrt vom Prof. 

Qruiiert. 
Die pädagogitclie GeaeUtehftfi , geleitet vom Prof. 

HaserL 



König!. Academie der Staats- und Landwirthschaft zu Eldena. 



Feldmessen tmd MwWfre» , verbanden mit practischen 
Vebungen auf dem Felde, Prof. Grunert. 

Theoreiische und praetisehe Chemie , Dr. Schulze. 

Volknmrthsekafttlehre oder IVafionaiäkonomk , Prof. 
Baumstark. 

StaaUmrthsehafUUhre oder Finanzwitsenschaft , 
Prof. Baumstark. 



Speeieller Pflanzenbau; Derselbe. 
Baukunst, Bau-Inspector Menzel. 
Pferdezucht, Kreisthieraret Dr. Haubner. 
Thieriache Physiologie , Derselbe. 
Hufbeschlag, Derselbe. 



LITBRAKISCHB ARZBIGBN. 



L ForigeaetzXe periodische Schriften. 

Die 

Aimalen der Ph»/ßik wid C/iemie, Herausgegeben 

zu Berlin von J.C Poggendorff, Der Jahrgang 

von 12 Hofleu.odec3Bftudeu. Mit Kupfern, gr. ä. 

geh. 1> RUÜr. 8 Ogr. 

erscheinen wie seither auch in diesem Jahre regeU 

massig und werden ihren allgemein anerkannten WerUi 

zu behaupten »isscn. 

Der Jahrgang 1839 bildet den ISS. 123. 124. Band 
der ganzen , oder den 46. 47. 48. Band der neuen unter 
Hedaclion des -Hrn. Prof. Poggendorff erschienenen 
Folge. 

Neu eintretenden Abonnenten wird bedeutende 
Preisermfcssigung für die früheren Jahrg&nge hiermit 
zugesichert. Das Iste Heft dieses Jalirgangs iM er- 
schienen und versandt. 

Leipzig, im Februar 1S39. 

Job. Ambr. Barth. 



IL Aiiliündiguu^en neuer Büclier. 

In meinem Vwlage ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhallen: 

' Analekten für BVAuenkrankheiteii, ' 

oder 
Sammlung der vorzüglichsten Abhandlungen , Mono- 
graphien, Preisschriiten , Dissertationen und Notiscn 
des In- und Auslandes über die Krankheiten deä 
Weibes und über die Zustände der Schwangerschaft 
und des Wociienbettes. 
Her....<tcgebea 

von einem Vereine praktischer Aerzte. 
Zweiten Bandes erstes Heft. 
Gr. 8. 16Ggr. 
Aus der vonJahr zu Jahr immer stärker anschwel- 
lenden Flut medicinischer Schriften eine Sammlung 
alles Gediegenen, Brauchbaren und Guten , was das 
Gebiet der Frauenkrankheiten betrifft, zu ziehen, ist 
der Zweck der Herausgeber. Sie wollen dem prakti- 
schen Arzte für einen geringen Preis viele Werke er- 
setzen, aus denen er das hier Gesammelte selbst seh&- 
pfen müsste. Der erste ans 4 Heften bestehende Band 
(1837) kostet 2 Rthlr. 16 Qgr. 
Leipzig, imFobnl839. E.A. Brockhaas. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



.UnlrersiUten. 
K i i i: 

Index scholarum 

in Arademi» regia Christiana Albertina per instanf 

Bemestre aestivum a die XXIII mensis Aprilis 

UDCCCXXXIX \uque ad festum Michaelis 

publice priraliin<lBe habeadarom. 

SCHOLAE PROFESSÖRDM 
ORDINARIORÜM. 



KX ORDINK THEOLOOICO. 



D, 



r.G.S.Vranclie, Reg.Aug.aff(ins.e(!cl., instanto 
scmostri aestivo 1) ;)«A^'ce rrolegomcna iradct m 
morum doctrinam Chr'mtianam. t) Privatim ti) 
Apalogeticen rcHgionia Christiattae e breviario suo: 
Apahgeiik der christlichen Religion, AHA%Vil, do- 
cebit; b) Theologlam Chrtatianam dogmaticam tra- 
det. Praeterearaore consaeto leetionibus privatissimis 
OKaininis et äxcrciUtionis causa instituendis vacabil. 
A, F. L. Peli 1) pidilice de diacrimine doctrinae Bo- 
■ niaao-catholicae etProtcBlantiumdisseret. Priva- 
tim vero S) laagogen in libros N. T. exponet. 3) 
Ettdcam christianani docebit. Praetereafitudia Ihoo- 
logico - exegctica moderari pcrgct, 

£X ORDINE lURIDICO. 

Pf.iVfc. Falch pcrinstans semestre nesüvuni tpu&li- 
ce iHtruductioiiem i» higtoriam ei jits patriae aduin- 
brabit. \\. Privatim VXEncychpaediam diacipHna- 
rum ad jiu pertUunttum ad librum suum, cnjos 
editloIVtamoxprgdibit, tradeL V) Higtoriam jitri» 
patrii et jus publicum patriai docebit. JVivcfti- 
mme scholas pcacücas cupienübus offert. 

JH. Tönten, Dr., per instans aemestre aestivtim I. 
privatim i~) processnmcivilem ordinariiun, quem 
dicunt coramunem, duce MartiDO-, et 8} procea- 
sum civilem SIesv, HoUaÜcnm ex sehedis suis dO'* 
cebib U. At&JiceprocMSUS-fuiiunuiostradet. 



G. C. Bure hardi, "Dr. et P. P. O., Historiam atqne 
Institutiones juris Homaiü md Lineamenta sua qnae 
proslant Kil. 1034. 8. et 8) jua quodpertiaetadlie- 
leditates e sehedis suis expooeU 

EX ORDINE MEDICORUM. 

Dr. C H. Pfnff per instans semeatre aesÜTom 1) 
publice A» Veitenit in genere et de Vcnenis muiera- 
nbns spedatim aget; 8} privatim Physicam expe- 
rifAentalem more solito tradet Privatisaime in ana- 
lysi chemica moderatorem se offert. 

Dr. C. R, Gut/. Wiedemann Oryktognosiam do- 
cebit. 

G, li. Ritter, h. t. Docanus^ publice: Encyclopae- 
diam Btüentiae medicae tradet; privatim: 1) The- 
rapiam gcneralcm, 8) Diaeteticen dacebit. 

Dr. .^. L. A. Meyn /iiiA/tee domorbis nervonundis- 
sercl; privatim pattiulogiain et therapiam specla- ' 
loiu docelnt: privatitaime exercitotioües cUnicaa ' 
moderabitur. 

G. B. Günther publice Akiurgiam dbcebit; priva- 
ft'm secundam pattcm chiruryiae Iractabit ; pt^iva— 
tissime e&ercitaüones cHnicaa moderabiturj prac- 
tcrea demanstrabit, pro occasione data, üs qui 
practida cliniCes exercitationibus intersunt, ope- 
ratioDes in cftdaver« gratis. 

EX ORDINE PHILOSOPHECO. 

Greg' Guih Nitzteh privatim l^ßameri Iliadig 
liSroB »ex poitremo» interpretabitur-, 8) Symmy- 
mium et gyntajcin liryuae Latmae tradet; S^Cice- 
ronig de natura deorum librog Latinu aermone 
eaorrabit. Publica olllcio Seminani philologici atu- 
dia et exereitaüonca moderabitur, et ad iuterpre- 
taudum quidem proponet Antiphonti» de chereuta 
orationem, 

Jugtus OUhauBen, Acad, h. t. H«ctor etord.Phil. 
Dec., publice Arabicam Unguam docere perget; 
priv^im Psalmomm libros V, ioterpretabitur; iu- 
trodBCtionem historico-criticam in V.T. dabit. firi- 
v0tiMJaMi«._Bcholas offert Uebraicas et Indicas. 
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H, Rat Jen histoiiatn jaris literariun tradet Biblio- 
thecam publicam aperiet diebns horisque lege cod- 
stitutis. 

Dr.ffenric«» Ferdtnandu» SekerhptJtUce Cal- 
eulum differenÜalem exponet Privatim 1) Mathe- 
«ü* purum. S) TVigonometriam Geometriatque 
aublitiüotis elementa docebit. Privatüdme matlie- 
matica desiderantibos non decrit. 

G.Uantten per insUus semestre docebit 1} JV-iunfitit 
statisticen geDeralem. 8) fWwafim theoriam oeco- 
nomiae wUionalis. 3} Publice encyclopaediam dis- 
cipliDarum camcralium semel per hebd. 

Dr. A. L. J. MicbcUen publice de historia litera- 
rum Germanicanim disaerct; privatim 1) historiam 
medü aevi unLversam, 2} historiam recealionim 
teinporum tradet 3) Jus GermaDicum publicum 
tradet. 

PROFESSORÜM EXTRAORDINARIORUM. 

THEOLOQIAE. 
y, A. Mau pi^lice piiacipia hennenenticae N. T. 
exponet. iVinafünTheologiam symbolicam tradet; 
epislolam ad Hebraeos acriptam interpretabitur. 

IURIS, 

J.D.Chr Pauisettj Dr. jur. , publice legem Juticam 

interprelahitur-, privatim 1") jus ttt^rcatoriumy eatn- 
bialeet nauticum, tarn commune craain patrium et 
Danicum docebit; Vyjua privatum Sleamco-Hoha- 
ticum, nee non Lauen&ttrgicum , ad compendium 
säum expeneU 

Dr. F, Kierulff privatim Pandectamm doctrinam 
tradet. 

Dr. Aemiliu» Herrmann jaris philosophiam do- 
cebit privatim ; exponet processom eriminalem ju- 
ris tarn coBimunis quam patrii. Praedpua juris 
ecclesiaetin capiM in ustun tlieologiae studioso- 
lum itluatrabit publice. 

H B D I C I Pf A E. 

' F. H. Hegeusiach privatietime artem medicaiii do- 

. cebit. 

W'. F. G. Behn, Dr., publice exercitationes zooto- 
'micas habebit; privatim: 1) PhyBioiogiam huma- 
iiam exponet; 8) Zoologiam docebit; 3) Anato- 
miam generaiem tradet ; 4) Systetna nervorom et 
Organa sensuum demonstr^it. 

PHILOSOPHIAE. 
J. M. Schultz publice Aristophania Bqnites «narra- 
bit; priwdwn Üstoiiam phitQSopbiae duce E. Rh^n- 

holdio tradet. 
'fr». Ferd, NoUe tradet Botanioea; Botaniceii 
uedicam sea cogniüonom plantanua offlcio&lium 
et eanim partium, quae in medlciua adhibentur. 
Excursioniui faotanicaa instituet. Dcuou8ti*4ioiic8 
bot, habeiHt 



Dr. P. W. Fflrchkammer permissa regio peregro 
pnfeotus flcholaa non' habebit. 

BOCTORÜM PRITATORUM. 

THEOLOQIAE. 

Frid. Ant.Löwe, S. S. Tbeol. Lic, privatim la}ü 
librum iuterpretabitur ; publice Pauli epistolam ad 
tialatas expUcabit > pecaUari doctriuae Paulinae ra- 
lione habita. Fra^rea scholis privatiasitma va- 
cabit 

IURIS. 

Dr. J.Chriatianaen 1) orjuaftm juris Romani bi- 
storiam enarrabit ; S) publice de JCtonim Homano- 
rum libris interprctaudis tmctabit; 3) privatim phi- 
losophiae hodiernac principia tradet. 

Dr. A. C. J, Schmid per iostana semestre aesii- 
vum 1) privatim processum civilcm ordinarium, 
quem dicunt communem, duce Linde docebit; 8) 
fiitblicc processum summarium duce eodem libro 
tradet. In utrisque scholis adjidet ea patrii pro- 
Aessus pniDCepta, quae sout majoris momeutL 
Praeterea offert privatisslraas scbolas de rebus ad 
studia juiidica pertiueutibus habeudas. 

HEDICINAE. 

G. A. Michaetia, Dr., privatim operatlones ob- 
stctridas docebit; de morbis mulierum dissbreL 
Explorationes gravidarum et opportunitate data ope- 
ratioDCS in nosocomio obstetricio monatrafoiL 

Dr. G. H, Falentiner, prosector, per instaaa se- 
mestre acstivum 1) privatim osteologiam et syn- 
desmologiam tradet; V) publice demonstrationes 
anatomicas habebit alque museum anatomicum ape- 
riet; 3) privatiaaime repetitoria aoatomica et chi- 
rurgiCB offert. 

Dr. h'. Grabau perinat. semwtre L publice dreiJa- 
tionem aanguinia privatim pharmaeologiam tradet. 
Privatiaaime pathologiam generaiem, physiologiam, 
faistoriam mcdlcinae offert. 

Dr. Aemiliua Kirchner per instans semestre 
aeslivum: publice, Politiae medicae tineamenta tra- 
det. Privatim, 1) Thorapiam generalem docebit; 
S) Artem Tormulas medicas concinnandi tradet, et ai- 
mulmedicaminumspeciminaexhibonsexaminatorium 
dep1iarmacolo»ia practicoi.medica instituet Repeti- 
toria insuper de therapia apeciali, chirurgia, phar- 
macologia et chemia phärmaceutica privatiaaime 
instituenda, iternque exercitationes in uudis adU- 
gandis offert. 

PHILOSOPHIAE. 

Guil. Klo4e, Dr., gratU Pauli e^tolam ad Ro- 
manos interpretabitur. Primtün historiae eccle- 
siasticae partem priorem tradet 

;V. TAqj»««», Dr. pbilos., pubUcei faistoriam dog- 
BUtuni Christianonim per aevi medü tempora ex- 
poset. Privatim tradst: 1) Matoriam ecclesiae 



IM 

Chriatianae onivnrsaloni , lade ab initiis- rernm 
Cliriatiananun usqae ad tempora Ore^orü VII., 2} 
biatoriam philosophiae, inter Christianoa Christia- 
oanimquB gentinii) temporibaA excultae. Praoterca 
scholis privatissimis vacabiL 

Dr. C, Tielle per itistans semestre aeativum lypi^li- 
ce, Pbyaicam expenmenUlcin, Pfmderabilia (duco 
Bauingartnen libro ; die IVatttriekre nach ihrem ge- 
genwärtigen Zuetatide , Wien lS3ß, erxier Theif); 
8}prji»rfimChemiam expcrimentalem; 3} privatim 
Chemiam analyücam, exercitationibus chemico- 
pathologicis conjnnctam, docebiL Praeterea offert 
repetitoria. 

€. Itädemannj philos. Dr., ad aedem Spir. sct. pa- 
stor, privaÜm artemhotniieticam explicabit. Prae- 
terea exercUaiionea catecheticas moderari perget. 

Dr. E. Oaenbriiggen privatim V) Antiquitates Ju- 
ri* docebit, duce Klenzü libro: Lehrbuch der Ge- 
schichte des römischen RechU , ztoeite Aiug., Ber- 
lin 18^; t) Horatü Satira3iateTjfTetabitüT. Publi- 
ce 3} de IViebuhrii hiatoria Homana diaseret. 

Dr. BrÖcier publice historiam romanam inde a 389 
a. Ch. tradet, si consenUiutt auditoros, criticej lo- 
C08 afferens et companma. 

JH. Bttumgarten^ Tb. Lic et Phil. Tit.-, publice 
epiatolaa Pauli, quae pastoralea dicimtur« privatim 
librum lobi euarnüiit. 

LECTORES LINGUARUM. 

Dr. C. Flor publice mythologiam borealem tradet. 
Privatim exorcitatioDes pracücaa Danice acribendi 



inatitnet ; lingiuun Danieam tironee 4<HKbit. Pri- 
vatiuime 8clxD\as.Ii!uücfi»f Svedcaa et Islandicas, 
ut opus erit, oS'ert. 

Benr. de Buckwald, Ling. Qall. Leetor, pitblice 
exercittttioQea literariaa insütuet, privatim Gallici 
acrmonis usmn docebit. 

S. liubbren, Lector Linguae Anglicae , p«Ä/(Ce By- , 
rouia poema Childe Harald'a Pilgrimago leget. fVt- 
vatisnme achalaa Auglicaa, utopuaerit, oWcti. 



Jo, Guit. Cramer, AcademiaeMechanicoa, operam 
suam diligentiamque bis addicit, qai ad Opera &- 
cienda, qnibna ara continetur in qua ipse versatur, 
ejus inatitatione atque manndnctioae uti vclint. 

G. Chr. -Apely concentuum Musiconun Director, si 
qui id poatulaverint, industriam suam spondet cn- 
pienübus aut tbeoriam muaices diacere ant ad cui- 
tandi artem voccm auam ronuare. 

P.'Guil. de Balle, publicua eqoitandi magiater, et 
artem equos subigendi docebit et publicas acholas 
habebit de externa equomm forma recto judicanda, 
aive de ea artia veterinariae parte, qoae ad exter- 
nas eqaorum virtntea et vitia apectat. 

Armomm tractationem , saltaütniem , reliquamquo 
gymnaaticam diacere cnpientibua non deemnt ma- 
giatri barum artium poriüsstmi, ad easque doccn- 
oas publico süpeudio condnctL 



[TEHABISCHE ANZfilGEN. 



X Ankttadigiin^en neuer Bücher. 

Durch alle Bui^andlongMi des la- nnd Aualan- 
dea iat von mir sd besieben: 
Daa 

Geschlechtsleben des Weibes 

phyaiolo^iveher, pathologi acher ond 

therapeutischer Hinsicht 

dMgMtdlt Toa 

Dr. Dietr. Wilh, Heinr, Buack, 

Erster Band, 



Qr. 8. Auf feinem Druck - Vriinpap. 3 KtUr. W Ggr. 

Der berühmte Verfasser legt in dieaem Werke 
die Resultate dreiasigj&hriger Erfahrung niederund lie- 
fert aeitA.E. vonSicbold das erste umfassende Hand-- 
budi der Geschlecbtskrankhoitea des Weibes nach 



dem gegenwärtigen Standpunkt der Wissenschaften. 
Daa ganze Werk wird aas vier Bänden bestehen und 
der zweite Band , womit der praktische Tbeil beginnt, 
niocb in diesem Jahre eracbeiaeo. 



Leipzig, im Februar 1 



F. A. Brockhaus. 



Den Freunden altdeatacher Dichtung zur Nach- 
richt ; 

dass in allen Buchhandlungen auf Wolfram von 
Etchenbachs Dichten tmd Leben 9ter Band, von 
San Marte, Subacriptiou angenommen wird zu 
»Va Bthlr. 
per late Band „Pam'val" neu verdeutscht, erschien 
1836 und wurde mit allgemeiner Anerkeimung auf- 
genommen. 

C reut z'sche Buchhandlung m Hagdeburg. 



: ay 



Google 



Im Verlage von Carl Wigaad in Wetzlar 
ist so eben erschienen und iu «Uäa Budihandlungcu 
zu haben: 

Handbach der Mineralogie 

oder Anleitang, die Mineralien auf eine leichte und 
- sichere ^eise durch eigene Untersuchnng zu be- 
stimmen. Kür Schulen , Anfänger in der Mineralogie 
und Jeden, der ein gefundenes Mineral gern auf der 
Stelle Dach Namen, Eigenschaften, Beuutzung etc. 
kennen Icmea möchte, 
bearbeitet tob 

A. Her r, 

I.ebrer am Königl. Uyaiauium (U Welilar. 

Mit 4 Steindruckufeln nnd 1 Farbentafcl; 37% Bo- 
gen gr. 8.-geh. Preis: 8 Hthlr. 

(K> ,Der als Naturliistorikcr in der gelehrten Welt 
riibmiichat bekannte Verfasser überlebt unter obi- 
eem Titel unsern h&heren Schulen, besonders 
Berg- und Gowerbsschulen, Forst- und ökono- 
mischen LehransUlten , auch Anfangern in der 
Mineralogie aiid Allen , welche durch Selbststu- 
dium diese Wissenschaft erlernen wollen, ein 
Handbuch, welches Jeden , der es gebraucht, auf 
dem angenehmsten und sichersten Wege zur 
Konntniss der Mineralien fuhrt. Wer dieses Buch 
in der Hand und einen Feuerstahl in der Tasche 
hat , der kann von einem ihm unbekannten Mine- 
ral in einigen Minuten, ja in noch viel kürzerer 
Zeit, Name, Beschreibung, Angabe des Qe- 
brauchs etc. auflinden; er darf nur sein Buch fra- 
gen -. wie beisst dieses Mineral Y und er erhält auf 
der Stelle die begehrte Antwort Einfachheit, 
Klarheit und Bestimmtheit im Ausdrucke wie in 
der ganzen Bearbeitung des Stoffes geben beider 
erforderlichen Genauigkeit und Vollständigkeit in 
der Angabe der Kennzeichen, diesem Buche einen 
ejffenthümlichen Werth, Und, hinsichtlich des 
Gebrauchs fSr Anfänger, einen entschiedenen Vor- 
zug vor Allem, was unsere mineralogische Lite- 
ratur darbietet." Das ist das Urtheil, welches ei- 
ner unserer ersten Naturforscher, ein in unserm 
Staate sehr hochgestellter Gelehrter, über diese 
Schrift abgegeben hat, und vra glauben daher, 
sie mit gutem Gewissen bestens empfehlen zu 
können. 

« « « 

Wetzlar'sche Beitrage 

für 

Geacliiclite nod Kccktsaltertliiioicr 

Dr. Paul Wigand. 
'I.Band. StesHeft. gr. 8. geh. Preis: SCgr. 
Inhalt: Beiträge zur Geschichte des Schlosses 
Ilohcnsolins. — Der Büchcrnachdruck im lö.Jahrh. 

Die Achtscrkläruüg des Hitlers Franz von Sickin- 

gen H. 8. w. 



1» 

Ferner: 

Aufgaben zumZifferrechnen 

entworfen und sjrstematisch geordnet vonif. Frie«, 
Ir Theil; enthaltend: die Grundrechnungsarten mit 
unbeuannten und benannton ganzen Zahlen. Ste AnfU 
gr. 8. geh. 4 Ggr. — Kter Theil, enthaltend: di« 
Grundrechnungsarten in Brüchen mit unbenannten nnd 
benaimtcn Zablcu , die Verhältnisse und Proportionen. 

gr. 8. geh. 4 Ggr. 

Antworten auf diese Anfgaben, Itn-tr^U. 

gr. 8. geb. ä 3 Ggr 



Der Katbolik lind der Protestant. 

Ein Wort des Friedens. 

kl. 8. geh. Preis 2 Ogr. 



n. Auctionen. 

Versteigerung einer atugezeiehneten jurialitehen 
Bibliotheli. 

Am 82sten Mai d.'J. und den folgenden Tagen 
findet in Corbach die Versteigerung der Bibliothek dos 
Hm. Geh. IIafrath£n(;e/A(Er(2 statt; dieselbe zeich- 
net sjclt~ durch grosse Vollständigkeil und eine, Meng« 
älterer und neuerer seltener juristischer Werke 
sehr aus. Kataloge sind durch alle Buchhandlungea 
(\a Halle bei Hrn. Begistrator JJeic/nna/ui) au haben. 

Zu Besorgung von, in portofreien Briefen einge- 
sandten Aufträgen erbietet sich 

der Bibliothekar Speyer in Arolien, 



m. Venuiscbte Anzeigen. 

Ankündigung. 

M&gliche Coltisionen zu verhüten mache' ich 
hiermit bekannt, dass ich den guien' Gerhard von 
Rudolph von Em» nach zwei Handschriften der 
kaiserlichen Hofbibliothek zu Wien hcraiisgeben 
werde. ' Die Nachricht, dass es mir geglückt ist, die- 
ses verloren geglaubte Qedicht wieder zu entdecken, 
wird, wie ich hoffe, den Freunden der mltteIh,odt-> 
deutschen Poesie eine willkommene seyn. 
Leipzig, d. 81. März 1639. 

Dr. Moriz Haupt. 



y Google 
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INTEIiLIGENZBLATT- 

D E a 

ALLGEMEINEN LITERAT LR -ZEITUNG 



April i839. 



LITERARISCHE KAGHRICHTEIT. 



Universitäten. 
l. B n n, 

Vorlesungen 

«Df der 

Hhciiiischon Friedrich - Wilhelma - Uiüversitit 

daselbst im Sommerhalbjahr 1839. 

Evangelische Theologie. 

X heologiache Eacyklop&die : Nitzseh. Christliche 
Apologetik: Sack. Einleit. iad. N. T.: Bleck. Qo- 
iicsis: Lic. Sommer. Exodus: Sack. Sie poeti- 
schen Stücke in den historischen Büchern A. T.: Lic. 
Sommer. Jesaias: Bleek. Anfangsgründe d. sy- 
rischen Sprache : Hedepffaning. Hömerbrief: Lic. 
Sommer. Die Briefe an d. Thessalonicher ; Brief an 
(!io Hebräer: Bleek. Kathol. Briefe : Lic Kinkel. 
Die bibl. Archiologie: Hedepenning. Kirchenge- 
Bchichte: Kinkel, Hedepenning.. ChristLDog- 
mengesch.: Nitzsch. Tortollians Apologeticue : 
Lic. Kinkel. Christi. Kunslgeachtchte : Augusti. 
Christl.DDgmatik: Nitzach. Theol.Moral: Augu- 
sti. TheoL-prakt. Erkl. d. kleüien Katsohüsraas Lu- 
thers u. <!. Heidelberg^ohen : Sftck. Uebunron dos 
theol. Seminars : Augasti, Sack u.Bleeh. Ueban- 
gcn des homil.-kfttechetlschen Seminars: Xitzsch 
u. Sack. Prof.Rheinwald wirds^neVorlesongen 
Dach B^ner Rückkehr anzeigen. 

Katholische Theologie. 

Bibl. Areh&olope ; die Bächer der KOnige; Je- 
eaias : Scholz. Evangelium des h. Johanues : Va- 
gclsang. Hömerbrief: Kloo. Brief des h. Jako- 
bus: Kirchengescliiclite zweiter TheU: Braun. Pa- 
trologie; Christi. Alterthümer: Hiiirere. fieligions- 
-wissenschaft für Nichttheologon : Klee. Binl. üi die 
Sogmatik: Vogel«ang. General - Bogmaltk und 
«rsterTheild. Speciai-DogmatJk: Klee. Der zweite 
Thßil derDogmatik: Vogelsang, Prolegomeua zOr 
cbristl.Moral; der christkath. Moral er8t«i*Theil; Pa- 
storaltheolegie, erster Theil: Achterfeldt E^a- 
cetischc Uebuugen: Scholz. Disputationen über 
dogmatische Gegeustäiide: Klee. Homitctiselie und 
hatcchetJscbcUebungen: Achterfeldt. Hepetitionen 
im Convictorium durch besonders aaigeslvllte Hepe- 
trateo unter Leitung des Prof. Achtdrfeldt.-' 



Rechtswissenschaft. 

Rechtsphilosophie: Walter. Naturrecht: Mau- 
renbrecher. Encyklopädie und Methodologie : 
B5ckiug, Deiters. Institutionen d. H5m. Hechts : 
Bethmann-HoUweg. Hörn. Hechtsgeschichte : 
Dr. Budde. Pandekten; Römisches Familien rocht: 
Böcking. Hörn. Erbrecht: Maurenhrccher. 
Exegetische Ucbungen: Bethmann - Holtweg. 
Deutsche Bechtsgescb. : Walter. Altdeutsches 
Gerichtswesen; Dr.Buddo. Bechtsalterthümer im 
Heineke Fuchs: Walter. Deutsches Privatrecht: 
Deiters u. Perthes. Eheliches Güterrecht d. deut- 
schen Rechts: Deiters. Auserlesene Theilc d, deut- 
schen Privatrechts: Perthes. Lehnrecfat: Deiters 
u. Ni c 1 o V i US. Prcussisches Landrecht : Ni co I o- 
vius u. Dr. Budde. Staatsrecht: Maurenbrechor. 
Vorfassung und Vcm'alluug der Prcuss. Monarchie: 
Perthes. Crimmalrecht: Gärtner. Civjlprosess 
des gemeinen u.Preus8. Hechts: Bethmann-HoU- 
weg. Geschichtl, Darstellung d. Preuss. Gerichts- 
verfassung: Gärtner. Völkerrecht: Maurenbro- 
ch e r. Kirchcnrccht allcrchristl. Confessioncn : Wal- 
ter. Prcuss. Kirchenrecht : Nicoluvius. Referir- 
kunst: Gärt-ner. Kepetitorien u. Examiiiatorien : Dr. 
Budde. 

Heilkunde. 

Geschichte d. Medicin: (.Windiaehmaun und 
.NaumaniL Ueber Erziehung des Arztes; über 
, lirfahnjtig u. Versucbanstellung: Nasse. Mediclni- 
schc Choro - u. Tepograpbic der Preuss. Rhcinlande, 
mit Darstellung der Heüqu ollen in denselben: Har- 
iess. RcpeUtorium d. Anatomie d. Menschenj P«- 
tliolo^che Anatomie; der vergleichenden Anatomie 
erster Th^l, oder Osteologie , Myologie u. Angiolo- . 
gio : Weber. Der vergleichenden Anatomie zweiter 
„Theil, oder Splanchnologie u. Neurologie; verglei- 
_chc(ido Anatomie d. Fötus d. Thicre; ntikroskopisclio 
i'^jbungcn; Physiologicmit Experimenten u. mikrosko- 
pischen Beobachtungen: Mayer. Allgem. Patholo- 
gie: Harlesa. Allgemeine Pathologie u. Seniiotik: 
Naumann. Speuelle Pathologie in Verbindung mit 
-pathologischer Anatomie: Albers. , Gesundheita- 
Erbaltungskunde u. Dütetik^ gesammte Arzneimit- 
tellehre : H B r 1 e s B. Geswnnte ArBueimittellebrc : 
pharmakologische Demonstiationen :ErnstBischoff 
. AllgeMeine - TbfMjüe : .Harlesa und . Nasse. 



¥, 



Sporlellc Pathologie u. Therapie: Naumann. Re- 
petitorium d.spcciellen Therapie; Patholo|^e n. The- 
rapie der syphililiBchen Krankheiten: Alhers. Ge- 
nerelle und specielle Chirurgie ; chirur^che Anato- 
mie; Cursus Chirurg. Operationen an Leichnameu; 
Verban,dlchre : WuLzer. Knochenbrüche u. Luxa- 
tionen; gesammte Geburtshülfc ; Phantom - Uobun- 

;en; geburtshülflichc Instrumenten -Lehre: Kilian. 

Propädeutisches Klinikum; therapeutisches Klinikum, 
u. Potiklinikum : X a s a e. Chirurg. - augen&rsthche» 
Kltnikumu. Poliklinikum; Wutzcr. ^burtshüldi- 
chcaKlinikam u. Poliklinikum: Kilian. Medic. Po-, 
lizei: Harleas. Gericht!. Medicin; Thiorseiichen : ' 
Ernat BiachofT. 

Philosophie. 

Altgem. Geachichte' der Philosophie: van Cal- 
ker. Ei nl. in das Studium der Philosophien. Logik; 
Metaphysik u. AcIi^ionspliiloBopliio ; philosophische 
Unterredungen zur Erläuterung für die Vorlesungen 
über die Metaphysik: Fichte. Philosophie d. Chri- 
atenthnius: Winilischmann. Empirische u. theo- 
retische Psychologie; tJnterredungen über d. Vorträge 
der Psychologie: van Caiker. Aofangsgründe der 
philosnphischea Rechts- und Staats -Lehre: Del- 
brück. Pädagogik: Windischmaoji. Profes-tor 
Braodis ist mit höchster Geiiehmignng abwesend. 

Mathematik. 

Trigonometrie: Argelander. Neue Theorie 
der algebraischen Curven ; Differential - und integral- 
Reohnung: Plucker u.vonRiese. Anfangsgründe 
der Astronomie ; praktisch - astronomische Uebungen : 
Argelander. Mathematisch - physikal. Uebunge« ; 
Plücker. H&here Geodäsie : vonRie'se. 

\fttiu'wiäseiischaften. 

Physische Geographie: von Riese. Populäre 
Geologie; Geschichte der Feüerberge und Erdbeben; 
Mineralogie; Geognosie: Nöggerath. Allgemeine 
KxpeTimentaJchemie ; Phytochomie u. Zoochemie: Q. 
Bischof. Technische Chemie; chemische Uebun- 
gen ; Erläuterung der pharaaceut. Operationen u. d. 
pharmaccut. Apparats; über d. Imponderabilien: Ber- 
gemann. Gesammte Botanik; Demonstration der 
natürlichen Gewächsfamilien : Troviranus. Die 
ofBcincIten Gewächse mit bsJiondorer Berücksichtigung 
der natüriichen Familien: Dr. Vogel. Botanische 
Excnrsionen: Trevira.nus. Botanische Demonstra- 
tionen: Dr.Vogel. Zoologie und Zootomie ; Na- 
turgeschichte der Sängetliiere : Goldfuss. Expe- 
rimentai- Physik: Plücker. Naturwissenschaftli- 
ches Seminar: Trevirarius, Ooldfuss, Nögge- 
rath, G. Bischof n. Plücker. 

Philologie. 

Allg«m. Einleit. ind. philologischen Studien: von 
Schlegel. GriechiacheLiteraturgeschielite: Wel- 
cker. Rom. Lileratorgeschicfate ; Homeiische und 
VJrgiliache A|terthümcr: Ih*. Lerscb. QnimmatÜt 
der latein. Sprache: Dr. Düntzer. Aeschyiua Sie- 
IwQ vor Th«ben: Ritas hL JMiL^MSo[Aokl««ebHi 



Ocdipns Tyrannus , nebst Ein), in die übrigen Tragö- 
dien des Sophokles : Ritter. Sophokles Ajax: Dr. 
Düntzer. Sophokles Oedipus Koloneus; Aristo- 
pbv>es: Dr. Heimsoeth. Auserlesene Oden des 
Horaz: Ritschi. Erkl. des fünften der Bücher Ci- 
cero's über höchstes Gut uud höchstes tiebcl, theils 
in lateinischer, theils in deutscher Sprache: Del- 
brück. Erkl. der Gefangenen des Plautus: Ritter. 
Ausgewählte Gedichte d.IIoraz: Dr.Düntzer. Ovids 
Fasten':- Dr. Lorsch. Juvenais Satiren : Dr.Dün- 
tzer. Metrik der Griechen > Römer und Deutschen: 
Rit,(eX' , Sopljokles Antigone im philolog. Seminar: 
Dh^ClörProf. Welcker. Die Adelpfai des Terens 
iu demselben: Dircctor Prof. Ritschi. Schriftliche 
Studien und Dispntirübungen des philolog. Seminars: 
Welcker u. Ritschi. 

Morg'enläudische Sprachen. 

Erkl. einiger kleinen Propheten; arabische Spra- 
che; Freytag. Anfangsgründe d. Persischen: Las- 
sen. Fortgesetzter Unterricht im Sanskrit u. in der 
alt - indischen Literatur für reifere Schüler: von 
Schlegel. Erkl. der Sanskrit-Anthologie; ver- 
gleichende Grammatik des Sanskrit u. der venvandteo 
Spracheu; Privatiasima über Sanskrit oder Zend: 
Lassen. , 

]S'enere Sprachen und Utteratiir. 

National -Litteratnr des Mittelalters; Elemente 
d. althochdeutschen Grammatik; mittethocbdeutsche 
Gedichte aus Wackernagels Losebnche : Diee. 
Shakspeare's König Johaon; französisciie , engli- 
sche und russische Sprache. Strahl. Calderon's 
, Schaü^iel: cl principe conitimte; itaheoisehe, spa- 
nische 11. portugiesische Sprache: Diez. 

Gesthicille u. ihre Hülfswissenscliafteo. 

Allgem. deschichte von Augostus bis auf Chlo- 
dqwig; Geschichte des Mittelalters: Löbell. Kn|- 
tui^si'hichte des Mittelalters: Hüllmann. Deut- 
sche Relchsgesohichte , erster Theil , bis zum Unter- 
Stnge der Hohenstaufeo ; neuere Qesdiichte, oder 
Dschichte des . Europäischen Staatensystema vopi 
sechzehnten Jahrhundort an: Dr. von Gagern. Geo- 
graphie von Nordamerika: Mendelasohn. Allge- 
meine Urkundenwissenschaft ; angewendete Wappeii- 
wissenschafl : Bernd. 

Staats- und Camcral -Wissenschaften. 

Encryklopädie der Staats - und Cameral-Wissen- 
schaften: Dr. Kosegarten. Finanzwissenschaft: 
Kaufmann, Statistik d. wichtigsten Staaten: Dr. 
V9D Gttgern. Statistik d-Pr^uss. Staates: Strahl. 
Hauptlebren d. Volkswirthschaflspflege : Dr. Kose- 
garten. Landwiithschaftslehre ; DemoDStratiooen in 
tandwiithschafUichea Institut: Kaufmaon. 

Bildende Künste. 

Theoried, scbfinon Künste; neuere Ktmstgesch: 
d'Altoo. Erkl. ausgewählter griech. Kuostdenkmä- 
Iw: WBlfik«r. 
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Musik. 

Allsemoine Musiklehre ; Leitung desSingvereiaS; 
Utiterricht im Klavier- u. Orgel -Spiel, im Gesänge 
u. in der Theorie d. Musik: Breidenstein. 
tt » • 

P. ComcUle's Cid ; Erkl. ausgewählter älterer u. 
neuerer französischer Dichter a. Prosaiker ; französi-' 
sehe Grammatik nebst Sprach- und Stil - Uebungeu : 
Nadaud, 

Unterricht im Zeichnen u. Malen in der Linear - 
u. Luflperspective, Excursionen zum Zeichnen laud- 
Bchaftlicher Studien nach der Natur: Hohe. 

Gymna^ische Künste. 

Reitkunst: DondorT. Fechtkunst: Segers. 
Tanzkunst; Raderm^cher. 

Der Anfang der Vorlesungen ist auf den ti. April 
festgesetzt. 

Wohnungen für Studircnde weist der Bürger 
Grossgartcu (Kternstrasse 183} nach. 



II. Marburg. 

Tcrzcicliniss der Toriesmigeii, 

im Sommerhalbjahre 1839 vom S2. April bi^ 14. Sept. 
auf der Universität daselbst gebalten werden sollen. 

I. Sprachkunde. 

Sanskrit - Grammatik : Dr. Kr&bmcr. Arabi* 
sehe Leseübuagen: Prof. Uupfcld. Aram&isclie 
Sprache: Dr. Dietrich. Uebr&ische Grammatik: 
Prof. Hup fehl. Psalmen: Dr. Dietrich. Dje 
zwölf kleinen Propheten: Dr. Krahmcr. Examina- 
torien uwl Repetitorien über alttestamentUche Bücher 
und sämmtUche orientalische Dialekte und Sprachen : 
Dr. Krabmer. Seine exegetische Societät setzt 
Derselbe fort. Oodipus Rex und die Elcktra des 
Sophokles: Prof. Wagner. Desselben Antigone: 
Prof. Rubine. Plato's Republik: Prof. Hermaan. 
Demosthenes ;>rD Oirona : Dr. Hoffa'. Tibuit's Ele- 
gien: Prof. Wagner. Die Oden d. Ho^z: Dr. Cä- 
lar. Uorazens Briefe: Dr. Hoffa, zugl. Theorie 
des lateinischen Slyls und schrifU. Ausarbeitungen. 
Desselben Dichtkunst: Derselbe. Cicero über die 
Bewerbung um das Consulat: Derselbe. Lateini- 
sche Stylübungeu u. zugl. Erklär, des Plinius Lobrede 
auf Trajan: Prof. Wagner. Üebungen im Latein- 
sprecheo veranstaltet Dr. Amelung. Denjeiügen, 
welche im Griechischen und Lateinischen grossere 
Fortschritte machen wollen, erbietet sich Prof. Wag- 
ner privatisslme behülflich zu seyn. Die Üebungen 
des philologischen Seminars leitet in bisheriger Weise 
Prof. Hermann, und verbindet damit Vortrage über 
die Grundsätze der philolog. Kritik und Hermeneutik. 
Griechische und lateinische Privatissima ertheilen 
fortwährend Dr. Amelung und Dr. H o f f a. En^'- 
•cbo Spncha: Prof. Haber. QruuiMlik d»r engU- 
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seihen Sprache: Dr. Hoffa. Slücke ans seinem eng- 
lischen Lesebuche erklärt Prof. Haber. Die dinna 
Comtnedia deB\}&nto: Derselbe. Im Englischen und - 
Italiäniscben erbietet sich Prof. Wagner privatiasime 
zu unterrichten. Französische Privatissima fährt Dr. 
Amelung zu ertheilen fort. Deutscher Styl, nebst 
Auweis. zum richtigen Vortrag: Dr. Amolung. 

II. Historische Wissenschaflen. 

Geschichte der ältesten Völker: Prof.- Rehm. 
Alltestamentlicho Theologie; Dr. Krahmer. Rö- 
mische Geschichte : Prof. Rubine. Römische Alter- 
thümer: Derselbe. Uebersicht der politischen and 
Culturgeschichte der römischen Kalserzeit: Prof. 
Hermann. Archäologie oder Geschichte der Kunst 
im klassischen Alterthume : Prof. Hermann. Ge- 
schichte der griechischen Literatur: Dr. Cäsar. Ge- 
schichte des Mittelalters: Prof. Rehm. Geschichte 
Deutschlands und Italiens, von der Entstehung der 
Landeshoheit der Fürsten bi,i zum ewigen Lanafrio- 
den: Derselbe. Geschichte des europäischen Staa- 
tcnsyslems und seiner Colonien: Derselbe. Ge- 
Hohichte der schönen Literatur bei den abendl&nd. 
A'Ölkern: Prof. Huber. Geschiclito der deutschen 
Poesie des Mittelalters: Dr, Dietrich. 

III. Philosophie nnd Pädagogik. 

Log^k, verb. mit einer Eiuleit. in das Studium der 
Philosophie überhaupt: Prof. Crcuzer. Logik und 
Dialektik, als erster Theil der Philosophie: Prof. 
Scngler. Logik ,' nebst Einlcit. in die Philosophie: 
Prof. Bayrhoffer. Naturphilo!4opliie : Darsolbe. 
Empirische Psychologie: Prof. Creuzer. Prakti- 
sche Philosophie oder Rechts - Tugend - und Staats- 
lehre: Prof. Bayrhoffer. Hirligionsphilo.iophie: 
Prof. Sengler. Aesthetik: Prof. Justi. Göthe's 
Faust: Prof. Sengler. Philosophisches Conversa- 



torium: Derselbe. Pädagogik: Prof. Koch. Zu 
didaktischen Privatübu 
bietet sich Derselbe. 
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IV. Mathcmaty!. 

Reine Mathematik : Prof. K. R. M ü ! I e r. Lehre 
.von den einfachen hauplaxcnloscn Gestalten: Prof. 
HcBs.et. Anfangsgründe (ler Algebra: Prof. K. H. 
Müller. Analysis dos Endlichen: Prof. Gerling. 
Differential- und Integralrechnung : Prof. K.R. Mül- 
ler. Einige Abschnitte aus der Lehre von den Rei- 
hon und der Corabinationslehre : Prof, lies sei. Me- 
chanik: Derselbe. Akustik: Prof. K. R. Müller. 
Anfangsgründe der mathemalischen Geographie: Prof. 
Gerling. Praktische Geometrie, in Verbind. JUit 
prakt. üebungen, 

V. Naturkunde. 

Theoretische und Expcrimciilalchemie, nebst ih- 
rer Anwendung auf Künste und Hand^'erke: Prof. 
Würz er. Synthetische Chemie: Prof. Winkel - 
blech. Allgemeine Chemie: DcrseTte, Ein che- 
misches Conversatorium hält Derselbe. Techni- 
Bche Mineralogie : Prof. H es sei. Goognosie: Der- 
9«)be. AI%emeiue BoUiuk : Prof. Wenderotb. 
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-Spcciolte Natargeachiäite der Pllinzon: Dorsolbc. 
lUediciniHrhe Botanik: Dorsolbe. Anlcit. zn d<ir 

'tJntcrwichung und Bestimmung der Gcwkchno: Der- 
selbe. Demonütratiojicn im botanisrlicu Oartcii und 

.Exnirsionoii in die umliegenden Gegcitdcu veranstaltet 
Derselbe. Erster Thcit der allgcni. Geschichte der 
Thioro, w-clcher die Wirbclthicre bcgreül: Prof. 
Herold. Spccicllc Naturgcsclüchle der wirbellosen 
Tliicrc: Deraolbe. Ei» Exarainatorium über all- 
gemeine und speoietle Gesrhichto der Thiore in latei- 
nischer Sprache hält Derselbe. 

VI. Staats- uml Gewerbswissens ciiaften. 

Pblizcm-isscnschafl: Prof. Vollgraff. 

VII, Mcdicin. 

Encyklnpädie , Methodologie und Gosckichte'der 
Medicüi: Dr. Fick. ticschicbls der alten JUediciu: 
.Prof. HeoBinger. Ailgemciue Anatomie, vorb. mit 
«inem Examiuatorium über die gosammte Anatomie: 
Prof. Bäugcr. GefUsssystem , Xcnenaystcm und 
die EotwickelUDgsgcschichto des Atensclten bis zur 
Gebort: Derselbe. Menschliche Osteologie und 
Syndcsraologie: Derselbe. Verglewhendc Anato- 
mie: Derselbe. In der praktischen Bearbeitung 
der Sinuesorgauc , de» Gefass- und Nervensystems 
des mcQselil. Körpers und der Xtiierkörper uulorrich- 
tet Derselbe mit den Proscctoren. Physiologie des 
Menschen und der llaussäugcthiere : Prof. Xassc. 
Physiologie desMenscben: Dr. Kürschner. Ver- 
gleichende Physiologie: Derselbe. Ueber die Ent- 
Avickeluug des Menschen: Derselbe. Ein Exami- 
natorium über physiologische Gegeustände io lat. 
Sprache hält Derselbe. Pathologische Anatomie 
und Pathogeuie , mit Vonseig. «natom. Präparate nrfd 
Abbildungen: Prof. Nasse. Dieselbe: Dr. Fick. 
Spocielie Pathologie uiid Therapie: Prof. ileusin- 
g o r. Die medicinischo Klinik leitet D e r,8 e 1 b e. Er- 
ster Theil,der Chirurgie: Prof. Ullmann. Instni- 
menten- undBandagenlehre; Dr. Adel mann. Au- 
geuheilkunde mit den nölhigcn' Operationen: Prof. 
Ullmann. Ein Exarainatorium über Cliimrgie und 
Augenheilkunde veranstaltet Derselbe. Die chi- 
nirgisehe mtd augeulieilkundige Klinik leitet Der- 
selbe. Ein Gxamina^orium über wichtige chirurgi- 
sche Krankheitsfälle h&lt Dr. Adelmann mit den 
Praktikanten der Klinik nach ihren Tagebüchern. Ge- 
burtskunde: Prof. Hüter, in Verb, mit einem EXa- 
minatoriuin. Die gcburtshülfllche Kliuik leitet Der- 
selbe. Arzneimittel lehre: Prof. Wurzer. Materia 
mcdica, mit besondertk Berücksichtigung der Phar- 
makodynamik und in Verbind, mit Heceptirkunst : Dr. 
Adelmaun. Chemische Analyse der Ueilquellen: 
Prof. Wurzer. Die Kunst Apotheken zu visitircn 
lehrt Derselbe. L'eberThierseucheu: Pro/. Nasse. 
ZuPrivatissimis in den verschiedenen medic. Fächern 
erbieten sich Dr. Kürschner u. Dr. Adolmann. 

VIR Becli*swissenschaft. 



Ehcvkiopüdie und Methodologie, als ElnlciU in 
dasKcr^htsstUdiom: Prof. EMd6maDiK NatürrechE: liiRiületJachen Societ&t 
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Prof. Platnor. RechMgescWchte: Derselbe. Xtaa 
vierte Buch des Oajm: Derselbe. Die Institutionen 
dc.<) Gajus: Prof. Bfichcl. Institutionen des römi- 
srhcii Hechts : Prof. E n d c m » n n. Dieselben in Verb. 
mit EncyklopädioundMclhodologiedcrRcchtswiBScn- 
scliaft: Prof, V. Vfingerow. Pandekten: Prof. Lö- 
l)ell und Prof. Büchcl. Erbrocht: Prof. BÜchcl. 
Erster Thcil des Erbrechts: Prof. Lübell. Lehre 

■von den Rechten an fremder Sache: Prof. Buchet. 
Specicllcr Thcil desObligationcnrechts: Prof.v.Van- 

"gcrow. Schriftliche und mündliche Uebungen in 
Erklärung schwieriger Pandcktcnstellen leitet Der- 
selbe. Deutsches Privatrecht, verbunden mit dem 
hessischen: Prof. Endemann. Vergleichende Vor- 
träge über römisches und deutsches Privatrecht: Prof. 
Büchel. Staats- und Völkerrecht (mit Einschluas 
des schweizerischen, nordamerikaoischen und deut- 
schen Bundosrechts) in Verbindung mit Politik und 
Diplomatie: Prof. Vollgraff. Staatsrecht: Prof. 
Jordan. Völkerrecht: Derselbe. Lehnrecht: Prof. 
Jordan und Dr. Dnncker. Kirch en recht : Prof. 
Richter. Criminalrocht^ Prof. v. Vangerow. 
Criminalrecht und dessen Geschichte ^ unter Hinwei- 
sung auf die Bestimmungen des hessischen Rechts : 
Dr. Ziegicr. Lehre von den gerichtlichen Klagen 
und Einreden: Prof. Endemann, und verbindet damit 
die Leitung praktischer Uebungen. Gemeinen und 
hessischen Civilprocess : Prof. Jordan, und sucht die 
Lehren desselben durch ein Examinatorium zu er- 
läutern. Denselben lehrt Prof. Richter in Verb. 
mit einem Examinatorium. Gemeiner Ci'vilprocess : 
Dr. S t e r n b e rg. Ein CivilproCosspraktikum hält 
Prof. Richter. Criminalproccss: Prof. LÖbell und 
Dr. /i i e g I c r. Ein Examiuatorium über Ciiminalrecht 
und Crimiuatprocess ertüeUt Dr. Zicgler. Zu Pri- 
vatissimis in alle» oder ' einzelnen Thcilen der Rechts- 
wissenschaft, in deulscbor und lateinischer Sprache, 
«■bieten sich Prof. Büchcl und Dr. Duncker. 

IX. Theolo^ie^ 

Genesis: Prof, Hüpfeid, Auserlesene Psalmen : 
Prof. Ju stl Synopsis der Evangelicii des Matthäus, 
Marcus und Lukas : Prof. Schef fcr. Intcrpretations- 
übungeu über dio Bergpredigt leitet Prof. Kling. 
Korintherbriefe : Derselbe. Brief an die Hebräer 
uud die Offenbarung Johannis: Prof. Justi. Biblf- ' 
sehe Theologie des alten und neuen TcstamenU: 
Prof. Scheffer. Dogmcugeschichte : Prof. Kling. 
Zweiter Thcil der Kircheugeschichtc : Prof. Rett- 
berg. Dogmatik, in Verbindung mit einem Exami- 
natoriom : Prof. J. AI ü 1 1 e r. Christi. Ethik , in Verbind. 
_ mit einem Examiuatorium : Derselbe, Ein Examina- 
' torium über Dogmatik und Moral in lateinischer Spra- 
cheerbietet sich Prof. Scheffer zu leiten. Anlei- 
tung zur praktischen Behandlung der evangelischen _ 
Perikopen, unter steter Berücksicliligung des christ-~ 
liehen Kirchenjahres, gibt Derselbe. Homiletik 
(als zweiten.Theil der praktischen Theologie): Prof. 
J. Mültor, auch leitet Derselbe die Uebungen der 
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Die Ernennung dca Dr. Slrauss zum Prnfcswir 

in der tlicotogisclieD Facnltat ta, Züricli 

and dvreii Folgen. 

■L#ie ^rnennmig des Dr. Sirau»» zum Professor der 
Sogmatik und Kirchengeschichte an der UniveraiUlt 
Zürich hat so viel Aufsehen erregt und ist in Verbiii- 
diiDg mit der dagegen aurgetretencn Aeaction tind den 
schon eingetretenen oder noch bevorstehenden Fol- 
gen ein so merkwürdiges Zeichen der Zeit, dass ein 
kurzer Bericht von dem Hergänge der Sache in der 
Alig. Lit. Zeit, um so weniger fehlen darf, als durch 
diese Bewegungen selbst die Existenz einer erst vor 
einem Decennium gegründeten Hochschule gefährdet 
orscheint. Wir geben nur die Hauptmomente die- 
ser Geschichte und was wir ans Originalmittheilungen 
vom Schauplätze selbst her Sicheres davon wissen, 
ohne Vorgunst und Abgunst. Schon im Jahre 1836 
woIltederErzichungsralhHrn. Dr,5fraiM< zudcrdurch 
Sefiig» Tod erledigten theolog. Professur berufen : die 
Sache scheiterte aber an dem Widerstände der theo- 
logischen Facutt&t und de^ nun verstorbenen Predi- 
gers A'iA^e/i, der durch sein kr&ftiges , salbungsvol- 
les Wort die öffentliche Meinung ganz gegen Slraiisi 
gewann. Nach dem Tode des D. SchuJtheag (1837) 
war zwar auch wieder von Strauts die Hede, mehrere 
Mitglieder des Erziebungsrathes wirkten eifrig für 
ihn; indess zerschlug sich die Sache auch dadurch, 
dass mit dieser ausserordentlichen Professur nur ein 
eeringer, dem D. Strausa schwerlich befriedigender, 
tiehalt verbunden isL 

Nach dem Abgange dos Prof. Ehcert (im Sommer 
1838) glaubten ^er mehrere Hochgestellte der Hoch- 
schule , der Kirche und dem Staate durch die Beru- 
fung des D. Strauu den grüssten Dienst zu erweisen. 
Es schien ihnen n&mlieh cnne Art neuer Heformalioa 
nötfaig, und zumBegr&nderderselbenNieniand geeig- 
neter, als D. Siraiu». „Das anf die wunderhafle 
Cletchiehte des Neuen Teslaiaents basirte Chrislen- 
thun Jiabe sich überlebt: kein Gebildeter glaube inohr 
daran. Damm sey es so antiquiren und an dessen 
Stelle die von Str. vor^achlagene Fassung der 
H^lslehren zu setzen. D« werae freilich '^^niger 
geglaubt werden und oidits Usf laubliches (Wuader- 



haftes); aber der neue Glaube werde um so fesler 
seyn und, dem bisherigen Wühnglauben vertilgend, 
grossen Sogoji bringen. Die Stadt, wo der Reforma- 
tor Äcinjj/isoin grosses Werk vollendet, verdiene die 
Khre, der lUittelpunkt dieser zweiten fleformation zu 
werden." Vorgearbeitet hatte der Schnlserainat- 
Director Scherr in Küssnacht, Mitglied des Erzio- 
huogsrathes, der mit seinen Seminaristen das Leben 
Jetu von Strauas gelesen'und sie nicht ohne Erfolg ia- 
struirt hatte, die Geschichte Jesu auch in der Volks- 
schule darnach vorzutragen. 

Der Erraehungsrath erforderte, als sar Wahl des 
Nachfolgers von bhcert geschritten werden sollte^ in 
Betreff des D. Strau«» ein Gutachten von d«r theolo- 
gischen Facull&t, welches folgendermaassen abgege- 
ben wurde: 

„Die theologische Facultit kann die Empfehlung 
des Herrn D. Str. für die Professur der Dogmatik 
und Kirchengeschichte nicht gut hcissen, da diesel- 
ben Gründe, welche früher (nach Dr. Rettig't Tod im ■ 
Jahr 1836) seiner Berufung im Wege standen, auch 
heute noch vorhanden sind. Nämlich : ä) immer noch 
ist Herr Dr. Str. in Beziehung auf die Behandlung 
des Lebens Jesu nur negativ angetreten. Denn ob- 
n'ol zwar dio letzte Auflage seines Werkes in Vor - 
und Nachrede, so ivic einige Stellen in seinen „Streit- 
schriften " und ein populärer Aufsatz , über Bleiben- 
des und Vergängliches im Christenthume, positivere 
Sätze über die Person Christi theils zugegeben, theils 
selbst aufgestellt haben, so ist doch diesen positiven 
Ideen noch kein irgend erheblicher EinHuss auf das 
Hauptwerk selbst gestattet, welches vielmehr immer 
noch als ein extremes Werk negati\'er Kritik vorliegt 
und dorn Bcwusstseyn und Glauben der Kirche, na- 
menlUch der protestantischen, nothwendig als eine 
Kriegserklärung erscheinen muss. Hätte D. Strauu 
zu diesem die negative Kritik der Evangelien vollen- 
denden Werke , welches um dieser Vollendung wil- 
len ein Epoche machendes bleiben dürfte, irgendein 
Werk beigefügt, welches nnn auch die vom Verfas- 
ser angedeutete positive Seite der Idee und Erschoi- 
> nang Christi behandeln würde, oder k&onte man ein 
solidies abwarten , so würde die Facultit nicht ver- 
kennen, wie viel bedeotonder dasjenige Positive ist, 
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««Iches lue Negation schon überwunden hat, und in 
diesem Sinne sich über blos missverständlichea Aer- 
gerniss der Kirclie hinwegsetzen. Da aber eine s«l- 
cbe positive Leistung zur Zeit nicbt vorliegt, so kann 
die Facultät unmöglich auf die blasse Hoffnung hin, 
dass D. Siratut sich veranlasst sehen werde, sey es 
nun als Schriftsteller oder als hier angestellter Leh- 
rer der Dogmatik, eine positive Bahn einzuschlagen, 
sich für hinlänglich befriedigt erklären, um demge- 
mäss zu solcher Besetzung der einzigen ordenüichea 
Professur für n^utestaraentliche Fächer mitzuwirken ; 
Q bei den beschränkten Kinhchtungen der hiesigen' 
Facultät, die immer nur einem Docenlen gewisse Fä- 
cher gesetzlich übertragen sieht, beiwcichor nament- 
lich dem Hauptfachc der Dogmaük, entgegen aller 
Analogie der theologischen Facnltätseinricbtungen an- 
derer Universitäten , ein einziger Lehrer ai^wiesen 
ist, würde die Berufung des D. Straias nichts Ande- 
res seyn, als eine Erklärung der Behörden, dass sie 
den mythischen Standpunkt für geeignet halten, die 
2« bildenden Diener der Kirche in Dogmatik und 
Kircbengeschichte aussch liessend zu unterrichten. 
Eine eahlreichere Facult&l, welche für HauptRUiher 
mehre Doeentcn nebeneinander in Wirksamkeit seteen- 
k5nnte, würde viel leichter eine extreme Richtung in 
sich zulassen, da es ein grosser Unterschied ist, eine 
Ausicht blos mitwirken und sie aussch liessend wirken 
zu lassen; c) der hiesige Erzieh nngsrath wini mit 
uns überzeugt seyn, dass di^ Berufung des Ü.Straus» 
iu der Kirche (und geniss nicht nur unter den Geist- 
lichen) ein grosses Aergerniss geben niuss , vielleicht 
eine offene, selbst den Fortbestand einer gemeinsa-, 
men theologischen Lehranstalt für unseru Canlon ge- 
fährdende Spallung hervorrufen wird , in welcher die 
Frommen leicht alle Wissenschaft, Viele der Aufklä- 
- rang Suchenden alle Frömmigkeit verschmähen wür- 
den. Denn auch n'onn eine aufregende Heform der 
Kirche nicht gescheut würde, so lässt sich doch nicht 
«nvarten, dass ein zur Zeit noch nur durch Negation 
Aufsehen erregender Standpunkt eine solche Heform 
hervorzubringen vermögend seyn, sondern bloss, dass 
derselbe im theologisch - wissenschaftlichen Leben 
allmähltge Wirkungen ausüben werde. Eine neue 
Epoche im kirchlichen Leben l&sst sich erst dann er- 
uarten, wenn die bisherige, immer noch kirchlich an- 
erkannte, wissenschaftlich seit längerer Zeit ange- 
griffene Ansicht von den Büchern des neuen Testa- 
mentes nicht blos verneint, sondern an deren Stelle 
ein bestimmter positiver Grund schon mitgetheilt wer- 
den kann, auf welchen hin eine erneuerte Gestaltung 
der Kirche sich aufbauen könnte. Diesen aber hat Dr. 
Strausn noch so wenig aufgezeigt, dass die Facultät 
alimiig vorhandenen Neigungen, dem poKtischen 
Umschwung unserer öffentlichen Verhältnisse gegen- 
wärtig einen kirchlichen nachfolgen zu lassen, von 
einer solchen Maassregel her, wie die Berufung des 
D. Strauts wäre , nichts versprechen kann, da thcils 
Politisches und Kirchliches sehr verschiedener Art 
und Natur sind, theils der politische Umschwung zu 
seiner Zeit nur auf eine positive Idee hin wrfolgea 



konnte, die für «Den kirchlichen nicht gegeben ist; 
d) schliesslich beruft sidt die Facultät darauf, dass, 
wenn der Brnebungsrath »ich entschliesen wollte, 
über die Zweckmässigkeit der angeregten Berufung 
jede beliebige theologische Facultät in ganz Dentsch- 
laad-und der Schweiz um ein Ontachten anzagekenj 
keine einzige, sabald ihr der Organismus der hiesigen 
Facultät bekannt ist", eine bejahende Antwort erlhei- 
len wird. Zünch , den SS. Decbr. 1838. Im Namen 
der theologischen Facultät: Dr. fj. Hirxet, d. Z. De- 
kan. Fritzaehe, Actuar." 

Nur Ein Mitglied der Facultät, Dr. Hitzig, trat 
dieser Erklärung nicht bei , sondern stimmte in einem 
Specialvoto für Strausa. 

Am 87. Januar war der Wahltag, und mau wnsste 
schon seit mehreren Tagen, dass die Entscheidung 
von der Stimme eines einzigen, des Rechnenlehrers 
Riiegg in Winterthur, abhänge, hielt es aber für aus- 
gemacht, dass Riiegg gegen Stvausn stimmen werde. 
Indcss hatte man den Dissidenten gewonnen, und so 
stimmten 7 Mitglieder des Hathes für und 7 gegen 
Strauss'eas Erwählung. Den Ausschlag gab das tw- 
iutn decittitmm des Bürgermeisters. 

Diese Wahl machte einen sehr unangenehm«! 
Eindruck auf die allermeisten. Die Besonnenen er- 
kannten, dass D. 5(rRtu« ein vielbegabter, sehr ge- 
lehrter und in jeder Hinsicht hochachtenswerther 
Mann scy, dem man , da auch sein Lehrtalent ausge- 
zeichnet seyn soll , eine Anstellung wünschen müsse. 
Nur nicht als Professor der ehristt. Glanbenttehre. In 
die philotopkiscke Facultät würde man ihn sehr gern 
haben eintreten sehen (dies warnirklich im Vorschla- 
ge) , und schwerlich wäre dagegen ein nachhaltender 
Widerspruch erfolgt, wenigstens nicht von derOeist- 
lichkeit und der theolog. Facultät. So aber bescfaloss^ 
der Kircheurath sogleich eine Petition an den Hegie- 
rungsrath, der getroffenen Wahl die Bestätigung za 
versagen, und einige Capitel ihatea dasselbe. Am 
89sten Januar brachte Antistes FümH die Sache vor 
den grossen Rath, wo er in einem würdevollen Vor- 
trage das Bedenkliche der getroffenen Wahl aus ein- 
nander setzte, auch Prof. Dr. SchKcHzer und mehrer« 
andere in gleichem Sinne sprachen. Allein der für 
Strauss begeisterte, sehr beliebte und um den Caiiton 
verdiente Bürgermeister //('rzW hielt eine begeisternde 
Hede, erinnerte andciiTag, wo derdamals sonveraiae 
Halb in diesem Saale beschlossen habe, ZwingH soll 
frei nach Gottes Wort Ichron , und setzte hinzu , der 
jetzige volksthümliche grosse Rath werde, in Betreff 
Siratut'vn» thnn, was die Altvordern in Betreff ^in- 
/i'« gethan. Er siegte: mit grosser Stimmenmehrheit 
(98 gegen 49)'wnrde, nachdem man S'/s Stunde de- 
baUirt haue, der Antrag des Antistes verworfen. So 
gelsfwtc die Sache an den Hegierungsrath , der am 
Sten Februar nach dreistöadiger Verhandlung, mit 14 
Stimmen gegen 3, dieWalu desD. StrauM bestä- 
tigte. Dieser wurde davon in Kenntniss gesetzt und 
erklärte sich zur Annahme der ihm gebotenen SteU« 
in folgendem Schreiben bereit: ^ 
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„Der hochpraalicfae Eixiehungamth des eidgB- 
iiössischea Siandes Zürich hat vemögs Erlusos vom 
3ten Febr. d. J. mich zum ordentlichen Professor der 
Xhcolone ao der dortigen Hochscliule berufen, urid 
ich erklire mich hieowt bereit , einem so ehrenvollen 
Rufe Folge au l«8teB. Den Dttok, su welchem mich 
das Vertrauen des liochpreialicheD Braiehungsratlies 
veq»flichtet, werde ich thala&chlich dadurch abzutra- 
gen suchen, dasa ich alle meine Kräfte aufbiete, uro 
die Pflichten meines neuen Amtes zu erfüllen, und 
znm Gedeihen und Flor der Züricher Hochschule In 
meinem Theile mitzuwirken. Die mancherlei lle- 
fiircbtuQgeo, welche meiner religiösen Ansichten we- 
gen unter Ihrem Volke laut geworden sind , hat be- 
reits Ihr hochzuverchrender Präsident, Hr. Bürger- 
meister Hirzel, in öffentlichen Bekanntmachungen EU 
beseitigen gesucht, deren Inhalt ich dankbar, alsvell- 
kommen mit meinem Sinne übereinstimmend, aner- 
kenne. In der That zähle ich es gar nicht zu den 
schwierigen Aufgaben, die ich an meinem neuen Po- 
sten zu lösen haben werde, die Gemüther derjenigen 
zu beruhigen] welche in mir einen Mann venniithen, 
der die ihm übertragene Slellung an Ihrer Universität 
zur Untergrabung der bestehenden Hehgion zu be- 
nutzen im Sinne habe, fiefürchlungen dieser Art 
müsston sich ja eben so bald verlieren, als man sehen 
wird, wie ich, weitentfemt, in ein fremdes Oebietüber- 
greifen und die Gemeinde in ihrem GlAiben ondihrerRe- 
ligions-UcbüDg stören zu wollen, mich rein inner- 
halb der Grenzen meines \vissen8chaftlichen Berufes, 
halten und auch in diesem dahin wirken werde , dass 
die göttlichen Grundwahrheiten des Christenthums 
geachtet und im Geiste dieser Achtung immer mehr 
von menschlichem Beiwesen gereinigt werden. Mögo 
es mir nur gelingen, so gewiss ich meinen chremver- 
then Gegnern in Zürich bald genug einen Andern za 
zeigen hoffe , als den sie in mir verabscheuen , meinen 
verehrten Gönnern umgekehrt mich möglichst aFs den- 
jenigen zu bewähren, welchen Ihr Wohlwollen in mir 
voraussetzt. Alit der angelegentlichsten Bitte an Sie, 
hochzuverehrende Männer, Jenem Wunsche durch 
ihre Nachsicht entgegen zu kommen, verharre, ich 
hochachtuu gs vo 1 1 

Stuttgart, d. 16. Fel:r. 1639. 

Eines hochpreishchen Erziehongsrathes 

ergebenster 

Dr. D. F, Strauar." 

So schien derSieg errangen, und die Freunde des 
p. Str. machten ihre Freude über diesen- Triumph 
sehr bemerklich, doch sie war von kurzer Dauer: der 
„Sirius" bildete in den "Städten und auf dem Lande 
das allgemeine Gespräch: an öffentlichen Orten schlug 
man sich für und gegen denselben die Köpfe blutig, 
und bald wurde oHenbar, daea dag Falk in Mattur, 
nicht ntu: die Qeisthchkeit, gegen Str. sey, und daas 
die Sache schwerlich damit ahzathun sey, dass man, 
wie (laut der Hede des Antistes im grossen Hathe) 
geäussert worden war, ,fiimge Pfafjfen bei denKöpfen 
nehme tmd eimiecke," 



Auf dem Lande gab's die heftigste Bewegung, 
namentlich an den Seoufern, wo man dem übrigen 

*Lande gewöhnlich mit dem Beispiele vorangeht. Man 
sprach von einer Landesgemeinde, von Aufhebung der 
Hochschufe, vom Sturze der Hegierung. Bald misch- 
ton sich persönliche uud politische Rücksichten ein. 
Früher nicht eben Fromme zeigten sich nun plötzlich 
um die Religion besorgt; die vom alten Regime 
schlössen sich an , Zeitungsartikel , Flugblätter und 
Carricaturen für und gegen Str. halfen das Feuer 
schüren, es wurde Volksansicht, „dass man daMÜhri- 
stentkum abschaffen tcolle" — eine Ansicht, die ftei- 
lich durch das uiiweise Treiben des Seminardirectors 
ScHerr und der von ihm gebildeten Schulmeister leicht 
entstehen konnte, und nun vollen Glaubeu fand. Be- 
greiflicherweise kamen in den Gemeindeversammlun- 
gen auch manche ganz ungehörige Klagen und unaus- 
führbare, ja widersinnige Wünsche und Forderungen 
vor; aber sie verhallten. Man vereinigte sich zu pcli— 
tlonircn: „Strang* dürfe iiicht kommen, bei den theo- 
logischen Profesauren sey künftig das chriat], Element 
zu beachten und dem Kirchenrathe ein Einfluss auf die 
Wahlen zu geben: Srherr müsse entsetzt und das 
Seminar wieder ein christliches werden. " Die Bewe- 
gung nahm von Tage zu Tage zu, und im Einzelnen 
geschah manches Ungesetzhchc. So durfte es nur, 
in den wenigsten Gemeinden gewagt werden i fttr 
Sfr, zu sprechen. Die es thaten, wurden durch Mur- 
ren und Zischen unterbrochen, auch wohl aus der 
Kirche, wo man die Versammlungen hielt, geworfen. 
Einzelne Cantonsräthe , die im letzten grossen Rathe 
gegen die Motion des Antistes gestimmt halten, konn- 
ten sich, -nach Hause zurückgekehrt, nur dadurch ge- 
gen Hisshsndlungen sirhern, dass sie versicherten, 
sie hätten damit nicht für .^trniM» stimmen wollen C?!) 
und hinzusetzten, im nächsten grossen Käthe würden 
sie ganz in dem Sinne ihrer Commiltenlcn stimmen, 

BürgermeiHtcr Hirzel suchte jetzt die aeraüthcr 
in einem „Aufrufe an meine Mitmenschen" zu 
beruhigen, machte aber dadurch. nur das Uebel ärger. 
j, Mitmenschen " ? hiess es auf dem Lande, Wenn wir 
weiter nichts wären! Hitchristea, Mitbürger sind wir! 
Am SO. Febr, erschien eine Proclamaüon an das Volk^ 
von welcher 50,000 Exempl, vertheilt wurden, des 
Inhalts: thut nichts Ungesetzliches, verlangt nichts 
Ungesetzliches (AAi.Siraitu'euR nwASrIierr's Entfer- 
nung). Sie huttc aber kein besseres Schicksal, als 
eine später erschienene, welche an mehreren Orten 
beschimpft wurde. In den Kirchen , wo sie von den 
Kanzeln abgelesen werden musste, konnte sie vor dem 
Geräusche und Murren (besonders der weiblichen 
Kirchgänger) entweder nicht gehört werden, oder sie 
wurde, weil man sich das Wort gegeben hatte, an 
diesem Sonntage nicht in die Kirche zu gehen, leeren 
Bänken vorgelesen. 

Der Erziehungsrath fand es unfer solchen Um- 
■ttnden rathsam, die Einberufung Straus^eaa vorläu- 
fig zu verschieben. DieMeinuDgwar, der Unwille werde 
sich legen und das (so sagte man) von den Pfaffen 
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•afgcregta Volk werde za Verstanclfl konunsn. Man 
eröffnete dies dem D. Strauas, der am 1. H&rz «nt- 
wortete; 

„ Des hochpreisl. Erziefaungsratbes Beschloss 
vom S3. Februar, die vorläufige Verscbiebung meiner 
Einberufuiig zum ivirklichea Antritt der mir übertra- 
genen Prufessur betreffend, ist mir durch das hoch- 
achtbare Präsidium Hammt den Bestimmungsgründen 
zu dieser Maassregel zugekommen , und ich habe in 
derselben die zweckmässigste Auskunft anzuerken- 
nen, die sieb unter obwalteuden Umständen trefTeu 
iiess. Inzwischen wird, wie ich zuverlässig hoffe, 
der hohe Krzioliungsratli mich in den Rechten und An- ' 
■prüchen zu schützen wissen, die mir als wirklichem 
und ohne eigene Schuld an der Activität verhinderten 
Professor zustehen; in welchem Vertrauen ich der 
weitem Verfügung des hochpreisl. Erziehutigsrathes 
gewärtig bin." 

Bs war ein Oläck, dass sich au die Spitze der 
Oemeinden ein Comit^ stellte (Gtaubcnsoomitd ivurde 
-SS mehr spoltweise genannt), das nun Organ der 
meisten Gemeinden wnrde, dio Aufgeregten von Oe- 
waltthaten zurückhielt, freilich aber der Hcgierung . 
als eine furchtbare Macht gegenüber stand. Präsi- 
dent dieses Comit^ war derFabrihherr am See, Uürh- 
mtrnn-Ltmdit , spoUweise von seinen Gegnern Zf^imf- 
biirgermeitter genannt (welche Würde ihm mehrere 
deutsche 2#eitungeii ernstlich beigelegt haben). Ihm 
zur S^te stuid als Actuar der Doctor med. Rahn- 
•Eteher in Zürich, daneben noch SO achtbare Männer, 
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worunter mehrere Pfarrer. Nach den nSthigon Vor- 
bereitungen trat dasComit^ in Zürich zusammen (vom 
S8. Febr. bis zum S. März}, um eine Adresse zu eni- 
n-crfen. Da hier und da verlautete, die Regierung 
werde gegen diesen Verein Gewalt brauchen, beweg 
dieses die Zusammengetretenen, Tagsvoilier, ehe die 
Sitzungen eröffnet wurden, vertraulich anzufragen, 
ob sie ihre Berathnng sicher halten könnten^ Man 
versprach es, und allerdings mussteman wohl: denn 
das Volk war auf Alles vorbereitet. Wäre demCo- 
raitä das Geringste zu Leide geschehen, so ^räre auf 
das verabredete Zeichen im ganzen Canton die Sturm- 
glocke gezogen worden, uad in Zürich binnen weni- 
gen Stunden 50,600 bewaffnete Bauern zur Befreiung 
des Comile und zur Hache bereit 'gewesen. In dieser 
Adresse ist der Hauptpunkt, die Berufung des D. 
Strmut müsse zurückgenommen und derselbe dürfe 
nlemtüa an irgend einer Lehrtfülle des Canton« Zti- 
rick nngttteUt werden, dagegen sey ein wiasenschafl- 
lich ausgezeichneter Professor derDogmaük von ent- 
schieden evangelisch- Christi. Gesinnungen zu beru- 
fen. Ausserdem kamen hier noch manche andere 
Punkte (die freie Repräsentation der Kirche, derEin- 
fluss, den der Kirchenrath auf die Besetzung der thoe- 
logischen Professuren haben solle, Revision der Ver- 
fassung des Erziohungsrathea, Sorge für die religiöse 
Richtung im gesainmten Schulwesen etc.) zur Spra- 
che, die wir, blos die die Bei^fung des D. Strauu 
betreffenden Händel besprechend, ül^rgehen. 
- (.Der BetcMutt folgte 
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I. Anktiitdigiuigen neuer Bficlier. 

Durch alle Buchhandlungen des In - und Auslan- 
des kann von mir bezogen werden: 

Der tiefe Meissner Erbslolln. 

Der einzige, den Bergbau der Freyberger 

Befier für die fernste Zukunft sichernde 

Betriebsplan, 

dargelegt yod 

■ Siegm, Aug. Wolfg. Fre'ih. von Herder, 

Uaigl. jäclu, OberberghuutHitianD. 



' Gr. 4. Auf feinem VaüDpapier. Geh. 4Bthlr. ISGgr. 

Das Werk des berühmten Verfassers war schon 

vor seinem Tode im Drucke beendigt und es wird jetzt 

gewiss die allgemeinste Theilnahme des bergbaukun- 

digea Publicuou und der „Freunde des Vaterlandes", 



denen der Verfasser dasselbe widmet, erregen. Für 
die würdige Ausstattung des Werks sind keine Kosten 
gespart worden. 



H. yermischte Anzeigen. 

Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an Sämmdiclic Herren 
Schuldiroctoren und Schulvorstefaer die Bitte zu 
wiederholen, mir jedesmal durch Bucbhändlcrgele- 
genhcit die Programme ihrer Anstalten, auch wenn 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, ge^ligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
dircctoren, welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 
Jena, im Deccnibcr läSS. 

Dr. Brzoahtt, 

n«d*cleur 4er Centr^N Bibliollirk 
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LiTEKARISCHE NACHRICHTEN. 



Die Eraeonang des Dr. Straust zam Prc^essor 
in der theologischen Facnität za Ziirich 
, und deren Folgen. 

(Beiehluti.) . 

l^ie Adresse, welche mehrero deutsche Zrätungcn 
vollständig gegeben habea, ist \o starken Ausdrückea 
abgefasst, und in noch stärkeren das Sendschreiben, 
welches, in Gemässheit dieses Beschlusses, das Co- 
mit^ an die Gemeinden publicirte. Man erinnerte die 
Regieraog an Carl X., sprach vom Verralbe der Ver- 
fassung, man bat nicht, man verlangte, forderte und 
—^ drohte. Eine solche Adresse musste die Regie- 
rung, wenn sie sich nicht selbst aufgeben wollte, zu- 
rückweisen: vorbeugend wurde jedoch an das Volk 
eine vom Amtsbürgermeister heta unterschriebene 
Proclamation des Inhalts erlassen, die Zurückwei- 
sung gelte nicht den Wünschen des Volks , sondern 
der in der Adresse gebrauchten unziemlichen Sprache. 
Die Sache wurde immer bedenklicher : des Rc- 
gierungsrath erlioss diiher am 4. März ein Schreiben 
an,d«n Erziebungsrath , in welchem er zu bodenkcu 
gab, ob, da die Berufung des Dr. Sirattss eine viel- 
fach ausgesprochene Meinung gegen sich habe, es 
nicht das Beste sey, den 185stenParagr.des, das Un- 
terricht sweseu betreffendenj Gesetzes in Anwendung 
zu bringen und den D. Str. , dessen rWirksamkeit in 
Zürich doch jeden Falls der notliwendigen Bedingun- 
gen einer nützlichen Berufsthätigkcit ermangeln wür- 
de, zu emeritiren?" Die Debatten hierüber waren 
in dem £rzichungsrathe am 9. März sehr lebbafl und 
dauerten fünf Stunden. Es kam wieder zum Stich- 
entscheid (^bei gleichen Stimmen pro und contra ent- 
schied der Präsident , Bürgermeister //ir sc/) , und das 
Resultat war: Da sejir in Zweifel gezogen werden 
müsse, ob die gegen StrauM gerichtete öfTcntlicho 
Meinung eine auf Sachkenntniss und innere Ueb^r- 
zeugung beruhende und deswegen auch eine haltbare 
sey, da das Hauptmotiv gegen diese Berufung von 
Seiten der geistlichen Behörden davon hergenommen 
werde , dass ^o dem D. Strauss zu übertragende Pro- 
fessur die einzige hiesige Lehrstelle für Dogmatik sey, 
welchem Uebelstand durch Anstellung eines zweiten 
Professors für dieses lichrfach abgeholfen werden 



könne , da endlich jedenfalls der grosse Rath das ein- 
zige verfassunB^smässige Organ der dffentlichen Volks- 
meinung sey (weshalb es am zweckmässigsten er- 
scheine, dieser obersten Landesbeh&rde Gelegenheit zu 
geben , jenen Volks'willen bei Berathung eines auf die 
dieafälligen Verhältnisse sich beziehenden Gesetz Vor- 
schlages auszusprechen)- so trage der Erziehungs- 
rath Bedenken, den angezogenen Paragraph in An- 
wendung zu bringen. Vielmehr sey dem grossen 
Rathe vorzuscblageu, folgenden Beschluss zu fassen : 
11 §. 1. Die theologische Facultät der Hochschute wird 
um eine Professur vermehrt. §. 8. der Regierungsradi 
ist mit der Vollziehung beauftragt." Wirklich hoffte 
die sogenannte radicalePartei, ^eSache noch durch- 
zusetzen.. Man brachte einige Adressen zu Gunsten 
des Regierungsbeschlusses zusammen : anderer Seits 
musste das Comite Sorge tragen, dass es von seinen 
Committenten nicht verlassen werde. Daher neue 
Gemeindeversammlungen zur Erörterung der Fragen: 
1) Wird die Adresse des Comite angenommen^ oder 
S) schliesst »ich die Gemeinde doch dem Comitd an, . 
wenn sie gleich die harten Ausdrücke der Adresse 
verivirftV Jetzt war die grösste Regsamkeit der bei- 
den sich gegenüberstehenden Gewalten. Tag und 
Nacht wurde gearbeitet, Boten durchkreuzten das 
Land. Man theilte Geld aus, versprach den Gemein- 
den, hier Brücken zu bauen, dort andere lange geäus- 
serte Wünscho zu -gewähren, wenn man sich nur 
von dem Comite lossage. Dits Comit^ kämpfte mehr 
mit geistlichen Waffen. Jetzt liegt diis Resultat vor. 
Dem Comitd haben 4Ü,1>C0 ihre Zustimmung gegdioa, 
manche davon haben die Adresse zu schwach, we- 
nige nur für zu stark erklärt. Gegen das Cooiit^ ha- 
ben etwa 1000 gestimmt. 

Der grosse Rath wurde auf den 18. JUärz aus- 
serordentlich ausgeschrieben. Man iiitriguirte. Die 
sogenannten Radic«len wiesen darauf hin, dass eine 
Hochschule ohne Lehrfrcihcit nichts tauge, die Uni- 
versität also mit SfroiKs zugleich fallen müsse. Die 
Hochschul - Frage fand auch bei manchen andern 
Richtungen so viel Anklang, dass die Aufhebung der 
Universität einige Tage fast unvermeidlich schien. 
Alles war auf die hohe Rathsversaininlung gespannt. 
Man fürchtete an demRathstage gefährlichen Zudrang 
des Volks, undBürgermeistorMrze/ trug auf Znsam- 
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uenzieliaQg von Soldateo an; aber man antwortete 
ihm^ ob er denn durcbaus BüiS^rkrieg wollet Djis 
Comit^ vorsprach,- das Volk auf alle Weise zareck 
zuhalten; das hat es redlich i^cthaa, freilich aber 
auch (lio Erkläruagbiozugefügt, dass, wenn man die 
Straussfragc nicht gleich am ersten Tage beseitige, 
es für das, was den Tag darauf geschehe, nicht ein- 
stehen könne. 

Im grossen Rathe nun wollten die Radicalen die 
Strauss- und die Hochschulfrage in Eins werfen. 
Das ging nicht : beide Fragen wurden getheilt, und die 
erste Frage: ist Strausii zu pcnsioiiiren? wurde mit 
149 Stimmen gegen 38 bejaht. Beigefügt wurde noch 
der Zusatz : j^Erziehungsrath und Hegicrungsrath ha- 
ben schon Morgen die Sache in Ordnung zu bringen 
und dem grossen Rathe noch bei dieser Veraammlung 
als beseitigt vnraulcgen. " So sehr fürchtete man das 
Volk. Hiemach ist Dr. Strauxi mit 1000 Franken 
peusionirt worden. Einige Erzieh ungsräthe haben ge- 
gen das Verfahren des grossen Halbes , als ein unge- 
setzliches,, Protest zu dem Protokolle gegeben. Aller- 
dings ist das Resultat vom Volke erzwungen, die 
Canlonsräthc m»s*ten gegen Slrausa stigimen , oder 
^ie hatten das Schlimm^ zu furchten. Hehrere er- 
klärten, dass sie um ihrer CommittentMi willen ihrer 
Ucbetzeugung nicht folgen konnten. Am 19. wurde 
die'Angelegenheit der Hochschule berathen. Ein ra- 
dicales JUiiglicd der Regiening stellte den Antrag, 
die Hochschule nächste Michaelis aufzuheben, und 
die Cantonsschule wiederherzustellen, da die Hoch- 
schule nicht die erfreuUchcn Resultate geliefert habe, 
, die man sich von ihr versprachen; da durch die Er- 
eignisse der jüngsten Zeit die Qrtindlage der Lesefroi- 
heil, und somit die Bedmgung des Gedeihens der 
Hochschule zerstört; da endlich die Aufhebung der 
Hochschule das einzige verfassungsmässige Mittel der 
Beseitigung des Dr. Strattta sey. Nach einer 9 stün- 
digen Sitzung, Narhts '/^ IS Uhr, beachloss der 
grosse Rath mit 103 Stimmen gegen SO, diesen An- 
trag für erhebUch zu erklären, und ci^annte eineCom- 
mission , welche in der nächsten Sitzung ( in 
3 — 4 Wochen) über die Frage zu berichten hat. Ein 
ähnliches Comitd wurde über die Seminarangelegenhcit 
nietlergesctzt. Manches treffliche und warnende Wort 
war in der Versammlung gesprochen worden: „Zer- 
störung der Hochschule h eis st Zerstörung der wissen- 
schaftlichen Richtung in anserem Lande, die Söhne 
der Städter werden auswärts, die Unbemittelten gar 
nicht mehr studiren." ,, Wollen wir dem Auslande, 
dem lauernden, dass uns jede Blosse aurdeckt, den 
Triumph gönnen, dass Zürich ein schönes Gebäude 
aufgestellt, aber vor Ablauf von 10 Jahren wieder 
zerstört habe, wie Kinder mit Spielzeug umgehen 'j 
Weil ein Mann in das Haus kommen will, der dem 
Einen recht, dem Andern nicht recht ist, reiaaen sie, 
um den Streit zu schlichten, das Haus zusammen": 
d,er Erfolg des Antrags aber dadurch erzielt worden, 
dass die Landpartei und die Partei der Bewegung in der 
Stadt sich gegen die Stadtbürgerschaft verband, um 
diese für ihre bisherige Anhänglichkeit an das Conütä 
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zu züditigep, woza noch anderweite mehrseitige Ua- 

gMist der vet^cbiedensten Parteien gegen die Univer- 
sität kam, indem theilsdieHoffnung, daraus eine eid- 
genössische zu ^Dachen, fehlgeschlagen, theils auch 
wohl die Haltung der theologischen Professoren in 
dieser Angelegenheit den sogenannten Radicalen hier 
«nd da missfallen hatte. — Wir wollen nicht hoffen, 
dass es dieser Coalition gehngen ntöge, ihren Zweck 
zu erreichen und die Hochschule als ein Opfer gereizter 
Leidenschaften fallen zu sehen. Die Partei der Be- 
wegung, .unter welcher achtun gswerthe und verdiente 
Männer sind, würde sich dadurch einen Übeln Namen 
vor dem unparteiischen Richtorstuhle der Mit- und 
Nachwelt machen , und in Kurzem vielleicht bereuen, 
was sich dann nicht wieder gut machen liesse. 

Blicken wir nochmals auf den ganzen Verlauf der 
Angelegenheit zurück, so scheint es unzweifelhaft, 
dass die Bewegung nicht etwas in der Geschvt'indig- 
keit von der Geistlichkeit Gemachtes war, sondern 
der entschieden ausgesprochene Volksun^vitlo gegen 
eine unvolksth um liehe Richtung. Der Stoff zum Aus- 
bruche war lauge vorhanden. Zu Grunde liegt, dass 
die vorher viel geltende Kirche von der neuen Re- 
gierung zurückgedrängt wurde. Aber sie behielt im 
Herzen des Volks ihre Gunst und wir haben hier eine 
Rcaction der Kirche gegen Slaat und Schule. Dass 
Alt-Arislokratisches, wenn schon modilicirt, und man- 
ches Weltliche hinzutrat, versteht sich unter Men- 
schen wohl von selbst. Mehrere der sogenannten 
radicalen Partei sind gewiss sehr achtcuswertlie , um 
Staat und Wissenschaft hochverdiente Männer, aber 
sie trugen ihre Freigeisterei etwas zur Schau, und 
so floss dicso und Radtcalisraus in dem Bewusst- 
scyn des Volks in einander: es achtete die Entschie- 
denheit, Kraft, Gewandtheit der Radicalen , aber ' 
nicht ihren uukirchhchen Sinn. Daher drang das kirch- 
liche Princip so plötzlich durch, und Anerkennung | 
verdient die würdevolle Haltung der in radicalen Blät- 
tern und aus diesen auch in mehreren deutschen Zei- ; 
tungen arg verläumdeten Geistlichkeit. Der Anti^tes | 
konnte in snnem Hirtenbriefe vom 80. Februar mit | 
Recht sagen : 

;) Ich habe es im grossen Rathe mit Zuversicht 
ausgesprochen, dass, wenn die Bewegung, die leieht 
voraus zu sehen war, komme, die Geistlichen sich 
nicht nur jedes ungesetzlichen Schrittes enthalten, 
sondern, wenn andere dahin gerathen wollten, ab- 
mahnen würden. Meine Erwartung hat mich nicht 
getäuscht : auch in einer Zeit, wo die Interessen und 
Vorstellungen der Kirche, der Wissenschaft gegen- 
über, keine Berücksichtigung fanden, haben Sie Ihre 
Pflichten gegen den Staat und die Regierung nur desto 
fester in's .\uge gefasst und wohl auch wesentlich mit 
dazu beigetragen, dass die allgemeine Bewegung 
nicht aus den Schranken der gesetzlichen Ordnung 
und des der Obrigkeit schuldigen Gehorsams heraus- 
getreten ist. (Dies ist notorisch.) Und ich darf Sie 
nicht erst ermahnen, in diesem würdigen Gleise zu 
bleiben, und es ao allen denen, welche uns nicht g«- 
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nng verd&cbtigeD könnaii und nnfl so gern BUissea ab* 
gewinn«» würden, zu zeigen, dass es ans um nichts, 
aU um die heilige Sache, der wir dienen, zn thnn ist 
Zeigen Sie darum Ihrer Regierung und dem Volke 
ferner, dass es Ihnen mit Aafrechthaltung der Ord- 
Dong Ernst ist, nnd ehren Sie damit «reiter sie}] selbst^ 
wie Sie bisher gethan. Eben so entsebieden werden 
Sie aber Ihre Ueberzcugung in der Sache, um die es 
sich handelt, aussprechen, nnd die Rcgiemng und 
Ihre Gemeinden nicht in Zweifel lassen, dass Sie mit 
heiliger Treue am Worte Qottes festhalten und keinen 
Weg gut heissen oder entschuldigen können nach Ih- ^ 
rem Gewissen, der davon abfuhrt. Schönere Tage in 
Ihrem heiligen Berufe haben Sie alle nicht erlebt,- als 
die jetzigen sind, und kaum werden Sie in einen 
Kampf mit grösserer Freude, mit entschiedenerem 
Muthe getreten seyn, als in den gegenwärtigen. Es 
hat sich das Bowusstseyn des fhristlicfacn Glaubens in 
anserm Volke auf eine solche Weise an den Ta^^ ge- 
legt, es hat ein so heitigesFcuerVieic ergriffen, dass, 
wenn auch, wie so oft im Menschenherzen, hier und 
da sich nocl^ Unreines beimischt, doch das Volk in 
seiner grossen Ucbereiustunmung, in den vielen Zeug- 
nissen des Glaubens, In seiner Treue an Christus ein 
Bild gew&hrt, das über unser Vaterland hinausleuch- 
tft und zeigt, dass der Glaube tiefer in ihm lag, als 
Viele CS von ihm , Viele sogar von sich selbst glaub- 
ten, dass das Schweizervolk seinem liimmllschen 
Könige und Heilande mit unverbrüchlicher Treue er- 
geben ist." 

Nach den neuesten Nachrichten soll Dr. Sfr. 
über seine Pension zum Besten der Stuttgarder 
Armcnanstalt disponirt haben. 

(Ueber die Verhandlungen des grossco Ratlis 
am 29. Jan. vergl. A. Li. Z. No. 64 und 65.) 



Universitäten. 

Erlangen. 

Yerzeicbniss der TorlesHngen, 

an der Königl. Bayerischen Friedrich - Alexanders - 
UniversilU daselbst im Sommer -Semester 1839 

gehalten werden sollen. 
(Der geirulicbe Anranf; dmelbea ut der 8. April.) 

Theologische Facnltät. 

Dr. Kaiser: Uebungen des exegetischen Semina- 
rmms ; die Propheten von Arnos bis Maleachi ; bibli- 
sche Einleitung und christliche Apologetik; die Her- 
meneutik des alten und neuen Testamentes. — Dr. 
Engelhardt: Uebungen des kirefaenhistoriscben Se- 
minars^ Dogmcngeschichto. -~ Dr. Olshausen: 
den ersten TheÜ der Dogmatik ; die Briefe Pauli an 
Timotheos und Tilus und den Brief des Jalwbiis. — 
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Dr. HöFIiog: Uebaagen jesbomileäschen und des 
katechetischen Semissrioms ; Litnrgik nnd Pastorale, 
-7- Dr. Harless; den Brief PauU an die Römer; 
christliche Ethik. — Dr. Krafft: Pastorsltheologie. 

— Dr. von Ammon: Pastorallnstitut; pfarramtliche 
Oeschän^praxis ; Symbolik und Polemik. — Dr. 
Hof mann: Geschichte der alttestamentllchcn Weis- 
sagung; Lehrinhalt des alten Testaments. 

Die vier angestellten Repetenten werden unter 
Aufsicht und Leitung des k.EphoruswisBenschaftliche 
Conversatorieu In lateinischer Sprache und Hcpetito- 
rien für die Theologie - Studirenden in 4 Jahres- 
Curseu halten. 

Juristische Facultät. 

Dr.Bucher: Qoschichtedesröm. Erbrechts; Pan- 
dekten. — Dr. Schmidtlein: Encyklop&die und 
Methodologie d. Rechtswissenschaft ; Criminalprocess, 
mit steter Rücksicht auf das bayerische Strafgesetz- 
buch; über die s. g. Strafrechtstheorieen. — Dr. 
K'euerbach: gemeines und bayerischeBLchenrecht: 
Handels- und Wechselrecht; deutsche Staats- und 
Rechtsgeschichle. — Dr. Stahl: katholisches und 
protestantisches Kirchen recht ; die summarischen Pro- 
cesse. — Dr. Scheit ing: Anleituug zurCivilrcre- 
rirlcunst; Theorie der snmmarischen Procesäe; ein 
Civil processrepetitorium verbunden mit Disputationen. 

— Dr. von Schenrl: Institutionen des römischen 
Hedils, verbunden mit kurzer Darstellung der Ge- 
schichte desselben ; über Ulpians Fragmente. 

Medicinische Facaltät. 

Dr. Ilcnko: Examinatorium über specielle Pa- 
thologie und Therapie; gericlillichoMedlcin; die prak- 
tischen Uebungen in der meriirinischen KUnik des 
Krankenhauses und der Poliklinik; ^eclelle Patholo- 
gie und Therapie der Kinderkrankheiten. — Dr, 
Fleisehmann sen.: Exarnjoatorium über anatomi- 
sche und physiologische Gegenstände; allgemeine 
menschliche Anatomie ; allgemeine und besonde- 
re Physiologie. ^ — Dr. Koch: allgemeine 
und beschreibende Botanik; botajiiscbe Excursio- 
Qeu;,die Cultur der Obstbäume. — Dr. Leupoldt: 
allgemeine Pathologie und Therapie; die gesamtnte 
Anthropologie etc. und mit geeigneter RüclEsicht aof 
die gesammtc Wasserheilkunde; Psychiatrie; den 
tatrosophischen Verein. — Dr. R o s s h i r t : gcburts- 
hülfliche Klinik in Verbindung mit den Töuchinibun- 
gen und den Manual- and Instrumental -Operationen 
am Fantom; theoretische und praktische Geburtskun- 
de über Krankheilen neugeborner Kinder. — Dr. 
Wagner: Physiologie der Zeugung und Bntwicko- 
lung der organischen Körper; vergleichende Anatomie j 
allgemeine und medicinische Zoologie; Veterin&rme- 
dicin. — Dr. Stromeyer: Akiurgie; Ophthalmo- 
logie; chirurgisch - augenärztliche Klinik; Uebungen 
im Operiren an Leichen, — Dr. Trott: Arzneimit- 
telletu«^ inVerbindimg mit det phanoaceuüschen-V^SR- 
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renkonde; Giftlehro; RecepUrkoiiBt. — Dr.Fleisch- 
' mannjun.: Angiologie undNesroIogie; chirnrglsche 
Anatomie; Homöopathie', Repetitorien über Anato- 
mie iiiid Physiologie. 

Philosophische Facullät. 

Dr. Mehmel: die allgemeinen Grundsätze einer 
sittlichen und rechtlichen Vollendung; Psychologe 
ood Aesthetik. — Dr. Harl: Finanztviaseaschaft 
und Staalsrcvhiiungskunde i Staatswirthschafl oder 
Nationalökonomie ; Polizeinissenschaft in Verbindung 
mit dem Polizeirecbt; Conversatorium über Polizei; 
Nationalökonomie und Finanzwissenschaft. — Dr. 
Koppen: Geschichte der französischen Hevolution 
von 1789; praktische Philosophie, nämlich Natarrccht 
and Ethik; Geschichte dcrPliilosophie.— Dr.Kast- 
ner; encyklopädische Uebcrsicht der gesammlen 
Naturwissenschaft; Experimentalphysik; Meteorolo- 
gie, iu Verbindung mit Klimatologie und Geologie; 
Theorie der Chemie , in Verbindung mit durch Versu- 
cbe zu erläuternder Stöchiometrie; analytische Che- 
mie. — Dr.Böttiger: den ^ten Theil der Weltge- 
schichte oder neue Geschichte (mit Eioschluss der 
neuesten von 1789 an) ■ Geschiebte und Statistik des 
Köiiisreicbs Bayern; Wiederholung der alten Ge- 
schiciite. — Dr. Rückert: zweiten Cur« des San- 
skrit; persische Grainniatik; Anleitungfuranderemor- 
geuländi sehe Sprachen, — Dr.Döderleiu: Uebun- 
gen des k. philologischen Seminars; die Frösche des 
Aristophanes ; grlech. Literaturgeschichte. — Dr. 
von Räumer: Geognosie; Mineralogie; Pädagogik. 
— Dr. Kopp: Aristotelis Metaphysica im phitologi- 



Bclien Seminar; I^leitling in die Mythologie ; Clau- 
diani in Rufinum L. n. — Dr. von Staudt: Ele- 
mentarmathematik; Mechanik. — Dr. Fabri: po- 
litisct^e Rechenkunst; Encyklopädie der Kameralwis- 
senschaften; Civilbaukunst. — Dr. Drechsler: 
das Huch Hieb ; syrische Sprache. — Dr. Winter- 
ling : deutsche Literaturgeschichte von der Refoima- 
tion bis auf die uouere Zeit. — Dr.Martius: prak- 
tische Anweisung, die in der bayerischen Pharmako- 
poe aufgenommenen chemischen Heilmittel in Betreff 
ihrer Güte und Reinheit zu prüfen; Ausmittelung der 
metallischen Qifle in gerichtlich -medicinischen Fäl- 
len, — Dr Irmischer: Handschrinenkuhde. — '- 
Dr. Hofmann: Geschichte des sechzehnten Jahr- 
hunderts. — Dr. von Schaden: Psychologie; 
über Plato's Tim&us; über Hamann, uud die in seiner 
Schrift: „Fragmente einer apokryphischeo Sibylle" 
enthaltenen Ideen zur Religionsphilosophie. — Dr. 
H e y d e r : Geschichte der neuem Philosophie von Car- 
tesius bis auf Hegel. — Lector Dr. Otto : Franzö- 
sisch und Spanisch; Englisch oder Holländisch; Ras- 
sisch und Pohlisch. 



Die Zeichenkunst: Küster; die Tanzkunst: 
Hübsch: die Fecbt- und SchwimmkuDst: Raab. 



Die Univers. - Bibliothek ist jeden Tag (mit Aus- 
nahme des Sonnabends} von 1 — 2, das Lesezimmer 
in denselben Stunden und Montags und Mittwochs von 
1 — 3, das Naturalien - und Kuust-Kabinet Mittwochs 
und Sonnabends von 1 — 2 Uhr geölfnet. 



ITERAR ISCHE ANZEIGEN. 



Aiikündigtmgen heuer Bücher. 

In ' unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle soliden Bucbboudlungcn zu beziehen: 

Oedichte 

znr' Uebnng des Gcdäcbtnisscs 

und Belebung des Gefühls für das Schöne, Wahre 

uud Gute, gesammelt und m|t einem Vorworte : über 

den ersten Unterricht in der Familie, versehen von 

Dr. C. W. A. Barth. 

IrTheil. Iste u. 2te Abtiieilung; nebst einem Anhang 

religiöser Gedichte, a XX u. 171 S. 9 Ggr. 

Der HeiT Herausgeber (jetzt Director der hohem 

Töchterschule in Posen) suchte in dieser Sammlung 

eine Auswahl von Gedichten zu geben, die das erste 

Kindesalter vorzüglich berücksichtigte und doch reich- 

kaltig genug wäre , um für mehrere Jahre eine fort- 



laufende Beschäftigung zu gewähren. Zugleich War 
er bedacht, nur kräftige, dem kindlichen Geiste ver- 
ständliche, das kiodlichc Gemüth ansprechende Ge- 
dichte darzubieten, um dadurch das zu erreichen, was 
der Titel verspricht. 

Neben diesen Vorzügen erfreuet sich das Buch 
noch eines ganz neuen und ej gcnth Gm liehen , indem 
Rämlich durchgängig die Betonung Jedes einzelnen 
Satzes angegeben ist, und zwar nicht durch grossem 
Druck oder durch Sperroit der zu betonenden Sylbe, 
sondern durch Unterstreichen des zu betonenden 
Vokals, zu welchem Bchufe eigens Lettern gegos- 
sen sind. 

Der zweite Theil, von ungt^br gleichem Um- 
fange wie der erste , wird iu einigen Monaten erschei- 
nen , und hofTeiitlich den ersten schon in vielen Lehr- 
anstalten eingeführt äadea. 

Halle. 

C A. SchweUcMie und SohH. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten, Academieen nnd gelehrte 
Gesellschaften. 

m3 erlin. Aus doD BerichteD über die zarBekönnt- 
machuDg g:eeigneten Verhandlungen der Academieder 
Wissenschaften in den Monaten Januar und Februar 
theilcn wir Folgendes mit: In der Sitzung der philo- 
B Dp hiacb - historischen Klasse am 7. Jan, fand wegen - 
der bedeutenden Zahl anderer Gegenstände , welche 
zuT.Berathung gebracht werden musaten, kein nis- 
seDSchaftlichcr Vortrag statt — In der Gesammt' 
Sitzung am 10. Jan. versuchte Hr. X lug eine syste- 
matische Aufstellang der Insectenfamilie CKrystdldae. 
Das Königl. Ministerium hat die Summe von 60 Athlr. 
zum Ankauf von 30 Exemplaren des_ Werkes von 
Gmut über die magnetischen Beobachtungen im Jahre 
183S zur Disposition der Academie gestellt; Hrn. 
Gerhard behufs der Bekanntoiachung seines Werks 
über die etruskischcn Metallspiegel die Summe von 
300 Rthlr.-als abermaligen Vorschuss, und dem Dr. 
Franz die Summe von wO Rthtr. als Remuneration für 
seine Beschäftigung bei der Herausgabo des Corpus 
imcriptionumgraecarum bewilligt, und demselben 200 
Rthtr. zunächst für fortgesetzte Sammlung von grie- 
chischen Inschriften und überhaupt für philologische 
Arbeiten, welche die Academie künftig unternehmen 
wird, als Qxirte jährliche Remuneration zugen'iesen. 
— In der Gcsammtaitzung am 17. Jan. beschloss Herr 
Kunth seine den Cyperaceen gewidmeten Bemer- 
kungen mit einer Abhandlung über die Scelcrinecn und 
Caricineen. — In der Sitzung der physicalisch - ma- 
fliematiscbcn Klasse am Sl.Jan. las Hr. Dirksen Be- 
merkungen über die Theorie des Imaginären ; hierauf 
Hr. Rose Übet das schwefelsaure Schwefelohlorid 
(ein Zusatz zn der afii Sft. April v. J. gehaltenen Vor- 
tesurig}. — Ueber die öffentliche Sitzung zur Feier 
des Geburtstags Friedrichs IL am M. Jan. haben w^ 
bereits berichtet. — In iler Gesammtsitzung am 31. 
ian. wurde von Hm. Böckh eine Uebersieht seiner 
Uotersuchungen über die von Hm. Professor Dr. Bos» 
zu Athen IsSt der Academie mitgetheilten Inschriften 
der Schiffswerfie nnd des See -Arsenals von Athen 
gegeben, deren Mittheibmg durch den Druck dem- 
B&äist zo hoffen ist. Dm Kdaigl. Hinsterhim hat zur 



Restrailung der Kosten des Gusses der Typen von den 
durch den Missionar Gützlaff eingesandten und der 
academischen Buchdruckerei überwiesenen chinosi- 
achen Matrizen «00 bis 300 Rhtlr. zur Disposition ge- 
stellt, In der Sitzung der philosophisch - histo- 
rischen Klasse am 4. Febr. las Hr. v. Sautner über 
die Geschichte des Jahres 177« und in der Gesammt- 
sitzung am 7. Febr. derselbe über die Philosophie und 
die Pbilosopbea des zwölften und dreizehnten Jahr- 
hunderts. — In der Gesammtsitzung am 14. Februar 
las Hr. Lejeune-Dirichlet eine Abhandlung übet 
eine neue Methode zur Bestimmung vielfacher In- 
tegrale. In der Sitzung der physicaJisch- ma- 
thematischen Klasse am 18. Febr. hielt Hr. Ehren- 
berg einen Vortrag über die Bildung simmtii eher Fel- 
sen beider Nilufer von Cahira bis Theben und der Küste 
des rothen Meeres von Hamam Faraun und Tor im si- 
naiUschen Arabien aus den microscopisclien Kalk- 
thiercben ( Polythalamien) der europlüschea Kreide.' 
Ferner theilte derselbe Nachrichten mit über gelungene 
Versuche, aus den eingetrockneten Thiercben des neue- 
ren Meeressandes Aufechluss über das Verhaituiss der 
Polythalamien zur Jetztwelt und weitere Kenntniss 
ihrer Organisation zu erhalten. Endlich sprach der- 
selbe über wieder swei neue Lagen fossiler Kiesel- 
lufusorien in Frankreich und New- York. Hr. Encke 
legte ein so eben eingegangenes neues Blatt der aca- 
demischen Sternkarten vor. — In der Gesammtsitzung 
am «1. Fobr. las Hr. H. Rose über die Verbindung der 
Kohlensäure mit dem Ammoniak. — In der Gesammt- 
aitzung am 38. Febr. las Hr. Lachmann eine Ab- 
handlung des Hu.Ao/^fna/t» über das Verhältniss der 
Staatsgewalt zu den religiösen Vorstellungen ihrer 
Untergebenen. Die Staatsgewalt vermag keineswe- 
ges die Vollziehung alles dessen zu erzwingen, was 
ihrer Einsicht nach zur Förderung des Staatszwecks 
dient Sie muss vitdmehr M«aungen beachten, wel- 
che sich der Ueberzeuguug grosser Volksmassen der- 
gestalt bemächtigt haben, dass sie dauernd Beweg- 
gründe ihrer Handlungen werden. Wenn sie indcss 
die Sitte nicht verletzen darf, so lange sie fest durch 
solche Meinungen begründet bleibt: so liegt es ihr 
doch ob, eine ihren Zwecken forderliche Verände- 
rung dadurch zu bewirken, dass sie anders Ueberzen- _ 
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gnngen Eingang zq verscbaffen sucht. So weit reli- 
' giöse VoTSchrinen eine Sitte begründet haben, Avird 
' aie Staatsgewalt auch ' in Bezug auf dieselben nach 
dieser allgemeinen Ansicht verfahren. Nur einer re- 
ligiösen Vorstellung kann die Staatsgewalt niemals 
nachgeben, nämlich der, dass irgend einer anesor dem 
Bereiche ihres Machtgebiets stehenden physischen 
oder moralischen Person die Befugnis» zukomme, un- 
bedingt über die Gränzen des Einflusses zu entschei- 
den, welchen die Staatsgewalt auf die religiösen Vor- 
stellungen ihrer Untergebenen auszuüben sich gestat- 
ten darf. Dicserl^lnfluss wird allerdings durchnück- 
sichten auf die Sitte beschränkt : aber diese Beschrän- 
kung ist keine unbedingte; indem Versuche zur Ver- 
änderung solcher rehg^Ösen Vorstellungen, die der 
Erreichung des Staatszweckes schaden, statthaft 
bleiben, soweit sie nach dem verständigen Ermessen 
der Staatsgewalt ohne solche Verletzungen der Sitte 
ausführbar sind, wodurch dieselben erfolglos oder gar 
gemeinhin schädlich würdeii. 

St. Petersburg. In der Sitzung derAcade- 
mie der Wissenschaften am S3. Jan. las Herr Adj. 
Frötcker einen Aufsatz über die Purpursäure und 
ihre Salze. Der Minister des öffentlichen Unterrichts 
übersandte einen kleinen Sack mit 3*/^ Pfd. alter sil- 
bemerMünzen, welche ein Soldat auf dem Acker aus- 
gegraben hatte, und die Uebersetzung eines chinesi- 
schen Werkes über die chinesischen JÜünzen von dem 
berühmten Sinologen Pater Hf/aeinih, Der Vice- 
Präsident übersendete ein grusinisch -russisch -fran- 
zösisches Wörterbuch von einem Studenten, Tschu- 
binow Georgiew, verbessert von dem Academiker 
Brosaet; das Werk soll gedruckt werden, und der 
Verfasser hat Aussicht auf den Demidoffschen Preis. 
Ferner zeigte der Mce -Präsident an, dass Se. Maj. 
der Kaiser die nötbige Summe angewiesen habe, um 
den Academiker Hamel zum Studium des neuen 
Fabrikwesens nach England zu senden. Der Acade- 
miker Frähn übergab das von dem Baron v. Chau- 
" doir verfasste Verzeichniss der chines. und Japan. 
Münzen des asiat. Museums. Hr. Broasei über- 
reichte einen Anfsatz über die Inschriften anf grusin. 
Grabmälern in St. Petersberg und Moskau, und eine 
kostbare gmsin. Handschrift (Uebersetzung der Fa- 
beln des Pidpai). Interessant waren einige ^Sendun- 
gen des Hn. V. Struve in Hamburg, besonders über 
die französ. Nordpol - Expedition. — In der Sitzung 
vom 30. Jan. überreichte der Academiker Schmidt 
sein W&rterbuch der tibetanischen Sprache. 

Pretsburg. Am evangel. Lyceam wurde Jo- 
hann Grotz, Professor dcrGeschichtenndAesthe'- 
tik, seines hohen Alters vTegen, mit einer, «einen vie- 
len Verdiensten angemessenen, jährlichen Pension von 
600 Fl. C.-M. in Ruhestand versetzt, wozu ausser der 
I. evangel. Pressburger Gemeinde, die dem dortigen 
Lyceum erwiesene Dienste grossmütbig zu belohnen 
pflegt, auch der Qeneralconveot und insbesondere Hr. 
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Hofrath Sehediua beitr^. Vor seiner Bemfiing nach 
Pressburg functionirte Grotz in derselben Eigenschaft 
in,Carlovitz und später in Modem. Er war einer der 
ausgezeichnetsten Lateiner Ungarns, welcher Vor- 
zug das Meiste dazu beigetragen haben mag, dasS 
■ er von der Pressburger Gemeinde, die immer die aus- 
gezeichnetsten Männer sich anzueignen weiss, beru- 
fen wurde. Die verschiedenen gedruckten Oelegen-- 
heitsreden, die von Gro<z verfasst worden sind, kfin- 
, neu zum Belege seiner schönen lateinischen Sprache 
dienen. — An seine Stelle wurde gewählt Goff/r* 
SchroSr, der bisherige Subrector ara Gymoasinni 
and Professor der deutschen Litteratur an demBelben 
Lycenm^ ein Mann von umfassenden Kenntnissen und 
was vorzüglich, bei dem Zuständen in Ungarn, am 
meistengeltcn mag, vonpraktisehemSinne, der se nS- 
thig ist für selbstständigere Entwickelung unserer Ju- 
gend. In seiner am 3. Septbr. 1838 gehaltenen An- 
trittsrede^ die sich über den Gegenstand „ De studio 
antiquitatis rite instituendo'^ verbreitet, beurkundet 
er einen scharfen Blick in die schätzbaren Werke des 
Alterthums und zugleich in die Gemüther unserer Ja- 
gend, die ihm desto williger horte und als ihren künf- 
tigen Lehrer begrüsste, als seine schönflies sende La- 
tinität den würdigen Nachfolger von Grosz ahnen tiess. 
Der Feier wohnte, ausser vielen höchst ehrbaren 
Mitgliedern der Gemeinde und Professoren des Ly- 
cenms, auch Graf Car/ Zit^ bei, der im Mai des ver- 
flossenen Jahre zum Inspector der evangel. Gemeinden, 
niedern und hohem Schulen im Districte diesseits der 
Donau erwählt wurde, and in dessen schönem Eifer 
für die Beförderung der Wissenschaften überhaupt^ 
und insbesondere für Emporbebung dos protestanü- 
schen Schulwesens, derDistrict seinen würdigen Re- 
präsentanten and Ungarn einen wackern Beförderer des 
gemeinen Besten erblickt. — Sc/iroi'rs'Waiil darfauch 
in der Hinsicht als vortbetlhaft genannt werden, dass 
mit seinem Auftreten am Lyceum auch die Theilnahme 
an der deutschen Litteratur, deren Prof. er ist, bei der 
Jugend sehr erweitert, und überhaupt bei den Deut- 
schen ein deutscher Sinn erweckt wird. Von sei- 
nen Schriften, die meistens in die Abtheilang 
der Schulischer fallen, sind vorzüglich wegen ihrer 
grossen Brauchbarkeit zu nennen: „Sj/ntaris latiim 
regulia perapictät ac concinm» comprehenta. Posonitj 
Landen -18t9." „Compendium htatoriae antigüae im- 
primi» GraeeorumetRommtorumtinmbuaconseriptta»t 
Posonii, Hochschomer 1836. 

Bussland. Vor Kurzem ist der fünfte der seit 
1833 regelmässig bekannt gemachten Jahresberichte - 
des Ministers des öffentlichen Unterrichts erschienen 
und enthält eine Darstellung vom Zustande des Unter- 
richts in diesem Reiche während des Jahres 1837. 
Das ganze Reich zerfällt in achtLehrbezirke und zwei 
Separatbezirke. Diese achtLehrbezirke: Petersburg, 
Moskau, Dorpat, Charkow, Kasan, WeissrassUnd, 
Kiew*) und Odessa, habenjeder an der Spitze desöf- 
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fentiichenUnterriRlits eine UnivenitKt, nut Aasnabme 
dos letztgenannten, wo dieselbe noch fehlt, nnd 
• Weissrusslonds, wo die katholische Universität in 
Wihia aufgehoben worden ist. Die beiden Separat- 
bezirke sind der jenseit des Kaukasus und Sibirien. 
In allen zehn Bezirken bestanden 1837 sechs Uoiver- 
sitfiten, dreiLyceen, 70 Gymnasien, 4«7 Kreisachu- 
len, 639Pfarr-uadBezirk8amtsschuleD, 461 Privat- 
Pensionen und Schulen, in Allem also 1607L<ehran- 
stalten, zu denen noch als Pflanzschule für künftige 
Lehrer das pädagogische Hauptinstitut in Petersburg 
kommt. Pensionen bei Lyceen, Gymnasien und Kreis- 
sohulcn, meist von dem Adel der verschiedenen Gou- 
vernements gestiftet und erhalten, glebt es31 , und 87 
Convicto, Die Zahl der Leraenden betrug auf den 
sechs Universitäten S307, im pädagogischen Haupt- 
institute 141 , auf den Lyceen 452, in den Lehrbezir- 
kra 92,606; in Allem also 93,566. Lehrer und Beamte 
waren auf den Universitäten 468, am pädagogischen 
HaapUnstitute 47, an den Lyceen 80 und in denLehr- 
und Sepamtbezirken 5613 in 1796 Schulen. Die Gym- 
nasien, deren Petersburg allein vier besitzt, zählten 
16,506 Schüler. Zu gelehrten Graden wurden 1837 
befördert 380, unter denen 18 Doctoren und vier Ma- 

f ister waren , die übrigen aber Candidaten , graduirle 
tndenten, Inspectoren der Medicinalpolizei, Hedico- 
chirurgen, Stabsärzte, Aerzte, Geburtshelfer, Thier- 
ärzte, Apotheker, Provisoren, Apothekergesellen, 
Zahnärzte und Bebammen. , An Bibhotheken für den 
Öffentlichen Unterricht enthielten die vier in Petersburg 
570,000 Bände, die sechs Universitäten 260,000, die 
des pädagogischen Hauptinstituts 7000 und die der 
drei Lyceen 18,000 Bände, Ausserdem bestanden 
in den Gouvernements 31 Bibliotheken mit 100,000 
Bänden. Die Dauer des Universit&tsstudiums beträgt 
bei den Medicineru fünf, bei den übrigen Facultätea 
vier Jahre, und die des Gymnasialbesuchs ist aufste- 
hen Jahre festgesetzt. Das Verhältniss der Untor^ 
richtgeniessenden zur Bevölkeruag des ganzen Rei- 
ches beträgt dnrchscbnittlich 1:45. In Petersburg 
empfangen 2742 Kinder, nämlich 1062 Knaben und 
1670 Mädchen, in Privat-Pensionen und Schulen Un- 
terricht, von denen 1079 Kinder Adeliger, 685 von 
Kaofleuten und 978 aus andern Stauden sind. !□ dem 
kaukasischen Provinzialgymnasium in Stauropo) wird 
tatarisch und armenisch gelehrt, so wie chinesisch, 
mongolisch, türkisch -tatarisch nnd arabisch auf der 
Universität Kasan , die auch gelehrte Anzeigen her- 
ausgibt; am Gymnasium in Astrachan tatarisch und 
persisch , und an denen zu Taganrog und Synphero- 
pol griechisch, so wie am Gymnasium in Tiflis per- 
sisch. Für Sibirien sind vier Gymnasien angeordnet, 
von denen aber erst zwei haben eingerichtet werden 
k&nnen. Zur Haustehrerschaft wurden 299 zugelas- 
sen,' unter denen 76 Ausländer und Ausländerinnen 
waren. An gelehrten Aeisenden wurden ausgesen- 
det: von Moskau Herr Bodjatuh/ zum Studium der 
slawischen Sprachen im Auslande, von Charkow Pro- 
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fessorjrnntz^ zur Untersnchungder Krim, von Ka- 
san Professor ^rüfoi«, Adjunct Ti'nin und Professor 
Jeiatschitich zum Studium der Anatomie , Chemie und 
zum Ankaufe chirurgischer Instrumente im Auslände; 
die meisten aber von Dorpat, nämlich Professor Par~ 
rot, Candidat JVescAe/ und ein Student nach demNord- 
cap zu Untersuchungen über magnetische Kraft und 
Pendelschwingungen, Professor Schmalz nach der 
Krim in landwlrthschaftlicher Hinsicht, undder Astro- 
nom Fedorow nach Sibirien, um die Punkte zwischen 
50" und 60° nördl. Br. zu bestimmen. An sehr vielen 
Gymnasien werden meteorologische Beobachtungen 
angestellt. Endlich hat die Petersburger Academie 
der Wissenschaften die mittlere Höhe des schwarzen 
Meeres über dem Spiegel des kaapischen durch Baro- 
meterbeobechtungen auf 94,9 pariser Foss ermittelt; 
ihr Mitglied, Hr. v.Bäry hat eine die vollständigsten 
Ergebnisse liefernde Heise nach Lappland und Nova- 
ja - Semija vollendet, Hr. Szögreen untersucht die 
Sprachen der kaukasischen Völker , insbesondere der 
dem germanischen Stamme verwandten Osseten, an 
Urt und Stelle, Hr. Trinius hat in Europa 3000 sei- 
nem Systeme entsprechende Gräser gesammelt, und 
Hr. Nordmann hat die Ostküste des schwarzen'Mee- 
res bereist und ist jetzt in Paris, um die Früchte sei- 
ner Untersuchungen auf Kosten des Hrn. v. Demidoff 
herauszugeben. Im gegenwärtigen Jahre werden auch 
die Arbeiten auf der neuerbauten Sternwarte beginnen, 
welche durch ihre Grösse, musterhallcu Einrichtun- 
gen und die neuen*darl zusammengebrachten Instru- 
mente unstreitig die erste derWeltist. Die russische 
Academie setzt jetzt die auf Kosten des Grafen ^iim- 
janzmc begonnene, nach seinem Todo beim vierten 
Band ins Stocken gerathene Herausgabe der Reichs- 
Urkuoden und Verträge aus in- und ausländischen Ar- 
chiven fort und hat eine russische Uebersetzung der 
byzantinischen und westeuropäischen Geschichtschrei- 
ber und Altertbumsforscher beschlossen, insoweit sie 
sich auf Ru8«land beziehen. Die Untersuchungen und 
Versuche des Professors Jaeobi aus Dorpat zur An- 
wendung der elektro - magnetischen Krall auf dieFort- 
bewegun^ von Schiffen im Wasser, werden auf kai- 

- serliche Kosten in Petersburg mit Erfolg fortgesetzt, 
und ebenso die Arbeiten von zehn im Reiche befindU- 
chen gelehrten und allgcmeinwissenschalllichen Ge- 
sellschaften. Au ausländischen Büchern sind 1837 
über 400,000 ^ände eingeführt worden, und es er- 
schienen im Reiche 740 Originalwerke, 126 Ueber« 
Setzungen und 48 Zeitschri^en unter der Obercen- 
surbehördc. Das Ministerium des öffontlicheu Un- 
terrichts gab 114,000 Abdrücke von Lehrbüchern 
heraus und ordnete den Druck von 65,000 an, so 
wie CS 31,000 zur Vcrtheilung ankaufte. Bei allen 
diesen , Angaben sind aber das Grossherisogthum 
Finnland und das Königreich Polen, welche unter 
abgesonderten Vcrwaltangen stehen, nicht mit ein- 
begriffen. 
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IT ERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Anküiidignngen nener Bücher. 

In unserm Verlage ist eivchienen und durch 
ftUe solide Bacbhaadlungcn zu beziehen: 
M. H. E. MEIER 

DE GENTILITATE ATTICA 

Libersingularis. 

gr.4. 58 S. 16Ggr.ord. 

« • » 

G. W. FREYTAG 

, . Kurzgefasste Grammatik 

aer 

Bebr&itchen Sprache 

fär den Schul- und Universitäts - Gebrauch nach 

neuen Grundsätzen bearbeitet. 

gr. 8. XVI u. 365 S. und 3 Bogen Tabellen 

(im Ganzen 87 Bogen). 1 Rthlr. 

Eine hebräische Grammatik aus der Feder eines so 

berühmten Sprachforschers, wie Hr. Prof. Frey tag 

ist, muas grosses Aufsehen erregen, um so mehr als 

die Gnindsätze, nach denen sie bearbeitet ist, sich 

auf den reichen Schatz der Erfahrung stützen, den 

der gelehrte Verf. seit einer langen Reihe von Jahren 

als Lehrer an einer der berühmtesten Hochschulen zu 

sammeln Gelegenheit hatte. 

Der aussciordentlich wohlfeilePreis und die höchst 
anständige Ausstattung werden die allgemeine Ver- 
breitung und Einführung sehr erleichtern. 
« « « 
F. A. Bahne 

Entwickelun^ des PauUnischcn Lehr- 
begriffä. * 

gr. 8. Xnn. Sil Seiten. 1 Rthlr. 4 Ogr. 
Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



In nnserin Verlage ist erschienen und durch 
alle solide Bnchhandlangen zu beziehen: 

Lehrbach 



In unserm Vorlage ist eraohienen und duKb 
alle BoUde Buchhandlungen zu beziehen: 

Beitrag 

zar 

praktischen Erklärnng 
UTeuen Testaments 

aoi 

den Predigten 

und mit einer Vorrede 

des 

Herrn Dr. von Amnion 

gesammelt 

JPerdlnoMd J^Unge. 

8. 1 Rtlilr. l« Ogr. 

Kirchner und Schwetschke 

iu Leipzig. 

In Commission ist bei mir erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten: 

- Gate Botschaft von Christo. 

Eine Saiiiinlniig Predigten 

gehalten von 

Eduard Neander. 

S. .Geh. 1 Rthlr. 4 Ggf. 

Leipzig, im Februar 1839. 

F. A. Brockhaus. 
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Dr. XMdtr. Wrtettr. XSnttm. 

Drei Bände. 

Uit lithographirten Tafeb. 

gr. 8. 8 Rthlr. iit Ggf. 

Halle. Ge6auer«che Buchhandlung. 



U. Attctionen. 

Veriteigerung einer ausgezeichnelcn juristischen 
Bibliothek, 

Am Ststen Hai d. J. und den folgendeß Tagen 
findet in Cwbach die Versteigerung der Bibliothek des 
Hm. Geh. Hofrath£njre/Aarrf statt; dieselbezeich- 
net sidi durch grosse Vollständigkeit' und eine Menge 
älterer und neuerer seltener juristischer Werke 
sehr aus. Kataloge sind durch alle Buchhandlungen 
(m Halle bei Hrn. Hegistrator Deichmann) zu haben. 

Zu Besorgung von, in portofreien Briefen einge- 
sandten Aufträgen erbietet sich 

der BIbUethekar Speyer in AroUen. 
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I\TEl,LIGE\ZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR- ZEITUNG 



April 1839. 



Literarische Nachrichten. 



Todesfälle. 

Mm Jaauar starb zu Athen Dr. Arthur Kochen aus 
tVilstcr. Dieser RUBgezcicliHete Jungs Philolog hielt 
sich «eit ly^ Jahre iDGriechenlaiid auf, vorzugsweise 
mit archäologischen Forschungen beschäftigt, die eine 
reiche Ausbeute versprachen. 

Am I.Februar zu Rastatt Dr. Aloys. fVinne- 
feld, Professor am Lyreum, Verfasser einer kleinen 
Schrift „über Philosophie und Mittelschulen" (Hei- 
delberg 1S24). 

Am 2. Februar zu Rom der Architect Professor 
Giuit. Vuladier , Vorsteher der öfTepitÜrhcn Bau- 
tcu und Ritter der Ehrenlegion, 82 Jahr alt. Er war 
am %7. März 1757 zu Rom geboren. 

Am 3. Febr. zu üuahej^Pau^ Oesierreicher, 
Doctor der PhiloBophie, k. baierschcr Rath und Ar- 
chivar zu Bamberg, im 73. Lebensjahre. So wie er 
sich iu früheren Jahren durch die mehrere Jahre ge- 
- führte Redartinn der Bambergor politischen Zeitung, 
durch das Archiv des Rheinischen Bundes (SlHcfteJ, 
das Kriegsarchiv des Rhein. Bundes als polilischer 
Srhrtftstcller und auf dem Gebiete des deulsclien 
Staatsrechts bekannt gemacht hat , so hat er sicli in 
den letzten Jabrzehcnden als ein sehr thätiges Mit- 
glied des historischen Vereins durch zahlreiche Mo- 
iiographicen um die Fränkische Geschichte wesentli- 
che V'erdi^nAe enrorben und noch die Forschungen 
anderer historischen Vereine durch MiLlhcilungen von 
Urkunden und dergl. bereitwillig gefordert. Unter sei- 
nen jüngsten Schriften verdienen Erwähnung: Neue 
Heiträge zur Geschichte (4 Hefte. ISSSu. 24), Denk- 
wördigkciteR der Fränkischen Geschichte (4 St. 1832 
bis 1^7), QcschichtlicheDarstellungderBurgStrcit- 
berg (1^X5) , die Burg Rotenstein und ihre Besitzer 
(1H28), Geschichte der UerrachaftBanz(1833), Ge- 
schichte des Dorfes und Itittergutes Streitau (1836), 
der oBtfr&nkische MarkgrafAdelbert, GraTvonBaben- 
berg (1825), Nachrichten von dem FürstbischofMan- 
gold (1834). Er war zu Forcbheim 1766 geboren. 

An demselben Tage 2U Rom der Erzbischof von 
Laodicea Vincent Garofalt, ehemals General und 
Qenerfdprocurator der rcgulirten Chorherren des b. Er- 



lösers vom Lateran. Er war zugleich Consulutor des 
heil. OfiBciums , der Propaganda, der Index- und Ri- 
tus - Congregation. 

Am ö.Febr. zu Leipzig Cor/ F.?rrf;»«nrfA:/e ;- 
nert, Dr. phil. et medic. , ausserordentlicher Profes- 
sor der Mediciii (seit 1830) und Cnllegiat zu Ü. L. 
Frauen. Durch das 1827 begonnene Aiigemeine Re- 
pertorium der gesammtcn deutschen med.-cliir. Jour- 
nalistik ist er, rühmlichst bekannt geworden. Geh zu 
Glogau 1796. ^ 

An demselben Tage zu Braunachweig Dr. Carl 
Georff Chr. Hart lauf,, pract. Arzt, als medici- 
nischcr Schriftsteller durch .,Abris8 der homöopath 
Heilmethode (1829), Katechismus der Homöopathie 
(4. Antl. 1834), Systematische Darstellung der reintn 
Arzneivvirkungen (9 Tide. 1825 — 29). Tabellen für 
pract. Mcdicin nach homönpath. Grundsätzen" (1829) 
u. a. wohl bekannt. Er war zu Lichtenstein im Sch5n- 
burgisclien am 7. April 1797 geboren. 

Am 6. Febr. zu Nobltz bei Alten bürg C. Leop. 
Friedrich, Pfarrer daselbst, Verfasser der die 
Technologie und die dcuEsche Sprache betreffenden 
Artikel in Piorcfs EiiryrL Wörterbuchc, im 46. Le- 
bensjahre. 

AndemselbenTagezuBambergDr.CFr.Äyjever 
Medicinalassessor , Kreis - und Sudtgerichtsarzt. als 
SchrifLstclIer durch „Ideen über die Natur und An- 
wondungsart künstliclicrnud natürlicher Bäde>(1805), 
Ucber die Natur und Beliandliiiigaart der Ruhr (löOö/ 
Uebcr das Heilverfahren in fieberhaften und entzüutfl' 
Krankheiten" (1820) u. a. bekannt. Geb. zu Arol- 
sen den 6. März 1780. 

Am 8. Fftbr. zu Waidenburg Job. Ad. Truhe 
Organist und Mädchenlehrer daseil;8t, durch dieHer- 
ausgäbe eines Choralbuchos nach Hilier mit 'Zwi- 
schenspielen und als Lehrer wohl verdient , 50 Jahr 
alt. ' 

Am 12. Febr. bei einem Besuche zu Brunn der in- 
ful. Abt des Cistercienser Stiftes Stams im Oberinn- 
thale Jwj»*r(» Handle, K. K. Rath und Krbhof- 
caplan, Fürstbischof, wirkl.ConsisVorialrathzuBrixen 
und Gymnasialdirector, 65 Jahr alt. 

Aml3.FebruarzuLeipmgÄcinricÄB/üii»ne»-, 
Doctor der Pliilosophie und der Rechte, Erbherr auf 
38 
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Froliburg mil Escliefcid , Grosszschoclicr und Wiii- 
dorf, Kgt. Sachs. Oberhofgerichtsrälh, Kitter des Rgl.* 
Sachs. CUilverdicDstordcns, Mitglied des Slaatsgc- 
ricblshules , Stellvertrcler des vorsitzcuden Standes 
des Leipziger Kreises, und vieler gelehrten Gescll- 
schaftcu Mitglied")^ ein Mann von reicliem Geiste 
und vielseitiger wissenschaftlicher BuFklussischem Bo- 
den envachsciicr Bildung. Er war aiu iü. Octbr. 1765 
zu Leipzig geboren **) und der crslgeburnc Sohn 
von Juliuim Uiitlf ied B.., Kurfürst!. Kammcrcummis- 
sloiisrath und Kreisamtmann. Seine Vorbildung -/iut 
Universlläl erhielt er in seiner Vaterstadt auf dem 
Gymoasjum zu Sl. Xicolai unter den Kcctoren Martini 
und Forbiger. Auf der Leipziger Universität studirte 
er von 17SS an die Rechtswissenschaft. Noch ciia er 
die Schule verJasdeu hatte, besuchte er (nach da- 
maliger Sitte sihon vorher inscribirt) die öffentlichen 
Vorlesuiigcn voa Morus iiber die Uecuba des Euripi- 
des (17^1), so wie er überhaupt bei seiner, ihn auch 
sein ganzes übriges Leben hindurch beherrschenden 
Liebe zur Philosophie und Philologie fleissjg die Leh- 
rer dieser Wisäciiscliaflen neben denen der Jurispru- 
denz li Orte. ä(;iue Lehrer waren unter andern; Cä- 
atir, Juim/uhuu, Schutt, Rviz. Morus, A. W. Eriic-- 
stl, Ciwiuts, Beck, Pialitcr, UimkitOwy, Gehler anA 
Wiehttd, Mit besonderer Verehrung und Pietät sprach 
er von Am-, der schon früh in iluu dentalent- und 
gcschmackvoUeu Jüagiing erkannte und ihn zu philo- 
logischen Studieu aufmunterte *»*J. Am 30, October 
17a4 erlangte er die Magistc^^vürde, habilitirte sich 
1788 durch eine Dissertation de Sophuctis Oedi/io 
f(?f;e auf dem philosophischen Katheder, und kündigte 
für daj» Semester 17*'/b9 Vorlesungen über diu ura pi.L-- 
tic.i und die Episteln des Horaz an. Er hatte die ver- 
diente Freilde, diese Vorlesungen, so wie die über 
difl Poetik des Aristoteles , die Medea des Euripides 
(iiber welche er auch eine 171W erschienene, jedoch 
nie in den Buchhaudel gekommene Abhandlung ver- 
TaBSte) und die Uorazischen Satiren ßcissig besucht 
EU sehen. Für das Sommerhalbjahr 1793 wurde er 
von der damaligen Ucissuischen Nation zum Beisitzer 
des academisnhen Concils erwählt. Schon am 6tua 
Deccmber 17Bti hatte er , nachdem er mehrere 
Jahre überhofgerichtsaudilor gewesen, die juristische 
Doctorwürdc durch eine vorher verlheidigte criminali- 
stische Dissertation, de Rapiu, erlangt. In demsel- 
ben wissenschaftlichen Fache erschienen später zwei 
Schriften von ihm unter den Titeln: Entwurf der Lit- 
teratur des Criminatrechtes in systematischer Ordnung, 
Leipzig 17i(4, 8. (anonym) und : Scaöim iudrcwriiaicii- 
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in'.ittt'ilum ad legem Curo'inam /tocnalcm descripli, Lips. 
179tf. 4. — 'Der um Leipzig hochverdiente Kriegsrath 
AfiV/i'pr, welcher die Geister wohl zu prüfen verstand, war 
es, welcher ihn im J. 1794 zugleich mit seinem Frcuiid 
Himmel in den Leipziger Magistrat einführte. So- 
wohl dort (als Stadirichter seit 1^04, Aedilia seit 
l»lü, Proconsul seit 1S*8 — djs. ihm bei einer ein- 
getretenen Vacanz zugedachte Bürgermeisteramt 
äuchle er noch vor erfolgter Wahl abzulehüen — ), 
als auch im Oberhofgerichtc breitete sich vor ihm ein 
weites Feld der reichsteu Wirksamkeit aus, und er 
wirkt« in diesen Stellungen lange Jahre mit Ruhm und 
Ehre. Zugleich nar er Vorstand der Rathsbibliothek, 
und noch zeugen seine eigenhändigen, ohne besondere 
Verpttichtung dazu, übernommenen Arbeiten in den 
Catalogen dieser Anstalt von seiner Liebe zu dersel- 
ben, so wie die von ihm böu'irkten Accessionea von 
seiner Sachkenntüiss und seiuem Goschmacke. Ata 
Mitglied des Dircctoriums vom Gewandhausconcert«, 
welclier treflflicheu Anstalt seine wärmste Theilnahme 
bis zum Ende scmes Lebens gewidmet blieb, machte 
er sich um die Bildung des Kunstgcscbmackeg ver- 
dienL Bci der im Jahre ltil7 in Leipzig hauptsäch- 
lich durch ihn bewu-kten Errichtung des städUscheo 
Theaters war or, zur Inspection über dasselbe zu- 
gleich mit Hofrath 6V/t/er berufen, höchst thätig und 
legte seine Vorliebe für diese Knnstaiistalt auch durch 
diu seinem Freunde^»//««- gewidmete: Geschichte 
des Theaters in Leipzig von dessen ersten Spuren 
bis auf die neueste Zeit. Lcipz. lÖlÖ. 8. (X.U.364S.), 
an den Tag. Schon früher hatte er französische Lu:'t- 
Bpielc lür dio deutsch« Bühne bearbeitet, und mehrere 
VOR diesen (unter dem Titel hcransgegcben : Fami- 
lionthoater nach neuen französischen Liobliogsstückcn. 
Le.pzig 1H08. Ä Bde. 8.) gingen zuerst über die Wc- 
mar'sche Bühne. Seine Kenntniss des antiken Thea- 
ters bewies er durch die geschätzte Schrift : Uefoer die 
Idee des Schicksals in dcD Tragödien des Aischylos. 
Lmpz. 1814, 8,, deren Vorrede ein rühmliches Denk- 
mal seiner Gesinnung ist. Wenn er in derselben sich 
entschuldigt, ^tdass er dem Publicum eine Untersu- 
chung vorlege, die einen Kenuer des Alterthtuns er- 
fordere, und am wenigsten von einem Manne hätte 
gewagt werden sollen, dem seinBeruf Seit einer Reihe 
von Jahren Beschäftigungen ganz anderer Art ange- 
wiesen habe ; " - so erinnern wir dagegen, dass diese 
bescheidenen Worte in einer Zeit niedergeschrieben 
waren, wo er nicht blos in der erwähnten Schrift, son- 
dern auch durch seine Theilnahme an dem durch die 
eben erschienene Apolscfae Metrik «Dlstaudeneu wis- 



*) Er war das letzte Mitglied der aotlnhed'Mfita deotaolien Gaset lachaft. 

**i Niobt uiüntereK>aot dürfu die Natia reyu, daas unter aadem miue TantseuKen waren: die verwittH-ete Hernogin von 
' Webiaeufeln (durcti die I^odkaaunerr&llilu von Döring vertrcteo) nnd der ConfereuzaeiBter Graf eoii Eituieäet fOr 
welclieu Chriitian Färchlegott Oeltert Vlce^atbe war. ' 

'«<**] Es war natSrlich, daaä der geUtreluha ßtämntr ichon fröti and lelii caojses laugcg l/ebea hindurch Freoiide von atu- 
gfieeichnetea Namen beeasi. Wir ueuiiftu hier unr BKgdeitrtick , EHrhardl, Gehler, Sickel, Baumana, Haver, Kinder- 
vater, MüUntr. V«u ilvm nnd RegdenrUeh rediKirt erachieu l^9A eine: Kritlacbe Ueberajcht der achODeu l.llteratnr 
I7SS. in 4 Bdo 8. Uliarheltar tlarau wareu Fickte, fftttitutk, Sonntag. Aucli üekUtar IJeferle den Aufaiw einer Re- 
ceusiou Ober Goethg'i liihlgeuia. v^ < 
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scuschaftUchen Stroit zwischen Ilermiinn und Apel, 
80 wie durch tnanchc trefllichc Rccensioti iifdervou 
ihm aeit 1S03 mitreiligirten Leipziger Literatfirzeitung 
sich nicht blos als DilettaDt in den phitotogiscfaen 
Wissenschaften ausmes. llei-munn ehrte ihu von 
dieser Seite bckitnutlich durch die Dedicatiou seiner 
Elemsiita doctrin.te tiieirkac. — Obgleich Hliim- 
tKf'-i . amtliche Thätigkeit zunächst seiner Vater- 
Stadt gewidmet war : so erstreckte sie sich dach 
euch bei vieiracheu Veranlassungen aur das ganze 
S&chwBChe Land. Insbesondere werden seine 
Verdienste als Mitdeputirtcr auf den ivichligen Land- 
tagen 1621 und läS4 unvergessen bleiben, wo er ia 
der eben ertvätmteti Eigcnächafl sowohl, als auch als 
Vorsitzender h: der Curie der allgemeinen Ritterscfaaft 
in einer wichtigen Uebergangsj'criode dem VaterUnde 
mit seinen glänzenden Tulcnlen diente. Als Mitglied 
des Landtages fühlte er sich gleichfalls zu schriftstel- 
lerisclier Thätigkeit veranlasst. Es erschienen von 
ihm: Auch etwas über den letzten -Landtag im Kö- 
nigreiche Sachsen, Leipz. 1819. S., und: Land- und 
AusschussUgS' Ordnung des Königreiches Sachsen 
vom Jahre 17:28 und allgemeine Krcistagsordnung vom 
Jahre 1821. Mit Zusätzea. Leipz. 18*23. 8. Seine 
Tliäti^^keil in dieser Spiiäre erhielt auch in der Schrift ei- 
nes hociigostellleiiSiaatsinamies diu gebührende Wür- 
digung. Seit 1830 lebte Itlnmuer, zurückgezogen von 
deiiöffüntKcheuGuscIiäften, lediglich der WissenachuTt 
uiiil Kunst, seinen Versvandten und Freunden. Auch 
iu diuser stilleren Feiiode seines Lebens wurde dem 
geehrten Greise manche erfreuliche und ehrende Ari- 
orkeimung von aussen her zu Theil ; so erhielt er 18:13 
das H^tturkreuz des Säclia. Civilverdioiistorduns, und 
wurde ni Folge des eniten coiistitutlonellcn {Landta- 
ges, auf, dem er die ihm zugedachle Ehre des Prä- 
sidiums der ersten Kammer uns Gesundheitsrücksich- 
ten abzulehnen geiiölhigt gewesen war, Mitglied des 
Staatsgerichtshüfes. Am 30. Octbr. 1834 feierte er 
unter grossorTheihiahme seiner Verehrer und Freunde 
sein Magisterjubiläum ; eben so am 6. Decbr. vorigen 
Jahres das der vor 50 Jahren erlangten juristischen 
Doctorwürde. Schon am frühen Mt>rgen dieses Ta- 
ges wurde ihm ein van dem Hector und Prof. jVaWe 
verfasstes und dcdicirtes'Schulprogramm nebst latei- 
nischer Fost-Ode als Beweis der Thcilnahmc der 
Nicolaischule an dem Ehreut ige ihres ehemaligen Zög- 
lings und als Zeichen der Dankbarkeit für die Ver- 
dienste des Jubilars um diese Anstalt, überreicht. 
Deputationen der Universität, des Magistrates, des 
Stadtgerichtes brachten ihm ihro Glückwünscho dar; 
die Juristenfacultät ülierreichtu ilim das JubL-hliplom 
der Doctorwürde } diu deutsch^ Gesellschaft zu Leip- 



zig, deren. Senior er war, ein von dem Legationsratb 
Gt'r/HirJvcrfertigtes Gedicht (der übrigen Gedichte vob 
emzelnen Famihen und Freunden nicht zu gedenken) j 
derUibliotliekarderRathsbibliothek, iHf. A^numnnn, sei- ■ 
nen ausgezoichnc^ten Catalog der Manuscripte dieser 
Bibhothek, in dessen Vorrede er dem Jubilar gratulirte. 
Vun einem Vereine von Freunden und Verehrern wurde 
ihm unter Anrede des ftegierungs - und Stadlraths Dr. 
Demiith, eines vicijährigen Freundes von ihm, eine sil- 
berne Votivtafel überreicht. Noch beaass ein ehema- 
hger Zuhörer des Jubilars das Collegienheft von des- 
sen geschmackvollen Vorlesungen über die Satiren des 
Horaz vom Jahre 1790, welches ihm gleichfalls über- 
reicht wurde. Nach einem vondemJubilarveranstalle- 
ten Festmahle wurde bei einem von dem Kreisdirector 
und Hitler v. i^ufteni/ei/i veranstalteten Familienfeste ein 
von üluinner aus dem Französischen übersetztes Lust- 
spiel : „Cephise oder der Sieg des Herzens" aufgeführU 
Die Worte des Prologes und Epiloges waren von dem 
Kegicruogsrath Dr. Deniutk und Legationsratb Gerhard 
gedichtet Alle diese erfreuenden Beweise der Vereh- 
rung und Liebe empfing der Jubilar im Besitze von ei- 
ner scheinbar nach Verhältntss noch grossen Geisles- 
und Körperkraft, welche hoffen liess , dass der Abend 
seines Lebens ein noch längerer sein würde. Allein 
diese von seinen Freunden so gern genährte Hoff- 
nung wurde bald durch das Eintreten einer gänzlichen 
Entkrähung vernichtet. Bh'imner verschied amNach- 
mjttagc dGs'13. Februars. Seine irdischen Ueberreste 
sind am Morgen des 16. desselben Monates nach sei- 
nem ausdrücklichen Willen ohne alles Gepränge auf 
sein Erbgut Grosszchocher bei Leipzig abgeführt und 
auf dem dortigen Kirchhofe beigesetzt worden. Reiche 
Stiflungen für milde Zwecke, für, Kunst und Wissen- 
schaft, legen noch von der ehrcnwerthen Gesinnung 
des Verstorbenen ein dauerndes Zcugniss ab '^^ 

Am 14. Febr. zu Arnsberg der Consislorlalrath 
Dr. Fr. Ado. Sauer, Ehren - Doincapitular zu Pa- 
derborn, Land -Dechant und seit 35 Jahren Pfarrer 
daselbst, in 49. Jahre seines Priesterberufs. Er hat 
sich uin das katholische Schulwesen auch als Schrift- 
steller bleibende Verdienste erworben und war durch 
seine versöhnlichen und duldsamen Gesinnungen aus- 
gezeiichnet. Geb. zu Bärge im Amte Menden 1765« 
An demselben Tage zu Dresden ^(/e/ni'u6 Ar (i- 
bold aus Hannover, eine junge Dichterin, die sich 
durch Adel der Gesinriungund Handlungsweise, Kennt- 
nisse, gesellige Bildung, männlichen Geist und echte 
Weiblichkeit ebenso allgemeine persönliche Hochach- 
tung als durch ihre Schriften wesentliche Verdienste 
um die Litteratur orworben hat. Ihr litterarisclier Name 



*} Aumrrk. Mach etoeT' BcIcaiiubuacUang des Ralhea der Stadt Lei|»sii; bat der Verewigte initer vielen aiidcni SÜftuugea 
Kur Befürdemas i;emciiiiiJ1t^l|{er und milder Zwacke, unter riene» bnüOiiders 30000 Hibir. für all);enie<ne Lftiideszivei-Jte 
KU erw&bueii nind, für Leipsi);er Instllule rollende Legale hiJJterlusnen; 4000 Bthlr. rier Armenan^talt, 4000 Bthlr. der 
Ariaeiiauliiile, 4000 HUilr. der Ha Ih« frei so hüte, fOOJHtUlr ku einem Stipendlan far Sttidireride, .^00 HCilr der Bliadnn- 
BiKlalt, MM RLhlr. dem TaurmtDnMnen'Iiii'tituIe, 500 lllhlr. dem Ilieater-PGii«loni>-Fuiid, 500 Rlhlr. der Oeeeilscbaft 
der Uarmnuie, 500 Rlhlr. dem Knuftverein. BeiDe BA^IiersLtmtiiliiiig fSÜt der MtailtblbllDtliek iteüst einem Leg«!« von SOO 
Rthlm. SU ; rGr die ADfütelliinK der Bdclier Ist deu [^uterhltliothriiBr und 4«ia OkMrvnior etnem Jedem du Legat wo^^W 
Bthlr. aatgeMtaL 
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WM Franz Berthold, noA ihre meist novellisti- 
scheo Gctsteawerke findea sich theils in Zcitschrifiea 
zerstreut, tbeils in deni^Novetlen und Erzählungen 
von Fr. Bcrthold, eingeführt von Ludw. Tieck" ge- 
sammelt. Kritik wio öfTeutlichc Meinuug Bpmclien 
sich günstig aus, und dennoch konnte dies ihre Be- 
scheidenheit nie bewegen, die Pseudonymität auf- 
zugeben; erst ihr letztes Meisterwerk der Irrnisch - 
Fritz (Urania für 1839) gab Veranlassung den Schleier 
der Verborgenheit einigermaai*sen zu lijften. 

' Am 16- Febr. zu Berhn Ludwig Beryer, als 
Pianofortcspielor, Lehrer und Coraponist rühmlich be- 
kannt. Er war zu Berlin am 18. April 1777 geboren 
und hat durch treffliche Werke seinen. Ruf als grönd- 
liclier Künstler bewährt. Er war Stifter der Lieder- 
tafel und Mitglied der Sing- Academie. 

Au demselben Tage zu Wien der k. k. Hofrath 
und Ritter des Leopold -Ordens Dr. jur. Thomas 
DoHiner, vormals Professor des römischen und 
Kirchenrechts an der dasigen Universität, Er ist Ver- 
fasser des Eherechts und des Rechts gcisUichor 
Personen , das ihm zu seiner Zeit von der Curie sehr 
übel genommen wurde. 70 Jahr alt. 

Am 19. Februar zu Jädikendorf bei Königsberg in 
der Neumark der Prediger G. F. Neumfiiin, Ver- 
fasser des neuen Kinderbuches und mehrerer andern, 
besonders das Lcsenlehren betreffenden, Schriften. 
Seine Leistungen als Schriftsteller verdienen um so 
mehr Anerkennung, da er, rein aus Liebe zur Sache, 
mit nicht gerüigen Opfern seine Werke theilwcise auf 
eigeoe Kosten herausgab. 

Am 91. Febr. der Professor P. Pa o/t in Florenz, 
Ober -Intendant der Studien des Grossberzogthums 



Toscana und einer der gelehrtesten l^nner Italiens, 
80 Jahr alu 

Am SS. Februar zu Magdeburg Dr. Ferdinand 
Auyugt Brüggemann, Medicinalrath , im 39sten 
Lebensjahre. ErwarLBOUzu Magdeburg geboren, 
besuchte das Gymnasiuin seiner Vaterstatit und ging 
1818 als Eleve auf das Friedrich- Wilhelms -Institut 
zu Berlin. Im folgenden Jahre verlicss er dasselbe, 
um seine medicinischen Studien auf der Universität 
Halle fortzusetzen , nach deren Beendigung er am 87. 
Febr. 1824 durch Vertheidigung der Abijandlung de 
legendae hisUtrlae medicue utifitate die Ductorwürde 
erwarb. Im J, 1830 erschien der orsto Band der mcdic 
Biographie; die vor einem gebildeten Publicum zu 
Magdeburg gehaltenen Vorlesungen sollen nebst einer 
Lebensbesrhreibuiig vom Oberlclirer Puj: demnächst 
erscheinen. Er war ein durch gründliche Wissen- 
schaftHchkeil , reichen Schatz von Kenntnissen und 
seltene Geistesgewandtheit ausgezeichneter Mann und 
stand als Arzt in grossem Rufe. 

AmS3. Febr. in Petersburg der wirkliche Geheinio- 
rath Graf von Speranstiij im 6%. Lebensjahre, um 
die Gesetzgebung in seinem Vaterlande hochverdient 
und in dankbarer Anerkennung dieser ausgezeichne- 
ten Verdienste erst neuerdings in den Grafeustand er- 
hoben. Ihm übertrug der jetzt regierende Kaiser das 
wichtige Werk aus den ungeordneten Gesetzsamm- 
lungen oin systematisch geordnetes Reich sgesetzbuch 
zu entwerfen. 183p war dasselbe iu Id B. vollendet 
und dient seitdem der Gerichtspraxis zur Basis ihres 
Verfahrens. Die letzten Jahre seines unermüdet tiiä- 
tigcn Lebens beschäftigte ihn die Redaction der Par- 
ticular- Gesetzbücher für che Provinzen, welche nach 
besondern Verfassungen vera'altet werden. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

Allküwdi^ingen neuer Bucher. nerer Dichtungen enthält das Bändchen die grösseren 

In unserm Verlage ist erschienen und durch Gedichte; der Falk nach Bocaccio, das Gast- 
Alle soliden Buchhandlungen zu begehen: «'lu**®*- '''u*"f'V'?**'i.**'f ^»^^ - Maränen, 



Huth, die H&Ueastrafe der Frömmler. 



WIM he Im Mlbbeete. 

IS. — 1 Rthlr. 8 Ggf. 
Leipzig, im März 1839. 

Kirchner und Schweischke. 

In unserm Verlage ist erschienen and durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen : 
Ä. Sirechfusi 
Ntnere 

Dichtungen. 

8. 163 S. — SO Ogr. 
Die heitere Muse des gefeiertea Dichters wird 
Jedermann willkomnien seyn. Ausser eioerZabl klei- 



Budolf Stier 
Siebzig ausgewählte 

^Psalmen. 

Dich 

Ordnung und Zusammenhang ausgelegt, 
gr. 8. 3 nUilr. IS Ggr. 
Halle. 

C. A. Schwetsekhe und Sohn. 

-^^^, Google 
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[8CHE NACHRICHT] 



Universitäten. 
König 9 h er ff in P r, 

Verzeiclmiss 

der 

auf der K&nig;!. Albertus - Universität daselbst im 

Sommer - Halbjahr vom S3. April 1839 an zu 

haltenden Vorlesungen und der ÖffeDtlichen 

akademischen Anstalten. 



A. Vorleisanffen. 

1. Theologie. 

M keoiimiche Entyhhpädie und Methodologie liest 

Lic. Dr. Höcker »St. priv. 
Eine hislor.-hrit. Einleitung in die ßi'icker des A. Ts 

giebt Prof. Dr. Rbesa 4 SL priv. 
Eine kistor.-krit. Einleitung in die ßäeher de* N. T». 

giebt Prof. Dr. Sie ff er l 4 St. priv. 
Ba» Buch Hieb erläutert Prof. Dr. v. Lengorke 4 St. 

priv. 
Die Psalmen erklärt Ebenderselbe 5 St. priv. 
Die Christologie dea A. Ta. nebst Erklärung der mee- 

aian. Stellen aus den Paatmen und Propheten giebt 

Prof. Dr. R h e 3 a 2 St. öffentl. 
Veber die mytkiache Aufftusimg der Geschichte Jesu 

mit beaonderer Rückaicht auf aas EvangeHum Mat- 

lAä't wird Lic. Jachmanu tf St. gratis sprechen. 
Das Evangeliian und die Briefe dea Johannes erkiftrt 

Prof, Dr. LehncrdtöSt. priv. 
Die Briefe Pauli an die (Äti'intker erklärt Prof. Dr. 

G e b B c r 4 St. priv. 
Die kleinem Pauliniachen Briefe an die Galat., Ephea. 

etc. erläutert Prof. Dr. Hhesa den JUitgliedem des 

Utth. Seminars 3 St. ^ffentl. 
Die Briefe Pauli an die Thessalon., Epheaer, Philipp., 

Cotosg. erklärt Lic. Dr. Höcker gratis. 
Die Briefe dea Peirua, Judas und Jacobut erläutert 

Prof. Dr. Lchnerdiä St. ofTeDll. 
Die Johanneiachcn Briefe erklärt Lic. Dr. Jach mann 

8 St. gratis. 



DieOffenbarwig Johatmia erklärt Prof. Dr. v. Len- 
gerke 8 St öffentl. 

Geschickte der Christlichen Religion und Kirche liest 
Prof. Dr. Rhesa 4 St. priv. 

Chrietliehe Kirehengeachichte erläutert Prof, Dr. L e fa - 
nerdt 4 St. priv. 

Ein Repetitorium der Dogmatik hältProf. Dr. Sief- 
fertSSt. ölfentl. 

Ein Repetitorium der Dogmatik fährt fort zu leiten 
Lic. Dr. Höcker 3 Sl gratis. 

Christliche Dogmengeachichie trägt vor Prof. Dr. S t e f- 
fertö St. priv. 

Die Recogniiionen des Clemens wird Prof. Dr. Loh- 
ner dt mit den Mitgliedern der histnr. Abtheilung 
des theolog. Seminars durchgehen Öffentl. 

Die exegetische Abtheilung des theolog. Seminars lei- 
tet Prof. Dr. V. Lenger ke öffentl. 

Eine exegetiache Gesellschaft leitet Prof. Dr. Qcb- 
serS St. öffentl. 

Homiletik verbunden mit homiletischen Vebungen lehrt 
Prof. Dr. GebserSSt. öffentl. 

Die Vebungen des homiletisclten Seminars leitet Prof. 
Dr. Kahler 4 St. Öffentl. 



2. Jorisprudenz. 

Enetfklopädie und Methodologie der Rechtswiaaenschaft 

nebst dem Naturrechte nach Falck trägt vor Prof. 

Dr. Jacobson 4 St. priv. 
Inatitvtionen dea Rom. Rechts nacX Mackeldey liest 

Prof. Dr. Backe 7 St priv. 
Ein Repelitorium der Institidionen verbunden mit der 

Eihlärung der Justinianischen IiistituHvnen . hält 

Prof. Dr. Sani D Öffentl. 
Gesclnclite dea Rom, RechU lieat Prof. Dr. Backe 

5 St. priv. 
Die Pandekten mit Riidiaicht auf Mühlenbruchs Lehr" 

buch liest Prof Dr. Sanio 10 St. priv. 
Die Pandekten nach T/iibaiäs System des Pandekten - 

Rechts Uigt vor Prof. Dr. v. Buciiholtz 5 St. 

priv. 
Die Patuiekten mit Bsntdzung von M&hlenbruch trägf 

vor Prof Dr. Simson ISSt priv. 
Ebrecht liostProf.Dr. v.Buchhoitz % St. öffentl. 
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Familien- und Erbrecht nach Mühlenbnicha, Pan- 
dekten liest Prof. Dr. Backe 6 St. 5ffentl. 

Denisclie Staatt- und Bec/ttsyeschichte trägt vor Prof. 
Dr. J a c o b 3 o n 4 St. priv. 

Deutsches Piivairecht i/i Verbindung mit dem allgem. 
Landrecht und dem Preifss. Protiittialreckt liest 
Prof. Dr. Jacobson 6 St. priv. 

Deutsches und Preussisches Staatsrecht liest Prof. Dr. 
V. Biichholtz 4 St. priv. 

Handels-, Wechsel- und Seerecht liest Prof. Dr. 
Heidenitz 4 St. öffentl. 

Cumeralreeht liest Prof. Dr. Schweikart * St. 
öffcntl. 

Evangelisches und katholisches Kirchenreeht trägt vor 
Dersclbe6 St. priv. 

Die Lehie von den Sacramenten tutch hatholiaehem und 
evangelischem Kirchenrecht giebt Prof, Dr. Ja- 
cobson ÖfTeatl. 

Vriminalprocess lehrt Prof. Dr. Schweikart 8 Sl 
öffcnll. 

Mit der Interpretation des allgem. Landrechts fährt 
fort Prof. Dr. Simaon 2 St. öffent). 

Preussische Praxis nach Anleitung der Gerichtsord- 
nung, Deposital- und Uifpotheken- Ordnung lehrt 
Prof. Dr. Heidenitz 4 St. priv. 

Mit den Jurialisch exegetischen Vebungen fährt fort 
Prof. Dr. Sanio privatissime. 

3. Medizin. 

Methodologie des mediz. Studiums trägt Prof. Dr. 

S achs in den ersten Wochen täglich öffentl. vor. 
Knochen- und Banderlehre des menschlichen Körpera 

liest Prof. Dr. Burdach jun. 3 St priv. 
Die Lehre von den Knocken tnui Bändern des mensch- 
lichen Körpers giebt Dr. BnrowSSLpriv. 
Zootomitche Uebungen leitet Prof. Dr^ Kathke 4 St. 

öffentl. 
Pathologische Anatomie lehrt Prof. Dr. B u r d a ch jun. 

4 St öffentl. 
Ein Repetitoritan über Anatomie veranstaltet Der- 
selbe öffentl. 
Der Physiologie ersten Th?il vom plastischen Leben 

lehrt Prof. Dr. Burdach scn. 4 St. priv. 
flfty^'ofcji'e lehrt Dr. Cruse 6Stpriv, 
Physiologische Experimente veranstaltet Prof. Dr. 

Burdach jun. privatissime. 
Entwickelungsgeschichte des Metischen und der TTiiere 

lehrt Prof. Dr. Rat h k e 4 St. priv. 
Ceber Beilquellen liest Dr. Crnso «St gratis. 
Verband- und fnstrumentenlehre giebt Prof. Dr. See- 

ris 2 St öffentl. 
Bandagirübungen leitet Dr. B u r o w S St. gratis. 
Den ersten Theil der Nosologie und Therapie erklärt 

Prof. Dr. Sachs 6 St priv. 
Den ersten Theil der Chirurgie liest Dr. K ä h I e r 4 St. 

priv. 
Den zweiten Theil der speciellen Chirurgie lehrt Prof. 

Dr. Seerig4Stpriv. 
Ein Bepefitorium der Chirurgie hält Dr . K & h 1 e r gratis. 
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Die chirurgische, Operationsjehre mit Uebutigen an 
Leichnamen giebt Prof. Dr. Seerig 4 St. priva- 
tissime. 

Geschichte der Geburtshilfe liest Prof. Dr. Hayn 3 St 
Öffentl. 

Derselbe trägt die geburtsliilf liehe Operationsjehre 
6 St. priv. vor. 

Neuere Geschichte der Medizin trägt vor Prof, Dr. 
Burdach sen. 4 St öffentl. , 

Medizinische KHntk »nd t^tliklinih leitet Prof. Dr. 
Sachs 6 St. privatissime. 

Chirurgt'!cheKliniltmdlWhliilik\eitctPtof. Dr, See- 
rig täglich privatissime. 

Klin& und Poliklinik für Geburtshilfe und die Krank- 
heiten der Frauenzimmer und Neugebomen leitet 
Prof, Dr. Hayn 6 St priv. 

Gerichtliche Medizin trägt vorProf.Dr. Burdach jun. 
4 St. priv. 

Gerichtliche Medizin ^itstiiXiT. Burpw 4 St priv. 

4. Philosophie. 

Logik und Einleitifng in die Philosophie liestDr.Tante 

4 St gratis. 
Logik und Metaphysik trägt vor Prof. Dr. Hoseu- 

k r a n z 4 St. öffentl. 
Praktische Philosophie und Natiirrecht erklärt Dr. 

Taute 4 St priv. 
Pädagogik nach Herbart lehrt Dr. Q r e g o r 4 St. priv, 
Religionsphilosophie lehrt Prof. Ot. Kosenkranz 

4 St. priv. 
Religionsphilosophie lehrt Dr. Taute S St gratis. 
Geschichte der neuern Pädagogik (wo Rousseau') liest 

Dr. Hu p p 2 St. gratis. 

5. Mathematik. 

Allgemeine Rechenkunst und Algebra lehrt Prof. Dr. 
. BesseUSt priv. 

Differentialrechnung lehrt Prof. Dr. Hirhelot 4 St 
priv. 

Ueber bestimmte Integrale liest Derselbe 8 Sl. priv. 

Die allgemeine Theorie der Oberflächen und doppelt 
gekrümmten Linien erläutert Prof. Dr. Jscobi 4 St 
priv. 

Praktische Astronomie trägt Prof. Dr. Bessel 4 St 
öffentlich vor. 

Analytische Uebungen leitet Prof. Dr. H i ch e 1 o t Öffentl. 

Die Lebenswahrscheinlichkeit und Anwendung dersel- 
ben auf die Berechnung der Leibrenten , Wittwen- 
Kusten etc. (nach seinem Handbu^ »die Gesetze 
der Lebensdauer u. : w.") lehrt Prof. Dr. Moser 
3 St. öffentl. 

lieber den Calcul der altern Griechen, nebst Erklärung 
des Psammites und der Kreismessung ArckimetTs im 
Original wiiA sprechen Dr. Nesselmann 3 St. 
privi 

Die mathematischen Uebungen des mathematisch - 
phytikaUiehen Seminar» leitet Prof. Dr. Jacobi 
öffentl. 



6. Naturwissenschaften. 

Dm ztceitmTheil der Zoologie tngt Prof. Dr. Rath- 
■ k e 4 St. (>riv. vor. 

Speclelle BotcinUiichrt Prof. Dr. MeyorS St, priv.' 
Botanische Demomtratlonen und Excursioiien veran- 

staltet D c r^8 e 1 b c öfTeiitl. 
Die botanische Aitheilnng des naiurwissenichaftl. Se- 
minars leitet Derselbe 1 St. offentl. 
Zoochemie lehrt Prof. Dr. D u I k 8 St. öffeotl. 
-Derselbe liest analytische Chemie 8 St. priv. 
Pharmacie lehrt Derselbe 6 St. priv. 
Ein Repeiiioriiim und Examinafnriiim über Chemie 

veranstaltet DeraelbcZSt. öfTcntl. 
lieber CrysttiUographie liest Prof. Dr. Neumaan 

S St. ÖlTentl. 
Ueber die Theorie des Lichts Derselbe 4 St. priv. 
Die Lehre vom Magnetismus giebt Prof. Dr. Moser 

3 St. priv. 
üe&imgen im Gebrauche ' des Microscops veranstallct 

Dr. Grube 8 St. gratis. 
Vergleichende Anatomie lehrt Derselbe 3 S(. priv. 
Geschichte tmd Lehren der mathematischen Geographie 

ifiebt Dr. Merlokcr *St. gratis. 
Die phy»ikal. AbHieihmg des naturhistor. Seminar» 

leitet Prof. Dr. Moser öffentl. 
Die chemische Abtheilung in demselben Seminar Prof. 

Dr. Dulköffeutl. 
Die zoologische Äbtheihmg desselben Seminars Prof. 

Dr. Hathkcbffcutl. 
Die Hebungen im mathem.-phi/sikaJ. Seminar leitet 
~ Prof. Dr. Neumann öffentl. 

7. Staats * und Cameral - Wissen- 
schaften. 

Die Landwirthschaft lehrt Prof. Dr. Hagen I. 4 St. 

Öffentl. 
Staatstoirlhsehaft Derselbe 4 St. priv. 
PüKzeitcissenschaß Derselbe 3 St. priv. 
Ein eameralistisches Repetitorittm halt Derselbe 

1 St. ^riv. 
Die Statistik des Oesterreich.Kaiserfhums, desPreuss. 

Königreichs und der übrigen Deutsclien Königreiche 

liest Prof. Dr. S ch u b e r 1 5 St. priv. 

8. Historische Wissenschaften. 

Die historischen HUfttoissenschaflen lehrt Prof. Dru- 

mann 8 St. öffentl. 
Die maeedoniach griechische Geschichte ereähltDer- 

8 e I b e 8 St. öffentl. 
Die Geschichte des Mittelalters fährt vorzutragen fort 

Prof. Dr. Scbubert; St. öffentl. 
Die neuere GesMchie vom 15. Jahrhunieri bis zum 

Ihde Friedrichs des Grossen liest Prof. Drumann 

4 St. priv. 
Die Geschichte der neuern Zeit vom Anfange des 

jährigen Kri^s erz&hlt Prof. Dr. Voigt 4 St. 

Öffentl. 
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Die Geschichte der neuem Zeit ttiit Besondrer Rädc- 
sicht auf das Prcuss. Königreich trägt Prof. Dr. 
Schubert5St. priv. vor. 

Die Geschichte Preussens lehrt Prof. Dr. V oigt 4 St 
priv. 

Die Geschickte des Kurfürsteatkums Brandenburg an^ 
des Preuss. Königreichs bis zum Tode Friedi-ichs 
des Grossen erzählt Dr. Qervais 2 Sl priv. 

Die Geschichte des Deutschen Reichs von der Refor- 
mation bis zum Westphälischen Frieden Derselbe 
8 St. gratis. 

Die Geschichte der Deutschen Literatur von den er- 
sten Anfängen bis zu Ende des 15. Jahrhunderts 
Derselbe 8 St. gratis. 

Hauptpunkte der neuesten Literatur theiltDr. Zan- 
der 1 St. gratis mit. 

Hebungen des Itistor. Seminars leitet Prof. Dr. Schu- 
bert öffentl. 

9. Philologie und neuere Sprachkunde. 

a) Klassisclie Philologe, griecUsclie DAd 
lateinische Spracliknnde. 

Des Arittophanes „Equites und Ratute" erläutert Prof. 

Dr. Lobeck 8 St. öffentl. 
Des PersitU Satiren erklärt Dr. Zander 8 St. gratis. 
Des Plaio TheaetcUis erläutert Dr. Benecke 8 St. 

gratis. 
Die Geschichte der Griechischen Literatur liest Prof. 

Dr. Lob eck 4 St. priv. 
Die Geschichte der Philologie liest Prof. Dr. Lehrs. 
Im philolog. Seminar erläutert Prof. D'- Lobeck des 

Platäus „Mosteilaritt"''' und beendigt die Lehre von 

den Affeclionen der griechischen Sprache. 

b) Slorgenländisclie S]>FacIien. 
Prof. Dr. v. B o h 1 o n wird nach seitler Hückkefar Sf ine 

orientalischen Vorlesungen ankündigen. 
Die Grammatik der Sanshrtt - Sprache und ErUärww 

des Gedichts „Nalus" (nach der Ausgabe von F. 

Bopp, Berlin ISälitiiesl Dt. Schultz gratis. 
Anfttttgsgräiuie des Sanskrit lehrt Dr. Nesselmann 

8 St. gratis. 
Anfangsgründe der Persischen Sprache Derselbe 

8 SL gratis. 
Anptngsgriinde der Arabischen Sprache Derselbe 

8 St. gratis. 
Repeiitorium der hebräischen Grammatik tmd Erktä- 

rutuf der Bächer der Könige hest Dr. Schultz 8 St. 

priv, 
Uebimgen in der hebräischen Grammatik veranstaltet 

Dr. Xessolmann 4 St. privatiss. 
Eine Erklärung der 100 Spräche „Aii's" (n«cA der 

Ausgabe von H. L. Fleischer, Leipzig 1837) giebt 

Dr. Schultz 8 St. gratis. 
Die Sprüche des Bhartriharis erklärt Dr. Nessel- 
mann 8 St. gratis. ^ 



Die Firke Aboth erklärt Dr. Nesselmann S St. grot. 
Eine ^tlor.-hrit. Erklärung de» Buchs der Richter 
giebt Dr. Schultz 4 St. priv. 

c) Nene abendläodisclLe Sprachen. 
V^er Gotifried» von Sraasburg y, Tristan und Isold" 

liest Dr. Rupp gratis. 
„Der Nibelungen Noth'" nach der Ausgabe von Laeh- 

mmn erklärt Prof. Dr. Lucas 2 St. ÖfTentl. 
Die ^ntaxis ontaia der framoi. Sprache lehrt 

HerbetSSt. priv. 
ItaUeni$che GrammatVc und die ji UHime lettre di Ja- 

copoCHw" erklärt DerselbeS St. gratis. 
Bulwer''» Ernst Maltravera erklärt Derselbe 9tiU 

gratis. 
Cervantes Don Qinxote Cap. I — X. und Jauregui'a 

Veberaetzung det Aminta erklärt Derselbe S St. 

gratis. 
Le Sagest Gil BUu de SanttUana erklärt Derselbe 

ä St. priv. 
Aifidti'a TVagÖ^ „Philipp'^ erklärt Sprachlehrer 

Desgeorgis und verbindet damit praktische 

üehungen in der italten. Sprache 9 St. gratis. 



Eaein's DragSdie Atkalia erklärt Derselbe 9 St. 

priv. 

10. Schöne und ^gymnastische Künste. 

Die gothischen Bautcerke beschreibt Prof. Dr. H&> 

gen II. 8 St öflentl. 
Derselbe trägt vor die Geichichle des dettt3<^en 

Theaters 2 St. öfFentl. 
Veber die Maler der Venezianischen^ Bologniseken 

und Lontbardischen Schule liest Derselbe t St. 

Öffent). 
Die Lehre vom vierstimmigen Satze erklärt Musik- 

director Sämann 2 St. priv. 
Derselbe leitet präkt. Singubungen 4 St. gratis. 
Den Generalbass lehren Musikdircctor Jensen und 

Cantor G lad au. 



Die Kupfersteeherkunst lehrt Kupfersiecher Leh- 
mann. 

Die ZeiiAnen - und Malerkuiut Zeiclinenlehrer 
Wientz. 

Die Reitkunst lehrt Stallmeister Schmidt. 



B, ÖATentliclie akademische Anstalten. 



1) Seminarien. a) Theologisches: die exegetisch- 
kritische Abtheilung des A. T«. leitet Prof. Dr. 
V. LoDgerke; die des N. Ts. Prof. Dr. Sief- 
f »r t : die histor. Abtheilung Prof. Dr. L e h - 
n er d t ; die homiletische Prof. Dr. Kahle r. 
6) Litthauisches: unter Leitung des Prof. Dr. 
Rhesa. c) Polnisches: unter Leitung des Pfar- 
rer Dr. Gregor. ,(Q Philologisches: unter Lei- 
tung des Prof. Dr. Lobeck. e) Historisches: 
unter Leitung des Prof. Dr. Schubert, f) Ma~ 
thematisch - physikalisches : geleitet von den Pro- 
fessoren Dr. Jacobi und Dr. Neumann. 9} A'iü- 
turwissenschaflliches: Director ist Prof, Dr. Mo- 
ser, welcher die physikalische Abtheilung leitet, 
die zoologische leitet Prof. Dr. Rathke, die bo- 
tanische Prof. Dr. Meyer, die chemische Prof, 
Dr. Dulk. 

2) Klinische Anstalten, a') Medizinisches Klinikum 
und PolikKnikum : Director Prof. Dr. S a ch s. 
6) Chirurgitches Klinikum: Director Prof. Dr. . 
Scerig. c) Das geburtshilfliche Klinihon: Di- 
rector Prof. Dr. Hayn. 



3) />«» onefoTOMcAe /«»/idrf leitet Prof. Dr. Rathkc. 

4) JWe Kämgl. und Vniversitäls - Bibliothek nird 
wöchentlich viermal in den Nachmittagsstunden 
von 2—4 geöffnet; die Roths- und Watlenrodt- 
sche zweimal ; die Akademische Handbibliothek 
zweimal von 12 — 1. 

5) Die Sternwarte steht unter Aufsicht des Prof. 
Dr. Bessel. 

6) Das zoologische Museitm unter Aufsicht des 
Prof. Dr. Rathke. 

7) Der botanische Garten vätA beaufsichtigt vom 
Prof. Dr. Heyer. . 

S) Das Mineralien - Kabinet ist dem Prof. Dr. 
Ncumaun übergeben. 

9) Maschinen und Instrumente^ welche die Biit~ 
bindungakunst betreffen, sind dem Prof. Dr. llayu 
übergeben. 

10) Die Münzsammlung der Universität beaufsich- 
tigt Prof. Dr. Hagen U. 

11) Die Sammlung von Gipsabgüssen nach Antiken 
Derselbe. 
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LITERiirRISCHB eTACHRICHTBN. 



Entgegnung an Herrn Direktor Peter 
in Meiningen. 

Der Zorn über meine Bcurtheilung seiner Schulans- 
gabe des Ciceronischen Orofor hat Hrn. Peter in Mei- 
ningen ZV einem »ehr anüberlegten Angriffe gegen 
mich vermocht, auf den ich wenigstens kurz entgeg- 
nen mmß. 

Hr. P. geht von dem Gedanken aus, dass i«h 
durch die Aukündigmig «egen des von mir benutzten 
Laeomarsinischen Apparats aus dem Jahre 1836 (In- 
telligonzblalt der A.L.Z. Nr. 14.) zugleich) Über die 
Auegabe des Brutus , die er in den Druck gegeben, 
habe absprechen wollen, und bezieht den von mir ge- 
brauchten Ausdruck faicem fte in alienam messem auf 
seine Arbeiten. Er spricht nur (ernec Unbefangenheit 
des Unheils ab, weil ich seine Ausgabe des Orator 
nicht allzu vorthe'ilbaft recensirt, namentlich ans we- 
nigen Stellen einen Schlusa auf das Ganze gezogen 
un^ mich doch mit den Ergebnissen im Allgemeinen 
einverstanden erklärt habe. Er behauptet ferner, daas 
nach dem, was über die Handschriften des Brutus be- 
kannt sey und von mir selbst in meiner Beurlheilung 
der Meyerschen Ausgabe beigebracht werde, von je- 
nem Apparat nicht viel zu erwarten stehe, und dass 
dieser Verdacht durch meine Zurückhaltung mit dem- 
selben noch verstärkt werde. Diese letzte Insinuation 
nothigt mich zu antworten; ohne sie hätte ich das 
übrige Gerede stillschweigend hingehen lassen. Der 
Herr P. irrt sich in allen diesen Dingen ganz ungemein. 
Denn <^siens, wie konnte ich unmittelbar nach meiner 
Rückkehr aus Italien etwas von seinen Ciceronischen 
Studienmssen? Ich wusste damals nicht einmal, dass 
Hr P, überhaupt exirtire , und dass er den Brutus be- 
arbeitet oder bearbeitet hat, erfahre ich eben erst 
durch ihn selbst. Ganz natürlich. Bin ich denn sein 
Verleger? Oder glaubt Hr. P, ein so heller Stern am 
philologischen Himmel zu seyn, dass man die Früchte 
seiner Studien Jahre lang voraus erwartetet Ueber 
seine Ausgabe des Orator wird zmiiem jeder Ün-^ 



befangene, der sie liest, urtheilen müssen, wie ich; 
seine eigenen Primaner nicht ausgenommen. Wenn 
er keine neuen Ergebnisse gewann, sondern meist nur 
auf gleichgültige oder negative Resultate kam, so 
kann man ihm beistimmen, ohne deshalb seiner Arbeit 
grosse Bedeutung beilegen zu wollen. Die Hand- 
schriften des Brutus ena/ich, selbst die Bemerkungen 
zum dritten Buch de oratare in einer neulichen Re- 
ccnsion, das ich nur wählte, um zu zeigen, dass selbst 
in den am wenigsten lohnenden Partieen des Buches 
noch manches Gute zu leisten sey, gebe ich ihm gern 

5 reis; obgleich ich meine, dass eine solche Begrün- 
ung, wie ich sie in der Recension der Heyerschcn 
Ausgabe von Vielem gegeben habe, was bisher nur 
unsicher stand, immer schon ein ganz leidlicher Gc- 
wiiin ist Indessen behaupten zu wollen, dass die von 
ihm verglichenen 4 Handschriften so viel werth seyen, 
als der ganze Lagontarsieische Apparat, ist eine An- 
massung, die nur seiner Unkenntuiss zu Gute gehal- 
ten werden kann. Wenn meine Ausgabe des Buches 
de oratore, deren kritiscken Theil ich nächsten^ vol- 
lende , erschienen seyn wird , kann Hr. P. sich über- 
zeugen , dass der Apparat doch etwas Anderes ist, 
als er sich denkt, und da wird er auch die orthogra- 
phitchcn Untersuchmgen- änden , welche er von An- 
dern fordert, weil er selbst sie nicht gemacht hat. 
Allerdings wird er sich noch emige Zeit gedulden müs- 
sen; denn ich bin nicht im Stande, wissenscbaflUcbe 
Arbeiten staiu pede in uno nach der Elle zuzuschnei- 
den und alle Jahre eine dickleibige Ausgabe mit den 
jetzt Mode gewordenen deutschen Anmerkungen iu 
die-Welt zu senden. 

So viel zur nothwMidigen Abwehr eines mnth-> 
willigen Angriffes. Auf etwanige weitere Aeusse- 
ningen des Hrn. P. werde ich nicht antworten und ■ 
überlasse ihm das Schlachtfeld im Voraus; ver- 
spreche ihm auch, seine Ausgabe des Brutus, wenn 
sie* mir zu Gesichte kommen sollte, nicht zu re- 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzfe periodische Scliriften. 

Es ist erschienen und an die resp. Abonnenten 
versandt: 

CKHTKRAIi-^IBHOTHEK 

der Literatur, Statistik und Gescliiclite der 
Pädagogik und des Sdml - Unterriclits iid 
In- uHd^Aaslande. Ueransgegebcu tou Dr. 
Jf. £F. Braoska, Proressor in Jena. 
1839. Januar- und Felirnar - Heft. 

Inhalt des Januar-Heftes. 
A.' Literatur. 

Ein BUck auf den ersten Jahrgang der Central -i 
Bibliothek. OrighuiUiblitmdlwtgen. 1. Ueber die 
verschiedenen BilduNgsmomentc des Sprarh- 
uiitcrrichtes. Von /'". E, Bcitrle. 2. TJeber den 
höheren Schulunterricht rürXichtstudirendc. Von 
Prof. A. Tellkatiipf. 

B. Statistik. 

Relationen, Zur Kritik des Werke» von Cotmin: 
de l'instructioii publique en Hotlande, und zur 
K.enntnise des holländischen Sclmhvesens. Erstes 
Stück: Uebcr die gegenwärtige Einrichtung der 
lateinischen Schule zu Utrecht (Over de tcgen- 
woordige inrigtingderlatijnschcscliool te Utrecht} 
von J. IL van Bolhtüsy Phil, Theor. Mag. Lit. 
. Huin. Doctor, Präceptor der genannte» Schule. 
Utrecht bei van Paddenburg und Comp. 1837. 
Zweites Sti'ick : Rocension der Schrift von Cou- 
sin: de l'iuBlr. pubi. eu Holl. im Maiheft 1838 der 
Zeitschrift: Dricmaandelijksch Tijdachrift. 

C. Journaliatik. 

I. Deutsche Journale : 1) Pädagogische. 8) Nicht- 
pädagogische. II. Ausländische. Journale: ]} 
Französische: n} Pädagogische , £} Nichtpäda- 
gogischc. 2) Italicnische (Pädagogische). 

A. Pädagogiscli-'Wissenst'haftJichcs. 
Allgemeine Pädagogik: Raff. Lambru- 
schini über Erziehung. (Fortsetzung.) Belohnungen. 
1. — Die schädhchen Folgen für die Erziehung, 
welche die falsche Anwendung der in den Schulen üb- 
lichen Straf- und Erregungs mittel haben kann. 2. — 
— Volksschulwesen und Elementarunter- 
richt: Sprachunterricht in den Volksschulen. 3, und 
4. — Gymnastik in Volksschulen, 5. — Provinzial- 
conferenzen unter den Lehrern. 6. — — Ueber 
Fortbildungsschulen. 7. 

B. Statistisches. 
1. Deutsche Länder: Preussen: Scbuiwc- 

den in Berlin. 8. K6nigr. Sachsen: Zahl 



der Schulen daselbst. 9. Ueber die Beaufsich- 

' tigung der Sächsischen Piivatinstitute. 10. — — 
Sachsen-Meiningen: Ueber den ÖfTeutlicbcn Ui»- 
terricht daselbst. II, — — Würtemberg: Ret-- 
fungs- und Bewahranstalt für schwachsinuige Kin- 
der. 12. 

II, Ausland: Der Kirchenstaat: Oeffentb- 

chor Unterricht daselbst. 13., Frankreich: 

Bericht über die Arbeiten der Sociöf6 d'edncation et 
des methodea d'c'riseigiicment während des Jahres 1837. 
14. — Beraühftngen der Gesellschaft für den Ele- 
mentarunterricht in Fr., die Verbreitung der Gesang- 
unlerrichtsmetfaode des Hm. Wilhelm betr. 15. — 
Anderweitiges Wirken derselben Gesellschaft. 16. — 
Auszug aus einem Briefe des Hrn. Ratier, Gründers 
und Dircctors der Vorbereitmigsanstalt für das Stu- 
dium der Medicin an Hrn. E. von Gerardin, Haupl- 
redacteur der Presse. 17. 



Inhalt des Februar-Heftes. 

A. Literatur. , 
Originalabkandlungen: I. Ueber die Zwecke des 

Sprachunterrichtes, mit besonderer Rücksicht auf 
die Verhältnisse unserer Zeit. Von F. E. Beneke. 
S, Ueber den höheren Schulunterricht für Nicht- 
studirende. Von Prof. A. Tellkumpf. — Ariliscke 
Anzeigen: 1. Lehrbuch der Geographie für Pä- 
dagogen, Gymnasien, Real - und höhere Bürger- 
schulen. Von Jasepi Braun, Prorector am Her- 
zog!. Nassauischen Pädagogium zu Hadamar. 
Ister oder Elementar - Cursus. Weilburg 1835. 
(llBgg.). ater oder höherer Cursus, IsterTheil. 
Weilburg 1838. (35 Bgg.). Druck und Verlag 
von Lanz. 2. Dr. Liidw. JVtick/er's LehrburJi der. 
Geschichte zum Gebrauche in höheren Unter- 
richts -Anstalten. Sechste vermehrte u. verbes- 
serte Ausgabe. 1838. Breslau bei Grass, Barth 
11. Comp. 

B. Statistik und GeacAic/ite. 

1. Das gcsammte Unterrichtswesen im Königreich 
Dänemark. — A. Die Kgl, Dänischen Gelehr- 
tcinsclmlcn in ihrer historischen Entwickelung und 
gegenwärtigen Einrichtung. Von Dr. H. M. Flem- 
Hier, Rector der Gelchrtenschule zu Friedrichs - 
bürg U.S.W. — Erstes Stück: Historische Ent- 
wickelung der König]. Dänischen Gelehrtenschu- 
Icn bis auf ihre gegenwärtige Einrichtung. 2. Er- 
richtung einer Normalschule zur Ausbildung gym- 
nastischer Lehrer, und einer gymnastisch -ortho- 
pädischen Heilanstalt zu Dessau. 

C. Journalistik. 

I. Jteutsche Journale: 1) Pädagogische. 2)Ifficht- 
pädagogische. II. Ausländische Journale : 1)' 
Holländische: Päriadogische. 2) Französische: 
«) Pädagogische, Ä) Nichtpädagogische. 



A. Pädagogisch -Wissenschaflliclieä, 

Elementar- u. VolksschulweBen: Wann 
darf maii behaupten, daas ein Schullehrer in Anse- 
hung seiner Schüler seiner Ptlicht' genüge , und wel- 
che angenehme Folgen muss diese Pfiichterfullang 
lur ihn haben? 1. Die Fabrikschalen. t. 

B. Statistisches. 

I. Denftche Lander: Prcussen: Prenssi- 
sche Seminare. 3. — KleiDkinderschule zum Anden- 
ken Dinter's in Königsberg. Schwyz: Die 

Aiistokratie strebt alle Bilduug zu hemmen. 5. 

Zürich: Rettungaanstatt auf Freienstein. 6. 

II. Ausland: Frankreich: Budget des öf- 
fentlicheu Unterrichts in Fr. I^r das J. 1838. 7. — 
Neuer (nachtheiliger) Einfluss der katholischen Geist- 
lichkeit auf den Öffentlichen Unterricht in Fr, 8, — 
Höherer Unterriclit. 9. 10. 11. 18. — Die fremde 
Literatur findet mehr Aufnahme in den franz. Schalen. 
Auch werden Gewerbe- u^d Kealschulcn nach dem 
Muster der deutschen zu n;ründen angefangen. 13. 14. 
15, — Die Handels - und Industrieschule des Hrn. 
PinelGrandchamp zu Paris. 16, — — Wei- 
senhaus zu Samarang auf Java. 17. 

Der Preis des Jahrgangs, von 18 Monatsheften 
ist 8 iUhlr. Alle Buchhandlungen nehmen Bestel- 
lungen an. 

Hallo, im M&rzl839. 

C. A. Sckwetschhe und Sohn. 



II. Ankündigungen neuer Bücher, 

Durch alle Buchhandlungen des In - und Auslan- 
des ist au erhalten : 

Der Führer in das 

Reich der Wissenschaften und Künste. 

Nach dem Book ef science 
von J. Sporsckit und K. Harimann. 
14 Lieferungen. Mit 375 Abbildungen. 
Geh. 6Hthlr. 
Die Lieferungen sind auch sämmtlich unter liesoii- 
dern Titeln einzeln zu den beigesetztcnPreiscii zu ha- 
beu, als: Anleitung zum Selbststudium der Mecha- 
nik. 9 Ggr. — Hi/drostalih und Hydraulik. 6 Ggr. 

— Pneumatik. 6 Ggr, — Aktistik. 6 Ggr. — Pifro- 
nomik. 6 Ggr. — Opilk. 9 Ggr. — Elehtricität, Gal- 
vauismus wid Magnetismus, 6 Ggr. — Mtnerahgie. 
18 Ggr. — Kiystailographie. 6 Ggr. — Geologie. 
*l Qgr. — Verxieinerttngsknnde, 18 Ggr. — Che- 
mie. 18Ggr. — Berghau- tiitU Hfitfcnkunde. 12Qgr. 

— Meteorologie. 9 Ggr. 



Ferne^ 
Anfangugriinde der Botanik zum Gebrauch für Schu- 
len und zum Selbstunterrichte. Zweite Auflage, 
gänzlich umgearbeitet und vermehrt von E, Wii»i - 
ier. Hit 140 Abbildnugen. K|. 8. Geh. 16 Gr. 
Leipzig, im Februar 1839. 

F. A. Brockbans. 



Bei Hinrichs in Leipzig ist fertig geworden: 
Stein' s, D. C. G. D., kleine Geographie für den 
Schul- lind Handgebrauch. Nach den neueren 
Ansichten umgearbeitet vom Prof. D. Ferd.. 
Hörsehelmann in Berlin. Einundzwan- 
zigste, rechtmässig« Auflage. Bearbeitet von 
D. K. Tkeod. Wagner, ordenll. Lehrer der 
Geographie und Geschichte an der Bealsehute 
zu Leipzig etc. gr. 8. , (83 Va Bogen.) 1839. 
16 Qgr. 
Auch in dieser neuesten Gestalt inrdStein's kleine 
Geographie als bequemes Handbuch zum Nachschlagen 
und als das reichhaltigste »Iter in Schulen gebrauchten 
geographischen Lehrbücher erfunden werden. Es ist 
mit den neuesten Bereicherungen- der Wissenschaft 
und den politischen Veränderungen der Gegenwart in 
Einklang gebracht und durch geeignete Einrichtung 
des Druckes, trotz vielfaltiger Veräuderungen und 
Zusätze, der äussere Umfang erhalten worden. 

Stein' s, D.C.G. D., Naturgeschichte für Schtt- 
len. Mit besonderer Hinsicht auf Geographie 
und Technologie. Vierte umgearb. und ver- 
mehrte Aufl. von D. Ferd. Retiter. Mit S Ku- 
pfertafeln. gr. 8. 1839. 16 Ggr. 
Ist vorzüglich für Gewerbs - , Real - und Bürger- 
schulen allgemein zu empfehlen, und die Fortschritte 
und neuen Entdeckungen in der Wissenschaft sind jetzt 
möglichst klar und vollständig darin entwickelt, 

Virgilii Opera ad optt. libr. fidcm edid. perpe- 
tua et alior. et sua adnoL illuslr. adque Indicem 
rcr. locupletiss. adicr. A. Förmiger. HI Par- 
tes. (106 Bog. compress. gr.Ä.) 1837 — 1839. 
4 Rthlr. 8 Ggr. 
- Wir freuen uns, hiermit die Vollendung dieser 
vielbcgehrten , höchst vollständigen und preiswür- 
digen llandausgabe anzeigen zu könuen. 



Von des Herrn Prof. E. F. Germ ar „ Fmma in- 
sectorum Etiropae'"' ist Fascicnlus 81. 58 Platten In- 
sekten illum. nebst Te.\t 1 '/» ^thlr. erschienen und die 
bestellte Coutmuation versendet 
Halle, den 86. März 1839. 

C. A. Kü-nmcl. , 
UgtzecoyLiOOgle 
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In meinem Verlage ist erschienen und durch alle 
Buchhandhingen zu beraehea: ^ 

Ortkobiotik oder die Lehre vom richtige» Le- 
hen. Von Dr. /. C. A. Heinroth, Professor 
der psychischen Therapie an der Universität 
Leipzig u. b. w. 8. brosch. 9 Rtblr. 
Wörterbuch der LateinUchen Sprache von Carl 
Friedrich Barth. Stereotyp -Ausgabe. S. br. 
lÖGgr. 
Vocahularium als Anhang zu vorstehendem 
Wörterbuch. 3Ggr. iWirdeinzelthauckoknediM 
Wörterbuch verkauft^. 
Leipzig, im April 1839. 

Karl Taucbnitz. - 



In meinem Verlag hat so eben die Presse ver- 
lassen: 

Deutsches Hausbuch 

für 

Stadt und Land 
oder BilduogsbibliothebL für Geist und Herz. I, Abth. 
Länder- und Völkerkunde. 1. Lief. II. Abth. Natur- 
lehre. 1. Lief. III. ^bth. Mechanik und Maschinen- 
lehre. 1. Lief, mit IS Steindrucktafeln, gr. 8. 1839. 

Preis 1 Kthlr. tf Ggr. 
Eine ausführliche Anzeige dieses Werks, 
ist in allen Buchbandlungen zu haben. 
Im Min 1839. 

Gerhard Fleischer 
in Dresden. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle soUden Budihandlungcn zu beziehen: 

JUSTINI 

UISTORIAE PHILIPPICAE. 

Fiir den Schulgebrauch historisch und grammatisch 
erläutert von 
IP'. ntthogett, 
gt. 8. IV u. 482 Seiton. 1 Hthlr. 6 Ggr. 
Bei der Erkl&rupg des Justin vermisste der Herr 
Herausgeber eine Ausgabe, welche neben der erfor- 
derlichen Nachweisung des Grammatischen und Lexi- 
kalischen auf das Geschichtliche soviel Rücksicht 
n&hme, als zum Verständniss und zur Würdigung 
des vom Schriftsteller Erzählten durchaus nothig ist, 
wenn nicht der Lehrer, um Alles zu erläutern, sich 
über die Gebühr beim Einzelnen aufhalten will. 
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Zu, diesem Ende sind die Noten und Erläuterun- 
gen in deutscher Sprache gegeben , und es wird durch 
diese Ausgabe, die sich durch säubern, guten Druck 
und ungemeine Wohlfeilheit auszeichnet, dem häus- 
lichen Fleisse der Schüler ein treffliches Hülfsmittel 
geboten. 

Halle. 

C. A. Sckwetschke und Sohn. 



In nnserm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

Handbuch 
gesammten Gartenbaues. 

nach inoDallicben Verricbtan^n. 

Eine vollständigo Anweisung 

zur Erziehung und fiehandlune; aller Küchengewächse, 

Obsibiumo, des WeinstocEs, Hopfens und aller 

Blumen und Zierpflanzen. * 

Far 

l^lebliaber 4er «Krineret 

bearbeliflt von 

Theodor Theuäs. 

NeueAuflago bearbeitet u. herausgegeben 

Jacob Ernst von Reider. 
gr.8. IHtblr. 
Halle. 

Gebauersche Buchhandlung. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch i 

alle soliden Buchhandlungeu zu beziehen: | 

Adele CbiircliUl j 

oderdie zwei Bräute. 

Von Miss London. ' 

Aus dem EngUchen übersetzt ' 

Fr. L. von Soltau, 
Drei Bände. 
8. Preis 5 Rthlr. 
Unstreitig die anziehends^ Dichtung der liebens- 
würdigen Verfasserin, deren tragisches Ende die 
Theilnahme des ganzen gebildeten Europas erweckt 
hat. 

Leipzig, im März 1839. 

Kirchner und Schwettchke. 



y Google 
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I N T E L L 1 G E N Z B L A T T 

D E E 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



April 1839. 



LITERAAISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 

L e i p z i g. 

Yerzeiclmiss der Yorleenngen 

auf der 
Univeraität Uaselbst im Sommerhalbjahre 1839. 



Der Anfang ittttibtn iit luf den 6. Mai feilgiMtit. 



» I. M. heologische Facultät. Winer, D.- 
O. B., P. 0. d. Z.Decbant: biblische Theologie des 
N.T., 4T., öffentlich-^ christliche Dogmatik nebat 
Bpocieller DogmengeBchichte, 1. Th.,ßT.; Brief aa 
die Hebräer, 8 T. — Winzer, D. J. F., P. Prioi.: 
bibhsche Theologie des A.T., 4T., öffentl.:, Br. an 
die Römer, 4 T.; Br. aa die QaL, Ephes. q. Koloaa., 
ST.; exegeüsclie Uebung der. Lausitzer Prediger - 
QeseUschftft. — Iltgeu, D.C.F., P.Ü.: Patristik, 
4 T. , ö/fentl. ; historisch - theologische Gesellschaft ; 
Examinatorium über Kirchengoach. , 4T. — Grosa- 
mann, D. C. G. L., P.O.: das Evangel. Johannis, 
4 T.j jüdische Philosophie zur Zeit Jesu und der Apo- 
stel, 4 T., öffentl. — Krehl, D. A. h. G., P. 0.: 
honuletisches Seminar, 4 T., öffenil.; Homiletik, 4 
T., öffentl.; praktische Theologie, 4 T.; Moral, 4 
T. — Niedner, D. C.W., P.O.: die Apostelge- 
schichte des Lukas , exeget u. histor. erläutert, 4 T. , 
öffentl. i christliche Kirchengeschichte, 1. Th., 6 T. 
— Lindner, D.F.W.^ P.E.: populäre Dogmatik, 
ST., öffentl.-y Pädagogik, Didaktiku.JUethodik, nebst 
Anleitung zum Katechisiren und zum zweckmässigen 
Organisiren und Inspjciren der verschiedenen Schulen, 
4T.J katechetische Uebungen, ST. — T heile, 
n. K. G. VT., P. E.: christl.Keligionsphilosophie, 2 
T., öffentl. -f Ritische Geschichte des Lebens Jesu 
mit besonderer Hücksicht a.nfßtraitss und Weisse, S 
t., unentgelfl,; theologische Hodegetik, ST.; das 
Evangel. Matthu, 4T,; das Evangel. n. die Briefe des 
Johaunes, 4T.; Examinatorium über die gesammte 
Dogmatik, 4T., und über bibl. Theologie, ST.; exe- 
getische Gesellschaft des N. T.; hebräische Gesell- 
schaft. — Wolf, D. F.A.: homilet. Uebungen der 



.Lausitzer Prediger- Gesellschaft. — Fleck, M. F. 
F., P.E.: mossianiache Weissagungen der Prophe- 
ten, S T., Öffentl. ; die Briefe des Johannes und Ja- 
kobuB', S T. , ttnentgehl. ; synoptische Erklärung der 
ersten df ei Ew., 4T.; historisch -kritische Einlei- 
tung des N. T., 4 T. ; Examinatorium über Dogmatik 

.in zu best. SL; exegetisch- dogmatische Gesbllschaft 

— Küfihler, M. K. Q., Theol. Lic. Prof. Philos 
Kxtraord.: anserwähltePaalmen, ST., Öffentl.: exe- 
getisch-dogmatische Gesellschaft. -^ Anger Bf. 
R., Theol. Lic: historisch - kritische Einleitung iJ 
die kanon. Bücher des A.T., ST., ttnentgehl.; histo- 
risch - kritische Einleitung in die Bücher Ses N. T. 
S T.; Examinatorium über Dogmatik, 4 T.; exeget! 
Gesellschaft des N. T. ; exeget. Gesellschaft des A. T 

— Haonsel, M. F.M.A, TheoLLic: dogmatische 
Beweiaatellen , 4T. ; homilet. Uebungen. Gil- 
bert, M. n. 6., Theol. Lic: katechetische Uebun- 
gen; die pBstoralbriefe des Paulus, ST., unentgcltl.- 
katechediache Gesellschaft. — Goldhoru, M. Öl 
J. H., Theo). Lic: israelitische Nationalgeschichte * 
ST., tmmtgelÜ.\ Exammatorium über KircheD<resch.' 
in zu best St — o ■» 

H. Juristische Facultät. Pnchta, D. Q. 
F. , P. O. d. Z. Dechant , Institutionen mit innerer und 
äusserer Rechtsgeschichtc, 10 St; Examinatorium 
über dieselben , %1., öffenti. t- Günther, D K 
F. , Prof. Prim. Fac. Jur. Ordin. : allgemeines Staats- 
recht, 4T., öffentl.; Wechselrecht, 4T.; Encyclo- 
p&tlie und Methodologie des Hechts, ST.; Concurs- 
rccht nebst Coucursproceas, ST. — Klien, D.K. 
P.O.: Einleitung zur praktischen Jurisprudenz, ver- 
bunden mit Quellen- und Subakiienkunde, 4. T. öf- 
fentl.; das System dea gemein - deutschen und säch- 
sischen Civilproeesses, 8 St.; das öffentl. und Privat- 
Kirchenrecht der Katholiken und Protestanten insbe- 
sondere nach deutscher und sächsischer Geslaltuair 
6T. — Schilling, D.F.A., P.O.: äussere Ge- 
schichte des römiachen Rechts, 4T., öffentl.- Insti- 
tutionen mit der innem Geschichte des röm. Rechts 
nach s. Lehrbuche, 10 St., verbunden mit einem la- 
teinischen Rcpctitorium darüber, ISt — Stein- 
acker, D.W. F., P. 0.: sächsisches Privatrecht 
mitAusschluss des Obligationen- u. Erbrechts 6T.- 
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Obligationen- und Erbrecht, ST., offenth; Hefeiir- 
und Decretirkunst, unter Mittfaeili)ng von Gerichts- 
acten, 4 T. — Marezoll, D. G. l.. T., P.O.: 
Pandekten, nasih Mühlenifruch , 14St; gemeines und 
sächsisches Criminalrecbt , 6T.; die Lehre vom Ei- 
eenthum und Besitz, ST., effentl. — Häne], D. 
€)., P.O. des.: ftussere Geschichte des räm. Rechts 
und Verfagsjmg des röm, Staate, 4T., öffenit.; Insti- 
tutJoneD und innere Geschichte des röm. nechta, 8St. ; 
Quellenkunde des röm. Hechts, Fortsetzung in zu best. 
St. , öffentlich. ~ Schilling, D.B., P.E.: ge- 
meines und sächsisches Lehnrecht, ^ T., öffentl.; 
Ptmiekten ntich Mühletibruck , 12St. , das gemeine 
inDeutschland geltcndeKirchenrecht, 4T. — Weis- 
ke, D. J., P. £.: deutsche Hechtsgeschichte, 2T., 
offentl.; deutsches Privatrecht u. Lehnrecht, 6 T. ; 
JBncyclopädie und Methodologie des Hechts, 2 T. — 
Schneider, D.H., P.E. des.: öffentliches Hecht 
des deutschen Bundes mit einer kurzen Uebersicht des 
Reichsstaatsrechts, ST., effentl.; Examinatorium üb. 
römisches Recht, ST.— Albrecht, D. W. £.: , 
deutsches Privatrecht, 6T. — Schellwitz, D.H.: 
Staatawirthschaftslehre , ST.; natürliches Staats- 
recht, ST. — Berger, D.A.: Criminalpioccss , 3 
T.; sächsisches Privatrecbt, 6'r., verbunden mit ei- 
nem unentgeltUchen Repetitorium ; Examinatoria. — 
H&pfner, D. L., Heferir- und Decretirkunst, nach 
s. Leitfaden zu Voiles, und mit Bezug auf s. Schemen, 
unter Mittheilung von Acten, 3T., zweimal. — Vo- 
gel, D.E. F., juristische Hermeneutik, ST., iatent~ 
geltl.; deutsches Privatrecht and Lehnrecht, 6 T.; 
Institutionen und Geschichte des röm. Hechts, IS St.; 
Uebung der OCto'scben juristiscfaea Geavllschaft ; Ge- 
sellsclutft für deutsche Sprache und Litteratur. — 
Poppe, D. J. G. M. : Institutionen mit innerer und 
äusserer Geschichte des löm. Rechts, 6 T., mit einem 
unentgeltlichen Hcpetitorium, ST.; Examinatoria, — 
Busse, 'D. G. W.: Eiicyclopädie und Methodologie 
des Rechts, 8 T., uitentgeHL; Criminalprocess, 4T. 

— Heimbaeh, D.G.E.: Geschichte des rom. Pri- 
vatrechts seit Constanljn bis auf die neuesten Zeiten, 
ST., unentgeHl.; rbmischerProcess, ST., tmenlgelit. 

— Frege, D.W.: Xaturrecht, nebet einer Verglei- 
chung mitden vorzüglichsten positiven Rechten, S T. ; 
Examinatoria. — Schaffrath, D. W.M.: Grund- 
Wissenschaft des Civil- und Criminalprocesses , 4 
T.; schriftUche Uebungen io'd. gerichtl. u. advocator. 
Civilprocesspraxis mit Verth eilung der Rollen des Rich- 
ters, des Klägers und des Beklagten und einem He- 
petitorinm über die Theorie und Praxis des Civilpro- 
cesses, 6 T.; Naturxecht mit einer Philosophie des 
röm. Recht», 3 T. — 

m. Mediciniache Facultäi. Weber, D. 
B. H. , P. 0. d. Z. Dechant und Rector : Knochen - u. 
B&nderlehre, 4T., öffentl.; allgemeine Anatomie und 
Bildungsgeschichle des menschlichen Körpers , 4T.; 
Physiohjgie, 6 T. — Kühn, D. K.G., P.O. Fac. 
Med. Sen.: die vorzügUchsten Kapitel derPhysioio- 
~ gie 4 T. , äffentl.i die verschiedenen Arten der An- 



genentzündung, ST., Öffentl. — Kahl, D. K.A., 
P.O.: Chirurgie, 4 T,, öffentl.; über Augenopera- 
tionen, ST., unentgelil,; chirurgische Dem ohstratio- 
ncn auKrankenbetteb, ST. — Clarus, D. J. C. 
A., P.O.: klinische Uebungen im königl. Insütute am 
Jakobshospitale, ISSt., öffentl. ~ Jörg, D. J. 
e.G., P.O.: Entbindungskunst, nach s. Cpuipendium, 

4 T., öffentl. und S T, privatim; geburtshilfliche Kli- 
nik iud. königl. Entbindungsschule, 6T.; über Kin- 
derkrankheiten , 4 T.: Phantomübungen in zu best. 
St. — Heinroth, D. J. C. A., P.O.: empirische 
Psychologie, S T., öffentl.; Orthobiottk, nach sei- 
nem Compendium, S T., öffentl.; das System der j 
Seelenheilkunde, nach seinem Compendium, 6 T, — < 
Wcndler, D. C. A,, P.O.: medicinische Polizei- 
wissenschaft, 4 T., öfftntl.; Staats arznciknn de für i 
Juristen, in zu best. St.; Anleitung zur Ausstellung I 
von Fun d seh einen , für aogebende Gerichtsärzte, S ' 
T. — Kühn, D. 0. B., P. 0.: Slöchiomctrie, und 
darauf über einige genauer durchzugehende Gegen- - 
stände, ST., Öffentl.; organische Chemie, 4T.; che- 
misch - practiscAe Uebungen in s. Laboratorio, 4 St. 
— Schwägrichen, D. C. F., P.O.: Naturgosch. 
mit Benutzung der öffenlUchen , der seinigen und an- 
derer PrivaUammlungra, S T., öffentl.; Botanik, 4 
T, — Cerutti, D.L., P.O.des.: specielle The- 
rapie, IrThl.; Fieber und Entzündungen, 4 T., </- 
fenll. und 4 T. privatim; Poliklinik in Verbindung mit ■ 
Hrn. j^rof. Dr. Braune, 6 T., öffentl. — Braune, 
D. A., P.O. dos.: allgemeine Therapie, ST., öffentl.^ 
Arzneimittellehre , 6 T. ; Hepetitorium über dieselbe, 
ST., Öffentl.; Poliklinik in Verbindung mit Hm. Prof. 
D. Cerutti, 6T., öffentl. ~ Kunze, D. G., P. 
E. : überHejlkräfte der Pflanzen im Allgemeinen, ST., 
i^entl. ; Encyclopädio der Botanik mit Rücksicht auf 
Candolle's Anleitung und durch Pflanzen des academi- 
schen Gartens erläutert, 4T. ; botanische Uebungen 
im Universitätsgarten, 2 T. und Sonnabends Nadimitt. 
anzustellende Excursionen. — Radius, D. J., P. 
E. : khnische Demonstrationen am Krankenbette im 
Hospitale zu St. Georgen, 3 T, ; der zweite Theil der 
Arzneimittellehre, Receptirhunst, nach Ckmtlant, t 
T. — Hasper, D.M., P.E.: Allgemeine Patho- 
logie und Semiotik, 4 T., effentl. — Ritterich, 
D. F. P. , P. E. : Uebung in der Augenklinik in der 
Heilanstalt für Augenkranke, 6 T., Öfferaiicb; über 
Augenkrankheiten, ST.; Anleitung zu Angen- Ope- 
rationen, in zu best. St. — Walther, D. J.K.W., 
P. £ : chirurgische PoUklinik, in Verbmdnng mit Hn. 
Prof. D. Carus, 6 T., Öffentl; über syphilitischff 
Krankheiten, ST.; medicinische Chirurgie, ST., ö/'-*- 

rl. — Carus, D. E. A.: gesamn^ Chirurgie, 4 
, «nentgeltl.; chirurgische Vcihandlehre mit der 
Lehre von den Knochenbrüchen und Verrenkungen, 

5 T.; die Orthopädie oder die Lehre von den Ver- 
krümmungen, ST., unentgeltl.; chirurgische Polikli- 
nik, in Verbindung mit Hm. Prof. Dr. Walther, 6 T., 
unmtgeHl. ~ Kneschke, D. E. H.: Abriss dCT 
Geschichte nnd Bücherkande derMedicin, ST., vn-' 
entgeitl.; Encyclopädie u. Methodologie, S T.; Re- 
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««ptiTkiinst', HT.; über Angenkiackheken, ST. — 
Bock, D. K. K.: gesammte Anatomie nach der Lage 
der Theile, 6T.; anatomisch - chinu^ache Vorträge 
über einzelne Theile dea menschlichen Körpers, 2 'S., 
Wientgem.\ Chirurgie mit besonderer BeräckBichti- 
gong der Anatomie und Zuziehung anatomischer Prä- 
parate > in zu best. Sl — Assmann, D. F. W.: 
Vergleichende Anatomie der Wirbeltbiero, AT., un- 
entgelti.; desgl. der wirbellosen Thierc, %T., unent~ 
gehl.j menschliche Physiologie inzubest^t; Bxa- 
minatoria aber anatom. - physiolog. Gegenstände. — 
Schreber, D.M.: Diätetik, «T., unenfgeHI.] kli- 
nisch© Propädeutik, 4T. — Hasse, D.K.E.: Lei- 
tung der Repetitionan im köidgl. klims<^en Tnstitute, 
zu des best SL; paüiologische Anatomie, iT.^un- 
tnigeUl. ; chirurgische Anatomie in Demonstrationen 
anLeichoamen, in zu best. St. — ' Lincke, D. K. 
G., überOhrenkraokbeitcn, 4 T. — Neubert, D. 
K. A.: allgememe Pathologie und Therapie, b 'f.; 
Erläuterung aasgewählter Kapitel ans CeUu* und an- 
dern Schriftstellem, nach s. Vhrsttomaihiamedica, % 
T., unentgeltl.'^ Disputir - Hebungen. — Weber, 
D. K. F., Theatri anat-Prosector: Anatomie nnd Phy- 
alologiaderSinneaorgane, ST., Mnentgeitt. — Leh- 
mann, D. K. G.: über wichtigere Gegenstände der 
physiolog. u. patholog. Chemie, ST., unenfgclli; ge- 
lichtliche Chemie, 3 T.; Examinatorium über Physik 
und Chemie. — Fiatner, D. B. F.; vergleichende 
Anatomie, 4T., wientgelU. — Merkel, D. K.'l.: 
über die vorzüglichsten Heilquellen, 4 T.j über die 
krankhaften Folgen der Onanie und AndürCr Jugend - 
verirrungen, ST., unentgeltl.; Diagnostik der Krank- 
heiten mittelst physikal. u. chemischer Zeichen, ST., 
unentffeHl.i Bxaminaloria. — 

IV. PhilosepkiaeAe Faculiät Wachs- 
muth, W., P.O., d. Z. Dechant: Geschichte der 
franzosischen Hevotaücm, '^T., öffentl.; allgemeine 
Weltgeschichte von der grossen Völkerwanderung sr, 
6T.; historische Gesellschaft. — Hermann, D. 
G., P. 0-, Heg. Sem. pbilol. Dlrcct. : über Homers 
Hymnen, 4T., Sffentiicn.] Geschichte der griechi- 
schen Poesie, ST.; griechische Gesellschaft; Uc- 
bung im kämglicheo philologischen Seminar; Er- 
klärung dea Prometheus von Aeschylns , und (unter 
nächster Leitung des Hm. Prof. Klotz) dcrSatyrcn 
von Horaz. — Krug, D.W. L, P. Honor.: philo- 
sophischer Cursus, 1. Th. FundameDtalphilosophie, 
Logik und Metaphyük, nach s. Handbuche, 6 T. , öf- 
fentl. — Drobisch, M.W., P.O.: dieLchrevon 
den hühern Gleichungen, mit Berücksichtigi^ng seiner 
„Grundzüge", 4 St, Sffent/.; Statik, 4T.; Grund- 
legung und encyclopädiacheUeberaichtder gesammten 
Philosophie, ST.; Logik, ST. — Hasse, F. C. 
A-, P. O.: Geschkihte u. Statistik der europäischen 
Staaten des ersten Ranges, 4T., äffimti.; Urknndcn- 
lehre, Heraldik und Gtonealogie, S T.; Darstellung 
des politischen ZuStandes von Europa nach dem Inhalt 
der Verträge seit dem Wiener Congresse, S T. — 
Pohl, J. F., P. 0.: Kameralpraxis, 4 T., Öffentl.- 
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Luidwirthsch^islehre nach Aiiti^erl, Tfa., 6T.; k«-> 

meralisttech - praktische Uebungen-, kameralistische 
Gesellschaft. — Westermann, A., P. O.: über 
da8 8.Buch desThueydides, ST., Öffehti.; Geschichte 
der griechischen Historiographie , 4 T.; Uebungen im 
Latein-Schreiben und Sprechen. — Feehner, O. 
T., P. O.tExperimental-Physik, 1. Th., 4T.i Op- 
ük, SrTh., ST., öffentl.; Akustik, ST., Sffmtl. t- 
Fleischer, H.L., P.O.: Erklärung des Koran, S 
T., öffenti.; muhäme dänische Theologie, ST., "öf" 
fenilich ; Erklärung von Saadi's Gulistan und nach de- 
ren Beendigung Erklärung irgend eines andern persi- 
schen Werks, S T.; arabische 'GesellschaÄ. — 
Erdmann, O.L., P.O.: Experimental- Chemie, 6 
T.; chemisch - praktische Uebungen im königl. Labo- 
ratorio , 6 St. : erwählte Kapitel der tochnischen Che-* 
Ttäo, AI., öffentl. — Hartenstein, G., P.O.: 
.Hechtspbilosophie, 4T.; Metaphysik, 4 T.; Ge- 
schichte der neueren Philosophie, 4T., öffentl.; psy- 
chologische Uebungen der Lausitzer Prediger- Gesell- 
schaft. — Bülau, F., P. 0. dea.: Encyclopädie der 
Staatswissenschafton, 4 T., öffentl.; Staatswirth- 
Schaftslehre, ST., unentgekl. — Möbius, A. F., 
P.E.: physischeAstronomie, ST., Sffentl.; Elemente ' 
der praktischen Astronomie, ST.; l/ebung in Lösung 
geometrischer Aufgaben, ST., unenlgehl. — Seyf- 
ferlh, G., P. E.: systematische Üebersicht der in 
der heil. Sehrtft vorkommendeii heidnischen Religio- 
nen, ST., öffentl.; A^^thologic der Griechen und Rö- 
mer, ST. — Nobbe K.F.A., P. E.: über das le 
und 2e Buch der RepubFik von Cicero, ST., öffentl-; 
Uebungen einer lateinischen Gesellschaft. — Plato, 
G. K. L., P.E.: Pädago^k, 4T., öffentl nnd un- 
eiitgelil.; Katecheiik, ST.; kateclietische Uebungen; 
kalechcüsch- pädagogischer Verein. — Klotz, R-, 
P. E. , Reg. Sem. philol. Adj. , lateinische Literatur- 
geschichta-, 4 T.;. über Cicero'9 Tusculanisfhe Ge- 
spräche, 1 T., 9ffeiit}.; hn kBnigl. piiilolog. Seminar 
Erklärung der Satyren des Horaz ; Uebungen seiner 
lateinischen Gesellschaft ; philolo^sche Uebungen ^r 
Lauaitzer7 Prediget -Gfcsdlschaft; Uebung im La- 
tein-Schreiben und Sprechen. — Pöppig, E., P. 
E.: Zoologie, ST., öffentl.; zoologische Uebungen, 
ST., unentgeltl. — Kedslob, G.M., P.E.: Erkl. 
der IS ersten Kiqiitel des Jesaias, nach vorausge- 
schickter Brörtarung über das hebräische Prophetcn- 
thum, ST., öffentl.; hebräisch -philologische Ge- 
sellschaft ; Anfangsgründe der äthiopischen Sprache, 
in zu best. St; Uebungen in d. hebräischen Gramma- 
tik. — Becker, W. A.,F. £.: über d^s h&usK:- 
che Leben der Griechen, ST., öffentl.; über Juve- 
nal's Satyren, S T., öffentl.; archäologische Gesell- 
schaft — Beck, M. J. R. W., P. u. Lecl. ling. 
franco-gall. : eine Vcrgleichung des mechanischen 
Baues, der Wortfügung und des Geistes der roma- 
nischen Sprachen und der englischen Sprache, in 
französ. Sprache, ST., Öffentl.; Erklärung von La- 
martine's Meditations , 1 St, unentgeltl. — Fla- 
the, M. J. L. F.:' deutsche Staats- und Reohtsgof^ 
schichte, 4T.: Geschichte des Alterthums, 4 T., 
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unentgelÜ. — Jacobi, M. W.F. L.: National- 
Ockonomie, 4T. ; die Lehre voraPfluizenbau, ST., 
uneiilgeHl. — Beer, M. E. F. F.-. syrische Sprache 
nach Vhlemann'j Grammatik und Chrestomathie , ST., 
tinentgeltl. ; cbaidäische Sprache nach Winer'a Qram- 
i^atik und Chrestomathie, ST., uiieiitgelil. — Mar- 
bacbj.H. Q. O.: Fundameiitalphilosophie nnd Logik, 
AJX.\ Geschichte der griechischeQ Philosophie, nach 
s. Compendium, 4.T., unenfgcHl. — Petermann, 
H. W. Li. : Botaoik nach b. Lehrbuche der Gowächs- 
kunde, 4T.; botaaiacheDemonstrationcnund Excur- 
siooen, mit Benutzung s. Flora lÄpi, excitraoria, 2 T. ; 
über die europäischen Getreidearten, ST., unenigelU.; 
Szaminatoria über theoret. und prakt. Qewächskunde. 
— Biedermann, M. F. K.: Fundamectalphiloso- 
phie und Logik, 2 T.; Naturrecht, S T.; über die 
neueston Vorgänge in der Philosophie und ihre Re- 
sultate' für's Leben, ist., unentgeHI.-, Uebting der 
^philosophischen Gesellschaft. — Haupt, H. M.: 
Qeschichte der altern deutschen Poesie, nebst Erkl, 
von Probestücken , 6 T. , wientgcHt. ; über des Ta- 
citus Germania, 4 T., unentgeltl.; Uebungen der la- 
teinischen Gesellschaft. — Kerndörffer, M. H. 
A., Lect.publ.: Theorie der Declamation, mit erläu- 
terten Beispielen aus deutschen Klassikern nach sei- 
nem Handb.jiTeone", ST., Öffcnil.; Anleitung zum 
geregeltea mündlichem Vortrage, fÜTj künftige Heli- 
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fionslebrer, ST.; desgleichen lürStndbvnde ans an-' 
em Facultäten, S T. ; Anleitung zum geregelten 
schriftlichen Vortrage, ST. — ilathgebor, M.P. 
A., Lectpabl.: Anfangsgründe der italienischen Spra- 
che, nach Ife ilalien. Leseb., nebst Auswahl vorzüg- 
licher Stellen aus Poaaart'a Antolog. ital., 1 St., of- 
fentl. ; Anfangsgründe der spanischen Sprache, nach 
,Keil, in Verbindung mit Fraiiceson's TesorD de ia len- 
gua y litteraturacaiieüana , ISl., Öffentl. — Fink, 
M. Q. W., Lect. publ.; neues System der ihcoreti- 
schen Musik, S T. öffentl. u. ST. privatim; Gram- 
matik der Tonkunst, ST., in zu best. St. — 

Uebrlgens wird der Staltmeister Ricliter, der 
Fechtmeister B e r n d l und der Tanzmeistei John auf 
Verlangen gehörigen Uaterricht ertbeilen. Auch kön- 
nen sich die Studirenden des Unterrichts der bei der 
Zeichnungs- Malerei und Architektur- Akademie ange- 
stellten Lehrer bedienen. — Der Conservator der 
akademischen naturhistorischen Sammlung, Moritz 
Gerhardt, wird auf Verlangen dib Bereitung vonNa- 
turalien lehren. — Die Universitäts- Bibliothek wird 
täglich S Stunden geöffnet, nämlich Mittw. u. Sonnab. 
von 10 — IS Uhr, an den übrigen Tagen von S — 4 
"Uhr. — Zu de> naturhistoriBchen'Sammlung der Uni- 
versität findet Mittw. u. Sonnab. von 10 — ISUhr freier 
Zutritt Statu 
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I. Erklärung. 

CAui det Evaagcl. K. Z. Nr. 90.) 

In der Ev. K. Z. vom 80. März findet sich S. 183 ff. 

eine von Halle eingesandte Nachricht über die hier am 
S. März mit dem Hra. Lic. Dr. BimmgaiteH gehalteue 
DispulBlion, welche über meine Theilnahme an der- 
selben, so wie über mein Verhalten gegen die Absicht 
dos Herrn Lic«ntiaten, sich an hiesiger Universität su 
habilittren , die ofTenbarsten Unwahrheiten enthält. 

Was zuerst meine Thctloahme an der Disputa- 
tion betrilTt, so soll ich dieselbe mitHeAigkeit begon- 
nen, den Herrn Liccntiaten einen faulen undutuvu- 
senden Theologen genannt, und ihm Dummheit und 
ünverachämtheU vorgeworfen haben. Ich habe aber 
in den wenigen' ohne alle Leidenschaft gesprochenen 
Eingangsworten, aufweiche sich der Referent bezieht, 
zuerst gesagt, dass ich nicht einen lang^'ierigen 
Kampf, wie er von meinen Vorgängern schon geführt 
«ey, sondern nur eine velitatio oder procurmlio 
unternehmen könne. In dieser bei Disputationen üb- 
lichen Redeweise habe ich dann weiter meine Vertvun- 
derung und mein Bedauern zu erkennen gegeben dar- 
über, dass der Hr. Li<ientiat in der Aufstellung der 
mich zunächst angehenden historischen Thesen sich 
nicht als einen vir furtü et aiulajr, sonderu timidut et 
t^nautM herausgestellt habe, und dass die dabei an- 
gewandte nimia caiitio ei prudentia ihn jetzt als inctut- 
tttt et impriident erscheinen lasse, wiefern nämlich 
jene Thesen in der vorliegenden Forin gar nicht mehr 
disputabel seyen. Endlich habe ich, um zur Dispu- 
tation selbst überzugehen, angekündigt, dass ich zu- 
vörderst durch einige Fragen den Hrn. Lic. nöthigen 
würde , inir diese formelle Ungereimtheit (u&«ut-^i(«a') 
zuzugestehen. Mithin ist keine der Grobheiten , mit 
welcher ich beabsichtigt haben soll , den Herrn Lic. 
ausser Fassung zu bringen, vorgekommen, und es 
wird überhaupt kein unparteiischer Zeuge, der die alte 
Sitte, solche certamitut litteraria einzuleiten und zu 
führen, kennt, mir in der Weise des Ref. die Schuld 
davon aufbürden , dass meine Disputation mit dem Hn. 
Lic. einen mir selbst so ärgerlichen Fortgang und Aas- 
gang gehabt hat. 



Eben so unwahr wie diese erste ist auch die an* 
derc gegen mich erhobene Klage, dass ich mehrfach 
ausgesprochen haben soll , ich «ürde Alles thun um 
das Aufkommen eines Mannes von der Gesinnung dn 
Hrn. Lic. an hiesiger Universität zu verhindern. Ich 
fordere den^ef. auf, mir die Personen namhaft zu ma- 
chen, gegen welche ich diese Aeusaerung gethan ha- 
ben soll. Hie ist meinem Wesen so durchaus fremd 
dass ich die größte Gewissheit in mir habe, sie nicht 
gethan zu haben. Wie sollte ich auch dazu gekom- 
men seyn? Eine moralisch verwerflirJio Gesinnung 
bei dem Hrn. Lic. voraus zu setzen, habeich keinen 
Grund gehabt. Wegen dogmatischer üeberzeugunr 
aber oder theologische» Parteist^Uung vorfeige ich 
Niemanden , obschon ich über das Parteiwesen in ua-p 
sorpr Zeit oft genug Schmer« upd Unwillen ompfiDde. 
Ich habe überhaupt bei dieser guizen Angelegenheit 
nichts beabsichtigt als dies, zu verhindern, dass bei 
der ungewöhnlichen Weise der hiesigen Habilitatioa 
des Hrn. Lic. Baiungarten das Interesse der Fakultät 
und der theologischen Wissenschaft für die Zukunft 
nicht gefährdet werde. Dies beweisen meine Vo« in 
unseren Fakuilät» - Akten, und sollten darfui 'noch 
weitere mich verleUende Zweifel geäussert werden 
so will ich es ausführhch darlhun. ' 

Halls, den Oten April 18^. 

Dr. Carl ThUo. 

Indem Unterzeichneter auf einen mehrseitig ge-' 
äusserten Wunsch die obige Erklärung seines ge- 
ehrten Coilegen auch in dieseu Blättern zum Abdruck 
übergiebt, kann er nicht umhin, derselben noch einige 
andere ihn selbst betreffende Verdrehungen jenes Be- 
richtes beizufügen, dessen Unwahrheit nur von der 
unwürdigen und gemeinen Haltung desselben uber- 
troffen wird. Es heisst darin; 1) „Hier nun (bei 
der Disputation mit Dr. Daniel über die Reden des 
Elibu im Hiob) sprach Dr. B. Ueberzeugungen aus, 
welche mit den Ansichten des Dr. Gesenim in Wider- 
spruch standen. Dadurch wurde Dr. Ö., weicheraU 
Decau nicht mitdispuiireu durfte, so sehr erregt, dass 
er auf seinem Stuhle ganz unruhig wurde , seinen in- 
nern Unwillen bald durch Gesticulationen und Mienen 
offenbar machte, bald den hinter ihm sitzenden Prof. 
Modü/er und D. 2WA etwas zuflüsterte, einen ihm 



nahe stehenden Stock ergriff, und endlich sogar dem 
disputirenden Dr. Daniel etwas in» Ohr sagte'.', und 
wird hinzugesetzt, dass dieses den Respondenten 
habe irre machen, die Corona aber gegen iliü einnehmen 
müssen. Hätte der Berichtserstatter dem Inhalt der Dis- 
putation mit der erforderlichen Sach- und Sprack- 
kvnntniss folgen können, so würde es ihm nicht ent- 
gangen seyo, daas bei dieser rein kritischen Frage 
von den theologischen Ueberzeugungea des Hrn. Dr. 
S. garnicht dieHede war, wie derselbe sich überhaupt 
über solche in der ganzen Disputation nicht aussprach. 
Da der lief, dieses nicht konnte, aber deshalb um so 
mehr Husse hatte, nach Aeusaerhchkeiten umherKU- 
epähen , mag er mir leicht einige Ungeduld angesehen, 
auch bemerkt haben , dass ich mit meinen Nachbarn 
sprach und — >mit meinem Stocke spielte; was er sich 
dena nach seinen Begriffen gedeutet und, wie ge- 
Bchehen, dargestellt hat. H&tte er mir auch horchen 
können ! Dann hätte es aber iür ilut wenig zu berich- 
ten gegeben. Zu einein Unwillen von meiner Seite 
war nämlich nicht die geringste Veranlassung, wohl 
aber wurde ich ungedoldig, dass die Disputation 
durah die, üble Art des Uerrn Hesp. , nicht zu 
coDcediren, wenn er auchfactisch widerlegt war, 
gerade in diesem Stadium nicht von der Stelle rückte, 
und, da noch viele Opponenten warteten, endlos zu 
werden drohto ; dieses äusserte ich gegen die erwähn- 
ten (lerren, von denen ich'wusste, dass auch sie 
noch aufzutreten wünschten, und bat zuletzt den 
neben mir sitzenden Opponenten, dass er doch zu«n- 
dern Argumenten übergehen oder aufhören möge, was 
■Bch geschah. Dieses kann der Herr Berichtaerstat- 
tervon den erwähnten Herren, wenn er den Muth hat, 
sie XU befragen, joden Augenblick erfahren, — 
S) wird erzählt, dass Dec. dem Dr. Ecksleln auf die 
Frage: j^ob er nicht auch disputiren dürfe?" ein licet 
BUgerufen habe. Dieses verhielt sich geradezu ent- 
gegengesetzt. Als Dr. E. , der einer lürlaubniss zum 
Disputiren weder bedurftenoch sie nachsuchte, nach der 
ersten Erwiderung des Hesp. weiter fortfahren wollte 
und Uiiiube unter den Studirenden entstand, Uess ich 
ihn durch die zwischen uns Sitzenden ersuchen, 
dass er aufliöreu möchte, worauf er sich'mit der 
Aeusserung zu mir' wandte : „wenn Dec. es wünsche^ 
Werde er sehr gern willfahren" Qnutiii Tho, De- 
cane tpectaöilU, iubeiu obtemperabo^ , A\oTauf ich 
meme Bitte an ihn laut wiederholte (^„otnnitio 
aTepeto, V.D., ui finem impontcs dispntationi Tuat, 
tnajriiue quum alü supersint etc."}, und er schwieg. 
' — Indem ich mich auf die Berichtigung dieser Unwahr- 
heitvn beschränke, überlasse ich dem Publicum zu 
beurtheiten, ob sowohl diese als die oben von Dr. Tkita 
gerügten nur in der Unwissenheit oder auch in dem üblen 
Willen des gegenwärtigen Hallischon Berichtserstal- 
ters für die £v. K. '/t. ihren Grund haben, glaube in- 
dessen, dass sie zur Charakteristik desselben voll- 
kammon hinreichen werden. 

O, Geaeiiiut. 



IL Befötdeningen u. Ehrenbezeigimgen, 

Der wirkliche Geheimerath /t/t/f/oj^wurdeJnstiz- 
ihinister in Hussland und der bisherige Justizmi nister 
w. GR, D n «cA /i 0^ Mitglied des Heichsratlies und Prä- 
cident des QesetZ- Departements; Dr. Sandes Bi- 
schoff von Cashel und Waterford; Dr. Tonson Bi- 
schof von Killaloe in Irland ; der Domprobst Holm - 
sirÖm Bischof von Streiignäs; Lord Wrothet- 
ley Ratsei ÜGChM vonExeter; der Consistorialrath 
und Professor Dr. Fr. Lücke in OötHngen wirkliches 
Mitglied des k. Consistoriums zu Hannover ; der Con- 
sistorialrath Dr. Brandts zu Hannover Generalsuper- 
intendent des Fürstenthums Calonberg; der bisherige 
Consistorial - Assessor und zweite Hof- und Schloss- 
prediger Leopold Consistorialrath und erster Hof- 
und Schlossprediger; der Consistörial- Assessor iVie- 
mann zweiterHof- und Schlossprediger; der ehe- 
malige Dircclor des collbge Stanislas zu Paris Abbi 
Auge, Doctor der Sorbonne, Genera! - Vicar von 
Paris und Mitglied des erzbischöflichen Conseils; der 
Chef des Militairhospitals zu Metz Dr. Moizin In- 
spector des ärztlichen Departements der Armee und 
Mitglied dcsSaniläts-Conseits; der wirkliche Staats- 
rath Richier Präsident der medico - chlrurgischeu . 
Academie in Moskau ; an der Stolle des in Ruhestand 
versetzten k. k. Hofraths und Hofdolmetschers Freih. 
von Uammer~ Pufgstall der k. k. Hofrath i-on 
Hutszar k.k. Hofdolmetscher der geheimen Staats- 
kanzlei; Act fiäXcci Ami d4e TAierr^, Requeteii- 
nieistcr im ausserordentlichen Dienst; tetix Rtt- \ 
vaissvn, bisher Prof. an der Faeuität derWissen- 
flchaften.zu Beuncs, Oberaufseher aller königl. Biblio- 
tliekcn Frankreichs ; Slaatsrath Vatout Directorder 
dffouüiclien \ind historischen Denkmäler in Frank- 
reich; der Staatsrath Karl Dunoyer Gcneraladmi- 
nistrator und Hr. Jomard Ehrenpräsident des Con- 
Bcrvatoriums der k. Bibliothek zu Paris ; der Ai'chiv. 
J)r. von AunjrerfcAßUjfen Archiv- Vorstand in Bam- 
berg; Dr. f. Hutchberq Archivar in Würzburg; 
der Hogierungs-Assessor^u^f. Zimmermann von 
Gotha Archiv -Secretär in Hannover. An Universi- 
täten wurde zu Kiel der bisherige Prof- Dorner in 
Tübina;en und der bisherige ausserordentliche Prof. 
Dr. flfa w an Kösters Stelle ordentlicher und der Gar- 
nisonprcdigerDr.LtVf/em {in» ausserordentlicher Prof. 
im Fach der pract. Theologie ; zu Löwen der Abb<5 An- 
ton Verhoven Professor des Kirchenrechts; in der 
nicdlcinischen Faeuität zu Paris Dr. Planreiis Pro- 
fessor der vergleichenden Anatomie, Dr. Serre» 
Professor der Anatomie und Naturgeschichte desMeo- 
sfhen; Dr. G. Andral Professor der allgemeinen 
Pathologie und Therapie; der Arzt am Hospital fo} 
de Grace Alt/uier erster ProfcsHor für die Bildung 
von Mitilairärzten am Hospital zu Hetz; dor Privat- 
docent Dr. K. E. Hoch ausserordentficher Professor 
"in der mediciniscben Faeuität zu Leipzig und in dcJi- 
sclben Würden Dr. Michmelis, Physikus und Leh- 
rer bei den Uebammetianstalt in Kiel, und der bish. 



Privatdoccnt Dr. L. Fielt in Harbnrf; der Appel- Nie. Greisch fär seine Schrift ,, Reisebericht« aas 

lationsgcrichtsrath TAndif.Pettner A((/i^v. i/tcA- England, Frankreich und Deutschland" einen worth— 

tenfeit Dircrtor fer philosophischen Studien am vollen Brillantring. 

Lvcenm zu Klaecnfurt: d«r Domherr ^i. Zwischen^ -tj ? .. .r r .l » l iir ur ' n« 
i/roer Director der iheoloff. Studien in Klagenfurt . T'"''' Hr- Hofrath JoA««» W^lfgßng BS- 
Bndda8selbeEhre„amt«T.rdei..0Upüt^demclpituiar J,«"'"/''? P'-'f^^sor der Chem.e Fharmacie und 
nndProb5t^»(on Graf ScA-T/fi/JbcAe Übertragen; l^f\''''^°^'f '" Jena jmd- Hr. Hefrah £r»i**/Eem- 
Laurent Professor der Chemie zu Bordeaux Ao'd, Professor der Logik und Metaphysik daselbst, 
Franci^Que JHirhel Professor der ausländischen Y'"' de«" Grosshcrzog von SacJisen-Weunar zo Ge- 
LiUeratur ebendaselbst; Achille Jubinat Prof. heimen - Hofrathen ; der Rector nnd Professor Dr. 
der ausländischen Litteratnr zu Montpellier; Dr. f o '»*«'• rf zu Ansbach zum k. baier. Schuirath; der 
Öc^nres Prof. i>djmnt der Physik iu der /ffcu/((f Secretair des Kronprinzen von Baiem Dr. Ooxe»- 
rfe.m>nc«zuParis; der bisherige ordeiitl. Prof. der tT^^"" ö«*""^'!^«" »^"«»^f i.. der Rector der 
alten Litteratur Dr. Ritschi in Breslau ordentlicher St-dtechule zuJena Dr. fle.»r.tr«Ae Burgerschul- 
Professor an der Universität zu Bon«; der Prof. zu i"^^^'K "^"^T ^-*''7-w"?'' J^'"«»««-!««..« m di« 
Dresden Vhahjbäu» ordeutlicher Professor in der W>en"e des Erzh.karl übertretende Dr. Jo..Ä. i>o» 
philosophischen Facultät zu Kiel. - Ai. Schulen: ^^^^hberg k. k. Rath; der pracbsche Arzt Dt. 
der Prof. Dr. Chr. N. ElMperger Rector am Gym- ^V'^^'^'X'iT.. ^"-'J^^f'^^f ^"™ k preuss. Hof- 
nasiura zu Ansbach; der Obe%räceptor ßylA zu «th; der Oberlehrep Dr. Äfl»0|r ain Padagogiu» zu 
Kirchheim und Teck Rector an der gelehrten Schulo ZulhcUa« zum Professor. Die theeiogiache Facultät 
in Schaffhausen; der bisherige erste Lehrer am K. ^u ««stock bat dem Professor Fromm««« zu Jena, 
Pädagogium zu Halle Dr. Moritz Seyffert Con- dieselbe m Kiel dem Hofprediger X.eopo/dm Hanno- 
rect^am Stadigymnasium zu Brandenburg; derbis- ^^'' - die philosophische z« Tübingen dem Agen- 
herige College an der lat. Hauptschule Dr. Fr. A. ^^."..f' engl'Bchen und auswarügen Bib «gesell schall 
Ecttein College am K. Pädagogium zuHaUe; der ''''*'"*''^ dieselbeFacultat in Breslau dem Oberst- 
bisherige College an der höheren Sealschule F. Krause «»«f f "^."l f- 1" » Sir', n iz ihre Doctonvurde und die 
in Hallt Bürgerachul - Director in Z<;it« ; der bisherige theologische FaculUt zu Giemen dem Pnva docenteu 
Pfarrer zu ThammDr.Ao^^yfStadlpfa^rerundDedn '^'■,±'*^- «''«*'".«'• d'« ^^""^5 emes Licentiatea 
I bare - der 'fhoologie Aonorw couin ertheilu 

Gelehrte Geiillschaflen: Die Acaä^mie tten tn- 

Ordetti Oldenburg: in den Haas- und Verdienst- «eriplions ei helles - letires hat den Conservator der k. 

ordcn des Herzogs Peter Friedrich Lndn'ig wurden Bibliothek CA. Lenormand und Hrn. Littr^i di© 

aufgenommen als Capitular- Gross -ComthurdeF Ge- Academie der Wissenschaften Hrn. Bouasingault; 

heinie Rath Dr. Chr. Luäw. Runde; als Ehren- die Acadcinie der schöllen Künste den Historienmaler 

Kleinkrcuze die Geheimen Kirchenr&the Dr. £. Gtfr. Couder unter ihre Mitglieder aufgenommen. Die- 

' Adolph Böchel und Ileruld, der Regienings- Sucidtc roi/ale des anfit/iiaires de France hat für das. 

und Stadtrath Dr. Fr. B. tV. Demuth zu Leipzig. — Jahr 183!) zum Präsidenten Hm. Atlon, zum ersten 

Frankreich: der Requeienmeister jl^fener de Gu8~ Vicepräsidenten Hrn. Tdiltandier, zum zweiten 

pari» und der Maler Renoux das Ritterkreuz der Yiccpräsid eilten Hni. Bottie de Toulmoity. zum 

Ehrenlegion. — Darmstadt: der grossborzogl. Hes- Secreiär Hrn. Ijavillegille^, zum adjung. Secretir 

Bische Hof- Capellineistcr Mangold nnd der Vice- HTa.deLongpdrier, zum Archivar Hrn. ife ifar — 

Präsident am Obergericht in Rheinhessen Pitschaft tonne envählt. — Die französische Academie hat 

das Bjtterkreuz des Ludwigaerdou Ir Cl, — Söch- Hm, Emmanuel Dupattf zum Director und Hrn. 

üsche Herzogthümer : der Geh. Logatiensrath rAa» Nud'ter zum Kanzler- erwählt. — DieTUiertua za 

io Weimar das Ritterkreuz des Ernestiaischcn Haus- Rom hat den Grossfürsten Itironfolger von Russland 

«rdens. — Schweden: der Hofratii von Martins ^üidenQrsSvn Itrogiia von MombelH», aardini— 

IQ Hüncheu den Nordsternordun. — Papst: Dr. jnr. sehen Gesandten in Rom, zu Ehreiimitglieaera ^ den 

Litton Zamboni in Triest den Grcgoriusorden. — Fürsten ron Mttssignano zum Mitglied und den k. 

Freusscn: derk. äster. wirkliche GehenmeHath^ Kam- mss. Flügel -Adjutanten Gen. Kuwelin, denStaat8-<> 

neret u.AppeLiatiansgerichts- Präsident Graf Triton rathtf. Jukowtlti, den Obersten Jiiriswittek, den 

e. Ssil/tiits^y zu Brunn RAO. 2rC]. mit dem Stem^ Collegicnrath Liejttnann, den GeiicimeiiraÜi Gr. 

Pre^ger Bastian zu Dingcistcdt die Schleife zum fVielhorshi zu Correspondenten crnannL — Dem 

RAO. 3k Chisse^ der Krcis^ustizrath und Stadtge- Thüringisch -Sächsischen Verein für Erforschung des 

richtsdirector Purmann zu Buuzlau, der Pfarrer vatcHändtscbcn Altcrthums in Hall» sind neuerdings- 

Hermes zn Barby, der katholische Pfarrer Coli zu beigetreten: 1) als corres/toniliretide- Mitgiie^n Hr. 

Kenn dw Priester Fieiz in Neisse HAU. 4r Cl. — Graf Gruberg de Hemsä zu Florenz; Hr. Prof. 

Russland: derwirklicheStaatsrathProfcs8orFi«cAer philos. ord. nnd Bibliothekar PA. ff. van Ueuade zu 

00» Waldkeim den St. Aunenorden Ir Cl.; der Utrecht; Hr. Prof. phi^. ord. A.van tiaudoeverza 

^nceadiniral von Krusemiern den Alexander- Utrecht^ Hr. J. ab UtrecItt-DresselhaisiaZee- 

Newski- Orden inBrilbuiteDi J^rwirkUcbeStaatuatb luid; Bi.C,A,Bethaaa-Macarä^ JUitdir^^r 



der Zed&odischen Sodet&t für WIssensdiaftdn und 
Hr. S. Ü. van der Noordaa iDDordrecht. S) als 
ATi^f/tcA« Mitglieder: Hr. Pastor Joeyereu Gross- 
Welsbach bei Langensalza und Hr. Dr. jur. Puit- 
riehxa Leipzig. 

Jnbilätn. 

Am ft. Febr. ward iu Petersbnrg auf eine ansge» 
Keicbiict feierliche Weise das Aiiif zigjährige Dienst- 
jubil&iun des Viceadmiriüs von KrifeiitterHf Di- 
rectors des Seccadettencorps , begangen. 

Zu Jena fand am 36. Febr. das 50jahrige Doclor- 
Jobilänm des Oeh. Hofrathsund Prof. Dr. Eichaiiiit 
Statt, ein Fest, welches wohl höchst selten in so frü- 
hen Jahren begangen wird , da der Jubilar in seinem 
17. Jahre za Leipzig die Magisterwurde erlangt halte, 
fliithi» schon in seinem 67. Jahre das äOj&hrige Ge- 
^ehtnissfest dieser Würde fetcm konnte. — Den 
ersten Grass brachten dem noch so rüstigen und fri- 
schen Jubelgreise die Bürger der Stadt durch eine 
Horgenmusik, wobei ihm die Schützeiigesellschaft 
ein Ehreadiplom uborreichte. Durch den Hen-n Cu- 
rator der Universität wurden sodami die Ehreuge- 
schenke der Durchlauchtigsten Landesfürsten über- 
reicht, Deputationen der hiesigen Universität, der 
philosophischen Facult&t, des philologischen Semi- 
narium, der Studiren den traten ein, Gelehrte von nah 
und fem, Verehrer und ehemalige Schüler kamen, 
ihre Glückwünsche auazusprerJien und an der Jubel- 
feier Antbeil zu nehmen. Unter ihnen befand sich ein 
cn'eiter Jubelgreis, welcher an demselben Tage in 
Leipzig die Ha^stenvürde erlangt halte, Herr Super- 
intendent Vökler aus fickardtsberga. Die phüoao- 
phische Facultät der Universität zu Leipzig erneuerte 
die vor fünfzig Jalircu verliehene Doctor- und Ma- 
giatemürdc durch ein EbrendJplom. Ein huldvolles 
Handschreiben Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs 
von Weimar -Eisenach begleitete eine kostbare gol- 
dene Dose, welche der Name des hohen Gebers in 
Brillanten ziert Die Durchlauchtigen Herzöge von 
AJtenburg, Coburg - Gotha und Meijiingeo - Hildburg- 
faaueen hatten den Orden des Ernestinisolien Hauses 
durch den Herrn Ordenskanzler gesendet. Die hie- 
Wge Universität sprach ihre Wünsche in einer von dem 
Herrn Frorector dttyet uud zwpi Decanen überreichten 
Votivtafel aus. Die theologische Facultät Hess durch 
den Decan Herrn Geh. Kjrchenralh Baumgarten- 
Crtitias das Diplom der theologischen Doctoraürde, 
die der Hr. Jubilar fri^her von einer auswärtigenUniver- 
sität (Rinteln) erhalten halte, alsNostrification, einhän- 
digcu. Im Nameu der juristischen Facultät überbrachte 
Herr Gehcimerath Schotiä das Diplom der juristischen 
Doctom'ürde. Das philologische Seminaiium sprach 
seine Verehrung in einer von dem Seminaristen £, 
u4. B- Heanburg vcrfasstea Schrift, (diaaeniiir de 
hco quodam ia Tuciti vHa Agricolae 15 S. in 4.), 
AUS. Gratulationsschreiben waren eingegangen von 
dem Herzogl. Ministerium zu Altenbnrg, von der 
Hcrzogl. LuidesregicruBg zu Coburg, von dem 



Herzogt Oberconsistorhim ~ zu Golka, von dem 
Herzogl. Cousistorium zu Altenburg, von dem 
Grossher^gl. Gymnasium zu «Weimar, von den 
Herzogl. Gymnasium zu Gotha. Von seiner Va- 
lerstatk Oschatz im Königreiche Sachsen erhielt er 
durch den dortigen Stadtrath. im Einverständnisse 
mit den Stadlvmirdnetcn , das EhrenbürgerrechL 
Von mehreren Gelehrten waren neue dem Jubilar ge- 
widmete Werke eingesendet worden; Viele hatten 
Glückwünsehnngsschreiben gesendet, unter denen 
eines von Herrn Conrector Wagner in Dresden gefer- 
tigten und gedruckten Gedichts gedacht werden mag. 
Um 13 Uhr begann die von der Akademie ange- 
ordnete Feier in der geschmackvoll verzierten Aula. 
Nach einer Musik trat Herr Hofrath GöUliug auf und 
leitete den Hedeact ein, indem er ta seiner heiteren 
und geistreichen Weise de Etchsladio oralore sprach. 
Darauf bestieg der Jubelgreis den Hednerstuhl und 
hielt eine nicht blos kunstreiche, sondern aus dem In- 
nersten der Seele stammende Rede, in der er Allea 
dessen mit Würdiguug und Dank gedachte, was ihm 
seit der Zeit seines akademischen Lebens durcli 
Gnade und Wohlwollen zu Theil geworden ist. Reich 
uiid gross stellte sich die Summe dos Empfangenen 
dar, aber nicht minder voll und innig sprach sich das 
lebendigste Gefühl der Dankbarkeit und Verehrung aus, 
und jeder Anwesende hatte hier einen Beweis gefun» 
don, wie auch durch lateinische Worte die Geniüther 
der Zabbrer tief bewegt werden können, was nament- 
lich an jener Stelle erkennbar hervortrat, in welcher 
der Redner des unsterblichen Fürsten Carl Angust's 
gedachte und, tief ergriffen, die seelenvollen Wort» 
vorzutragen kaum selbst vermochte. Um 2 Uhr ver- 
sammelte sich eine Gesellschaft von 112 Personen anf 
dem schön verräerten und geordneten Rosensaale za 
einem Festmahle, bei welchem in den die Toasts be- 
gleitenden Reden auch Geist und Geniütb eine reiche 
Nahrung fand. Den Schluss des Tages verherrlichte 
ein feierlicher und wohlgeordneter Fackelzug der 
Studirendeu. 



III. Preise. 



lUstertationeai doctissimi viri Arthur Schopen- 
hutter, philoaophiiie docIorU Francofijrdiensis, qiiatiä 
ciun, 4fuam anno \%'i& i>ropu$mt SocietaSj quaeationem 
iheoreticam: ^jlVtim liberum kominum arbi- 
tritim e tut tpaiu* couacienüa demonstrari 
poiett", reaponsum eat^ nummo konorario maiora 
dignam censmtse Regiam Scieiitianan Societaiem ß/or^ 
vegicam, prumiaao in liuc epkemeride antekac dato »a~ 
tisfacturua, hiace ver&ta aigmficatum lectoribut «e/w. 
Nidarotii a. d. VI Calend, Febr. 
a.MDCCCJCJ^JCIX. 

Bädther 
aatMmtU mi apUtaUt. 
-■ - Digitized by V^i 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Mai 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

•T^nfang März starb zu Christiania Jens Eimarh, 
Professor der Mineralogie an dasiger Uuivcrsität, ein 
sehr verdienter Mineralog, Verfasser mehrerer Schrif- 
ten in deutscher Sprache (BeschreibUDg einer mine- 
ralogischen Reiao durch Ungarn. Freib. 1798, Reise 
von Christiania nach Drentheim. Christian. 1829), 79 
Jahr alt. 

Anfang März zu Pezenas (Depart des Herault) 
He nri Reboiit, correspondirendes Mitglied des In- 
stituts, durch ein Essay d'ana/i/te polit. s}»- la r^volu- 
tion fran<;. ei la charle de 1830, besonders aber als 
Mineralog (^Etsai de gdoloffie desenpiive et Auf. 1835, 
Geologie de la perioae quaternaire u. a.) bekannt, 76 
Jahr alt. 

Amt. März zu Schn-andorf in Baiem Dr. Peter 
Steiner, Decan und Stadtpfarrer, 75 Jahr alt. - 

An demselben Tage zu Esslingen der Decan und 
Stadtpfarrer Aertutjr, 70 Jahr «lt. 

Am 4. März zu Villune bei Paris Ladurner, 
Professor der Harmonie am Conservatorium der Mu- 
sikzuParis. Ein gebomer Tyrolerwarer eine Zeitlang 
Organist einer Klosterkirche und kam 1790 nach Paria, 
woer «ele tüchtige Schüler bildete und durch dieCom- 
positiou zweier Opern, Wenzel (1795) und die alten 
Narren (1796), sich einen Huf als gründUcher Uar- 
monist erwarb. 

An demselben Tage zu Mcisson Paul Rein~ 
harrt, Kammer- Commissionsrath und Kreisaratmann, 
als S 1^1 rifts teuer durch die Schrift „die Stadt Moissen, 
ihre Merkwürdigkeiten und mal er. Umgegend (18S9)" 
um die sächsische Oescfaicfate verdienk; 53 J. alt. 

Am 5. März zu Breslau Joh. Schope, D,octor 
der Theologie , Domdechant, infulirter Prälat, Senior 
des Domcapitels und fürstbischoflicher Generalvicar, 
Ritter des KAO., 78 Jahr alt. 

Am 7. März Andreas Horväth, Pfarrer za 
Päzmind, Arcfaidiaconus der raaber DiÖcies, Normal- 
schuleu - Bezirksinspector, einer der ersten Dichter 
Unearos, Verfasser des. berühmten Epos Arpild (Pest 
1831), des ersten epischen Werkes in magyarischer 
Spnwshe; 60Jahr alt. 



An demselben Tage Prof. Dr. J. C. Windisch - 
mann, von der hicdicinischcn Facultftl der katholi- 
schen Universität Löwen, zu Ilycres in der Provence, 
wohin er sich vor zwei Monaten zur Wiederherstel- 
lung seiner Gesundheit begeben hatte. Als Schrift- 
steller ist er durch eine dtss. de peiiitiori auria in am- 
philiäs sirtiQliim (Bonn 1831) nnd mehrere Abhand- 
lungen in Zeitschriften bekannt. 

Am 8. März zu Augsburg Auguatin Sali» 
Stark, Domcapitular, Hüter des baierschen Ordens 
vom beil. Michael, Commandeur dos grossherz. hess. 
Haus - und Verdienstordens , im 69steu Lebensjahre. 
Geboren zu Augsburg am 82. Februar 1771 , ward er 
1798 Professor der Theologie , 1807 Prof. der Mathe- 
matik und Physik, und hat sich durch Errichtung einer 
Sternwarte in Augsburg und zahlreiche Mittheilungen 
seiner meteorologischen und astronomischen Untersn- 
chuugen in der Allgemeinen Zeitung um die Wissen- 
scfaafl vielfach verdient gemacht. 

Am 10. März zu Paris Rdn^ Th4ophile€ha- 
telain, geboren zu St. Quentin am 19. Januar 1790. 
Er hatte auf dem Lyceam zu Rheims studirt und als 
Ofßcier die sämmtlichen Feldzüge von 1808 — 1815 
mit grosser Aaszeichnung mitgemacht. Nach seiner 
Rückkehr nahm er lebhaften Änthcil an den politi- 
schen Journalen, am Censeur, la Renommee und na- - 
mentlich am Courrier fran^aia, dessen Hauptredaction 
er 1818 gemeinschaftlich mit de la Pelouze übernahm. 
Unter seinen politischen Schriften, deren mehrere ano- 
nym erschienen, sind am bekanntesten le Ptiyaan et le 
OenftMomme (1817) , welche in einem Jahre 3 Auf- 
lagen erlebte, le aelziime aiicle en 1817 (1818 und 
1819) und Voyage d'un Hranger en France pendant 
1816 (1817 in 8 Aufl.), so wie er auch an der Ueber- 
setzung auslän'dischOr Theaterslücke Antheil hatte. 
Offenheit und Frcimütliigkeit waren die Hauptzüge 
seines Characters. 

Am 13. März zu Breslau Jo Aon n Schön, Doctor 
der Hechte und der Philosophie, ordentlicher Profes- 
sor derStaatswissenschaftenuQdHcdacteurderSchle- 
sischen Zeitung. Geboren zu Langendorf in Mähreu 
den 86. November 1808, seit dem Jahre 1888 inBres- 
lau lebend, seit dem Juni 1889 an der Universität als 
Privatdocent tfaätig and seit dem December 1836 zum 



ordfl&diclieii PnfeMor in dar pfaiksophisehen Facnlt&t 
befördert, hat er ia Beinen Schriften (die Staatsivis- 
fienscbaft, geschichtl. und philosoph. begründet 1831, 
die Grundsätze der Finanz 183%, Allgcro. Geschichte 
Q. Statistik dcrEurop.Civilisation 1833) durch Gelehr- 
awnkeit, hervorstechende Eigentb um lichkeit der Bear- 
beitung, scharfsinnige Kritik und gewandte, blühende 
Darstellnng alle Leacr dauernd zu fesseln und für sich 
zu gewinnen gewnsst. 

Am 14. März Georg Christoph Friedrich 
Gieaeler, Doctor der Theologie und erster Predi- 
ger in Werther bei Bielefeld. Er war den 1. Mai 1760 
zu Lahde in Fürstenthome Minden geboren , und er- 
hielt seine Bildung auf dem Gymnasium in Minden und 
auf der Universität Hallo. Er wurde 1766 Hauspre- 
diger in Haddenhausen , 1790 zweiter Prodiger JD Pe- 
tershagen und* atieiniger Lehrer des dortigen Schul- 
lehrerseminars, 1603 erster Prediger in Werther. 
Eine früh eingetretene Harth&rigkeit hatte ihn schonin 
seiner Jugend gehindert, aus mündlichem Unterrichte 
den vollen Xutzen zu ziehen, und erschwerte ihm 
stets den mündlichen Verkehr, was er bei seinem le- 
bendigen Gnsle doppelt schmerzhaft empfand. So 
konnte sein mannichfachea und ausgezeichnetes Ta- 
lent sich fast nur durch das Studium von Schriften aus- 
bilden : noch mehr aber suchte er durch eigenes Den- 
ken wie die Theologie, so auch andero Gebiete der 
"Wissenschaft nnd Kunst selbständig und unabhängig 
zu durchdringen. Auf diesem Wege kam: er auf 
manche paradoxe Ansichten , welche aber alle so \ie] 
Originalität und Geisteskraft verrletbcn, dass man es 
bedauern musste, dass dieser reiche Geist an dem leben- 
digen GFe danken au st aus che gehindert, und dadurch zu 
mancher Einseiligkeit geführt wurde. Durch die Red- 
lichkeit seines Characters, durch wahrhaft tiefe Fröm- 
migkeit, welche aber von aller Kopfhängerei weit ent- 
fernt war, durch eifrige Thätigkeit in seinem Amte, 
durch sein reges Interesse nud unerqiüdliclies Wirken 
für alles Gemeinnützige, namentlich für das Volks- 
schulwesen, für welches er schon im Jahre 1800 
SchoDehrerconferenzen und Lesezirkel gründete, und 
durch seine patriotische Gesinnung, welche sich be- 
sonders in den Zeiten der französischen Hcrrscbart 
bewälirlc, hat er sich in seinem Wirkungskreise hohe 
Achtung erworben, und ein dankbares Andenken ge- 
fflchert. Am 94. Mai 1837 beging er sein Amtsjubi- 
läum, dessen Feierein College, Hr. Pastor 7^cAa- 
bren, durch eine kleine Schrift: Nachrichten atu dem 
heben und Wirken dea Jubilartua Herrn Pastor G. Chr. 
F. G. vorbereitet hatte. Am Tage der Feier ehrte sein 
König das Verdienst des Greises durch Verleihung des 
rothen Adlerordens 4rKI., die theologische Facultät 
in QÖttingen ertheilte ihm die theologische Doctor- 
würde, sein ältester Sohn, der Cousistorialrath Gie- 
seter in Göttingen, überreichte ein Glückwünschungs- 
schreiben : But^aliek auf die theologischen und kirch- 
lichen Richtungen und Entwickelungen der letzten 
fünfzig Jahre, von allen Seilen bethätigte sich auf 
niancherl^ Weise die taeialicjiflte Theiliudune. Dem 
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Jobilpritu wurde das seltene Glöck, sein Amt bis za 
seiner letzten Krankheit zu verwalten. Der Tod sei- 
ner jüngsten Tochter, welche diePflegerin ihrer alten 
£ltem war, im Jan. d, J, erschütterte ihn tief: er über- 
wand zwar einen Anfall des Nervenßebers, erlag aber 
der alsdann eintretenden Altersschwäche. Eine Wilt- 
we, 6 Söhne und eine Tochter beweinen sein Anden- 
ken. Seine altern Schrillen sind inMeusols gelehrtem 
Deutschland verzeichnet: die letzten sind: Veberkirch- 
liche Marktsehreierei und den Pharistiismu» unserer 
Zeit; und da» Abendmal des Herrn , ein liturgischer 
Versuch: beide erschienen Bielefeld 1835. 

An demselben Tage zu Sagan der Prof. ScholZy 
Prorector am Gymnasium, 47 Jahr alt. 

An demselben Tage zu Stade Georg Alexander 
Ruperti, Doctorder Philosophie undTheologie, Ge- 
neral-Superintendent der HerzDgthümer Bremen und 
Verden, im 81. Lebensjahre. Geboren zu 'Bremer- 
vörde am 19. Deccmber 1758, unter //e^ne hauptsäch- 
lich in Göttingen gebildet, ward er 1781 Conrector und 
1784 Rector der Hathsscbule zu Stade , 1609 Consi- 
storialrath und Garnisonp rediger ebendaselbst, 1814 
zu dem hohen Amte befördert, welches er bis zum 
Ende seines für die Wissenschaft und seinen Beruf 
ausserordentlich thätigcn Lebens bekleidet hat Obschon 
er in den früheren Lebensjahren aiich als theologischer 
Schriftsteller ( Prediger Salomo , übersetzt, Hamburg 
1783 u. a.) aufgetreten ist und mit Velthusen und Kühn- 
oel mehrere Bände der commeniationesfheologicae her- 
ausgegeben hat, soisterdoch vornehmlich wegen sei- 
nes Anthcils an der Bearbeitung Römischer Schrift- 
steller zu nennen. Schon als Student hearbeiletc er 
den Index zum Ucynesclien Virgil, 179S — 98 folgte 
in zwei Bauden SUiua Italicüa ohne durchgreifende 
Kritik, aber mit ausführlichen, selbst Bekannteres 
umständlich erläuternden und deu Text vielfach para— 
plirasircnden Anmerkungen ; 1801 des Juvenalis Sa- 
tiren mit grosser Variantensammlung und reichhalti- 
gem Commentar (von dem die Göttinger Ausgabe vom 
Jahre 1803 einen Auszug giebt) , der in einer zweilea 
Ausg. (Lips. 1819 u. 1820) vielfach berichtigt und 
vermehrt wurde, 1807 — 1809 die verunglückte Aus- 
gabe dcsLiviusin 6 Bänden, 1805 der Anfang einer 
Ausgabe des Tacitus, von der jedoch nur ein erster 
Band vollendet ist, endlich seit dem Jahre 1832 eine 
sehr umfassende Bearbeitung desselben Schriftatollers, 
in welcher die Masse der von allen Seiten her ohne 
sorgfältige Kriük zusammengetragenen Anmerkungen 
das Verständniss mehr erschwert als erleichtert Sein 
»Grundriss der Geschichte des Alterthnms" war zu 
seiner Zeit geschätzt Die von ihm herausgegebenea 
Zeilschriften «Magaran für Schulen", „Otmnunta- 
tiones phHolvgicae" (mit Schicht borst) und „Magazin 
für Philologen" scheinen vergessen. 

Am 15. März zu Amsterdam"Profes8or N. G. van 
Kampen, einer der geachtetsten und verdientesten 
Gelehrten der Niederlande, als Schriftsleiler durch 
mehrere iiistorische Werke „ GescAtedenis van d» 
Franschi heencht^pij in&ir^a" (Delft l«^. 8Bde>, 



„GeicKed. der Jetteren en wetentekappen tit'ie Neäer- 
laniem'"' (18S6. 3 Bde), „Proeve eener getehied. der 
b-uistogtentiaarhet Orient" (Haarlem 18«6. 4 Bde); 
„(ieichied. van Griekenfand" (Delft ISJST) und vielo 
indere n-issenschaftUche Werke, unter una nameat- 
lich durch die tieschichte der Niederlande (QothalSSl. 
t Bde.) rühmlichst bekannt 

Am 16. März zu Petersburg der Bildhauer Ott« 
Sigitmund Runge, im 34. Lebeaajahro, derSobn 
des 1810 verstorbenen Uambur^erMalers Ph. 0. Rtmge. 
Mehrere ausfi;ezeichiiete Werke , darunter eine Folge 

- von Basrelien, welche die Geschichte Amors und der 
Psyche djtratellen, sichern seinem Namen ein rühmli- 
ches Andenken in der Geschichte der bildenden Künste. 

Am Idten März zu Weimar Hofrath Dr. 
Stephan Schütze aus Olvenstädt bei Mag- 
deburg (geboren am 1. Novbr, 1771) und seit 1S04 
in Weimar allgemein geachtet und verehrt, selbst von 
unscm gföasten Scbrit'tstellern. Er hat in seinen zahl- 
reichen ErzähluDgcD, welche in dem seit 1814 von ihm 
herausgegebenen ^^Tascheubach der Liebe und Freund- 
schaft gewidmet " erschienen, ein so vergnügtes uud 
behagliches, oA so gar sinniges Wesen gezeigt, dass 
die Oanst desPublicums ihm immer mehr sich zuwen- 
dete. Das reifste seiner Werke dürfte r^der unsicht- 
bare Prinz" sein. Aber auch theoretische Untersu- 
chungen hat er mit Ernst und Eifer geführt, wie denn 
sein )) Versuch einer Theorie des Reims (Magdeburg 
1802)" und seine ^jUntersuchungeo über das Lächer- 
liche", wenoauch vielfach angefo4^ten, dennoch An- 
erkennung gefunden haben. 

Am 80. März zu Hamburg £ 0.1 ;i(tr Freiherr von 
Voght, k. dän. Ktatsrath, Ritter vom Dannebrog und 
des Nordstemordens, 87 J. alt. Dieser um das Armen- 
wesen jener Stadt hochverdiente Mann hat jenes Ver- 
dienst durch Herausgabe der Schrift : Gesammeltes aus 
der Gesohichte der Hamburgischen Annen - Anstalt 
w&hrend i^rer fünfzigjährigen Dauer (1^8) noch er- 
Üht und demselben ein bleibendes Andenkeu gesi- 
chert. 

An demselben Tage zuTryberg der grosaherzogl. 
badensche Decan und Stadtpfancr Setterer, 61 
Jahr alt. 

Am 99. März zu Hom Monsignor Bellenghi, 
Erzbischof von Nikosia , einer der gelehrtesten Na- 
tur- und Alterthumsforscher in Rom. Er war Präsi- 
dent des philosophischen Collegiums der römischen 

- Uaiversität und Mitglied zahlreicher Academicn. 

Am 23. März zuHom derAugustiaenuönch Gioti. 
Augustoni, Bischof von Porphyria, päpstlicher 
Sacristan, Consultator der Ablass- und Reliquien - 
Congregation. Geb. zu Fermo 1770. 

Am 24. März zu Stockholm der Oberst White- 
locifc, ein sehr kenntnissreicher OFßcier, Verfasser 
einer vortreffhchen statistischen Karte von Schweden, 
iwd Erfinder eines neuen Schiessgewehrs. 

Am 25. März J. N. Heldmann^ Professor an 
tier Stttdienanstalt xu Hegensborg. 
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Am 86. März der protmUntisdie BrzbiBcIior von 
Tuam (in Irland) Dr. Le Poer Trenekf einer der 
eifrigsten Tories, 70 Jahr alt. 

An demselben Tage zu WürzbargDr. Fr onsJo- 
aeph Lotz, Caaonicus am dasigen , Domstift, 74 
Jabr alt. 

Am 88. März zuPetersborg der Astronom, Staats- 
rath und Ritter Paul Tarchanoff, Mitglied der 
kaiserl. Academie der Wissenschaften. 

Am 89. März zu Kopenhagen der Kammersän- 
ger and Director der Singschnie Professor Siboni. 



Us Preise. 



Quaestionea gw(M a. 1839 proponit Societat 

Regia Danica Socientiarum, 

A. 4 CLÄSSE MATBEMATICA. 

Cum proprietatU functtonum transeendentium , 
pPdx 
iptae continentw in kac fornaäa, / n , tMPest 



J /"S 



functio , rationalii et R functio integra ipaita x, 
tanium quatemu n = 2, dismtititieni partim ge~ 
neraliori partim epedaliori iwjeetae fuerint, cupit 
$acietaa praetnio nto iractatianam generalem uni- 
veraae hujits functionum transeendenttum classic pro~ 
vocfire, theoremati a eh Abel in literis ad ct. Legendre 
indicato aupeniructam , et quidem ejus »imilem , t/uae 
Jam tf( apeeie ea ubi n = 8, imtituta ett, 

B. A CLASSE PBTSIC4. 

Qaiim hoc proximo decennio anatomi praecipuam 
operam dederintatructurae diversorumorganorumam- 
Tnaliitm microscopii ope inveatigaiidae , tpiumqueetex 
«fin/ü in hia invettigationibtü potiti atacritate et ex 
magna, ad quam microscopium adductum ert, per- 
fectione et ex oiaervaiorum inventorumqiie, guae inno- 
tuerunt, copia magni momenti fructua extpectaripotse 
videanttir, loeietaa regia scientiwuin recte etutititer 
»e hanc quaestionem proponere ptüat : 

Quid qiiantumque phytiologiae effectum et ttabUt-^ 
tum judicare licet recentUtinäa exphraHonibus miero- 
»copicia aystematia nervon^ 

C. A CLASSE mSTORICA. 
Conttat, post abrogatum a demente V. Ponttf, 
Barn., ittxtante I^ilippo IV Galliae Rege , inittoaae- 
cuH tUcimi guarti Templariurum Ordinem cum dam" 
natae kujta miiitiue fratribu» in diverait regionilnta di' 
verie aettim eaae. JJetideratur igitur, ut 

exponatur, quomodo et qua* ob eauaaa fratres mlU~ 
tiae Tempil patt abrogatum Templarioram Ordinem 
in diveraia extra Galham Eiiropae civitati&ua habiii 
et troctati lint nee non exploretur, quittemts et 



q^lomodo abbUiM ille OrJo cian täiü mcietatibut 

D. A CLASSE PHILOSOPHICA^ 

Quum mugni nominis pMh9«phi fiierint , </mnon 
toJutA tmttta et praectara in pitilvaephia praestarent, 
sedetiam propria systemata conderent, neque tarnen 
Certoram quortindam wcabuhntm'in ordinem recepto- 
mtn perpeftio um Cterminotoglam appellant} se ad- 
stringereni, alii atdem aon mmua praestantes pAi/u- 
gopki onrnem ntam ^hiUiSBphmuii rationem certo iftio- 
dtm kujuxmoäi «ocaMtr»« complea-u quasi teriniiHi- 
verint, olii detäque mediam quandam in hoc genere 
warn ienuerint, Mcielaa commoda et incammoda ialis 
proprii et perpetui vocabulorum usus ita cxijuireHda et 
aestimanda proponit, M et ommno ilhtsirissimu exem- 
pla adhiheaiUureteoriim pftüosophorum praecipua ratio 
■ habeatWf ifi» i» preprietate nominum suorum consti- 



iuenda voeibua wUatU vtm a vulgariet eommuni^ver- 
tam trilmerint, sive arnpliorem sive strictiorem aive 
alio quo modo variatatn. 

In tjuaettioniku tractandta sermone Lathio , Gal- 
lice y Angliea, Germanico, Saecico, Danicove utiliee- 
bit. Commentationes notandae erant non nomine scri- 
pforis sed tesaera aiiqtta, adjiäettdaqiie charta obngna- 
ta, eadem tesaera not<tta, quae scriptoris nomen , or~ 
dinem domicttiumque indicet. Qui sociefati adscripti 
mmt et in imperio Danico kiibitant, cerlamine abati— 
nebunt. Qui in tina ex propositls qUaestionibus sol- 
venda aaüsfeeerit, ei praemii loco tribuetur nnmus au- 
reus loäetatii 30 ducatot Danicoi pretio uequans. 

Cammentativnes intra exitum mensis Augusfi 1840 
Joanni Christiano Oersted.- qui societati ab eptstoli» 
eat, iransmissae esse debcbtmt. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Portgesetzte periodische Schriften. 

In tmsemi Verlage Ist erschienen und durch 
alle soliden Buchhandlungen zu erhalten: 

CKWBAli -BIBXiIOVBLEH 

fOr 

lAteratuTt Statistik und Geschickte 

der 

Pädagogik und des Schul -Unterrichts 

In- und Auslande. 

Heransgegebea Tom 

Professor Dr. JT. tt, Breoska 

Der Preis des Jahrgangs von 12 Monatsheften in 
(TT. Qto ist 8 Rthlr. 

Wird airck 1839 fortgesetzt. 
Halle. 

C. A. Schtoetschhe und Sohn. 



auf jenen ^Tl^kungsk^tä3 , welchen der Titel des hier 
angezeigten Buches andeutet. Das BedQrfniss eines 
solchen hatte schon v. Amnion a'usgcaprochen in den 
Worten: ;j Ausser einigen furchtsamen Winken des 
Engländers Lightfoot hat noch Niemand auf die Ver- 
wandtschaft der Habbiiiischcn Schriften mit der Vor- 
Blellangsweise und Lchrart der ncutcstamcntlicheu 
Schriftsteller aufmerksan) ku machen gewagt." (BibL 
Thcol. Bd. II. S. 3<9). Dennoch ist, mit Ausnahme 
einer Brochüre von Bcrthold (Erlangen 1811), nichts 
"bis jetzt erschienen , was als Bereicherung der Chri- 
ßtologie betrachtet werden konnte, denn das bekannte 
Werk Hengstenbergs lässt dieEimrirkungendorHab- 
hinischcn Schriften auf die Vorstellungsweiso der 
Evangelisten und Apostel unbeachtet' Auch erhält 
man hier in Einen Band zn sammenge drängt das Vor- 
züglichere «US den Schriften von Lightfoet, Wet- 
stein, Meuschen, Danz, Schottgcnu.A., die 
längst nicht mehr im Buchhandel curslren, und bei 
ihrer fortdauernden Geltung im theologischen Publi- 
cum dürfte die Herausgabe des hier angezeigten Wer- 
kes als höchst zweckmässig befunden werden. 



0. Ankündigungen neuer Bttch^. 

USckst wichtige Sckriß für Christologen. 
Bei Ludwig Schumann in Leipzig ist er- 
gchieneu : 

Babbinische Quellen und Parallelen 

zu neutestamentlichen Schriftstetlen 
TOD r. JTorfe. 
Preis S Rtblr. IS Qgr. 
Der als theolo^scher Schriftsteller bereha hin- 
länglich bekannte Verfasser hat den skeptisdicn 
Standpunkt, welchen er in frühem Schriften ein- 
geuommeu, diesmal verlassen, und beschr&nkt sich 



ni. Vermischte An/eigen. 

Zm einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmüichc Herren ' 
Schuldirectoren und Schulvorsteher die Bitte za 
wiederholen, mir jedesinal durch Buchhändlcrgele« 
genheit die Programme ihrer Anstalten , auch wenn 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gel^ligst zuzusenden. Den Herren Schul-* 
directoren , welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen ^'erbindiichaten Dank. 
Jena, im December 1838. 

Dr. Brzosha, 

RcdlCteurder Ccnlral-BibliÖUltfc 
für Pädagogik^^ 
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I N T E L L I 6 E N Z B L A T T 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Mai 1839. 



L I T B R A R I 



J C H E NACHRICHTEN. 



N*cli ein Wort filier Hrn. Ellendta Lagomard- 
nisclie Handschriften zamBnitas. 

Hr. EJlendt hat auf meine frühere ErklÜrong 
fiber seine Lagomarainischen'Handacliriften, worin ich 
den Beweis geführt hatte, dass dieselben für den 
Brutat nichts Neues von Bedeutung enthalten wür- 
den, und auf mrane Aufforderung, diesen Beweis, 
wenn er es könne, zu widerlegen , eine Entgegnung 
drucken lassen, worin er mir Dinge unterschiebt, an 
die ich nicht im Entferntesten denken konnte und die 
ausser ibm Niemand in meinen Worten finden wird, 
um dann diese, gewiss sehr siegreich, zu mderlegen. 
Daneben enthält aber jene Entgegnung gleichwohl Al- 
les, was ich nur irgend wünschen konnte, nämlich 



Hrn. EHendts Qeständuiss, dass er sich für besiegt 
gebe und gegen meinen Beweis nichts zu sagen wisse. 
Da die Worte, in weichen dieses Oeatändeiss ent- 
halten ist, leicht übersehen werden könnt on, so er- 
laube ich mir, sie hier nochmals abdrucken zu lassen. 
Sie lauten so : »Die Handschriften des Brutus endlich, 
selbst die Bemerkungen zum drittenBuch de oriitore — , 
gebe ich ikm gern preis." 

lofa habe sonadi die Absicht^ die ich bei meiner 
Erklärung hatte, vollkommen erreicht, und verzeihe 
es Hm. Eltendt, wenn er dieses Gesländniss nicht 
'hat thnn kbnnen, ohne zugleich einiges Gift ausgehen 
za lassen. 

Heiningen, am 5. Hai 1839. 

i*e/«r. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

I^r Freiherr Ton üandau 
die gemischte Elhe. 

Eine Geschichte anserer Tage 

D. £. €t* Bre tMchneider, 

Erste Auflage im December 1838. 
Zweite Auflage im Januar 1839. 
Dritte Auflage im Harz 1839. 



Halle. 



gr. 8. Äl Ggr. 



C. A. Sckwetschhe und Sohn. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle soliden Buchhandtungen zu beziehen : 

, Vollständige Anweisung 

Kar 

Aquarellmalerei 

nna 

zum Tuschen. 

Von 

Thänot. 

Aus dem Französischen übersetzt. 

Hit vielen kolorirlen Vorbildern. 
gr.8. 
(Text: Bogen l.S. 
IsHeft j Kupfertafel: 1—8. 

Preis 1 Rthlr. 4 Ggr. 
Die EoTtsetznng wird nächstens ersdieineo. 
Kirchner und Schwettchke 

in Leipzig. , 
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In anserm Vorlage ist orschienea nnä durch alle 
Müden Bachhftndlungon zu beaehtn : 

Leichte and einfaclie 

Choral-Vorspiele 

für die Orgel 

Bum gattesdienstlichen Gebrauch 

jtug, Wilh. Miorenm, 

kl. quer Folio. IS Ggr. 
Halle. GeboHerteke Buchhandlung. 



Der Unterseichnete hat, um die Anschaffung 
diasos yorzOglldioa Werloes zu erleichtern, bei an- 
slüodiger Auastaltung und hSchst compreasem Dmck 
4ea Preis sehr billig, gestellt 

Julius Klinkhardt in Leipzig. 



Bei J. M. Oebhardt in Grimma erschien 
nad ist durch alle deutschen Buchhandlungen zu 
beziehen : 

Wunder, de äehalhrum m Sapkodis tragoediai 

auetoritate, Comment. I. 6 Ggr. 



So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu finden: 

Riickert Commentar da Briefs Patiii an die 
Bämer, S Bde. Ste sehr vermehrte und ver- 
besserte Auflage. Preis « Hthh:. 18 Ggr. 
Leipzig, d. S4. April 1839. 

F. Volfcmar. 



Bei Karl Rüdel in Leipsig ist erschienen:. 

Katechismus 

der 

Mosaischen Religionslehre 

von 

Dr. £. Kley. 

Dritte, vfillig nmgearb^tete Ausgabe. 

8. aOO S. 12 Ggr. 



In mtiDem Vorlage ist DTumiehr volsttodig er- 
schienen : 

Das neue Testament 

übersetzt und mit kurzen Anmerkungen 
' versehen von Dr. J. K. W. Alt. 

gr. 8. (48 Bog.) brosch. 2 Rthlr. 
Diese neue Uebcrsetznng , welche zwar ganz 
von der Lutherischen ab^reicht, da sie eine v&llig 
wortgetreue ist, so wie die derselben beigefllgten 
erklärenden Anmerkungen , die sich jedoch nicht um 
allbekannte Dinge drehen, wird jedem gebildeten 
Bibelfreundc, insbesondere' Geistlichen und Schul- 
lehrem, wUlkommen seyn, da sie eine klare An- 
schauung von der eigentlichen Beschaffenheit des 
neutostamentlichen Grundtextes giebl, und die Stelle 
eines kurzen, aber zum Verständnisse genügenden 
exegetisch- kritischen Commenlares vertritt. 



In der L&deritz' sehen Verlagsbuchhandlung 

in Berlin sind tn den letzten > Jahren erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

For&e», /., Abriss einer Geschichte der neueren 
Fortschritte und des gegenwärtigen Zustaodes 
der Meteorologie. A. d. EngL von Mahhnatm. 
Mit 3 Tafeln. SRtblr. 

Lloyds H., Abriss einer Geschichte der Fort- 
schritte und des gegenwärtigen Zustandes der 
physischen Optik. Bearbratet von G. A. Klö^ 
den. 1 Hthir. 6 Ggr. 

JoA»«fo», Fr. W., A. M. etc., Abriss einer Ge- 
schichte der neueren Fortschritte und des ge- 
genwärtigen Zustandes der Chemie. Bearbeitet 
von C. Rammellberg. 1 ■/, Rthlr. 

ChalHa, J., über den gegenwärtigen Zustand 
der analyt. Theorieen der Hydrostatik u. Hydro- 
dynamik ; der mathemat. Theorieen der Elektri- 
cität, des Magnetismus und der Wärme, von 
H'. W/tewell; und des Erd - Masnelismus von 
B. Chriatie. Ueberselzt von li. A. Klöden. 
18 Ggr. 
(SSniiiillicb in den ReparU af the brüUh Mumialioa for 
Ihe aduancement af acience publicirl.) 

Bei dem hohen Rufe der Verfasser, und dem 
Fleisse, welchen die Bearbeiter darauf gewendet, 
diesen Werken, worin historisch . der Entivicke- 
lungsgang in den wichtigsten Epochen und insbe- 
sondere der geyerucärtige SUtndpitnia der JVvtur- 
Wtaseiuchaflen dargelegt ist, die Ergebnisse deut- 
scher Forschung bis auf die neueste Zeit gchSrigen 
Orts einzuverleiben, ist der grosse Beifall, den die 
angesehensten Gelehrten denselben zollten, ein neuer 
Beweis für ihre Vurtrefflichkeit. 



Bei Fr. Weber in Ronneburg ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Limmer, K., urkundlich-pragmatische Geschichte der 

Lausitzeu etc. 8. 1 Hthtr. 
womit das ausgezeichnete Werk „die BUiliothek der 
sächsisclieii Geschichte " geschlossen ist. — 
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Nener Verlag Ton "W. Heinricbthofen m 

Magdeburg: 

DrSsäte, Dr. J. B. B., Eine Heerde und Ein Hirt 
Friedeosgedanken bei confessioneller Zenvürfniss 
am Sonntage Hisericerdias Dominl gesprochen im 
Dome zu Magdeburg, gr. 8. geh. Ye nthlr. 

Sehaaf, L., Encyclopädie der klassischen Alter- 
älDaiskunde ; ein Lehrbuclt Sür die oberen Klassen 
gelehrter Schulen. Vierte Ausgabe, bearbeitet 
von Dr. /. H. 6. Sdtinke; Zweiten Theils Dritte 
Abtheilung; auch unter dem Titel: Archäologie 
iler Griechen und Römer, gr. S. % ^^*^'- 



Seit Jahresfrist sind im Veriage der Gebrüder 

Born träger in Königsborg erschienen und in al- 
len Suchhandlungen zu haben : 

Drttmann, Geschichte Roma in seinem Uebergauge 
von der republicanischen zur monarchischen Ver- 
fossung. Nach Geschlechtem und mit genealogi- 
schen Tabellen. 4r Theil. gr. S. 3 Rthlr. 

Eltendt , lateinisches Lesebuch für die untersten Klas- 
sen der Gymnasien. 6te verbcss. Aufl. 8. IS Ggr. 

Grtmda&ize des Preuss. Rechts über das Verhältnios 
von Staat nnd Kirche. S- 6 Ggr. 

RaaaensWm undLeyde, erstes Lesebuch für Töchter- 
schulen, gr. 8. 16 Ggr. 

HatienHem undLeyde, Lesebuch flir mittlere Klas- 
sen höherer oder für Oberklassen niederer Töch- 
terschulen, gr. 6. 9i Ggr. 

Hendewerk, des Propheten Jeaaja Weissagungen. 
Chronologisch geordnet, übersetst und erkSirt. 
IrThl. gr.& 3 Hthlr. 20 Ggr. 

KreifMiig, d.-Fruchtwech3el im Feldbau mit seinen we- 
sentlichen und unwesentlichen Forderungea, sei- 
nen Schwierigkeiten und den geeignetsteu Mitteln 
zu Vermeidung der letztem, gr. 8. geh. 80 Ggr. - 

Kx*y9ing, Schutz- Spar- und Xothmittel gegen Ver- 
mtndemng des Reinertrages der Landwirthschaft. 
gr. 8. gSi. 1 Rthlr. 6 Ggr. 

Reichert , vergleichende Entwickelungsgfeachichte des 
Kopfes der nackten Amphibien, nebst denBildungs- 
gesetzcn des Wirbelthierkopfes im Allgemeinen 
und seinen hauptsächlichsten Variationen durch die 
einzelüea Wirbeltlüerklfissea. Mit Kupfern, gr. 4. 
4 Rthlr. 

Sachs f das Spicssglanz. Ein pharmakologisch -the- 
rapeutischer Versuch, gr. 8. 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Schubert, Handbuch der allgemeinen Staatskunde von 
Europa. Ir Bd. 4r Tb. Enthaltend die Italienischen 
Staaten Neapel und Sicilicu, Sardinien und Kir- 
chenstaat, Toskana, Parma, Modena, Lucca und 
St. Marino, gr. 8. 3 Rthlr. 8 Ggr. 

•Voigt, ■ Geschichte Prenssens von den ältesten Zeiten 
bis zum Untorgaugo der Herrschaft des deutschen 
Ordens. SrBd.gr. 6. 3 Rthlr. 
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Wagner, über die fortschreitende Kultor der Verbrei- 
tung der Merinos- Schafzucht, mit staUstischen 
Beiträgen und Uebersichten. Nebst einer Untor- 
suchURg der Ursachen des Feüens der WoUpreise 
im Jahr 1837. Als Anhang einige Ansichten über 
den möglichen Einfluss der Eisenbahnen auf den 
WoHverkehr. gr.8. jeA. 80 Ggr. 



Bei C. P. Melzer in Leipzig ist erschienen: 
Gründler, 'Di.C.A., Zutätze und Verbetserungen 
zu der Polemik de» germanischen Rechts über vier 
Bände, gr. 8. 8 Ggr. 
Wiese, Dr. W. F., Repetitarium des Preuss. dvil- 
rechts, nach Klan' s System, unter Benutzung der 
neuesten Rechtsqitellen und »it Hmwelsung auf das 
gemeine Recht, neu öearbeitet vom Kammerge» 
richtsrathvonjRonne. 8te Lieferung. 8. 18Ggr. 
(Die dritte Llof. erscheint in 4 Wochen ; der 
Schluss des Ganzen im August). 

An alle solide Buchhandtungen Deutschlands 
und der angrenzenden Länder ist versandt und zu er- 
halten : 

Des 

Bu s eb ius 

BisckofB von Cäsarea 

Kirch en^esc hichte 

zum erstenmal vollständig übersetzt, mit Anmer- 
kungen Und dem Leben dos Verfassers 

August Closs. < 
1. Heft. 18 Ggr. oder 48 Xr. Das ganze Werk kostet 
vollständig 2 Rlhlr. oder 3 FI. 12 Xr. Nach Vol- 
lendung 3 Rthlr. oder 4 Fl. 48 Xr. 
Ausgabe für Katholiken und Protestanten. 

Das Werk des Bischofs von Cäsarea ist eine der 
Hauptqaetlen der ersten christlichen Geschichte , und 
als solches anerkannt eines der besten. Das Bedürf- 
iiiss einer treuen vollständigen Uebersetzung ist schon 
lange gefühlt, da es bis jetzt nur eine die von Siratk 
gab, die noch dazu unvollständig ist. Der Ueber- 
setzer suchte so viel möglich Treue mit dem deut-' 
sehen Ausdruck zu verbinden. Was die Aoinerkun- 
gen betrifFl, sind dieselben theils historisch, tbeils 
geographisch. Der Uebersetzung ist die neueste Aus- 
gabe vou Heimchen zu Grunde gelegt 

JedemHislorikcr und Studirenden,^We Jedem, der 
über die erste Zeit unserer chrisrliclieii Religion eine 
Belehrung wünscht, wird diene Uebersetzung eines 
unserer ersten Philologen gewiss sehr willkommen 
seyn. Dazu ist der Preis ganz besonders billig. 

Stuttgart, April 1839. 

Fr. Brodhag'sche Buchhandlung.«^ 



VoDsUndig ist erscliienen : 

Blit Approbation des hochwürdigen k&tholisch - geUt- 

lichen Consistorii im Königreiche Sachsen. 

Corpus Juris €anon3cl 

post 

Jnsti Hennirigii Boehmeri 

curas 

brevi adnotatione critica instractum 

ad exemplar romanum 

denuD edldlt 

Jemfifua XudIo«<cus nichter, 

' InrU ntrluiqae doctor ot [n Academia Marbargeiui probssor 

publicua ordiuaclns. 

n Partes 
el«g. cartonn. 10 Thir. 16 Gr. = 16 FI. Convmze. 
Einzelne Fascicel zur Complcttlrung werden ohne 
Rücksicht auf deren Sm^e ä 1 Thlr. abgegeben. 
Leipzig, Oster -Messe 1839. 

Beruh. Tauchnitz jun. 



Bei Eduard Anton in Halle ist so ebea er- 
schienen : 

ßaumgarien, Dr.'Jtf., de fide tibri Ettherae com- 

mentatio historico - critica. gr. 8. 10 Bgn. 16 Ggr. 

Blaiius, Prof. Dr. £., Handbuch der Akiurgie zum 

Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstuntcr- 

richL Eriter Band, zweite vermehrte und mit der 

Literatur versehene Auflage, gr. 8. 33 */, Bogen, 

i AthlT. 

t'outiue, de la Motte, die Weltreiche zu Anfange 

de» Jahres 1839. Eine Bilderreihe. 8. 8'/« Bg"- 

geh. 6 Ggr. 

Günther, /, die RettladiaJen und der Materialis- 

mu». gr. 8. S^/a Bgn. geh. 4 Ggr. 
Leo, Dt. IL, Lehrbuch der VnivertaJgetehichie zum 
Gebrauche in h&heren Unterrichtsan Stalten, Zicei- 
ter Band, die Geschichte des Hittelalters enthal- 
tend. Zweite Auflage, gr. 8. 39Vs Bgn. 1 Rthlr. 
«1 Ggr. 
'Schmidt, Hr.Rud., Sfoicorttm grammalica. gr. 8. 
5 Bgn. geh. l«Ggr. 



Bei J. Erdmann und C. C. Müller iii HqIz- 

mindeii ist erschienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben : 

Veber das Leben Jesu vom Dr. Slrauta. Von Ed- 
gar Quinet. Aus dem Französischen von G. Kleine. 
8. geh. lüGgr. 

IVetie Lenfriichte. Gesammelt auf dem Felde der 
jüngsten Literatur Frankreichs, von G. Kleine. 
3 Bde. gr. 8. geh. 3 Rthlr. 
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II. Vermischte Anzeigen. 

Bekanntmachang. 
An dem Gymnasio zu Elberfeld wird die mit 
einem angemessenen Gehalte verbundene Stelle eines 
zweiten ordentlichen Lehrers vakant. QualiSzirte 
Schulmänner, welche ausser der allgemeinen philolo- 
gischen Befähigung auch noch besonders ihre Tüchtig- 
keit zum Unterricht in der französischen Sprache durch 
alle Klassen nachweisen können , werden eingeladen, 
sich unter Einsendung ihrer Zeugnisse zu dieser mit 
Anfang des diesjährigen Wintfr - Semesters anzutre- 
tenden Stelle bei dem Unterzeichneten schridlich zu 
melden. 

Elberfold, den 4. Mai 183»^ 

Namens der städtischen Scbulcommission. 

Der Präses, Oberbürgermeister 

e. Carnap. 



AnfriiF an Dirnetor Schmieder's 

ehemalige Schüler. 
Director Sehmieder, der die beste Zeit und 
Kraf^ seines Lebens — seit 1804 — der Schlesischen 
Jugend gewidmet hat , ist am 30. August c. gestorben. 
Für Alle , welche ihm Unterricht und Bildung verdan- 
ken — die Matrikel des Gymnasiums zählt 3037 von 
ihm aufgenommene Zöglinge — muss es wüoschcns- 
werth seyn, die Stätte finden zu können', wo seine 
Asche ruht. Die Unterzeichneten glauben daher ei- 
nem ^^'irklichen Wunsche entgegenzukommen, wenn 
sie seine ehemaligen, Jetzt selbständigen, Schüler zu 
Beiträgen aufforden), um davon die Kosten eines ein- 
fachen, aber dos Mannes würdigen, Denkmals 
zu bestreiten. Die Auffarderung ergeht aber an dem 
Tage, an welchem sie schon gewohnt sind, demtreuen 
Lehrer ihre Liebe und Dankbarkeit auch durch äussere 
Zoicheo zu erkennen zu geben. — ■ Sollten die Gaben 
der Pietät, wie zu hoffen steht, einen hinreichenden 
Ueberschuss gewähren, so ist es die, gewiss von Al- 
len gebilligte, Absicht, ganz im Sinne des Vollende- 
ten, dem seine Mitbürger einst den so bezeichnenden 
als ehrenden Namen eines Stipendien- Vaters der Stadt 
beilegten, ein ScAmiedersches Stipendium da- 
von zu fundiren , und von den Zinsen arme aber Reis- 
sige Schüler an seinem Geburtstage mit Büchern und 
andern Schulerfordernisscn zu unterstützen. — Von 
der Verwendung der eingegangenen Gelder soll später 
Rechenschaft abgelegt, und das Verzeichnlss der Ge- 
ber und ihrer Gaben zur öEfentlichen Kenutniss ge- 
bracht werden. Brieg, am 6. Octbr. 1838. 

Der Magistrat der Stadt. Das Ksl. Gynnashim. 

BQrgermeiBier Wulthe. Prof. Mattkitton. 
» * » 
Zur Annahme und Beßrdernng von Beiträgen er- 
klären wiruns bereit, undverheissen zugleich Bericht- 
wstattung so wie Rechnungslegung durch die A.L.Z. 
Halle, 8. Novbr. 1838. 

C. A. Schwetachke und Sohn. 
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I. Kirchliche Nachrichten. 

In Folge des Sendschreibens von Dr. Sekuderoff 
EU liiHineburg (s. A. L. Z. No. 75. 76) an Hrn. Gene- 
ral - Saperintendenten Hetekiel ist ein Cabinotsbe- 
fehl des Herzogs an ersteren erschienen, ^idass er 
binnen drei Wochen sich wegen seiner SchriR zu 
rechtrertigen habe, and dass er bis nach Austrag der 
Sache oö officio (d. h. vom Betreten der Kanzel und 
der Seelsorge, soweit er als emerihu sich dieselbe 
noch vorbehalten hatte} suspendirt sey, und dass 
dieKirchen^fliDa/l sich verbunden halte, durch seine 
völlige Entfernung von Predigtstnhl und Seelsorge 
dem Einflüsse solcher unkircniicken Ansichten und 
solcher Entwürdigung des hochwichtigen geistlichen 
Berufs auf den öffentlichen Gottesdienst ein fiir alle 
Mal dieThure zu verschliessen " — eine Maassregel, 
M-elche das änsserste Aufsehen erregt, und die viel- 
fachsten Beweise der allgemeinen Theil nähme mit dem 
Schicksale dc^ 73j&brigen ehrwürdigen Greises durch 
Deputationen und Ehrengeschenke zur Folge gehabt 
haL Schufteroff hat auf Zurücknahme dieses (vor 
etwa einem Monat erschienenen) Befehles angetra- 
gen, und seine Gemeine Ist mit gleicher Petition bei der 
höchsten Stelle eingekommen. Dem Vernehmen nach 
sollen Gutachten von vier iheologiacben Facultätcn 
(nämlich den von Jena, Heidelberg, Götlingen und 
Berlin) eingeholt werden, welche die weiteren Be- 
schlüsse der Regierung motiviren dürften. 



U. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Der bisherige Decan von Dowc Th. Plunkett 

wurde Bischof von Tuain und Killalc; der Ehrendom- 
herr von Brixcn Joh. Uailie Oirector der Gymnasien 
in Tyrol und Voralbergj Abb^ Morlot Bischof von 
Orleans; Rev. JüAn XiONSi^a/e Vorsteher desKing's 
College zu London; der General - Superintendent Dr. 
Röhr zu Weimar Vicepräsident des Oberconsi- 
storiums; Superintendent ScAttiz in Küstrin Conai- 
storial' und Schulrath bei der k. preuas. Regierung zu 



Oppeln; der Cardinal - Staatssecretair Laml>rn~ 
sc/iini Grosspnor des Malteser -Onlens; Monaignor 
Ciiierini Secretair der Studien - Congregation in 
Rom; Pater Simmett von Uri Provinzial des Jesui- 
ten-Ordens für die Schwcia; der kurhess. Ober- 
AppelUtionsgerichtsrath Jo/t. Jae. Müller huCab- 
scl Director des Obergerichts in Hanau ; der Justiz- 
rath Thomsen Director des Kunstmuseums und der 
Bildergallerie in Kopenhagen; die Professoren Sla~ 
nitla» Julien und Puulin Pari» Congervateur^ 
adjoints der k. Bibliothek zu Paris, jener für die Se- 
ction der chinesischen Bücher undUandschrifteo, die- 
ser i(n Dopartemeut der Manuscripte; Duekesne d. 
ältere, erster Coiiser\'ator der Kupferstiche der k. 
Bibliothek; das Mitglied des Instituts Carafa Di- 
rector des Gymnase miuicat militalre zu Paris; der 
l^ector der Englischen Sprache an der Universität 
Leipzig Dr. Joh. Gott fr. Flügel Handeisconsul der 
nordamericanischen Freistaaten für Leipzig; der 
Kammergcrichts - Präsident von Bülaw, der Qe- 
heime-Ober-Justizrath Dr. Hoeachel, der Gym- 
nasial - Director Prof. Dr. Riböecfc and der Hof- und 
Domprediger Sack Mitglieder des Ober - Censur« 
Collegiums zu Berlin. — An Universitäten wurde der 
bisherige ordentliche Professor der Theologie in Mar- 
burg Dr. Jul. Müller zum ordenilichcn Professor in 
der theologischen Facultät zu Halle., Prof. Dr. Rede- 
pettnirig in Bonn zu Ewald's Nachfolgerin Göttln- 
geo, der kathol. Pfarrer £ie07>. Sclttnid zum Prof. der 
DograaUk an der kathol.-lheol. Facull&t zu Gieasen er- 
nannt und Pater Roihenfluek Prof. der Dogmatik am 
Jesuiten -Collegium zuKreiburg; derProf. des Civil- 
rechtszuBonn Dr. Ludwig Arndi» wurde, nach 
vorg&ngiger Ertheiluug des baierischen Indigenats, 
ordentlicher Professor des Civitrachts zu München; 
dem auaserordetjtlichen Prof. der Rechte zu Leipzig 
Dr. Rob. Schneider ist dio Stelle eines Substituten 
für zwei Professoren in der Juristenfacuität übertra- 
gen; Privatd««Dt Dr. Dollmann wurde auaseror- 
dentliclier Prof. in der Juristischen Facult&t au Mön- 
chen; Professor der Anatomie und Chirurgie am Col- 
lege der Wundärzte zu London wiude der bisherige 
Chirurg am ThoHU4-Hospitai7Vrre^/, und Wiodieeh- 
nuum's Nachfolger auf den anatoniiachsn Lehrstuhle 
35 



zn Löwen Hr. Schwan; Dr. Ludw. Fick anaser- 
ordeatlicher Profesapr der ArsneiwisaenschafteD zu 
Marburg; der bisherige Director der Staats- und land- 
wirthschaÜll, Academie Eldena bei Greifswald Dr. 
Friedr. Schulze abermals ordenti, Professor der 
Staats- nnd Cameralwissenscbaften zn Jena; der 
ausserordentliche Professor Dr. Ludtcig Moser or- 
denllichcr Prof. in der philosophischen Pacultät zu 
K&nigfsberg; dieProfeasur der orientalischen Sprachen 
an der Universität zu Prag erhielt DT.,Jah. Mar an; 
ausserordentlicher Professor in der philosophischen 
Facullät zu Qöttingeu an Weber's Stelle wird der bis- 
herige Lehrer an der polytechnischen Schule zu Han- 
nover Dr. LiÄiinj; Dr. Felix Dujardin'ProfeS'- 
sor der Mineralogie und Geologie an derFacultät der 
Wissenschaften zu Toulouse; der Privatdoccnt Dr. 
Hofier in München ausserordentlicher Professor 
(verpflichtet zur Haltung von Vorträgen über Ge- 
schichte^; der Universitätsbibliothekar Dr. Ludwig 
in Würzburg ausserordentlicher Professor daselbst 
milVerptlicbtung 2U Vorträgen fiberGeschichtc, Lan- 
cier- und Völkerkunde. — Priester Dr. Stahl wurde 
Hegens und Privatdo^ent, Dr. Dt'ix Subrc^ens des 
Seminars zn Würzburg; Pfarrer Schott Ober-In- 
spector und evangelischer Rehgtonslehrer zu Wein- 
garten; der Director des Gymnasiums zu Lcobschütz 
Prof. tViatowa Director des Gymnasiums in Bres- 
lau; der Oberlehrer am Gymnasium zu Arnsberg 
Dr. Franz ßrüggemann Director des Gymna- 
aiums zu Konitz; der Studienlehrer C. Dorfmiil- 
ler Gymnasialprofessor in Augsburg; Diaconus Dr. 
Hoffmann in Winnenden Inspector und der Vicarius 
Oatertag aus Stuttgart Unterinspector des Baseler 
Missionshauses; Prof. Grimm zu Weinheim Vor- 
stand der dort zu errichtenden Büi^erschule , und die 
beiden Rectoren der dortigen lateinischen Schule H. 
Bender tmd K. Bender Lehrer an derselben. 

Orden. Russtand: Der römisch-katholische Bi- 
schof von Minsk Mattkäut Lipski und der Bi- 
schof von Lutz PiionitZ'ki den St, Annen - Orden 
IrC). ; der armenische GeistUche .^toefifo^ densel- 
ben Orden 8r CI.; der Professor Dr. Jos. Hornig an 
der Theresianischen lUtteracadeniie zu Wien, Prof. 
Dr. U'cker zu Berlin und der Professor des rönii- 
sch(}n Hechts am pädagogischen Hauptinslitute so wie 
der juristischen Bncyclopädie und der vergleichenden 
Rechtswissenschaft an der Rechtsschule zu Peters- 
burg Collegienrath Dr. Stöckhardt den St. Wladi- 
mir-Orden 4r CI.; Dr. med. IVeumann zu Breslau 
Stanisl. O. 4r CI.; der Oberbergrath und Professor 
IfSggerath in Bonn die grosse goldene Medaille. — 
Framreich: St. Marc Girardtn, Felix Ravai- 
ason, Tardivel, Hector der Academie zu Poitiers, 
Vor in, Dechant der Faculti des lettre» zu Hennes, 
Dalgue', Professor am Coli, Chariemagne zu Paris, 
der Componist Berlioz und der Director der gros- 
sen Oper Duponehetza Paris das lUtterkreuz ; Or- 
dinatre, Rector der Academie zu Grrinob|e, Ger- 
gonne, Reetor der Academie zn Montaiellier. Pier- 
rot, Proviseurdes Coü.LouU /«^rAna^uodaerOber- 



tS4 ' 

Chirurg Dr. Liifranc das Offlderkreuz der Ehren- 
legion. — Oertreich: Prof. Dr. Anton Bordoni 
in Pavia den Orden der eisernen Krone. — Preutsett: 
Der kurfürstl. Hess, Geheime Hofrath, General > 
Stabsarzt und Chef des Militär -Mediciuatwesens Dr. 
ßäumler in Kassel, der Sachj«cn - Hciaingische 
Medicinalrath Dr.Jahn in Meiningen denHAO.SrCI.; 
Land-Dechant und Pfarrer- Schlecht zu Qross- 
BüUeshcim (Köln) RAD. 4r CI.; der Prof. bei seinem 
Gewerbe - Institut in Berlin Mauch die goldene Me- 
daille für Kunst und Wissenschaft. — Schweden: 
Der Ober -Landes -Bau -Director Schinkel das Rit- 
terkreuz des Nordstern- Ordens j der Pfarrer Dr. 6. 
Friederick in Frankfurt a.M. die grosse goldneVer- 
dienstmedulle. ■ — Sicilien : Der General - Musik- 
director Spont in i in Berlin den Orden Franzi. — Por- 
tugal: Ür.v.ReiffenbergM.Hr. QueteletiaBrüs- 
selden Christus-Örden. — Griechen/and: Derk.baier- 
sche Staatsminister des Innern von Abel und der 
Reichsrath und Staatsratb von Maurer das Gross- 
kreuz des Eriöscr - Ordens. — Ilatmover: DerOber- 
Medicinalrath Dr. Stieglitz in Hannover b^ dem 
fuufzigjälirigeii Doctor -Jubiläum das Cominandeur- 
kreuz; der Medicinalrath und Landpliysicua Dr. 
Ehmbsen in Osnabrück dos Ritterkreuz des Guel- 
phenordens. — Sachsen: Der Arcfaidiaconus M. t^Ar. 
Beat. Kenzelmann in Meissen den Civil - Ver- 
dienst-Ordeu. — Parma: Der Prof. Dr. Joh. Pe- 
trettini zu Padua und der Prof. Peter Baroli zu 
Pavia das Parmesische Ritterkreuz des Const. St. 
Georg - Ordens. — Sachsen- Meiningen: Der Leib- 
arzt Dr. Jahn den Sachsen - Ernestinischen Haus- 
«rden. 

Titel und Würden: Der berühmte Chemiker von 
Gay Lussac würde zum Pair von Frankreich; Prof. 
Oehlensckläger in Kopenhagen zidn Staatsratb, 
der Kirchenrath Fr. Erdm. Petri zum Consistorial- 
rath; der Seeundair -Arzt des geburtshüiflichen Kli- 
nikums zu Breslau Dr. A. Burehard und der proct. 
Arzt Dr. IVciäner zu Breslau zu k. prouss. Hofrä- 
Ihen- der01:;erbtbliothckar£. G. Get'.tdorf in Leipzig 
zum Sachsen -Altenburgischen Hofrath; üt. Ludw, 
Th. E. Iseitsee in Berlin zum herz, brauuschwcigi- 
scben Hofrath ernannt; der Conrector R. H. Uieeke 
in Merseburg erhielt das Prädicat einea k. Professor; 
der Hof- und Domprediger Sa ck in Berlin den Cha- 
racter eines Ober - Coasistorialratlis. Der Hof- 
rath und Director des Kunst - Instituts zu, Weimar 
Dr. Ludivig Schorn wurde tn den Adelstond des 
Orossherzogthums ; Dr. Aarl Reichenbaek ta 
Blansko und Schloss Reisenberg in Mähren von dem 
König von Würtemberg in den Freiherrnstand; Prof. 
Paut Szlemenic» in den ungarischen Adelstand 
erhoben. — Die philosoph. Facultät zu Halle hat 
dem Geheimen Archiv - und Bibliothek - Secretir 
Möller zu Gotha wegen seiner Verdienste um die 
orientalische Lilteratur, insbesondere die Geographie 
und Numismatik des Orients, honoris eaiisa dos phi- 
losophische Doctor - Diplom tsugesandt, auf wel- 
chem nicht blos seinen verdienstlichen Schriften in 
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jeneo Fächern erw&bnt, sondern auch die bereitwilli- 
ge Gefälligkeit, womit derselbe die ihm •svertrauten 
handschriftlichen Schütze seinen Fachgenoasen zu- 
gänglich macht, mit ansdrücklichem Lobe anerkannt 
wird. Die Uitglieder der theologischen Facultät zu 
Löwen Wouter», Professor derKiichcngeschichte; 
Verlieat, Präses des Collegiums zum heil. Qcist; 
der Vicerector de Cock, Professor der Moralphiloao- 
phie, und Vbagha, Decan der pbJosophischeii Fa- 
cultät, sind zu Boctoren der Theologie ernannt worden. 
Academien: Die Academio der Wisaenschaften 
2u Berlin bat den Consistofialrath und Prof, Dr. !Vean~ 
der zum ordrattlichen Hitgliede der philosophisch - 
blstoriachon Klasse und den k. österreichiscben Ge- 
sandten zu Athen Prokeach von Osten zum &h- 
renmitgliede ernannt; ebenso den auaserordcnthchen 
Professor zu Berlin Dr. Puggendorf zum ordentli- 
chen Mitglied der physicalisch - malbematiscben 
Classe und den bisherigen Correapondenten John 
Herschel in Slough bei Windsor zum auswärtigen 
MitgUede in derselben Classe, — Die königliche 
Academie der Künste zu Burlin hat zu einheimischen 
ordentlichen Mitglieder gewählt: Gu$tav Lü'de- 
ritz, Kupferstecher in Berlin; Adolph Henning^ 
Historienmaler in Berlin ; Wilhelm Taubert, Com- 
poAist in Berlin; Hubert Rie*, Concertmeister in 
Berlin; Dr.d'Alton, ordentlichen Professor der Ana- 
tomie zu Halle — zu auswärtigen ordentlichen Mit- 
gliedern wurden gewählt: Horace fernet, Qe- 
schichts- und Ganre-Maler in Paris; Eugtne Le- 
Poitievin, Harine-Maler in Paris — zu Ehren- 
Mitgliedem : der grossberz. hessische Geheime Hath 
Gottfried Weber zu Darmatadt; der Geheime 
Ober - Tribnnalsrath B. von Winterfeld in Berlin; 
der Marchese de''Durazzi, beständiger Secretair 
der Academie der Künste zli Genua; der Marchese 
de"" Negri zu Genua. — Die Academie der Inschrif- 
ten zu Paris nahm am 19. April die Wahl von vier 
auswärtigen Correspondenten vor. £s waren dazu 
vorgeschlagen: Ideler und Bopp in Berlin, Wel- 
cher in Bonn, Lobeck in Köni^berg, Koaegar- 
le» in Greifawald, J. Grimm, Thiersek in Mün- 
chen, Gaiiford in Oxford, va» Lennep im Haag, 
Geel in Leiden, Cardinali in Velletri und Avef- 
lino in Xeapel. Von diesen wurden die Herren L, 
Ideler, Welcher, J. Grimm und Geel zu Cor- 
respondenten des Instituts gewählt. ~ Die Academie 
von San Luca in Aom bat den Professor und Ritter 
i/fiij/t f/anina zum Vorsteher der architectonischen 
Classe ernannt ; n&chatdem zum MitgUede der Acade- 
mie den Cavaliere Otiintininno Haimondi. Zm- 
Jleich rückten als Verdienst- ocd auswärtige Mitglie- 
er Prof. TAom aus Petersburg uod der baierische 
Generalintendant derBaoten iveo ton Klenze ein. — 
Die Accademia T^berina zo Aom hat den französischen 
BotschaAer am päbstlichen Stuhl Gr. fon Latour- 
Mauboarg, den Gouverneur von Moskau, den Car- 



dinal Erzbischof S(«r cjtx zu Hecheln und D. Gali- 
tzin zu £hren - Mitgliedern ernannt — Hr. Bar- 
thilemy St. Bilttire ist zum Mitgliedo der Acade- 
mie der moralischen und politischen Wissenschafteu 
in Paris; Prof. Agasaiz, zum Correspondenten der 
daaigen Academie der Wissenschaften; Prof. Hess 
in München zum Ehreumitgliede der k. dänischen Aca- 
demie der Künste in Kopenhagen ; Cbllegienralh C. 
Saerbinovoitach zum Mitgliede der k. niaaischen 
Academie; Geheime Ratb von Walther und Prof. 
Zuccarini zu ordentlichen) MitgUedern der k. baier- 
schen Academie der Wissensduften ; der Arzt Dr. 
Wilde zu Berlin zum correspondirenden Mitgliede 
der Gesellschaft für Natur und Heilkunde in Dresden 
und des ärztlichen Vereins in Hamburg; Hof ratb Dr. 
Nürnberger zum Mitgliede der erstgenannten Ge- 
sellachaft gewählt worden. 

. Jubiläen. Heidelberg: Der hochverdiente Lehrer 
unserer Hochschule , der Senior der theologischen Fa- 
cultät, Geh. Kircbenrath und Prof. Dr. //. £. G. Pau- 
lus, feierte am 15.' April ein eben so schönes als sel- 
tenes Fest, das Jubelfest seiner Anstellung als or- 
dentlicher Professor der Theologie. Vor fünfzig Jah- 
ren trat er als Professor der orientalischen Sprachen 
in die Stelle Eichhorn'», an der damals (seil ITSUj) neu- 
aufblühendon Hochschule zu Jena ein, ein College 
Sckiller'a, Pichte's, Griesbach'a u. A. Sein Jubiläum ist 
ein seltenes Doppelfoat, da er in demselben Jshre(17S9), 
wo er nach Jena berufen wurde, sich mit seiner noch le- 
benden Gattin vermählte. Die Nacht vor der Jubelfeier 
wurde dem Jubilar von Freunden und Studirenden in 
geschmackvoll und sinnig gewählten Liedern ein' 
Standchen gebracht, das mit einem herzlichen Lebe- 
hoch Bchlosa. Auf den Pesttag wurden, theils La- 
teinisch theils Deutsch abgefaaste , auch äusscrlich 
schön ausgestattete Gluckwünschungs - Schreiben bei- 
nahe aller protestantisch - theologischen Facultäten 
Deutschlands (von den Universitäten Breslau, Gies- 
scQ, Göttingen, Greifawald, Halle, Heidelberg, Je- 
na, Königsberg, Kiel, Leipzig, Marburg, Kostock, 
Tübingen^ eingesendet Den Vormittag des fünf- 
zehnten Aprils brachte die gesammte evangelisch - 
protestantische Geistlichkeit Heidelbergs, an ihrer 
Spitze der verdiente Kirchenrath und Hitler Dr. Wolf, 
der vor einigen Jahren selbst sein Jubiläum auf eine 
rührende Welse feierte, die Universität durch die 
Deputation des Prorectors und der Decane der vier 
Facultäten unter Uebcrreichung eines im Namen der 
Hochschule vom Prof. Lewald verfasaten Programms, 
sämmtliche Mitglieder der theologischen Facuttät, der 
protestantische und katholische Vorstand des hiesigen 
grossherzoghchen Lyceums, der Director der höhe- 
ren Bürger- uod Gewerbsscbule, die Abgeordneten der 
Theologie Studirenden und des evangelisch - prote- 
stantischen Prediger -Seminars, unter Uebcrreichung 
eigener für diese Feier abgefasster Schreiben, ihre 
Glückwünsche dar. (_^Fr. Joum.') 
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i. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Im Verlage der unterzeichneten BnclihandluDg ist 
erschienen : 

Zeitschrift 

für die 

historische Theologie. 

Herausgegeben 
Dr. Christ. Friedr. tilgen 

ordcrill. Protciior der Tbeologie zu Lci[>E!f;. 

Jahrgang 1839. Is HefL 
gr. 8. Preis pro 1 —4s Heft 4 Hthlr. 
Leipzig, im Mai 1839. 

Carl Cnobloch. 



II. Ankfindigongen neuer Bücher. 

in unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
Molideu Buehhandlnngen zu beziehen: 

rhtUpp Jfmvob Spener'g 

deutsche und lateinische 

theologische Bedenken. 

In einer zeitgemässen Auswahl 
herausgegeben 

F. A. E: Hennicke. 
gl. 8. 1 Rthlr. n Ggr. 
Halle. 

Gebauersche Buckhandlung. 



HE A N ZE IGEN. 

So eben ist bei F. Volckmar in Leipzig er- 
schienen und in jeder soliden Buchhaudlung zu finden : 

Lehrbuch 

der 

gesammten höhera JMatlieinatik 

in zwei Bänden. 
Zum Gebrauche für die oberen Klassen der Gymnasien 
und anderen Lehr - Anstalten, so wie zum Selbst- 
unterrichte bearbeitet uud mit vielen Uebungs- Bei- 
spielen versehen 

Professor Dr. Martin Ohm, 
ErsterBand, Analysis des Endlichen oder höhere 
Algebra, die Elemente der h&hern Geometrie, und die 
Differential -Rechnung nebst deren Anwendung 
ent hallend. 
Der Verleger hält es seiner Seils für unpassend 
etwas zur Empfehlung eines Burhcs zu sagen, was 
Ohm hiennit dem mathema tischen Publikum überreicht, 
und was er in Folge vielfacher und hoher Aufforde- 
rn ng schrieb. — Die Herren Lehrer werden gebe- 
ten, das Buch zur Anficht von der benachbarten 
Buchhandlung zu begehren, und sich von dessen 
Zweckmässigkeit zu überzeugen. — 
Ende Juli erscheint der Sto Theil. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen : 

Briefe 

über den gegenwärtigen Zustand 
der sichtbaren 

Kirche Christi, 

grricIitBt an 

John Angel James, 

Jk JKt Mevmrley. 

Aus dem Englischen übersetzt. 
gf.S. WGgr. 
Kirchner und Schwetsehhe 
in Leipzig. 



III. Vermischte Anzeigen.. 

Veherseizungs - Anzeige. 



Von 



jbtiide de la vie des femmes p. Mdi"* Necker de 
Saiiaaure erscheint in meinem Vorlage die Uebur- 
sctzung vomHrn.SUatsminister K. v. Wangenheim 
als.Sr Theil des Neckerschcn Erzichunj^swerkes. 
Hamburg u. Gotha, April 183a. 

Friedr. Perthes! 

Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht notz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmiliche Herren 
Schuldirectoren und Sc hui Vorsteher die Bitte zu 
wiederholen, mir jedesmal durch Buchhändlergele- 
genheit die Programme ihrer Anstalten . auch wenn 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gefälligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
directoren, welche diese Bitte bereits erfüllt haben 
sage ich hiermit meinen verbindlichste« Dank. ' 

Jena, im Dccember 1838. 

Dr. ßrzosia, 

Rcdaclcur der Ceotral. BiblioÜlck 
fiir KadaKogilt. 
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I N T E L L I G E N Z B L A T T 

DIR 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Junius 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Preise. 
Historische Preisanfgabe 

der köuigl. böluniKhen 

Gesellschaft der Wissenschaften 

in 

Prag. 

Bekannt gemacht im April 1839. 



(Schon im Jahre 1796 haben unsere verehrten 
Vorfahren eine'Gescbichte des böhmischen 
Handels von den iltesten Zeiten anzufan- 
gen, zur Preisaufgabe gewählt. Es ist aber keine 
Auflösung derselben versucht worden, und nur Herr 
Wander von Grunwald hat nach abgelaufenem 
Termin , und ohne auf den Preis Anspruch zu machen, 
einige Bruchsu'icke eingeseodet, welche er zu einer 
vollständigen Oescbichte des böhmi3<:hen Handels in 
der Folge zu ergänzen beabsichtigte. Es scheint 
aber, dass dieser bereits verstorbene Verfasser im 
Gedränge seiner Amtsgeschäfte die Arbeit nicht vollr 
endet habe; wenigstens wurde sie unserer Gesell- 
schaft nicht ntitgetheilL 

Seit jener Zeit sind mehr als 40 Jahre verflos- 
sen und diese Frage hat an Interesse in ebendem- 
selben Verhiltniss gewonnen, als die Landwirthscbaft, 
die Gewerbe und der Handel Böhmens rasche Fort- 
schritte gemacht haben. Von der andern Seite ist 
seitdem die Beantwortung der Frage wesentlich da- 
durch erleichtert worden, dass mehrere faistorischa 
Quellen aus der Vorzeit erforscht, viele der in öffent- 
lichen uudPrivat- Archiven aufbewahrten Urkunden, 
handschriftliche Chroniken uud historische Werke so- 
wohl im In- als Auslande durch den Druck zum Ge- 
meingute geworden sind. 

Die neuere Zeit schenkte den Gewerben nnd dem 
Handel der Nationen mehrere Aufmerksamkeit; eigene 
Zeitschriften machen uns mit den Erzeugnissen der 
Länder und mit dem Absätze derselben bekannt. 



Die Gesellschaft darf daher hoffen, dass der- 
mal diese Preisaufgabe sicherer und voIlstSndiger 
M'erde gelöset werden, als es nach den damaligen 
Vorarbeiten im Jahre 1796 möglich war , und bei der 
Wichtigkeit derselben hat sie beschlossen: -Eine 
Geschichte des böhmischen Handels, von 
den ältesten Zeiten bis zum Schlüsse des 
Jahres 1838 abermals als Preisaufgabe zu wählen. 
Man erwartet, dass die Herren Concurrenten mit den 
ältesten Spuren des böhmischen Activ- und Passiv- 
Handels beginnen, und die Geschichte desselben durch 
jeden Zeitabschnitt durchführen werden. Es wird 
ihnen überlassen, in welche Perioden sie die Ge- 
schichte ebtbeilen, doch wird verlangt: dass in jeder 
gezeigt werde, mit welchen Produkten — mit wel- 
chen Ländern . — Böhmen in Activ- oder Passiv- 
Handelsverhältnissen Bland? und dass selbst dem 
Zwischenhandel in jeder Periode die verdiente Auf- 
merksamkeit geschenkt werde; dass feper in jeder 
Periode die Önenilicheii und Privat -Maassregeln des , 
In- und Auslandes gezeigt werden, welche auf den 
böhmischen Handel günstig oder ungünstig einge- 
wirkt haben; und dass die Wendepunkte, welche der 
Handel in verschiedenen Zeiten erfahren hat, mit den 
einwirkenden Ursachen klar gemacht werden. Die 
Gesellschaft wünscht die sorgfältigste und getreue 
Nachwetsung der unmittelbaren Quellen, ausweichen 
bei der Bearbeitung der Preisaufgabe die historischen 
Thatsachen geschöpft wurden. 

Der Preis für die als beste von der Gesellschaft 
anerkannte Beantwortung dieser Preisfrage besteht in 
fünfzig haiterL österreichischen J>ucaten 
in Gold. 

Wenn die Gesellschaft die Drucklegung dieser 
Beantwortung heschliesst, so erhält der Herr Verfas- 
ser 350 Exemplare derselben gratis, indem die Oe' 
Bellschaft von der Auflage für ihre Aktenbände blas 
150 ExempUre behält. 

Auch wird dem Herrn Verfasser das Recht einer 
grossem, oder wenn seine 350 Exemplare vergriffen 
würden, einer neuen Auflage auf seine Kosten ein- 
geräumt. Von der Concurronz um diese Preisanfgabe 
sind bloB die MitgUeder der historischen Klasse un- 
serer Gescüschaft ausgeschlossen, weil sie die ein- 
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kommeaden Beantwortangen za beartheilcn haben. 
Sie Aufsätze müssen in deutsclicr oder lateinischer 
Sprache verfasst^.von einer fremden Hand leserlich 
geschrieben, mit eioem Motto, dann mit einem das- 
selbe Motto führenden, den Namen und Wohnort des 
Verfassers enthaftenden versiegelten Zettel bis £nde 
Dezember 1840 an den gefertigten Sekretär der Ge- 
sellschaft portofrei eingesendet werden. 
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Die versiegelten Zettel jwter Herren' Bewerber 

die den Preis nicht erhalten, wnden verbrannt, die 
Handschriften aber nach dem HoUo, und gegen Rück- 
stellung des darüber ausgefertigten Empfangscheines 
den Einsendern zurückgestellt. 
Prag, am 1. April 1839. 

Dr. Math. Ritter Kaiina v. Jäthenttein, 
Sekretär der k. hi^km. Oei. der Wittetuchuftm. 



L I T E H A R 1 S C H E AN Z E I G E N. 



I. Anki'indigungeu heuer Bücher. 

Neue Lebrbiiclier der eDgliBclien and IraozösiBcIiGii 

Sprache. 

CaObetl^g ^William') etigltache Sprachlehre. Mit 
steter Ilinweisung auf die deutsche Sprache , und 
- mit Erläuterung der Vorbegriffe aus der allgemei- 
nen Sprachlehre für Deutsche bearbeitet, für 
Schulen, zum Privat- und Selbstunterricht ein- 
gerichtet, mit mancherlei Uebungsatücken und 
einem besondem Anhange für Kaufleute begleitet 
von Dr. i. IL Kaiitehmidt. Zwe He umgearbei- 
tete Auflage. Gr. 8. «7 Bogen. 16 Gr. 
Lang (J. G.), Theoretisch -praktische frataS- 
»itche Grammatik j in einer neuen und fasslichern 
Darstellung der auf ihre richtigen und einfachsten 
Gntnds&tze zurückgeführten Regeln. Gr.& 48 Bo- 
gen. 1 Thlr. 
Beide Werke zeichnen sich nach dem Urtheile 
competenter* Richter durch Vollständigkeit und 
einewahrhaftpraktiseheMethodoso vortheil- 
hafl vor den meisten Sprachlehren aus, md sie em- 
pfehlen sich zugleich so sehrdurch eine zweckmäs- 
sige typographische Einrichtung, durch 
-;utes weisses Papier und einen sehr wehl- 
eilen Preis, dass ich an einer baldigen grossen Ver- 
brätung nicht zweifehl kann. 

Lehrern der englischen und französischen Sprache, 
die sich, bevor sie die Werke einführen, noch näher 
damit vertraut machen wollen, gebe ich gern Exem- 
plare gratis, Kenn sie sich direet oder durch irgend 
eine Buchhandlung an mich wenden. 
Leipzig, im Mai 1839. 

F. A. Brockfaaus. 



So eben ist erschienen : 
Handworlerbitch der praktischen Arzneimittel- 
lehre von L. W. Sacht und F. Ph. Dulk. %\ste 
und letzte (3ten Bandes 7te ) Lieferung. 
Preis 1 Va Rlhlr. Das vollständige Werk kostet 
18Va Hthlr. 
Königsberg, den 1. Hai 1839. 

Gebrüder Bornträger. 



f. 



Es erschien und ist durch alle Buchhandlungei) 
zu haben : 

Die 

englischen Universitäten. 

Eine Vorarbeit 
zur cnglisclieo Literatar-Gcscbiclitc. 

Von ■ 

Prof. r. A. Huber. 

Ir B. gr. 8. 1839. In J. C. Krioger's Vcrlagshaod- 

long in CasseL 30 Bogen. Preis 8 Thlr. 8 gGr. oder 

4 fl. 1« kr. 

• ft. • 

Schriften der GeseUtchaft 

zur Beförderung der 

gesammten Naturwissenschaften 

ZD Marburg. 

Vierter Band. 

(Ealhalicuii , auch aU bEsonderer Abdruck zu haben:) 

VersQcb einer Cbarakteristik 
der 

Vegetation von Kurhessen. 

. Als Einleitung 

io die Jblora dieses Landes. 
Nebat S Probebogen : einer der Flora hassiaca und 
einer der Flora marburgensis. 

Von 

Prof Dr. G. W. F. Wenderoth. 

Mit 3' Abbildungen. 

gr. 8. 1839. In J. C: Krieger's Verlagshandlung in 

Cassel. Cl*VaBg) broch. Preis 1 Thlr. 6 gGr. 

oder.S fl. 15 kr. 

Im Verlag von Friedrich und Andreas Per- 
thes ist erschienen : 

Aeiicas und die Penaten. Die italischen V'olksrcli- 
gioncn unter dem Einlluss der griechischen , dar- 
gestellt von Rudolf Heinrich Klausen. Erster 
Band: Aeneas in griechischer Sage. Mit zwei 
Kupfertafeln. Hamburg und Gotha, 
Das augezeigte Werk verfolge den BegrifTskrcis, 
der im classischeu Zeitalter der römischen I^ittoratur 
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- unter politischer Auterisation das Interesse der be- 
rüluntesten Dichter erfüllt uud zur Vorbereitung auf 
das Christenüium milgewirkt hat, in seinen Ursprün- 
gea BUS öitlichom Gottesdienst und volksthümlicher 
Reflexion in Kleiaasieo, Griechenland und Italien. 
Es ist seine Aufgabe, die vcrschiednen, an jedem 
Orte besondeni Anlässe der Entstehung, und eben in 
dieser MannichfalUgkeit das Analoge, wodurch die 
Verschmelzung herbeigeführt ist, nachzuweisen. 
Was von den Heligionsvorstcllungen der Latiner und 
der mit ihnen verwandten Völker im mittlem und süd- 
lichen Italien erhalten ist, hat der Verf. rnftglichst 
vollständig zu verarbeiten und mit Heranziehung der 
cigenthümlichsten römischen Rciigionsbogriffe das 
Hauptgebäude der röroiscben Staatsreligion, so weit 
es nach Zeugnissen lliunlich war, zu zeichnen ge- 
suclit. Durchgängig ist er dabei bemüht gewesen, 
nur auf bestätigte Vorstellungen zu bauen, jede 
Ueberlieferuug auszubeuten und keine über Gebühr 
zu würdigen. Um dies zu veranschaulichen und dem 
Bedürfniss der von einer grossem Bibliothek entfem- 
ten Philologen zu begegnen, sind überall die Bolo^- 
stellcn, in wichtigen Fällen wörtlich, angeführt; für 
ein grösseres Publicum dürfte die genaue Beobachtung 
des Austausches, den verschiedne -Völker mit den 
Erzcuguisseti ihrer Bildung pSegen, von Interesse 
seyn. 

Der Itte Band: der latitmche AeneOf i$t tinter 
der Presse. 
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Bei Tendier und Schacfer, Buchhändler io 
'Wien, ist erschienen und in allen Bnchbaudlangeo 
zu haben : 

Eine Schulausgabe 

Lcs Äventarcs 



. T ^ 1 6 m a q .u e, 

Als d'Ulysse, 
par Fenelon. 
Mit Deutschen Anmerkungen und Erklärang schwe- 
rer Wörter und Redensarten versehen 
durch Aug. Schulze. 
Vierte nach der neuen Orthographie verbesserte 
Auflage. 
gr. 8. 38 Bgn. in Umschlag brosch. 1839. Preis 1 Rthlr. 
Die allgemeine Anerkennung der Brauchbarkeit 
und Zweckmässigkeit dieser Ausgabe beurkundet eich 
am sieberaten durch die vierte in kurzer Zeit uölhig 
gewordene Auflage. 

Der Französische Text ist nach der neuesten Pa- 
riser £(/itiofi polyglotte abgedruckt, uud am Ende jedes 
Capitels sind Erläutcmngen der darin vorkommenden 
mythologischen Stellen und Namen, in Deutscher 
Sprache beigefügt. 



Interessante Nettigkeit l 



So eben ist erschienen und durch alle gute Bnch- 
handhingen su beziehen : 

Der 

getrenwärttse «renzstreit 

BWischen 

Staats - und Kirchen- 
C^eipralt 

aus dem staatskiTchenrechtlicheo 

und legislativen Gesichtspunkt 

erürtert 



gr. 8. geh. Preis «6% Sgr. (81 gGr.) 
Halle, I.Juni 1839. 

C. A. Schwetackke und Sohn. 



A u z e i g; e 

(ttr BvtMÜkcr ob« Freiwde 4cr Botenlb. 

So eben ist im Verlage des Unterzeichneten die 
7. hieferung erschienen von . 

Dr. fV. L. Peteratann, da« Pflanzenreich in 

vollständigen Beschreibungen dargestellt, nach 
dem natürlichen Systeme geordnet und in natur- 
getreuen Abbildungen gezeichnet. Subscripüons- 
Prcis für die Lieferung 16 Ggr, 
Dieses vollständige botanische Werk wird (n-ie 
bereits früher angezeigt) 30 und etliche Liefcrungenj 
jede von zwei Bogen Text und 6 Tafeln sorgfältig 
ausgeführter colorirter Abbildungen im grössten Lexi- 
connirmat umfassen. Der Verfasser ist dabei dem 
natürlichen Systeme nach Hofrath Dr. Rcichenbnch 
gefolgt, und wird am Schlüsse des Works eine voll- 
ständige Uehersicht nach dem Linncischcn Systeme, 
so mc täa alphabetisches Register hinzufügen, 

. Zur Beurtheilung der Vollständigkeit (kssclbcn, 
im Vergleich zu den aus führ hchstcn und kostspielig- 
sten bisher erschienenen botanischen Werken mit Ab- 
bildungen, mag die Erwähnung dienen, dass die bis 
jetzt ausgegebenen 7 Lieferungen , ausser 4X6 erläu- 
ternden Figuren auf don Einleitungstafeln (No.l — 10), 
S53 abgebildete Pflanzen der bis dahin bcscliricbcnen 
Familien enthalten und dass jede dieser Pflanzen durch 
besondere Abbildungen der wichtigsten Theile noch 



vater vennscbaulicht und erl&atert ist. ExomplRre 
^nd in allen BuchhandlUDgen sur Ansicht zu flauen, 
wo auch fernere Subscripüoaen darauf angenommen 
werden. 

Leipzig Eduard Eisenach- 



In unaerm Verlage ist erschienen und durch alle 
•oliden Bnchhuidlangen zu beziehen:' 

PAULI 

AD ROAIANOS EPISTOLA. 

BBCBNSUII 
EI 

CUM COMMEJJTARÜS PERBETUIS 

EDIDII 

C. F. A. FRITZSCHE. 

TOMUS I. 

8maj. 8 HtUr. 

Halle. Gebauersehe BuehhandluHg. 

In noaerm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlongen zn beziehrai: 
Die 

Opfer der Gesellscliaft. 

Von der 

Gräfin von BIe$sington. 

Ana dem Engliichfu ttl>erBet2t. 

In drei Bänden. 

8. 3 Hthlr. IS Ggr. 

Kirchner und Sckwetachke 

in Leipzig. 

In der Buchhandlung des Waisenhauses in 
Halle ist so eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes zu erballen: 

Textbücldein oder Repertorium biblischer Texte zu 

Casuul " Predigten und Reden. Herausgegeben 

von Dr. K. Meyer, Pastor zu Beyern, Ephorie 

Herzberg. gr. 8. 1 Rthlr. 

Jedem praktischen Geistlichea wird mit dieser 

Sammlung von Texten — im Qanzen 428Q eine 

zweckmässige und sehr geeignete Gabe gereicht, und 
inaucheo glücklichen Gedanken wird er aus dem so 
reich zusammengestellten Vorrath entnobmeD, es wird 
ihm dieses Buch sehr nützlich und lieb werden iind ins- 
besondere geeignet seyn, das so sehr empfehlcns- 
werthe Bestreben riecht bibUsch zu predigen" zu un- 
terst&tzeri. 



In demselben Verlage ist ebenfalls erschienen uud 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Schüler, M. P. B., Repertorimn biblueher Texte 
und Ideen für Casualnredigfen und Reden, nebrt 
WJnhen zur zweckmässigen Einrichtung derselben 
und hieher gehörigen geichichtlichen und literari- 
schen Notizen. Vierte von H. B. fVagniiz 
verbesserte Ausgabe, gr. 8. 18C9. 

1 Hthlr. 10 Sgr. oder 1 Rthlr. 8 Ggr. 

In diesem Repertorium werden dem Geistlichen 
nicht allein die biblischen Texte , sondern auch Ideen 
und Winke zur zweckmässigen Einrichtung von Ca- 
sualpredigten und Reden nebst dahin geb&rigcn ge- 
schichtlichen und literarischon Notizen dargeboten. 
Die Brauchbarkeit dieser Sammlung hat sich bis jetzt 
durch vi« starke Auflagen wohl am besten bewährt. 



m. Neue KiiDsfsachen. 

Calligrapbische Anzeige. 
So eben sind bei T. TVou/wein in Berlin erschie- 
nen und in allen Buch - und Kunstbandlungen des In - 
und Auslandes zu haben : 

Johann Heinrigs 

neue deutsche und englische Sehulvorschrißen zur Er- 
lernung einer geläufigen Geschäflshand. Erstes 
, Heft. 10 Ggr. 

Da die Texte der so bekannten und viel verbrei- 
teten Scliulvorschriften dieses Calfigraphen fast nur 
geschichtlichen und moralischen Inhalts sind, mehr- 
fach aber auch dergleichen Hefte mit Textworten 
au* dem Gescküftsleocn , uud welche englische und 
deutsche Schrift zugleich enthalten, gewünscht wor- 
den, so hat sich der Verfasser zur Herausgabe des 
obigen Werks entschlossen, wovon noch mehrere 
Hefte nach ucd nach erscheinen werden. Diese 
Hcihefolge neuer Schulvorschrifteii soll sonach weder 
eine Fortsetzung, noch eine Ergänzung von des Ver- 
fassers früher erschienenen Schuivorscliriftcii, son- 
dern ein für sich bestehendes Werk zu gleichem 
Zweck imd zu gleicher Wirkung bilden. 

Femer wird von desselben Verfassers 
Alpliaboten Enropäischer Schriftarten 
im Laufe dieses Jahres noch ein fünftes Heft erschei- 
nen, welches omamentirte Initialbuchstabeit enthalten 
soll. Die zahlreichen Besitzer der ersten 4 Hefte 
werden hierauf ün voraus aufmerksam gemacht ' 
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INTEL LI6ENZBLATT 

S l-B 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Junins 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

/%.m t9.1färz starb za Sehweidnitz Johann Fried- 
rich Wollgatt, Senior des dasigen evangelischen 
HinisteriumB, Verfasser der Kirch enagen de für Stadt- 
und Landprediger (3 Bde. 1811} und einiger andern 
ascetischen Schriften. Qeb. daseibat am 16. Mai 1767. 

Ende März zu Landshut Stephan KSniga- 
berger, als Schriftsteller durch mehrere kleine 
Schriften gegen die Jesuiten (lS99i), über die Klö- 
ster (1831), besonders aber durch die Schrift jgHan- 
nibal oder Beiträge gegen den neuaufstrebenden Ob- 
scurantisinus für Freunde der christl. Aufklärung" 
(1831. 4 Ufte) und durch semo Verfolgung und Amts- 
eotactzung bekannt. 

Am 1, April zu Paria T. B. Emerie David, 
Mitglied des Instituts, Verfasser zahlreicher antiqua- 
rischer und artislischer Schriften, Mitarbeiter an der 
Biographie iiniceysetle, Bevue enci/clopeditfue, den^iln- 
naies enct/clopädlt/uet u. a. Geboren zu Ai.^ in der 
Provence den ÄO. April 1755. 

An demselben Tage zu Hom der Professor Bo- 
guet, zu seiner Zeit einer der berühmtesten fran- 
zösischen Landschaftsmaler , im 85. Jahre seines 
Alters. 

Am 6. April zu Frankfurt na Meuu Dr. Jacob 
Friedrich Freiherr von Leonhardt, gross- 
herzogl. Hessischer Gcheimerath und Bundestagsge- 
sandter, Corathur mehrerer Orden, auch als Schrift- 
steller durch juristische und cameralistische Werke 
(„Versuch einer Vormundschafts lehre 1799. Ucher 
Staatseinkünfte, vorzügl. nach dem Oeconomie - In- 
dustrie - System 182*") rühmlichst bekannt Er war 
1778 zu Frankfurt geboren. 

Am 7. April zu Stockholm der Intendant des zoo- 
logischen Heicharauseums Professor B. R. Fries. 
um die ihm .anvertraute Sammlung sehr verdient und 
als Ichthyolog durch das noch nicht vollendete Werk 
über die Schwedischen Fische rühmlichst bekannt. 
Er ward 39 Jahr alt. 

Am 8. April z« Paris Miehel Jean Jirome 
Le Fran^oi» deLalande, Directordes Observa- 
Wriwns der Kriegsschule and AUtglied dee^ Instituts, 



geboren zu Courcy am 81. April 1766. Dieser Astro- 
nom , ein Neffe des berühmten , hat in verschie- 
denen Zeitschriften zahlreiche vvertbvolle Beobach- 
tungen veröffentlicht. 

Am lt. April zu Leipzig der emeritirte Pfarrer 
an der Nicolaikirche und Seuibr des Ministeriums Dr. 
Chriitoph Friedrich Enke, RiUer des k. sächs. 
Civil Verdienstordens, 68 Jahr alt. 

Am 15. April zu Mellingen der Superintendent 
Job. Gottfried HeerdegeHf 74 Jahr alt. 

Am 18. April zu Würzburg der emeritirte Pro- 
fessor der Mathematik an der dasigen Hochschule Dr. 
Joseph Schön, geboren 1771 zu Neustadt an der 
Saale. 

An demselben Tage zu Stuttgart der Prälat und 
Gcncralsuperintondcnt Johann Gottfried co» 
Pahl, Kitter des Ordens von d et- Würtembergi sehen 
Krone. Er war am 18. Juli 1768 in der ehemaligen 
freien Heichssladt Aalun geboren und bezog 1784 die 
Universität Altorf, um Theologie zu studirert. 1790 ' 
erhielt er eine kleine Pfarre in der Nähe seines Ge- 
burtsortes, wo er nebenbei bei seinem Gutsherrn ein 
wcltlichea Amt verwaltete und den umhcnvohnenden 
reichsfreieit Adel durch seine Kcnntniss der Geschäfte 
unterstütste. In diesem Verhättniss kam er auch in 
Verbindung mit dem Fürsten von Ligue, dessen Cor- 
respondenz er besorgte. 1808 trat er als Pfarrer zu 
Affaltorbach in Würtembergischo Dienste , -bekam 
18S7 das Decanat Ileildorf und wurde 1838 Prälat und 
deneralsuperintendciit von Hall. 1831 wählte ihn die 
Stadt G&ppingen alsDcputirten in die zweite Kammer, 
wo er mit beharrlicher Conscquenz die Interessen der 
liberalen Partei vertrat und namentlich auf Wieder- 
licrstellung der Pressfreiheit und Unterdrückung des 
Nachdrucks drang, ^''on Jugend an hatte P. vorherr- 
scliendo Neigung zu historischen Studien gehabt dod 
iii seiner ländlichen Abgeschiedenheit veranlassten 
ihn die Zeitereignisse eine „ Gesciiichte des französi- 
schen Revolutionskriegea (Stuttgart 1799 — 1801. in 
3 Bden.}, eine Geschichte der parthenopäischen He- 

Subhk (Frankfurt a.M. 1801.), so wie eine Darstellung 
er Kricgscreiguisso in Schwaben in den Feldzügen 
1796, 1799 und 1800 zu schreiben. Nachdem sr 
37 
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Sflhon 1797 als Pnblicist Mifgetreten war in ein«» nach Volleadong seiner UnivcrsititSAtudien erhielt er 

Schrift über die Bewegungen auf dem WGrtembergi' eine iuriatisdieStelle üiKweibrüdten, wo er aach 1805 

sehen Landtage, wagte er es 1801 in denijtPatriotl- zumnath bei dem Appcllationsgericht ernannt wurde. 

sehen Appell an die Reichs Versammlung in Regens- Als Schriftsteller begann er erst später aufzutreten} 

bürg ^' die Mediatisirung der kleinen Fürsten und BU- vorzüglieh mit ;) Untersuchungen über die wichti|»ten 

düng grösserer Staatenmassea zu beanUragen. Diese Angelegenheiten des Menschen als Staats- und Welt- 

SchrifT machte grosses Aufsehn und erregte heftigen bürger (1830. 8 Bde) ", denen jedoch bereits die Schrift 

Widerspruch, zog ihm auch viele Verfolgungen zu, »die staatsbürgerlichen Garantien' (18S6. S. Afl. Lpz. 

so dass, als er 1806 die Schrift „über das Freibeits- 1631. inSBdcn) vorausgegangeD wer. Die Tbeilnahme 

princip im System des deutschen Bundes" geschrieben an Siebenpfeiffers iiHheinbaiern"hatihm grosse Unan- 

hatte, König Friedrich ihm die politische Schriftstellerei nehmlichkeiten zugezogen. Er soll sehr interessant» 

verbot. Dies führte ilia theilszu der altern Geschichte Papiere hinterlassen haben ; unter andern characteri- 

DeutBchlands , aus der eine Reihe historischer Ge- SÜsche Notizen über die Verhältnisse der Pfalz zur 

mälde in der Ucrda (Frciburg ISil — 15. 4 Bde) sich Zeit der französischen Herrschaft, so me eine Schrift 

finden, theils zu manchen dem geistlichen Berufe näher über vergleichende Rechtswissenschaft, die ohne 

liegenden Studien zurück, als deren Frucht seine Zweifel dem Drucke werden übergeben werden. 
,,Lectionen au« der Vorschulo des Lebens" (1811), ^m «1. April zu Berlin Dr. Friedrick Bufe- 

Eduard s Wiedergeburt qsil. Ä Bde ) und sem viel- („„^ ordentlicher Professor der Mediciu an der da- 

verbre.tetcs „Erbauungsbuch chnsll.cher Fam.heu" gigen 'Universität. Geboren zu Weimar am 18. Juli 

>#".'V "^ »"r'"^hten isL Seme Gedanken über die ^374., studirte zu Jena und erwarb sich daselbst im 

^eit der Befremngsknege lernt man aus den „ Poliü- j^j^^ 4797 ji« mcdicinischo DoctorwÜrde. 1811 wurde 

sehen Le^oneu fiir die Deutschen des 19. Jahrhun- „ Privatdocent zu Jena, 1812 Hofrath und ausseror- 

derts peW) und semer ,, Neuen Nationalchronik der deutlicher Professor und noch in demselben Jahre in 

Deutschen (18«0— M) kennen. Später liess er em gleicher Eigenschaft nach Berlin berufen, wo er 1818 

ktanes mit vielem Beifall aufgenommenes Buch äne ordentliche Professur erlangte. ZuWehnarer- 

„uber den Obscunintismus, der das deutsche Vater- ^^^^^^ ,8,1 y^n ihm eme Schrift »Über Sympathie", 

land bedroht (Tubuigen 1886) erscheinen. Weniger ^io 18« mit neuem Titel noch einmal ausgegeben 

hat sein »öffentliches Recht der evangelischen Kirche ^^^^^ 1 ausserdem aber heferto er zahlreiche Beiträge 

in Deutschland (1887) 'befriedigt, obsrhoo es sich .„ Jen medicinischen Zeitschriften. Vgl Oelehrtls 

durch Reichthum historisch - antiquarischer Nobzoii Berlin im Jahre 18K5. ' 
und kräftige Darstellune auszeichnet Seine » Ge- .] lum' d. n.L j, r. 

•diichto vSa Würlemberg (6 Bdchon, 18J7-3n" M ^ *£ «lem^lb.o T^. ™ St. Pel.r,burg der Su.t.- 

«n Volksbuch geworden ' ' ruh P» . ( S» . »J I » .m 33 Leb.o.j.hre bek.oot 

durch sein Journal »die vaterlandischen Dcnkwurdig- 

Am 19. April zu Wiesbaden i'rierfricA ^/Aerf keiteo" so wie durch mehrere historische Romane, 
ron Arnoldi, herz. Nassaniscber Geheimer - Rath, Die letzten Jahre seines Lebens beschäftigten ihn an- 
Du-ector der Hcchnungskammer und des Vereins für haltend zwei umfassende Werke über Russlands Völ- 
Nalurkunde. Geboren zu Dillcnburg den 84. August ker- und Länderkunde und Geschichte. Er heabaich» 
1787, erhielt er seine Bildung in der Schule zu Dillen- tigte nämlich die Herausgabe einer malerischen Reise- 
burg, dann auf der^AcAdemie zu Herbom, studirte zu beschreibung durch ganz Russland mit lithograpbirteo 
Harburg und zu Tübingen die Rechte und bestand Ansichten, von welcher der erste Band mit vielen 
seine Prüfung zu Fulda. Während derZeit desHheia- Bildern demnächst die Presse verlassen sollte j ausser^ 
bnndes trat er in Nassauische Dienste und ward in den dem wollte er die Regierungsgeschichte Peters des 
veracbiedcuen Ven%-altung8(achern immer höher beffir- Grossen schreiben. 

dort. Der Staat verUert an ihm einen vielseitis eebil- . ~. . ■< n ^ > vf- 

detoo, gesch»fl.ge,VMdlen, gewi,se»b.(>e„ Dieoori „. *'? »• *?"• J? ,1'°°'', '^"1 f'^TV 

derVirSi. fürUKorkoode/dSr 1830 vorzüglich sei- W,<,d,.'kman« ■>ioi,^,m\Mi,, Pro essor derMc- 

„er Bemühong die ÜDUtel.ong ond später sei» Gedei- J°" "»ä Ptilosoph.e .0 do, dorUgeo Univers.tit Qe- 

. henverdsnkt, eine« thiügen Vorsteher. boreo zuM.rn» .mM^Angust 1775h.tle er ™ Wurl- 

, ,^ „ , „ hur« PhdoBopbic undMcuicin studirt und em JaJir lane 

An demselben Tage der Probst der heil. Jungfrau ^^ %f^^^ fa/die dicdicinische Praxis sich ausgebildet 

von Grosswardem J. r. Ntmeth, 75 Jahr alt. yon 1798-1801 lebte er als practischcr Arzt in sei- 

Ani SO. Arpit zu Zweibrücken der königl. baicri- ner VaterslAdt, wurde aber dann als Hofmcdicus zum 

BcheAppellationsgerJchtsrath Geot-jrLuifuiij; jfo;^- Chur - Erzkanzler nach Aschaffenburg berufen. Im 

mann im 74. Lebensjahre. Geboren am 15. October Jahre 1818 folgte er einem Hufe als Professor der 

1765zu Meisenheim, besuchte er das Gymnasium zu Philosophie an der eben errichteten rheinischen Uni- 

Trarbach und studirte darauf 1783 — 86 in Giessen die versilät Die Wissenschaft hat an ihm einen goist- 

Rechtswissenachaft , obscbon er theils durch die poli- reichen tiefsinnigen Denker, die academische Jugeqd 

tische Aufregung jener Zeit theils durch den Umgang einen liebevollen und väterlichen Freund' verloren. 

mit Schlcttwein veranlasst sich fühlte, den Staatswis- Bei der grösstcn Bestimmtfaeit seiner religiösen und ' 

senschaften mit grösserem fiüfer obzuliegen. GleiiA polilischenUeberseogung fkndca auch Freunde andern 
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Glaubens in seinem Herzen Raum. Seine hoho 
ReligiositSt vorlougneto sich in den schweren Prü- 
fungen nicht, welche durch den Tod von fünf er- 
wachsenen Kindern und sonst noch über ihn verhingt 
wurden. 

An demselben Tage nu Hamburg Dr. Johann 
SanUtmann, erster und dirigireuder Arzt am allge- 
meinen Krackcnheuse, fünfzig Jahr alt. Er istVer- 
fksser einer zu Berliu 1817 erschienenen dUsert. tnaiig. 
de tfuibusdam remedÜM ad animi morbo» curandos und 
mit J, 0. G. Fricke gab er die Berichte über das all- 
gemeine Krankenhaus in Hamburg heraus für die Jahre 
18» und 1888 — 30. 

Am S7.- April zu Tours der Academiker VUlo- 
teait, einer der Hsuptmitarbeiter an der deaeription 
de fEgypte. 

An demselben Tage su SchriMheim der Decan 
von Ladenburg J. F.Allmang, ft4 Jahr alt. 

Am «9. Apri! zu Berlin der Hofrath Taubert, 
Maler und Mitglied der König!. Academie der Künste. 
Er erreichte ein Alter von 84 Jahren. Sein Talent im 
Fache der Miniaturmalerei übte er mit Beifall im Aus- 
lande und ward nachdem Vorsteher der Malerei bei der 
kfinigl. Porzellan -Manufactur. Er wurde von allen, 
die ihn kannten, geachtet und geliebt. 

Am 30. April zu Berlin Professor Albr. Här- 
tung , geboren zu Bernburg am 98. Januar 1778. Er 
hat sich als Lehrer und Schriftsteller, namentlich 
durch das oft wiederholte Hechenbuch, rühmlichst be- 
kannt gemacht und durch lebendige Theiluahme an den 
wohlthitigen Inatiluteu der Hauptstadtso wie beson- 
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ders auch an der Singacademie hohe Achtung er- 
worben. 

An demselben Tage zu Karismhe der wirkliche 
Staatsrath von Gulat- Wellenburg. Derselbe 
war 176t zu Herbolxheim im Breisgau geboren , wo 
sein Vater Schultheiss war. Im Jahre 1806 ^rurde er 
als Mitglied des GcheimenrathscoUe^ums in der Ei- 
genschaft eines geh. Referendars nach Baden berufen. 
1810 als Krmsdirector nach Villingen versetzt, wurde 
er 1813 wieder nach Karlsruhe berufen, von weichet 
Zeit er den Hest seiner Dienstjahre ununterbrochea 
als Staatsrath, Mitglied und snm Theil Vorstand def 
Ministerien und von 1830 an als Präsident des Jn- 
stizministoriums zurückgelegt hat Vwi Fürsten, 
welche nch w&hrend dieser Zeit in derHegiening ge- 
folgt sind , haben ihm stets Beweise der Zufrieden- 
heit und des Vertrauens auch durch Verieihung des 
Ch-osskreuzes des Ordens vom Kähringer Löwen ge- 
geben. Eine ehrenvolle Anerkennung früherer treuer 
Dienste ward ihm 1816 durch Kaiser Franz zu Theil, 
indem ihn dieser Kaiser sammt seinen Nachkommen in 
den Kilterstand des österreichischen Kaiserstaats er- 
hoben hat. 

Im April EU Cambridge Dr. Wood, Haster des 
St. Johns - College, Verfasser einiger mathematischen 
und anderer wissenschafUichen Sehrifteo. Er war zu- 
gleich Dechant von Ely und Rector von Fresdiwater 
auf der Insel Wight. 

Im Anfang des April zu Moskau Wentlin, den 
man im Fache der Geschichte der Slaven und dar mit 
ihr eng verbundenen altrussischen Geschichte mit un- 
ermüdetem Eifer fortgesetzte kriüscbe Forschungea 
verdankt. 
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Ankfindi^ngen neuer Bücher. 

Bei W. Logier in Berlin, Friedr. Str. 161 iat 
enehienen und in allen Budihandlungen zu haben: 
Zeit und Raum 

Karl Moritz Kahle 

Dr. der PfelUwopkte. s 

Dieses Werk enthält, ausser der Begründung der 
zeitlichen und räumlichen Verhältnisse: die Ableitung 
einer eigcnthümlichen , dem combinatoriachen Ver- 
fahren analogen, wissenschaftlichen Methode, verbun- 
den mit der Ableitung der Mehrheit der Individuen ; 
ferner die Doduclion der Willensfreiheit als Gri^ndes 
der gegenwärtigen Weltentwickeluug , der Uustorb- 
lichkoit der Seelo und einer künftigen Vollendung der 
Welt; die Ableitung des Verhältnisses von Ursach 
>nd Wirkung aus «nem ursprünglichen Um-einan- 
der-wissen der Dinge; ebendaher die Ableitung un- 
serer Empfindungen und der Verschmelzung; endlich 
die Skizze einer Bewegungslehre vom idealistischen 
flUndponkte aus. gr. 8. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 



Im Verlage der Buchhandlung des Waisen* 
hauses in Halle ist eben erechicnen und in alle> 
Buchhandlangen des In - nn& Auslandes zu erbalten : 

Chreiiomafhxa ayriaca edila ef glosaario es- 
plaitato alt Aem. Roedigero, aiiitexae auttt fn- 
outae grammatlcae. gr. 8. 

Druckpapier brocb 1 '/« Rthlr. 

Schreibpapier carton. . . . . S 

Velinpapier carton ^ Va " 

• • » 
In demselben Verlage sind u. m. a. auch folgende 
Werke erschienen und durch alle Buchhandlungen za 
beziehen t 

iloffmann, A. T., Grammatiea ^frtaea Kbri III. 
4m^. 1SS7. 4 Rthlr. 

Miekaeli», V.B., SgriatmuM, ideti, Gremma- 
tiea Untfuae »tfriacae, eum Fundamentü ueeesta- 
rii«, tum Paradigmal. pien. ttim denioMe mben 
Sgntajeiete. 4. i74i V» Rthlr. 



pgttUerium tfriatum es reonuioiw Erpenii, vird, die schwererea und betten Schriftsteller in d- 
cian natu plutologieü et critteiB, edüf. /. A. Da- ner der schönsten und wohltöuendsteo Sprache, ohna 
the, 8mij.l768. 1 HtUr. grosse SchiVierigkeit zu leeos und zu verstehen. 



Bei Tendier und Schaefer« Buchhändler in 
Wien, sind so eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Italienische Lesettbnngen 

für 
Anföoger jeden Alfers. 
'Ein H&]fsbnch zur besonderen Erleichterung der 
nach den grammatischen Vorkenntnissen fortzusetzen- 
den Selbstüßuiig und schnelleren weiteren praktischen 
Ausbildung, enthaltend,; Novellen, ein Theaterstück, 
vertrauliche Briefe, Beschreibungen, Erzählungen, 
Charakterzüge, [historische Schilderungen, durch- 
gehends aus der neueren Litteratur mit Angabe der 
Betonung und mit deutschen Erklänings- Noten so 
vollstäDdig versehen, dass sie das Wörterbuch ganz 
entbehrlich machen. 
Hnanigegebea 

J. A. Edt. V. Fomaeari-Feree, 
k. k- ProfeRMr Aer Itallaniichcn Seschftftssprache nnd dei 
Styla aa d«r Untverait&t nnd der There*laHlscb«ii Rttler- 

Academie in Wien. 
9 B&ndohen. 8. in Umschl. brosdi. 1 Rthlr. 9 Ggr. 
Die vorstehenden ihrem fn halte nach sehr man- 
nigfaltigen und unterhaltenden Lesestücke können da- 
durch, dass sie von dem sachkundigen Herrn He raus - 
gebcrmit so ungewöhnlich reichhaltigen Noten wienoch 
keine bisher versehen worden sind, jedem Anfanger, 
vorzüglich aber dem Selbstlernenden nicht anders als 
sehr willkommen seyn , und eine günstig^ Anerken- 
nung und grosse Tbeilnahme um so mehr gewärtigen, 
als in selben nicht nur immer die gl eich gelten de deut- 
sche Bedeutung jedos Italienischen Wortes , sondern 
nebstbei zur Erweiterung der Spracfakenotniss auch an- 
dere sinnverwandte Deutsche sowohl als Italienische 
Ausdrücke und ei gen thüm liehe Hcden.sartcn , dann 
zweckmässige Erläuterungen der etymologischen und 
s^'n taktische II Eigenheiten, so wie Ergänzungen der 
elliptischen Hcdeweiscn vorkommen. 

Durch dieses llülfsbuch, welches somit in seiner 
Art und für seinen Zweck nichts zu wünschen übrig 
lässt, da es, so ausgestattet, jede entmuthigenile 
und hemmende Schwierigkeit in stufenweisem Fort- 
schreiten beseitigt, und jedcufiüls einen grösseren 
Nutzen als eine einfache L'ebersetzung selbst ge- 
währt, wird dem Lernbegierigen das gceignct.ste Mit- 
tel geboten , auf dem schnellsten und möglichst leich- 
testen praktischen Wege sich selbst weiter auszubil- 
den, wonach er gehörig vorbereitet im Stande seyn 



In unaerm Verli^ ist erschienen und dnr^ alle 
soliden Badüiaadlimgen zu beäehen : 

Evangelisches Gesangbuch 

oder 

IVeu bearb&iete Sammlung alter und neuer Ueäer 

zum kirchlu/ien Gebrauch. 

Mit 5lereof^/>en gedruckt S. XXXVI u.5S4S^ 

ten. (35 Bogen.) 

Der Herausgeber dieses Gesaugbuches ist j 

Herr Rudolf Stier, 1 

Prediger zn Wichlinghauiea Lt> ElberfelJ. ' 

Er hat über sein Werk einen Bericht von 40 ge- 
druckten Seiten erlassen, welcher an viele der Sache 
Befreundete schon versendet ist, sonst aber auch Je- 
dem auf Verlangen unentgeltlich zu Diensten st e- ' 
het und durch alle Buchhandlungen zu erhalten ist. 

Die Absicht des Herausgebers .und der Verleger 
ist, ein Gesangbuch zum allgemeinen Gebrauch 
darzubieten, und deshalb sind die nachstehenden Ver- 
kaufsbedingungen gesetzt: 

Der Preis für das einzelne Exemplar auf gutem, 
weissem Druck -Papier ist auf 10 S^. (8 gGr. 
= 36 Kr.) festgestellt. 

Auf feinem Schreib - Papier 1 Rthlr-, auf super- 
feinem ^''elin - Papier t '/a Rthlr. 

Als Rabatt wird jedes SSste Exemplar freigegeben. 

Wer unter S5 Stück verschreibt, kann keinen 
' Rabatt erhalten. 

Auf Verlangen besorgen wir auch die Einbände 
und berechnen flir ein Exemplar, gut nnd dauerhaft, 
ganz in schwarzes Leder mit gelbem Schnitt gebuu- 
dcn, 5 l^gr. (4 gGr. ^ 18 Kr.), so dass ein also ge- 
bundenes Exemplar dieses Gesangbuches nicht höher 
als 15 Sgr. (18 gGr, = 48 Kr.) zu stehen kommt, wo- 
bei ebenfalls das 25ste Exemplar freigegeben, wird. 

Werden bessere Einband« (in Cordutii , mit gol- 
' dcnem Schnitt etc.) verlangt, so übernchmeuwir auch 
deren Besorgung zu dem kostenden Preise.* 

Wo Verpackung in Wachsloinwand oder Kisten 
erforderlich ist , da werden die Kosten derselben an- 
gerechnet. 

AlleBriefe und Zalilungen werden portofrei, letz- 
tere sogleich beiEinsendung der Bestellungen erbeten, 
indem bei der ausserordentlichen Wohlfeilheit des ' 
Preises kein Credit stattfinden kann. 

Bei Bestellungen, die dnrch Vcrmittelong von 
Buchhandlungen gemacht werden , sind denselben die 
Porto-Kosten und sonstigen Auslagen zu vergüten. 
Halle. 

C. A. Schwettchks und Sohn. 
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,i;ilT£H,AHISCHE NACHRICHTEN. 



ITntversitäten, AcademieHi und gelehrte 
Gesellschaften. 

MMerlin. Aus denBericbtea äbär die zur Bekaont- 
nachuag geeij^ieten Verh&ndluDgen der kgl. preuBS^ 
Academie der Wiasenscharten iu dea JUoiiaten Marx 
und April eDtlehaen wir Folgendes: Iu der Sitzuifg 
der ptüloaophisch- historischen Klaaae am, 4- Marx 
^a Hr. Meineke B^iu^fkuagea über Habron voa 
Qnte, des CaJlias Sohn. D«rsiclba geborte zm F»- 
rn^ie des attischen Hadnecs Lycurgua und- war ein 
Enkel dosjenigen. Habron, dees^ Tocbtw Caliiato 
ut Ltycuigus veiheirfttbft wv. Dies ergiebt idch 
wu einer VergleictiuB|g' de^ Ste^basus Bya. v. JSä- 
Ti; ■:^it der Leben^besclireihuag des Lycurg bei 
Plutarch. Er bekleidete das jijHt einqs Ei^egetea 
und schrieb als solcher m^i e^ptüv »ai ^vatiä¥, 
welche Schrift wabrsiAioialivJ) «u«h vod Apollooiiia 
Pyscoius liist. BueouMi, c^p. VUI. angeführt wird, 
wo irt^'^v^^^)'.'^ tfl rsti^ij riüi' »^ob <Z>(<lt^noy 
Stvaiiüy eeschrieben steht statt "^ßQa». Der Phi- 
lippas, demHabrou di,esB Schrift gewidmet, scheint 
der Vater der Callistomache gewesen zu sein, mit 
dox sich LycophroH, du driue 8obn des Lycurgus, 
Taifaeirathet hätte. — In der GesfJDinLHitzung aof 
7ten März fand ein wisswischaftlicher Vorlnig nicht 
Statt. Ein Rescript dos Ministeriums setzte die Aca- 
demic davon in Kenntniss, dass des Königs H^e^ 
8lU die von der Academie getroffene Wahl der Her- 
ren Poggendßrff zu Berlin zuin ordentlichen und 
• Hertchei zu Slough bei Windsor «um uiswärtigei^ 
Uitgliede der physicaUjsch - uathMlMtischen Klass« 
zu bestätigen geruht habe. — In der Gesamml-n 
Sitzung am 14. März las Hr. Ranke über die in- 
nere Regierung König Ludtvig de» Zwölften voq 
Frankreich, vornehmlich aus einigen Rocb ungedruck- 
ten italienischen Helationea. Er bemerkte, dass die 
iSäS auf Veranlassung der franwsischSD Regierung 
gedruckten Jtelationt des amöoMitadeur» Venitien$ 
lur Ifs affaires de Franee au JÜVl. tibcUf so dan- 
ksDSwerth diese Publicatiön auch ist, doch den ia 
Italien vorhandenen Stoff lange nicht ersch6pfei}. 
Gleich die erste und in gewissem Sinne für dia in- 



neren Zustäiule wichtigste Regierung von Frankreich 
in jenem Jahrhundert, die Ludwigs XII., ist darin 
ganz übergangen. Hr. R. nahm von den ihm Über 
dieselbe zu Händeii gekommenen Relationen — ei- 
oigen venezianischen und einer römische» — Gele- 
genheit, sich über die Verwaltung und Sianesweise 
Ludwigs XII., so wie über den damaligen Zustand' 
Frankreichs weiter auszusprechen. Auf die Anträge 
der Ac&denüe sind für den Druck des in der ksl. 
BibUoLhek aufbewahrten Maonacrlpts von J. R, jFor- 
*ter, descriptiones ammalium, dessen Herausgabe 
Hr. Licktemtein besorgen wird, 300 Rtblr. und 
zur Rerorderuog der Herausgabe der von Dr.Dön- 
ftigej im Archive zu Tarin aufgefundenen Docu- 
mente für die Geschichte des Kaisers Heinrich VII. 
aX) Rt^r. aus dem Fonds der Acadanie bewilligt 
worden. — In der Sitzung der phyaicelisch-nutthema- 
tischen Klasse am 18. März las Hr. Crelte Be- 
merkungen über die ADuel zur Schätzung derCon- 
vergenz der allgemeinen Enlwjcklungsreihen mit 
Differenzep und Differentialen. — In der Gesammt- 
flitzuDg am ^i. M&rz las Hr. Graff ein« Abhand- 
lung über den Buchstaben Q. Das in Qu sich, zei- 
gende u ist weder u noch v, soiidcru ein überflüs- 
siges Zeichen der dem Q beiwohnenden wehenden 
oder labialen Aspiration, und Qu, das auch, wie es 
im Qothiscben der Fall ist, mit einem einfachen 
Zeichen Q gescbrieben werden könnte, gehört nicht 
zu den zusammengesetzten Buchstaben (als kv~l 
sondern muss als eine mit labialer Aspiration . be- 
gleitete gutturale ienuia angeschen werden, die von 
den Sprachorganeii grade der Völker (der Römer 
und Germanen), denen die hauchende Aspiration 
der gutturalen tenw« abpht, erzeugt wurde, nicht 
als Ersatz der sanskr. hauchend aspirlrteo guttura^ 
tia, oder als Aspiration einer sanskr. gufturalis, 
sondern entweder ursprünglich oder statt der sanslge, 
palutalea, von denen im Latein. tUe tenuit tsc&a und 
das palataie «, im Germanischen die media dtcha 
durch Q vertreten wird. Es muss nämlich der ge^« 
wohnliche Begriff der Aspiration weiter «usgedehnA 
und eine dreiiäche Art derselben angenommen wer- 
den, ein spiritua (gutturale Aspiration durch den 
H-Laut), aibiiatiu (dental? Aspiration durch den 
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S-Ii«nt} und flattu (liibialfl Aspiration durch den 
W-liaut). Alle drei Aspirationen konunen dem 
Sanskrit zu, dagegen neigt sich die grieciiisclie 
Sprache am mehrsten zur zischecden Aspiration, 
entschieden hauchende hat täe nur im % ""d we- 
hende im 9) und vielleicht im Kopps; das Lateini- 
sche aber lUud Germanische entbehren, abgesehen 
von 7)i, das der zischenden, nnd i%, das der we- 
henden. Aspiration sich nähert , ganz der hauchen- 
den Aspiration und haben dio zischende nur im la- 
teinisrhen J^, althochdeutschen z (und gothischen 
1k), dagegen dieweheude sowohl für gitUarales als 
dentalet, vielleicht auch in Pk, F. Dem Dr. A. 
Sektnöldert wurde eine Unterstützung von 300 
Hthlr. zur Vollendung seiner Arbeiten über die Ge- 
schichte der Philosophie bei den Arabern, insbeson- 
dere der Aristotelischen, und auf einen Antrag des 
Herrn Gerhard der Othonischen Universität zu 
Athen von den auf Kosten oder mit Unterstützung 
der Academie gedruckten Schriften von jeder ein 
Exemplar als Geschenk, ben-illigt. — In der Sitzung 
der philosophisch -historischen Klasse am 8. Aprn 
las Hr. Lachmann über Varro de L. L, ^. pi 10 
td. Bip. — In der Gesammtsitzung am 11. April 
Hr. Müller über den glatten Haifisch (yalsoi i.tioi') 
des Aristoteles QU. A. VI, 10.) und die Verschie- 
denheiten unter den Haifischen und Hoggen in der 
Kntwickeinng des Eies. Des Königs Majestät ha- 
ben die von der Academie getroffene Wahl des Hn. 
Consistorialraths und Professors Dr. Aug. Nean- 
der zum ordentlichen Mitgliede der philosophisch - 
historischen Klasse und des k. k. osterreidiischen 
Gesandten zu Athen Hn. Praketch Ritter von 
Osten zum Ehren mitgliede der Academie durch Ka- 
biuetsordro vom 14. März zu beatätjgeu geruht. -^ 
In der Gesammtsitzung am. 18. April las Hr. Rote- 
über die mineralogische und geognostische Beschaf- 
fenheit dos Ilmengcfairges. Hierauf las Hr. Jacabt 
aus K&nigsberg, .welcher der Sitzung beiwohnte, 
eine Noto von der geodätischen Linie auf einem £1- 
hpsoid und den verschiedenen Anwendungen einer 
merkwürdigen analytischen Substitution. — In der 
Sitzung der physicalisch - mathemaUschcn Klasse 
nm S2. April las Hr. Klug über die Stellung des 
ScarabtMus longimantu im System. Er bildet näm- 
lich in einer eignen kleinen Gruppe eine eigne Gat- 
tung: ßucAeJni* Kirby, Hope; PropomacrusKewmKn. 
Die Gattung enthält zwei Arten : E. longimamu 
(Scarnb. long'im. L. Fabr.) wid fc'. blfnucronaUa (_Sctir. 
bimucr. Patl., PropomaerurArbaces'Newma.n). Nach 
diesem Vortrage gab Hr. Rote Nachricht über einige 
von ihm angestellte neue Untersuchungen über Phos- 
phonvasserstolf und Jod Wasserstoff- Phosphorwas- 
serstoff zur Kritik und Widerlegung mehrerer Be- 
hauptungen des Hn. Leverrter. Hr. Dave theilte 
die Ergebnisse von Versuchen mit über dos Ver- 
lüUtiüss des grauen und weisen Gnsseisens zum 
Schmiedeeisen, hartem und weichem Stahl, in Be- 
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Ziehung anf den dnrch dieselben hervorgebrachten 
loduotioffierscheinongeK unter gleichen Bedingungen 
des Hagnetisirens derselben. — In der Gesammt- 
sitzung am^ 95. April las Hr. Steiner über einigo 
allgemeine Eigenschaflen der Cnrven von dt^pelter 
Krümmung. 

Leipzig. Von der würdigen Secularfeier des 
BeformationsresteB in Leipzig während der Pflngst- 
feiertago haben die poUtischen Zeitungen ausführ- 
liche Berichte gegeben und bes<mdere Schriften über 
dieselbe sind bereits erschienen oder sind noch zu 
erwarten *). Von der Feier in ihrem ganzen Um- 
fange ausführlich zu berichten würde in diesen Bl. 
unpassend sein; wir werden uns daher vorzüglich 
auf die von der Universität und den Schulen veraa- 
stftltetea Feierlichkeiten bescKränken. Die Uni- 
versität hatte im siebzehateu und achtzehnten 
Jahrhundert das Andenken der Hefonnatlon am Itten 
August feierUch begangen, weil am ISten August 
1539 die Lehrer der Universität, freilich nicht ohne 
heftigen Widerspruch von Seiten der Thieologen , 
zusammengetreten waren und sich bereit erklärt hat- 
ten, der Augsburgischen Confession gemäss leben 
nnd lehren zu wollen. Bei dieser dritten Wieder- 
kehr des Festes hatte sich ■Universität und Stadt 
KU gemeinsamer Feier in rühmcnswerther Eintracht 
verbunden. Ansehend von dem treffenden Gedan- 
ken, dasB diese Feier zunächst auch für die beiden 
andern protestanltschen Universitäten des Sacbsen- 
landes, Halle - Wittenberg und Jena, von grosser 
Bedeutung sei, hatte die Universität eine Einladung 
an dieselben in corpore, und jeden einzelnen ordent- 
lichen und ausserordentlichen Professor namentlich, 
ergehen lassen, welcher auch von einer jeden nn- 
eefähr SO, die zettigcn Proredoren an der Spitze, 
folgten; überdies von Halle der Kgl. Hegiernngs- 
Bevoltmächtigte Geheime Ober - llegieningsrath Dr. 
Delbrück. Sie landen sich am 18. Mai allmählig 
ein, und mehrere von ihnen nahmen' schon ander in den 
Schulen veraii stalteten Vorfeier Theil. In der 
Bürgerschule und Nicolalschule, woselbst die Di- 
rectoren Dr. Vogel und Prof. Nobbe gesprochen, 
hatte dieselbe schon am Morgen Statt gefunden; in 
der Thomasschule begann sie Abends 7 Uhr, wo 
der Rector Dr. Siatlbaum in einer geschmack- 
vollen lateinischen Rede den Geivinn, den die Re- 
formation der Wissenscliaft gebracht, schilderte. 
Von beiden lateinischen Schulen waren Programme 
erschienen, und in allon wurde eine Denkmünze auf 
die Einführung der Reformation, welche die Bilder 
des predigenden Luther und Heinrich's des From- 
men zeigt, an die Schüler vertheilt. Das Festpro- 
gramm der Universität, von dem Decan der theolo- 
£ sehen FacuUät . Dr. Winer abgefasst, handeh 
fucultaiis iheologicae evtmgeKcae^ in hac universi- 
tnte originibm (37 S. in 4.), und liefert eine inter- 
essante Unlersoehang über die Einfähmng der lle- 



*) Eine Deb«r«ieht d«riclbeu wird nSchstena in dleicr A. L. Z. gtgehn m-trdgo. 



fonnation bei <br theolofiablmo faoallit ia Leipsig ret malefictu, led'-cura^ qua eorum eoaunoditatiiut 
ond chtdurch enwn Btdi^eHSweatheii Beitrag sar prospieitur, etiam ineitat ad mel^cia; detiique ru~ 
Oeechichte der Kirehe and dea Unireraititswesens. «o non pro tuipeeto habetur, qma debilitatü coturim- 
Bei den kirchlich«! Theile dea .Festes kattcn sich tia fiduciatn cedere iiutU metui. Hate virtu», haec 
die vwscUed^Kiii CerpontlioneD , welche Eine Kir- gloria est aeculi. Solchea Uebebstinden abzuhelfen 
che nidrt gefasH haben wärde, so vertheilt, daasüch müsse die Eruefaung bemüht seyn, nicht j«g«i 
der Magistrat, die Stadtverordneten, die etngelade- nach mancherlei Wissen und änsserer Bildung, son- 
nea königlichen und at&dtischen Behörden, das Of- dorn in strenger Zucht anhallea zur Arbeit und Tn- 
flaiercorps nebst einer Deputation der Universität am geed. Vor allem aber müssen za diesem Behafe die 
7'/a Uhr ven den Saale dea Augusteuma aifs in die Sitten verbessert werden in der liiebe zum Vater- 
Thonaskirche , die Universität dagegen mit ihren lande, der Erinnerong an die Thaten der Verfah- 
Oäateu und mit Deputationen der übrigcA Behörden reu. . Was dieses vaterländische Gefühl Grosses und 
in die Universitätskirche begaben. In erslcrer hielt Schönes wirke, das zeige die Schweiz, das habe 
der Superintendent Dr. Groasmann die Jubelpre- Deutschland gezeigt in und bald nach dem Frei- 
digt, und genoss dann das Abendmahl mit seinen heitskampfe. Zu jenem Zwecke genüge die Errich- 
Gelstiiehen: in letzterer sprach der Univerailätapre- tung von Denkmälern nicht, in der man jetzt 'so 
diger'Dr. Kräht über die wahre Bedeutnng dieser weit gehe, dass sogar dem Arminius ein Monument 
Festfeier und ihre Beziehung auf die QegenwarL gegründet werden solle. Aber noch sey nicht das 
Nach Beendigung des Gotteldianstes versammelten Schlimmste zu befürchten, noch gebe es kräftige 
sieb die Professoren nnd Studirenden nebst den ein- Männer, (fui t/uidoi» perpeti qtiatn pdem fturnmenlt 
geladenen Hepräsentanten aller Klassen und Stäade prodere maluerunt — qui tue pollieitationibus nee 
in der Aula zu der eigentlichen scademischen Fest- praemüt nfc mmü nee poenia expugnari conttaniiam 
lichkeit, welche durch Musik eröffuet und beschlos- auam patiuntur. Mit frommem Gebet um friedliche 
sen wurde. Die Festrede hielt der Comthur Prof. Beilegung der kirchlichen Streitigkeiten schloss die 
Dr. G. Üermann. Nachdem er in der Einleitung Rede, welche inzwischen unter dem Titel God. 
auf die eoiaten Gedanken hingewiesen , zu welchen liermanni oratia in tertüa aacria tecidaribua reeeptae 
die Feier anregen müsse, und Luthers VerdiMist a cwibtu Lipaienaibua reformaiae per Martinum Im- 
in kräftigen Zügen . gewürdigt hatte, forderte er zu therum religionia j 13 S. gr. 4., erschienen ist. Nach 
nicht geringerer Anstrengung auf, als sie voa den He- Beendigung derselben betrat der Kijchenrath Dr. 
formatoren bewiesen war. TVon enim in minore, led Winer das Katheder und verkündigte als Decan die 
muito m mniore diacrimine et pericuh nunc rea est, Creirung dreier Doctoren der Theologie, des ausaer- 
quam illo tempore fuit: aiqwdem htmd pmülo gra- ordentlichen Professor Dr. Uklemann zu Berlin, 
viut eat relübi in »ervitutem, quam non liberari. In- des Superintendenten Hering zu Grossenhayn und 
atant renovato veleri dlaaidio ponlificii mackinantiir- des Superinteodeuten und donsistorialraths Beg- 
que omnibua mudia, ut non actum tueantur priati- atann in Dresden, von welchen, da sie nicht so- 
mim in ainmoa imperiwn, aed preferant inira noatri wohl honoris cauasa, als vielmehr nach den ge- 
regnt finet dominationem stiam : maior imminet, im- wohnlichen wissenschaftlichen Praeatandia creirt 
mo i'of» ingrwii ab nottrum ipaorum ingenti numero worden sind, die Inauguralschriftec noch eracbei- 
labes, quorum alii mentia imbecilHtate superatHiosi, neu werden. Um IX Uhr versammelten sich aämmt- 
debititatis suae consciential orondo virtutem aiii qua- liehe Corporationen in den Sälen des Gewandhau- 
ai dono dalum tri aperant, alii auiem novaa eaaifue ses und setzten sich von da unter dem Geläute al- - 
turpissimas religionea creant tantaqtw cupiditate am- ler Glocken zu dem grossen Fesizuge in Bewegung, 
pleütunjirr, ut vel patriam, parentes, coniuges, übe- welcher durch das Augusteum, woselbst sich die 
roa, demtfue cariasima omnia reUrtquere non dubi- Studirenden anschlössen, die Grimmaische Gasse, 
tent. Den Gmnd solcher verkehrten . Tendenzen die Reichs Strasse, den Brühl, die Katharinenstrasae 
suchte der Redner tfieils in dem Zwiespalt der nach dem Marktplatz ging. Voran ging die Geist- 
Theologen unter sich uud der Mttthcilung solcher lichkeit, Dr. Grosamann an der Spitze, den Lu- 
Streitfragen an. die Menge, Iheils in dem Character therbecher tragend, einen Becher, aus welchem Dr. 
unserer^^titf die niohU heilig halte. Contemnuniur Luther vor 3U0 Jahren eine häusliche Conuunhion 
ef rideniur, quae o/jm in honore erant, quiasequis- gespendet hatte; die eingeladenen Professoren je 
que plus eaeteris sapere putot: mutantur antiqua nach den Facultäten unter den einheimischen, so 
uutitufa novis, quia Ineerta apes ambigm boni-po- dass die beiden fremden Prorectoren den der Uni- 
tior brnbetur certo levi ineommoda; oöruimur legibus, versität Leipzig (Prot Dr. Weber') in die Mitte ' 
ofHn caremiM nforibua; opplentur omnia scribis, quia nahmen; die Studirenden mit ihren glänzenden,' zum 
diciia deeat fidea; coercetur dieenäi et tcribend* li- Theil kostbaren Fahnen. Auf dem Marktplatze trat 
bertas, quia non cavetur ut materia dicsndi quae der Zug in den grossen vom Militair gebildeten Kreis 
aegre amiuntur reperiri nequeai: pirielitatur vita et ein, worauf unter Posaunenbeglcitung zuerst das 7k 
SMtta proborum avium, quia aanguini faeinmroaorvm deum, daiin iicine feste Burg ist unser Qott" von 
parcere humahius dueit aevi moUitiea : gliseunt frau- der versammelten Menge abgesungen, dazwischen 
det, scelera, fiagitia, qtda letülas poenarum non ter- von dem Balcon dea Rathhauses herab ein Lebe- 
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hocb auf die nefomfttion oitd don lCih>ij[ kI« de» 
ren BescbütEer susgebrmcht wnrd«. NMhmitta^ 
3 Uhr rand auf Veranstaltung des Stadtrathes cw 
Diner in dem gl&nzend verzierten Saale des 
BdiätBanhanseB atalt, au welchem 495 Personen 
nhkden waren. Den ersten Trinkspiuch, auf die 
Hefarraation, brachte in gewohnter beredter Weiae 
Dr. Grot*tBai*n unter gerührter und rührender 
Emparhebuag des Lutherbechers aus; ihm folgten 
viele andere, unter welchen wir nur noch den des 
JenaiseheB Prorecters, Ö. A. Hath Giiyct , auf 
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das fotdanenide franndlMibe ZossaUnenhaitea der 
(sich auch in ihren AiefaUuigen so verwandten) ä 
sftchsiacfcenUnirerwtäton in Kirche, Wissenschaft nad 
Leben, auszäclinen wollen. Hit einer gifciisend«« Siw 
leuehtuDg der Stadt, insbesondere der AffeiitlichflB 
Gebäude, endete dieses scböoe Fest, weMies bei 
allen Theilnehmem auf lange Zeit schöne und ertis* 
benda Sriuneningea zurückgelassen hat Eine ge- 
naue und actenm&esige ttescbreibiing desselben VMI 
Dr. Grätschet ist in diesen Tagen zu erwarten. 



LITERARISCHE ANZEIGE IV. 



AnkOndigniigen neuer Bücher. 

Im. Verlage von Alexander Dunckerin Ber- 
lin erschien so eben und ist durch alle -solide Buch- 
handlungen zu erhalten: 

G o e t h e ' s 

juristische Abhandlung' über die Flöhe 

(de pulicibus}. 
gr.S. geh. V,Rlfalr. 
Es wird den Verehrern des g^rossen Dichters von 
besonderem Interesse seyn, denselben von ciuer ganz 
neuen Seite, der der juristischen Gelehrsamkeit, Sen- 
nen zu lernen. Der Abhandlung ist, um sie auch für 
ein grösseres Publikum geniessbar zu machen, eine 
deutsche Uebersetzung hinzugefügt. Jede nähere 
Andeutung über den Innalt und die Behandlnngswcise 
des Gegenstandes möge hier unterdrückt bleiben, um 
dem Leser die Ueberraschung nicht zu rauben, nur . 
das Versprechen glauben wir geben zu dürfen, dass 
die Lektüre dieses Büchleins einen neuen Beweis ge- 
ben wird , wie es unserm grossen Dichter auch nicht 
an &chtem Humor und treffendem Witz gefehlt habe. 
« « « 
A. K otpp e 

zur Lehre vom Besitz. 

Eine Abhandlung, 
gr. 8. geh. >/, ^t^lr. 
Bei dem lebhaften Interesse, welches der seit dem 
ErscbeinoR der Gans'schen „Duplik" neu angeregte 
Streit über den Begriff und -die Natur des Besitzes 
in allen Kreisen der juristischen Welt , , ja selbst über 
diese hinaus, gefunden hat, wird die vorliegende 
Schrift, welche noch einmal die ganzeMacht dfer spe- 
culativen Anschauung der Sache entwickelt, und mit 
eben so viel Einsicht, als Ruhe und Leidenschaftle- 
sigkeit geschrieben tat, nicht verfehlen die ganze 
Theilnahme des Publikums auf sich zu ziehen, um so 
nebr, als in derselben auch sum ersten Afal die Wir- 



kungen und Folgen, welche das positive Recht dem 
fl«sitz zutheilt, aus dessen Begriff vollstänAg and 
systemaüach vom Verf. entwickelt worden ist, nnd 
so am besten durch die That die gegnerische Ansicht, 
als sey der speculative Begriff des Besitzes fir die y»- 
sitive RecbtswisseDscliaft unfruchtbar , iridcriagt und 
überwunden ^rd. 

Berlin, den 1. Juni 1839. 



Im Verlage des Unterzeichneten ist erst^ienen: 

Schulde saagbuch 

fUr 

YolksscliQlen. ^ 

Methodisch geordnet, in Ziffern übertragen und 
herausgegeben 

J. G. A. LoehmanHf 

Lcbrer aa d«r Arnicnickuls zu Lciplig. 
Zweite, sehr vermehrte Aufläget 
gr.S. geh. Preis: 15 Ggr. 
Leipzig, im Juni 1839. 

Carl Csoblech.. 

In unserm Vorlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Handbuch 

der 

Kirchen^eschichte. 

Von 

H. E. Ferd. Guerike. 
Dritte vermehrte und verbesserte Auflage, 
gr. 8. 4 Rthlr. 
Halle. 

Gebauertche Buehhandlmng- 

^ DgitizecbyGoOgle- 
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INTELLIGENZBLATT 

DBB 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Julius 1839. 



L I T &H A R I S'C HB ANZBIGKN. 



I. Anküiidigimg'en neuer Bücher. 

Hei J. L. Schräg id Nürnberg ist erschie- 
Dcn und durch alle BuclibiuidluDgen zu haben: 

Ghcfier, B. F., 

, CPtoteuor der "Miaeratogie tu Breilau) 

Grnndriss der Mineralogie, 

mit Einscblnsa der Geognosie und Pctroractenkunde. 
Für höhere Lehranstalten und zum Privatgebrauch. 
C4 Drankbogen. Mit S KupferUfeln. 8. 1839. 
Ladenpreis S Rthlr. 6 Ggr. od. 4 Fl. 3 Kr. 
Dieser Grundris8,giebt in mögliclister Gedrängt- 
heit eine umfassende Darstellung der gcsaranitcn 
Mineralogie auf der Höhe ihrer gegenwärtigen Aus- 
bildung. Nächst der historisch -literarischen Ein- 
leitung, worin man die neueste Literatur verzeich- 
net findet, enlhill derselbe die Crystallographie, 
Mineralphysik, Mincralchemie, die ganze specielle 
OryktogDosie , nach natürlichen Familien bearbeitet, 
die allgemeine und spezielle Goognosie und eine 
Uebersicht der Petrefactenkande. Bei allen diesen 
Disciplinen sind die, neuesten Forschungen und Ent- 
deckungen bis zum Anfange des gegenwärtigen 
Jahres nenützt , und unter Anderem alle bis jetzt 
bekannten Hineralgattungen und Gebirg 8- 
arten vollsl&ndig aufgeführt und charakterisirt. Die 
rrystallographische Bezeiehnungsn'eisc ist hier mit 
einer solchen Fasslichkeit auseinandergesetzt, dass 
jeder Gebildete ohne besondere Anleitung sie un- 
mittelbar verstehen und auf die Chararterlsirung der 
Mineralien anwenden kann. Dieser Grnndriss kann 
daher wegen seiner durchgängig deutUchen und 
prägnairten Darstellung und wegen der darin be- 
folgten streng objeciiven, mithin naturgfmäasen 
Methode nicht nur zum Gebrauche beim l^terricht 
an höheren Lehranstalten, sondern auch, als das 
vollständigste unter allen bis jetzt vorhandeoen 
Lehrbüchern der Mineralogie , Kennern und Freun- 
den der Wissenschaft zum Privatgebrauchc mit gu- 
tem Grunde empfohlen werden. Bin ausführhches 
doppehes Register, das eine über 'die Oryktoguo»e 



und Geognosie, das andeite über die Petrefacten, 
dient noch zur Brli6liu(ig der Brauchbarkeit dea 
Buches. 



Bei F. Schuster in Hersfcld sind erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen -zu haben: 

Furitenau, Dr. G., de carminum aliquot Ho- 
ratianorum chronologia. Dissertatio. gr. 8. 
10 Ggr. 

piderit, Dr. C G., de Hermagora rhetore. Dis- 
sertatio iuauguraUs. gr. 4. 16 Ggr. 

Foikmar, Dr. G., de verbi legendi natura at- 
que progenie, praedpua verbonim relegendi 
et religendi ratione habita commentatio lexilo- 
gica. gr. 8. 16 Ggr. 



Bei Gerhard Fleischer ia Dresden ist er- 
schienen und ia alli^ Buohhandlnngen zu haben: 
Dr. C. G, CaruM, 

System der Physiologie. 

S.Theil. gr.8. C Rthli; U Ggr. 

• • s 

Dr. H. Häter, 

historisch -pathologische 

Unters uchungen. 

Als Beiträge zur Geschichte der Volkskrankheilen. 

1. TheiL gr.8. «Rthlr. 

« » « 

Dr. Karl SneiJ; pbilosophisehe Betrachtungen der 

Natur. & 18 Ggr. 



Bei Fr. Mouke in Jena ist so eben erschie- 
nen und durch jede Buchhaudlung zu erhalt«! : 
Reinkold, B., Lehrbuch der Geschichte der 
Philosophie. Ste veimehrte und verbesserte^ 
Anflage. gr. 8. Pmis 3 Rthlr. ^j ^ 



Reinhold, B., Lehrbuch der philosophisch -- 
propidcuüscbeii Psychologie .und der formalea 
Logik. 8te vermehrte und verbesserte Auf- 
lage, gr. 8. 1 Rthlr. «2 Ggr. 



In uiiserAi Verlage ist erschienen und durch 
alle solide Buclihandlungcu zu beziehen: 

GEORGII WIMOSLiMI FHEITAGII 

KKXicoir 

ARABICO LATINUM 

PRAESBHTIU EX DJGUUARII FIRUZABADH- 

QUE ET AUORUH ARABUM OPERIBUS AD- 

HIBITIS GOLtl QUOQUE ET ALIÖRUM ' 

LIBRIS CONFECTUM. 

acced.it 

INDBX VOCÜM LATINARUM 

LOCUPLETISSIMVS. 

IV Tomi. Lexicon 4. 
Hiemit ist dieses Werk vollendet und gelten 
folgende Preise für alle 4 Theile; 
iste Ansg. Lexicon- Quart -Schreibpsp. S6% Rthlr, 
tte — Imperial-Quart-Schreibpap. 

mit breitem Hando .... Ö3V, Rthlr. 
äte — Praclit- Ausgabe Imperial- 
Quart- Velin mit breitem 
Rande . 100 Rthlr. 

LEXICON 

ARABICO-LATINITM 

EX OFERB SUO MAIORE 

mr 1J91JM TiBOMim 

BXCKRFTDM 

GEORG WILU. FREITAG. 

Lexicon 4. 10 Rtblr. 
Htlle. • 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



So eben ersdüen in der Cr eutz sehen Bueh- 

handlnng in Magdeburg: 

nVllrich von Hütten^ VoUtHhünUiehe Be- 
trachUmg deg gegenwärtigen htrchlichen Strei- 
tet m Deittaekland. Mit dem Motto 



Wahrheit wird 
Vs Rthb. 



euch fni machen ! ' 



Und die 
Preis 
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kommt' sie doch keinesweges lu spät; indem diese Worte 
.iMS der Füll« des Genüths eines für das Wahre und 
Rechte glühenden juni^n Dentschen aus den Gebildeten 
des Vülkes, der, wie sich in jeder Zeile darlhui, Kopf 
nndHers auf der reckten Stelle hat, vieles noch 
Duu4ile1u dieser Sache mit eigentkniDlicher Klarheit be- 
leiictiien und nicht nar in hohem Grade nllgemeine Be- 
nnluung Terdienen, sondern aneh bei geköriger Bekersi» 
giing ihren Zweck nicht verfehlen werden. 



. In unserm Vorlage ist erschienen und durch 
allo solide Buchhandlungen zu erhalten: 

AMRILKAISI (DARMEBf 

[QUARTÜMJ 

E CODD. HSS. PRIMU» EDIDIT 

INTERPRETATIONE LATINA INSTRÜXIT 

COMMSÜTAHIOS .UlIECIT 

Dr. FR. AUG. ARNOLD. 
4maj. SO Ggr. 
Halle. 

GebaHer*che Buchhandlung, 



In uDserm Verlage ist erschienen untl 'durdi alle 
solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Lionel Wakefield. 



Verfasse- des nSgdenham." 

Aus deni Englischen übersetzt. 

IndreiBändeii. 

8. 3 Rthlr. 1« Ggr. 

Kirchner und Sehtcetschke 
in Leipzig, 

Bei N. G. Elwert in Marburg ist erschienen 
uqd in allen Buchhandlungen zn haben: 

Das Gesetz, und die Verhe^sung. 

Haiidliucli xiim alte» Testaiueiit 

alten biblischen Geschichten. 

Für Lehrer und zum Selbstunterrichte für Gebildete.^ 

Von 

Pfarrer Dr. Blackert in Marburg. 

Erster Theil. br. Preis 1 Rthlr. = 1 PI. 40 Kr. 

Allen denen, welche ein Verst&ndoiss über ( 



Wenn diese kleine Schrift erst erseheint, aachden Geacluchtaa und Lehren der heiligen Scbrift wün* 
schon nsUlige ftber diewn Gegtmstand nrUsKn, an sehen, Lehrern an Gymnasien, Bürger» und 
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Volksseliulen, m wie jünfera Oeistlifshon 
und jedem Gebilde ton können wir diese inhalts- 
reiche Sctirift empfehlen. — Wir haben deren Preis 
sehr billig gestellt und geben ausserdem noch auf 
10 Exemplare ein Freiexemplar. Der zweitd 
und letzte Theil eiteheint noch im Laufe dieses' 
Jahres. 

A»»erie»ene Erzählnngen aus der biblischen 
Geschichte. Dritlc verbesserte Auflage, 
geb. 4 Ggr. = 18 Kr. 

Evangelische» Gesangbuch mit Melodien, 
8 Ggr. = 36 Kr. 

Der Heidelberger Katechismus mit Bibel- 
sprüchen. Zweite verbesserte Auflage, 
br. 4 Ggr. «= tS Kr. 



Im Verlage von Dnncker nnd Humblot in 
Berlin ist so ebenerschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 

Geschichte 

der Eiiif<ihnin^ der Reformation 

in die 

Mark Branilcuhnr«;. 

Zur dritten S&kularfeier 

am 1. November 1839, 

Christian Wilhelm Spteker, 

Dr. der Phil.». II. Tlwol. 
Gr. 8. geh. Preis % Hthlr. 



Deatsclie Gesrhicfitc 
im Zeitalter der JUeformation. 



Leopold Ranke. 
Thl. 1. u. 2.' gr. 8. Preia &% Athlr. 



-Bei Imle u. Liesching in Stuttgart ist 
so eben erschienen und vorräthig in allen Buch- 
handlungen: 

Ce ll iea I. Sprnchliche Dohimenie zur fie~ 
schichte der Kelten, zugleich als Beilrag zur 
Sprachforschung überhaupt von Dr. Lur. Die- 
fenhach, Pfarr. u. Biblioth. zu Solmslaubach, 
Ehreiilnitgl. d. BcrI. Oes.für ttciKsche Sprache. 
3 Fl. 48 Kr. Hhein. oder 1 Khlr. 13 gr. 
Dieses für den Historiker wie FDr den Sprach- 
forscher gleich widitige Werk darf der allgemei- 
nen Aufmerksamkeit um so mehr empfohlen wer- 
den, als der Verf. es sich zur Aufgabe gemacht 
hat, nicht Mos Quellenstudien, sondern auch 
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eine mfiglichsl vollständige Quellenaammlung 
für diesen Qegeiisland dem oriL, Leser in die Hand 
zn geben. Dieser Isle Theil wird wegen seines be- 
aondem Interesses für den Sprachforscher auch, ge- 
sondert abg^ebon. Die. 2 folgenden histor. Theile 
crecheiiten noch in' diesem Jahre. 



Schulgramroatik 
nach Jacob Grimms Grundsätzen. 

Im Vorlage der Schweigerschen Buchhand- 
lung in Clausthal ist so eben erschienen und in al- 
len Buchhandlungen zu haben: 
IVe iiAit-ch de II i gehe Seh nlgrammatik ürGym- 
nasien und Progymnasien. Mit Rücksicht auf 
Sprachveraloichnng bearbeitet von Kurl Attgurt 
^iiliiia Iloffmunn, zweitem Conreclor am Gym- 
nasium in Celle. 17 ■/« Bogen gr. 8. 18 Gr. 
Neuhochdeutsche Element argrummatik. 
Mit Rücksicht auf die Grundsätze der histori- 
schen Grammatik bearbeitet von demselben. 
8V( Bogen 8. 8 Ggr. 
Zur Herausgabe dieser Werke wurde der Ver- 
fasser, ein Schüler JactA Grimms, durch den Hrn. 
Ober- Schul -Rath und General - Inspector aämmtli- 
ehcr gelehrten Schulen des Königreichs Hannover, 
Ritter Dr. Kahhaitsch, veranlasst Kaum erschie- 
nen, sind dieselben hercits in zahlreiche Lehranstal- 
ten eingeführt. 



1 Verlage ist erschienen und durch 
alle Buchliandlungen zu beziehen: 

Godafredi Hermanni ■ 

Oratio 

in tertiis sacris aecularibus 

reocptae a civibus Lipsiensibus 

reformatae per Hartinum Lutherum religionis. 

lu 4 brochirt Prds 6 Ggr. 



Dieselbe ins Deutsche übersetzt, gr. 8. brochirt. 
Preis 4 Ggr. 
Leipzig, im Juni 1839. 

Breitkopf u. Hirtel. 

Von der „Bibliotheca pakrum ecclesia- 
sticorum latinorum setecta ed. Gersdor f" 
sind so eben erschienen und durch alle Buchhand- * 
lungen zu beziehen: 

Vol. lU.: T. C. Cgpriani opera genuina cur, 
Goldhom.- Pars 11.: Tractatus. 8. broschi 
1« Ggr. ,^le 
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* Vol. IV. 1 TerluJJiani opera cur. Leopoid. 
Piursl.: Libri Apologetici. 8. broscli, 16 Ggr. 
Ermuntert durch die lebhafte Theiinahme, wel- 
che diese^ wohlfeile, correcte und elegante 
Ausgabe der wichtigsten lateinischea Kircheui'ätor 
gefunden hat, wird die Verlagshandlung die fol- 
genden Bände m&glichst rasch erscheinen lassen. — 
Jeder Band wird einzeln verkauft. 
Loipasig, imJuuilHäS. 

Beruh. TmKhnilz JUH. 

IrUeressante Neuigkeit ! 

So eben ist erschienen und durch alle gute Buch- 
handlungen zu beziehen : 

Per 

g^esenwärtig:e OrenaKstrelt 

zwischen 

iStaats- und Kirchen - 

aus dem staatskirchenrechtlichen 

und legislativen Gesichtspunkt 

.erörtert 

einem MorddeutMhcn PubUcbten. 

gr. 8. geh. Preis «6% Sgr. («1 gGr.) 
Halle, 1. Juni 1639. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 

Neue Lebrfaiiclier der enirlisclieii and französischen 
S|)ruclie, 
Cobbetl's (Ifi/^iäm) ettglhcke Sprashlehre. Mit 
steter Himvcisuiig auf ilie deutsche Sprache, und 
mit Erläuterung der VorbcgrifTe au.s der allgemei- 
nen Sprachlehre für Deutsche bearbeitet, für 
Schulen, zum Privat- und Selbstunterricht ein- 
gerichtet, . mit mancherlei Uebung^stijcken und 
einem besondcru Anhange für Kaiifloute begleitet 
von Dr. J. //. KafUchmidl. Zweiie nmgearbei- 
lete Auflage. Gr. 8. «7 Bogen. 18 Gr. 
Lang {3. G.), Theoretisch- prvl<1irehe franzö- 
slsciie Grammatih , in einer neuen und fasslichern 
Darstellung der auf ihre richügcn und einfachsten 
Grundsätze Kurückgefuhrten Kegeln. Gr. 8. 48 Bo- 
gen. 1 Thlr. 
Beide Werke zeichnen sich nach dem Urtheile 
competenter Kcliter durch Vollständigkeit und 
eine wahrhaft praktische Methode sovortheil- 
haA vor den meisten Sprachlehren aus, und sie em- 
pfehlen sich zugleich so sehr durch eine zweckmäs- 
sige typ^ogr'aphischo Einrichtung, durch 
gutes weisses Papier und einen sehr wohl- 
feilen Preis, dass ich an einer baldigen grossen Ver- 
br^tung nickt zweifeln kann. 

Lehrern der englischen vttd franzötitcheii Soraehe, 
die sich, bevor ne die Werke einfahren, noci näher 



damit vertraut machen wollen, gfbe ich gemBxem^ 
plare gratis, tr«n» tie »ich dtrect oder durch irgend 
eine Bnehhandlang an mich wenden. 
Leipzig, im Hai 1839. 

F. A. Brockhans. 



II. Aue t i n e n. 

Bucker- Auction. 
Am 5. August d. J. und folgende Tage wird^ 
die ■'. Meyerfeld'tche Bibliothek nebst vielen an- 
dern Büchern aus den Fächern: Theologie, Phi- 
lologie, Geschichte, Philosophie, Rechts- 
wissenschaft, Medizin, Chemie, Pharm«» 
zie , Physik , Mathematik, Land wir th- 
schaft, Technologie, Pädagogik, Belle- 
tristik, auch Griechische und R&mische 
Schriftsteller, Programme und Disserta- 
tionen dahier Slfentlich versteigert werden. 

Aufträge übernehmen alle Antiquare und Buch- 
handlungen des In- und Auslandes, durch welche 
auch Kataloge gratix zu erhalten sind. 
-Marburg, im Juni 1839. 

Im Auftrage: N. G. Elwert's 

UDtTCniiiti ■ Uiiclibaiidlung. 



m. Vermischte Anzeigen. 

Deatclies Wörterbnch 

den Gebrüdern Grimm. 

Durch häufige Anfrage veranlasst, hallen wir es 
für Pflicht Ober den Stand des im vorigen Jahre 
vorläufig angekündigten Unlcriichracns einige Nach- 
richt zu geben. 

Der gänzlich neue Aufbau des Wörterbuthes 
und die aus seroril entliche Menge von Vorarbeiten, 
diL- dasu crforilLTlich sind, machen es unmöglich, 
so bald durch Ausgabe eines Bandes oder einer Lie- 
ferung Beweis von der Thäligkeit zu geben, aAt 
welcher Herr Ilofrath Jac«t6 Grimm und Herr Prof. 
Wilhelm Grimm die Förderung des grossen Wer- 
kes betreiben. Gegen fünfzig Mitarbeiter haben sie 
mit dem Sammeln dos Stoffes aus allen Hauptwer- 
ken der deutschen Literatur von Lutlier bis Goethe 
beschäftigt , und der grösste Theil wird bis Endo 
dieses Jahres in ihren Händen sein. Wenn erst al- 
les Material beisammen ist, und die Bearbeitung für 
den Druck begoinien hat, so wird auch mit diesem 
der Anfang gemacht werden, und er wird dad^ ohne 
Unterbreclmiig rasch fortäcbrci^e». 

Wir hoffen bald eine nähere Nachricht über das 
Wörterbuch geben zu können. .'Vus gegenwärtiger wird 
man sebn, dass die Ansfübrung des Unternehmens 
unzweifelhaft ist, und so rasch betrieben wird als 
die Grbsse desselben zulässt. 

Leipzig, im Juni 1839. 

Weidmann'sche Bnchl^Rfidlung. 
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INTEL LIGENZBtiATT 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Julius 1839. 



LITERARISCHB NACHRICIITE.V. 



Todesfälle. 

i\m 16. Harz aUrb zu London Steph, Pet. Ri- 
gintd, Profettor Savitianua der Astronomie an der 
Universität Oxford, Verfasser zahlreicher mathema- 
tiecher Abhandlungen , Herausgeber der miteeUanemta 
Korks and correspondence of Dr. Sradley und einer 
Schrift über die erste Ausgabe von iVncton'^/iriMci^iraj 
in dtm letzten Lebensjahren mit einer grossen Aas- 
rabe des PappuM beschftftigt. Geb. zu Richmond 
f7?4. 

Am ^WNiiz zu London ErfBtwndÄenryßar- 
her, der, oinSchitlerPoraons, durch Fördern n; gross- 
artigctlitlorarischGrUntcmehrauiigenu.flcissigeT heil- 
uahrae an den philologischen Bestrebungen des Auslan- 
des rühmliclist bekannt geworden ist. Ihm hat man vor- 
nehmlich die grosse Londoner Ausgabe von H, Sie- 
phani thesmirus, die Wiederholung der Ausgaben in 
ttsiim delphini, die bis zu 143B&nden gestiegen ist, 
viele Beiträge zum Clasiical Juurnal und Ueber- 
Bctzungeii deutscher philologischer Werke, wie von 
Buttmann's griechischer Grammatik, zu verdanken. 
J&T gab zactst Arcfidim de aeeeHtibia hertma , ebenso 
Pa(/ne Kniyht's Protegomena inHomerum und besorgte 
Schulausgaben von einzelnen Schriften des Xcnophon, 
Dcmosthenes, Cicero, Tacitus. Da er ohne offen lli- 
clies Amt zu Theptford lebte, konnte er in günstiger 
Müsse so vieles vollenden. Er war zu Uollyne in 
Yorkshire 1788 geboren. 

Im März auf Guadeloupe Roch. Ambr. Äug. 
Bibian, ehemal. Lehrer und Mitvorstoher des Tanb- 
stommeninstiluts zu Paris, als Schriftsteller durch 
ein Eloge de Ch. M. de fEpie, Mimographie ou etsai 
tTAriture mimit/ue (1822^, mamiel d^enseignement 
pralitfue des tourds-mueU (1826) u. a. rühmlist be- 
kannt. Geb. am 14. August 1790. 

Am 11. April zu Greenock in Schottland Jo/ih 
iialtf der ausgezeichnete Schilderer schottischer 
Charactere und Sitten. Geboren am 8. Hai 1774 zu 
Irvtne verlebte er die ersten Jahre seiner Jugend in 
Greeuwich. 1809 begab er sich auf Reisen und be- 
suchte Italien, Malta, Cerigo und die Türkei, wovon 
die nach seiner Rückkehr herausgegebenen Voyaget 
and travels in the t/ears 1809 — U (London 1818. io 



4.) Bcncht erstatten; 1812 erschien sein l!fe and the 
admuintrfftmt ofcardhml Wulse;/, woriji er sich eben 
Bo wie in dem Ufe and sUidies of ßeniamin Weat nnd 
dem Life of Byron als tüchtigen Biographen bewährt 
.r' jj demselben Jahre gab er vier Trauerspiele 
„Maddalen, Agamemnon, Lady Macbeth und An- 
tonie und Clytaemnestra" heraus, denen sich die 
Sammlung seiner Poems (London 1833) anschliesst. 
Nachdem er eine Zeit lang als Agent in Gibraltar ge- 
wesen, begab er sich nacb Obor-Canada als Agent 
der canadischen Gesellschaft und hatte einen fast un- 
umschränkten Eiiifluss in diesem Lande. Von dort mit 
ßinoai reichen Schatze an Welt- und Menschenkennt- 
niss zurückgekehrt widmete er sich ganz dem litte- 
ranschen Leben und fing an mit dorn originellsten 
Humor seine Novellen, Darstellungen schottischen 
Lebens und schottischer Sitten, zu bearbeiten. The 
annals of the Ptir'uh, Aifrethire Legateea, The Pre~ 
t>o*( , Liiwrie Tudd erwarben ihm grosseu Ruf und all- 
gemeinen Beifall; jedoch werden auch seine histo- 
riscli - romantischen Erzählungen nicht minder ge- 
rühmt und haben ihm den Beinamen dos englischen 
Jean Paul verschafft. lu Deutschland sind seine 
Schriueu wenig bekannt. 

Am 20. April zu London Rubert MUlhoute 
Geboren von armen Eltern am 17. October 1788 musste 
er schau im sechsten Lebensjahre mit Handarbeit sei- 
nen Unterhalt verdienen, im zclinten Jahre wurde er 
Stnimpfmrker. Später ward er Soldat und wagte den 
ersten Versuch eines Gedichts SUmziia addrested to a 
Swallow, und manche andere von bedeutendem Ge- 
halt folgten. 1815 kehrte er zum Webstuhl zurück, 
ohne von seinen dichterischen Arbeiten abzustehen. 
Das erste Gedicht von grösserem Umfange ist ViciMi- 
tude, dann folgte ein kleines Bändchen Sonette unter 
dem Titel ß/ossoma, ihuen der utng of the patriat und 
das an schönen Nalurschilderungen reiche Sherwood 
Forest, im Jahre 1832 gab er sein Geschäft auf und 
seitdem hat er seüi letztes Gedicht in 8 Theilen TAe 
destinies of man herausgegeben, das seinem Namen 
lange einen ehrenvollen Platz unter BngUnds Dich- 
tern sichern wird. 

Am 22. April zu Hüachen der Regierungsbauralli 
Daniel OhImäUer, durch die Auer Pfarrkirche 
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and die „Ideen su Grabdenkmllern" (8 Hefte 18S3) 

allgemein bekannt. 

Am 1. Mai zu Fulda der geistliche Rath, Subre- 
gensFoj/t, LehrerderDogmatik, 59JaIiralt. 

An demselbsQ Tage der Bischof von Peterborough 
Dr. Herbert Mar$h, Professor der Theologie in 
Cambridge, 68 Jahr alt. Er hatte sich in früheren 
Jahren längere Zeit in Deutschland aufgehalten und 
dadurch eine genaue Keantnias der deutschen Sprache 
und Litteratur erworben; daher sind seine Uefaer- 
setzungen einzelner Schriften von Qentz und Eichhorn 
sehr geschlitzt. Unter aeinen zahlreichen Schriften, 
welche meist theologischen Inhalts sind, verdienen 
die Uofae Pelasgicae (Cambridge 1815) und Ä cottne 
oflectures cuntatnlng a descrlptlon and gyatemaüc ar- 
rangement of t/ie aeveral branchea of diviniiy (7 Bde.^ 
Cambridge 1819 — 23) vorzüglich hervorgehoben zu 
werden. Nachdem er 1816 zum l^ischof von Lland- 
loff befördert war, erhielt er vor drei Jaliren da« 
Bisthum Peterborough. 

Aid 3. Hai zu Stockholm Professor Pekr Ben- 
rii Link, als Dichter wie als Leiirer der Gymnastik 
.rühmlichst bekaimt. 

-An demselben Tage zu Kronstadt der CoUegien- 
rath Professor Dr. Ludoif Herrmann Tobie- 
ten, eSJahralt. 

Am 4. Hai zu Paris der Professor am Conserva- 
torium der Husik Ferdinand Paer, Hitglied des 
Instituts, 68 Jahr alt. Seine erste musikalische Bil- 
dung rührt aus der Zeit her, wo er zu Parma, seinem 
Geburtsorte (er war 1774daselbat geboren}, im Seminar 
war. In seinem vierzehntenJahre gab er die erste Oper 
Circe zu Venedig und zwar mit so grossem Beifall, 
dass man ihn nach mehreren angesehenen St&dten zu 
gleicher Zeit berief. Kr besuchte dieselben nach und 
nach und liess neueComposi^onen aufTuhreD, von de- 
nen jedoch die meisten nur in Italien Berühmtheit er- 
langt haben. Nachdem er zuerst nach Wien gegangen 
war, wurde er 1801 an Naumann's Stelle Capellmei- 
ster in Dresden. Hier fand ihn Napoleon im Feldzuge 
von 1806 und nahm ihn nebst seiner Frau, die als 
Sängerin Hof hatte, mit sich nach Posen und War- 
schau und nach Abschluss des Tilsiter Friedens nach 
Paris. Hit dieser Aenderung begann P. gl&nzende 
I^ufbahn; er wurde iuu;h und nach Director der Hot- 
feste und Schauspiele, Componiat der kaiserlichen 
Kammermusik , Gesanglohrer der Kaiserin Marie 
Ltuse, Director des luHenischen Theaters. Dio He- 
Btauration entzog ihm diese Ehren und seit der Juli- 
revolutioD kam er auch in seiaen früher sehr glänzen- 
den Vermögensumständen mehr zurück; jedoch ward 
er 1^1 Eum Hitgliede des Instituts ernannt. Er war 
gleich gut in der heitern wie in der ernsten Musik, 
geistreich, voll Phantasie, aber, wie in jenen Vor- 
zügen, se auch an Trägheit Rossini gleichend. 
Den grösstcn Ruf unter seinen Compositionen liat 
CamilTa. 

An demselben Tage zu Ansbach der ConsLstorial- 
dircctor von huz im 74. Jahre. 



SM 

Am 5, Mai zu Berlin der ordentliche Professor der 
Hechtawissenschaft Dr. Eduard Gant. DerSohs 
eines tüchtigen Geschäftsmannes war er daselbst am 
98. März 17^ geboren. Glückliche Anlagen bestimm- 
ten ihm frühzeitig die Laufbahn der gelehrten Studien; 
auf -dem grauen Kloster, empfing er seine Ausbildung, 
die durch den Krieg und einen kurzen Aufenthalt za 
Prag nur auf kurze Zeit unterbrochen wurde. Ostern 
1816 begann er seine Univers itfitsstu dien , die er spt— 
ter in Göltingen, wo 1818 seine Abhandlung über die 
Geschichte der Insel Rhodus im Maredoniscben Zeit- 
alter das Acccssit erhielt, und dann in Heidelberg fort- 
setzte. Hier knüpfte er mit Thibaut und Hegel ein 
inniges Freuadachaftsbündniss , erwarb sich am 
6. März 1819 die juristische Doctorwürde und gab, 
nachdem er früher einige kleine Schriften und Abhand- 
lungen hatte drucken lassen, das Buch »über römi- 
sches Obligatiouenrecbt" (1819) heraus. Im folgen- 
den Jahre kehrte er nach Berlin zurück und begann 
alsbald seine entschiedene Opposition gegen die histo- 
rische Schule der Jurisprudenz, deren Häupter or in 
den fiScholienzumGajus" (1880) heftig angriff und 
dadurch allgemein es Aufsehen erregte. Wissenschaft- 
licher, gediegener und zugleich durch geistrmche An- 
sichten ausgezeichnet ist «idas Erbrecht in weltge- 
schichtlicher Bntwickelung " (1824 — 35 in4Bden.), 
in welchem seine Opposition eine festere Bans ge- 
wann. Nachdem er 1685 eine Heise nach Frankraoh 
und England unternommen hatte, ward er bei seiner 
Rückkehr ausserordentlicher Professor der Rechte und 
begründete mit einigen Freunden von gleicher Ge- 
sinnung und unter Hegel's Hit^virkung i^die Jahrbü- 
cher für wissenschaftliche Kritik ". 1887 erschien das 
System des römischen Civilrechts ; 1830 begann eine 
Zeitschrift ")) Beiträge zur Revision der preussischen 
Gesetzgebung", die aber 1838 wieder aufhörte. Aus- 
serdem theilte er die Vorlesungen über die Gcsctiichle 
der letzten 50 Jahre in Rauraer's historischem Ta— 
schenbnche von 1633 und 34 mit, gab zwei Bände 
„Vermischte Schriften, juristischen, historisdien , 
staatwissenschaftlichen u. ästheüschen Inhalts (1634) 
heraus und sammelte die auf Reisen angestellten Beob- 
achuiugen über politische Zustände und die Notabili- 
täten der Politik und der Wissenschaft 1836 in den 
»Rückblicken auf Personen und Zustände." Von 
Hegels Vorlesungen gab er die über Philosophie der 
Geschichte heraus. Aber besonders einflussreich wa- 
ren seine Vorlesungen (er las über Pandecten, 'Cri— 
minalreclit, Völkerrecht, europäisches Staatsrecht, 
Naturrecht, Philosophie der Geschichte), uamentlicli 
die Vorträge über die Geschichte der neuern Zeit; voll 
Geist und Leben seine Vortragst^eiso, seine Beredt- 
samkeit glänzend und gedankenvoll und darum Mich 
der Eindruck auf die Gemüther der Znhb^r, die aas 
allen Ständen und Kreisen der Gesellschaft um ihn 
sich sammelten, tief. Freimütlugkeit in seinen Urthei- 
len hat ihm viele Verdächtigungen und Anfeindungen 
zugezogen, ehe er zu der Mässigung der späteren 
Jahre gelangte. Die Gesellschaft iiat sein reicher 
Geist lud Witz vielfach belebt, sein Veriust ist - 



darum überall laut von zahlreichen jungem FreundeD 
and Anhängern betrauert. An seinem Grabe sprach 
Dr. Marhciiiecke. 

Am 6. Mai zu Hannover Philipp Wilhelm 
Gtorg An<)Hst Blnmenhagen, Doctor der He- 
dicia , Director des polizeilichen Hospitals und Thea- 
terarzt, war daselbst am 15. Februar 17S1 geboren, 
studirte von 1799 — 1803 in Erlangen und Qöttingen 
und lioas sich alsdann in seiner Vaterstadt nieder, wo 
er als Mensch und Arzt in gleich hoher Achtung stand, 
die sich auch bei seinem LeichenbegäiignUse auf die 
unzweideutigste Weise aussprach. lu weiteren Krei- 
sen hat er sich als Novellondichler bekannt gemacht 
und durch seine einzelnen Erzähluitgen , die meist in 
Taschenbüchern erschieaen, grossen Beifall erwor- 
ben. Bei dem Keichlhume seiner Phantasie , seiner 
Welterfahrung und Mens che nkcnotniss , bei dem ge- 
bildeten und geHUligem Stile ist nur zu bedauern, dass 
er zu leicht und schnell gearbeitet hat, als dass alle 
Novellen gleichen Werthliaben und von einer zuletzt 
immer lästiger hervortretenden Manier frei bleiben 
konnten. Seine Dramen sind durch Adel der Sprache 
uad der Gesinnung beroerkeaswertb ; die HannSver- 
sche Theaterkritik ist unbedeutend. 

An demselben Tage der Erzbischof Anton 
JUartinet zu Chambery im 78. Lebensjahre. 

Am 7. Mai zu Lindlar der Ehrendomherr und 
Landdechaut Johann Karl Joseph Angelu» 
Frede, 60 Jahr alt. 

Am 8, Mai zu Paris Joeeph Fi^v^e, einer der 
Hanptarbeiter am ^urtutl da Dibaii und überhaupt 
einer der klarsten Publicistea Frankreichs. Er ward 
am 9. April 1767 in Paris geboren und war Ursprung- 
Ueb Buchdrucker. In der Kevolution machte er sich 
durchsein vortheilhaftes Aeusaere, durch sein achö- 
Dos Organ und seine eindringliche Beredtsamkeit sehr 
geltend, mussteaber, weil er der eigentlichen revo- 
lutionären Partei zu gemässigt erschien, eine Zeit 
laug die Hauptstadt meiden. Er erschien indess bald 
wieder in Paris und fuhr dort fort, die Gazette fron- 
foiae zu redigircn, die sich damals, wie noch jetzt, 
eben so sehr durch ihren Hoyatismus, wie durch das 
Taleut ihrer Redacteure auszeichnete. Am 18. Fru- 
ctidor (4. Sept.) 1797 ward F. abermals verbannt, 
wusste sich aber der Deportation durch die Flucht 
EU entziehen, und verbarg sich in der Cham- 
pagne, wo er zwei Romano, den berühmten: 
ta dat de Sfizette, der noch im Jahr 1826 neu 
aufgelegt wurde, und Frddenc, schrieb. AlsBona- 
parto die Oberherrschaft erhielt, kehrlo F. zurück, 
übernahm abermals die Kedactioa der (iazette, und 
machte später, auf Bonaparle's Gcheiss, eine Heise 
nach England , die zur Herausgabe «einer iettret siir 
t Angleleire (ISOC) Anlass gab. Seine vertraulichen 
Berichte au Napoleon, unter dem Coiisulat und als 
Kaiser, erschienen erst im J. 1837 unter dem Titel: 
Correapondance et relatUms de J, FidviSe iwec Bona- 
parte de 18U2 (V 1813. Späterhin wurde F. Dirovtnr 
des J<iurHal des D^bat», arbeitete an mulirereu der 
eiuflussrolchstcu Zeitungen von Paris, gab seilte be- 



kannte eorre$potidance politique et admtnittrative her- 
aus (mit ihrer Fortsetzung unter dem Titel: nmivelle 
correip.) und lieferte zu mehreren encyklopädischen 
Werken, z. B. zur Biographie tuHfersei/e , wohlge- 
schriebene und geistreiche Artikel, 

Am 10. Mai zu Leipzig der Damberr des Hoch- 
stifts zu Merseburg Dr. Karl Kllen, k. sächsischer 
Hofgerichtsrath , ordentlicher Professor des Kirchen- 
rechts, Beisitzer der Juristenfacultät, Ritter des Ci- 
vilverdienstordens , 62 Jahr alt. Er war zu K&nig- 
stein in Sachsen am 15. December 1776 geb., erst 
Advocat, Rathsherr, dann Professor an der Univer- 
sität Wittenberg und letzter Rector derselben. Als 
Schriftsteller hat er sich durch eine,)Revision der Grund- 
sätze über das Verbrechen des Diebstahls (1. Tbl.), 
mehrere Abhandlungen in jaristischen Zeitschriften 
und zahhreiche ac^emische Schriften behanntge- 
maoht ; als Lehrer and Mensch stand er in allgemei- 
ner Achtung. 

Am 11. Mü KU Darmstadt der Geheime Staats- 
rath Dr. ttu.CarlChriaiian Eigenbrodt, Präsi- 
dent der zweiten Kammer der Stände, Präsident der 
Centralbehörde der Landwirthschaftlichea Vereine und 
des historischen Vereins, in einem Alter von 70 Jah- 
ren. Er war ein treuer, kenntnissreicher und tbäti- 
ger Staatsdienerj der im Fache der Gesetzgebung, 
der Administration und der Wissenschaft Rühmli- 
ches bewirkt und an der Entwickelung des constitu- 
tionelleu Systems in Deutschland lebendigen Antheii 
genommen hat. Durch die im Jahre 1826 erschienene 
Schrift jfühor die Natur der Beedeabgaben " trug er 
wesentlich dazu bei, dass dieser Rest des Feudalis- 
mus verschwand; die Zeitschrift des historischen 
Vereins hat er mit zahlreichen Beiträgen ausgestattet; 
ihm wurde die Bearbeitung eines Entwurfs zum Civil- 
gesetzbuchanvertrautseinj Werk ist auch der Entwurf 
eines Gesetzes über die Hypothek uad die übrigen 
Vorzugsrechte der Gläubiger. 

An demselben Tage zu Pesth Franz Scham», 
als landwirthschaftlicherSchriftsteller bekannt tmd um 
den Weinbau Ungarns sehr verdient. 

Am 12' Mm zu Korn der Cardinalpriester Jotepk 
Fesch. Er war am 3, Januar 1763 zu AJaccio gebo- 
ren, ^\-urde am 17. Januar 1803 zum Cardinal erhoben 
und'lebte seit Napoleons Entsetzung von seinem erz- 
bischößichen Sitze zu Lyon entfernt in Rom , haupt- 
sächhch für die Vermehrung seiner zahlreichen und 
mit ausgezeichneten Gemälden ausgestatteten Galle- 
rie. la seinem Character hat er sein Vaterland nie 
verlängnet. 

Am 14. Mai zu Ebingen M. Sigmund Fried- 
rieh }Fei»s, Stadtpfarrer und Hofpretligcr der Erb- 
prinzessinn von Sigmaringen, 56 Jahr alt. 

Au demselben Tage zu Wien Maria Aloys 
Edler von. Bach, Doctor der Rechte, emeritirter 
Decan der Wiener juristischeu Facultät im 86. Le- 
bensjahre. 

Am 20. Mai zu Dresden der als Kirchen - Com- 
ponist bekannte Tonsetzer Vieenzo RaitrelHy 
geb. am 8. Sept. 1760 za Fauo im Kirchenstaate. 
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An M. Mai bd Laosanae der als mathenuUi- 
■chef Scbriftstelior bekaimte Profeaaor Develey, 
72. Jahr alt. 

An demselben Tage za Petersburg der Bildhauer 
Samuel üalbergj öl Jahr alt. 

Am S5. Mai der Bischof von Passau von Ricca- 
bona. 

Ani88.Mai 3ai^%se\\ii Gengenbach , Präsi- 
dent des Polizeigerichts daselbst, eine Zeitlang Ke- 
dacteuT der Baseler Zeitung, S8 Jahr alt. 



Am S9. Mai der DomcapUiilar Flad zu Freiburg, 
TS. Jahr alt. 

An demselben Tage zu München Dr. Bartho-. 
lomä, der ini vorigen Jahre mit einem Buche n über 
die barmherzigen Schwestern in Müncbea" auftrat und 
dort vor kurzem in den Schoos der alleinsetigmacbeo- 
den Kirche zurKcktrat, die ttm leider nur kurze Zelt 
besessen hat. 



[TKRAHISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

im Verlage der G e b r. Reichenbaeh in Leip- 
zig ersdüen so eben und ist durch alle Buchhandlun- 
gen zu erhalten: 

WUtienschaft und Universität 

in ihrer Steünng zu den 

praktiscli«n Interessen der Gegenwart. 

Sine Gegenschrifi gegen: 

Prof. K.H.Sekeidler: nUebei die Idee der Univerait&t 

und ihre Stellung zur Staatsgewalt." 

Von 

Dr. Carl Biedermann^ 

mmrordMU. Prof. d. PhU*. an d. UnirerrilU Laipzig. 

8Vs Bogen. 8. brosch. 16 Ogr. 

Im vorigen Jahre erschien von demselben Ver- 
fasser: 

Fnndamentalphilosojthie 

. Von 

Dr. F. C. Biedermann. 

XVI o. 41« 8. gr. Octav. — In Umschlag. tThlr. 

» » • 

In demselben Verlage ist so eben erschienen : 

Der Einfluss des Irrthums 

und der sogenannten Verirmog 

auF die 

Strafbarlieit vollendeter Verbrechen, 

nach den Grundsätzen des gem. deutschen Rechtes 
und unter Berücksichtigung der neueren Gesetzge- 
bungen und Entwürfe 
daifctlalll TDn 

Dr. C. Ed. Pfotenhauer, 

Docenten d. B«cht« an 4. Dnlvera. Halle. 
gr. 8. brosch. 16 Ggr. 



Diese für praktische Juristen wie für Theoretiker 
gleich wichtige Monographie scblicsst uch als 8te 
Abtheilung an die im vorigen Jahre erschienene 
Schrift desselben Verfassers: 

Der Einfiuts de» factiteken Irrthwma auf die Straf- 
barkeit verauehter Verkrechm, nach allgem. 
Prinzipien , nach den Grundsätzen u, s. w, gr. 8. 
brosch. 1 Rthlr. 4 Ggr. 
Beide zusammengehörige Abtheitungen werden , 
da jede für sich eine selbstständige Schrift bildet, audi 
einzeln verkauft 



II. Auctionen. 

Bucher - Auciian. 

Am 5. August d. J. und folgende Tage irird 
die V. Mejferfeld''seke Bibliothek nebst vielen an- 
dern Butlern aus den Fächern: Theologie, Phi- 
lologie, Geschichte, Philosophie, Rechls- 
wisaenschaft, Medizin, Chemie, Pharma- 
zie, Physik , Mathematik, Landwirth- 
sehaft, Technologie, Pädagogik, Belle- 
tristik, anch Griechische und R&misehe 
Schriftsteller, Programme und Disserta- 
tionen dafaier difentlich versteigert werden. 

Aufträge übernehmen alle Antiquare und Buch- 
handlungen des In- und Auslandes, durch welche 
auch Kataloge gratis zu ethaltcn sind. 
Marburg, im Juni 1839. 
Im Auftrage: 

N. G. EUvert's 
UtiiT«r*itäU • Buchbandlung. 



Druckfehler. 

!m InUIllgenüblfttt Mr. 2t Ist, 8. 172 Z. ff, n lesen 
dm anstatt den, Z. 10 ta oder ander» anat. <o anderw ond 
Z. M trifttfei anat. treffUelutt 9. 17« Z. 1 auf Jtntm 
Qntndbegrilf u&ch Hltutcht. 
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[TBRARISCHE NACURICHTBN. 



Beförderungen u. Ehienbezeigtuigen. ^ 

mJei bisher^ BrxbJBchof von Auch, CardiiuU 
d' laoHard ist som Krxbischof von Lyon; der Re- 
HegieniugB - Pritsident van Ladenberg io Trior 
cnm Direclor in dem Ministerium für die geistlicheo, 
Unterrichts- und HedicinalMogelegMdiietten und su- 
gieich zum wirklichen Cleheimeo Ober-Kegierungs- 
rath in die Stelle des auf sein Aasuchen in Hubestand 
versetzten und unter Beseagong der allerhöchaten 
Zufriedenheit mit seinen vieljährigeu treuen Diensten 
eutlasseaes Mintsterial-Director TViCfl/ovtu«; der 
Gell. Justiz- und Obentppellationsgerichtsrath Dr. 
von Bohlen zum Präsideuten, der Professor Dr. f. 
A.Niemegtr zum Director, die Professoren Dr. 
Schirmer, Geh. Jnstizrath Dr. A. F. Barkovi und 
Dr. Vogi zu H&thcn bei dem Consistorium zu Greifs- 
wald; der Obercoasistorialrath Dr. J. A. Nebe in 
Bisenach zum Vicepr&sidenten des Ober-Conaisto- 
riums; der bisherige Gymaasialdirector Consistorial- 
rftth Dr. Vih. G. Weil» zum Pfarrer dor evaugelischen 
Gemände in Fulda und Referenten der dortigen Re- 
gierung in SchulangelegeDheiten ; der Erzphester F. 
Stuhtik zum Gufoernialrath usd geistlichen Heferea- 
ten beim Gnbemium in Galisien; der St«dtpfaRsr 
Dreuttel in Heidelberg zum Decan der Diöces La- 
denberg; der Pref. der Theol. zu München Dr. / Ev. 
Stadler Eum Domo^imlar in Augsburg; der He- 
gierunpirath Huaael nun Vorstand des protestanti- 
schen Consistoriums in Ansb«ch ; der Stadtpfarrer und 
Decan Fa ber za Reutlingen zum Prälaten und Gene- 
ralsuperintendenten des Generalats Hall; der Weih- 
feischef Lafu«<ekziimDomdechaDteB und derStadt- 
pfarrer Eritpriester v. Pia th o zuNeease zum Domherrn 
inBresIanj der Kathedral - Brzd. Alexander von 
Hekenlohe zum Grossprobst am Gross n'ardciner 
Domcapitel; Dr. Siefferi zum Hofprediger an der 
reformtrtcn Burgkirche in Königsberg; Grundtvtg 
zum Prediger in Warton; der Medieinalrath und Prof. 
Dr. FrortV/r in Berlin zum Mitglied der wissenschaft- 
Uchen Deputation für das Medictnalwesen ; der Kreis- 
physicns Dr. Sieh zum Medieinalrath und Mitglied des 
, Hfldicirialcoilegiums in MünMer; der Krw^hysicus 
Dr. 5uce»H) ia Jauer aum MedidHalrathe und Mit- 



glied des MedicinalcoUegiums in Magdeburg- Dr Erf 
-tf I A» t k zum ersten Hausarzt an der k. k. Tberesiaui- 
schen Ritteracademie iu Wienj Dr. Au/au mm Hos- 



• — .,, — '."" ■•—") ">. u n t u» »umnoB- 
piUlarzt am Allgem. Krtfnkenhause inHamburg; Prof. 
" ' *! ' ^f- Braun» ia Kassel zum GymnasiaWire- 



.'■ ■'U.' ~, ', •""" ■""■aac« zum uymnasiaMire- 

ctorm Rinteln; der Prof. KarlGeorg Mattkiaon 
zum Director des Gymnasium in Brieg ; der Lehrer in 
Wismar Dr.Äiirf.SdVreMÄurjzuia Director des öym- 
^uims m Hildburghausen; der Oberiehrer Dr C 
Schonern HalbersUdt zum Director des Gymnaaiums 
inHerford; der Domvicar und Kreisscholarch Aö«(- 
ler zum Inspector und ersten Lehrer am katholischen 
Schullehrer -Seminar zu Kaiserslautern ; Letronne 
zum dirigirenden Präsidenten des Conaervatoriums 
der k&nigl. Bibliothek zu Paris und Conservator der 
Abtheiluug der Medaillen ernannt worden. Der or- 
denüiche Professor der katholischen Theologie Dr 
Ä/«« wurde von Bonn in gleicher Bigeoschaft nach 
München berufen; der Pfarrer Dr. Muvert iu Bor- 
kum bei Bonn zum ordentlichen Professor der bibli- 
schen Bxogeae in der katholisch - theologischen Fa- 
cuUätzu Breshiu; der Oberconsistorialrath und Bef- 
und Domprediger TheremiH zum ausserordentlichen 
Professor m der theologischen Focultlt zu Berlin; der 
Professor Dr. Schmidt lein zum ori/'narii« für da« 
Fach des Staatsrechts in Erlangen; der Privatdocent 
Dr. jur. Otto tioetchen zum ausserordentlichen Pro- 
fessor ui der juristischen Facullät zu Berlin; der 
Privatdocent Dr. Trefuri i» Gettingen und Dr. 
äecfcer m Freiburg zu ausserordeutiichcu Professo- 
ren in den mediciuiscfieu Facultiteu jeuer Universi- 
täten ; die bisherigen ausserordentlichen ProfessOFMi 
m der philosophischen Facultät Dr. Erdmann in 
Halle, Dr. tiiiitu J^oAeund Dr. Guntav LeieuHe 
Diriehtet in Berlin Dr. J. A. Ambrosch in Bres- 
lau zu Ordinarien und der letztere zugleich zum Mit- 
director des philologischen Seminars ; die bishoirigM 
Privatdocdnleu Dr. F. Tuch in Halle, Dr, BruHo 
Budebrand in Breslau, Dr. Conizen in Würa- 
hurg, Professor Dr. K. A. von Retcklin-Mel- 
degg zu ausserordentlichen Professoren in den philo- 
sophischen FaculUten jener Universitäten ernannt- 
ausserdem Johann Kaubeh zum Professor der 
böhmischen Sprache in Prag; Dr. Jos. Jäger zum 
Professor der Philosophie ia Insbruck uud Jah 
41 



Heinr. LSwe zu derselben Professor am Lyeeuin zog Albert von Sachsen -CobarK-Qotba, den'Prin- 

2H Insbnick. zen Peter von Oldeobarg, den Grafen Potemkin und 

Titel: der OberbaurathJVof /er in Darmstadt hat den Qrafen Sp nur zu Ehrenmitgliedern; die philoso- 

den Titel eines Geheimen Ober - Baurathj Prof. Br> phisch -historische Klasse der Berliner Academie den 

Aein/tunft, deneincsGoheim. Archivar; Prof.Finn Professor der Sanukritsprache au der Universität Ox- 

lUagnuaa eil und Prof, Rafn in Kopenhagen den ei- ferd Dr.Horace üai/mann Wilaon zum auswirti- 

nes wirklichen Etatsrath; der Prof. Dr. fFe»dero(A gen; die Academie der schönen Wissenschaften zu 

in Harburg und Prof. Dr. /)ie/'/'en6AcA in Berlin den Paria Hm. Berger de Xivreif, die der schönen 

eines Qeheimen - Medicinalraths ; der Irrenbausdirector Künste daselbst den General -Husikdirector Spon- 

"Dr. Roller den eines baden.; der Director der Pro- tini, die Academie der Wissenschaften (astronomi- 

vinzial - Irreuheilaustalt zu Halle Prof. Dr. Dame- sehe Section} Herrn Liouville zu Mitgliedern, die 

row den eines preussischen Medicinalraths ; der Hof- k. GcsclIschaFt der Wissenschaften zu Upsala den Bi- 

rath und Prof. Dr. H'arH/co'Mij/ in Freiburg den eines schof von Wingärd, den Prediger LÜsiadiu» in 

Geheimen Hofralhs; die Professoren Dr. Fritz, Lapplaad, die Professoren ScAiiife» inHelsingfors; 

Dr. Buchegqer, Dr. Perleb, Dr. Fromkerz in Schuhmacher in Kopenhagen, Eneke u. Böckh 

Freiborg, der Arzt und Director der Augenheilanstalt inBerhn, Geseniuain Halle u.Kammerherrn Tem~ 

in Nürnberg Dr. Wilh. Kupfer, der practische Ar^ minck in Leiden zu lEhrenmitgliedcrn ernanot; die 

Dr. Schmieder in Liegmtz, der k. k. Regie- Schwedische Academie den Dichter Prof. Atter- 

rungsratkDr. jur. Jws. Pi^tfs don einesHofraths und bom zu Upsala zum Mitgliede und die k. Societät der 

der Historienmaler Juliut Hübner den eines Pro- medicinischen Wissenschaften zu Lissabon die Docto- 

fessor erhalten. In Oxford wurden der russische rcn Fr. J. Bekrend, Grimm und Groasheim zu 

Orossfürtit, Prinz Wilhelm Heinrich der ^Niederlande, Beriin, den Professor der Chirurgie Di. Blaiius in 

General Kavelin, Staalsrath Schttkowskg, Vis- Halle und Dr. Neumann in Aachen zu Correspon- 

count Turringten, desgleichen bei der Oxfvrd denten erw&hlt. Der Geheime Rath Schelliny in 

commemorofiofiderGraf vOH üipon, S.Luaching- Hüncheh ist auf drei Jahre als Vorstand der dortigeit 

ton, Major Sir T. Mitchell, Sir John Herachel, Academie der Wissen schafton bestiUigt und Baoul- 

Wiltiam fFtfri/julorfA (der bekannte Dichter)und Röchelte zum beständigen Secretär der Academie 

der ehemalige preussische Gesandte beim päpstlichen der ech5nen Künste in Paris erw&hlt worden. 
Htuhle Bitter Bunaen zu Doctorea ciiitia legis; äei Jubiläen: Mit grosser Theilnahme wurde am 

Coiisistorialrath Koch in Stettin zum Dvctw theuto- 15, Mai zu Stettin das fünfzigjährige Amta - Jubileium 

giae von Greifswald; der Hofcaplan G. Zimmer- des Königlichen Konsistorial - und Schulraths Dr. 

mann zum Licentiatua theo/, von Giessen u. der Be- Koch gefeiert, welcher den grösseren Tbeii seines 

nedictiner Pater £ar/mafin F/or in Augsburg zum Lebens für die Verbessernng dos Schulwesens in 

Or. pkHot. von Münehen ernannt. Stettin und in der Provinz Pommern segensreich 

Orden: Preuaaen: ProtesaotJtr.Dieffenbaeh gewirkt hatte. Am Morgen des Tages wurde der Ju- 

in Berhn RAO. 3. Cl. mit der Schleife ; der Schulralh bilar von Deputationen dw Königlichen Konsistoriums, 

Dr. Gratz in Trier HAO. 3. CL; der Grossdechant der Königlichen Hegiomng, des geistlichen Mioiste- 

der Grafschaft Glatz der infulirte Prälat Dr. Knauer riums und anderer Königlichen Behörden , so wie von 

HAO. 8. Cl. und denselben Orden mit Eichenlaub der Deputationen des Magistrats , der Stadtverordneten — 

Consistotial - und Schulrath Dr. Koch in Stettin. — Versammlung, des Königlichen Gymnasiums u. s. w., 

Frattkreich: der Consistorialpräsident Mader das ued vieler Verehrer und Freunde mit inniger Theii- 

Hitter- und Daguerre das Ofllcierkreuz der Ehren- nähme begrüsst and durch viele wnthvolle Geschenke 

legion. — Ueaaen: Hofrath Prof, Texfor in Würz- und sinnige Gedichte überrascht und erfreut. Unter 

bürg das Ritterkreuz des Hausordeos vom goldenen den dem Jubilar überreichten Gratulationaschriflen he— 

Löwen. — Utmnover: der Ober - Appellationsge- ben wir vomemlich des Herrn Prof. Dr. ^cAöinMiiii 

richtsrath Dr. Planck, der Geheime Jostizrath Dr. in Greifswald Speeimen obtervationum in Theopkratti 

MShlenbruch in Qöttingen and Geheime Justizrath Oeconumicum et Pkilodemi librtan IX de virtutibua et 

^froAffleyer inStade das Ritterkreuz desGuelphen- vitüa (37 S. in 4.) so wie des Prorector Paldumua, 

Ordens. — Baiern: Oueriec/; den Orden vom heil, in Greifswald yorrutiu de Carolo Rnaxgio Thurliigo 

Michael. — WSrtemberg: der Consistorialpräsident (S8 S. in 4.) hervor. Zudem fesüichea Malile, wel- 

und StaatsratI] bon Mahl zu Stuttgart das Gross- ches zur Feier des Tages in den schönen Räumen des 

kreuz des Ordens der Würtembergischen Krone. — Kasino - Lokales veranstaltet, und zu welchem der 

Totcanai J. Micali den Verdienstorden vom heil, würdige Jubilar von dem Könighchen Ober- Präsi- 

Joseph. — Purtttgal: von Reiffenherg m, Que- denten, Herrn von ßontn, und dem Herrn Bischof 

telet iu Brfisael den Christusorden. — Gaimerd Dr. £if«cA/ eingeführt, und mit den Glückwünschen 

als Präsident der franz. Expedition nach dem Norden seiner dort versammelten Verehrer, Freunde und ehe- 

das Ritterkreuz des Nordstoniordens und des Danne- mairgen Schüler empfangen worden war, hatten sich 

brog - Ordens. von Nah und Fem sehr viele Theilnehmer eingefun- 

Gelehrte Geaellachaflen: die aeeademia den. Bei der Tafel wurde dem Gefeierten nach Ein- 

Tiherina hat den Kronpiiuzen von BaierB^ den Her» leitong «ner, sein« venUeoMlieh« Wirksamkeit ua 



Stadt unJ Lttod dackbar ao erkenn e nden , den «Hee- ,._ ^„ „l, „r •^u^tu.rt m- i _ ' v j 

,.■ . 1 . . ■ inj II **" *"■ sehr achmeicnelhaftea Glnckminsch - und 
meinsteiiLmtiruck hervorbringende Rede, vom Herrn n,.„t=^i.«;i.„„ r,^ :„k» . .1 a„i.„. :_ ..".;...... 



bnngeni 

Ober-FräHidenten Xameiis Sr. Majestät des Königs 
der Hothe Adlerr Orden Ster Klasse mit Gicbeulaub, 
und Nameos des K&iiigliclien Ministeriums der Gcist- 
liclien, Unterrichts- und Me4izinal - Angelogenhei- 



Dankschreiben überreicht, demnächst in herzlichen 
Taasteu das Wohl des geliebten Laudesvaters , des 
Jubilars , der noch anivescnden sieben anderen Jubi- 
lare ausgebracht. 



LITERARISCH £ ANZEIGEN. 



I. Aiikjindiguiig^en neuer Bacher. 

In uuserm Verlage ist erschienen und durch alte 
solide BuchhaudlDngcu zu beziehen : 
Systematische 

Encyclupädie 

unJ 

Atethodolog ie 

der 

tlieoretiscbeo 

Xatar-Wissen Schäften 



Dr. G. Sackow. 

gr. 8. 
1 Rthlr. 1« Ggr. 

» * • 
)§» (O f f 

sfylistischeii Uebungen 

in der Muttersprache. 
Für obere KlaMcn. 
In ausführliehea Dispositionen und kür- 
zeren AndoutODgen 

D. G. Herzog. 

Zweite verb. aud stark vorm. AufUge. 

6. 1 Rthlr. 

Halle. 

C. A, Schwetschke und Sohn. 

In der Univwtität» ~ BuckhoHdltmg voa IV. G. 
Llwert ZH Marbury ist erscbienen und in allen Buch- 
handlungen XU haben: 

Eteniente der analytischen Chemie. 

Von 

Professor Dr. WtnkelbUch zu Marburg, 

Erste bis zweite Liererung. 

Mit einer Kupfertafel. 

hr. Vetiu -Papier. Preis 1 Rthlr. 16 Gr. — 3 FI. 

Die dritte uod letzte Liefoning werden wir binoea 

Kur sem veisendeo. 



Bei W. van Boekeren in Groningen ist 
erschienen und in alten Buchhandlungen zu liaben: 

ilUtoire de la civilUatUm morale et religieuse des 
Greci, äan& les iemps herotquet. , Par P. van 
Limburg Brauwer. I'f'panie «vol. Rthlr. 5 



- 8 Ggr. 

— ■ — — -^ — — — cUpuü le w- 
tour H4raeMes jusf/ifä la domination des Ba- 
main», par U mime, t' partie Svol ä 4 Rthlr. 
1« Ggr. 

Im Verlage von J. HSIschO'r in Coblenz ist 
so eben erschienen ; ~ 

Rheinisches Odeon für 1839. Heransgegehea 
von Ignaz Hub, F. Freiligrath und A. 
Schnezler. 

Ausser den Herausgebern haben auch noch: Bech- 
stein, Duller, Geib, Grabhe, Kilser, Kün- 
zel, Päuny, Pfizer, Rciff, Rousseau, Rük- 
kert, Simrock, 0. S. B. Wolff. Beiträfe ee- 
üefert. »-es 



Neu erscliienene Bücher der Dietoricbschen 
Buchhandlung in Götttugen: ' 

Uavemann^ W., Elisabeth, Herzogin von 
ßraunschweig - Lf'inebnrg, geborene Markgräßn 
von Brandemwrg. SUn Beitrag zur Refonuations - 
und Sittengeschichte des XVI. Jahrhunderts, sr. 6. 
ä SO Ggr. 
ZeitsiAriß für die Kunde des Morgentandes , her- 
ausgegeben von Ewald, v. d. Gabetentz, 
Kosegarteny Lassen, Neumann, Bödi- 
ger wi e. Räekert Bd. U. Heft. 3. ä «0 Ggr. 
. (Enthält die sehr wichtige Reise des Dr. Ro- 
binson und E.Smith uacfa Palästina und der Umge- 
gend im Jahr 1838). 

Denkmäler der allen Kunst, nach der Auswahl 
und Anordnung von K. 0. Müller, gezeichnet 
und radkt von JiT. Oesterleg. Bandll. HeftS. 
« SO Ggr. ord. 

Diesen, Ludw., kleine lateinische unddeulaeAe 
Schriften. Nebst tnographischen Erinnerungen 
an Dissen von Fr. Thiorsch, F. Q. WeU^^ 
eJter, K.O.MüUer. gr.S. ä S Rthlr. ord. '*- 



Gradu» ad ParnoMswtt Graecut tive Lexico» fw* 
omnia graeea ifaae apuä praestaniUiitnaa pottot 
indicaiitreä.C.F.G. Siedhof. V»!. 1. Pars«, 
gr. 8. k 1 Rthlr. ord. 

(Hiermit ist Vol.I. A — K gescbloasen , Pars 1 
kostet 1 KthtrO 

Schneidewin, P.G., Conjectanea Critka. In- 
sunt: Orionis Thcbani Antholognomici Tituli VIIL 
Nunc primum ex cndice Bibliothecae Vindobouen- 
sis Palatinae editi. 8ro^. ä 1 Rtfair, ord, 

Zaehariä, B. A., die Lehr» tmm Fertueke der 
Ferbrecheti. 2. Theil. gr.8. kjeRthlr. 
(Theil 1 erschiea 1836 und kostet 1 Rthlr. 8 Ggr.) 



Für Aerzte, Wnnd-Acrzte^ besonders 
Angen-Aerzte. 

Durch du so eben erschteneue 8te Heft (der spe- 

dellen Augenfaeilkuode 8te Abth.) ist nun das Werk: 
„GrtindrUs der geMammten Augen ~ Heilltunde, 
vom Heg. Med. EUtheDr, Andreae," 
welcher bereits in mehreren kritischen BUtlem mit 
grosser Anerkennung beurtheilt worden ist, vollendet 
and alle deutsche Buchhandlangen smd mit complet- 
ten Exemplaren zu t V^ Tblr. versehen. Sechs 
Exemplare zusammen genommen werden für 13 Thlr. 
erlassen. 

^ Unler den TcrachiedeDiin rortheilh*fl>-D KrUikan lagt ein 
Reietiienl : (Med. Zia. 4. Verein* Tür Htilli. tn Preuucn) „Ref. 
wUrde, wen» er oocE wie früber VorUiuiigen Qher dieie Ui>- 
ciplin EU baEten baUe, uobedtagl diet«n Grundrl» cur Grund- 
lage dertelheo macbeii 1 ei kann aber dai Ilucb auch, und zwar 
auf voller Ueberseugung, n.dit bloi dem Aurmger, londfni 
■elbtt dem älleru Prakliker luni Selbil - Sludium uad aum 
Nichiohlagen eiSpfcblen." 

Creutz'sche Buchbaudlnng in Magdeburg. 



Bei C. P. Heizer in Leipzig ist erschienen 
und iu allen Buchhandlungen zu haben: 
Bellenger, W, A., neue franzötiech ~ englisch - 
deittiche Gespräche, über die gewöhnlichtün und 
f^tilkheten GegimiäruU der aihägHehen Unter' 
haltung. Dritte Auflage , verbessert und mit 
neuen Gesprächen , kaufmännischen Auadrückeii, 
HeductionstabcUen des franz., eng!, und deutschen 
Geldes U.S.W. vermehrt von Dr. J.H.KaHachtnidi. 
Preis 31 Ggr. 

Um sich ein neues Recht auf das Wohlwollen des 
Publikums zu erwerben, hat der Bearbeiter dieser 
neuen Auflage auf dem beschränkten Räume nnr die- 
jenigen Redensarten zusammengcsielit , welche 
dem Geiste der drei Sprachen eigenthüm-r 
lieh sind und in der alltäglichen Unter- 
haltung beständig vorkommen; es euthält 



somit dieses kl«ioe Werk eine grosse Menge gewöhn- 
lich üblicher Ausdrucke, die man in andern Büchern 
der Art vergebens sucht. Um es insbesondere denje- 
nigen jungen Leuten, welche sich der Handlung und 
den Geschäften widmen, noch nützlicher zu machen, 
ist dieser AuflitgB eine Auswahl von kaufmftnnischea 
Redensarten beigefugt, deren Kenntnisa und Verste- 
hen dem künfügeu Geschäftsmann« unentbehrlich ist. 



Bei Karl Rudel in Leipzig ist erschienen: 
Rüdel^ Dr. C. G. £.: 

Tauf- nnd , Tratireden 

drei Bände. 

Vierte vermehrte Auftage. 

gr. 8. Velinpap. eleg. broscb. Preis t Rthlr. 

In nnserm Vorlage ist erschienen und durch 
alle solide Bachhsndlangea na erhaltoi: 
Die 

Staatsfinanz wisjsenschaft 

TheoretltcA und praktiack dargetteUt und durch Be- 
spiele ans der neuem Flnanzgeschichte etiro- 
päischer Staaten 
erläutert 

Heinrich Undwf ; Ton Jakob. 

Zweite verbesserte und vennehfte Auflage 

Dr. /. F. H. Biselen. 

gr.8. 4 Rthlr. 
C. A. Sckwetackke und $ohn. 



11. yermischte Anzeige«. 

IMe bereis von mir angesetgte Uebersetzuog von 
Etüde de la vie des femmes p. Mtne. Nedter de 

Sauiaure 

ist unter der Presse und wird Ende August «r- 
scheinen. 

Es ist ein für sich abgeschlossenes Buch, zu- 
gleich aber aach Fortsetzung des Werks „feJuco- 
tion progressive etc.", welches in deutscher Usber- 
setzung vom Herrn Slaatsminister von Wangen- 
heim herausgegeben wurde. 

Gotha, Juu. 1889. 

Friedr. Perthes v. Hbrf. 



y Google 
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I N t E li L I e E N Z B li A T T 
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ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEITUNG 



Julias 1839. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



1. Ankandigangen neuer Bücher. 

Im Verlage der Buchhsndlang des Waisen- 
hauses in Halle sind im Laufe des Jahres 18ä8 er- 
schienen und durch alle Buchbandlungea des In- und 
Auslandes zu beziehen : 

Bibliotheca Scriptor. Ijatinor., 

cnris virorum doctomm emendata et commentarÜB 
instmota, consil. G. Bernhardt/ instituta. Pars 
1. Harci Tnllü Ciceronis libri. Tom. L Bmtum edit. 
H. Meyer contin. Smaj. 1 Thlr. 
• • « 
Des 

güldenen Schatzkästleins 
erster nnd zweiter Tlieil in eins gelvacht, 

nnd 2U eiuem biblisehen Gebetbuche über alle darin 
befindliche gprünhe der heiligen Schrift eingcerich- 
tet, dass es auf alle Morgen nnd Abend des ganzen 
Jahrs zu gebrancheb, von H. v. Bogatzky. gr.S. 

Subscriptions-PrMS 1 Rthlr. 5 Sgr. (1 Rthlr. 4 Ggr.) 

Desselben Verfassers 

Täglicli es 

Haus-Buch der Kinder Gottes, 

bestehend in erbaulichen Betrachtongen und Gebe- 
ten auf alle Tage des gansen Jahres , über die im 
güldenen Schatzkistlein befindti^en biblischen 
Sprüche , in S Bänden. 4. 
Ir Band. Snbscri^ons - Pres t RtUr TV, Sgr. 
(S Hthlr. « Ggr.) 
» » • 

Beiträge 

znr EiRleitnne in die biblisclien Schrifteii. 

Von Dr. K. Ä. Vredner. SrBand. 

(Das alttestamenttiche Urevangelinm.) 

gr. 8. 1 Rthlr. «0 Sgr. (1 Rthlr. 16 Ggr.) 

Der erste Band (Die Evangelien der Petriner oder 

Judeuchnsteit) erschien 1832, nnd kostet 8 Rthlr. 

7V« Sgr. (2 Rthlr. 6 Gp.) 



Von demselben Verfasser erschien ebeoßills in au- 
sermVoriftge: 

Der Prophet Joel, 

übersetzt und erklärt 

gr. 8. 1831. t Rthlr. 15 Sgr. (1 Rthlr. 12 Ggr.) 

Einleitung in das Neue Testament. 

Erster Band» in zwei Abtheiinngea. 

gr.8. 1836. a Rthlr. 7Va Sgr. (3 Rthlr. 6 Ggr.) 

e « « 

Halfsbuch 

für den 
Gottesdienst der G/mnaaieDf 
nebst einer einleitenden Abhandlung, von Dr. B, A. 
Daniel (Lehrer am KöDigl. Pädagogium zu Halle). 
gr, 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. (1 Rthlr. 16 Ggr.) 
Inhalt: 
I. Poetischer Theil. Geistliche Lieder und 
Dichtungen. Seite 1 — 138. II. Prosaischer 
TheiL Erster Abschnitt. Schalgebete 
,SeHe 141—282. Zweiter Abschnitt. Län- 
gere und hüizeie religiöse Vorträge für höhere 
Schulen. SMte2^— 528. 1) Ohne nähere und 
speüelle Beziehung auf Verhältnisse des Natur - 
Kirchen - oder Schuljahrs. 2) Vorträge für be- 
eoadere Zeiten des Nalurjahrs. 3) Vorträge für 
besondere Zeiten des Kirchenjahrs. 4) Vorträ- 
ge für besondere Verhältnisse dos Schullebens. 



Gebete 

fär christliclie Tolksscbnlen, 

nebst einem Anhange von C. Heinrieh (Schullehrer 

in Helbra bei Eisleben). Hit einem Vorworte vom 

Consistorialrath Prof. Ihr. TAofif cA. S.lli/.Sin- 

' (»Ggr.) * '"'^• 

Inkalt: 1) Gebete bei demAnfange derSchule 

2) Gebete zumBoschldss der Schule. 3) Gebete 

bei bfentlichen SchBlpr&ftmgen. 4) Festgebete 
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Anhing: 1) Morgengebeto. ») Tischgebete. 
3) Abeadgebete. 4) Einige Lieder bei dem Tode 
und Bezräbnisse. 

° o « o 

G' e 8 c li i c h ( e 

der eraiijrelisclien Miseions-Aastalten 

zu Bekehrung der Heiden in Ottindien. 

Herausgegeben von D. H. A. Niemeyer. 83» und 

848 oder 7ten Bandes 11s and ISs Stück. 4. 

1 Rthlr. 1« Va Sgr. (1 Rlhlr. 10 Qgr.) 

tt « » 

Lehr^aag des Unterrichts 

im aeutiehen Styl 

für Lehrer an mittleren und höheren Bildungsanstalten 

der weiblichen Jugend, von J. Günther, gr. 8. 

1 Rthlr. 15 Sgr. (1 Rthlr. 1« Ggr.) 



Hoiafiiis ein kleiner Dichter? 

Ein Beitrag zur Charakteristik des Horatiua. 

VonDr.Ä.ÄOM0tc. 4. 10 Sgr. (8 Ggr.) 

« « » 

Junker*s Exempeltafeln 

das ist: 

lajl Tafeln mit beinahe 2000 abgesondert 

ansgerechnctea zweckmässigen Exeroiieln. 

Ein unentbehrliches HiHftmittei beim Rechemmter- 

richt in VtAktachulen. 

«te verbesserte Aufl age. 8. «0 Sgr. (16 Ggr.) 

Dieselben Tafeln 

für die PreBBsischen Staaten- 

Sle verbesserte Auflage. 8. «0 Sgr. (16 Ggr.) 

« O 9 

D. Junius Juvenalis Satiren. 

Ueberaetzt nnd erläutert von Dr. W. E. Weber 

(Professor u.Director der Gelehrtenschüle tuBreoten). 

gr. 8. S RÜilr. 10 Sgr. (« Rthlr. 8 Ggr.) 

e o « 

Gesangbuch 
für höhere Schulen nnd J£rziehnn]g;8- 

aastalten, 

von Dr. A. H. Niemeijer. Zw&lfte (von Dr. Ä A. 

Daniel) umgearbeitete Auflage. 8. 

1«V« Sgr- CIO Ggr.) 

« • • 

Anleitung für VolksschuMehrer 

zum richtigen Gebrauch der 

Getchichten vnd Lehren der heiligen Sehriß 

alten und neuen Testaments^ 

Von Fr. Kohlrausch. Mit eluer Vorrede von Dr. 

Aug. Herrn. IViemesfer. 
Vierte vetbeueite Auflage, gr.^ WVi8p.(180gr.) 



Ijucian's Traum, Anacharsis, De- 

inonax, Timon, Doppelte Anklage 

und Wahre Geschichte. 

Für den Schnlgebranch mit Einleitungen nnd 
erklirenden Anmerkungen vei-sehen Ton Dr. 

F. G. Schoene (Oberlehrer am Domgfmnasiuia 
zu Halberiladt). ' 

Hit 1 Kupferufe). gr. 8. 1 Rthlr. 
« o • 

Lehrbuch der Mathematik 

ftir GjiRinasien nnd Realschulen, 

nebst vielen üebungsaufgaben und Excursen , von J. 
H. T. Müller. Erster Theil, die gesammte 
Arithmetik enthaltend, gr. 8. 

1 Rthlr. «0 Sgr. (1 Rthlr. 16 Ggr.) 
» « » 

Kommentar tiber die Genesis. 

Von Dr. Fr. Tuch. 
gr. 8. 3 Rthir. 7 '/a Sgr. (3 Rthlr. 6 Ggr.) 



Neue Lehi'hiicher der englischen and französisclieo 
Sprache. 
Cobheifs (William') englische Sprachlehre. Mt 
steter Hiaweisuog auf die deutsche Sprache , und 
mit Erläuterung der Vorbegriffe aus der allgemei- 
nen Sprachlehre flir Deursrhe bearbeitet, für 
Schulen, zum Privat- und Selbstunterricht ein- 
gerichtet, mit mancherlei Uebungsstücken und 
einem besonderu Anhange für Kaufleute begleitet 
von Dr. J. U. Kaltschmidl. Zweite umgearbei- 
tele Auflage. Gr. 8. «? Bogen. 18 Gr. . 
Lang (/ G.), ' Theoretisch ^pralAische franza- 
sische Grammntih , in eincrneuen und fasslichem 
Darstellung der auf ihre richtigen und einfachsten 
Grundsätze zurückgeführten Regeln. Gr. 8. 48 Bo- 
gen. 1 Thlr. 
Beide Werke zeichnen sich nach dem Urtheile 
competentcr Richter durch Vollständigkeit und 
eine wahrhaft praktische Methode so vorthcil- 
baft vor den meisten Sprachlehren aus, und sie em- 
pfehlen sithzugleichso sehrdurcheme zweckmäs- 
sige typographische Einrichtung, durch 
futes weisses Papier und einen sehr wohl- 
eileu Preis, dass ich au einer baldigen grossen Ver- 
breitung nipht zweifeln kann. 

Lehrern der englischen und franzosischen Sprache, 
die sich,' bevor sie die Werke einführen, noch näher 
damit vertraut machen toollen, gebe ich gern Exem- 
plare gratis, wenn sie sieh direkt oder durch irgend 
eine Buchhandlung an mich wenden. 
Leipzig, im Mai 1839. 

F. A.^Brocfcb«ua. 
^rrffTT-nyLiOOglC 



In mtsetm Vedage ist erBehienen nnd durch alle 
s»lide Buchhandlungen zu erhalten: 

DOCTRINA 

P A N D E C T A R ü M. 

SCHOLARUM IN USUH 

SCBIPSIT 

Dr. C. F. ntHLENBRÜCI. 

EDmO OITAaiA MUX.TO AUCTiOB BT EUENDATIOB. 
3 VOLUMIIVA. 8maj. 4 Rthlr. 



« « » 

Lehrbach 

des 

Pandekten- Rechts. 

Nftch der 
DOCTHINA PANDBCTARUU 

deutsch bearbeitet 

Dr. €. F. Mablenbrnch. 

Zweite Terbei»erte and Ternahrte Auflage. 
3 Theile. gr. 8. 4 Rthlr. 
Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



J. Hölscher in Coblenz ist 



Im Verlage voi 
so eben erscbieuen : 

Aufgaben zum Vebertetzen mu dem DeuUche» in's 
liateinüche, nach der Granimalik von Dr. C. 6. 
Kumpt, gesammelt und geordnet von Dr. E. 
DroikHe- Sechste Auflage. Erste Abtheiluug. 
ISGgr. odcr54Xr. 

Zweite Abtheilung 10 Ggr. oder 45 Xr. 
Die Brau eil barkeit nud ZweclMsAasigkcit dieser Beiapiel- 
Rammlung wird dadurch am be<iten dargelegt, das» lu weuig 
Jalireii auhou t> Aiitlugen nöthiif wardeu. 

Mnyer, Dt.J.B,, minerahy'*c/te Reihenfolge der 
Feharten nhch C, Cäsar v. Loonhard's Sy- 
steme bearbeitet. In 3 Tabellen. Imperial-Fo- 
lio. li Ggr. oder 54 Xr. 

Der Hr. Vrrr. i^it doreh rttat fraher erwhienenen , hU 
Beifall aufgenomwetieu, arylitiignuaüiitheii Tabelle» achon biu- 
iSugllch tiekaiiiit, m dasa die^e Tabellen keiner besoriderii 
Kniifehlanjc bedürfen. 

Wirchgen, Leitfaden für den Vnteiricht in der 
BotanUt an Gymnasien und höheren Bürgerschu- 
len. 12 Ggr. oder 54 Xr. 

■Es hat auliod lange an eioem solche» 2n-eckBifi:<aigen Leit- 
faden gcfeklt, da die frfiher eriichieneneu biitani^chen Lehr- 
bdcher entweder m weltlftuflg oder für Antlnger zn nnver- 
•tiudllch waren. 
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Kartennetze über alle Theile der Erde, ä IGgr. 
oder 4Xr. (auf 10 festgenommene 1 Frei - Expir.) 
In den Rbeinprovinzeii aind dieae Netze mit so viel Bei- 
fall aufeeiiominen worden, daas achoii weulij; Monate nach 
ibrcDi Erscheinen mehre SIBlIer In zweiter AiiOage gedruckt 
werden mussten. 

So eben ist in C o m ro i s s i o n erschienen : 
Bedenken der theologischen Facultäten der Landes- 
im'iveraititt Jena und der Universitäten zu Berlin, 
(iöltiiigen und Heidelberg über das Rescript des ' * 
herzoglichen Consistoriiims zu Altenburg vom 
13. N'ovemb. 183S, (den kirchliehen Separatismus 
in der Ephorie Ronneburg betreffend) und übet 
zwei verwandte Fragen. (Nebst einleitender ge- 
schichtlicher Darstellung in ActenstückeiL) gr. Ü. 
Preis 16 Ggr. 

Scfanuphase'Bche Buchhandlung 
in Alteuburg. 

In der Hinstorff'schen Hofbuchhandlung in 
Parchira und Ludwigstust ist erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

lieber die ßfeugrieehisehe oder sogenannte Beuck- 
liniiche Aftsiprache der Helienischen Sprache, 
eine kritische Untersuchung vom Mag. R. J. V. 
Henrichsen, Lcctor an der Atuidemie in Soröe, 
Aus dem Dänischen übersetzt vom Prediger P. 
Friedrichsen zu Jevcrstedt, früher Rector an 
der Gclehrtcnschule in Husum. 1 Rthlr. 

Ve/ier das Homerische Epitheton des Nestor OY- 
PO:S AX^lilN, Und verwandte Wörter vom 
Diroctor Dr. Zehliche, o. 4 Ggr. 
In.Commissiou erschien daselbst: 

Seeland und die Seeländer. Ein Beitrag zur Cha- 
racteristik dänischen Landes und Volkes. Nebst 
einemAusfluge nach Schweden. Von Christian 
Dehn, Gross herzog]. - Mecklenb. - Schwerini- 
sehen Pagen - Informator. ' IS Ggr. 

M.altzuhn, Fr.v., die Abenddämmerung. Nor- 
dische Sage. 8 Ggr. 

Krüger - Hansen, Dr., Prüfung neuer t^~ 
methoden des Typhus etc. 1 Rthlr. 

Zander, Pastor, das iäjahr. Jubelfest der frei- 
tcill. Meclienb. Kämpfer von 1813 n. 14. 21 Ggr. 

Schütz, G., die eifertütAtigen Weiber, Posse. 
1« Ggr. 

Meister, W., Entdeekung der- Quadratur des 
Zirkel: 12 Ggr. 

Für Aerzte und Insfrumenienmacher. 
In allen Buchhandlungen ist zu haben : 
Eine Geburtszange. 
Von Professor Dr. Hüter zu Marburg. 
Hit einer Abbildung, 
gr. 4. br. 8 Ggr. — 36 kr. , 

N*. Q. Elwert in Ma<^^Y?IC 



Im Selbstveriage dee Ver&ssera und in Comnüs- 
sionbei C. lY. Leake in Darm Stadt ist erachieimi 
und in allen soliden Buchhandlungen su habeu : 

VorlegeblÄtter der Handwerks - Zeichenschulen 
im Grosshcrzogthum Hesaeo. AuT Veranlassung 
des Gewerb Vereins herausgegeben von Hektor 
K&ssler, Lehrer an der höheren Gen-erbachule 
zu Darmstadt. Hit erläuterndem Texte. Kl. Fol. 

Erstes Heft auf 24 Uth. Tafeln. S Rthlr. U Ggr. 
oder 4 B. SO kr. Einfache geometrische Constru- 
ctiooen — Geonetrische Verzeichnung der Kflr- 
per und Entwicke)ung ihrer .Oberflächen — Ein- 
fache Gheder — S&ulenordnungen. 
Zur Uebung im Linearzeichnen äberhanpt ^d, 
ausser der Verzeichnung der einfachen Glieder, 
die Slulenordnungen ge^vählt worden, indem 
diese nicht bloss als vorzügliche Muster für schöne 
Formen anerkannt, sondern auch, wie alle symetrisch 
geformte Gegeostände überhaupt, besonders geeig- 
iiet sind , den Schüler an AccuratMse und Genauigkeit 
ün Linearzeichnen zu gewöhnen. 

Dritte« Beft auf t5 litfa. Tafeln , worunter 7 in 
Doppelformat. 3 Hthlr. oder 5 fl. 24 kr. Zusam- 
gesetzte Gheder für Gurten, Gesimse etc. — 
Steinerne Fenster- und Tbürgewände — die 
Lehre von dem Steinschnilt. 
Bei letzterer hat es sich der Verfasser zur bcson- 
dem Aufgabe gemacht, durch eine höchst -sorgfältige 
Ausführung der Bl&tter, so wie auch dadurch, dass 
dieselben sämmtüche zur Konstruktion erforderlichen 
Hülfslmicn enthalten und hierdurch die Möglichkeit 
darbieten, ohne ausführlichen Text die ganze Kon- 
strukttons weise in der Zeichnung selbst zu lesen, die- 
sen mit seltenem Kunstfleisae von Hm. Frommana 
Utbographirten Blättern euten Vmrzug vor allen übri- 
gen, bis dahin erschienenen zu geben. 

Das zweite Heft tdio darstellende Geo- 
metrie enthaltend, erschien früherund ist zum Prei- 
se von 3 Rthlr. S Ggr! oder 6 fl. zu erhalten. — 



Von demaelben Verfasser und in demselben Ver- 
lage erschienen früher : 

Musterbläiter von Matdiinenzeiehnungen zum 
Gebranch für Mechaniker, Gewerbscbuleu und 
Gewerb vereine. In 5 bis 6 Lieferungen, jede von 
10 hthographirten Blättern, nebst erläuterndem 
Text, k S Rthlr. oder 3 fl. 36 kr. 
Inhalt: Erste Lieferung. Lager — Lager- 
pfannen — Pläuelstangen und Verbindungsstangen 
überhaupt — Baianciers. Zweite Lieferung. 
Balancier — Mittel zur Erzielung einer tllernativ 
geradlinigten Bewegung — Excentrische Schei- 
ben — Regulator. ' 



Teekn^fite Be»dare^toi9 der Eiimtakn von Nürn- 
berg nach Fürtli. Mit speciellerNachweiaung der 
Anuge - und Unterhaltungskosten. Nebst einem 
Atlas von 10 Uthograpn. Blättern in gr. Fol. 
S Rthlr. oder 3 fl. M kr. 

Bei dem grossen Interesse an den Eisenbahn - 
Anlagen, deren immer mehr in Deutschland in- Aus- 
sicht genommen werden, kann eine genaue techni- 
sche Beschreibwig, welche mit grösster Geeauigkeit 
und in möglichst grossem Maassstabe ausge- 
führt ist, nur eine willkommene Erscheinung seyn. 
Verhandlungen de» Geuerbvereäu für das Gross- 
herzogthum Hessen. 1838. 4s Quartalheft. gr. 4. 
Mit 4 hthographirten Tafeln. 10 Ggr. oder 45 kr. 



Bei E. B. Scbwickert in Leipzig, ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Weitite, C. .<1. Hofrath , Viceflnanzconsnleiit und 
Advocat, Haitdbuch dei allgemeinen deutschen 
Gewerbweeht* , mit vorzüglicher Rutkncht auf 
Säehntehee Recht, gr.6. 80 Vs Bogen. Rthlr. 1. 
8 Ggr. 

Der Gegenstand dieser Schrift dürite schon selbst 
ihr das Wort reden und ihr Eingang verschaffen bei 
einer eben so wichtigen, als fast noch unaugebauten 
Lehre. Doch auch abgesehen von dem Bedürfniss 
und von der Zeitmässigkeit, so wie von dem reichen 
Interesse der Materie, dürfte die Behandlung der letz- 
teren, verbindend Gründlichkeit mit Rücksicht auf die 
praktischen Zwecke und Benutzung und. Nachwei- 
sung der neuesten, besonders vaterländischen Legis- 
lation für die Industrie, die Schrift den gewiss will- 
kommenen beizählen. 

• « « 
Im vorigen Jahre ist von demselben Verfasser 
erschienui : 

Handbuch des allgemeinen deutschen Landmrth- 

achaftsrecMs. gr. 8. Rthlr. 1. IS Ggr. 
Leipzig, imJuU1839. 



n. Auctionen. 

Bücher ~ Auciion. 

Am 86. August d. J. und den folgmiden Tagen soll 
die reichhaltige Büchersammlung des weiland Seniors, 
Pastor Aasmann dabier, meiatbietend versteigert 
werden. Kataloge s'u^d durch alle Buchhandlungen, 
welche sich dleserhalb an ans, oderHrn.F.A.Brock- 
haus in Leipzig wenden wollen, gratis zu erhalten. 

In Halle vorräthig bei den Hrn. Schwetscbke 
und Sohn. 

Braunschweig, am 8. Juli 1839. 

Friedr. Vieweg ft Behn. 

• ioogic 
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I N T B L L I G E N Z B li A T T 

DEK 

ALLGEMEINEN LITER ATUR - ZEITUNG 



August 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten, Academieen und gelehrte 
Gesellschaften. 

M^erJin: Aas dem Bericht über die zur Bekannt- 
machung geeigneten Verhandtungeu der Academic (Ter 
Wissenschaften im Monat Mai theilcn wir Folgendes 
mit: In der Gosammtsilzung am S. JUai las Hr. (ier~ 
h.ard über die Flüge Ige stalten der alten Kunst. Die- 
ser in den mythologischen Briefen von 3. IL Voss aus- 
führlich behandelte Gegenstand schien einer neuen 
Untersuchung besonders darum bedürftig, weil jene 
frühere Arbeit nur auf (itterari sehen Quellen beruhte, 
während doch von einem Kunstgebrauch die Hede ist 
und für diesen zunächst die Werke der Kunst befragt 
werden müssen. Was wir aus diesen erfahren, ist 
iu der That ganz andrer Art, als was aus dichteri- 
schen Beiwörtern sich entnehmen Hess. Geistige Er- 
hebung, unatätes Wesen oder andere ethische Ei- 
genschaften mit Flügeln zu bezeichnen, ist der Kunst- 
sprache eben so fremd als der Sprache dc4 Dichters , 
natürlich. Minerva und Venus, Musen, Mören, Hö- 
ren und andere Gottheiten beflügelt zu denken, ist ge- 
gen die Sitte der alten Kunst: seihst persouificirto Zu- 
stände hat die griechische Kunst nur ansnali ms weise, 
die römische vielldcht noch seltener, keine von bei- 
den in Werken ernsten Charakters mit Flügeln ge- 
bildet. Ergebniflse dieser Art gehen bei aiifmerkita- 
nier Betrachtung der auf Werken der alten Kmistauü- 
übung gebUebonen Fliigelge stalten angesucht hervor; 
sie werden unterstützt durch vorangehende Erörte- 
rung über die geschichllicheEnttvickelung des Kunst- 
gebrauchs nnd über den erst atlmählig festgestellten 
Begriff der vorzugsweise mit Flügeln versehenen Ge- 
stalten. Richtig hat Fona die Sitte der Beflügelung 
für später erklärt als Homer: eine mancher Deutung 
jähige Ausnahme zeigt sich in der goldbeflügelten Iris 
(2(,'<"">''"(">i>' II- Vni. 39M. \I, 1H3.), aber selbst 
die Miasgeburten der Hesiodischen Theogonie sind flü- 
gellos. Erst durch den Verkehr mit dem Orient 
scheint jener thierische Zusatz der Menschengestalt 
nach Griechenland eingewandert zu seyn. Fabellhiere 
wurden damit ausgestattet, Schreckonsdämone da- 
durch bezeichnet, hier und da auch die Götterbilder 
mit Flüg'eln versehen , wie dciiu die Sitte solcher Be- 



flügelung aus Korinth nach Kinirieii überging; aber 
nur die Kuöchelflügel des Hermes, ausserdem die 
Flügel der Qorgonen und Eumeniden gingen sammt 
Greifen und Sphinxen aus jener Vorzeil griechischer 
Kunst in den Kunalgcbrauch der späteren Zeit über. 
Um ao erfinderischer war diese Zeit «n Bildungen, 
deren nicht göttliche aber dämonische Geltung die An- 
deutung wunderbarer Schnelligkeit durch Flügel wohl 
zulicsa. Von den Schreckens- und Kampidäiuoneit 
der älteren Kunst ging die Beflügelung auf Däinoneu 
des Sieges und Wettstreits, auf Nike und Eros über, 
welcher letztere den Zusatz von Flügeln auch mit den 
Wunderknaben mystischer Qötterdiensto gemein hat. 
Die Beflügelung der Nike ward ferner auf Iris, Te- 
letc, Nemesis, die des Eros theils auf Hymenäos 
thells hauptsächlich auf die Grabes- und Mysterieu- 
Genien übertragen. Ausserdem ivard die materielle 
Bedeutung der Flügel Künstlern der besten Zeit ein 
Anlass der Beflügelung einiger Luft- und Licht- 
Gottheiten ; die schirmende Kraft derselben zum Aus- 
druck des Schlafgotta. Beflügelte Goiuen im neuem 
Sinne sind den Alten fremd, — In der Sitzung der 
philosophisch - liistorischen Klasse legte Hr. Hoft- 
uianit fünf Tabellen mit einer ausführlichen achriflli- 
chen Darstellung ihres Inhaltes vor. Es bezogen sich 
dieselben auf stati.<itischo Verhältnisse des preussi- 
sclien SUats. — Iu der Gesainnit.stlzinig am 16. Mai 
legte Hr. Zumpt eine Abhaiullung über die Römi- 
schen Ritter und den Riltcrstand in Rum vor und ks 
den ersten Thcil derselben , der von den Centnrien der 
Hitler zurZurt derKepublik handelt. Es bildeten die- 
selben ein militärisches Corps, dessen Organisation 
und Kopfzahl Cicero de repub). dei- Bestimmung des 
Tarquinius Priscus zuschreibt, während Livius es 
durch allmählige Vermehrungen der Königszeit bis 
Ser^'ius Tullius entstellen lässt. Die bleibende Zahl 
ist die der kräftigen Republik zur Zeit der Samniter- 
kricgc, und stellt sich, wenn die Vereinigung beider 
Autoren versucht wird, auf 3600 fest. Die Pferde 
wurden ihnen ursprünglich vom Staate gegeben, er- 
hielten sich aber im Bestand durch Ueberweisung des 
Werthes von dem Vorgänger auf den Nachfolger 
10000 Asse zur Anschaffung und tOOO jährlich zur Er- 
haltung sind auf ursprüngliche 1000 und SüO attet 
li6ralet zu reduciren. In der Noth des zweiten Pnni- 
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sehen Krieges warden die aera equesiria d. h. die 
Zahl der eqm ptAlici bedeutend vermindert; auf die' 
allmthlicbe Erh5hung derselben bezieht sich der An- 
tra); Calo's (bei Priacian. VU. p. 750. P.) und dieNor- 
malzahl scheint demnächst wieder hergestellt zu seyn. 
Seit dem Vejentischen Kriege bestehen neben den 
Rittern equo pttblico auch Ritter, die mit eignen Pfer- 
den dienen und täglichen Sold erhalten, wogegen jene 
ein jährliches aes Aordearium und weiter nichts bezie- 
lten. Aber nur auf die Ritter equo publica bezieht sich 
die reeocmt'io equitatua durch die Ceosoren, äben so^ 
, die jährliche irantvectio equlium und das Stimmrecht 
in den 16 Rittercenturien bei den Comitien, Hierbei 
stimmten die Ritter in zwei Abtheilungen , zu 6 und 
zu 18 Centarien. Sie behielten ihr Pferd und ihr 
Stimmrecht so lange sie dienstpflichtig ader dienstwil- 
lig waren, weshalb es sich einführte, dass Senatoren 
bis an ihr Lebensende in den Rittercenturien blieben. 
Dies hört auf durch ein Plebiscit 129 v, Chr. dessen 
Cicero (de rep. IV, 1.) tadelnd erwähnt. Seitdem 
bestanden die Rittercenturien nur aus wirklichen Mi- 
litairs unter senatorischem Range, aber selbst höhe- 
ren Alters, und aus jungen Lenlen. Letztere folgten 
bei ihrer Abstimmung iu der Regel der Ansicht des 
Hitterstandes (Q. Cicero de petit. consul. 8.). — Hr. 
Prof. Jacobi aus Königsberg ias eine Xotiz über die 
complexen Primzahlen, welche in der Theorie der 
Reste der 5., 8. und i2ten Potenzen zu betrachten 
sind. — In der Sitzung der physicalisch -mathema- 
tischen Klasse am S7. Mai las liT.Horkel über die 
Polyembryonie der Coniferen. — In der Gesammt- 
sitzung am 30. Mai Hr. H, Rose über den Mineralkcr- 
mes. Hierauf wurde durch ein Ministerialrescript die 
Academie in Kcnntniss gesetzt, dass des Königs 
Majestät die Wahl des Herrn Professor Horace 
Ilaymann Wilson in Oxford zum auswärtigen 
Blitgliede der philosophisch •- historischen Klasse zu 
bestätigen geruht habe. 

Halle: Die hiesige natnrforschende Gesellschaft 
feierte am 3. Juli den zum sechzigsten Male wieder- 
kehrenden Tag ilirer Stiftung mit einer festlichen 
Sitzung in dem Saale des academischen mineralogi- 
schen Museums. Nach einigen die Feier einleitenden 
Worten des versitzenden Directors Herrn Professor 
Kämtz hielt Hr. Professor Germar einen Vortrag 
über die organischen Reste, welche sich im Kupfer- 
Bchieber - Flötze der Grafschaft Mansfeld imd des 
Thüringcrwaldes finden, unter steter Hinweisung auf 
die aufgestellten, sehr vollsiändigen Suiten der acade- 
mischen Sammlung. Darauf folgte oio Vortrag des 
Prof. Kämtz über die Verhähnisso des Windes, na- 
mentlich Kum Luftdrücke und der Lufttemperatur. 
EndUch las der Sccretär der Gesellschaft, Hr. Dr. 
Sprengelf den Jahresbericht, aus dem sich ergiebt, 
dass die Gesellschaftim verflossenen Jahre 33 Sitzun- 
gen gehalten uud dass in denselben imFache der Phy- 
sik, Chemie und derallgenieincnNaturwisscnschaften 
namentlich dieHrn.Proff. Sc/iweigyer und Kämtz; 
im Fach der Oryktognosic, Geognosie, Geologie und 
Paläontologie Hr. Prof. Germar j im Fache der Zoo- 
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logie dieHm. Proff. d'^Ifo/t undßuroieisfer, die 
Doctoren^fiiiA/e vmd Sprengel: imFache der Bo- 
tanik Hr.Prof. tion 5cA2ecAt,e.»aa} Vorträge gehal- 
ten , Berichte abgestattet oder sonstige Mittheilungen 
gemacht haben. Bei dem vorjährigen Stiftungsfeste 
hielt Hr. Prof. Surmeister die Gedächtnissrwle anf 
den auch um diesen wissenschaftlichen Verein hoch 
verdienten JVitzsch, dessen Eifer man ein neues, 
regelt« Leben in der Gesellschaft zu verdanken hatte. 
Malta. Die mit dem Anfange dieses Jahres 
wiederhergestellte Universität auf Malta erfreut »cU 
des besten Gedeihens. Ihre Statuten sind vom 
15. Dcc. V. J. } die Regierung überwies dadurch zu- 
gleich dieser ganz in Verfall goratheneo Anstalt die 
ehemalige Orden sbibhothek und den botanischen Gar- 
ten, sowie das noch vorhandene anatomische Theater. 
Es sind vier Facultäten gehörig besetzt worden : die 
der Philosophie und der Künste, der Mcdicin, der 
Hechte und der Gottesgelahrthcit. Jede Facullät be- 
steht aus den Professoren derselben, dem Rector der 
Universität und zwei vom Gouvernement ernannten 
Mitgliedern, die nicht Professoren sind, welche i^u- 
sammen das Spccialconseil bilden. In den Silzungca 
dieser vier Conseils führt der Universitatssecretair das 
Protokoll. Die Professoren werden von der Regie- 
rung ernannt, welche gewöhnlich eine Concurre^s 
eröffnet. Der erste Cursus muss nach einem gedruck- 
ten Lchrbuche, die folgenden können nach einem aas- 
gearbeiteten, von dem Conseil genehmigten HefLc 
gehalten werden. Der Aoctor hat ein Qeueralconsnl 
2ur Seite, welches aus den Mitgliedern, des Spedal- 
conseils von dem Gouvernement gewählt wird. Als 
Studenten werden nur diejenigen angenommen, wel- 
che auf dem hiesigen Lyceum vorbereitet sind , all« 
Andern müssen ein Examen bei der Facultät bestehen, 
in welcher sie aufgenommen werden wollen. Das 
Lyceum steht unter dem Rector der Universität, wel- 
cher zwei Pröfecten unter sich hat, von denen ciuex 
für das Lyceum bestimmt ist. Unter dem Rector steht 
ferner der Procurator; welcher die Geldangelegen- 
heiten dieser Anstalten zu besorgen hat. Die Biblio- 
thek bat einen jährlichen Fonds von mehr als 1000 
Piastern angewiesen erhalten, sie ist öffentlich und 
Jeder kann Bücher vorschlagen, wofür ein besonde- 
res Buch ausgelegt ist; das Generalconseil entschei- 
det über die AnachofTuiig. Jetzt befinden sich hier 
schon über 150 Studenten. Die philosophische Fa- 
cultät ist mit einem Professor der Mathematik and 
Physik, der Logik, der Statistik und Staatswirth- 
Bchaft, der lateinischen, italienischen und der engli- 
schen Litteratur besetzt. Die mediciiiische Facultät 
hat fünf Lehrstühle, der Botanik, Chemie, Anato- 
mie und Chirurgie, Geburtahülfe und Medicin. Der 
Professor iiaUand, einer der ausgezeichnetsten Pro- 
fessoren der Universität, ist zugleich Chef des sehr 
gilt eingerichteten grossen Krankenhauses. Die Ju- 
stiz hat zwei Lehrstühle, des gemeinen Rechts und 
des kanonischen und Criminalrechls; die tlicologische 
Facultät hat ebenfalls zwei Lehrstühle, der Dogms- 
tik und der Moral, Die CoUegien werden ia ittmcui- 
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scher Sprache gelesen , und vier Jahre gehöret) zur 
Vollständigkeit des Cursus. Wer einen akademi- 
schen Grad haben will, musa alle Jahre ein Facultits- 
examen machen. Es inbt nur den Doctorgrad , ausge- ....... , , , < , . „ . 

Dommen in der phUosophischen FacuItM, welche nur T^f^'"'}, ^'^ jetzt bekannt geworden. siod, in folgen- 
den Magislergrad ertheilt. '*«'■ tabelUrischen Uebersicht : 



Vniveraitäten: Zu bequemer Uebersicht ge- 
ben wir die Angaben über die Frequenz der deutschen 
Universitäten im laufenden Semester', so weit uns 





Theoloi 
Inl. lAosL] 


eil 


Juristen 
Inl. 1 AuBl. 1 S. 


im. lAusI.I s. 


PlüloBoph.Fac. 

In].|AusL.| S. 


Inl. |Au«l.| «... . 


Berlin 
Bonn 
Breslau 

e) katkoLlbml.] 
*) «T«ig.li«l.J 

Erlangen 

Göuingen 

Halle 

Jena 

Kiel 

I.eip«g 

Marburg 

München 

Rostocli 

Tübingen 

Würzburg 

Zürich 


388 

139 
313 

S9 


8? 

«6 
59 

16 


485 
1«S1 

i«! 

143 
165 
37S 

60 
387 
75 

18 
80 


341 

139 
69 

81 


119 

81 
8 

15 


460 

117 
79 

«0 
77 

79 
«64 
96 

Tt 

93 
44 


882 

184 
77 

86 

69 


100 

67 
43 

9 

168 


388 

127 

56 
191 
180 

52 
216 
35 

15 
91 


854 

59 

48 

15 


108 

89 
9 

3 


362 

111 

84 

88 
67 

10 

78 
18 

85 


461 

817 

693 
285 
1878 

668 

165 


803 
219 

852 

45 
146 

58 

85 


1689>) 
673 

661») 

305 

664 

e26>) 

436<) 

219«) 

945 

270«) 

1424')' 

9« 
780 

440-430 
190 



1) Aniserdom bMnchen dte UnlvenltSt ali aam BOren der TorlesDtiBen berwhtlet zuamman 39S. ■■ dua dla (tann* bii«. 
. ThBlInelimer in den Vorleeungen 2018 be(r«gt ' aamma aiier 

2} Ausserdem «lud aem HOreu der Collegleii berechtigt; 6, deren lanatricnUtlon nocb in tutpennt Ist TS Eleven d«r 

nedlcInlBCh - chhrnrKiBCIien Lehraaatalt nnd 15 Pbaraaccnten DDd Oeconoineu, so dasi öberbaupt 761 aa den TorlesBiinii 

Thell nehmen. *^ . 

3) AuBserdeH ft Stadirende, deren Immatrlcnlation noch sn^endlrt Ist nnd nicht immatrlcoUrte CblrnrKen- so dou 643 

an den Vorlesnngea Tbell nehmen. " ' ^** 

4] !■ *«r|angemn Ballüabr betrug die ZaU nur 417. 
Si Aunerdem atudlren 3 Tbeologle nnd Philologie, 7 Pharaiaclc, 8 philosophische Wiaaenschaftni. AnsHUider sind 13 ans 

Holstetn 102, ana Schleswig 86, ans Lanenburg 5, aoa Dänemark 13. * 

«) Unter diesen stodtran 2 SlaatswtssensctiBnen, 28 Uhlrurgle, 8 Pharmaci«, 1 ThierhcUkonde nnd 7 widmen sich im Alk*. 

meinen ihrer Ansbiidnng. *^ 

7} Ks sind im Gaoaen 41 we ni ger, als Im TOrigea Semeater. 



LITKRARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündignng^en neuer Bficher. 

In Baamgärtners Buchhandlung zu Leip — 
Big sind folgende neue Wetise erschienen nnd an alle 
Buchbandlungen versendet worden: 

Carl Hansmann, 
die sechzehn Satiren des Decimua Junins Jnvena— 
lis von Aquintim in deutschen Jamben nebst bei- 
gefügter ncudarchgesehener Urschrift, gr. 8. 
broch. 1 Rthlr. Vt Ggr. 

Commentarins in Epistolam 

divi Pauli ad Philippcnses. ConscHpsit Arm. Gu- 
stav HoelemannuB. Pliil. Doct. etc. Kl. Lexi- 
eoB 6. XXXIV S. Vorrede LXU S. Prolegom«- 



na nad 330 Seite« CommenUrnnd Index. 3 Rthtr. 
IS Ggr. 

Audi noter dem Titel; 

Ccmmeutarius in Nov. Testamenftim. 

BdendumcnravitCarol.Godofr.Goil.Thcile, Thcöl. 
Doct. et Prof. P. E. 0. etc. Voimnon Xlll. com- 
plectens A. 6. Ueelemanni eommeBtarium in Epi- 
atotam divi Paoli ad Philippenses. 

ar. Tnlli Ciceronls Oratio 

pro A. LiciDio Archia Poeta. Mit Anmerkungen 
vonDr. Rudolph Stürenburg. Ordentl.Leh- 
rer am Gyran. zu Wismar, gr. 8. XX S. VoB-»^ 
rede, «07 S. Text. I Rthlr. ^) 



' ImVerlage von J. H51schcrin Coblenz tüai 
so ebeu nachstehende vorUeffliche katholische Schrif- 
ten erschienen : 

DSrle, CA) Pfarrer, Gottgeioel/iic Stunden oder 
Reirachiungen über die mcmigHen HeiUlehren des 
Chrhienthim*. Ein christcatholisches Erbauungs- 
buch. Mit einem vortrefflichen Stahlstich von 
Rah« und sauber gestochenem Tilelhlttt. Elc- 
yaiil broschirt 18 Ogr. qder lfl.JOkr. In gepr. 
Sarßaii geb. reich vergoldet Rthlr; 1. 10 Ggr. oder 
S a. 30 kr. 

Unter der Cl&sse von Erbiuungsbfl ehern Terd<ent.obE|;es 
einen der eraleu Pills«. Darch allgemein TcrBtünd liehe, 
wahrhaft erhebende BotraohtanKea, seinen blll^n Preis nud 
die wahrhaft KKtusende AoastaKung, zeichnet ea sich aaf das 
Torthellhaftesta aas. 

Giebi es eine geistliche Ordmmg, oder die göttli- 
cbe Offenbarung und ihre uothweudige Vermitt- 
lung durcb das Priestorthum. Zur Verständniss 
der katholischen Kirche und Hierai-chie , gegen- 
über der Entstellung und Missdeutung älterer und 
neuerer Zeit. gr. 8. geh. SO Ggr. oder 1 fl. 24 kr. 
D«r Verraaser hat sich am besoBdem Ursachen nicht gs- 
aaunt. Nleniaiid aber der dieser celtgemasseu Schrift seine 
Auraerkiamkelt sebeiikt, wird ea au bereuen haben. 

Stunden des aUerhelligiten Saeramenta. Vorzüg- 
lich zum Gebrauche fnt die Mitglieder derBrüder- 
»chaTt von der immerwährenden Anbetung, geh. 
4 Ggr. oder 18 kr. 

Diesem Eju^hriflchen Ist ans den bekaunteu; heurei äv 
St. Sttcrenient übersetst nud verdient Miner vorzüglich echO- 
nrn eebete und Betrachtnngen halber die grCsate Verbr«l- 

In allen Buchhandlungen ist zu haben: 
yHmary Qymnasialdirector Dr. A. F. Chr., die 
zwei Recensionen und die HandschriPteufamilien 
der Weltchronik Rudolf» van Ems, mit Auszügen 
aus ddii noch uiigedruckten Tlieilen beider Bear- 
beitungen. 4. br. 16 Ggr. — fl. 1. 12 kr. 
— r, — von der stete ampten und von der Tursten 
ratgeben. 4. br. 8 Ogr. — 36 kr.' 

ly. G. Elwert zu Marburg. 



Bei Julius Vf'upder in Leipzig ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Wimpinae, C, Scrlptoruminsigmum, qni in cc- 
leberrimis praesertim Lipsiensi, Witten bergcnsi, 
Fraiicofurdiana ad Via^lrum Academiis , a fundu- 
tione ipsarum u8<|ue ad annum Christi 1515 ßorue- 
runt, centuria, quondam ab J. J. Madero Ilan- 
noverano edita, ex mspto autographo emendata, 
completa, aonotatioiiibusque brevibns omata. luci 
publicae tradiU a.J. Fr. L. Theod. STerzuorf. 
12 Ggr. 



Interessante Neuigkeit ! 

So eben ist erschienen und durch alle gute Buch- 
handlungen zu beziehen : 

Der 

uregenwärtiffe Grenzstreit . 

zwischen 

iSItaats-i and Kirchen» 

aus dorn staatskirchenrecbtiichen 

und legislativen Gesichtspnnkt 

erörtert 

einem norddeafschcn FnbUelcfeii. 

gr. 8. geh. Preis «ey, Sgr. (21 gQr.) 
Halle, 1. Juni 1839. 

C. A. Schwettchhe und Sohn. 



Bei S. Kummer in Leipzig sind erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Äeschgli Tragoediae, in Schol. et Acad. usum 
rec. et illustr. J. Hinckwitz. Pars n. cönt. 
Prometheus viiictus. 8. 22 Ggr, 

Äeschglo» Werke^ nachgedichtet von J.Minck- 
witz. 9s Bdch. Der gefesselte Promethmts. 
8. 10 Ggr. 

Giimposeh, V. P., über die Logik und logischen 
Schriften des Aristoteles. 8. 16 Ggr. 

Maria. Eine Novelle vom Verfasser einer hAl\- 
tagsgesciüchle. " Aus dem Dänischen von W. C. 
Christiani. 8. Rtlitr. 1. 12 Ggr. 

Minckwitz, J,, der Priiizenraiib. Ein geschicht- 
liches Schauspiel in 5 Akten. 8. broch. 16 gGr. 

Rabenhorsi, L., F/wa Liisatica, oder Ver- i 
zeichiiiss und Beschreibung der in der Ober- und 
Niedcrlausitz wild wachsenden und hfiuflg cutlt- 
virtcu Pflanzen, -Ir Bd. Phanerogamen. gr. 8. 
Rthlr. 2. 4 Ggr. 

Sturmer t Th., die Mlnerahfitellen in der IVattir 
und in Or. Slrnve'a Anstalten ^ das gewohntiche 
Trinkwasser und mehrere Arzneistoffe. ZurVer- 
miUelung derExtremc in der Heilkunde für Aerzte 
und Nicht&rztc. gr. 8. Rthlr. 1. 
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INTELJOIOENZBIiATT 

DER 
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Anglist 1839. 



L I jT B R A R I S C H E ANZEIGEN. 



1, Ankündigongen neuer Bilcfaer. 

■Im Verlag des UoterzeicIwetAa ist so eben er- 
sctüeneu und in allen Buchbandlangea vorräthig : 

Kritik 

des in erster Instanz gegen, neunzehn Mitglieder der 

Leipziger Bnrschenscliaft gesprochenen Ur- 

theU mit den Belegstellen aas den Untersuchungsacten, 

einer kurzen Darstellang der in den Jahren 1635 — 

1838 geführten Untersuchung upd den Urtheln 

erster und zweiter Antanz; — 

Ueraiugcgebcn tob 

Dr. jtu. Wilhelm Michael Sehaffruth 

akadeaUchan DoceDtan der BcchlawlMeiuchiift m der UnlTer- 
slt&t Leipzig. 

Eia Beitrag zur Geschichte der Jnstizpflege 
im Künigreick Sachsen. 
17 Bog. gr. 8. in eleg. Umschl. geh. 1 Rihh-. od. 1 Fl. 
48 Xr. Rhein. 
Ausser dem speciell im Titel Genannten enthält 
diese Sehrilt ein vollständiges gescbiehtli- 
ehes Bild der Leipziger Burschenschaft sowohl, 
wie der Burschenschaften anderer Hochschulen und 
einiger demagogischer Vernn» seit 1837 — 1834, so- 
wie einzelner Uotemehnungen derselben, z. B. des 
Frankfurter Attentats am 3. April 1833, so dass die- 
selbe auch , nächst dem Interessanten ihres Hauptge- 
genstandes, h&chM wicbtige Materialiea zht Zeuge- 
schiebte bietet. ' 

. • . • • ■ 

Beiträge 
zur Textberichtigung niid Efklämng 
der Skeireins 
von Dr. Julius Loebe. . 
gr.,8. in UmscbL geb. fl Qgr. oder 40 Xr. Rhein. 
Das Gersdorf'sche Hepertorium hat si«^.' 
bereits Band XX. Heft 1. unter Nr. 59%. in einer gr58- 
sern Rocensioq sehr lobend üb«r diese Schrift des um 
die altgothische. Sprache nnd Literatur hochverdientea 
Verf. ausgesprochen, so dass wir nns jeder weitem 
Empfehlung enthalten. Altenburg, den 18.Jnli. 
U. A. Pieier. 



Im VerlagJB von Q. P. Aderholz in Breslau 
ist so eben erschienen : 

Bellmann, Dr. C. Fr. A., de Aeschyli iemione 
PrömetheoiiMduo, quorumunovinctum Aeschyli 
Prometheum e ternione fragmentum esse demon- 
stratur, altere ejusdcm Promethei cum ignifero ac 
soluto plurimis indiciis certioribus compositio iu- 
slituituradjectis.Praefatioaibusfragmeutis. SmaL 
SRthlr. 

Freylag, Dr. G., de HrotuHha Podria «cripsH et 
Comoediam Abraham inscriptam adjodt. 8 maj. 
6 Ggr. 

Hemprich, Dr. C, die Eite»vuellen zu Cudova in 

der Grafschaft Glatz, in physikalischer und medi- 
zinischer Hinsicht dvgestellt. : Zweite umgear- 
beitete Außage. Mit'einer Ansicht, gr. 8. seh. 
16 Ggr; * '^ 

ScAneider, Dr. K. F. Ä., der preiuaitche Staat 
in geogn^hisciier, statisbscbor, topographischer 
und militairischer Hinsicht. Ein Handbuch für 
Lehrer, «uHülfsbuch ftir jeden Stand. DriUe 
umgearbeitete Auflfige. g^.S, 1 % HtUr. 

Im Verlage von Duncker und Hnmblot in 
Berlin ist so eben erschienen und diilrch alle Buch- 
handlungen zu bezieheD: . 

D. Karl Bauys 
pbilosopbische und tbeologigcbe Torlestugea 

heitiugc^ebeti yan 

Marheindte und DiHeiiberger 
Dritter Band. 
Auch ^zeln unter dem besondem Titel : 

Vorlestangen 

fiber die Frolegoineiia aar tbeologisc&en Moral 
■ . BQd Über die Frindpieii der Etiiik 

berauigegcbco .von 

Markeinelie und Dittenberger. 

gr.S. Snbscriptionspreis bei Abnahme de^k? 

Ganzen S Rtblr. Einzeln t'/s Rtltlr- 



In der v. Jeniseht & Stftge'sehen Bachband- 
lung inAugaborgistso eben ersahteapa uadiD alten 
BucfahandltiRgeo so haben : 

Darätellnni; tdes Kirchenrechts 

de« 

Katholiken and Protestanten 

besonders in seinen praktischen Hanptmonienten. 

Ein 

Handbuch für Juristen und Tkeologeitj 

und besonders für GegcbäftsinänneT im geistlichen 
und weltlichen Dienste. 
Nacb den VoriMnngeii Ton 

Dr. e F. ei^CCK, 

gr. 8. Preis : S Btbir. 4 Ogr. oder 3 fl. 3ft kr. 

Wir freuen uns, die Erschcinune eines Werkes 
ansagen zu k&nnen, welches von Juristen undTheo- 
togen l&ngst mit Sehnsucht erwMtet wurde. Durch 
die Vera&gerung h»t das Werk aber nur gewonnen, 
da der Herr Herausgeber durch Fortführung der Li- 
teratur bis auf die neueste Zeit und Hinzu^gung ei- 
nes Anbatiges: üeher gemiMchte Ehen dasselbe 
sehr bcrMchert hat. 

• •. « 

Samnl niig 

auserlesener, theils ursprünglich deutscher, thöls 

aus dem Lateinischen äberselzter 

»issKnxA'vioamiir 

«as dem Gebiete des. 

Gemeinen Civilrecfates n. Civilprozesses. 

Herausgegeben von 
Dr. m. A. BARTH. 

Dritter Band. gr. 6. t Rthlr. 16 Ggn odnr 4 fl. It kr. 
Inhalt: 1) lieber die c^M ad. exhibendwm von 
K. Einert S) Ueber den Haupteid im Civil- 
prözesse, von Dr. A. Barth. %) Ueber dasPre- 
carium, von J. O. VogeL 4) Ueber dieVer- 
biudlichkeit des Stnpratora, die Geschwächte zu 
ehelichen oder zu dotiren, vom Chr. F. J&ger. 
5) Ueber die Verbindlichkeit zur Ernährung 

I aussereheücher Kinder, von G. J. Liadner. 

6} Ueber das; gesetzlicbe(F.und^iment der Condictio 

I inde&ili, von C. F.F. Aosshirt. 7) Ueber die 

I Erwerbung des E^ntfanms, von Q. F. Hänel. 

! 8) Ueber die publicmna in rem acth, von C. J. 

Onvet. 93 Ueber die exceptio rei venditae et 
tradiiee, voDA.L.J.Hichel6on. 10) Ueberdie 
Verbindlich heit des Vaters, seiner Tochter eine 
Dos , Ku\;h wo er eine solche nidit versprodies 
hat, zu bestellen, vonA. B.Hontbcigk. 



Interessante Neuigkeit! 

So eben ist ersehienen und doroli tue gate Boeh- 
handlungeu so beziehen : 

Uebar 

die Garaatieen 
der prensBlfichen ZuBtftnde. 

Von 
Kmrl ntrmeUfmaa, 

KSn^l. Preudvctani eehelmen Ober-Begtenmgiratlw. 
gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. (8 gGr.) 
Halle, JnUlSSB. 

C. A. Schwettchke und. Sohiu 



So eben ist ersdiienmi 

Beteige snr Bemtheilong 

des Criminalgesetzbacbes 
ftr das Kgr. Sscbsen 
von G. C. SeitSIer, OberappelL Ger. Rath. 
Jeuk. F. Fromnunn. Qeheflet 16 Ggr. = 1 Fl. It Xr. 
Unter diesem bescbeidaenll^tel enlhUt die vor- 
liegende Sdirift äne sehr vollständige, gründliche 
und strenge Kritik diese« neuen Geset^niches mit. be- 
Btändiger Rücksicht auf das Wfirtembergsebe Str^- 
gesetzbuch und die derartigen Gesetzentwürfe für Ba- 
den und für Hannover. Das reichhaltige Vorwort 
entwickelt die H&ngel der deutschen Particularge- 
sctzgcbung sowohl vom Standpunkte der Wissen- 
scbint als dem der Prajtis und Ihut' Vorschläge, wie 
diese vermieden und zugleich das Recht rationeller 
ausgebildet werden könnte. 

Bei Fr. Chr. W. Vogel in Leipzig ist er« 
schienen: 

€tuiie9mi Getenii 

Thesaarus pLilologicus criticus 

tinguae hebrueae et «kaldaeae 

Teteris Testament! 

Tomi Scamdi Fasdenlua primui , 

35 Bogen gr. 4., dieBmdifltabent— »enthaltend. 

ZiurVoneudung des Werkes weiden noch f Hefte 

von dw Stärk« des gegenwäitigea , das nächste Ihs 

küofl^ Ostern erst^einen. Der Preis jedes Heftes 

ist 3 IWilr. , auf S<direibpa|>ier 4 Rthlr. Die Folio - 

Ansgabo für Bibliotheken wird nur gegen Vorauszab- 

Img des ganzen Werkes ausgegeben, worüber man 

sicli besonders an die Verlagabandlung zu wenden 



SSf 

So dwn in «MhtoKm: 

Carl von SottecJc» 
Spanien und Portugal 

geof^apUHke, ■taliatiHte aid kiitoriwbe Sekildemng 

der pfTenäivchen Halbinsel 

tu Bogen gr. 8. tl Stahlstiehe und eine Karte 

4 RUilr. pr. C. 7 FL Rheinisch. 

Inder gegenwärtigen Zeit, wo alle Blicke auf die 
pyrenäische Halbinsel gerichtet sind und deren ver- 
bäognissvolle Verhältnisse auf ,das übrige Europa den 
wiehtigsteo Einfluss ausüben dürften , wird die Her- 
ausgabe einer geographischen, statistischeo und na- 
meatlich ^er von den frühesten bis auf die neoeste 
Zeit durehgefiihrten historischen Schilderung Spa- 
niens und Portagais, als ein leitgeaäases Uuteroeh- 
men das Interesse des gebildeten Lesers ganz beson- 
ders in Anspruch nehmen. 

Die unterKeiehneteVeiiagsfaatidlung hat sich ent- 
schlossen, ein solches Werk ia's Leben treten zu'las- 
sen» und war so f^ücklich, für ihr Unternehmen den 
als Historiker allgemein bekannten und hochgeschits- 
ten Herrn Hofrara Carl van iUitt«ck xm gOM-innen. 

Sollte die Verlagshandlung, wie sie hoffen za 
dürfen glaubt, aügemdnea Anklang mit dem aenann- 
len Unternehmen finden, so beabsichtigt dieselbe spä- 
ter die übrigen «aropbsefaeB Staaten, auf gleiche 
Weise bearbütet, heranszugebea, so dass hiwdnreli 
■lit der Znt ein Oanses enttt^ien wird. 

Carlsruhe & Leipzig. 

Kunti - Verlag. 



Bw ^Gerhard FleiscJier in Dresden 
ersehienen and in allen Bachhandhingeu za habeu': 
N. N. W. Meittner, 
Geschichte oad Beschreibung 

Dampf boate, Dampfschiffe 

und 

Gisenbahnen. 

Mit lOSteindmektaTehi. gr. 8. 
Frws 1 fttUr. IS Ggr. 



In Berlin bei F. Knbaoh ist erschienen and 
in atleo Buchhandlungen su haben : 

VrensseBB gerichttiofae* Yerfahram bei 
der Instruction der Processe. 

Eine systematiscbe Bearbeitung der darüber be- 
siehenden Gesetze, nameatUch der Allgemeinen Ge:- 
richtsordnung , der Verordnung über den Mandats-, 
summarischen und Bant«ll^M3«8S ^on T. jStoll- 
berg (OberlaudesgeridiU- Assessor.) Preis i Thlr. 



35S 

In der Hin stör ff^sdien Hofbndihandlang in 
Parchim und Ludwigslast ist erschienen und in 
allra Buchhandlungen za haben : 

lieber die NeügrietAudie oder »ogenannie Reiich- 
liaücAe Auupraeht der Hellenuehen Sprache, 
oine kritische Untersuchung vom Mag. R. J.' P. 
HenrichsoD, Leptor an der Academie in Sorec. 
Aas dem Dänischen übersetzt vom Prediger P. 
Friedrichsen so Jeverstedt, früher Rector an 
der GelehrtenschulJi-in Husum. 1 Rthlr. 

üeber daa Homeriteke Epiiheton des Nestor O Y~ 
PÖ^ uiXAiSiN, und verwandte Wörter vom 
Director Dr. Zehliche, n. 4 Ggr. 
In Commission erschien daselbst: 

Seeland und diß Seeländer. Ein Beitrag zur Cha- 
racterlstik dänischen Landes und Volkes. Nebst 
einem Ausflüge nach Schweden. VonChristiati 
D ehn, GrossherzogI, - Medilenb. •■ Schwcrini- 
achen Pagen - Informator. 18 Ggr. 

Maltxakn^ f^. v., die Abenddammermg. bar- 
dische Sage. S Ggr. 

KrSaer - Hansen, Dr., Prüfimg neuer Ciirme- 
Ikeaen det lyphu» etc. 1 Kthtr. 

Zander f Pastor, das SSj'öAr. Jubelfest der frel- 

; toOr. Meddenb. Kämpfer von 1813 u. 14. 31 Ggr. 

SehStZf l6., die eiferaüekiigen Weiber, Posso. 
1« Ggr. 

Meitter^ W., Bntdtdamg der Quadratur det 
Zirifcsb. 12 Ggr. 

In allen Buchhandlungen ist zu haben : 
Aermann, Prof. Dr. C. fV*., »picilegiitm annota- 
I ad Juvemdit Sotiram lil. 4. 4*'. br. Ve- 



linpapier. 10 gr. — 45 kr. 
Dessen sämmtliche Abhandlungen und 
Programme sind durch meine Handlung 
zu beziehen. 

N. G. Elwert m Marburg. 

In nifflnem Verlage ist so eben erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben-. 

OruHertf Dr. Ji Ä., Elemente der analytischen 
Geometrie, zum Gebrauche bei Vorlesungen. 
Xr Theil. Mit S Figarentafeln. gr. 8. 19 Vi Bog. 
1 Hthlr. 8 Ggr. 
Der le Theil, welcher vor einigen Monaten er- 
' schien, kostet ebenfalls 1 Rthlr. 8 Ggr. 
Der erste Tbail dieses ganz dem neuestcu Zu- 
stande der analytischen Geometrie gemäss bearbeite- 
ten Werkes, enthält die Theorie dergeraden Linie in 
der Ebene nnd im Räume, die Theorie der Ebene, des 
Kreises, der Kugel und der Kegel nnd Cylinderflä- 
ehen, nebst vielen Anwendungen; der zweite Theil 
enthalt die allgemeine Theorie der Linien und Flächen 



SM 

des zwaitea Grades. Um m zeigen , wie sdir der 
Herr Verfasser bemüht gewesen ist, alle neueren Er-^ 
fiudungen in der Geometiio möglichst zu berücksich-^ 
(igen, bemerke nur daäs der erjte Theil auch eine 
sehr ausführliche Theorie der Verwandlung der Coor- 
dinaten, der sogenannten Poteuzliniou, Poteiizcentra 
und Potenzebenen, der Aehnlichkeitsaxen und Aehn- 
lichkejlspunkte, der Polo, Polaren und Polarebenea 
beim Kreise und bei der Kugel, die Theorie der geo- 
metrischen Verwandtschaften, nämlich der Colliuea- 
tion, Rociprecität, Argciität, Achnlichkcit, Con- 
gruenz und Gleichheit , ferner die Theorie der Proje- 
ctionen, des Punktes der mittlem Entfernungen und 
der dreiseitigen Pyramide enthält. £ben so .reich *a 
Anwendungen ist der aweite Theil, und enthält na- 
mentlich viele Aufgaben über die geometrischen 0er- 
tcr, Alhazon's Aufgabe, dio Dreithollung des Win- 
kels, die Verdopplung dos AVürfels, die Theorie der 
Transversalen, und in einem Anhange die analyti- 
sche Guomonik. 

Leipzig, im August 1839. 

£. B. Schwicker.t. 



In meinem Verlage ist so eben erschienen md in 
allen Buchhandlungen zu haben: . 

Krabbe, Br.Otto, Professorder bibliscfaenPbi- 
lologie am akademischen Gymnasium ^u Ham- 
burg. — Vorlesungen Hier das Leben Jesu für 
Theologen und NifJttiheologcn. Mit Riicksicht auf 
das Leben Jem vonStrauss und die darauf sich 
beziehende Literatur. Gr. 8. Geh. 9 Rthlr. 16 Gr. 
Die vorliegende Schrift hat sich die Aufgabe ge- 
setzt, bei der geacbichtlichcn Entwickelung des Le- 
bens Jesu der neuesten Hritjk Schritt für Schritt zu 
folgen , wobei bereits durchgängig die dritte Auflage 
des Lebens Jesu von Strauss, Bd. I. T&bing. 18&. 
Bd. II, Tübing. 1839, benutzt und das Verhältntss zur 
ersten Auflage erörtert worden ist, ihre Einwürfe zu 
widerlegen, und ihr gegenüber Positives aufzustellen. 
Bei historischer Gewissenhaftigkeit in der Bekämpfung 
des Entgegenstehenden und bei sorgfältiger Berück- 
sichtigung der betreffenden Literatur wird diese 
Schrift geeignet seyn sowolxl für Theologen als auch 
für Nichltheologen, welche wisscnschafüich genug 
befähigt sind, solchen Untersuchungen zu folgen, die 
Frage der Entscheidung näher zu bnngen, ob die Kir- 
che den mythischen oder den historischen Christus zu 
ihrem Grunde habe. 

Hamburg, im JuH 1839. , 

Johanu August Meissner. 

Bei Grass, Barth $ Comp. 'in Breslau ist 
neu erschienen, and durch alle Buchhaiidlungen zu 
beziehen : 

Anthologie, detdsche, zum EriJiiren und De- 
hJamiren in iSchulen. Sechste stark wnoefarte 



und mit biographischen Nadmehtan übet die Ver- 
fasser versehene Auflage. 8. Karton. iyaHthlr. 
Bannerth, Dr F. Die HeilqueUen zu Landtdt 
in der Grafschaft Ölaiz. Hit einer lithographir- 
tMi Ansicht der Harianaaqaelle und Abbildiawa 
der Thermal - Conferven. Gr. 8. G^eftet T>/s 
Rthlr. ' 

Bravais, L.naAA.y Veber die geometrisehe An^ 
ordnuj}g der Blätter und der Bbithenstände. Mit 
einem zweifachen Anhange: Bericht über die Ar- 
beiten der Herren Schimperund Brann Gber 
den D&mlichen Gegenstand von C Haruns ond 
A. Bravtüs: und Beobachtungen über die Anfl^- 
Bung der paarigen Blattstellnng in die spiralige, 
von Dutrochet. Aus dem Franzöüiachen über- 
setzt von W. G. Walpers. Mit einer Vorerin- 
nenmg von Dr. C. G, IVees von Esenbeck und 
9 Sieindrucktafeln. Gr. 8. Geheftet. S Rthlr. 

Burnisck, Dr. W., HandAuch für das deutsche 
VolksschuJweaen.Aevi Voirstehern, Aufsehern und 
Lehrern bei den Volksschulen gewidmet. Dritte 

- ganz umgearbeitete Auflage. 8. l'/e Rthlr. 

Koch, RoaaKe, Himmdsehiäs»^. Eine Samm- 
lung moraUscher Erzählungen für die gebildete 
Jugend. Mit 5 A1}bildungen. Gr. 18. Karton. 
16Gr. 

Menzel, A.A., Neuere Geieldchte der Deataehem 
von der Reformation bis xur Bundet - Aefet 
Achter Band: ntÜe ZeitFerdinand's III. und die 
Anfinge Leopold's L" 8. 2 Rthlr. 18 Qr. 

(Dasselbe auch nnter dem Titel: GeichicMe det 
dreisiigjäKrigen Krieges m DeultchUmd. 9t 
Band.) 

Neea v. Esenbeck, Dr. C. G. GescMchie der eu- 
ropäischen Lebermoose, mit besonderer Besie- 
hung auf Schlesien und die OertUchkeit des Rie- 
sengcbirges 3r u. 4r Bd. gr 18. geb. S Rthlr. 

Ordnung für sämmiiiche Städte der preiasische» 
Monarchie d. d. Königsberg 19. November 1838. 

. Nebst den durch die Allerhöchste Kabinetsordr« 
vom3. Juli 1838 bestätigten, nachträglichen , die 
Städte - Ordming ergänseaaen und ertäuterndea 
Bestimnuingen. 8. Geh. 8 Ggr. 

Reiche, S. G., Die 6lau6eiuMre des Bvattge- 
Itnms. Zum Gebrauch in den b&hercn Klassen 
der Gymnasien und zum Selbstunterricht fär die 
erwachsene christliche Jugend. Qr. 8. Geh. 
18Ggr. 

Verhandlungen des f3nfiet» Promnzial- Land- 
tages des Berioatkmnf. Schlesien , der Grefychaß 
Gfatz und des MariMrafenthumt Ober - LuueH* 
auf dem im Jahr 1837 abgehaltenen fünften Land- 
tage. Gr. 4. Geh. 18 Ggf. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

Am 10. Mai staib zuWien der Professor der Patho- 
logie uud Pbariuakologie Dr. med. Leopold Franz 
Herrmann, 55 Jahr alt, als Schriftsteller durch ein 
System der practischen Arzoeimiltelletire in 3 Bänden 
( 18X4 — 1830 ) bekannt. 

Am 19. Mai xa Ansbach Johann Heinrich 
von Luz, k. baierschor Regierungs- nnd Consisto- 
Tialdirector. Am 30. Juni 1764 za Handersacker in 
Franken geboren, ward er in preussiscben Dienst«n 
Kriegs- und Domänenrath, 1808 aber als Oberpoli- 
zeirath nach München versetzt Gesohriebeu hat er 
jivon der Intestaterbfolge, nach Provinraalrechten des 
Fürstenthums Ansbach" (S. Ausg. 1830.). 

AmSO. MaizaLampeter Aice Aee«, Professor, 
Vorsteher nndBibltothecar am dasigen St. Davids Col- 
lege, Verfasser des Essay o» the Welth Saintea or 
Woanders ofdturehes in If(i/w(1836) und einiger an- 
dern das Kirchenivesen und die Gesclüchte von Wt- 
les betreffenden Schriften. 

Am 81. Mai zu Ibeuhain bei Schneyfenthal der 
Hofr&th Johann Christian t'riedrtcA Guta- 
Mutht. Geboren am 9. August 1759 zu Quedlin- 
burg, auf dem damals blühenden Gymnasium seiner 
Vaterstadt gebildet und schon dadurch im Jugendun- 
terricht geübt, bezog er 1779 die Universität Halle, 
um Theologie zu studiren, und kehrte nach Ablauf des 
" Trionniums nach Quedlinburff als Hauslehrer der Rit- 
terschen Familie zurück. 1784 trat er als Lehrer an 
das Erziehungsinstitnt zu Schnepfenthal , wo ihm die 
Leitung der Leibesübungen übertragen wurde. Seit 
dieser 2'^t ging die Gymnastik , theoretisch und pra- 
Gtiach von G. bearbeitet, in and«e Lehranstalten über. 
Die erste Ausgabe seiner Gymnastik für die Jugend 
erschien 1799 , die zweite Auflage C1804) wurde ein 
classisches Hülfsmittel und die Grundlage aller später 
erschienenen ähnlichen Werke. Vom volksthümtichcn 
Standpunkte aus behahdelte er denselben Gegenstand 
in seinem ;, Turnbuch" (1817.) Mit diesem Studium 
der physischen Erziehung hängen zusammen ,i Spiele 
znr Erholung des Körpers und Geistes für die Jn- 
gend" (1796. 3. Aufl. 1802), das Lehrbuch der 
iJchwimnikunst (1798), und die mechanischen Ne- 
bf nbeschäfbgnngen fwt Jünghn^ und Männer (1801. 



nnd 1816.). Von 1800 — 1819 gab er die BibfioUiek 
für Pädagogik heraus, welche ilim einen ausgedehn- 
ten Wirkungskreis verschaffte. Die nach dem 
Schlüsse derselben gewonnene freiere Müsse wendete 
er wieder auf das Studium der Geographie. Sein 
Handbuch (2 Bde. 1810. 4. Aufl. 1826) hat zu einer 
gründlicheren und naturgemässeren Methode viel bei- 
getragen. Für das vollständige Handbuch der Erd- 
beschreibung lieferte er im 19. und 20. Bande die aüd- 
amerikaDiscHen Staaten und zu dem mitL Jacob! her- 
ausgegebenen Werke „deutsches Land und deutsches 
Volk " die beiden ersten Bände (18W). Er war fürst- 
lich Nenwiedischer Hofrath. 

Am 31. Mai zu Schierau bei Dessau der Ober- 
forstmeister G. Fr. Dietric h aus dem tViHcketjm 
78. Lebensjahre, Er war am Ä.Fcbr. 1768 zu Pnorau 
bei Bitterfcld geboren, ward 1792 Kammerjuaker in 
Dessau und bekleidete in der Folge an verschiedenen 
Orten Forstämter. Im Fache der Forstwissenschaflen 
war er ein sehr thätiger und geschätzter Schriftsteller, 
und sein jiHandbuch für Jäger, Jagdfaerechtigte und 
Jagdliebhaber'* eriebte mehrere Auflagen. Biogra- 
phiiiche Notizen über ihn giebt Laurop's Sylv, 1883. 
S. 3—88. 

Am 1. Jnifi der Ilofmedtcns Hofrath 9t. Eisfeld 
zu Potsdam, 87 Jahr alf. 

Am 2. (3.) Juni zu Meioibgen der Ober-Consi- 
slorinlralb Friedrick Moiengeil. Der Sohn eines 
Predigers in dem Golhaischen Dorfe- Schönau bei Ei-' 
aenac^ ward er am 26. März 1773 geboren. Er stu- 
dirte in Jen« Theologie und rereinigte sich dann mit 
seinem Freunde Heinrich Cotta zur Leitung des Un- 
terrichts einer kleinen , in Zillbacli angelegten Forst- 
schule. Die Verpflichtung zu mathematischen Lehr— 
stunden führte ihn zu ejnem ernstlicheren Studium die- 
ser früher ganz vernachlässigten Wissenschaft. Der 
Aufenthalt in dem stallen Waldderfe ermunterte ihn su 
den ersten Versuchen in der lyrischen Poesie; in i^e- , 
selbe Zeit fällt seipe besonders in der dritten Ausgabe 
(Jena 1819) sehr vervollkommnete Stenographie. 
Sieben Jahre i^rkte er als Amtsgehülfe seines Vaters 
in Frauenbreitungon. Durch seine rühmliche Thä- 
tigkeit erwarb er sich die Gunst des Herzogs Georg 
von Meinrngcu und erhielt den Auftrag die Erziehung 
des fünfjährigen Erbprinzen Bernhard zu übernehmen. 
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Er leitete die Bildang desaelbea Ihs eu den Universi- 
tktsjabren and begleitete ihn nach Jena und Heidelberg 
BD wie anf seinen Reisen. Nach dem Hegteronzaan- 
tritt des Hereags 1821 erhielt er eine Stelle im Ober - 
Consistorium. Mehrere seiner Predigten sindgedruckt; 
aiKh Volkssdiulechriften hat er aasgearl)eitet; am 
meisten aber hat er eis Erzähler Anerkcmiung gehin- 
den. Die in verschiedenen periodischen SchrifteQ 
zerstrenten Erz&hlungen vereinigte er in den Samm- 
langen: „Reiaegefihrten (ISSS — 28. 3Bde.)", »drei 
Freunde aiif Reisen" (1828. 3 Bde.), »^Liebenstein 
and die neuen Arcadier" (1826), ^iSommerabendr 
stmiden (2 Bde. 1831)." Das Andenken seines Ju- 
gendgespielen Ernst Wagner ehrte er durch seine 
„Briefe über den Dichter E.W." (2 Bde. 1826) und 
durch die Sammlung ^der Werke desselben (10 Bde., 
1824), woTchcn zwei Ergänzungsbände folgten, die 
das Leben des Freundes und manche Züge aus sei- 
nem, eignen erzählen. 

Am 3. Juoi zu Paiia der Historienmaler Ponee 
Ca^us, ft3 Jahr alt, berühmt durch sein Qemälda 
Napeleon am Qrabe Friedriche des Orowen. 

In^der Nacht vom 3. zum 4. Juni in Dresden der 
Hof- und Mediciua'Irath Dr. Friedrick Ludwig 
Kreysig, Leibarzt des Königs von Sachsen, Ritter 
des Civilverdienetordens , 69 Jahr alt. Er war zu. 
Eilcnburg 1770 geboren, wo sein Vater practischer 
Arzt war, erhielt seine Bildung auf der Fürsteoschule 
BU Grimma und stadirte die Heilkunde zu Leipzig. 
Naididem er die Doctorwürde daselbst erhalten hatte, 
ging er nach Povia, um Frank, Scarpa und andere 
berühmte Lehrer der Medicin zu hören. Vielfach 
practisch ausgebildet kehrte er 1795 nach Leipzig zu- 
lüek, wo er sich alsPrivatdocent habilillrte. 1796 ward 
er als fSabstitut der pathologischen und chirurgischea 
Professur nach Wittenberg versetzt, 1801 zum Or- 
dinarius der Anatomio und Botanik befördert 1803 
folgte er einem Rufe als Hofrath und Leibarzt des da- 
maligen Korfürsten von Sachsen. Den K&oig Fried- 
rich August begleitete er auf verschiedenen Reisen 
nach Warschau, wodurch sein Ruf in Polen und - 
Bassland verbreitet ward , der viele Grosse jenerLäu- 
der nach Dresden zog und seinen Wohlstand begrün- 
dete. 1813 folgte er dem K&mg in die Gefangenschaft 
nach Fiiedrichafelde. Nach seiner Rückkehr aber" 
nahm er an der chirurgisch - medieintschen Academie 
die ProfessHi der specioUen Pathologie nad Therapie 
tu>d das Oirectorium der Klinik, legte aber diese 
Stalle 182S meder, «m seiner Praxis und der gross- 
artig von ihm ia eigenen Gftrt«i eultivirten Bota- 
nik ZQ leben. AI« Arzt hat er einen s^r gmaes 
Ruf aich erworben, doch war er schon seit einer 
Reihe von Jabren bemüht, diese Th&tigkeit nur 
noch vorzügllafa wichtigen KrankheUsflllen zu 
widme«, in denen er häufig zu Rathe gezogen 
wurde. Von seinen Schriften sind die bedeutend- 
sten: »AbhaadlnDgen über das Scharlachfiebor" 
gjpz. 1802), „die Krankheiten des Herzens" (3 Bde. 
erltD 18U->-17), Sjrstcsn der practiseheo Heilkuode 
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(Lpz. 1819. 2Bde.) und über den Gebranch der künst- 
liebea und natürlichen Mineralwasser (Lpz.1630), de- 
nen allen man ta grosse Breite zum Vorwurf macht. 
Einige derselben sind ins Lateinische, Italienische 
, und andere neuere Sprachen übersetzt. In früherer 
Zeit hat er zahlräehe Pregiamme geschrieben und an 
Zeitschriften und Encyclopädien thätigen Antheil ge- 
nommen. 

Am 4. Juni zu Wien der Doctor der Medicin An- 
ionBraun, Mitglied der medicinischen Facultät an 
dasiger Universität, 84 Jahr alt. 

Am 5. Juni zu Dresden der Oberst Karl 
Augaai Friedrieh von Witzteöen (als Schrift- 
steller von seinem Geburtsorte A. von Trom- 
litz'}, geboren zu Tromlitz zwischen Weimar 
und Jena am 27. März 1773. Seinen ersten 
Unterricht genoss er su Halle und in d«n Pagea— 
Institute zu Weimar. Kaum 13 Jahr alt trat er in 
preussisohe Kriegsdienste, in denen er bis 1806 blieb, 
wo er, zuPrenzlau gefangen, Murat bekannt wurdeund 
als Hauptmann in berglsche Dienste überging. In die- 
sen machte er den Spanischen Feldzug mit, schickte 
aber, als Preussen Frankreich den Krieg erldärte, 
seinen Abschied ein und trat 1813 als Oberst in russi- 
9Cho Dienste. Nach demFrieden von Paris verliess er 
die militärische LanTbahn und lebte als Laadmann. 
sieben Jahre zn Beuchlitz bei Halle. 1691 begab er 
sich nach Berlin, wo er die schon früher bebetene 
schriftstellerische Laufbahn (er hatte den zweitoii 
Theil von den Aveuturen derDeutschen am Rhein, ei- 
nen schwülstigen Ritterrontan „das stille Thal" und 
eisige Flugschriften schon im vorigen Jahrhundert ge- 
schrieben) vouNeuom begann und Mitarbeiter ann^h- 
rcrcn beUctristiscben Zeitschriften ward. 1826 ver- 
tauschte er Berlin mit Dresden. • Novellen und Er- 
zählungen von ihm, meist historischen Inh^ts, ent- 
halten viele 2eitblätter undTasciienbücher, ganz be- 
sonders das seit 1827 von ihm herausgegebene Ta- 
schenbuch 17 Violliebchen " , dessen vollständiger In- 
halt ganz allein von seiner Fedw bestritten wurde. Die 
Kahl derselben ist so gross, dasabis 1832 seine sämmt- 
lichen Schriften 36 Bände bildeten, denen später noch 
45Bändchen folgten. Auch im dramatischen Fach hat 
er sich 1626 mit „Douglas" versucht. 

An demselben Tage zn Hamburg der Arcbidia- 
conns A. C BoggaH, 

Am 7. Juni za Rcval der durch populäre modid- 
lüsche Schriften bekannte Arzt Dr. Winkltr, im 
Schlafe durch di» an einer Cigarre entzündeten Klei- 
diar verbrennend. 

Am 9. Jnni der Director des Progymnasiams in 
Boppard Feier Anion Kopp, 48 Jahr alt. 

An demselben Tage zu Augsburg der erste pro- 
testantische Pfarrer an der Barfüszer Kirche Fr.. 
Kraut. 

An 10. Jnni zu Paris der Ritter Aitxander 
Lenoir, Mi^lied des Instituts, im 78. Jahre seine* 
Alters. Kr wMrd sa PaiiB att S6i Dec 176t g^wren 
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am) envub sifch in den Z^itea der Französischen Ro- 
volatioD grosse Verdienste um die Erhaltung 'und 
SanmluD^ der Künstdeokmale , daher er aach von 
t790 — 181A die Stelle eines Conservators des Ma- 
senms bekleidete. Eine Beechreibnni^ desselben gab 
er in^uf^e de» monumena franroia (iSOO — 28. SBoe), 
ausserdem schrieb er essai lur tea kierogitfphea (1809 
—t». 4 Bde.), la vraie «cience dea artutea (1893. 
S Bde.} und eine grosso Anzahl kleiner antiquarisoh»- 
und artistischer Abhandlungen «od ..Untersuchungen, 
von denen viele in den Schriften der meiit^ rcyale daa 
anti^uiirea de France abgednickt sind. Auch über 
die Gescliichte der Freimaurerei hat er 1814 eio eige* 
nes Werk geschrieben. 

Am 11. Juni SU Paris Charles Maingault, 
ehemaliger Proressor, Mitglied der k. Academie der 
Hedicin, als Schrifteteller durch das Werk: Jtffdi- 
cifie operatoire. Trait4 dea diveraea amputatiana qiU 
ae pratiquent aiof le corpa AHtnain (Paris 1822. Fol.) 
und mehrere kleine Schriften und Abhandlongen be- 
kannt. 

Am 12. Juni zu Berlio der Major Dr. Friedrich 
Wilhelm Streit, als genauer Karteoseichner durch 
zahlreiche Landkarten rühmlichst bekannt. An dem 
Berliner politischen Wochenblatle hat er noch vor 
einigen Jahren sehr thätigen Antlieil genommen. 

Am 13. J«ni zu Ansbach Dr.jur. Jacob Frie- 
drich Georg Emmerich, k. baierscher quieseirter 
AppellatJonsgerichtsrath. Er war zu Hnningen am 
25. Angust 17S6 geboren, war seit 1790 Privatdocent 
zti GftttJDgmy dann seit 1^6 ordentlicher Professor der 
Hechte au Ahorf und schrieb ausser kleinen Abhand- 
lungen die Schrift: Ueber die Processkosten, deren 
Erstattung and Compenaation (1780 — 92). 

Am 16. Juni 2U Upsala der Professor der Physik 
an der dasigen Universität FredrtftJIiiifi er jr. Er war 
am 30. August 1800 ia.N'ork6ping geboren und erhielt 
sehen in seinem neonzefantea Jahre einen Frei« von 
der Academie zu Stockbolin. Nachdem er 1881 pro- 
movirt war, trat er eine Reise an und da er seioeuRuf 
bereits durch mehrere in den Schriften der Academie 
der WnseuHchaften abgedraokte Abbandhugea be- 
grändet hatte, erhielt er 1828 eine Professur iu Up- 
sala, wo er sich wesentliche Verdienste um die Ver- 
besseniog des phjrwkaliscben A^iarats der Universität 



erwarb. Die meistien seiner Abbiaadlangea ^ind in 
Poggendorfa Annalea übersetzt, zu denen er auch 
einige Originalaufsätze lieferte. 

In der Nacht vom 23. zum 24. Juni in Rom Kar- ' 
dinal Sola. Geboren daselbst den Vf. Octeber ITW 
machte er auch dort seine wissenschaftliche Lauf- 
bahn. Zum Kardinal erhob ihn Gregor XVI. am 30. Sept. 
1801. Als solcher führte er den Titel di Santa Maria 
deVa Face, \nt ErzprieBteT dar basUica Liberiana und' 
zugleich Pr&fect der heiligen Congregatioa dei Veseovi 
e Regolari. 

Am 25. Juiü zu Darmstadt der grossherzoglich - 
hessische Geheime Ober-ConsistoTialrath Stamm, 
61 Jahr alt. 

Am 28. Juni zu Petersburg der als Schriftsteller 
bekannte Staatsrath Alexander FedoroKitach 
Wozeikow, Mitglied der Russischen Academie, im 
62. Jahre [seines Alters. 

Am 27. Juni zu Stuttgart der Consistorialdirector 
E. von fVächter, 77 Jahr alt. 

Am 30.Juqi zuUpsala der Erzbischof von Schwe- 
den Johann Olof fVallin, 59 Jahr 8 Monat alt. 
Er war am 15. October 1779 geboren, begann 1799 
seine 'Studien auf der Universität Upsala und zeichnete 
sich schon früh durch seine dichterischen Leistungen 
so sehr aus, dass die schwedische Academie ihm seit 
1S03 dreimal ihre grösste goldene Denkmünze veHieh. 
Seine ersten Dichtungen waren meist didacliscfaen In- 
halts, Als er aber 1806 Geistlicher geworden war^ 
nahm seine Muse eine andere Richtung, denn er gab 
seitdem Psalmen heraus. Sein grösstes Verdienst ist 
das vorzüglich von ihm bearbeitete und seit 1819 in 
Schweden eingeführte Gesangbuch, das die meistea 
der alten Kemlieder beibehalten und nur leichte Ver- 
änderungen in der Sprache erfahren haL Er war der 
beredteste Kanzelredner Schwedens, wie dies die Kraft 
nnd Eloquenz der 1831 von ihm herausgegebenen Pre- 
digten zur Genüge beweist. SoIcheVerdie liste schafften 
ihm schnelle Beförderung zu den höchsten kirchlichen 
Würden. 1812 kam er als Prediger nach Stockholm 
und erhielt zugleich den Auftrag dem Prinzen Oscar 
HeiigioDSunterricht zu ertheilen. 1S18 wurde erDom- 
probst zu WesterÜs , 1821 Oberpfarrer zu Stockholm 
1824 Ordensbischof nnd Komthnr desNordstcmordcns, 
1830 Obethof^rediger and Vorstand des U«fcoasiiito-. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Ankttndijninfen nener Bücher. dürfen wir auf die wesentlichen Vorzüge hindeaten, 

- xr , ^^ , ■ v- V durch welche diese neue Bearbeitung sich' vor den 

In unswem Verlage smd so eben erschienen und f^h^„„ ^„g auszeichnet. - De^ Hr. Herausgeber. 

wallen Buchhandlungen zu haben: einEnkeldes weil Ob-Cons.-R. Döxiag, besieh 

Q.noratuFlaem Opera omnta.— Becen». etillustr. nicht damit bögnügt, einzelne Irrthümer und Mängel 

F. G. Döring. — Editionemnovam curavitDr. G. a„ Werks zu berichtigen, sondern es sich zur Aut- 

Regcl. Tora. W- 8. maj. 1 Rthlr. 18 Ggr. „be gemacht, durch eiue^ gründliche Uiparfaoitunj 

Indem wir die öte Auflage des i)c!nnjr'achen Ho- demBuche eine, den jetzigen Anforderungen der Wis- ' 

rtz T. h dem gelehrten PabÜcum'hienmt nbergeben, w aachaft ^Mprecbendere Gestalt zu geben, und dem- 
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■elben dadarcfa noch gr&Bsere und Bllgemcünere An- 
erkennung Bu verschaffen. ' — So ist besonders der 
Test einer sorgfältigen Hcvision unterworfen, und 
nach genauGr Vergloichuag der neueren , so ivie der 
wichtigsten älteren Ausgabcu dahin gestrebt, alles 
UnhalÜiare und Willkübrliche aus ilem Texte zu ent- 
fernen; in einem beigefügten krii'uchea Commeniare 
worden nicht nur dicäe UmäDdernngea gewissenhaft 
nachgewiesen , sondern überhaupt alle kritischen 
Schwierigkeiten kurz besprochen, wodurch die 
Brauchbarkeit der Ausgabe möglichst erhöhet wird. — 
Auch in deu erklärenMn Anmerhungen ist Vieles be- 
richtiget und hinzugesetzt worden, so dasa dietie Aus- 
gabe in ihrer jetzigen Gestalt auch unter den ausge- 
eeichneteren Leistungen der neueren Zeit eine ehren- 
volle Stolle einnehmen dürfte. — 

Paitsaniat detcripiio Graeclae. A() codd. mas. Pa- 
risin. , Vindobon., Florentin. , Roman., Lngdu- 
oens., Hosqucus., Monacens., Vcneti, Ncapolit., 
et editionum fidem rccensuer., apparatu critico, 
interpvetat,' |atina et indicibus instmxcr. Dr. F. H. 
eil. Schubart et Dr. Ch. Walz. Vol. III. S. 
maj. 4Rthlr. 4Ggr., 

womit diese schöne, und überall mit Beifall aufge- 

- nommeue Ausgabe des Pausanias nunmehr vollendet 

ist — Die beiden ersten Bände sind 1S3S erschienen 

und kosten 6 Hthlr. 8 Ggr. , so ttass mithin der Preis 

des ganzen 10 Kthlr. IS Ggr. betrügt. — 

■ Steinberg, D. j1. L. (Director des Königl. Schul- 
lehrer-Semin. zu Halberstadt} Erklärung der Sonn- 
Httd Petttaga-Evangelien tmd Episteln. Ein Hand- 
buch für Vetksschullehrer , Seminaristen und Prä- 
paranden. gr. 8. 90 Ggr. 
Leipzig, Juli 1839. 

Hahn'ache Verlagsbuchhandlung. 



So eben ist erschienen and durch allegutenBuch- 
handlungen zu erhalten: 

(Dalalat itl Haiirin) 
Zurechtweissnng der Terirrten. 
in's Deutsche übersetzt mit Zuziehung zweier arabi- 
scher Hanuscripte und mit Anmerkungen begleitet von 
Dr. Simon Sckeifer. 
Frankfurt a. Main in Commission der Jae- 
ger'schen Buch-, Papier- und Laadkarten- 
handlun'g. 

Preia Fl. 4. 30 Xr. oder Rthlr. S. IS Ggr. 
J)ieseB unter denr Namen Docfor perplejcorum der 
gelehrten Welt bekannte Werk von Haimonides 
bedarf wohl hier keiner Kiupfehlung. — Ueber sei- 
nen hoheu^Werth für Bibelkunde, Rcli^onsgeschichte 
und Philosophie hat die Stiaune von sechs Jalirhun- 
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dertsQ entschieden. — Eine ddutache Bearbeitung 
diogea Werks war daher schon längst ein tiefgefühl- 
tes Bedürfnisa ; diesem konnte aber, da das arabische 
Original biaher unzugänglich war, erst jetzt abgehol- 
fen werden. — Die angezeigte Bearbeitung des we- 
gen seiner praktischen Hichtung zuerst erschienenen 
•kenTheilshat inden jüdischen AnnalouXo. 6. vondem 
rühmlichst bekannten Herrn Dr. Creizenach seine 
Würdigung erhalten, und iat von dem Publikum bei- 
ßllig aufgenomm«! worden. — Diesem 3ten Theile 
weraen au erste und zweite Theil, unmittelbar 
aus dem arabischen Originale übersetzt, 
in Kürze oachfolgeo. — 



n. Kunstsachen. 

So eben, ist bei T. Trautwein in Berlin er- 
schienen: 

Der Alphabete EiiTO)iäischcr Scliriftarten alter 
und neuer Zeit 
von Johann Heinrig» 
Fünaeg Heft. Preis brocb. 1 Rthir. 
Diese Fortsetzung des früher in vier Heften 
(Preis 5Thaler) erschienenen Werkes wird nicht min- 
der das Interesse seiner Besitzer und aller Freunde 
der Caliigraphie erregen und verdienen. Es enthält 
die omameDtirtea Initialbuchstaben des ganzen Alpha- 
bets, welche zwar nach Art der alten Messshen ge- 
staltet, aber in-eioe neue und deutliche Form gebracht 
sind und wird einen abermaligen Beitrag zur Typo- 
graphie liefern. Es ist durch alle Buch- uod Kunst- 
handlungen zu erhalten. 



m. Vermischte Anzeig'en. 

G ea uc h. 

Ein junger Philolog aus Sachsen, welcher bereits 
an einem der dortigen Gymnasien einige Jahre lang- 
ats provisorischer Lehrer angestellt gewesen iet , sich 
auch als Schriftsteller versucht liat, wünscht, da ge- 
nannte Lehrstelle wegen mangelnder Schülerfrequeoz 
wieder eingezogen worden, eine neue Anstellung an: 
einer gelehrten Schule. 

Was dessen wissenschaftliche Leistungen betrifft, 
80 werden auf Obiges Reflectircnde ersucht, sich um 
näherer Auskunft willen an Herrn Prof. Hermann in 
Leipzig, dessen griechischer Gesellachaft derselbe 
früher als Mitglied angehört hat, zu wenden. Hin— 
sichtlich der praktischen Befähigung zu einem solchen 
Amte, sowie des sittlichen Verhaltens kann er sich 
auf das von der Behörde der erwähnten Schalanstalt 
ihm ausgestellte Zeugniss berufen, und ea kann das- 
selbe solchen, welche auf obiges Gesuch einzugriin 
gesonnen seyn sollleo, zu eigener Aosicht zugeatellt 
werden. ^-» 

Dnitizedby VjOO'-V , 
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INTBIiLICENZ BLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



August 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 

Berlin* 

Terzcichniss der Vorleanngen, ■ 

von der Friedrich -Wilhelms -Universität dasdbst 

im Winterhalbjahre 1639 - 1840 vom 21. October an 

gehalten werden. 

Gottesgelahrtheit. 

l-'ie theologische Encyklop&die und Methodologie, in 
Verbindung mit Geschichte der theologischen Wis- 
senscharten und theologischer Bücherkunde, trägt 
Hr. Prof. Dr. Hengstenberg viermal vröchent- 
lich privatim vor. 

Die Einleitung in das A.T., Hr. Prof. Dr. UhlemanB 
viermal wöchentlich privatim. 

lieber den Ursprung des Pentateuchs handelt Hr.Prof, 
Dr. B e n a r y Sonnabends öffentlich. 

Die Hebräische Archäologie trägt Derselbe fünfmal 
wöchentlich privatim vor. 

Die Geschichte der Juden, vom Babylonischen Exil 
bis zur Zerstörung Jerusalems durch die Römer, 
Hr.Prof. Dr. Hengslenberg Sonnabends öffent- 
lich. 

Die Genesis erklärtHr. Prof. Lic. Vatke fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Die Weissagungen des Jesaias, Hr. Prof. Dr. Be- 
tiary fünfmal wöchentlich privatim. 

Die Psalmen, Hr. Prof. Dr. Hengstenberg fünfmal 
wöchentlich privatim. 

Dieselben, Hr. Lic. Bauor viermal wöchentlich pri- 
vatim. 

Ausgewählte Stücke aus dem Buche ITiob, Hr. Prof. 
Dr. Be Hermann Mittwochs und Sonnabends pri- 
vatim. 

Das Buch Hieb, Hr. Prof. Dr. Ublemann viermal 
~ wöchentlich öffentlich. 

Die Einleitung in dasN.T. trägt Hr. Prof. Lic. Vatfc© 
fünfmal wöchentlich privatim vor. 

Das Evangelium des Matthäus , mit Vergleichung des 
Marcus und Lucas, erklärt Hr.Prof. Dr. Twesten 
sechsmal wöchentlich privatim. 



Die drei ersten Evangelien erklärt Hr. Lic. Baner 
synoptisch funHual wöchentlich privatim. 

Den Brief an die Hebräer and den Brief an die Galater 
Hr. Prof. Dr. Neander fünnnal wöchentlich pri- 
vatim. 

Die Geschichte der Christlichen Kirche von den frühe- 
sten bis auf unsere Zeiten trägt Hr. Lic. Philinpi 
sechsmal wöchentlich privatim vor. 

Der Kirchengoschichte ersten Theil, Hr. Lic Erb- 
kam sechsmal wöcbenllich privatim. 

Den zweiten Theil der Kirchengeschicfate , Hr. Prof. 
Dr. Neander Mittwochs, Donnerstags, Freitags 
and St^nnabends privatim. 

Die Geschichte der Reformation, Hr. Lic. Erbkam 
zweimal wöchentlich unentgeltlich. 

Die Dogmengeschichte, Hr. Äof. Dr. Harheineke 
fünfmal wöchentlich. 

Die Prolegomena zur Dogmatik, Hr. Prof. Dr. Twe- 
sten Dienstags und Freitags Öffentlich. 

Die Glaubenslehre der evangelischen Kirche, Hr.Prof, 
Dr. Twesten sechsmal wöchentlich privatim. 

Don Pauliniscben Lohrbegriff, Hr. Lic. Philippi 
zweimal wöchentlich unentgeltlich. 

Ueber Wesen und Ursprung der Sünde handelt Hr. 
Prof Lic. Vatke Sonnabends öffentlich. 

Die biblische, kirchliche, speculative Christoiogie 
entwickelt Hr. Lic. Bauer Mittwochs unentgelt- 
lich. 

Die Christliche Moral trägt Hr. Prof.. Dr. Neander 
fünfmal wöchentlich privatim vor. 

Die praktische Theologie, nach seinem Lebituche, 
Hr. Prof. Dr. Marheineke fünfmal wöchentlich 
privatim. 

DieLiturgik und Pastorallehre, Hr.Prof.Dr. Strauss 
viermal wöchentlich Montags imd Dienstags pri- 
vatUn. 

Die Homiletik, Derselbe Freitags öffentlich. 

Die homiletischen Uebungen setzt Derselbe Don- 
nerstags und Freitags öffentlich fort 

Recbtsgelahrtheit. 

Die Encyklopädie der Rechtswissenschaft tragen Hr. 
Prof. von Lancizolle viermal, Hr. Prof. von 



Worin gen viermal und Hr. Dr. Wasser- 
achleben Tiermal vor. 

Naturrecht oder Rechtsphilosophie lehrt Hr. Dr. 
Schmidt viermal. 

Die Oeschichte des Hömischen Rechts^ Hr. Prof. 
Dirksen fünfmal. 

Institutionen des Römischen Rechts, Derselbe 
sechsmal. 

Institutionen und Alterthümer des Römischen Rechts, 
Hr. Prof. Rodorff sechsmal. 

Die Pandekten trägt Hr. Prof. von Savigny vor. 

Das Erbrecht, Hr. Prof. Rudorff viermal und Hr. 
Dr. Schmidt viermal. 

Das Kirchenrecht, Hr. Prof. Rösteil Mittwochsund 
Sonnabends, Hr. Prof. Göschen Montag, Diens- 
tags, Donnerstags undFreitags und Hr. Dr. Was- 
serachleben viermal. 

Die Verfassung der evangelischen Kirche entwickelt 
H^.Prof. Röstell Mittwochs öffenUich. 

Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte tragen Hr. 
Prof. Homeyer viermal und Hr. Dr. Häberlin 
viermal Vor. 

Ke Geschichte der Deutschen Landstände, Hr. Prof. 
Homeyer Sonnabends öffentlich. 

Das Deutsche Privat recht mit Inbegriff des Lehnrechta 
und Handelsrechts lehren Hr. Prof, von Lanci- 
zolle fünfmal, Hr. Prof. R 5 s t e 1 1 Montags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags, Hr. Prof. Gö- 
schen achtmal und Hr. Dr. Collmann sechsmal 
wöchentlich. 

Den Sachsenspiegel erkl&rt nach Homeyers Ansgabe^ 
Hr. Prof. Göschen Sonnabends Öffentlich. 

Europäisches , desgl. Deutsches Staatsrecht und Pri- 
vatfürstenrccht lehren Hr. Prof Heffter viermal, 

• Hr. Dr. Collmann viermal und Hr. Dr. W a s s o r- 
achleben liennBl. ' ' 

Die Verfassung des Römisch-Deutschen Reiches ent- 
wickelt nach seiner „Uebcrsicht der Deutschen 
Rcichsstandachaft - und Territorialverhältnisse , 
Berlin 1830," Hr. Prof. von Laucizolle-Mon- 
tags öffeDtiich. 

Positives Europäisches Völkerrecht lehrt Hr. Prof. 
HeffterMittivochs und Sonnabends; desgleichen 

-, in der philosophischen Facultät Hr! Prof. Hel- 
wing Mittwochs und Sonnabends und Hr. Prof. 
Riedel Mittwochs und Sonnabends. 

Gemeinen und Preussischen Civiiprocess, Hr. Prof. 
Ru d r f f sechsmal uud Hr. Dr. S c h m i d t fünfmal. 

Eine Eirdeitung in die juristische Praxis, verbunden 
mit Privatübungen , giebt Hr. Prof. Heffter Mitt- 
wochs. 

Das Strafrecht tragen Hr. Prof. Heffter fünfmal, 

' Hr. Prof. von Woringen viermal, Hr.Prof. Gö- 
schen fünfmal nndHr.Dr, Häberlin fünfmal vor. 

Interessante Criminiürechtafälle erläutert Hr. Dr. Hä- 
berlin Mittwochs unentgeltlicb. 

Den Criminalprocess lehren mit Rücksicht auf die 
neuem Oesetzgebnngen Hr. Prof. Heffter vier- 
mal undHr. Prof. von Woringen viermal. , 
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Das PrensBische Land^edit lehrt Hr.Prof, H omeyer 

fünfmal. ' 

Zu Repetitorien und Examinatorien erbieten sich Hr. 
Dr. Kohlstock und Hr. Dr. Schmidt. 

Heilkuude. 

Encyklopädie und Methodologie trägt Hr.Prof. He- 
ck er Mittwochs und Sonnabends öffentlich vor. 

Dieselbe, Hr.Prof. Kranichfeld Donnerstags und 
Freitags Öffentlich. 

Die Geschichte der Heilkunde mit historischer Patho- 
logie trägt Hr. Prof. Heck er Montags, Dienstags, 
DoonersUgs und Freitage privatim vor. 

Geschichte und Lltteratur der Medizin, Chirurgie und 
Pharmacie liest Hr. Dr. Isensee nach seinem 
Lehrhuche f. d. Gesch. d.Med. (Berl. 1839.) Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags. i 

Die gesammte Anatomie des Menschen lehrt Hr. Prof. ~ 
Hüll er täglich privatim. 

Die Osteologie lehrt Hr. Prof. Schlemm MonUgs,' 
Dienstags und Donnerstags privatim. 

Die Splanchnologie , Derselbe Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags. 

Die Lehre von den Gelenkbändern und Aponeurosen 

trägtDerselbeMiltwochs und Sonnabends öJfent- i 

lieh vor. I 

Die Anatomie der Sinnesorgane trägt Hr. Prof. Mül- ] 

I er Montags, Dienstags und Donnerstags öffent- 
lich vor. , 

Repetitorien der menschlichen Anatomie hält Hr. Dr. 
H e nl e sechsmal wöchentlich privatim. 

Die Secirübungen leiten Hr. Prof. Müller und Hr. 
Prof. Schlemm täglich. 

Die allgemeine Physiologie lehrt Hr. Prof. Horkel 
sechsmal wöchentlich privatim. 

Die allgemeine und apecittlle Physiologie, Hr. Prof. j 

Eck sechsmal wöchentlich privatim. ; 

Die feinere vergleichende Physiologie der Infusori^ 
u. s. w. wird Hr. Prof. Ehrenberg Sonnabends 
öffentlich vortragen. 

Die allgemeine Patitologio durch die neuem Port- 
schritte der Physiologie erläutert trägt Hr. Prof. 
Schultz Montags, Dienstags und Donnerstags | 

privatim vor. 

Die allgemeine Pathologie, Hr.Prof. Eck Montags, 
Donnerstags uod Freitags privatim. 

Dieselbe,. Hr. Dr. Henle Montags, Dienstags und 
Donnerstags. , 

Die Symptomatologie und allgemeine Pathologie tri^ 
Hr. Prof. Hecker sechsmal wöchentlich privatim 
vor. 

Allgemeine Pathologie und Therapie mit der Lehre 
von den Grundkrankheiten, Hr. Dr. Dann Mon- 
tags, Dienstags, DonnersUgs und Freitags. 

Die allgemeine Therapie, Hr. Dr. Oppert Montags, 
Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Propädeutische Klinik und Diagnostik in Verbindung 
mit Erläutemngcn an Kranken, Hr. Prof. Rom* 
borg Montags imd Donnerstags privatim. 
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Diätetik und Homöobiotik, Hr. Prof. Schultz Sonn- 
abeads öffenllich. 

Den ersten Theil der Qesundfaeitslehre , d. i. die Lehre 
von der Bewahrung und Pflege der Gesundheit des 
äusseren Menschen , Hr. Prof. Kranichfeld 
Montags, Mittwochs und Freitags privatim. 

Die Arznetmittellehro und Formulare mit Versuchen 
über die Arzneiwirhungen an Thieren, Hr. Prof. 
Schalte täglich privatim. 

Die Arzneimittellehre trägt Hr. Prof. Osann sechsmal 
wöchentlich privatim vor. 

Dieselbe Hr. Dr. Mitscherlich sechsmal wöchent- 
lich privatim. 

Die Pharmakologie oder die Lehre von der Kennlniss 
der Arzneimittel, Hr.Prof.Link sechsmal wöchent- 
lich privatim. 

Ueber die Heilquellen Deutschlands handelt Hr. Prof. 

^ Osann zweimal wöchentlich Mittwodis und Sonn- 
abends öffentlich. 

Die specielle Pathologie und Therapie lehrt Hr. Prof. 
Heichjn zwölf wöchentlichen Stunden privatim. 

Den ersten Theil der speciellen Pathologie und The- 
rapie trägt Hr. Prof. Schönleio täglich in noch za 
bestimmenden Stunden privatim vor. 

Die specielle Therapie der hitzigen und chronischen 
Krankheiten, Hr.Prof.HorD Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim. 

Die gesammte spedelle Pathologie und Therapie mit 
propädeutisch - klinischen Uebungen lehrt Hr. Prof. 
Caäp er sechsmal die Woche täglich privatim. 

Auserlesene Kapitel der speciellen Pathologie und 
Therapie, Derselbe Sonuabends öffentlich. 

IMe Lehro von der Erkenntniss und Heilung der sy- 
philitischen Krankheiten, Hr. Prof. Hörn Mitt- 
wochs und Sonnabends öffentlich. 

Dieselbe, Hr. Dr. Oppert DiensUgs und Freitags 
öffentlich. 

Ueber ansteckende Krankheiten liest Hr. Prof. Eck 
Dienstags öffentlich. 

Ueber Entwickclungskrankheiten , Hr. Prof. Heich 
Sonnabends Öffentlich. 

Die Lehre von den Nervenkrankheiten trägt Hr. Prof. 
Homberg Dienstags, Mittwochs, Freitags und 
Sonnabends privatim vor. 

Ueber die Asiatische Cholera liest Derselbe öffentlich. 

Die Seelenheilkunde lehrt Hr. Dr. Ideler Montags, 
Donnerstags und Freitags unentgeltlich. 

Die Elemente der naturwissenschafllichen Anthropo- 
logie und Psychiatrie, Hr. Dr. Isensee Mittwochs 
unentgeltlich. 

Die Lehre von den Augenkrankheiten trägt Hr. Prof. 
Jüngken Montags, Dienstags, Donnerstags und 
' Freitags öffentlich vor. 

Allgemeine und specielle Augenheilkunde, Hr. Dr. 
Angelst ein viermal wöchentlich privatim. 

Unterricht in Aagenoperatione» mit praktischen Uebun- . 
gen am Phantom ertfaeilt Hr. Prof. Jüngkeu pri- 
va'tissime. 

Desgleichen Hr. Prof. K r a n i c h f e I d. 
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Za einem praktischen Cursua sämmtUcher Augenope- 
rationen erbietet sich Hr. Dr. Angelstein in noch 
zu bestimmenden Stunden privatissime. 

Die Lehre von den wichtigsten Augenoperationen und 
dereii Nachbehandlung trägt Derselbe Sonn- 
abends unentgeltlich vor. 

Ueber Ohrenkraukheiten liest Hr. Dr. Dann Mitt- 
wochs und Sonnabends unentgeltlich. 

Die Zahnheilkunde trägt Hr. Dr. Troschel Sonn- 
abends unentgeltlich vor. 

Die allgemeine Chirurgie lehrt Hr. Prof. Klage Don- 
nerstags und Freitags privatum. 

Die generelle und specielle Chirurgie mit Einschlnss 
der A,ueen- und syphilitischen Krankheiten lehrt Hr. 
Prof. Rust Montags, Dienstags, Mittwochs, 
Donnerstags und Freitags. 

Die generelle und specielle Chirurgie, HrlProf. Dief- 
fenbach fünfmal wöchentlich privatim. ' 

Dieselbe, Hr. Dr. Ascher son sechsmal wöchentlich 
privatim. 

Die generelle und specielle .Chirurgie nach seinem 
Conspectus morborum chirurgiconim (Berl. 1838), 
Hr. Dr. Graefe Montags, Dienstags, Donnerstags 
und Freitags privatioL 

Die Chirurgie lehrt Hr. Dr. Troschel läghch pri- 
vatim. 

Die Akiurgie oder den Cursus der chirurgischen Ope- 
rationen lehrt Hr. Prof. von Graefe Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Die Akiurgie oder die Lehre von den sämmtlicben chi- 
rurgischen Operationen lehrt Hr. Prof. Jüng^ken 
gemeinschaftlich mit Hrn. Prof. Dieffenbach 
sechsmal wöchentlich. Die Demonstrationen und 
Uebungen der Operationen werden in besonderen 
Stunden angestellt. 

Dieselbe, Hr. Dr. Graofe sechsmal wöchentlich pri- 
vatim. 

Die Akiurgie nebst der chirurgischen Anatomie lehrt 
Hr. Prof. Froriep Montags, Dienstags, Donners- 
tags und Freitags privatim. 

Unterricht in den chirurgischen Operationen an Leich- 
namen «rlhcilt Hr. Prof. S c h 1 o m m privatissime. 

Organische Plastik lehrt Hr. Prof. Dieffenbach in 
noch zu bestimmenden Stunden privatissime. 

Ueber Knochen brüche und Verrenkungen liest Hr. Prof. 
Kluge Dienstags privatim. 

Ueber Wunden, Hr.Prof. Dieffenbach Sonnabends 
öffentlich. 

Verbandlehre trägt Hr. Dr. Ascherson Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim vor. 

Zu chirurgischen Hepetitorien und Examinatorien er- 
bietet sich Derselbe. - 

Repetitorien über Chirurgie und Akiurgie nnd Uobun- 
- gen im chinirgischeu Verbände hält Hr. Dr. Tro- 
schel privatissime. 

Die Anfangsgründe der Geburtakunde trägt Hr. Prof' 
Busch Sonnabends öffentlich ;ror. 

Die theoretische und praktische Geburtskuade lehrt 
Derselbe Dienstags, Mittwochs und Freitags 
privatim. , "^ ' 
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Die geburtshülfliche Kltnrk and Poliklinä leitet D et-« 
selbe viermal wöclienüich privatim. 

Einen geburtshülfliclien Operationscursna mit Uobun- 
' gen am Phantom h&lt Derselbe privttim. 

Die tbeoretisehe und praktische Geburtskunde lehrt 
Hr. Prof. Kluge Hootags privatim. Die za den 
geburtshülflichen Vorträgen gehörigen kllnischea 
Unterweisungen werden Mittwochs und Sonnabends 
auf der Qebänwstalt des Charit» - Krankenhause» 
stattfinden. 

Die theoretische und praktische Qeburtskunde lehrt Hr. 
Dr. W i I d e Montags , Dienstags, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Repetitorien in der Gebartshüire mit Uebungen am 
Phantom hält Derselbe privatissime. 

Den me diKini sc h - klinischen Unterricht im Charitä- 
* Krankenhaaso ertheilt Hr.Prof. Scbönlein täg- 
lich privatim. 

Medizinisch-khnisclie Uebungen wird Hr. Prof. Wag- 
^ Dcr, falls es zulässig seyn wird, «m 'schwarzen 
Brett anzeigen. , 

Die medizinisch-praktischenUebungen imKÖni^i. po- 
liklinischen Institute der Universität leitet Hr. Prof. 
s a n n täglich privatim. 

Die klinischen medizinisch - chir argischen Uebungen 
in deiD kUnisch- ambulatorischen Institute in dem 
Lokale des Uuiversit&ts - Klinikums (Ziegelstrasse 
Nr. 6.) leitet Hr. Prof. Trüstedt sechsmal wö- 
chentlich privatim. 

Die Klinik für Chirurgie und Augenheilkunde in dem 
Königl. Institute der Universität leitet Hr. Prof. von 
Gräfe täglich privatim. 

Die- klinischen medizinisch - chim raschen Uebungen 
im Klinikum des Charit^ -Krankenhauses setzt Hr. 
Prof. Rust fünfmal n-i}chentlich auf die gewohnte 
Weise fort. 

Die chirurgisch-klinischen Vorträge im Charit^- Kran- 

' kfenhause wird Hr.Prof. Dieffenbacb sechsm^ 
wöchentlich halten. 

Die medizinisch-klinischen Vorträge im Charit^-Kran- 
kenhause leitet Hr. Prof. Wo 1 ff sechsmal wöchent- 
lich privatim. 

Die khnischen Uebungen in der Abtbeilung des Cha- 
rit^ -Krankenhauses für kranke Kinder lei4et Hr. 
Prof. Barez fünfmal wöchentlich privatim. 

Ueber die venerischen Krankheiten ertheitt Hr. Prof. 
Kluge im Charit^- Krankenhause Mittwochs und 
Sonnabends klinischen Unterricht. 

DieAugenklinikin dein klinischen Inatitute für Augen- 
heilkunde leitet Hr. Prof. Jüngken fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Augenärztliche Uebungen leitet Hr. Prof. Kranich- 
feld sechsmal wöchentlich privatim. 

Die klinischen Uebgngen an Geisteskranken im Cha- 
jril^-Krankeflhause leitet Hr. Dr. Ideler viermal 
wöchentlich iii noch za bestiouienden Stunden pri- 
vatim. 

Die gerichtliche Mediun für Mediziner nnd Juristen 
in ^Verbindung mit praktischen Uebungen in der 
Abfassung von Outachten, Fundscheinen u. o. w. 
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- lehrt Hr. Prof. Casper Dienstag, Freitags uid 

Sonnabends privatim. 
THh medizinische Polizri lehrt Hr. Prof. Wagoet 

Dienstags und Freitags öffentlich. 
Gerichtliche Medizin in. Verbindung mit praktischen 

Uebungen, Hr. Dr. Nicolai Montags, Dienstags 

Und Donnerstags privatim. 
Ueber Medizin^polizei und die Preussische Medizinal- 

Ordnung handelt Derselbe Mittwochs und Somi- 

abends unentgeltlich. 
Die praktischen Uebungen in dem Institute ftkr Staats- 

arzn^kundo wird Hr. Prof. Wagner Mittwochs 

und Sonnabends auf die gewohnte Wtaise fert- 

setzen. 
Theoretische and praktische Thierfaetlkande für Ka- 

meralisten und Oekonomeii trägt Hr. Dr. Heck le- 
ben Montags, Dienstags, Donnerstags und Frei" 

tags privatim vor. 
Die Lehre von den Seuchen sänuntlicher Haosthiere 

in Verbindung mit Veterinärpolizei tr&gtDorselbe 

dreimal wöcheotlicb privatun vor. 

Philosophiaclie Wissenschaften 

EUne kritische Einleitung in die gesammte Philosophie 
nnd insbesondre in die Philosophie unserer Zeit 
giebl Hr. Prof. B e n e k e Mittwochs Öffentlich. 

Einleitung in die Philosophie, Hr. Dr. Kahle nach 
seinem Buche »Zeit und Baum" Mittwochs unent- 
geltlich. 

Die Lehre vom Bewusstsein , zugleich als Einleitung 
in die Philosophie, Hr. Prof. Gabler Mittwochs 
und Sonnabends öfTentlicb. 

Logik und Encyklopädie der Philosophie, Hr. Prof. 
Beneke Montags, Dienstags, Domierstags und 
Freitags privatim. 

Logik und Metaphysik mit einer Einleitung in das Slu> 
dium der Philosaphio , Hr. Prof. von Hehning 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags 
privatim. 

Logik, Hr. Prof. Trondclenburg Montags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Logik und MeUphyaik mit besonderer Rücksicht auf 
die bedeutendsten älteren und neueren Systeme Hr. 
Prof. Werder Montags, Dienstags, Donnerstags 
und Freitags privatim. 

Anthropologie, Hr. Prof. Steffens Montags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Anthropologie und Psychologie, Hr. Prof. Gabler 
viermal wöchentlich privatim. 

Psychologie nach seinem Lchrbuche, Hr. Prof. Be- 
neke Montags, Dienstags, Donnerstags und Frei- 
tags privatim. 

Naturphilosophie, Hr. Prof, S tef fcns Montags, 
Dienstags, Donnerstags nnd Freitags privatim. 

Ueber die Beweise von dem Dasein Gottes handelt Hr. 
Dr. George Mittwochs unentgeltlich. 

Metaphysik und Rellgionsphilosophie lehrt Hr. Prof. 
Beneke, Montags, Dienstags, DonneFSlags und 
Freitags privatim. ... ^ 



Naturrceht, Ethik und Politik, Bi. Prof. Gabler 

fünfmal wöchentlich privatim. 

-NatDiTscht oder Rechtsphilosophie in Verbüidniig mit 
Universalrechtsgeschichte, Hr. Prof. vonHenning 
viennal wöchentlich privatim. 

Naturrecht and Staatawiasenschaft oder die PhUoBO- 
phie des Rechts, Hr. Prof. Michelet, Montags, 
Dienstags, Donnerstags nnd Freitags, privatim. 

Naturrecht, Hr. Dr. Kahle Montags, Dienstags and 
Donnerstags privatim. 

Ethik, Rechtsphilosophie und Politik, Hr. Dr. Geor- 
ge vierinal wöchentlich privatim. 
■Pädagogik und Didaktik sammt der Geschichte der Er- 
siehung nnd des Unterrichts, Hr. Prof. Trende- 
leuburg Montags, Dirasuigs, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Allgemeine Geschichte der Philosophie, Derselbe 
Montags, Dienstags, Mittwochs^ Donnerstagsaud 
Freitags privatim. 

Geschichte der alten Philosophie, Hr.Dr. Nauwerek 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags 
privatim. 

Geschichte der neacren Philosophie von Cartesins an, 
mit einer einleitenden Uebersicht der gesammten 
Geschichte der Pliilosophie, Hr. Prof. Werder 
Montags, Dienstags,' Donnerstags und Freitags 
privatim. 

Philosophie der Weltgeschichte, Hr. Prof. Michelet 
Mittwochs nnd Sonnabends privatim. 

Philosophie der Geschichte, Hr.Dr. Althaas viermHl 
wöchentlich privatim. 

Philosophie der KirchengeschicHte , Hr. Dr. George 
sechsmal wöchentlich privatim. 

Ueber Schiller in philosophischer und ethischer Hin- 
sicht handelt Hr. Prof. Werder Dienstags ölfenll. 

In den philosophischen Uebungen lässt das fünfte Buch 
der Metaphysik des Aristoteles Ur. Prof. Tren- 
delenburg erklären, Mittwochs uad Sonnabends 
öBTentlich. 

Mathematische Wissenschaften. 

Die Anfangsgründe äer analytischen Geometrie lehrt 
Hr. Prof. Dirksen MonUgs, DienaUgs, Mitt- 
wodis, Donnerstags und Freit^s privatim. ' 

Analytische Geometrie, Hr. Prof. Grusen viermal 
wöchentlich Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Die analytische Geometrie und insbesondere die Theo- 
rie der Kegelschnitte, nach seinem Lohrbuchc (Die 
analytische Geometrie ia ihren KIcmenten. Berlin 
1827.), HrProf. Ohm Montags, Mittwochs und 
Sonnabends privatim. 

Die Elemente der Körperlehre, Derselbe Sonnabends 
öffentlich. 

Die analytische Körperlehre ntch Anleitung seines 
Lehrbuches, Hr. Dr. Lubbein vier wöchentlichen 
Stunden pri^atissime. 

Auserwählte Kapitel der Geometirie behandelt Hr. Piof. 
Steiner Mittwochs öffentlich. 

Die Eigenschaften d^ Maximums nnd Minim nn« bei 
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den-S^gnren in.'^. Ebene, auf der Kngelfläche nnd 
im Riwme, syulhotiscb entwickelt. Derselbe 

[ Montags und Dienstags privatim. 

Ueber einige auserlesene AbschniUe der hohem Geo- 
metrie, namenütch die Lehre von der Biegung 
krummer Flächen, Hr. ,Dr, Mindiug sweimat 
wöchentlich imenigeltlicb. 

Die Theorie der Zahlen oder sogenannte Diopbantischo 
Analysis lehrt Hr. Prof. Lejeune-Dirichlet 
viermal wöchentUch privatim. 

Ueber einige Sätze der lutegralrechnnng mit Anwen- 
dung auf die Zahlenlehre, Derselbe Sonnabends 
öffentlich. 

Die Sifferenzial - nnd Integralrechnimg nach seinem 
„System der Mathem. Th. 3. und 4.", Hr. Prof. 
I Ohm Montags, Mittwochs nnd Sonnabends priv. 

Integralrechnung , Hr. Prof. Dirksen Montags , 
Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und Freitags 
privatim. 

Dieselbe, Hr. Dr. Minding ncrntai wöchentlich priv. 

Populäre Astronomie, Hr. Prof. Ideler fünfmal wö- 
, cheotiich privatim. 

Rechnende Astronomie, Hr. Dr. Encke, Mitglied der 
K. Akademie d. Wiss., Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags privatim- 

Statik fester und flüssiger Körper, Hr. Dr. Min ding 
vierm^ wöchentlich privatim- 

Za Privatissimis über beliebige Theile der Mathematik 
«ind erbötig Hr. Prof. Grüson und Ur. Dr. Mia- 
ding. 

Natnrwissenschaflen, 

Allgemeine Naturlehre lehrt Hr, Prof. P. ErmaoMon- 
tags, Dienstags und Donnerstags Öffentiich. 

Eyperimenulphysik, Hr. Prof. TurteMittwochs und 
Sonnabends privatim. 

Dieselbe, erläutert durch Versuche, Hr. Prof. Ma^ 
gnusMonUgs, Dienstags, Mittwechs'^ Donners- 
tag und Prettsgs privatim. 

Dieselbe, Hr. Prof. Dove viennal wöchentlich Mitt- 
. ivochs und Sonnabends privatim, 

Ueber Licht und Wärme handelt Kr. Prof. P. Erman 
Montags, Dienstags snd Freitags privatim. 

Die Theorie der Fernrohr« lehf t Hf . Prof. A. Ermaii 
Dienstags öffentlich, 

Akustik, Hr. Dr. Seebeck Mittwoch» md Sonn- 
abends unentgeltlich. 

Ueber mehrere Zweige der Physik liest Hr. Prof. 
Turtein noch zu bestimmenden Standen, 

Meteorologie und Klimatolo^, Hr. Prof. Dove 
Montags und Dmnierstags öffentlich. 

Physikalisch -mathematische Geographie^ Hr. Prof. 
A. Erman Montag», Donnerstags und Freitags 
' privatim. ( 

Physikalische Geographie, Hr. Prof. Meyen Mon- 
tags, Dienstags, Donnerstags nnd Freitags priv. 

Diesäbe, Hr. Prof. Poggendorff Dienstags und 
Freitags Öffentlich. 

Experimentalchemie mit erläuternden Versnchen^ Hr. 
Prof. Mitscherlich sechsmal wöchentlich priv. 
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BxperinienUlchemie, Hr. Pror. H. Hose 'sechsmal 
wfidientlich privatim. 

Technische Chemie , verbuaden mit dem chemischen 
Theile der Technologie, Hr. Prof. Schnbarth 
achtstündig, Montags, Dienstags, Mittwochs, Don- 
- nerstags und Freitags privatim. 

Hylognosie oder die Hauptlehre der Chemie nach ei- 
genem System und eigenen Dictaten, durch Expe- 
rimente erläutert, Hr. Dr. Wuttig Mittivöchs und 
Sonnabends privatim. 

Unorganische Pharmacio, Hr. Po»f. H. Hose Diens- 
tags, Mittwochs und Donnerstags privatim. 

Medizinische Naturgeschichte, Hr. Dr. Bricfason 
täglich privatim. 

Allgemeine Zoologie mit Demonstrationen im zoologi- 
schen Husetim, Hr. Prof. Lichtenstein täglich 
privatim. 

Zoologische Uebungen und Jgxaminatorinm , Der- 
selbe Dienstass und Freitags öffentlich. ~ 

Zu einem Cursus der gesammten Zoologie, soweit sie 
zum bessern Verständniss der Zootomie und ver- 
gleichenden Physiologie erforderlich ist, verbunden 
mit zootomischen und zoologischen Uebungen , er- 
bietet sich Hr. Prof. Wiegmann privatiasime. 

Entomologie, Hr. Prof. Klug 'zweimal wöchentlich 
Öffentlich. 

Helminthologie, Hr. Dr. Erichson Sonnabends öf- 
fentlich. 

Anfttugsgründe der Botanik nebst Erklärung der vor- 
züglichsten Pllanzeafamilien nach seinem Handbu- 
che, Hr. Prof Kunth Montags, Mittwochs und 
Freitags privatim. 

Allgemeine physiolo^ sehe Botanik, Hr. Prof.Meyen 
Montags, Dienstags und Donnerstags privatim. 
Ausserdem werden die mikroskopischen Beobach- 
tungen und Versuche in seiner Wohnung täglich 
angestellt. 

Ueber die Fortpflanzung der Gewächse, Derselbe 
Freitags öffentlich. 

Von den kryptogamischen Pflanzen bandelt Hr. Prof. 
Link Sonnabends ÖS'entlicb. 

Anfangsgründe der Mineralogie, Hr. Prof. Weiss 
viertägig privatim. 

Den grösseren Cursua der Minerali^e, Derselbe 
sechsmal wöchentlich privatim. 

Mineralogie, Hr. Prof. G. Böse fünfmal wöchentlich 
Montags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Die Grundsätze der Geognesie, Hr. Prof. von De- 
chen Montags und Donnerstags öffentlich. 

Staats-, Kaiiicral- und Gewerbewissen- 
schaftei). 

Einleitung in die gesammto,jSuatswissenschaft, ver- 
bunden mit Encyklopädie und Methodologie sämmt- 
licher Staats- und Kammeralmssenschaften (Xa- 

^ tioualokonomie oder Staatswirthschaft, Finanz - 
und Polizeiwisscoschaft, Staats - und Völker- 
recht und Diplomatie), Hr. Prof. Helwing vier*- 
mal wÖchentUcli priratin. 
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Suaterecht und Politik, verbunden mit der Geschichte 
der Verfassung und Verwaltung der vorzüglichsten 
Staaten Europa's, Hr. Prof. von Raumer Mon- 
tags, DiensUgs, Donnerstags und FreiUgs priv. 

Die gesammte Kameralwiasenschaft (Volkswirth- 
Bchaftoder Nationalökonomie und Gewerbskunde), 
Hr. Prof. Riedel Montags, Dienstags, Donners- 
tags und Freitags privatim, 

Finanzwissenschaft , Hr. Prof. Dieterici Montags 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Grundsätze der -Polizfiwissenach&ft oder die Lehre 
von der Innern Verwaltung, mit besonderer Rück- 
sicht auf den Preussischen Staat, Hr. Prof. Hel- 
wing viermal wöchentlich privatim. 

Statistische Vergleichungen der verschiedenen Staaten 
und der Frovinzcnn derselben nach Maasgabe der 
Bevölkemngsverhältissej Hr. Prof. Dieterici 
Slittwochs öffentlich. 

Statistik des Preussischen Staats, DerselbcMoo- 
Uga, Dienstags, Donnerstags und Freitags priv. 

Die Finanzverfassung des Preussischen Staats, Hr. 
Prof. von Henoin» Mittwochs öffentlich. 

Landwirthschaftslehre für das Bedürfniss sowohl der 
Kamerahsten als der Oekonomen, nach seinem 
bildlich dargestellten Systeme des Landbaues, Hr. 
Prof. Störig Dienstags, Donnerstags und Sonn- 
abends privatim. 

Gartenbau, Derselbe Sonnabends öffentlich. 

Züchtung, Pflege und Benutzung dar Hausthiere, 
mit beaondei^r Rücksicht auf Schafzucht und Woll- 
kunde, durch Woliproben erläutert. Derselbe 
Montags, Mittwochs und Freitags privatim. 

Die Lehre von der Erkennung und Heilung der inncro 
und äussern Krankheiten sämmtliclicr Hausthiere, 
nach seinem Buche (Gründliche Thicrhcilkundc für 
Landwirthe), Derselbe Dienstags, Donnerstags 
und Sonnabends privatim. 

Die dynamischen und mechanischen Grundlehren der 
Technologie, Hr. Dr. Rüst Sonnabends unent- 
geltlich. 

Die mechanische Technologie, durch Modelle und 
technologische Excursionen in hiesige Fabriken er- 
läutert, nach seinem Handbuche der mechanisclien 
Technologie (Berlin 1838), Derselbe Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Chemische Faforikenkunde , durch technologische Ex- 
cursionen und Versuche erläutert, Hr. Dr, Wuttig 
viermal wöchentlich privatim. 

Bergbaukunst, Hr. Prof. von Dechen viermal w6- 
cheuthch privatim. 

Geschichte und Geographie. 

Geschtehte der Völker und Staaten des Alterthuma, 
Hr. Prof. W i I k e n viermal wöchentlich privat. 

Alte Geschichte, Hr. Prof. Droysen viermal wö- 
chentlich privatim. 

Hieroglyphenkunde und Geschichte des alten Aegyp- 
tens, Hr. Dr. Ideler viermal wöchentlich unentgeltl. 

Römische Geschichte nach seinen Annalen (BeHin 
1838), Hr. Prof. Zu mpt fünfmal w&chenülctiprir. 
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Sie Geschichte der nenestea Zeit seit 'der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts, Hr. Prof. Hanke fünf- 
mal wöchentlich prix'atim. 
Geschichte des achtzehnten Jahrhunderts, Hr. Dr. 
Schmi dt Mittwochs und Sonuabends privatim. 

Die Geschichte des in Deutschland und Frankreich 
während der Jahre 1813 und 1814 geführten Be- 
freiungskrieges, Ilr. Prof, St'uhr JUittwochs und 
Sonnabends öffentlich. 

Die HeligioDsgeschichto der altea Völker Persiens und 
Vorderasicna , Derselbe Mittwochs uud Soona- 
henda ölfcDtlich. 

Geographie und Ethnographie von Bnropa, Hr. Dr. 
Müller fünfmal wöchentlich privatim. 

Ueber die Geschichte und Geographie der Landschaf- 
ten von Hhcinpreussen, Derselbe in zwei wö- 
chentlichen Stunden unentgeltlich. 

Allgemeine Erdkunde, Hr. Prof, Ritter in fünf wö- 
chentlichen Standen privatim. 

Alte Geographie von Palästina, Derselbe Mittwochs 
öffentlich. 

Historisch - kritische Uebungen, Hr. Prof. Wilken 
einmal wöchentlich Abends. 

Historisclte Ucbuugen wird Hr. Pro^ Ranke fortsetzen. 

KunsÜehre und Kunstgeschichte. 

Aßsthetlk, Hr. Prof. Toelken wöchentlich viermal 

Montags, Dienstags, Donnarstags und Freitags priv. 

Dieselbe, Hr. Prof. Hotho wöchentlich viermal priv. 

Allgemeine Gcschichte'der zeichnenden Künste bis 

auf die neueste Zeit, Hr. Prof. Toelkeo viermfd 

wöchentlich privatim. 

Archäologie, Hr. Dr. Qerkard, Mitgl. d. K. Akad. d. 
Wiss., viermal wöchentlich privatim. 

Archäologische Uebunge/i, D erselbe Mittwochs an- 
entgeltlich. 

Einleitung in die Archäologie und archäologische Ue- 
bungen, Hr. Dr. Panofka, Mitglied der K. Akad. 
d. Wiss., Sonnabends öffentlich. 

Mythologie derGriechen mit vorzüglicher Berücksich- 
tigung der Kunstdenkmäler, Derselbe Montags, 
Dienstags, Donnerstags uud Freitags privatim. 

Ueber Lessing als Dichter, Hr. Prof. Hotho Montags 
öffentUch. 

Ueber Oölhe's Faust, Hr. Dr. Althaus Mittwochs 
unentgeltlich. 

Allgemeine Geschichte der Baukunst, Hr. Dr. Kugler 
viermal wöchentlich, Montags, Dienstags^ Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Den ersten Cursus der musikalischen Composition 
(Harmonik, Melodik, Rhythmik, Begleituogs- 
kunst), Hr. Prof. Marx (nach seinem Lehrb. der 
mus. Comp. ThI. I.) Montags, Mittwochs-, Don- 
nerstags und Sonnabends privatim. 

Vocal-und Instrumentalsatz, Derselbe an densel- 
ben Tagen privatim. 

Die seminaristischen Uebungen f^r beide Curse finden 
Dienstags nnd Freitags statt. 

Die Hebungen des akademischen Chors im geistlichen 
und weltltcheu Gesänge leitet Derselbe Diens- 
ugs und Freitags öffeutlicb. 
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Unterweisungen in der Harmonielehre und jedem an-, 
dem Theile der Setzkunst ertheiltDerselbe pri- 
vatissime. 

Philologische Wissenschaften und Er- 
kUtning der alten Schriftsteller. 

Allgemeine Lttteraturgescbichte liest Hr. Dr. Ideler 
sechsmal wöchentlich priratim. 

Die Griechischen Alterlhümer mit besonderer Rücksicht 
auf die Staatsverfassungen, Hr. Prof. Boeckh 
fünfmal wöchentlich mit Ausschluss des Sonn* 
abends. 

Geschichte der prosaischen Litteratur der Griechen, 
Hr. Prof. D r y B e n viermal wöchentlich privat. 

Ueber die Griechische Tragödie, Derselbe Sonn- 
abends öffentlich. 

Euripides Iphigcnia in^ulis erklärtHr.Dr. Geppert 
Mittwochs und SoDoabends uuentgeltlich. 

Aristophanes Frösche, nebst einer Einleitung über 
komische Poesie, Hr. Dr. Beuary Sonnabends 
uneutgeltlich. 

Platons Republik erklärt Hr. Prof. Boeckh Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags, in Verbin- 
dung mit einer Einleitung in Piatons Schjriften und 
Philosophie, privatJm. 

Platons Protagoras, Hr- Dr. Krüger in vier anzuzei- 
genden Stunden privatim. 

Die Metaphysik des Aristoteles, Hr. Prof. Michelet 
Mittwochs und Sonnabends Öffentlicji. 

Griechische Grammatik, Hr. Dr. Geppert Montags, 
Dienstags, Donnerstags nnd Freitags privatim. 

Der Griechischen Grammatik ersten Theil Hr.Dr. Krü- 
ger in drei aozuzeigeudea Stunden privaüm. 

Gnlecliische Mythologie, Hr. Prof. Stuhr viermal 
wöchentlich privatim. 

Die Briefe und die Dichtkunst des Horatius erklärt Hr. 
Prof. Lach mann Montags, Dienstags und Don- 
nerstags privatim. 

Des Horatius Buch von der Dichtkmist, Hr. Prof. 
Heyse Mittwochs öffentlich. 

In der Erklärung der Roden Cicero's fährt fort Hr. 
Prof.Zumpt dreimal wöchentüchMontags, Diehs- 
tags und Donnerstags privatim, 

Cicero's Redner erklärt Hr. Dr. Krüger in drei anzu- 
zeigenden Stunden privatim. 

Lateinische Grammatik, Hr.Dr.Benaryfänfinal wö- 
chentlich privatim. 

Sprachwissenschaft oder philosophische Grammatik mit 
besonderer Berücksichtigung derDeutschcnSpraclie 
und der beiden Sprachen des classischen Alterthupis, 
Hr. Prof. Heyse viermal wöchentlich privatim. 

Litteraturgeschichte des Mittelalters und der neueren 
Zeit, Hr. Prof. v. d. Hagen Montags, Dienstags, 
'Donnerstags und Freitags privatim. 
Altdeutsche und altnordische Mythologie, Derselbe 

Mittwochs und Sonnabends öffentlich. 
Geschichte der älteren Deutschon Poesie, Hr. Prof. 
Lachmann fünfmal wöchentlich privatim. • 

Der Nibelungen Lied erklärt Hr, Prof. v. d. HageiJ^^ 
nach seiner dritten Ausgabe, Montags, Dienstags, 
Donnerstags and Freitags privatim. 
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BinleituDg in du Stadium der Etymobgie und ver- 
gleichenden Grammatik , Hr. Dr. Hof er zweimal 

uneiitgelllicli. 

Dentscbe Grammatik mit Vcrgleichung der verwand- 
ten Sprachen, Hr. Prof. Bopp MonUga, Mitt- 
wochs und Freitags privatim. 

Die Anfangsgründe des Gothischon und Altdeutschen 
2ur Erläuterung unserer neuhochdeutsche a Spra- 
che, Hr. Dr. Hafer fünfmal privatim. 

Sanskrit -Grammatik, Hr. Prof. Bopp nach seinem 
Lehrbuche Dienstags, Donnerstags und Sonn- 
abends privatim. 

Die Urvasi von Cilidisa, Derselbe Sonnabends 
ofTentiich, 

Ijasseiis Sanskrit - Anthologie oder andere Stücke des 
Sanskrit mit besonderer Berücksichtigung derSyni- 
' tax-. Ur. Dr. Höfer viermal wöchentlich privatim. 

Zu Privatissimis über Sanskrit und Präkril erbietet sich 
Derselbe. 

Unterricht im Sanskrit ertheilt Hr. Dr. Benary 



Peter mann viermal wöchentlidi privatim. 
Hebräische Grammatik, Hr. Dr. George viermal wd- 

chciillich unentgeltlich. 
Anfangsgründe der Arabischen Sprache, Hr. Dr. 

Nauwerck, Montags, Mittwochs, Donnerstags 

lind Sonnabends unentgeltlich. 
Armenische Grammatik, Hr. Prof. Petcrmann, 

Mittwochs utad Sonnabends ÖffenUich, 
Anfangsgründe der Aethiopischen Sprache, Der- 
selbe Montags, Mittwochs und Sonnabends priv. 
Türkische Grammatik, Hr. Prof. Schott Montags, 

Mittwochs und Sonnabends privatim. 
Chinesische Grammatik, Derselbe Dienstags und 

Freitags Üffentlicb. 

Neuere Europäische Sprachen. 

TasBo's Befreites Jerusalem erklärt Hr. Lector Fab- 
brucci unentgeltUcb, 

Einen Cursus der Italienischen Sprache uach seiner 
Grammatik (Anleitung zur Erlernung der Ital. 
Spr.) wird Derselbe zweimal wöchentUch veran- 
stalten. 

Zu Privatissimis im Italienischen und Französischen 
erbietet sich Derselbe. . 

Atiserwählte Stellen ans seinem Tesoro de la lengua y 
literatnraCastellana erklärt Hr. Lect. Francesoa 
zweimal wöchentlich unentgeltlich. 

Einen vollständigen Cursns der Französischen Spra- 
che, mit Benutzung seiner Französischen Sprach- 
lehre und Sprachcursus , wird Derselbe in vier 
wöchentlichen Stunden privatim veranstalten. 

Derselbe erbietet sich au Privatissimis im Franzö- 
sischen, Italienischen und Spanischen. 

DenShakspearewirdHr.LectorDr.vonSeymourmit 
Belehrung über diefinglische Austtprachewächent- 
lic.h zweimal unentgeltlich zu erklären fortfahren. 

Zu Privatunterricht in der Englischen Sprache erbie- 
tet sich Derselbe. 
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Leibes - Vebang'en. 

Unterricht im Fechten und Voltigiren, desgleichen in 
den allgemeinen Leibes -Uebnngen, sowohl für 
Geübtere als für Anfänger in besondern Abtheilun- 
gen, giebtHr. Ei s e 1 e n in noch zu bestimmenden 
Stunden. 

Tanzunterricht giebt der Uaiversiläts - Tanzlehrer Hr. 
Hagemeister. 

Unterricht im Heilen wird von dem Universitäts-Stall- 
meisterHrn. Fürstenberg ertheilt, welcher aus- 
serdem Sonnabends über das Exterieur des Pferdes 
Vorträge hält. 

Oeffenfliche gelehrte Anstalten. 

Die Königi. Bibhothek nebst der Universitätsbiblio- 
thek ist zum Gebrauch der Studirenden täglich o^n. 

Die Sternwarte, der botanische Garten, das ana- 
tomische, zootomischc und zoologische Museum, das 
Mineralienkabine t, die Sammlung chirurgischer In- 
strumtinte und Bandagen, die pharmakologische 
Sammlung, das Kunstmuseum, die Sammlung von 
Gypaabgüssen u. s. w, werden bei den Vorlesungen 
benutzt und können von Studirenden, die sich gehöri- 
gen Orts melden, besucht werden. 

Die exegetischen Uebungen des theologischen 
Seminars in Beziehung auf das N. T. leitet Hr. Prof. 
Dr. Twesten, in Beziehung auf das A. T. Hr. Prof. 
Dr. Hengstenberg; die kirchen - und dogmenge- 
schichtlichen Hr. Prof.Dr.Neander. . 

Für das Studium der Mediziu und Chirurgie be- 
stehen die beiden medizinisch- chirurgischen polikli- 
nischen Anstalten, die eine im Universitätsgebäude, 
die andere ira Locale dos ehemaligen Uuiversitäts- 
klinlkums ( Ziege Istrasse Nr. 6.}, das Klinikum für 
Ciururgie und Augenheilkunde in dem zuletzt genann- 
ten Locale, das geburtshülfliche Klinikum der Uni- 
versität (Dorotheenstrasse Nr. 1. S.) nebst der damit 
verbundenen geburtshülBichon Poliklinik, nnd die zur 
Univeriität gehörenden klinischen Anstalten des Cha- 
rit^ -Krankenhauses, nämlich die medizinische Kli- 
nik zum praktischen Studium für jiromovirende Aerzte, 
diu medizinische Khnik zum praktischen Studium für 
nicht promovireode Aerzte und Wundärzte, das chi- 
rurgische und operative Klinikum, das Klinikum für 
dto Augenheilkunde und Ausbildung künftiger Augen- 
ärzte, das Klinikum für Behandlung syphilitischer 
Krankon, das Khnlkum für Geburtshülfe und Behand- 
lung der Wöchnerinnen und neugcbornou Kinder, und 
das Klinikum für die Behandlung kranker Kinder; end- 
lich das Institut für die praktischen Uebungen in der 
gerichtlichen Mediziu im Charit^-Krankenhause: von 
deren Benutzung nnd Leitung dasNöthige bei der An- 
zeige der Vorlesungen bemerkt ist. 

Im pliilologischon Seminar wird Hr. Prof. 
Boeckh die Hitglieder den Demostheoes auslegen 
lassen und die übrigen Uebungen wie gewöhnlich lei- 
ten Mittwochs und iäonnabends. - Hr. Prof; Lach- 
m'ann wird die Mitglieder des philologischen Seminars 
Mittwochs nnd Freitags die Odea des Horaz orkiftren 
lassen. ^^ , 
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I N T E li L 1 G E N Z B li A T T 

DER 

ALLGEMEINEN LITERAT HR - ZEITUNG 



August 1839. 



LITERARISCHE 

Universitäten. 
Rostock, 

Vorlesungtsu 

auf der Grossherzogl. Universität daselbst während 
des Winter-Semesters 1839—40. 



NACHRICHTEN. 

desA. T. lehren, fünfinal wöchentlich; 4) denBrief- 
an die Hebräer und die Petrinischen Brie^ erklären, 
viennkl wöchentlich. 



In der theologischen FacuUM. 

Der Consistorialrath und Prof. Dr. Gustav Fried- 
rich, Wiggers, zeiüger Rector der Universität, 
wird vortragen; 1) Einleitung in die aymboUsohen 
Bücher der Jutherisehen Kirche, viermal wöchent- 
lich; «) den zwMten Theil der allgemeinen Ge- 
schichte der christlichen Kirche, von Carl dem 
Grossen bis auf unsere Zeit, (Tmfmal wöchentlich ; 
3) Homiletik , viermal wöchcotiich. Auch wird er 
fortfahren die homiletischen und oatechetJschen 
Uebungen des Seminars zu leiten. 
■0er Prof. Dr. Johann Philipp Bauermeister, 
zeiüger Decan der theologischen FaculUt, wird 
V 1) den symbolischen Lehrbegriff der lutherischen 
Kirche vortragen und damit die dogmatischen Sy- 
steme der andern christlichen Hauptpartcien ver- 
gleichen, achtstündigwöchentfich; «) eine histo- 
risch -critische Einleitung in die Schriften des A. 
und des N.Testaments geben, achtstündig wöchent- 
lich; 3) die Johanneiachen Briefe und die Apostel- 
geschichte erläutern, ftweistündig wöchentlich.' 
Der Prof. Dr. Carl Friedrich August Fritz- 
Bchewirdl) das Buch Hiob erklären, 8)dieBnefe 
des Paulus an die Römer, Philipper und Thessalo- 
nicher erläutern und 3) dio' christliche Glaubens- 
lehre vortragen. 

Dr. H. A. Ch. Hävernick, ausserord. ^rof. wird 
I) öffentlich einige der kleinen Propheten erklären, 
zweimal wöchentlich ; *) privatim die theologische 
Encyclopädie und Methodologie vortragen , viermal 
wöchentlich; 3) die historisch -critische Einleitung 
> in die canonischen and apokryphischen Schriften 



LicentiatDr. philos. Julius Wiggera wird folgende 
Vorlesungen halten : J) privatim Erklärung der 
Evangelien de« Matthäus, Marcus und Lucas, 
sechsmal wöchentlich; 2) Einleitung in das N. T. 
viermal wöchentlich; 3} nnentgeldlich Erklärtmg 
des Briefes Pauli an die Colosser, zweimal wö- 
chentlich- Ausserdem werden die Uebungen der 
theologisch -historischen Gesellschaft unter seiner 
Lotung fortgesetzt werden. 

In, der juristischen Faculfät. 

DorProf. Dr.Ferdinand Kämmerer wird diePan- 
decten, mit Ausschluss des Erbrechts , nach Heise, 
vortragen , sechsmal wöchentlich. 

Der Consistorialrath-Vice-Directer und Prof. Dr. 
Conrad Theodor Gründler, zeitiger Decan 
der juristischen Facultät, wird lehren: 1) das Kir- 
chcrirecht, nach Wiese, sechsmal wöchenÜich; 
S) den gemeinen CivilprocesB, nach Martin, sechs- 
mal wöchentlich. 

Der Consistorialrath und Prof. Jit. August Lud- 
wig Dtemer wird vortragen: 1) En^ctop&die 
der Rechtswissenschaft, nach von Low, zweimal 
wöchentlich; S) Mecklenburgisches Staats -und 
Privatrecht, nach eignen Sätzen, fünfmal wöchent- 
lich; 3) Geschichte des Römischen Rechts , nach 
Bach, fünfmal wöchentlich. 

DerProf. Dr. Fridrich Raspe wird lesen : das ge- 
meine und Mecklenburgische Criminalr«cht , nach 
Bauer (Lehrbuch des Strafrechts) und Martin (liehr- 
boch des CriminalprocesseB), sechsmal wöchent- 
lich. 

DerProf.Dr.Christian Friedrich Elvers trägt 
vor: 1) Institutionen, sechsmal wöchentlich; 
8) Römisches Erbrcclu , viermal iWÖchenUicfa : 
3) Geschichte dos HömisclieD Rechts, viermal wö- 
chentUcfa ; 4) ein Exogeticum über die Pandecten, 
verbunden mit praclischen Uebungep, UiUwocb und 
Sonnabend. 
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Der Prof. Dr. Georg B«fl!eler wird vwtragen: 
1) Deutsche Staats -und Rechtsgeschichte, sechs- 
mal wöchentlich; S) Einleitung iu das Deutsche 
Staatsrecht, Montags, DiensUgs, Donnorstaga and 
Freitags. 

Dr. Gottlißh Heinrich" Friedrich Gaedcks 
wird 13 einige schwierige und dabei zugleich in- 
teressante Civilrechtsfiälle vortragen und erläutern, 
und S) ein Civilpracticum leiten, viermal w&chcnt- 
lich. 

In der medizinischen Facultöt. 

Der General - Chirurgus nnd Prof. Dr. Johann Wil- 
helm Josephi, Senior der Universität, wird die 
Gehurtshülfe vortragen. 

Der Obcrmedizinaltath und Prof. Dr.HeiurichSpittA 
lieset: 1) speciclle Pathologie und Therapie, vier- 
mal wöchentlich; S) gerichtliche Medizin viermal 
wadienllich; 3) leitet er ein medizinisch -practi- 
Bches Casuisticum, zweimal wöchentlich. 

DerObermedizinalrathuud Prof.Dr.Carl Strempel, 
d. z. Decan der medizinisühen Facult&t, wird vor- 
tragen: 1) die operatiV^e Chirurgie und Aogenheil- 
kunde verbunden mit Dembßstrationen an Leichen, 
Montags, Dienstags, Donnerstags und FreiUgs; 
2} die Arzneimitteltehro , an den eben gedachten 
Tagen; 3) wird Derselbe die medizinisch -chi- 
rurgische Klinik täglich halten. 

Der Medizinalrath und Prof. Dr. Carl Friedrich 
Quittenbanm wird in den anatomischen Demo n- 
BtrationcD vortragen: 1) die Splanchnologie, An- 
Biologie und Neurologie, Montags, Dienstagsund 
Donnerstags; ¥) die Oateologie, Syndesmologie 
und Myologie, Mittwochs und Freitags; 3) leitet 
er täglich die Secir-Uebungen an mcnSchlichea 
Leichnamen. 

Der Prof. Dr. Hermann Stannius wird lesen: 
1) öffentlich Encyclopädie und Methodologie der 
Medizin, einmal wöchentlich; 8) Vergleichende 
Osteologio, zweimal wöchentlich; 3) privatim eia- 
seloeCapitelaus der Entwickelungsgeschichte der 
V&gol and Säugthiere zur Erläuterung der Lehre 
von den Bildungshemmungen und Hemmuogäbil- 
dUDgen, einmal w&chentUch; 4) Allgemeine Pa- 
thologie t&ghch. 

Dr. Carl Krauel, ausserord. Prof., wird geburts- 
' faüUliche KUnik halten, täglich. 



J>r. J. F. W. Leaenberg wird 1) Encydopädie 
und Methodologie der Medizin, S) Eiitbindungs- 
kunst, 3) Chirurgie vortragen , und 4) Ropctito- 
rien und Examinatorien halten. 

Dr.E.Hanmann wirdl) Chirurgie nach CheIiaB(4te 
Ausg.), 2) AugenheiikundenachBeck(«teAu8gO, 
8) Ohrenheilkunde nach eignen Heften vortragen. 
Derselbe erbietet sich 4) bm einem pharmacolo- 
gischon Examinatorium und zum Vortrage derjle- 
ceptirkjmst nach SundeUn (Ste Ausg.), 5} priva- 



tissime, aber unentgeldlich , zji einem medizini- 
scli - chirurgischen Conversatorium und Casuis^- 
cum; auch ist er zum Unterricht in den Angenope- 
rationen erbötig. 
Dr.,L. D ragender ff wird vortragen : 1) die Lehre 
von der Goburtshälfe ; S) privatissime die Lehre 
von den geburtshülflichen Operationen; 3} erbietet 
er sich zu Examinatorien und Hepetitorien. 

In der philosophischen Faciilläf. 

Dr.Jac. Sigism. Beck, Prof. der Metaphysik, 
wird vorlragen-. 1) die matlicmati.'^chen und philo- 
sophischen Principien der Mechanik; fünfmal wö- 
chentlich ; S} Algebra und höhere Geometrie, vicr- 

- mal wöchentlich; 3} Rational -Theologie, einmal 
\rtchentlich. 

Dr. Ernst Aug. Phil. Mahn, Prof. der morgen- 
ländischen Literatur und Sprachen , wird ÖtTentlich 
1) die Psalmen erklären, viermal wöchentlich; 
8} im Arabischen unterrichten , dreimal wöchentlich 
und 3} Ucbungcn im Hebräischen leiten, dreimal 
wöcheotlicli. 

Dr.Fränz Volkmar Fritzsche, Prof. der Dicht- 
kunst undBcredtsamkeit, wird erklären : 1) priva- 
tim einige Lustspiele des Aristophanes, zuerst die 
Wolken, sechsmal wöchentlich; 8) öffentlich den 
Prometheus des Aeschylus , zweimal wöclicut- 
Lch und 3) den Eunuchen dos Tercntius, viermal 
wöchentlich. Auch leitet er dio Uebuugen des phi- 
logischen Seminars, welchen besonders Ilomera II. 
VI. flg. 2U Grunde gelegt wird. 

Dr. Johannes Röper, Prof. der Xaturgescliichte 
und 'Botanik, wird lesen: l) privatim allgemeine 
Zoologie, fünfmal wöchentlich; 2) die Einleitung 
iu das Studium der kryptoga mischen Gewächse, 
Dienstags, Mittwochs und Donnerstags, 3) öffent- 
lich medizinische Botanik Mittwochs. 

Dr. E. D. U. B e c k e r , Prof. der Oeconomie und Forst- 
wissenschaft, wird vortragen: 1) privatim die 
Lehre vom Ackerbau, fünfmal wöchentlich; 2) die' 
Lehre von der Viehzucht, viermal wöchentlich; 
3) öffeutlich eine kurze Uebersicht der wiclitigsten 
Lohren derLandwirthschaft, dreimal wöchentlich. 

Dr. Ludwig Bachmann, Prof. der classischea Li- 
-teratur, wird 1} privatim die Siegsgesänge des 
Pindar, viermal wöchentlich und 2} die Briefe des 
Cicero an den Tit. Pompon, Atticus, zweimal wö- 
chentlich erklären j 3) privatissime über ausge- 
wähho Abschnitte der griccliisehen Archäologie 
Vorträge halten , viermal wöchentlich. 

Dr.Ilelmuth von piücher, Prof.- der Chemie und 
Pharmacie, liest: 1) privatim Experimentalphysik, 
8 Stunden wöchentlich ; 2J leitet er die Uebungen 
iu der practischen Chemie, dreimal wÖchenlllch. 

Dr. Hermann Karsten, Prof. der Mathematik, 
wirdlesen: l}öffentlichpopuläreAslronomie, zwei- 
mal wöchentlich; 8} privatim analytische Geome- 
trie, viermal wöchentlich ; 3) Experimentalphysik 
in Gemeinschaft init Ho. Prof. von Blücher, 
achtmal wöchentlich. Auch erbietet er sich zu 
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PriTBtiBsimis in allen Zweigen der MathemUik und 
Physik, 8o wie aacb zu Vorlesungea über Nautiic 

Dr. Carl Türk, Prof. der Geschichte, wird 1) öf- 
fentlich die GcscUchte der Deutschen Gesetze leh- 
ren, und den geistigen Zustand unsers Volks aus 
ihnen entwickeln, zweimal wöchentlich; 2) das 
Coaversatorium.über Spanien und die vereinigtea 
Staaten von Nordamerika fortsetzen, zweimal wö- 
chentlich; 3) privatim die Geschichte der ahen Zeit, 
sechsmal wÖchentUch und 4) die Geschichte des 
Mittelalters, sechsmal wöchentlich vortragen. 

Dr. Christian Wilbrandt, Prof. der Aesthctik 
und neuern Literatur^ zeitiger Decan der philoso- 
phischen FacuUät, wird 1) privatim die Geschichte 
der Philosophie erzählen, sechsmal wöchentlich; 
V) öffentlich über die dramatiache Kunst der Grie- 
chen vortragen, Montagäj Dienstags, Freitags und 
Sonnabends } 3} die Uebuugen dos philosophisch - 
aesthetischeu Seminars zu leiten anfangen^ Mon- 
tags und Donnerstags. 



Dr. FriodrichFraneke, ausserord. Prof., wird 1) 
Öffentlich <Ue psychische Anthropologie, viermal 
wöchentlich, •) die Geschichte der neuern Philoso- 
phie, von Kant bis auf Hegel, Herbart, Benockeund 
Fichte den Jüngern, viermal wöchehtlich vortragen, 
und 3) privatim die philosophische Moral, fünfmal 
wöchentlich, lehren. 

Dr. Ö. N.J. Busch, ausserord. Prof., wird 1) öf- 
fentlich über griechische Partikeln Freitags und 
I Sonnabends sprechen; V) privatim den Agricola 

des Tacitus, zweimal wöchentlich, 3) den Ocdi- 
paa auf Kolonos von Sophocles, zweimal wechent- 
Udl e^lären, and 4) Komische Antiqtut&tcD^ vier- 



mal wöchentlich vortragen. Ueberdies leitet er die 
Uabungcn einer piiilologiadien Privatgesellschaft. 
Dr. B. Schmidt, ausserord. Prof., w&d- vortragen: 
1) öffentlich Anfangsgründe der philosophischen 
Moral, zugleich als Einleitung in die christliche 
Mora), zweimal wöchentlich; 2} privatim Psycho- 
logie, viermal wöchentlich; 3) Encyclopädie der 
philosophischen Wissonachafteii , fünfinal wö- 
chentlich. 



Dr. Carl Weinhoitz wird 1) die Formenlehre der 
Logik, nach dem «weiten Theile seines Lehrbuchs 
vortragen; S) von dem Begriff, dem Zweck und 
der Grenae der Philosophie historisch und kritisch 
handeln; 3) die organische Methode entwickeln und 
ihre verschiedenen Erscheinungsweisen in unsrer 
Zeit beleuchten. 



Die Bibliothek ^vird täglich mit Ausnalime der 
Sonn- und FestUge, so wie der Ferien and der iur 
Revision angeordneten Zeit von 12 — 1 Uhr, in den 
Ferien jedoch auch Mittwochs und Sonaabends'Nach- 
mittags von 2 — 3 Uhr geöffnet; das natorhiatorische 
Museum MonUgs von 8—4 Uhr. Für den Unter- 
richt in der französischen Sprach^, im Reiten, Zeich- 
nen , in der Musik und in der Gymnastik siiid öffentli- 
che Lelirer angestellt. Insbesondere giebt der acade- 
mische 3Iusiklehrer S a aJ den Mitgliedern des theolo- 
gisch -pädagogisehen Seminars Unterricht im kirch- 
liclion Gesänge. Auch fehlt es nicht an Gelegenlieil, 
die englische und andere fremde Sprachen zu lernen. 
Wohnungs-Bestellungen übernimmt derUniversitäta- 
PedcIlJ. H.Schulze. 

Der Anfaug der Vorlesimgen lallt aaf den 81. Oo- 
tober 1839, 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankdndi^ingen neuer Bücher. 

In der Hahn'schen Veriags-Buchhandlung in 
Leipzig ist kürzUoh erschienen: 

Deutsch -Griechisches Wörterbuch 

znoächst zam Schulgcbraache. 

UÖglichst vollständig nach denbeste» Quellen bearbei- 

-tet and mit classischcn Beispielen altischer Redeweii»e 

ausgestattet 

Dp. Jo h. Franz. 

In BW« Bändeta. SS'/, Bogen in gr. Lex.-Octav. 
1838. Preis 3% Rthh-. 
Je mehr das Bedürfniss eines, den Fortschritte 
des Studiums der griech. Sprache in höherem Grado 
entsprechenden dcutsch-grieehiscbcn Wör- 
terbuches schon längst geluhlt wurde, umso will- 
kommener dürfte das obige Werk ersclieinen. 



Dem, für eine Arbeit dieser Art ganz vorzüglich 
befähigten Hm. Verfasser ist es nicht darum zu thun 
gewesen, dem deutschen iSpradireichUium eine hin- 
reichende Anzahl griechischer Vocab ein gegenüber 
zu stellen, sondern den maunigfaltigstea 
Wortausdruck der modernen Welt durch 
die Allgflwandtheit attisclier Redeweise 
gleichsam aufzuwägen. — So weit es erforder- 
lich schien, sind classische Boisp iele und Ci- 
tate angeführt, die Auctoritätea bcigeset^, die 
verschiedenen Conatructionen sorgfällig angege- 
ben und die sinnverwandten Wörter fest be- 
stimmt worden. Auch wurde eine vorzügliche Sorg- 
falt auf die griechischen Partikeln verwendet, 
so wie auf wissenschaftliche Anordnung, welche dein 
Schüler die richtige Wahl des Ausdrucks sehr 
erleichtert. 

Der prosaischo Sprachgebrauch ist von dem 
poetischen streng geschieden, und so wie diejeni- 
gen neuen Begriffe, für welche die ältere griechische 



Sprache kvios entsprechende Benenanngea dmriiot, 
aorgfÜtig in'* Ange geTaast, bo sind auch die Ltn- 
dar-, St&dtfl-, Völker- and Bigennamen 
ganz neu ausgearbälet , und in das W&rterbuch 
selbst mit aufgenommen. 

DieVerlagahandluDg hat gesucht, durch eine an- 
al ändige äussere Ausstattung und durch den 
höehst billigen Preis von 3*/, Rlhlr. für esy« Bo- 
gen, compresaen Drucks in gr. Lex.-Fomat, Mfih 
mrerseits die Verbreitung undEiaführug dieses Werks 
nt&gUeliBt aa befbrderol 

In der unterzeichneten Buchhandlung sind erachie- 
neriunddnrchallesolide Buchhandlungen zu beüehen: 

Handbuch 

des 

cemeinen Pfandrechts. 

^ Von 

Karl Friedr. Ferd. Sintents, 

gr. 8. 8 Klhlr. 18 Ggr. 

« « • 

Die 

I^elire von der Ittora. 

Dargestellt 
nach Gmndsätzea des römischea Rechts 

D. C. 0. von Mttdai. 
gr.8. «Hthlr. 
Halle, 1639. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 

Soeben ist bei J, C. H&cken jun. in Reutlin- 
gen erscliienen und durch alle solide Buchhandlungen 
za beziehen : 

Wartty R.J., die zwei ersten Schuljahre. Eine 
theoretisch-praktische, aut das^eue psjrcholo-. 
gliche System von Dr. Beneke gegründete An- 
Jeittmg zur Behandlung aämmilieher Unterrichts- 
gegetütände in der ersten Elemenlarldasse , nebat 
einer reichliehen Sammlung von Aufgaben zur stil- 
len Beschäftigung. Ve durchaus neu bearbeitete 
uud vermehrte Ausgabe, gr. 8. Preis S Hthlr. 
oder 3 fl. 30 kr. 

Dessen Vebungsbuch zum Kopf- und Zifferrech- 
nen für die Mittelklassen der Elementarschu- 
len. Nach J. Heers Lehrbuch des Denkrech- 
nens zun&cbst tax Sud~ DeuUckland unddieött- 
.Uche Schweiz bearbeitet. 8vo. S4 kr. oder fi Qgr. 

Bei Th. Pergay in Aschafrenburg ist so 
eben erschienen und tb alten Buchhandlungen zu be- 
kommen : 

Sawitri, eine indische Dichtung, aus dem Sans- 
krit übersetzt von J.Merkel, Prof. und Hofbi- 
bliotbekar in Aschaffeoburg. 
Velinpap. gr. 12. — 45 oder 10 Ogr. sfirhs. 



SM 

BM dem-Uot«rz«chneten ist so ebea erschienen 
nnd in allen Buchhandlungen vorrithig: 

Kleine Sommerpostille 

D. / K. G. MügUeh, 

yamuit «▼■ngeliielienl Pfarrer lu HaodeibBbcI arit NeUhartli- 
Ihal in Ertgcfairg. 

gr. 8. in eleg. Umschl. geh. 1 Rthk-. IS Ggr. 

. od. 8 Fl. 4S Xr. Rhein. 
Die Fortsetzung der mit so nel Beifall aufgenom- 
menen sehr günstig beurtheilten Winterpostitle des- 
selben durch seine vielen Leiden und Verfolgunseu 
traurig benÜimten Herrn Verfassers; gewiss mit der 
Winterposttlle Jedem, der diese noch nicht kennt 
zu empfehlen und von hohem Interesse für jeSen 
Freund wahren Christenthums. Wegen ihrer Kürze 
sind diese Vorträge zum Gebrauch b« Betstunden u> 
Landgemeinden geeignet 

• « • 

Einige Worte 

über 

Dr. Strauss nnd die Züricher 

' von Dr. Ernst. 
8. geh. in bedruckt. Umschl. 8 Ggr. od. 36 Xr. Rheia. 
Diese kleine Schrift enthält neben einer kurzen 
und klaren Darstellung des Strauas'schen Systems 
■ehr beachtenswerthe Vorschläge zur Beilegung der 
jetzigen Wirren in der pretastanti sehen Kirche und ist 
zor richügen Würdigung der Strauas'schen Angele- 
genheit von höchstem Interesse. 
Altenburg, den 6. JnU 1S3». 

H. A. Pierer. 

Hannover im Verlage der Hahn'schen Hof- 
Buchbandlung ist so ebeu erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben : ^ 

Grotefend, Dr. G. F. (X>ycei Hannovcrani Di- 
rector} Rudimenta Linguae Oscae, ex inscriptio- 
nibuB antiquis enodau. Additae sunt tabulae duae 
lithographicae. 4. maj. geh. 1839. 1 Rthtr. 

Mit der so eben erschienenen 3ten Licfemng 

ist nun 

Wiese's Repetitoriüm des Preuts. CivÜrechts 
nach KletHS System unter Benutzung der neue- 
sten Rechtsqaellen und mit Hinweisung auf das ge- 
meine Heehiy tuu bearheitet votn KamtuergericMi' 
rath von Könne, 

vollständig und es kostet nun dasselbe 1 Rthlr. 

laOgr. 

Leipzig, im Aug. 18SB. 

>\tOT. 
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INTEIiLIßENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITER ATÜR - ZEIT ÜNG 



August 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Academieen und Sfelehrte ^e' ■»« emscliicdcn seit dem Anfaage des 11. Jflhrh. 

~ , , - ^ iD Kraft waren, für Carolingische ausfesebon wur- 

beSeUsCnalten. - den. Der historische' Werth des lühatts wird daher 

B durch jene Gründe nicht geschwächt, die Entstehung 

etliit. Aus dem Bericht über die zur Bekannt- des Documenta nicht nieiir aufgeklärt als sie es bisher 

marhung geeigneten Verhandlungen der Academie der war. Ferner ihoilte Ur. Böckk eine Eilldeckung des 

■Wissenschaften im Monat Juni outlebnen wir Folgen- Dr. Franz auf dem Gebiete der griechischen Epigra- 

des : In der Gcsammtsitzung am & Juni wurden auf den phiL mit. In den Tempel des Augustiis zu Anc\Ta war 

Vorschlag der physikalisch - matiicmatischen Klasse eine Abschrift des von ihm hinterlassencii VeVzeich- 

zu Korrespondenten der Academie gewählt diell«rreii nissc.sseinerThatoaübergi'gangcn, das 1554 entdeckte 

Professor (iiippert in Breslau, Sir W. R. Hamil- uudvonrAuA(i//anivoll!<laMdigslenhcraiis)gcgfibeuefno- 

lon in Dublin, Dr. Kummer in Licgnitz, Prof. Sim. uuipentumAiicyfaMim. Dass es an demselben Orte auch 

&e.O Am in Nürnberg, CapitainJIfor in in Metz, Rit- in griecllischcrSpracho aufgestellt war, beweisen zwei 

ter Pamhour in Paris. — In der Sitzung der philo- Fragmente bei Fucuckey die sich auf die dritle Tafel 

Bophisch-hiatori^chen Klasse am 10. Juni legte Hr. des latciuischcu Tc.vtcs beziehen. Zu Apollonia in 

Eichhorn eine Priifung der Gründe vor, aus wcl- Pisidien hatte Arimdelf drei grifcliische Fragincnto 

chcn der ConsiÜulio de expediiione Ramana in. Periz gefunden, deren Verbindung nach Leake's Meinung 

MoHumenta Qcnn. hUtor. T. IV. P. II. p. 8 aller hi- schwer zu finden seyii sollte,. Dr. »«nsbenierkte, da.'«s 

atorische Werlh abgesprochen wird. Der Berichter- wir in diesen Fragmenten einen Theil des moniiinentum 

Blatter meint, es scy höchstcits dargethau, dass von Ancifraniim vor uns haben und zVt'm fallen sie auf 

den drei bis jetzt bekanuteu Abschriften des Gesetzes den Anfang und die Mitte des lateinischen Originals, 

die in einem Codex der Abtei Chiemsee enthaltene und während die Fragmente bei Pucocke zumSchlussc des- 

um 1190 geschriebene die älteste sey und die beiden selben gehören. Der Stein war in seclis Columnen 

andern deuTcxt aus dieser eutnozUmcn haben.dürftcn., eingethcilt, von denen wir die. 3. 4. u. 5. in den An- 

pass aber der Schreiber jener Handschrift auch der fangszcilen erhalten haben, von der 2. nur die rechte 

Concipient einer rein erdichteten Urkunde seyn müsse, Hälfte in gleicher Ausdehnung; alles übrige, wonin- 

überhaupt diese nur erst im 12. Jalirh. abgefasat scyn ter auch die ganze 1. u. 6. Columnc^ ist verloren ge- 

k&nne, steht mit deren Inhalt iu Widerspruch ; auch gangen. Das in der 2. Columne Gesagte fallt auf den 

lätst sich die Absicht einer Täuschung bei deren Ab- ScliTuss der ersten Tafel des lateinischen Textes, wel- 

fassuag nur darauf beziehen, dass Bestimmungen^ eher verloren gegangen ist. /7ctc/tA liest sie 

1 tue Kai Tp/ro[v] n[a]v[X]l^ 0[a]ßim Muti'f*<o 

3. 

4.' — — X«'ewo»7j9[(lf] äfz*)» olSi — 

5. — — .^ — . iäf^antjv — — ^- — .^__ 



Interessanter ist die driUe Columne, auf welcher das Griechische etwas Tollstkndiger ist und in dem Texte 
- des Originals Manches herzustellen, so wie in der Erkl&ruDg Manches zu modificiren erlaubt Sie lautet 

1. ort] iaröiftfai* hl 'Pfüf/^e \y\tforivat. IlonXlm SovXmxwi xal l'»ti{> 

8. OvuXylip vnäroi; [i; ovvxJlfpog v]ntg iijt iftiji ^nav(i'[J]i)it npö [tov ^o'^ijs xal ^firr^g yaoS 

3. ßioftov TiS/i)( Sat{t(lf{ai xaS]iiQtuaty , ttpüt i^ tov( iigilag ~- — — 



&. tit ifftitte - 



- Itl/U ffjo 



' iniXivan It^iavaia — ^ — — — 
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Dunftch kanD der lat. Text auf der t. Tafel links Z. 23 — 30 ohogefUir so erj;anzt werden: 

t5. VOTA FKrtT PRO MEA TALS]tCDINE QUANTA HOMAfi NOM[QnABI ANT£A FACTA ESSE 

26. MEMINERANT P, SULP]lClO C. VALRIO CONSULIBUS [ARAH FORTÜNAE 8ERVATRIC1S IS 

87. VESTIBÜL» AE]ms HONOniS FT ViRTUTIS AD' [mEm]ORIAM [REDITUS HEI IN UH 

88. REM SB]mATUS C0N8ECRAV1T I.V QUA PON[TIlfICES 

S9. — J ' ■ A]yNiyEH8AHICM BACRIFIClllH FACERe]nT — — - — — — 

30. pro] r[edijTU meo] ly urhem ex 

Die vierte Columne entspricht der dritteo Tafel des Ancyraniscfaen Monunients links Z. SO — S4: 

1. mnofitTpovftfy^ ätiftip tSio;^a' nvtov ö SX'}os uQt^fios }iX(i(i)[y 

S. fl'Koai ftv(/iu3w* vnijffj^f*. 

3. Xg^fiaTa, u h VTiaztla Ttpu^T^iyitj xa[i) fif»^ jaita vnäiaif Mäp- 

4. x]w Kfäa(a]io xa) [rjralta jUvtlm ^{v-/\ov{ßi\ loij nöXiaiv ^/S-tttjOU 

5. ü]a*'p tt{_y}Qmv, oSc i[fi]^giaa Toff [(jTp]a[iiw]ratf , xtipülaiol» yj^yonv 

7. yWQiioy T)Ql9'ftria(t , xai nmitxiaiai t%U)ii^yi\X\jat (iv^'\iüSiSf [u 

8. vni^ xüv iTttt^x'"^" uyQÜiy^' Im Lateinisclien 

Z. 20. ' 8EXA0EN0S DEXARIOS FLEBEl ftUAB TUM FRUHENTUH PUBLICUM ", 

21. ACCEPERUNT -DKÜI EA HII.Ll.\ HOMINUH PAULO PLÜRA <(DAM DUCENTA FUERUNT 

22. PECU.MAM [pro] AGRIS QUOK IN C0N8UI.ATU HEO QUARTO ET POSTEA CONSULIBUS 

23. M. Crasso et} Cn. Lkvtulo .\ugure adsignavi militibus bolvi hünicipis ba 

21. üESTERTIUM CfRCITER 8EXSIEXS MILLIENS FUIT QVML [kX]COLLATIONIBUS [pRO 
85. PHAEd[IIs] NUMERAVI et CIRCITER bis BULLIENS et SESCENTIES QUOD pro A6RIS 
26. PROVINCI.lI.IBUS SOLVI. 

Die fünfte Columno enthält was wir auf der vierten Tafel (tab. I. a dextra) des Ancyranischen UonumttBts 
Z. 21 — 26 lesen in folgend " Uebersetzung: 

8. >;]»« [»"J ^iazQoy iipos Tw 'jin6i.liavos vaui ini iädif{o]vs in [jioXXov fti — 

3. powf ayo^aaSlvTOi (»[vtanjo]« Ijii övöfiatt 31aQx4Hov toD ya.[fißpav. 

4. 'Aiia9//iaTa Ix Xaipv(/(ov iv SamiaXiM xa[i va']ü '/ovi([ov] xai [vjnw W[noXil<(n>o; 

5. nal 'Eaxtiq x[ai] 'Ji[gnai 'JftvvzogoQ ä](pttiQwau, [u]^/(oi [KaT^atTjauf üe äisxiXi — 
S- wi" ntfialKoaUäv ftvgidäiay.] Xpvaov[iSi] aifpu^viKOv 

ITeber den sechs Columnen zieht sich in zwei Zeilen ' Fen^shü, Tn-tkü, Ki-ghit ganz andere Thiere 

eine Ucberschrift hin, deren erste Zeile so arelautet bezeichnen. Ans Stellen der Chinesischen Encyclo- 

zu haben scheint: ^vioxpÜTOQu KulauQa &iov^av\kiov pädiecn über Drachenknochen (^Limg-^O ergiebt sich, 

&tovSi:[ßaazüvv\üv)tul'IovXiav2i\ßuaii>vg*uiJoii( dass auf dem linken üfcr des Ho<ing~no, wo er dio' 

[n]atid'}tig aij[tu]v [6 ö^fiog ö '^TtoXXwviaTöiy ; auf der Provinz Scfiansi begränzt, bis zu dem Orte hin, wo 
zweiten steht olTenbar Tißipioi KaiauQi [?fov Stßaaxov er sich bei der Drachenpfurtc durch das Gebirge einea 
vti», 'lovXlov] 9io\i] ^itßaniov ritityüi JSi]ßacnw. Ab- Weg bahnt, im aufgeschwemmten Lande und in HO- 
gesehen von der zweiten Zeile der Ueberschrift lässt Icn sich fossijo Knochen von grösseren Thieren fin— 
sich annehmen, dass in einem Tempel zu Apollonia den. — In der Oesammt Sitzung am 20. las Hr. Pä- 
dia Statuen der Familie des Augustus verehrt warenj nofka von einigen antiken Weih gesehen ken und den 
«der vielleicht war auch hier, wieinAncyra, einTem- Beziehungen ihrer Geber' eü den Orten ihrer Bestim- 
pel dem Augustus selbst geweiht, in welchem er und mung. Herrn Prof, Griiffe in Zürich ward die Hälfte 
seine Famihe durch Statuen verherrlicht war. — In desPceises für die Abh. der pliysicalisch-mathcniat. 
der Gesammtsitzung am 13. Juni las Hr. v. Olfera Klasse, betreffend die Auflösung der numerischen 
die erste Abtheilung seiner Beiträge zur Paläontologie Gleichungen als Anerkennung seines in einer bcsoii- 
nnd ihrer Geschichte, hauptsächlich aus Cliincsichen dcrnDruckschrift(Zürichl837.) um dieseAufgsbe er- 
Quellcn, nämlich von den Ucberrcsten vorwcltlichcr worbenen Verdienstes crthctlt und Hrn. (jr0/7'2OOThir. 
Hiesuntbiere in den Alluvionen. - Es wurde die Ver- als Unterstützung zur Herausgabe des Althochdcut- 
bindung der Oalasiatischcn Sagen vom Maraont, dem sehen Sprachschatzes für das Jahr 1839 bewilligt. — 
vorwcltlichcn Ricsenclcfanten mit den späteren Xach- In der Sitzung der mathctnatisch - physilcaliMchen 
richten Chinesischer Schriftsteller nachgewiesen und Klasse am 24. las Hr. Kunih über die Blüthcubitilinig 
zugleich gezeigt, dass die altern Werke der Chinesen dcrGattung Roxbm-giu und Beracrkuogen über illcFa- 
bts zum Anfange des 18. Jahrhunderts von dem Ma- roilic der Piperazeen. — In der Qesammtsitzung am 
inont nichU wissen und dass die Chinesischen Namen 27. las Hr. Bopp über den Zusaameabang des lit- 



thanischen Imperativs and Conjanctirs mit dem bvui~ 
liciliachen Preutiv und griechisclienOptativdes zwei- 
ten Aorists. 

Frankreich, Man x&Iilt in diesem Lande ge- 
genwärtig 1466 höhere Unterrichtsanstallen, und zwar 
41 kfinigl. Gymoasi«n mit 10,675; 317 Qymtiasicii mit 
Se,0ä8; 10t Lehriiistitute mit 8678 und 1007 Pensio- 
nen mit 23,538 Schülern. Rechnet man die Elemen- 
tarschulen hinzu, so steigt die Zahl der Unterrichts- 
anstalten auf 40,000, worin ungefähr 4 Millionen 
Schüler unterrichtet werden, 

Gotken&arg. Am 17. Juli hatte die erste, 
vorläufige Versammlung der Scandinavischen Natur- 
forscher und Aerzte statt. £s fanden sich unter den- 
selben Männer, wie Oertted, Schouw, Each- 
richl, rorcfiUammer u. A, aus Kopenhagen; 
Holdt von Chris tiauia ; unter den Schweden Jj/ari/A, 
Nilston, Vederackjöldu. s.w. DieZusammcn- 
kunft begann mit der Wahl eines Präsidenten und 
dreier Sccretaire. Zur cratoren Würdo ward der be- 
rühmte Ayardh (Ordens -Bischof von Carlstadt^ er- 
wählt. Sccretaire wurden für die Schwedische Ab- 
thciluiig der Distrikt - Chef Fahraua (sprich Foh- 
rä~us^ in Gothenburg, für die Dänische Professor 
Schouw aus Kopenhagen, lur die Norwegische Pro- 
fessor Holdl aus Christiania. Ausserdem ward ein 
Comite niedergesetzt zur Ausarbeitung eines Elegle- 
jiients für die künftigen ZusBmmenkünßo, als dessen 
Slitglieder, von Seiten der Schweden : die Professoren 
Nilison und Cederaehjöld; der Dänen: Etalsratli Oer~ 
sted und Professor ScAouic, und der Norweger Dr. 
Jigeberg und Lektor Boeck erwählt wurden; Prä- 
sident ward auch hier Bischof Agardh. Der Verein 
thcilte sich hierauf in Sllaupt-Sectioncn, eine natur- 
bistorische, physikalische und medizinische. Die all- 
gemeinen Zusammenkünfte wurde beschlossen bei 
offenen , die Sedtonen jedoch bei geschlossenen Thü- 
ren stattfinden zu lassen. — Die Vorträge geschahen 
tbeils in Dänischer, the^s in Schwedischer Sprache. 

Allgemeine Zusammenkünlte wurden gehalten: 
Am 18. Juli sprach Etatsrath Professor Oersted: 
Ueberein von ihm erfundenes Instrument zur Messung 
undBcrechnung derAdhäsionskraft. Professor ForM- 
hatnnur: Ueber die in späteren Zeiten stattgehabte 
Hebung dos fcsteaLandes über der Wasseroberfläche. 
Professor ScAomc: Ueber die klimatischen Verhältnisse 
iuliens. Am 19. Juli; Prof. Eaehriehl: Ueber Ent- 
stehung und Fortpflanzung der Eingeweidewürmer. 
Prof- Höht: Ueber die in den letzted Zeilen vorge- 
nommenen Verbesserungen hinsichtlich der Behand- 
lung der Gefangenen. Prof. ScAotiw : Ueber die Tera- 
pcralur von lSä8 in Vergleich zu den 67 letzten Jah- 
ren. Lector ßoecfc: Ueber Anwendung des polarisir- 
tcn Lichtes bei mikroskopischen Untersuchungen. Ain 
SO. Juli in der letzten Zusammenkunft verlas der 
Präsident das von dem Comili; abgefusste Heglonicnt 
für küuftigo Vorsammlungen. (Nächste Zusummen- 
kunftsoU künfUges Jalir, hiorauf aber alle S Jahr cino 
titattlindon ; durch Abstimmung wurdu fürs nächste 
Jahr Kopenhagen zum Versanmilungsort, als Präsi- 
dent: Etatsrath Oci^n/, Sccretaire: Professor 5cAouio 



and Professor Eschricht gewählt.') Eine schSheRede 
des Bischof Agardh beschloss die Zusammenkunft, 

Halle. Aus dem Jahresbericht der hiesigen na- 
turforschendon Gesellschaft entlehnen wir Folgendes : 
Bei der am 19. Docembor 1838 vollzogenen Beamten* 
wähl wurden für 1839 zu Diroctoren ernannt: Hr. 
Bergliauptmann Martin», die Hrrn. Professoren 
d'Alton, Kämtz und von Schlechtendat. Als 
Hcndant wurde llr. Buchhändler Anton und als Se- 
cretär und Bibliothecar Ilr. Dr. 5prenjre^ vonNeuem 
bestätigt. An nouon Mitgliedern hat die Gesellschaft 
eilf auswärtige ordentliche Mitglieder- gewonnen; 
nämlich die Herren Professor Mager in Bonn, Aca- 
demiker Brandt in Petersburg, Prof. Vnger in 
Grätz, Dr. (/e iVotari« in Turln^ Prof. Schlemm 
in Berlin, Dr. Meneghini in Padua, Freiherr vO» 
Cesaii in Mailand, Prof. von Spdcz in Wien, Re- 
giernngsrath von Boddien in Aurich, Geh. Med.- 
Kath Otto in Breslau und Hofrath Huichlte in Jena. , 
Ein hiesiges ordentliches Mitglied Dr. Marchand 
verlor die Gesellschaft durch dessen Abgang nach Ber- 
hn, ein anderes Hrn. Stadtsecretär Git sehe Aarc\x den 
Tod am 22. August 1838. — ' , 

Mitüu, Die Kurländische Gesellschaft für Lit- 
teratur nnd Kunst hat seit dem Jahre 1821 nur durch 
Berichte in der Mi tauischen Allgemeinen Zeitung ihren 
Mitgliedern von den Gegenständen der monallichca 
Sitzungen und jährlichen öffentlichen Versammlungen 
übersichtliche Kenntniss gegeben. Jetzt hat sie be- 
gonnen in einzelnen Bogen, deren SO einen Band bilden 
werden, auch für weitere Kreise von ihrer Thätigkeit 
Kunde zu geben. Aus den fünf ersten so eben uns 
zugekommenen entlehnen wir zunächst einige histo- 
rische Notizen. Am 21. Sept. 1821 Übernahm der 
Obcrhofgcrichtsadvokat Dr. Fr. Christian Kaeler 
das Amt eines beständigen Secretärs und verwaltete 
es 6 Jalire hindurch. -An seiner Stelle übernahm der 
Staatsrath v. Reche dieses Amt provisorisch, seit 
dem Junius 1828 definitiv; er machte derGesellschafl; 
seine eigenen sehr werlhvollen Sammlungen (eine Bi- 
bliothek von 4000 Bänden, viele Urkunden, Atter- 
Ihümer und Merkwürdigkeiten aller Art so wie eine 
sehr beträchtliche Landkartensammlung) zum Ge- 
schenk und knüpfte Verbindungen mit vielen Nota- 
bilitäten des In- und .Auslandes an. Durch die Be- 
mühungen des Dr. hichtenstein wuchs die Samm- 
lung der V&gel sehr, auch für Thiere anderer Klas- 
sen wurde ein Anfang gemacht. Der AigereAusschuss 
bcstelft aus dem Landhofmeister Baron A. v. Medem, 
dem Staatsrath Dr. J. Fr. v. Reche, dem Oberh^f- 
gericlitsadvokat Dr. Fr. Koeler, dem Dr. J. Y. IL 
Lichtenstein, demCoIlcgienrathProf. Dr. G. /*««- 
eher, dem CoUegienrath Dr. £. CA r. e.Tratttvet- 
ter und dem Hofrath Dr. K. v. Bitrsy. An Mitglie- 
dern zählte die Gesellschaft am Schlüsse des Jahres 
1838 31 Ehrenmitglieder, 111 auswärtige ordentliche 
Mitglieder, 83 einheimische ordentliche Mitglieder und 
^ Correspondenlen , zusammen 2 J8. VouAufsälzon^ ~ 
werden mitgetheilt: 1} Generaisupcrintendent ji'onH- 
tag: Notizen zur älteren Geschichte der Hochzeiten 

iga. t) Prof. Pauchery der £ni(resche Komet 



tag-. 
in K\ 



bei geiner Wiedererscheinung 1838, 3>P«itor Bftl- 
ner Abgrabung tIesWiedel-See-fl, 4) Pastor IVat-. 
»an aber li» Kreemngc» im Bauskcselicii Bezirke 
Kurlwids ■ woraus ßioli inauohe irrige Nachrichten im 
Ausland 1838 Nr. 189 bcn^htigen lassen. Den Bc- 
»cliluss machen Ansicigen - erschienener SduiUcn, 
meist Schulprogtammo oder Reden aus jenen Gegen- 
den daninlcr auch Swerdtjö'» Verbesaeningsver- 



suche xum Soplioclos , dte zn Riga 1686 auf 18 S. in 4 
erschienen siiiii ; ferner Nachrichtsti über Bereiche- 
ningeti der Sammluiigun und Novaen über den Ibhalt 
der in den Muaatssitzuugcu vorgelosenea Aufsttse. 
Wirwerdeh nicht unterlassen, auf die etinuiicenFert- 
setzungen dieser Sendung zurückzukomioeD und su 
weiterer Hekanatmachung ihres lubaUs auch femer 
beizutragen. 



LITEHAHISCH 

Ankündigungen neuer Bücher, 

In uuserm Verlage ist erschienen und durch alle 
solide Buchhandlungen zn beziehen : 
Chr. Weis» 

Erf atrn ng e u 

und 

Bathschläge 

aus dem Leben 
eines Schnlfreuades. 

Zunaehnt für die ValksKhuVekrer des negiermtgibe- 
ziika Meysebura in der Provinz Snehtin *'««'"«"- 
gestern und demelben gewidmet, gr. 8. IV u. 6» S. 
6 Ggr. 
Wo ein in jeder Beziehung hochgestellter Mann 
sich über eiuen so wichtigen Gegenstand vernehmen 
lässt da findet er aller Orten wiUi^e Zuhörer, und 
nioht'blos den Schullehreru seines ftegierungsbezir- 
kis, sondern Allein Volk.sschullchrern »clchcm 
Staate sie auch aogehoren, darf diese Werne Schnit 
als eine der wichtigsten literarischen Erscheinungen 
neuerer Zeit empfohlen werden. 
-Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 

Neue LelirliiicLcr der engliscIiCEiind franzüsiclieB 
Sjiraclie. 
Cobbett'a (Wi//»«»») englische Sprachlehre. 
Mit steter Hinweisung auf die deutsche Sprache, 
und mit Erl&uteniüg derVorbegrifTe aus der allge- 
mnnen Sprachlehre für Deutsche bearbeitet, für 
Schulen, ium Privat- und Selbstunterricht ein- 
gerichtet , mit mancherlei Ucbungsstücken und 
fincm bcsondcrn Anhange für Jtaufleute begleitet 
vonDr J. H. Kaltschmidt. Zweite umgear- 
beilete Anflöge. Gr. 8. »Bogen. 18 Ggr. 
Lang (J. GJ, Theoretisch - praktische frama- 
ri.iche Grammatik, in einer neuen und fassHdiem 
Darstellung dci- auf ihre richtigen und einfachsten 
Gnindsütze anrückgoführten Hegeln. Gr. 8. 48 
Boacn. 1 Hthlr. 

Beide Werke zeichnen sich nach dem Urthcile 
rompctcnter Richter durch Vollstftudigkeit uüd 



EANZKIGEN. 

eine wahrhaft praktische Methode so vortheÜ- 
hafl vor den meisten Sprachlehren aus , und sie em- 
pfehlen sich zugleich so sehr durch eine zweck- 
mässige typographische Einrichtung, durch 
gutes weissesPapier und einen s e h r w o h 1 f c i - 
len Preis, dass ich an einer baldigen grossen Ver- 
breitung nicht zweifeln kann. 

Lehrern der englischen und franz&si- 
schen Sprache, die sich, bevor sie dio 
Werke einführen, noch näher damit ver- 
traut machen wollen, gebe ich gern Exem- 
plare gratis, wenn sie sich direct oder 
durch irgend eine Buchhandlung an mich 
wenden. 

Leipzig, im 3[ai 1839. 

F. A. Brockhaus. 

In der Keyssn ersehen Hofbuchb. in Mein In- 
ge n ist erschienen und durch alle Buchhaudlungen zu 
erhalten : 

Emmerich, G. Ci Fr,, Altswahl christlicher Pre- 
digten auf alle Sonn- und Festtage dea Jähret. 
Ir Till. gr. 8. 1 Thlr. 4 Ggr. 

Verhandlungen Aoa Landtags des Herzoglh. 
Saehaen-Meiningen in den Jahren 1837 und 
183a gr. 4. 2 Thlr. 12 Ggr. 
Biitzert, zwölf korso und leicht« Vorspiele fnr 
die Orgel. Op. 4. 9 Ggr. 

Bei GeorgeWester mann in Braun schweig 
erschien; 

njpA iozorpA<i'Oi 

SCRIPTORES 

HERUM AlIBABILIUM 

GRAECI 

Insunt [AniSTOTELis] 'mirabiles auscultationes AvTi- 
■ COM, APOI.I.OMI, Piii.ECONTis hlsCoriae mirabiles, 
Michaelis Pseli.i lectiones mirabiles, reliquorum 
ciusdem generis scriptorum depcrditorum fragiuenta. 
Accedunt Phlcgontis Macrobii et Olympiadum reliquiae 
et Anonymi tractatus de mulieribus etc. 

EDIDIT 

ANTONIUS WESTERMANN. 

Pn. D. l.ITT. OB. BT ROM. IH VHW. LIP8. P. P. 0. 
gr. 8. Velinp. geh. Preis ä 1 Bthlr. It Qgr. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



August 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTRN, 



Vniversitftten. 
Halle-Wittenherg. 

Yerzeielinisa 

auf der König!, vereintea Friedrichs - UnivcraiUt 

daselbst im Winter« Halbjahre vom Sl. October 1838 

bis 11. April 1840 zu haltenden Vorlesungen und 

der öffentlichen aludemtschen Anstalten. 

A. Vorlesnogen. 



V, 



a) WisseuBchaften überliati]it. 
hqdemischet Studium liest Hr. Prc 

li) Besondere W^issensvbaften. 



e&er ahqdemischet Studium liest Hr. Prof. Erd- 
raanD. 



I. Theologie. 

Encyklapädie und Methodologie des theologischen Stu~ 
(ftums trägt Hr. Cons.-Rath Tholyck vor. 

Eine hiatoriKh-krititche Einleitung m die Bücher des 
AT., Hr. Prof.RÖdiger. 
, Von Büchern des A. T. werden erklärt: die Genesis 
und die Spriichwörter Salomonis vom Hrn.. .Prof, 
Tuch; die Psalmenyoxa Hrn. Cons. - Rath Gese- 
nins; die tfeiitagungen desJesaiaa vom Hrn. Prof. 
Hödiger. 

Von Büchern dea N. T. werden erklärt: das Evange- 
lium und die Briefe des Johannes vom Hm. Prof. 
Niomeyer; die Briefe an die Korinther und die 
Parabeln Jesu Christi vom Hm. Cona. - Hath T h o- 
1 Qck ; der Brief des Jacobm tmd die Briefe an die 
Koriniher, Qalater, Epheaer, Philipper, Kolos- 
«r, Thessalonicher vom Hm. Prof. Wegachei- 
der; die Brie fe an die Galater, Epheser.^ifip- 
per, Kolouer, Thessalmmher , sowie die Briefe an 
denTimotheus, TUus und Philenum (ia laXeiaiBcker 
Sprache) vom Hm. Prof. DKhne; die Offtnba- 
rungdes Johannes \om' um. Cons. -Rath Glese- 
niot. 



ExfMettach^ homiletisch -praktische Vorträgeuber die 
Leidens - und Auferstehtmg^geichichte Jesu hält 
Hr. Prof. Marks; fi6er den ersten Brief des Jo- 
Aontw«, Hr. Prof. Franke. 

Neuere Dogmengesehkkte Jehrt Hr. Cons. - Rath 

Prolegomena zifr Dogmatik trägt Hr. Prof. Müller 
vor. 

Dogmatische Theologie lehrt Hr. Prof. Wegschei- 
der, nach der VU. Augg. seiner Instttt. theol. 
dagm.; ^/mbohsche Theologie, Hr. Cons. -Rath 

Thilo; christliche Dogmatik, Hr.Prof. Müher 

Poptääre Dogmatik, Hr. Prof. Pritasche. 

üeber den Paulinischen Lehr&egri ff \ieat, nach seiner 
Entwickelimg desselben , Hr. Prof. D Ä h n e. 

Christliche Moral lehrtHr. Cons. -Rath Tholuck. 

Der christlichen Beligions - und Kirchengeschichle 
zweiten l^eil von Gregor VU. bis aufwäre Zeiten 
trigtHr. Cons.-Rath Geaeniusvor. — Daste- 
hen /ejiw erzählt Hr. Prof. Nicraeyer. 

Pastoraiiheologie trägt Hr. Prof. Marks vor. 

Homiletik lehrt Hr, Prof. Kranke, auch veranstaltet 
Derselbe und Hr. Prof. Marks homiletisch- 
praktische Üebungen, 

Den ersteti Theil (fer praktitchen Theologie oder die' 
Theorie des Kirchenregiments tmd des katedietii- 

achen Unterrichts trägt Hr. Prof. Müller vor 

Katechetik lehrt Hr. Prof. Fritzgehe. 

Liturgikin Verbindung mit liturgischen Üebungen tmd 
Geschichte des Bititals der evangelischen Kitche 
trägt Hr. Prof, Marks vor. 



ImKünigl. theologischen Seminarinm leitet Hr. Cons. - 
Rath G e 8 e n i u a die üebungen in drr Exegese des 
A. T., und Hr. Prof. Wegscheider in der des 
y. T.; Hr. Cons.-Rath Tholuck die üebungen 
derdopmufischen, und Hr. Cons.-Rath Thilo die 
der historischen Abthelhmg; Ilr. Prof. Marks die 
' homiletischen uitd liturgischen, und Hr.- Prof. 
Fritzsche die katecheitschen üebungen der Semi- 
natisten, 

a » «. ' 
V^tmgea im Inierpretiren des IV. T. leitet Hr. Prof. 
Fritssohe. — Bjrmm imH orten tmd BepetiUiflen. 



liier Dogmatil hiUt Ebenderselbe; &ber itir* 
chengetchichU Hr. Prof.D&hne; über achwierige 
Kapitel de« Jexaitts Wr. Prof. Hödiger, — tfe- 
bungen der Mitglieder seiner Hebräischen Getellr- 
tckaft im liatein- Schreibenund Sprechen über ali- 
iestamentliche Gegenttände leitet Hr. Prof. Tuch. 

II. Jurisprudenz. * 

Ettcjfklopädie find Methodologie der Rechtsmtseniehaft 
trägt Ur. Geh. Juatizrath Henke vor. 

Philosophie dex RecMaXchnHt. Prof. Wilda. 

Exegetixche Vorträge über da» Ä8. Buch der Digeaien 
hält Hr. Prof. Witte. 

InttHulionen und Geschichte des römischen Rechts lehrt 
Hr. Geh. Justizralh Pernicc; — die Geschichte 
des römiK/ien Eechls ■a.nch Hc. Dr. Pfotenhaucr. 

Die Pandekten trägt Hr. Hofgerichtsrath Pfoten- 
■ hauer und Hr. Prof. Witt« vor; — das abrecht 
Hr.Prof. Witte und Hr. Dr. Pfotenhauer. 

Europäixches Völkerrecht trägt Hr. .Geh. Juatizrath 
Pernice vor; auch liest Derselbe über ausge- 
wählte Lehren des Privat - Fürst enrechis. 

Das öffentliche Recht des deutschen Bundes und der • 
Bundes- Staaten trsigt Hr. Prof. Wilda vor. 

Dentscfies Priiatrecht lehrt Hr. Prof.Laspeyres; — 
Handelsrecht Hr. Prof. Dieck. 

Lehnrecht trägt Hr. Prof. Dieck vor. 

XJeber das Kirvhenrechi liest Ebenderselbe. 

Gemeinsa und Preufsisehes Grimtnalrecht lehrt Hr.' Geh. 
Justizrath HenJcc; auch aetzt Derselbe da» 
Examlnatorium über Criminalreeht fort. 

Preufsisches Civilrecht trägt Hr. Prof, Laspeyres 
vorj — Preit/sisehes Enrecht,Ef^euäeTBe\oe, 

Gemeinen undPreitfsisheu Civil-Proze/s lehrtHr. Hof- 
gorichtsratli Pfoteahauer; auchleitetDerselbe 
Hebungen in der juristischen iVaxtf, 



Hr. Qeh. Justizrath Schmelzer ist, seiner Gesnnd- 
heit wegen , auch für dieses Halbjahr von Haltung 
der VorlcsuDgca entbunden. 

in. Medizin. 

Die Geschickte der Medizin trägt- Hr. Prof. Fried- 
l&sder vor. 

Veber IUppokraies , dessen Schrißen und Lehre liest 
Hr. Dr. ftosenbaum. 

Otteohgie, Svndesmo/ogie und Anatomie der Sinnes- 
organe, Mifologie, Angiologie iVeurolagie und 
Splanchnohigie trägt Hr. Prof. d' AI ton vor. 

Allgemeine Pathologie lehrt Hr. Dr. Hosenbaum; 
aa6h liest Derselbe über die Krankheiten der Haut. 

Allgemeine Pathologie und Therapie trägt Hr. Geh. 
Medizinal rath Kriikenberg vor. — Pathologie 
und Therapie der Verdtaamgs - Organe lehrt Eben- 
derselbe. — Die Krankheits ~ Gesc/iichie der 
tJrint(!srkzeyg«,GeschlechtstheUe, des Rüekenmtniu, 
GeüirnSf wterHHMfiiiHseriiSMnMtrfigt Derselbe 
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ver, — üeber die physikalisehe üniersuchungime'- 
ihade der.Bntst itf KraniHkeiten des Herzens und der 
grossen Gefäjse, sowie über ^c Anwendung der Afu- 
cultationimdPercus/gion in denKratAheilenderBe^ 
spirationtorgane und des Unterleibes liest Hr. Dr. 
Mayer. 

Allgemeine und specielle Chirurgie lehrt Hr. Prof. 
Blasius. — Die Lehre vom chirurgischen Ver- 
< Aatttf trägtEbenderselbe vor; auch liestDer- 
selbe über Knochenbrüche und Verrenkungen. 

TTieorie und Praxis der Geburtshilfe trägt Hr. Prof. 
Hohl vor; auch liest Derselbe tVAcrt/te A'ronl;- 
heiten der Kinder. — Praktische Geburtshilfe lehrt 
Hr.Prof. Niemeyer. ' 

Pharmakologie und Receptirknnst lehren Hr. Prof. 
Friedländer und Hr. Dr. Krahmer; auch 
liest Letzterer über den Gebrauch der Bäder und 
Heilquellen Deutschlands.' 

Die ofßzinellcn Pflanzen in der Preufs, Pharmiüsopöe 
erläutert Hr. Prof. von Schlechteudal und Ur. 
Dr. Sprengel. 



Praktische Hebungen in der Zergliederungshmtt ver- 
anstaltet Hr. Prof. d 'Alton. 

Die medizinisch ~ klinischen Uebungen leitet Hr. Qeh. 
Medizinal rath Krukenbera;. 

Chirtwgisch- klinische und ophtntdmiatritche Uebungen 
leitet Hr. Prof.Blasius. 

Praktische Uebungen in der Geburtshilfe leitet Hr.Prof. 
Niemeyer in der akademischen Entbindungs- 
Anstalt, und Hr. Prof. Hohl. 



Examinatorien tmä RepetUorien halten Hr. Qeh. Me- 
dizinalrath Krukenberg, und die Hnn. Prolf. 
Niemeyer, Hohl, d'AItoa, sowie die Hnn. 
Dr. Hosenbaäm und Dr. Krahmer, 

IV. Philosophie und Pädagogik. 

Encgklopädie der philosophischen Wiisenscha/ien oder 
„Üeberblick desgesammten Systems der Philosophie'' 
trägt Hr. Prof. Erdmann vor. — Einleitung in die 
Philosophie tragen die Hnn. Proff. Gerlach und 
Schaller vor. 

Allgemeine Geschichte der Philosophie lehrt Hr. Proft 
Seh aller. — Der Geschichte der Philosophie 
zweiten Theil (vom Beginn des Cfiristenthumsbis anf 
unsere Zeit) Hr. Prof. Erdmann; Die Geschichte 
der neuern Philosophie Hr. Geh. Hofralh Gruber, 

PtycAo^o^iV lehrt Hr. Prof. Hinricha. 

LagSt tragen die Hnn. PröfT. Gerlach und Hinrichs 
nach ihren Lehrbb. vor. — Logik and Metaphißsik 
lehrt Hr. Prof. Schaller. 

Etkik und RdigionsphUosi^e trägt Hr. Prof. Qer- 
' lach vor. — Philoswhie des Redttt uttd der SHt- 
iiehkeit lehrt Hr. Dr. Rüge. 

AoHket^ und Phihiopiie der Kwutgetckiehte Utgt 



897 — 

Hr. Prof. U I r i c t vor ; — A^hetik oder dat Sjfitem 
derKüMte Hr. Dr. Hngc. 
Veber Göthe^s und SchUler'a Leben und Schr'ißea liest 
Hr.Prof. Uinrichs. — Veber Shakespeare'» Le- 
ben, Charakter und drofnatiKke Kumt Hr. Prof. 
UlricL 



Die Uebungen der Mitgtieder im Kömgl. pädagogischen 
Seminarium leitet Hr. Prof. N i e m e y e r. 

V. MathemafiK. 

Veber die ZaMentheorieMcst Hr. Prof. S o h n c k e ; auch 
setzt Derselbe seine Vorlesungen über die Theo- 
rie der elliptischen Funktionen fort. 

Die Geometrie nach Euklid lehrt Hr. Prof. Gartz; 
auch trägt Deraeibe die Theorie der algebrai- 
schen Gleichungen vor. 

Analytische Geometrie tragen dieHnn. Proff. Rosen-, 
berger und Qartz vor. 

Ebene }ind sphärische Trigonometrie lehrt Hr. Prof. 
Hosenberge r. 

nifferentiahechnung tr&gt Hr. Prof. Sohncke vor. 

VX Naturwissenschaften. 

Ejrperimentalphffsik lr2gt Hr. Prof. Kämtz nach 
seinem pchrbuche vor; auch liest Derselbe über 
Meteorologie. 

Experimental - Chemie tr&gt Hr. Prof. Schweigger 
nach Dobereiner's und SCtschertich's Lehrbbchem 
vor. 

Sphärische und theori^e Astronomie lehrt Hr. Prof. 
. Rosenberger, 

Die SchöpfangsgetekitAit trftgt Hr. Prof. Barmeister 
vor. 

Mineralogie lehrt Hr. Prof. Germar nach seinem 
Handb.; auch hält Derselbe Demonstrationen 
iSber vermischte Gegenstände aus demGeUete derge- 
sammten Mineralogie.' — VeraleinenmgAimdetiigt 
Ebenderselbe vor. 

Den ztceiten Theil der Botanik mit Erlmiterung der 
tuitürlichen Familien und der offizineilen Pflanzen 
dir Preufi. Pharmakopoe trägt Hr. Prof. Von 
Schlechte ndal vor; auch liest Derselbe über 
die Ordnung der Kryptogamen^ sowie über die Dpl- 
dfingewächse. 

Die allgemeine iVaturgeschichte der JTiiere lehrt Hr. 
Dr. Buhle nach seinem Handbuche. 

EnKmtolo^e tr&gt Hr. Prof. Barmeister vor. 

Physikalische und chemische Erperimentirübungen im 
akademischen Laboratorium leitet Herr Professor 
Schweigger mit besonderer Kücksicht auf die 
Mitglieder des für die gesammien IVatimeiasen- 
tehaflen zu begründenden Seminars^ tcelche Der- 
selbe auch zn praktischfn Vebttngen in phgsikali- 
tthen forträgen verwtlasten wird. 



Bttaratdtt VebtmgenXviettkt. Prof. von Sßfalech- 
- tendal. — Examinatorien und Sepetitorie» 

über das Gesammtgebiei der Phjftologie hält Hr. Dr. 

Sprengel 

VIL Staats- u. Kameral- Wissenschaften. 

Enei/klopädie der Kameralwissenschaften trag t Hr. Prof. 

R i s c 1 e n vor. 
A'afiüna/öAoROim'e lehrt Rbenderselbej auch liest 

Derselbe über den Staatsaufwand. 
Forsttechnohgie lehrt Hr. Dr. B u h I e. 
Veber den ökonomischen Nidzen der Hamthiere liest 

Ebenderselbe. 

Vm. Historische Wissenschaften. 

Elemente der Philotophie der Geschidite trägt Hr. Dr. 

Daneker vor. 
Alte Vnlvertalgesckichte lehrt Hr. Geh. Hofrath V o i g - 

tel. 
Die Geschichte der Staats- und Kirchenverfassimg in 

den romanischen und germanischen Staaten, vonde- 

ren Gründung bis auf die neueste Zeity tr&gt Hr. Dr. 

DuRCker vor. 
Der Vniversalgeschichte dritten Theil (vom Ende des 

15ten bis zum Ende des ISten Jahrhunderts), trägt 

Hr.Prof, Leo vor. 
Die Getchichte der neuestenZeit vom J. 1815 an, titgt 

Hr. Dr. R ö p e 1 1 vor. 
Die Geschichte de» preussiachen Staat» erzählt Eben- 
derselbe. 
Veber das geographische Studium bei denArabern liest 

Hr.Prof. Tuch. 



Die Vebungen der historischen Ges^leehaft leitet Hr. 
Geh. Hofrath Voigtel. 

IX. Philologie und neuere Sprachfcunde. 
1) Klassische Philtdo^o: grieclusclie 

and römische Literatur. 

Enei/ldopädie und Methodologie der philologischen Wis- 
MrucAa/t«n trägt Hr. Prof.Be-rnhardy nach sei- 
nem Haadb. vor. 

Die Geschichte der grieehttehen LiUratur lehrt Ilr, 
Prof. Raab e. 

BrwchiacheAUerihümer trägtHr.Pref. Ueier vor. 

Von Werken griechischer Schriftsteller werden er- 
klärt : des Demusthene» Rede gegen den Midias, 
vom Hm. Prof. Meier; Thetikrita»' Idyllen vom 
Hrn. Prof. Pott; der PhiMttet des Sophokles vom 
Hrn. Dr. Stäger. 

Grammatik der lateinischen Sprache tr&gt Hr. Prof. 
Pott vor. 

Von Werken lateinischer Schriftsteller erklärt Hr. 
Prof. Raabe das tte Buch der Oden de» Uoraz; 
Hr. Prof. Bernhardy die Annalen de» Tacitu». 



Im KSni^ehen phUologischen SemhiaritnB werden £• 
Mitg&der an Interpretiren, Diaputiren undlMtein- 
«cAreJi«» von den HerTenProff. Heier und Bern- 
hardy nnlerrichtet und geübt, und zwar halSr- 
Btttot Pindm''sNemeitcheOden, nnd Letzterer 
dfu lote Buch Quintlliana zur Erkl&rung bestimmt. 

2) Morgenländiäche S|)rac)ieii. 
Die arabische Sprache lehrt Hr. Prof. R 5 d i g e r. ~ 
Die AnftDigsgriinde de$Santkrit nach Bopp'tGramma* 
tili trägt Hr. Prof. P o 1 1 vor. 

3) Neue abendläodiaclte Sjirachen. 

Die HaViänüche und porlugifiache Sprache , verbunden 
mit Spree/iiiOtingeB lehrt Hr. Hofrath Hollmaan. 

De* Tatso Gerusaleotme Hberata und Dante"« Divina 
Csmmedia orkl&rt Hr. Prof. Blanc. 

Schmerige Punkte der franzÖeischen Grammatüt er- 
läutert Ebenderselbe. 

Die Englische Sprache lehrt Hr. Hofrath Uollmann; 
auch erbietet sich Derselbe zum Privatunterricht 
im Grieehiichen , Lateinischen und Uebräitchen. 
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IVttekernt^h CftrettomatUe erliatert Hr. Brot Leo. 



X. Schöne und ^mnastlsche Künste. 

Getchichte, Theorie und Technik der Malerei tragt Hr. 

Prof.Wcise vor; auch liest Derselbe üherma- 

leritehe Pertpective. 
Thearetiichen und praktitehen Unterricht im Zeichnen 

firu/iVa/«nertheilen die akademischen Zeichnflnleh- 

ror Hr. Schumann und Hr. Herschel. 
Die Getchichte der Kirehenmtuik trägt Hr. Musik-Di- 

rektorDr.Naue vor; auch unterrichtetDerselbo 

im Kirchengesange. 
Den Generalbaia lehrt Ebenderselbe and erbt^et 

sich zugleich zu iViiJßl«n*«TicÄ* in i/erJüftMt*. 



Die Reithunrt lehrt Hr. Stallmeister Andr^. 
Unterricht in der Feehtkunst- crtheilt Hr, Fechtmeister 

Urban. 
Die Tans^anst lehrt Hr. Taozmeister Wehrhahn- 



B. Oeffentliche academische Anstalten. 



I. Seminarien: 1) theologisches, unter Oberauf- 
sicht der theolftvischea Facnität; 8} pädagogisches, 
unter Dircction desHro.Prof. Niemeyer; S) pAi- 
1(d»gischet, unter Direction derHerrenProff.Meier 
uud Bernhardy. — 4} Historische Gesellschaft, 
unter Direction des Hrn. Qph. Hofrath Voifttel. — 
5) Pharmazeuttaehes Insiitia. Directien zur Zeit 
erledigt 

n. Klinische Anstalten: 1) medizinist^e Kli- 
nik, unter Direction des Hrn. Geh. Medizinalraths 
Kruken berg; 2} chirurgisch - ophthalmiatrische 
Klinik, unter Directiou des Hm. Prof. Blasius; 
3) Etttbindungs- Anstatt, unter Direction des Hrn. 
Prof. Niemever. 

UL Die Umt^ersttäts-Saiiothek wird, unter Aufsicht 
des Hrn. Oberbibliolbekar Geh. Hofrath Voigtel 
und des Hrn. Bibliothekar Geh. JustizrathPeroi- 
c e , Mittwochs und Sonnabends von 1 — 3 Uhr , ah 
den übrigen Wochentagen von 10 — 12 Uhr geöff- 
net; die ungriache IVationalhihliotheh , unter Auf- 
sicht der Herren Custodon , Mittwochs und Sonn- ' 
abends von 1—« Uhr. — IV. Die akaid. Kupfer- 



»ti^ - Sammlung, unter Aufsicht des Hrn. Prof. 
Weise, ist Dienstags und Sonnabends von 1 — % 
Uhr g«5ffnet. — V. H'ic archSologiaehe Sanimhing 
des Thüringisch - Sächsischen Vereins zeigt Hr, 
Bibliothek - Sccretär Dr. Pörstem^nn auf Ver- 
langen. 

VL Anatomisches Theater und anatomieek - zootenä- 
eehes Mmeum, sowie die Meekel'sehen SammlUH' 
gen, unter Direction des Hrn. Prof. d' Alton. 

VH. Phgsikaliches Mmeum und chemisches Laiera~ 
tirrium, unter Direction des Hrn. Prof. Schweig- 
ger. — VHI. Stertncarte, unter Aufsicht des 
Hrn. Prof.Rosenberger. — IX. 'Duaminerar 
logische Mitseum ist, unter Aufsicht des Hrn. Profi 
Qermar, Donnerstags und Freitags von S — 4 Uhr 
gebfnet. — X. Botanischer Garten und Berba- ~ 
rittm, unter Direction des Hra. Prof v. Schlecht 
tendäl. — XI. Das Aoo/tn^cAe^uwum ist, un- 
ter Aufsicht ,desHn. Prof. Burmeister und Hm: 
Inspector Dr. Buhle, Mittwochs von 1 — ä Uhr 
geöffnet 
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I X T E L L I G E N Z B L A T T 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Septembec 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 

Giessen. 

YerzeichnisB der.Torlesungen 

auf der Grossheraogl. Hessiacheo Ludewies -Univer- 

■itiLt daaelbst im Winterhalbjahre 16*740 vom S8. 

Octofaer an gehallen und an diesem Tage aligem^n 

und miabänderlich ihren Anfang aehmeB werden. 



E, 



Theologie. 
EJvangelisch- theologische Fakultät. 



■Jdarimg der PsalauH, wöchentlich fünfmal, Prof. 

Dr. Knebel. 
Erklärung der Äpottelgeachichiß und des Briefes an 

die Römer, fünfmal wöchentlich, Prof. Dr. Cred- 

n e r. 
Erklärung der Briefe an die Karint/ur, fünf Stunden 

wöchentlich, Prof. Dr. Meyer. 
Archäologie dar Hebräer und Juden, fünf Stunden 

wöchentlich, Prof. Dr. Knebel. 
Kirehengeschic/tte dritter Theil, füafstüadig, Piof. 

Dr. C r e d n e r. 
Uogtnettyescliickie , nach seinem Lehrbuche der Dog- 

mcDgeschichle (Giesaeu 1839), fünfmal wöchent- 

Lch, Prof, Dr. Meier. 
Biblische Theologie des alten und neuen Teatamenta, 

in fünf Stuaden wöchentlich. Derselbe, 
Dogtnatik, zweite Itälße, fünfmal wöchentticK, 

geistlicher Geheimer nath und Prof. Dr. Kühnöl. 
Theologische Moral , wöchentlich fünfmal. Geheimer 

Kirchenrath und Prof Dr. Dieffenbach. 
Kiriechetät, verbunden mit Hebungen, wöchentlich 

zweimal. Derselbe. ' 

Katholisch -theologische Fakultät. 
Biblische Arehäologte trägt vor, wöchentUch in swei 
Stunden, Prof. Dr,Löiinis. 



Apologetik wird lesen, funfstündigdie Woche, Pfarrer 
Hartoase!. 

Die Apostelgeschichte erklärt, Montags, Mittwoch» 
und Freitags, Prof. Dr. Löhnis. 

Die Weissagungen des Jesaia, öffentlich, in vier 
Stunden, Derselbe. 

Das Evangelium Joh(mnis erläutert, in sechs Stunden, 
Prof. Renss. 

Die Kirchengeschichte des U. Zeitraums wird vortra- 
gen in zehn Stunden , und zwar an den ersten fünf 
WochenUgen, Prof. Dr. Riffel. 

Kirchliche Literärgeschicßite, am Samstag, liest Der- 
selbe. 

Den zweiten Tbeil der Dogtnatik wird vortragen, tftg- 
Uch, Prof. Schmid. 

Den zweiten Theil der Dogmengeschichte ^ Dienstags 
und Donnerstags , Derselbe, 

Üeber den zweiten Theil der christlichen Moral, oder 
über die Lehre von dem Werden des christlichen 
Lebens wird lesen, in vier bis fünf Stunden wö- 
chentlich, Prof Kindbäusser, 

Die Katechetik, txrliurtäen mit einer geschicktlidtän 
Uebersickt der Verwaltung des katechctischen Amtes 
. i» der hatholiachen Kirche, wird erläutern in drei 
Stunden, Derselbe. 

Eine praktische Commenlation der kirchlichen Periko- 
pengiebt, wöchentlich dreimal, Pfarrer Hartna- 
gel. 

Examinatorien über die anzekündigten Vorle.9nngen 
werden halten Prof. Dr. Riffel und Prof. Kind- 
bäusser, und auf Verlangen ist dazu bereit Prof. 
Dr. Löhnis. ' 

Rechtswissenschaft. 

Juristische Encychpädie und Methodologie tragen 
zweimal wöchentlich vor Prof. Dr. Seil und Pri- 
vatdocent Dr. Schmidt, dieser nach Falk Mitt- 
wochs und Sonnabends. 

Das Naturrecht lehren Prof. Dr. Seil viermal wo- . 
chentlich und Privatdocent Dr. Schmidt Montags, 
Dienstags und Donnerstags. 

Die Institutionen des Bömisciten Rechts, in Ferbin~ 
düng mit der Geschichte desselben eikl&rt, mit 
50 



R&cksidit anf duHMkeldey'adieLehriiach, Gti-. 
heimor Hath uod Prof. Dr. von Löhr in nenn 
* Stunden wöchentlich. 

Die Patidekten erläutert, nach dem von Wening-In- 
{^nheim'achen Lebibnche, Prof. Dr. Sintenis 
tüslich in drei Standen. 

th» ItifmifcAe E'^eeht lehrt Geheimer l^th und Pr<tf. 
Di. von Löhr tä<;Iich. 

Die Lehre von den dinglichen Reckten trägt, in vier 
Stunden, vor Privatdocent Dr. Schmidt oiid ver- 
bindet damit ein Eraminatoriian. 

Die deutsehe Staaten- and Reehttgeachichle erzählt, 
nach von LindeloF, Prof. Dr. von Groiman 
täglich. 

Dttsdeidfche Privatrecht, mit Einschluss des Lehn-, 
Bandlunge- und Wechselrecht» trägt Derselbe, 
nach Eichhorn, täglich in zwei Stunden vor. 

Dae Leimreckt \ebxi Geheimer JuHtizrath und Prof. 
Dr. Sticket, nachPätz, viermal wöchentlich. 

Interessante Stellen aus den Germaniecken foifterech- 
ten, den Fränhiac/ten Kapitularien und den Reckts- 
bäehem dea Mitidmiteri erklärt Prof. Dr. v. GroU 
man, mit besonderer Hü cksicht auf die l&teini8(^he 
und deutsche Sprache der mittelalterlichen Hechts- 
quellen, zweimal wöchentlich, öffentlich. 

Das heutige deWteche Staatsrecht (das öffentliche 
Hecht des deutschen Bundes und der deutschen 
Bundes -Staaten} trägt, nach eignem Systeme, 
vor Prof. Dr. Weiss, täglich. 

Das Staaisreekt des Grosskerzagthumt Hessen lehrt, 
nach eeinem Systeme des öffentlichen Hechts des 
Grossherzoethums Hessen, Darmstadt 1837^ Der- 
selbe, täglich. 

Das keutige deutsche Kirchenrecht erläutert Derselbe, 
nadi seinem Grundrisse der Kircheorechts- Wis- 
senschaft . an den fünf ersten Wochentagen. 

Ha* franzSsitehe Civilrecht erörtert, mit Hinweisung 
auf Zachariä^s Handbuch, Prof. Dr. Müller iu 
noch Za bestimmenden Stunden. 

Dom deutsche gemeine Vriminalrecht trägt Dersel- 
be, nach Feuerbach's Lehrbuch, täglich vor. 

Veber das höchate Prinzip des StrafrecKis und die i. g. 
Strafreckia - Theorien liest Privatdocent Dr. 
Schmidt, eine Stunde wöchentlich , pnbUce. 

Geriehtli(Ae Medizin , mit besonderer Beziehung auf 
Juristen, trägt vor Prof. Dr. Plagge, in vier 
Stunden. 

Den gemänen deutschen Civil - Prozefi lehrt, nach 
Lindo's Lehrbuc4ie, Prof. Dr. Müller, täglich. 

Den gemeinen denteehen Criminal - ProzeJ» erklärt, 
nach Müllers Lehrbuche , Prof. Dr. Seil, viermat 
wöchentlich. 
-Ein Civil- Prozeß -Prifcticum hält Prof. Dr. Hül- 
le rdreioMl wöchentlich. 

En Relatorium tuiter Vorlegting vonGericktsacten hält 
Prof. Dr. Sintenis, Montags, Dienstags und 
Mittwochs. 

Zu ErtheiInHgvon£rflmi/Mifon#n in beliebigen Hecbta- 
" aarbietet sich Privatdoceut Dr. Schmidt: 



HeÜkonde. 

Aeusaere Eneychpädie und Studienlehre der Natur - 
und Heilkmuie , nebst Andentangen der Gesdiichte 
ihrer wichtigsten Disciplinen, wöchentlich dreimal, 
Privatdocent Dr . W e 1 1 e r. 

Naturgeschichte des Menschen, in zwei Standen w»-' 
chentlich. Geh. Medizinalratb und Prof. Dr. Ne- 
bel. 

Knocken - und BHnderlekre des tnentchliehen Körpers, 
zweimal wöchentlich, Prof. und Prosector Dr. Jn- 
lins Wilbrand. 

Die gesammte Anatomie des Menacken, mit Aus- 
schluss der Osteolo^^e und Syndesmologie, an 
Leichen und an Präparaten , tägUch , Geh. Medizi- 
nalratb und Prof. Dr. J. B. Wilbrand. 

Pathologische Anatomie , sechsmal wöchentlich, Prof, 
Dr. Wernher. 

Allgemeine Physiologie, insbesondere vergleichende 
Phyäelogie der Pjßanzen und der Thiere, fünfmal 
wöchentlich, nach seinem Handbuche (Heidelberg 
bei Groos ) , Geh. Medizinalratb und Prof. Dr. J. B. 
Wilbrand. 

Die Entwictielungsgesehickte der menacklichen Frucktt 
Montags und Samstags, Geb. Hedisinalrath und 
Prof. Dr. Hitgeu. 

Allgemeine Pathologie, fünfmal wöchentlich, Privat- 
'docent Dr. Wetter. 

Allgemeine Therapie, nach kurzen Dictaten , viermal 
wöcltentiich , Privatdocent Dr. Stammler. 

Specielfe Pathologie und Therapie der Entzündungen 
und der acuten Rranthemt, täglich in zwei Ston' 
den, Geh. Medizinalratb und Prof. Dr. B a I s e r 

Specielle chiritr^a<Ae Pathologie undTherapie, tä^ch' 
in zwei Stunden, Prof. Dr. Wernher. 

Geburtahvlfe, täglich. Geh. HedizioalraUi und Prof. 
Dr. Httgen. 

Ueber die Eikenntnifa und Behandlung der Per^H- 
Jickkäia - Krankheiten , täglich, Derselbe. 

PSdiutrik oder alhtemeine undapecielle Pathologie imd 
Therapie der Kinderkrankheiten, nebst einer har- 
zen Darstellung der Diätetik fär Kinder, viermal 
wöchontlich , Privatdocent Dr. Wetter. 

ArzneiverardHungalehre , mit Uebnngen im Heeept- 
schreiben, viermal wöchentlich, Prof. Dr. Plagge. 

'I}}j:icologie, mit besonderer Hücksichtanf die geriehi- 
liche Medizin mid auf die medizintsche Polizcy, 
viermal uiichentlich , Derselbe. 

PkarmaceiUische Wiiarenkunde, viermal wöchentlich, 
Prof. und Prosector Dr. Julius Wilbrand. 

Pharmakugaatie des Thier-, PfianzeH- and MiHc' 
ralreickSy mit Berücksichtigung der neuesten che- 
mischen Analysen der einzelnen Holtarzn«k&rper, 
viermal wöchentlich, Privatdocent Dr. Metten- 

Pktmnacie s. unten MatkemaOt. -' ^*^Q ' ^ 



Bit Metüaimemta prmepmntUi H cdmpoaiia der im 
Qrossfaeraogithuiii Hessen gesetElieh eingeführ- 
ten dritten Ausgabe der Phitrmtdcopaea banurica, 
in Vergleich mit der neuesten fünften AasgAbe, in 
wöchentlich vier Stunden, Derselbe. 

ßiStetilt, zweimal wöchentlich, Privatdocent Dr. 
Stammler. 

Gerichtliche Medizin, nach Henke, vierrStondenwÖ- 
chentlich, Geh. Medizinalrath und Prof. Dr. Nebel. 

Dieselbe, mit besonderer Rücksicht auf Juristen, vier- 
mal wöchentlich in noch näher zu bestimmeudea 
Stunden, Prof. Dr. Plagge. 

Die Entwichebmgt ~ GeickicAte der Pathologie und 
Therapie im Abriasit, zweimal wöchentlich, öffODt- 
lieh , Privatdocent Dr. Wetter. 

De» klinitchen Unterrkht in der inneren und in der 
Augenheilkunde in dem ahademieehen Iloapitale 
setzt fort, täglich in zivei Stunden, Geh. Medizi- 
nairath und Prof. Dr. Baiser. 

Den hlinitchen Unterricht in Her chirurgiaehen Abthei- 
lang des akademitchen Boapitalt setzt fort Prof. 
Dr. Wernher. 

Die geburtghütftiche KtinA, nebit geburtthülflidiem 
Examinaforiitm, bei Geburten und ausserdem täg- 
lich eine Stunde in der Botbindungsanslalt, leitet 
Geh. Mcdizinalrath und Prof. Dr. Hitgcn. 

Die Explorirübimgen an Sehtvangeren, Dienstags und 
Samstags, leitet Derselbe. 

Die Lehre von der gebiirtshülflichen AuietdtaUo» , t» 
Verbindung mit praktiaehen Uebwtgen, zweimal 
wüchentlich, piivatissime, Privatdocent Dr. Wet- 
ter. 

Den praktieehen Unterricht in allen zur Kuhpochenim- 
pfwtffgekdrigenGegenständen ertheilt, in Verbindiuig 
mit d«m Gr. Hofrathe und ersten Physicats-Arzte Dr. 
Rau, im akademischen Hospitale, Samstags, 
Geh. Hedizinalrath und Prof. Dr. Baiser. 

PtSpaririibungen an frische» Leichen, in Bezug auf 
Mudtel-, Bänder- und Eingeweide -Lehre, ver- 
bunden mit Hepetitionen der gesammten Anatomie, 
leitet, t&slich mehrere Stunden, Prof. und Prose- 
«itorDr. Julins Wilbrand. 

Präparirüiungen an injicirten Leichen^ in Beziehung 
auf Gefifs -und Nervenlehre, Derselbe. 

Zu einem Eraminatorium über die verschiedenen 
Zweige der Heilkunde erbietet sich Privatdocent 
Dr. Stammler. 

Die geaammie Anatomie der Haustkiere %ti^i\üt Vtoi. 
Dr. Vix. 

Geriehiliche Thierarzneikunde und ihierSntliehe Po- 
lizeif HHtKioBohlussderFleischbeschaHiiodmhUe- 
bungen in Anfertigung von Gutachten, Zeugnissen 
u. s. w. , Derselbe^ 

Ueber Viehzucht liest Derselbe. 

Pruparirübungen in der Anatomie der Hatmtf^ere lei- 
tet Derselbe. 

Zu Exiraeorträgen über verschiedene Ztoeige der 
Thierarznäwissetuckaß uf Derselbe gleichfalls 
berüt. 



Philosophie. 
Philosophie im engeren Sione, Aesthetik. 

Logik, zweimal wSchentlich , Mittwochs und Sams- 
tags, Oberstudienrath und Prof.Dr. Hillebraud. 

Psychologie, viermal wöchentlich, Derselbe. 

Getchichte der Plnioeaphie üi ihren hauptsichUdiate» 
Entwickelungsepochen, zweimalwöchentlicfa. Der- 
selbe. 

Ueber Dante, Shakspeare, CaJdervn und GUihe, nebst 
^ner einleitenden philosophisch -ethnographischen 
Cbaracteristik der schönen Literatur und Konst 
überhaupt, viermal wöchentlich, Derselbe. 

Ueber Poetik, dreimtU wöchentlich, Privatdocent Dr. 
Zimmermano. 

Ueber das deitteche Drama, zweimal wöohentlieh. 
Derselbe. 

Ueber die neuesten Leistungen auf dem Gebiete der 
bildenden Künste, einmal wöchentlich, «ffeullich, 
Prof. Dr.Hitgen. 

Mathematik, Physik und Technologie. 

Reine flfaihemittik , nach eignem Lehrbnche, an den 
vier ersten Wochentagen, Prof. Dr. Umpfen- 
bach. 

Algebra , nach eignen Lehrbuche , an den vier ersten 
Wochentagen, Derselbe. 

TVigonometrie und Pi^ggonomefrie, nach eignem Lehr- 
buche, an den drei letzteo Wochentagen, Der- 
selbe. 

Differential - und Iniegralret^mmg, nach eignem 
Lehrbuche, fünfmal wöchentlich. Derselbe. 

Populäre .^tronomie^ nach eignem Plane, Freitags 
und Samstags, Derselbe. 

Angaoandte Mathematik y IHenstags, Mittwochs, 
Donnerstags undFreilags, Prof. Dr.Buff. 

Die Lehre mm der Wärme in ihren AvwetiAmgm^ 
Mittwochs, öffentlich. Derselbe. 

Tienretiseie Chemie, zwmnal wöcfaenMieh, Prof. Dr. 
Liebig. 

Practisek - analyiiseher Cursm im Laboratorium, 
täglich. Derselbe. 

Pkarmaeie, nach Soubeiran's LehrbiKbe, viermal 
wöchentlich, Repetent Dr. Knapp: 

Allgemeine Teehnom^ mit DemenstrAtionen an Zeieh- 
tmngen und Int^ttrie-Praducten, sechsmal wö- 
chentlich. Derselbe. 

Bergbaukunae , sechsmal wSehentOeh, Pnf. Dr. von 
Klipsteiu. 

Planzeieknem, dreimal wöchentlich, Prof.DrJütgeo. 

Architeeionisehe Conatructionslehre, dreimal wöchent- 
lich. Derselbe. 

Arehiteetonische CompoeHianeiib¥ngen , dreimal wo* 
chentlich, Derselbe. . 

Architedonische» und Onunaeuten- Zeichne» f Deif^ 
selbe. O 



ITnferrieM im ÄtfuarvU-, tonne oueA im Oelmaien, 
drei- bis viermal wöchentlich, Derselbe. 

• Nahirwisseiischaften. 

Otyctognoaie, an den ersten fünf Wochentagen, Prof. 
Dr. von KHpstetn 

Bergbaukunde s. oben Tec/mologie. 

Naiurgetchiehte des Thierreicha, nach seinem' Hand- 
fauche (GiessenbeiHeyer), mit Benutznng derauf 
der Anatomie vorhandenen Tbierskelette, mit Hin- 
weisung auf die ausgebälgten Thiere im zoologi- 
schen Museum und mit Erläuterungen durch Abbil- 
dungen, fünfmal wöchenthch, Gebeimer Medizinal- 
nth und Prof. Dr. Wilbrand. 

Staats - nnd Cameral - Wissenschaften. 

Encychpädie der Staainmaaenschaften (nach seinen 
zwölf Büchern vom Staate, Giessen bei Heyer, 

' 1S3>9), viermal wöchentlich, Geheimer Regierungs- 
rath und Prof. Dr. Sciimitthenner. 

Fitumsmaetuckaft, sechsmal wöchentlich^ Der- 

■ selbe. 

Veber ForstbetiutZHttg und Technologie, fünfmal wö- 
chentlich, Forstmeister uud Prof. Dr. Heyer. 

Veber Forattchiilz , viermal wöchentlich, Derselbe. 

Ü^€r ^die Grossherz. Hessische Forstverfatsung und 
Verwaltung, sechsmal wöchentlich , Derselbe. 

Klimaiologie, viermal wöchentlich, Prof. Dr. Zim- 
mer. 

Waldbau, viermal wöchentlich. Derselbe. 

Stat^ wer Forstwisaensehaft , viermal wöcheallich, 
Derselbe. 

Waldtoerthberechnung , zweimal wöchentlich, Der- 
selbe. 

Zu Examinatorien über alle Zweige der Forstwissen- 
schaft erbietet sich Derselbe. 

Geschichte. 

Vmoersalgeschiehte , fünfmal wöchentlich, Prof. Dr. 

Sch&fer. 
Gesdüehte da MiltdoHert, viermal wöchentlich. 

Derselbe. 

Philologie. 

a) Orienialische, 

Mebräiiehe GrammaiSs, nach eigner Methode, mit 
schriftlichen Uebungen und Erklärungen ausgewähl- 
ter Stellen aus dem Pentateuch, liinfmal wöchent- 
lich, Prof. Dr. Vullers. 

Jhabitdte Grammatik , mit Rücksicht auf die Hebräi- 
sche, nach seinem Lieitfaden : Grammatieae Arabi- 



cae eJementa et farmarvm dodrina ptr iahiiia» ie- 
scripta, nebst Erklärung der Lockman'schen Fabeln 
dreimal wöchentlich , Derselbe. 

Fortsetzung des arabischen Lehreurset , zweimal wö- 
chentlich, öffentlich, Derselbe. 

Fortsetzung des santcritischen Lehrmwsei, xwehnal 
wöchentlich, Öffentlich, Derselbe. 

Geschichte und Literatur der Sanscritiprache , zwei- 
mal wöchentlich , D e r s e 1 b e. 

b) Altklassiicke. 

Fiaton'» Politeia, nebst einer Einleitung in die SchriT- 
tenPUton's, viermal wöchentlich, Prof.Dr.Osann. 

Cicero'» Verrinische Beden, zweimal wöchentlidi. 
Derselbe. 

Tfieitia Germania, zweimal wöchentlich. Öffent- 
lich, Geheimer Medizmalrath und Prof. Dr. Ne- ' 
bei. 

c) Neuere. 

Fortsetzung der Erklärung der Dtvina Qtmmedia des j 
Dante, zweimal wöchentlich, Prof. Dr. Adrian. ' 

Shakspeare'sHenrglV, zweimal wöchentlich. Der- ' 
selbe. , 

Goldsmith^sVicarofWWiefield, zweimal, wöchentlich, | 

- Derselbe. 

Bacine'a PhMre und Moliire'a Aoare, zweimal wö- 
chentlich. Derselbe. 

Philologisches Seminar. 

Die schriftlichen Arbeiten leitet Prof. Dr. Osann, Di- 
rector des Seminars, Dienstags. Derselbe wird 
Montags undDonnerBtags auserwählte Stucke dea 
CatuUua, Dr. Otto, Collaborator des Seminars,, 
den Panegi/rieiK des laacratei Mittwochs und Don- 
i^erstags erklären lassen. 

' Unleiriclit in freien Künsten und liörperliclieo 
Uebnogeo erüieilea: 

Im Reiten : Universitäts - Stallmeister Fr an k e nfel d. 

In der Harmonie - Lehre, dem Gesang und auf meh- 
reren Instrumenten: Musikdirectar Hofmann. 

Im Zeichnen : Universitätszeicbeum eisler D i c ko r e. 

Im Tanzen '. Universitäls- Tanz- uud Fechtmeister 
Bartholomay, 



Die Vniversitäta - Bibliothek ist tägUch von 10 — IS 

Uhr offen. 
Das akademische Kunstmuseum wird in noch zu besttm- < 

menden Stunden und das naturhistoriaehe Museum \ 

Freitags von 1 — 2 Chr geöffiiet werden. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beföi'deningenu. Ehrenbezeigungen. 

MJer Camaldulenser-GeneralDr.^fflftrojri') Bian~ 
ehi, der Bischof von Fiascone und Corncto Filippo 
de Attgeii», der Erzbischof voa Fermo Ga&r. Per- 
retti und der Erzbischof von Palermo Ferd. Mar. 
Pignatelli vom Theatinerordcu sind zu Cardinlleuj 
der Bischof de Pin» in Lyon zum Erzbischof von 
Auch; der Priester des Erzstiftes Coseuza Niecola 
Golia zum Bischof voq Cariati j derPriestcrderDiö- 
ccse Aodria Feiice Regano zum Bischof von Cala- 
Diaj der Geaeralvicar in Toulouse Fr. Ad. Lattne- 
Itic zum Bischof von Agathopolis in porf.} der Cano- 
iiicus in Olmütz AntonGraf von Schau fgoische 
zum Bischof von Aureliopolis tn part. ; der Canonious 
in Capua Alett. 5ct(i/done zum Bischof von Abila 
in part.; der Pfarrer in Catanzaro Vitaliano Pro- 
venza zum Bischof von Loryma tn part.\ der Dom- 
capUular Dr. iur. Heinrich Hofstedter in Mün- 
chen zum Bischof in Passau } die Gymnasialprofesao- 
ren Lodovico IVulIo und Dom. Katsi zu Canoai- 
kern in Bergamo ernannt Der Superintendent und 
Ober - Consistorialrath Prälat Dr. Köhler' wurdo 
Oberpfarrer inDafmstadt; der Ober -Consistorialrath 
5c Aue A in Hildesheim Direclorund der Domsyndicus 
Werner Hath des dörtigon katholiachen Cdnsiato- 
rtums; der Kreisphysicus Dr. Sich in Münster 
und Dr. Succoio in Magdeburg, so wie der prac- 
tiscbe Arzt Dr. Rudolphi in Berlin wurden Me- 
dizinalriHthe und Mitglieder der Medizinal - Colle- 
gien für die Provinzen Westphalen, Sachsen und 
Brandenburg; der Geheimerath Baron eon Galvag na 
Präsident der Academie der schönen Künste in Vene- 
dig; der Geheime Legationsrath Dr. von Olfers Ge- 
neraldirector der königlichen Museen in Berlin ; Baron 
von Walckenaer und Ravenel Conservator - Ad- 
juncten der königlichen Bibliothek zu Paris, jener für 
die Abiheilung der Karten und Pläne, dieser für die 

fedruckteu Bücher; Bibiiotheksecretär Dr. Krau- 
ling Director des historischen Museams zu Dres- 
den; Oflcopomierath Paisl inDiirmstadtDirectorder 
landwirthschaftlichen Lehranstalt zu Eldona bei Greifs- 
wald und flforiiz Beyer Professor am Collegium 
Carolinum zu Braunschweig. — An Universitäten 
wurde Dr. Vogelsang zum ordentlichen Professor 
in der katholisch - theologischen Facuhit su Bonn; 



der bisherige ordentliche Professor der Medizin Dr. 
Schaenlein zu Zürich zu derselben Professur in 
Berlin (mit dem Prädicat eines Geh. Meitizinalrathes^j 
der bisherige ausscrordentlicheProfessorDr.SoAncK« 
zum Ordinarius in der philosophischen Facult&t zu 
Halle; der bisherige Director der Sternwarte auf dem 
Seeberge bei Gotha Prof. Hansen zum ord. Prof. 
der Astronomie und Director der Sternwarte zu Dorpat; 
Dr. Böhm zum Professor der Mathematik in Inns- 
pmck und Dr. Bernhard Pachmer von Eg- 
gersäorf zum Professor der Geburtshülfe am Ly- 
ceum in Laibach ernannt. 

Orden: Preutsen: Der Ober -Consistorial- 
rath, Hof- und- Domprediger Dr. Strautt RAO. 
X. Classe mit Eichenlaub; der Grossdec^nt vonGlatz 
Prälat Dr. Knauer in Halbelschwerdt RAO. S. CL; 
Probst von GolkowakiKü Orchowo (BronAerg) oas 
Pfarrer Werlemann zu Wersen RAO. 4. Cl. — 
■Rusaland; Geheimereth iion JC/enx« Wladimtror- 
den 3. Cl. und UnivorsitälBrichter Gebeimer Regierdngs- 
rath Krause in Berlin St. ' Annenerden S. Cl. mit 
Brillanten. ^-' Belgien: Der Landschaftsmaler Prof, 
JUartin Werstaggen in Rom den Leopoidsor- 
deii. — Sachsen-Weimar: Der Oberappellations- 
gerichtsrath Dr. von Strombeck das Comthurkreuz 
des Falkenordens. — Baden: der Geheimerath Dr. 
Teuffei das Ritterkreuz des Zähringer Ldwanor- 
dens. — Sachsen-Coburg: Der Hof- oad Con- 
sistürialrathvon P/efsendasRitterkreaz des Herzog- 
lich Sächsischen Hausordens. 

Titel: Der ordentliclie Professor der Rei^ts* 
Wissenschaft an derUnivcrsitätTübingeaDr.<$cAf tir- 
len wurde zum Ofaertribunalsrath; der ordentliche 
Professor an der evangelisch -theologischen Facoltit 
zuBreslau Dr. Boehmervmi der Superintendent 01- 
decop zu Salzwedel zDConsistorialräthen; derDecan 
und Stadtpfarrer Chr. L. Rooa in Lindau zun k.bBier« 
sehen Kirchenratb; der Gencralsecretär der Pommer- 
schen Öcouomischen Gesellschaft Dr. Sprengel zum 
Oeconomie-Commissionuralh ernannt Dem ausseror- 
dentlichen Professor der Theologie Liebner in GSt- 
tingen hat die theologische Facult&t jener Universität 
ihre Doctorwürde ertheilt. 

Gelehrte GeselUchaften: Die deutsche Ge- 
sellschaft in Leipzig hat bei der Feiw ihres Stlftungs- 
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festes den Senior der Leipziger Unt^-ortit&t Comthur 
und Prof. Dr. Gottfried Hermann, den wirklichen 
Geheimen Oher-RegieroRjjsralh Dr. Jtth. Schutze in 
Berlin, den ProfesaorDr. SchubertiaKöaigahergvni ' 
den Pfarrer Butter za Niederrabenetein ; die Socie- 
tät für Künste in Edinbnrg den Physiker Daguerre 
in Paris; der boUnische Verein am Mittel- und Nio- 
derrhein den Prof. /. Ch, Treviranui in Bonn und 
Jjieberi aus Malmedy; die k. russische Academle 
den Cardinal J. Mezzofanti zu Ehrenmitgliedern; 
die Schwedische Academie die Professoren ^tter- 
bem und Grafairüm) die Kurländische Gesellschaft 
für Litleratar und Kunst den Hufralh und Postdirector 
Dr. /. E. Nürnberger zu Mitgliedern ernannt Pro- 
fessor Tont mufo Minardi in Rom wurde Corre- 
spondent des historischen Comit^ fürKünste und Wis- 
senschaften in Paris; Professor Blatiu» in Halle 
Correspondeiit der Gesellschaft für Natur- und Heil- 
kunde zu Dresden ; Privatdocent Dr. Wilde in Berbn 
correSpondirendcs Mitglied der tociet4 des »cience» 
mHicalea et naturellei in Brüssel und Ehrenmitglied 
der medizinisch - chirurgischen Gesellschaft des Cau- 
ton Zürich; der bekannte Naturdichter und Bftcker 
</. Reboul ia Nimes maitre de jeux hei der Aca- 
demie de» jeux-fletiremix zu Toulouse. Die musi- 
calische Academie zu Rom hat unter andern Ij. Spohr 
io Kassel zum auswärtigen Elirenmitgliede , Cherü- 
iini, Caraffa in Neapel, IVeukomm in Salzburg, 
Ontlow in Clermoot, Morlaccki in Perugia, 
G. Donizetti in Bergamo, S. Mercadante in 
Neapel, P. Attber, U. M. Berton, C. A. Adam 
in Paris zu Maertri eompoaitori-y Czernp in Wien, 
Pixi» aas Prag, S. Thalberg upd Fr. Liazt aus 
Preasburg zu Instrumentalcomponisten und Professo- 
ren des Pianoforte ; A h1 in i und DonzeUiaMS Ber- 
nmo, Lablueke aus Neapel, Tamburini aus 
Faonia and Santi aus Verona zn Ehrenprofessoreo 
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desOeBaDges; G. Jtfay«eder ans Wienand ifelttf- 
riotza Elireit-jDStramental- Professoren eroaont. 

Jubiläen. Zudembereits in Nr. 32 dieser Blat- 
tergegebenen Berichte über das Doctor -Jubiläum des 
Geheimen Hofratbs Ritter u. s. w. Eichttädt in Jena 
haben wir nachzutragen, dass seitdem eine ausführlich« 
Erzählung jener Feierlichkeiten in Druck erschienen 
ist unter dem Titel : Orationei in Henr. Cor. Abr. Eich~ 
riadii»acrUdieXJ[lV.Februariitt.MDCCX:XXAlX 
publice ee/ebratta in aula academiae Jenentii habitae, 
Auctoritate academici senatua edidit t'erdinandn* 
Handitf, Jenae in Kbr. Brqniana in 4. Ea enthält 
diese Schrift deu von dem Herausg. in lateinischer Spra- 
che abgefassteu Bericht über die Festfeier, den durch 
Einmischung persöolicber Beziehungen höchst inter- 
essanten proiogiu Car.Gtäl.GoetlHtigii, dann die Rede 
Eichstädt"» selbst, die in gewohnter Eleganz Nach- 
richt giebt von den persönlichen Verhältnissen des Jubi- 
lars zu den Durchlauchtigsten Nutritoren derUnivcrsilät, 
zur Jenaischen Hochschule, zu Weimar und den lit- 
terariachen Notabilit&ten jeuer Stadt, zu den einzel- 
nen anwesenden Collegen und den Studirenden und 
mit frommen Bitten für die fernere Erhaltung und 
das fröhliche Gedeihen der wissenschaftlichen Anstalt 
schlieast, deren segensreicher Einfluss auf deutsch« 
Wissenschaft allgemein anerkannt ist Den Be- 
Bchluss macht die Gratulation der philosophischen Fü- 
cullät zu Leipzig mit den Worten : Eic/utadüt olim 
academiae Lipsientia, nunc Jenenai» per octu ampUiu 
lualrb deceri splendidiaaimo , cuiiuvii generis liHcra- 
rutn cultori ingenitmaaimo , antiiptitati» fimiium re- 
eondHiasimorum apericndorum att/ite exhauriendorum 
artifici aagaciasimoj lafini »ermonia eleganüae aUftte 
atibtiKtatia itnilaion egregio, endlich die durch cdele 
Pr&ciaion und kernigen Ausdruck sich auszeichnend« 
Votivtafel, welche die Jenaiscbe Universität dem Ju- 
bilar überreicht bat. 



LITEBARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankandigiui^en neuer Bacher. 

Beim Beginn des neuen Semesters sind nacb- 
stehend philologische Werke zu empfehlen, welche 
beiK. F. Köhler in Leipzig erschienen und in allen 
Bnchhandlungen zu haben sind : 

Andoeidi» orationea quatuer, recensnit et lectio- 
namvar. insU. Dr. C. Sohiller. 1S36. IS Ggr. 

Ariatopkania Comoediae. Bmendavit et in- 
terpreUtusestFr.V.Fritzsche, Prof. Tom. I. 
Tkeamophoriazuaaa continens. Adiect« est 
commentatio de Thesmoph. eomici posterioribus. 
gr. 8. 41 Bog. 1838. 3 Rthlr. 12 Ggr. (Tom. 

II. unter der Presse.) 

Caeaaria, C. lu)., Commentariorum de hello Oal- 
liCQ libri Vin. Grammatisch -historisch erklärt 
von Dr. Ch. G. Hersog. tte Aufl. gr. 8. mit 



Mner Charte von Gallien von Reichard. 1831. 
3 Rthlr. 

— — Commentariorom de . be|lo civili libri Ili, 
Grammatisch, kritisch n. historisch erklärt v. Dr. 
Ch.O.Herzog. gr. 8. SRthlr.SGgr. 

Ctceronis, M. T., orationes selectae. Vol. I. 
contio. orationes pro Q. Ligario, pro rage D^otaro, 
pro Archia poeta. Mit kritischen und beriobligen- 
den Anmerkungen v. Dr. C. Benecke, er. 8. 
183A 18 Ggr. ** 

of^to de imperio Cn. PompeU. Ad optumo- 

ram Codicnm fldem emend. et interpretat aliorum 
et suis explanavit Dr. C. Benecke, gr. 8. 1S34. 
1 Rthlr. 12 Ggr. 

de oratore Ubri tret ad Quintum fratrem. 

Kritisch berichtigt und mit Commentar herausg. 
von Dr. K. Q. Kuniss. gr. 8. 1837. 3 Rthlr. 



Lueiantttf «xracanstoaeDr. C. lacobitz. Ac- 
cednnt Scbolia aactiora et emeadatiora. III. VolL 
1637 — 36.Kr.8.9Rthlr. Charta velioa: 11 HÜilr. 

Luciani scripta selecta in usum acholaram ed. 
C. lacDbitzias. Vol. I. insuiit : Somnium, Ni- 
grinus, Timon, Prometheus, Deonim dialogi, 
Mortaürum dialogi, Charon, Vitaniin auctio, Pis- 
cator, Cataplua, de mercede sonductis, pro mer- 
cedeconductia, Hermotimua. 1836. gr. 8. 18 Ggr. 

Cataplus, lupitcr confutatns, lupiter tra- 

goedus, Alexander. Hecens. et illustr. C. laco- 
bitziuB. gr. 8. 1835. IRthlr.SQgr. 

JP/uf arc/ii vitae parallelae ex recensione C. Sin- 
tenia. VolL gr. 8. 1839. SRthlr. 

— — ^t. par. selectae, in uaum acholanim reoo- 
gnitaeaC.Sintenis. ParsL ThemistoclcaetCa- 
millus, Pericles et FabiuB Maximus, AIcibiades 
et Coriolanua, Timoleon et Aomilius Paulus. 
16 Bogen, gr 6. 16 Ggr. 

Quintiliani, M. Pabii, Institutionum oratoria- 
nim Über X, deouo recognovit et «ootat. critic. et 
graminat in8tnixitCh.G.HerE0g. Edit. IL gr.8. 
1633. SQgr.i 

zdintes Buch, &bera. nebst krit n. gramm. 

Annierk.vonPror.Ch. G.Herzog, gr.8. 1887. 
1 Rthlr. 

Reichardt geographische Nachweisuugen der 
Kriegsvorfille Cäsara und seiner Trappen in Gal- 
lien, nebst Hannibala Zug über die Alpen (nebst 
einer illnm. Charte voo GaUien in Fol.') gr. 8. 
1832. »Ggr. 

Mtein, Dr. W., das rBmisdie Privatreoht und der 
CirilproceM bis in das erste J^rtiaiidert der Kai- 
■erseit Ein Hülfsbuch zur ErkUmng der altflü 
Classiker, vorzüglich für Philologen nach den 
Quellen bearbwtet, gr. 8. t Rthlr. IS Ggr. 

Salustii, C. C, de coninratione Catilinae über, 
erkllrt mit Anfügung einer deutschen Ueber- 
setzuDg von Dr. Cb. Q. Herzog, gr.8. 16S8. 
1 Rthlr. IS Ggr. 

Xenophonlia Anabasis. BKt erklirendea An- 
nerkongen herausgegeben von F. W. Krüger. 
gr.8. 1830. 1 Rthlr. 

Text ohne Annterknngen vo» F.W. Krü- 
ger. IS Ggr. 

Tettamentum, novum graece, nova versione 
latma donatam ad optimas receosiones expressum 
. aelectis varüs lectionibus perpetuoque singul. U- 
bror. arguinento inatmctHm (adoila UI. Pauli ad Co- 
rinthios epiatola) edid. Dr.- F r. A. A d. N a e b e. 8. 
(61V, Bog:) 1831. 

Charta vcIin. 1 Rthlr. 16 Ggr. 
CharU impr. 1 Rtlilr. 

— ■ — novum graece. Textum ad fidem codicam 
versiouum etpatnim recousuit, et lectionis varie- 
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UUenadieoit Dr. Job. Jae. Grieabtcb. Vol. L 
Quatnor evangelia complecteos. Editionem tor- 
tiam emendatam et auctamcur.Dr. Dav. Schulz. 
gr.8. 18S7. (537* Bog.) 3 Klhlr. 18 Ggr. 

Vol. II. Acta et epistolas apostolomm cum 

apocalypsi complecteos. Editio secunda emenda-' 
tior. muluque locupletior. gr. 8. 1806. (48Bog.) 
3 Rthlr: 

a> J)tf Abnahme von 10 Exemplaren erfoigt 
1 Freiexemplar. 

la nnaerm Verläge ist e^cbienen und durch 
alle soUde Bachhandlungen za erhalten: 

M. Gottfried Büchner'» 

biblische , 
Real- und Yerbal- 

Hand-Concordanz 

oder 

Exegetisch-homiletisches Lexicon, 

darinnen 
die verschiedenen Bedeutangea der Worte and Re- 
densarten angezeigt, die Sprüche der ganzen heiligen 
Schrift, sowohl den nomimliua als wxchverbls und ad- 
jectivia nach, ohne weiteres Machschlagen, ganz 
gelesen, ingleichea die eignen Namen der Länder^ 
Städte, Fatiiarcfaen , Richter , Könige , Propheten, 
Apostel und anderer angeführt, die Artikel der Chnst- 
lichea Religion abgehandelt, ein sattsamer Vorrath 
zur geistlichen Redekunst dargereicht, undwaa zur 
Erklärung dunkler und acbwerer Schriflstellen nütz- 
lich und nöthigj erörtert wird. 

Seckate Anfl-age. 

Hereusg^ebvn von Dr. H. L. Beuhner. 

gr.8: Ausgabe in Heften. 

SubacriptioBspreis für das Heft : 8 Ggt. 

Eriehienen itt daa ertte bü achte Heß, — litr 

Druck geht ununterbrochen fort, 

Halle. 

C. A, Schwettchie und Sohn. 



' Verlag der Crentz'^heo Buchhandlung zu 
Magdeburg: 

Davis, J. F., China; oder Beschreibung der 
Bitten und Gebräuche, Hegierungsvcrfassuog, 
Gesetze, Religion, Wissenschaften, Literatur, 
Naturerzengnisae, Künste, Fabriken und des 
Handels der Chinesen. A. d. Engl, von F. We- 
senfeld, 8 Theile mit &5 Holzschnitten illuatrirt, 
Subscr. - Preis bis zu Erscheinung dcsSteuTheilsIp 
& Rthlr.} Ladenpreis nachher 6 Rthlr. J-, ' '^ 



fa Conunisrion bei Bernb. Tanchnitz jan. ia 
Itflipzigist erschienen und durch alte BndtliandlaD- 
gen dos In- nnd Aoslandes zu bezichen: 

Abdrnck der DapUliseliilft 

für 
den Herrn Reichsgrafen 

tttastav Adolph Bentiaidt etc. 

tn V«rel, 

g e g'e n 

den Herrn Reiehsgrafen 

Iff'nhelni Friedrich durlstian 
Bentincli etc. , 

In Haag, 

be t re ff end 

die SnccoseioBsrcdite in die s. b. ftcichs^änicli 

Aldeubnrg-Bentincksclien FamilienfideicommiBS- 

. Herrschaften und Güter, n. s. w. 

Herausgegeben 

von d6D Doctoren 

C. F. Dieck und F. O. Eclcenb«« 

n HaU* umd Wcmdoif ü Baehnn. 

gr. 8. brosch. Preis: 1 Htfalr. 8 Qgr. 
Jo mehr der Qr&nich Bentincksche Rechtsstreit 
die Aufmerksamkeit der Publicistcn und Germanisten 
auf sich gezogen hat, und je mehr das Publicum aur 
die endliche Entscheidung desselben gespannt ist, mit 
um so grösserem Interesse wird die Mittheiliing der 
obigen, für die richtige BcurtheiluDg des ganzen Sach- 
und Hechts-Verhältnisses äusserst mcbtigen Schrift 
aufgenommen werden. Ueber die gediegene, von der 
gründlichsten Einsicht in das deutsche öffeutliche und 
Privatrecht zeugende Ausführung, welche von dem 
Scharfatnne wie too der vietjseitigsten Belesenheil 
ihrer Verf. die genügendsten Beweise giebt, brauchen 
wir weiter Etwas nicht zu bemerken , vielmehr ge- 
nügt es auf die allgemeine Anerkennung hinzuweisen, 
welche Um. Professor Dieck'a frühere, auf diese» 
Gegenstand bezügliche Schrift (die Gewissensehe u. 
s. w.) im reicliston Haasse gefunden hat 

In der Unterzeichneten sind so eben ergchienea 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Byron, JunMerni Harofd'a Pilgerfahrt. Aus 

dem Englischen ins Deutsche übertragen von Hn. 

v.Pommer-Esche. gr. 8. geh. 1 Rthlr. 
Cramer, Dr. Fr, fiber Ja» 1Ve$en md die Bc- 

hattdlimg der deutschen Literaturgeschichte auf 

Gymnasien, und ülier Schillers Marie Stuart im- 

benndere. gr. 4. 6 gGr. 
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Fischer, /. Jt. DetOsche Satzlehre tm die mkt- 
' leren uod unteren Claasen höherer Lehranstaltea^ 
nebst einem Auhange Ober Wortbildnng and Or- 
thographie, gr. 8. IS gGr. 

Gerth, l>t.A.f Matertalien zum Engliieh -Spre- 
chen, für den Schulgebrauch bearbeitet, gr. 6. 
1» gGr. 

Rietz, C. F. A. Deuts^ea Lesebuch für die un- 
tere Bildungsstufe der Gymnasien, gr. 8. IS gGr. 

Spsnkolz, Dr. C M. Die Contrmerse der Zu- 
rechnung oei ztceifelhafieH GemüthasMständen. 

Ein foienaiscber Versuch für Aerzte und Juristen, 
gr. 8. geh. 1 Hthlr. 

(Zo her, Dr. E. ZT.) Zur Gemachte da Stralum- 
der Gymnasiums. Erster Beitrag. Die Zeti der 
drei ersten Rectoren. (1060 — 13090 Mit dem 
Qnmdr, d. Gymnasiums und einigen Fac - sinüles. 
gr.4. lÄgÖr. 
Stralsund, im Juli 1839. 

C, bftfflerscfae Buohhandlang. 
C. Hingst. 



Bei den Unterzeichneten ist so eben erschiene», 
nnd in allen Buchhindlnngen vorrithig : 



J^* tjß!* 



Compeadium Doctrinae Etbicae, 

aactore Al-Gasali TuBensi, 

pkiloaopba Anbam clariaainM^ 

do arabico hebraice conversum 



liber argumento luculenüssimus et or^tione dnhüssiauf, 

annc prlmoB-'ez tribm oodicllxia T«t«Btla 

Bibliothecae Senatus Amplissiini Llpsieosls 

editua hebraicisqne prolegoneuis instructus 

J. Goldenthai, , 

PMotophiiH Deeter* AjI. I.L. Magiitro lUdAbKitatqm CaMUiif. 

Auch unter dem Titel: 

aann ••najV ••■un Tioba ip-'nym •'bRis. i« 
DJB DT Ti»i i7r«sin ■"Klon na onna» n 

Preis ly, Rthlr. 
Leipzig, im August 1839. 

Gcbhardt & Rtialand. 
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Todesfälle. 

i\iii9.Jimi sUrb zuCalaxuJeanJaegu^ComieiUSeU 
Ion, ehemaliger Kammerlierr Napoleons, itannBürger 
von Geaf, wo er 178£ geboren war. Er bat sich durch 
seinen unermüdlichen Eifer für diQ Abschaffung dev 
Krieges und der Todesstrafe, so wie durch Scliriften 
über letzteren Gegenstand z. B. dialague mtr la peine 
de oiorf (1S34), Arohwe» de la aaeieid de ia paix 
(1S33), fragmeiu gur 4ivers Mujeta (1833 C Vols), 
refte^'wiu (18S9 8 Vols) rühmlichst btikannt gemacht. 

Am 3. JuU starb zu Wien der PrCf'ect der 
k. k. Theresianischea KtteraCadeaiie Priester Modett 
Schmidt, 52 Jahr alt. 

Am 4. Juli zu Grossenbayn in Sachsen der eme* 
ritirte Superintendent M. Carl nilAetm Goldammer, im 
ein und achtzi^tea Lebensjahre, der sich durch ;> Be- 
trachtungen über das zukünftige Leben" ( Lpz. 1791 in 
ft Bden) und durch die Herausgabe mehrerer einzelnen 
predigten als Schriftsteller bekannt gemacht hat. 

Am 5. Juli auf seinea Gute Stichelsderf bei HaU« 
Dr. KotI Friedrick Zepeniiek, k. prenw. Oberiandes- 
{^ericbtsrath , Senior des HatJescheo Sohöppenstuhls, 
ealzgraf und Hittw des rotheu Adlerordens 3. Klaase in' 
Bfänem 88. Lebensjahre, Er war zu Halle'deo SS. Octo- 
)ierl75i geboren uuderhieUseineerateBildungauf dem 
«hemaligen Lutherischen Gymnasium und nachher auf 
dem Königl. P&dagogium und erwarb sich schon hier 
durch angestrengten Floias und musterhafte Ordnungs- 
liebe die Liebe seiner Lehrer und die Achtung seiner Mit- 
schüler. Mitschönen humanistischen KenntuiseenauB- 
~ sierüstet bezog er in seinem siebsehnteoJahre die hie- 
sige Universit&t, um dielVeeht^wissenschaft zu studi*- 
ren imd ^vidmcte sich derselben mit so glucklichem 
Erfolg, dassibm bereits 1773 die DoCtorwürtle mit lo- 
bender Anerkennung seiner Gelehrsamkeit ertheik 
werden konnte. £r habilirte sich 1774 als Docent in der 
jaristischeu Facultfct durch Vertheidignng seiner Ab- 
handlung de teftamenti deatituti inriAu»( sect.I. und U. in 
4) und las über verachicdone Theile derHechtawisson- 
Bchaft mit grossem Beifall. 1776 erwarb er sich durch 
-einen neuen, mit sch&tzbaren Zusätzen bereicherten 
Abdruck von Sieeama, de ittdieio eentumvirali ein 
grosses Verdienst und bewährte seine gründliche 
'Kenntnisfl der Quellen des Byzanünischeu Hechts durch 



-die 17T9 besaite Ausgabe von Bedt de utu et auciori- 
täte rwvellarum Leunia zu einer Zeit, wo nur u-euig» 
Juristen diesen Schrifleu ihre Aufmerksamkeit zu- 
wandten. Durch mehrere Umstände veranlasst Ver- 
liese Z. die aeademische Laufbalin und ward 1777 As-* 
sessor dos Schöppcnstuhls und der Berg - und Thal- 
gericfate. Hier erwarb er sich in kurzer Zeit so sehr 
die Achtung seiner Obern^ dass er »wegen seiner be- ' 
sondern Geschicklichkeit u.id in seinen Amts Verrich- 
tungen bewiesenen Hedlicbkeit" zum Salzgrafen 
Stadtgericbtsdirector uud Stadtschuldheisscn ernannt 
und am 13. September 1785 zu diesen Aemtern verei- 
digt wurde, i^eiue rastlose Thätigkeit machte es ihm 
möglich noch neben diesen Aemtern Zeit zu wiasea- 
BChaUicheBBeschäfligungcnund umfasseadeii schrift- 
stellerischen Arbeiten zu gen'ionen. Davon zeugen; 
die 1781 -^ 83 erschienene Sammlung auserlesener 
Abhaudluugcn aus dem Lehiirechte (4 Thie}, 1783l 
Deleciutacripturum noieUarumhhtoriam explicantium 
1783 — 84. Anatecta iuris feudalis , 1787. Beperto~ 
rium iuris feudalis thcoretico - practicum , 17ä7 — 90^ 
MiszelUneen zum Lehnrecbt (4 Bde), 1788 Biga 
iiöeUorum ttuthentica* ,iltuatnmtium, 17ft4 Nachricht 
von den Handschriften des Lchnrechts. Schon diese 
TiteUngabe zeigt, wie Z. neben der Oömischen 
Hechtsgeschichte hauptsächlich das Lehnrecht zum 
JUittelpunkte seiuerStudieu gemacht hatte. Unter der 
Westphälisclien Hegicrung wurde er 18U8 zum Präsi- 
denten des hiesigen Tribunals nnd nach unser Wieder- ' 
Vereinigung mit dem Prcussischen Staate zum über- 
landesgericlitsratheinHalbersudt ernannt Aus Liebe 
zu seinen hiesigen V^erhältnissen und aus treuer An- 
hänglichkeit au seine Vaterstadt schlug er Jene Stelle 
aus und behielt nur das Seuiorat im Schöppeustuhle 
und die Stelle eines Salzgrüfen bei! Durch diese 
Aluase ward ihm Zeit gegönnt, die schon früher be- 
triebenen numismatischen Studien mit erhöhtem Eifer ■ 
fortzusetzen, und durch günstige Vermögensumstände 
unterstützt seine Sammlungen für besondere Ztveige 
derselben, namentlich die auf die Geschichte des 
Prenssischen Staats sich beziehenden und die aede 
vacanie geschlagenen Capitelsmünzen, zu vervoll- 
stäudigen, wasibmauchin einem seltenen Umfange ge- 
glückt ist. Von dieser zweiten Sammlung lieferte er 
in dem buchst verdienstvollen Werke über die CapiteU - 
52 
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. undSedisvacanz- MönBen'im Jahre !8Weiiiosorgßilti- 
ge Beschreibung^, die er im Jahre- 1825 berichligte uad 
ergänzte uud zu derea VervoHstäncliguog er bis au 9ci- 
nea Tod Hatcrialien zu8ami]]CDgetragen.hat. Bei dem 
hohen Lebensalter, dessen er sich ,bei anhaltender 
Gesundheit zu erfreuen hatte, erlebte er das Jubiläum 
seiner Doctorwürde, die goldene Hochzeit, seinAmts- 
jubiläumuDd zuletzt im Jahre 1835 die Jubelfeier des 
fünfzig Jahre hindurch venvalteten Amtes eines Salz- 
gräfen, bei welcher Gelegenheit ihm der rotte Ädler- 
ordon dritter Klasse verliehen wurde. Die philoso- 
phische Facultät der hiesigen Uuiversilät ertheilte 
ihmbei derEinweihuug des neuen Universitätsgebäu- 
des ihre Doctor\vürde konoria cauia. Sein ruhiges 
schmerzloses Ende erfolgte nach kurzem Unwohlsein 
an einer LuDgcnl&hmung. Erwarwegenseiner gründ- 
lichen Gelehrsamkeit geachtet, als gewissenhafter 
unparteiischer Richter und Beamter geehrt, durch 
»ahlreiQhe Beweise stiller und geräusciiloser Wohl- 
Uiätigkeit geliebt; kurz ein gediegener C Im nactcr einer 
guten alten Zeit, an derer mit besonderer Vorliebeliing, 
ohne doch dem Neuen und Besseren abhold zu sein. 
Seinem Andenken widmeten zwei alte uud bewährte 
Freunde, berühmte Glieder der iiiusigcn Universität, 
einen Xccrolog, der in dem Hall, patriot. Wochenblatt 
Nr. 28. S. 877. und in den Provinzialbl. für die, Prov. 
SachsenNr. 100 fgg. abgedruckt ist. 

Am 6. Juli zuvassel der Medizinalrath "Dt.Johann 
Christoph Valentin, 7t Jahr alt. Er war zu Allen- 
dorf geboren, 179a Arzt zu Marburg geworden und 
bat ausser seiner Inauguraldissertutiou und einigen 
Beiträgen zu modiziniscben Zeitschriften nichts ge- 
jBchrieoea 

Am 11. Juli zu Gaggenau der Badische Geheime 
HofrathDr. Johann Wick^ MitgUcd der Sanilätscom- 
■lission. 

Am 13. Juli zuHadamar, Wilhelm Froraih, Prof. 
und Rector des dortigen Pädagogiums. Er hat meist 
für Schulzwecke eine Anleitung zur allgemeinen Feld- 
xuesskunde (Coblenz 1812), Gemeine Zableulehre 
(Hadamar 1820), leichlfasshche Lehren aus der Psy- 
chologie und Logik (1833) uud einige andere kleine 
Schriften abgcfasst. 

Am 16. Juli zu Berlin der Geheime Ober-Triba- 
nalsrathDr. CltTtalian Augtutüünther , im 81. Lebens- 
jahre. Er war zu Schonstadt bei Langensalza 1758 
geboren, auf der Universität zu Leipzig gebildet, wo 
er sich auch als Privatdocent.in der juristischen Fa- 
cultät habilitirte und 1786 ausserordentlicher Prof. 
wurde, 1788 ward ^r als ordentUcher Prof. nach 
Helmstedt berufen, wo er durch Lehre und Schrifteu 
rühmlich wirkte. Seine principia iuris Romani und 
eincMepge grösserer und kleinerer Abhandlungen ver- 
schafltca ihm bald grossen Huf uud veranlassten seine 
Vcrselzung an das AppcUationsgericht zu Dresdon. 
Als seine Vaterstadt unter Preussisclie Herrschaft 
kam , trat er in Pruussischc Dienste und ward 1815 als 
Ober- Landesgerlchtsrath in Naumburg anguslollt, je- 
duch bereits 1818 in denhöthstcn Gcrichieliuf deaLuo- 

- «Ica buruleii , zu dessen lroi1licU;3tcn Jililglicdcru er gu- 



börto. Mau rühmt an ihm ebenso die gründliche Wis- 
senschaft, als die Fülle practischer Erfahrungen und 
den stillen frommeu Sinn. 

Am 23. Juli zu Mühlhausen der Superintendent 
und Oberpfarrer sowie Stadtschul- luspcctor Johann 
Georg Sckollmeyer in einem Alter von 71 Jahren und 
3 Monaten, Er wurde den 24,April 1768 zuMühlhan- 
sen geboren, ward 1797 CoUaborator , 1798Connector 
und 17i)9 Rector des Gymnasiums daselbst und vor- 
waltete seit 1827 das Amt eines Superintendenten mit 
vieler Umsicht und Würde. Als Schriftsteller ist er 
früh aufgetreten undhatfür die Schulen Verdienstliches 
geleistet; sein Katechismus der sittlichen Vernunft 
erschien 1796 und erlebte 1815 die dritte Auflage , eine 
Geschichte der christlichen Religion undKirche für den 
Unterricht in Stadt und Landschulen erschien 1818, 
in demselben Jahre sein Katechismus der christheben 
Religion. In den Jahren 1813 — 1815 hat er sich um 
dicB^reiung des Vaterlandes dadurch viele Verdienste 
erworben , dass er durch seine begeisternden Heden 
viele Jünlinge xur Theiluahme au dem heiligen Kampfe 
entflammte und selbst das Commando des Landsturms 
in Mühlhauson übernahm. Ein wohlgemeintes Epos 
,)der heilige Kampf im Jahre 1815" sollte jene Zeit 
verherrlichen. 

Am 25. Juli zu Augsburg der Piariat Hugo £(fen- 
hdteri ehemals Hofcaplan des Churfürsten von Trier 
und Prof. in Kempten , 80 Jahr alt. 

Am 26, Juli zu Tharand der Prof. an der dasigen 
Foratacadpmie und landwirlhschailUcheu Lehranstalt 
Dr. Johann AdamReam, geboren am 16. Mai 1786 zu 
Altenbreitungon in Sachsen- Meiningeu, studirte an- 
fangs Philosophie und Theologie, dann hauptsächlich 
Mathematik und Botanik. Nachdem er seine Univer- 
sitätsstudien vollendet, kam er als Lehrer an die Cot- 
tasche Forstschule in Zillbacb. Mit Cotta giqg er 
1611 nach Tharand und erhielt 1816 die Professur der 
Mathematik und Botanik an der zu einer Forstacatle.' 
mie erlioheneuAnstalt, für die er als gründlicher Leh- 
rer und eifriger Förderer einzelner Institute wesentli- 
che Verdienste sich erworben hat. Auch als Suhrifl- 
steiler war er thätig ; schon 1814 gab er den j) Gruiui- 
rias der deutschen Forstbotanik" heraus, und arbei- 
tete das Ganze in der 1825 urschieuenen zweitenAuf- 
lage völlig um; 1823 erschienen »Grundlehren der 
Mathematik für angehende Forstiuluner " in ztrei 
Bänden, 1827 die Uebersicht der Benutzung der Wald- 
producte', 1828 eine,) Uebersicht des Forstwesens", 
1833 die ,j ökonomische Botanik", in weicherer ein 
vorzügliches Ilülfsmittel zur Begründung rationeller 
Landwirthschafl^kunde lieferte. 

Am27.JulizuMüncheuder k. baierischeGeheime- 
rath und Direclor dos. Ober- Appellationsgerichts von 
Wvifanger. 

Am 28. Juli zu Genf Philipa Wilkeim von ÜTeiudf, 
Prof. der allen Litteratur und der Piiilosoplüe zu Ut- 
recht, %incr der ausgezeichnetsten Schüler Wytleu- 
bach's ward er durch diesen in die go)ehiio Welt ein- 
geführt und erwarb sich durch die gründlichu Gelehr- 
samkeit uud die sciiarf cvmbinirvud« Kritik sciuM 
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Speamat crificum in PtaUmem X^ngi. But 1803) 
grossen Ruf, daher er auch als Segars Naclifolger 
nach Utrecht berufen ward. Plato bildete adch ferner 
den Mittelpunkt seiner gelehrten Studien und derEnt-' 
Wickelung Platonischer Philosophie sind seine Werke : 
Iiiitia phUompkiae Platonieae (S Thle. Traiecti adRh. 
18S7 — 1831 j sowie die so eben zu Amsterdam er- 
schieoenen CAflracterütni principian pkUoaopkorum ve- 
terum, SocratU, Plaionii, ^rufofe/» gewidmet, ent- 
sprechen aber dem jetzigen Standpunkt dcrPhilosophie 
keineswegs. JDics Festhalten an Socratischer Methode 
tritt noch mehr in den eigentlich philosophischen Wer-r 
ken hervor, namentlich in den nVersuchen philosophi- 
scher Forschungen in den Sprachen zur Beantwor- 
tung der Fragen: jj Wie gelangt der Mensch zu Wahr- 
heit? Wie gelangt er zu Tugend? ,Wie sollen wir 
einst zu Weisheit gelangen?" (Utrecht 1838) und 
in der durch Leutbochers Ueberaetzung unter uns be- 
kannt gewordenen ,) Socratiachen Schule." In dem 
gelehrten Unterrichtswesen ist er als krüftiger Vertliei- 
diger desbumanistiSQhenPrindps aufgetreten und sei- 
nehi Briefe über die Natur und den Zweck des höhe- 
ren Unterrichts" haben sogar zwei Uebersetzer ia 
Deutschland gefunden. 

An demselben Tage zu Prag der k. k. Dtrector 
der Studien , Grossmeister des Kreuzherrnordens Ja- 
teph Köhler, 61 Jahr a)t, sowie zu Wien der Prof. 
an der Aitteracademie Phii. Böhm, im 44. Jahre. 

An demselben Tage der Senior der reforniirtea 
Kirche in Amheim //. H. Denker- CurtiM welcher 
sich im Jahre' 1809 durch eine Vertheidigung des Jo- 
hanneischen Ursprungs derApocalypse a^ Schriftstel- 
ler bekannt gemacht hat. 

Am S9. Juli der Bischof Montaiät in Angers , 83 . 
Jahr alt 

An demselben Tage zu Paris Gaspard ClairFran- 
^a- Marie Ricke ~ Baron de Prony, Mitglied des In- 
stituts und Pair von Prankreich, 85 Jahr alt. Kr war 
zu Chamlet am «8. Juli 1755 geborcp , war erst Inge- 
nieur zu Perpignan, ward 179t Inspecteur g«5neral des 
ponts et chauss^es und in demselben Jahre Director 
der Schule dos p. et eh., sowie Mitglied derAcademie 
der Wissenschaften seit ihrer Stiftung. Er war einer 
der- ersten Ingenieurs und Mathematiker unserer Zeit 
und Mitglied der meisten gelehrten Gesellschaflen ia 
Europa: Unter seinen im Fache der Wasserbaukunst 
classischen Schriften nennen wir die nouvelle archi- 
lecture hydrauliquo (Paris 1790— 95«Bde in 4), M^- 
canique philosophique raisonnee des diverses parties 
de Ia science de r^quilibro et du moovement ( 1800. 
in 4.), eine Vereinfachung der Hauptsätze der Statik 
durch Zuziehung des Inflnitesimalcalculs, rochercbes 
phvsico - mathematiques sur Ia throne des eaux cou- 
ranlcs (1804.), essai experimontal et analytique sur 
les lois de Ia dilatation des fluides iflastiques (1808), 
cours de mecanique, concernant loa corps solides 
(1815. 2 Bde 4.), description hydrograp..ique et lii- 
storiquo des Mirais Pontins (18*3), eine Geschichte 
der Versuche die PontJnischen Sümpfe auszutrocknen 
und eigene dosfalsige Vorschläge. Ausserdem hat 
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er eine grosse Menge von Ue'moires, Xotices, Plans, 
Instructions, Bccherchca geliefert, die theils beson- 
ders erschienen, thcils in den Denkschriften verschie- 
dener Academien gedruckt sind. Hervorzuheben ist 
seine Notice sur les grandes tabtes logarithmiques , ad- 
aptees au nouveau Systeme mcLriquc decimal (1834) 
worin er Nachricht giebL von den 17 Folianten einnohr 
mendcnlogarilhmischen Tafeln, auf deren Berechnung 
er einen grossen Thoü seines Lebens verwandt hat, 
Sie liegen auf dem Pariser Observatorium and ihr Druck 
wird vielleicht durch englische Unterstützung moglicfi. 
Was er' als practischer Beamter , besonders an Was- 
serbauten in Frankreich und Italien geleistet hat, ge- 
hört nicht hierher. 

Am 29. Juli zu Ulm der Stadtpfarrer am dasigon 
Münster Ckrittian Ludwig Neuffer. Er war zu Stutt- 
gart am 86. Januar 1769 geboren und crhieltsräne erste 
Bildung auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt. Im 
Herbst 1786 bezog er das theologische Seminar za 
Tübingen und studirte besonders clasalsche Litteratur. 
Frühzeitig von G. Stäudlin in die Bekanntschaft mit 
den deutschen Classikern eingeführt fand er hier an 
HöIdcrUn einen poetischen Jngendgenosaea.und bear- 
beitete schon damals eine metrische Uebcrsetzung der 
Aeneis. Nachdem er die Universität verlassen hatte, 
ward er Vicar, dann Waisenhausprediger in Stuttgart 
und trat dort in freundschaftliche Verhältmsse mit dem 
eben seiner Haft entlassenen Schubart. 18(^ zog er 
als Diaconusnach dem Städtchen Weilheim an der Teck, 
vertauschte aber dieses Amt mit einer Dorfpfarre zu 
Zell unter Eicbelbcrg und ^vu^de endhch 1819 zur 
Stadtpfarrei nach Ulm berufen. Er hat sich als Lyri- 
ker und Idyllendichter vielfach versucht, in jener Gat- 
tung besonders Iloraz zum Muster genommen, von des- 
sen Gedichten er auch eine Verdeutschung beabsichtigte, 
in dieser sich Voss angeschlossen. Seine hauptsäcb- 
lichsten Schriften sind j^der Tag auf dem Lande (1808 
und öfter)" die Herbstfeier (1802 und 1888), ein epi- 
sches GedichtGünther(1816), Gedichte erschienen von 
ihm 1805, zwei Bände poetische Schriften 1887— -88, 
und zwei Bände Gedichte 1889. Ausserdem hat er die 
Aeneis ( 1816 und 1830) und den Sallust ( 1819) ins 
Deutsche übersetzt. 

Am 30. Juli zu Dresden Dr. Friedrich G>a1<tv Schil- 
ling, einer derfruchtbarsteii Homanschrciber Deutsch- 
lands. Er ist inDresden om 25. März (November) 1766 
geboren und besuchte seit 1779 die Fürstenschulo iu 
Meissen, die erjedoch schon nach zwei Jahren verlicss, 
nm in das Artilleriecorps zu treten. Nach siebenjährigem 
Besuche der Artillcrieschulo zum Ofiicier vorgerückt, 
wohnte er dem Foldzuge von 1793 bei, nahm auch an 
den späteren Feldzügen Theil, sahsichaberalsHaupt- 
mann wegen eines Nervenübels genöthigt den Abschied 
XU nehmen. Als Pensionär lebte er anfangs in Frei- 
berg, später in Dresden und widmete sich ganz 
schrinstellerischcn Arbeilen, von denen bei Arnold in 
Dresden 1810- 81 zwei Sammlungen, die erste von 
SO, die zweite von 44 Bänden erscUcnen, denen seit 
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18%S eine Ausgabe letzter Hand gefolgt ist, deren 
Bändezahl gleichra)!» über 80 steigt. Seine Romane, 
iiuief denen Guido von Sohnadom (4 Bde) der beste, 
zeichnen sich durch lebendige und heitere Barstellang 
aus, aber er gefiel sich zu sehr In üppigen Schilde- 
rungen und wendete bei der Flüchtigkeit der Arbeit zu 
geringe Sorgfalt auf die Sprache. Die Qnnst des 
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Publleums hat er sich beioadcn dnrdi die kemiachen 
Partion in «einen Schriften erworben. 

Am 81. Juli auf dem Scblesae Greifenstein in Ober- 
fVanken der Freiherr Philipp KariScheiA von Stunffen" 
berg, k.b.Qeboimerath, Capitular der vormalien Dom- 
Btiner von Aaesburg, Würzburg und Bamberg, Rit- 
ter desCVO. 



LITEAAHISCU 

Ankttndignngen neuer Bücher. 

In unaerm Verlage ist erscbieneD und duroli alle 
solide Buchhandlungen zu erhaltea: 

M. B. L. Bouvier's 

vollständige Anweisung 

Oelmahlerei 

für 

Künstler und Kanstfrcnnde. 
Aäs dem FranzSsichen übersetzt 

Dr. C. F. Prange. 

Nebst einem AoIiaDge 

über die geheimnissvolle Kunst, alte Gem&lde m 

restauriren. 

Zweite Auflage. 

Hit sieben Kupfertafeln. 

gr. e. 

% Rthlr. 8 Qgr. 

Halle. 

C, A. Schwetschke und Sohn, 

So eben ist erschienen und durch alle Bochband- 
lungen zu bezichen: 

Müller, J. E., Commentatio exegetico-crittca 
de loeo Evangel. Jah. VI, 51—58. Praefafi 
Dr. Christophor. Friedericut de Atn- 
mon. 8 maj. br. i6gGr. 

Rühmlichste Aucrkennuiig hatte dieses Werk alt 
bevorzugte Preisschrift schon erhalten, besondere 
hohe Würdigung ist demselben aber noch durch das 
beigegebene Vorwort zu Theil worden , welche Aus- 
zeichnung gewiss als beste Empfehlungen für dasselbe 
hinreichend seyn dürften. 

Leipzig, d. SS. August 1839. 

Hflinr. Weinedel. 



E ANZBIQEN. 

So eben ist in meinem Verläge ersclueuen nnd 
darch die Herren Schwetschke und Sohnin 
Halle, so wie in allen dortigen und auswärtigen 
Buchhandlungen Deutschlands zu erhalten ; 

Böhme, Dr. Chr. Fr., VermeA dat Geheimrnt$ 

de« Mentchetuokneg zu enthüllen, gr. 8. 1839. 

It^/a Bg. Ladenpreis 18 gGr. 

Wer da weiss , in welchem Shine eich Jesus 
Christus den ;? Menschensoho " benannte, der kennt 
auch den rechten Geist des durch ihn gestifteten Chri- 
Btentbnms; denn in diesem geheimnissartigen Namen 
hat er, der Geschichte gemäss, den ganzen wahren 
Gehalt seines Christenwesens niedergelegt. Daraus 
erhellet, was durch das hiermit angekündigte Büch- 
lein geleistet werden sollte. Es bietet sich dasselbe 
jedem Freunde der christUch-religifisen Wahrheit ge- 
wissermassen als Anhang zu des Verf. früheren 
Bchriftchen über die christliche Religion, aber auch 
durch lind für sich selbst bestehend, zu vomrtbeila- 
freiem Gebrauche dar. 

Neustadtander Orla, den 15. August 1839. 
J. K. G. Wagner. 



Alle Buchhandlungen verschaffen va 4 Rthlr. 

Gesckichte 

des 

M''iederaufblii)ien8 

wissenschaftlicher Bildung, 

Tornehmlicli in Deutschland^ 

bis zumAofange der Reformation 

D. H. A. Erhard. 
3 Bände, zusammen 104 Bogen enthaltend. 

Magdeburg, 
Verlag der Crentz'schen Buchhandlung. 
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INTBIililOENZ BLATT 

DEH 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



September 1839^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 
Tübingen. 

Yerzeicliniss der Vorleflnagen, 

Ton den öffentlichen und Privattfthrern an der KSnigl. 

Württembergischen Universität daselbst im Winter - 

Semester 18^/io gehalten werden. 



L Kivangeliach-iheologuchB FaIcuUät. — Kern: 
Zweiter Theil der evangelisch protestantischen 
Dogmatik; Einleitung in das neue Testament; Ga- 
laterbrief, Brief Jacobi nnd ein Brief Petri. — v. 
Baur: Erster Theil der Kirchengeschichtc ; Re- 
ligionsphilosophte und Geschichte derselben. — 
Schmid: Zweiter ThciL der evangelisch christ- 
lichen Sittenlehre ; Homiletik und Catechelik, samt 
Einleitung in die praktische Theologie; Homileti- 
selie und katechelische Uebungea des Prediger - 
Instituts. — Pressel: Pasloral- Theologie. — 
Eisenlohr: Religionslehro im Reallehrer -Semi- 
nar. — Oehler: Psalmen. — Floberle; Die 
dogmatisch wichtigsten Stellen des Neuen Testa- 
ments. — Zetler: Einleitung in die Theologie. 

II. Kafholiich-theolugiscke- FtikaUm. — v. Drey: 
Encyclopüdie der theologischen Wissenschafteu. — 
Hack: Erste Hälfte der chrislkathollschen Ethik; 
die dreiersten Evangelien .synoptisch. — Kuhn: Er- 
ster Theil der katholischen Dogmatik; Briefe Pauli an 
die Ephesier, Kolosser und Philipper. — Hefele: 
Erster Theil der christlichen Kirchengcschichte ; 
Brief Baraabä; Brief an Diognet uud Hirte des 
Hermas. — Weite: Hebräische Archäologie; 
Weissagungen desjesaja; Arabische Sprache — 
Graf: Brief Pauli an die Homer; Eine Hälft; der 
' praktischen Theologie; Glaubens- und Sittenlehre 
im Reallehrer - Seminar. 

ia.JurutücheFakiitiäl. -^ v. Schrader. Pandek- 
ten. — Michaelis: Deutsche Staats - und 
Rechtsgeschichte; Württembergisches Privalrc'cht; 
gemeines deutsches und württembergisches Kir- 
•benrecht — Hepp: Juristische Eacyclopädie ; 



Gemeiner deutscher und württembergischer Straf- 
prozess. — Reyscher: Naturrecht; Deutsches 
Privatrerht. — Mayer: Instituüqnen des rSmi- 
schen Rechts; Zweiter Theil der Pandekten. — 
Lang: Kirchenrecht der Katholiken und Prote- 
stanten: Erster Theil derPandekten. — Koest- 
lin: Gemeines deutsches Strafrecht 

ly. Medizinitchc FakuHiH. — F. v. G m e li n : Zw<n- 
ter Theil der spcciellen Krankheilslehre ; Klinik der 
innern Krankheiten. — ' Chr. Gmelin: Erster 
Theil der allgemeinen Chemie; Examinatorium. — 
V. Kapp: Anatomie des Menschen; Pathologi- 
sche Anatomie. — v. Riccke: Gcburtshülfe ; 
Operationscursus ; chirurgisch gcburtshülfllcbe Kli- 
nik; Knochen und Gelen kskrankheiten. — Ah- 
tenrieth: Staatsarzneikunde; Semiotik nndDia- 
gnostik. — H. Mohl: Anatomie und Physiolo- 
gie der Gewächse; Encyclopädie der Naturwissen- 
schaften. — Sigwarl: Pharmaccutische und ge- 
richtlich-medizinische Chemie; Agriculturchemie; 
Chemie der organischen Körper mit Analysen. — 
Baur: Osleologie; Unterricht im Pr&pariren ; Po- 
puläre Anatomie; Anatomische Rcpetitionen. — 
Maerklin: Pharmakognosie. — Frank: Spe- 
cielle Chirurgie ; Chirurgische Verbandlehre ; Au- ~ 
genopcrationen; Repetilorien; Fantbmübuugen. — 
Major: Medizinische Examinatorien. — Schill: 
Neuere Geschichte der Medizin: Krankheitender 

' Haut. — Voetsch: Exterieur des Pferds. 

V. Philosophische Fuhutiiit. — Jaegcr: Kleine Pro- 
pheten ; Buch der Weisshett ; Interpretalionsubuu- 
gen; Hebräische Grammatik, — v. Sigwart: 
Logik. — Tafel: Oedipus; Horaz'sche Satyron ; 
Oden des Pindar; Annalen des Tacitus, Lateini- 
sche StylDbungcn. — Hang: Universalgeschich- 
te; HistorischcUebungen; Geschichte der neuesten 
Zeit. — ^'Örrenberg: Höhere Analysis ; The- 
orie der Bswcgung der Hünmetskörper; Physika- 
lische Uebungen. — Ewald: Arabische Gram- 
matik und Literatur-Geschichte; Persische Spra- 
che mit dem Sanskrit verglichon; biblische Vor- 
lesungen. — Walz: ChoSphorcn des Aeschyliis 
und Elektra des Sophoeics; Frösche des Aristo- 
phanes und miles gloriosus des Plautus; Toxaris 
dcsLuciau; GriechiscbcSlytübungeu. — Schott: 
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Brziehunga - ond Unterrichtalebre. — Hohl: Ete- 
meotar - Mathematik j Arilhmetik, Algebra und 
Trigonometrie; Ebene und körperliche Geome- 
trie. — Fischer: Praküsche Philosophie; An- 
thropologie; Oruiidhnicii der Philosophie »der Ge- 
schichte. — Vi scher; (Auf lirtaub abwe- 

' send.} — Pcschiorr Conversationsstnnden; 
Französische Lilcralur; Französische Styl- und 
Sprach üb un gen ; Englische Sprache und Litera- 
tur. — Quenstedt; Mineralogie; Krystal|o- 
graphie; Uebungen über Mineralogie und physika- 
h sehe Geographie. — Ofterdinger: (wirdseioe 
Vorlesungen später ankündigen.) — Keller: 
Deutsche Grammatik; Shakespeare. — Reiff: 
Darstellung des Hegel'scbeu Systems. — Reusch- 
le: Analytische Geometrie. 

VI. Staattwirthithafilkhe Fakultät. — v. Poppe: 
Maschinenlehre; Allgemeine Technologie. — _ R. 
V. Mohl: Polizeiwissenschaft; Deutsches und 
württembergischesStaatsrccht. — Schütz: £n- 
cyclopädie der ockononiiscfa- politischen Wissen- 
schaften; Finanz wissen Schaft. — Fallati: Sta- 
tistik von Grossbritannien, Frankreich und Huss- 
land; Geschichte der französischen Revolution, — 



Hoffmann: (Auf Urlaub abwvsend.) ^- Schott' 
V. SohoittfDSteint Landwirt hschaftliche Be- 
triebslehre; Forsibenutzuug uud Forattecbnologie, 
Vebangen in KÜHtten. 

V, Hermann; Reiten. — SilcheI:^ Gesang aqjl 
Musik. — Dörr.uDd ((«Iwig; Zt/tiebaau, uii 
Malen. — ■ Kastropp: Fechten. — Beck: 
Tanzen. 

Universität» - Inatifufe. 

Bibliothek; Evangelische Prediger- Anstalt; Anato- 
misches Theater; Botanischer Garten; Chemisches 
Laboratorium; Cabiuet chirurgischer Instrumente; 
Klinikum; Zoologische Sammlungen; Mineralogi- 
sche uud geogDOsLische Sammlungen; Münz- und 
Antiquitäten - Csbinct; Stern\varte and physika- 
lisch-astronomisches Cabinet; Laboratorium für 
Agrikultur- und technische Chemie; Tecboologi- 
sche Modoll- Sammlung; Philologisches Lehrer- 
Seminar; Zeichnungs- Institut; Heitsctiule und 
Marstall; Fechtboden. 



Der Anfang der Vorlesungen ist auf den tStea 
October festgesetzt. 



L Fortgesetzte periodische Schriften. 

Bei Hinrichs in Leipzig ist erschienen: 
IVeiie Jahrbücher der Getehichte' und Politik. Be- 
gründet durch P ö 1 i t z. In Verbindung mit meh- 
rem Gelehrten gegenwärtig herausg. vom Prof. 
Fr. Bülau. Jahrg. 1839. gr. 8. 12 Hefte. 
6 Rthlr. 

Heftl — 9mitAbbandlungonvoa R ettig, Münch, 
v". Weber, Emmcrmann, Reuter, Sohnabel, 
Rortüm, Zachariä, Gervais, Krug, F. W. 
Schulze, Bachercr, Bollbrügge, Vuchner, 
Meiaterlin, Cl aus und dem Herausgeber, und an 
50 Recensionen der neuesten dahin einschlagenden 
Schriften. 

n. Ankündi^ngen neuer Bücher. 

In nnserm Verlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Lehrbuch 

der gesammten 

Mineralogie 

Dr. E. F. Germar. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 

Alit 10 Kupfenafcln. 

8. 1 Rthlr. IS gOr. 



TERAAISCHE ANZEIGEN. 

Fr. GottBchalk 
Die 

Ritterbnr||;en 



und 

Bergschlösser Deutschlands. 

Mit Kupfern. 8. 
Der Preis des 1 — 9ten Bandes ist 13 Vs Rthlr., 
den wir, um die Anschaffung vollständiger Exemplare 
zu erleichtern^ nach Befinden namhaft ermässigen 
werden. 
Halle. 

C. A. Sckwetsckke und Sohn, 

Bei OltoWigand, Buchhändlerin Leipsig, 
ist so eben erschienen: 

Charakteristiken und Kritiken. 

Eine Sammlung zerstreuter Aufsätze aus dem Gebiet* 

der Theologie, Anthropologie und Aesthetik, von 

Dr. David Friedrich Strauti. 

gr.8. 1839. 3 Rthlr. 

« « « 

GescliiclitlirKe Brgriindung und Ankiindignng 

der wahren Gotteswissenscfaaft. Nebst einem Send- 

ichreiben an Karl Hase nnd an ßavid Stratu», 

Von 

Werf\er Hahn. ^. , 

P-8. 18>9. «gOniOOgle 



^Bti.W"' LogiarinBbrlia ist'aoelMn «ndiie- 
nen nad in allen Buchhandtungeu zu haben: 
'LeibBizen's vinculnm snbstantiale 
bearbeilet durch 
Dr. Carl Moriz Kakle. 
gr. 8. 6 gOr. geheftet. 
In dieser Abhandlung; wird theils aus dem Gan- 
zen I der von Letbuiz entwickelten Lehre, tfacils aus 
bestimmten von ihm über diesen Punkt gegebenen Er- 
klärungen nachgewiesen, dass Lßibniz die ganze 
Theorie eines vinciilum suiiianiiale nur dem Palor des 
Bosses zu Gefallen und um auf dessen Vorstcllungs- 
weise einzugehen, keineswegs aber für sein eigenes 
System aufgestellt hat; hierdurch wird denn das Leib^ 
niz'scfae System von dem Vorwurf der Iiiconsequenz 
befreit, der lange Zeit, wenn auch nicht ohne Schein, 
doch zuletzt mit Unrecht auf ihm gelastet hat. — 

So eben ist in anserm Verlage erschienen: 
C. F. Gellerts 

sämmtliclie Schriften. 



Nene rechtmässige Ausgabe 

in 10 H&nden. 

TaschonTormat. 

Mit Gelferts BUdniss. 

in Stahl gestochen von K. Barth. 

fiter 3ter 4tcr Theil. 

Der Preis aller 10 Bände ist 2>/3 Hthlr. 

Leipzig, d. 31. August 1S39. 

Weidmann' sehe Buchhandlung. 

IfflVeriage desVntcneichneten erschien so eben: 
Elias, W., 

Glaube und Wissen. 

Ein Homan. Mit einer Husik - Beilage. 
t Bde. gr. 8. geh. 3 Rlhlr. 9 gGr. 
Bei der Erscheinung dieses Werkes erlaube ich 
nur insbesondere auf die fendcnz desselben aufmcrk- . 
Mun zu macbeu. Es handelt sich bei diesem Buche 
Dicht allein um eine gewöhnliche Uuterhaltungs- Le- 
etüre, aondern das Ziel dos Verfasser« ist hauptsäch- 
lich dahin gegangen, das was gelehrte Werke bis 
jetzt über die in den letzten Jahren genommene Hich- 
tong der verschiedenca Socten der christlichen Reli- 
gion gesagt haben, den Laien im nomangowande dar- 
BDSteilen, und vorzüglich hat der Verfasser bei die- 
ser Arbeit das bekannte Werk: j^Strauss Leben 
Jesu", im Auge gehabt. Bei der trefflichen Dar- 
stellung des Geschilderten wird es nicht fehlen, dass 
■ich dieses Buch bald einen grossen Lesekreis envirbt. 
C. Schünemana 
in B r e m e n. 



Im Vandenboeck-Raprechtschen Verlage 
in GSltingen erschienen im Laufe des Jdirea 
1839 folgende Bücher: 

Bauer, A., ^Crn/rpcAtj/a/Ze, 4r und letzter Band, 
(40 B.Y gr. 8. « Rthlr. 4 gGr. 

Beilriige tum deuisc/ien Privatfürttenrechte 

in Darsletlungen merkwürdiger Rechtssachen 
C«OVa B.). gr. 8. 1 Rthlr. 8 gGr. 
Bergmann, Fr., Beitrüge zur Einleitung in die 
Praxis dar CivUproccsse vor deutschen Gerichten, 
Ste veränderte Ausgabe (32 B.}. gr. 8. S Rlhlr. 
Brachenliofi, Dr. T., die Idendttät und mtde- 
rielfe Connexitüt der RechtsierhäHnisse, oder: 
der ümfiing der Wirhmg der Res judicata , Con- 
currenz^er Klagen und des Prajudicium (30 B.), 
gr. 8. 1 Rthlr. 1« gGr. 

Ewald, II., die piic'iischep Buch er des alten Bun- 
des. Ir Theil: Allgemeines filier die hebräische 
Poesie und Utier das Ptalmenbueh (17 Va B.}. gr. 8. 
1 Rthlr. 
Gevers, Gustav, disputationisdeLr/siaepUaphH 
aucigre Caput iilterum (4^/2 B.}. 8 maj. 6 gGr. 
Göschen, J.F.L., Vorlesungen über das gemeine 
Civilrec/it. Aus dessen hinterlassenen Papieren 
herausgegeben von Dr. A. Erxleben. x Bds, 
leAbthlg.: Sachenrecht (jt&'/^B.-). gr.8. IRthlr. 
16 gGr. 

Desselbigcn Buches 2ten Bds. 8te Abthlg. : 

ObUgaiionsrccIit (46 B.). 2 Rtlilr. 18 ^Gr. 
Ilaenell, Car.Guil., de Hippoli/to episcopo, ter- 
tü saeculi scriptore. Commeiiletio historico-critica 
in certamiiie civium acadera. Georgiao Augustae 
praemio regio ornala (9 B.). 4 maj. 12 sGr. 
Kahlrausch , Dr. /!., Grundzüge aus den An- 
fangen der Arithmetik zum Gebrauche in Unter- 
und Mittelklassen eines Gymnasiums (S'/aB.) 
gr. 8. 4 gGr. 
Masenii, Jac, Sarcotis tradita novit tgpts a 
Liud. Henze, oder Jacobs Maaeniua Sarcotis me- 
trisch übersetzt (13Vi B.). 6°. 16 gGr. 
Rost, V.Chr. Fr. u.E. F. Wüttemann Anlei- 
tung zum Üebersetzen aus d, Deutschen in d. Grie- 
chische. 2r Theil 3r u. 4rCur8UB. 3te berichtigte 
und bereicherte Aufl. (24 B.). gr. 8. 20 gGr. 
Rupertij Dr.Cbr. Fr., diehirchlichen Vorlesun- 
gen des Ir. T. erläutert. Aus dessen nachgelassenen 
Handschriften herausgegeben von W. Chr. Fr. 
Fraatz. Ir Bd. die vier Evangelien und die 
Apostelgeschichte (31S B.). 2r Bd. die Episteln 
(noch im Druck). 8. Beide Bände 2 Rtlilr. IfigGr. 
Säcularfeier, die, der Georgia Augusta in 
September 1837 (18 B.). gr. 4. 1 Rlhlr. 
Schneidewin, F. G., defectus poesis graecorum 
eleg., iamb., melicae. Sert II. III. poetae iamb. 
et mel. (20 B.). 8 maj. 20 gGr. 
Testament, das neue, griechisch mit deutscher 
Uebersctzung u. einem krit. u. cxeget. Kommentar 
von II. A. W. Meyer Iln This oder des Kom- ^ 
mentars Sie Abth., der Iste Brief an die Koriii<->- 
, therCWB.). gr.8. IRthlr. 



Tkemii, Zmtichrifl färDodrin tmd Praxis de» 
RSmisehen Recktg herausgegeben von Chr. F. El- 
vera. Neue Folge Itea Bdea la Hft. OX'/|B.) 
cr.8. 16gGr. 

Waliher, Carl. Beitrage zitr rechten Würdi- 
gung da Ae»ihett»chen in der Religion und bei der 
Amtsführung eine» evangel. Geisthchcn nebii ein- 
leitenden Ideen. Eiue Abhandlung C^B.) 8. 8 gGr. 

Wieeeler, Carl, zur Auslegung und Kritik apo- 
kali/ptlscfier Literatur des A. und IV. Test. Ir Bei- 
trag, die 70 Wochea und die 63 Jahrworlien des 
Propheten Daniel erörtert und erläutert mit steter 
Rücksicht auf die bibliachen Parallelen auf Ge- 
schichte und Chronologie etc. Cl^'/a B-} g"*- 8. 
ISgOr. 

Ferd, Conjecfanea in AeachgH Ernte- 

nides. (t5 B) 8 tnaj. 

Bm E d. A n t o n in U a 1 1 e ist so eben erschienen : 

GrSbel, Ch. E. A. praktische Anleitung zum 
Üebersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische. 
Eine Sammlung progressiver, auf stete Wie- 
derholung berechneter Beispiele ala Hülfsbuch 
beim ersten Unterriclit in der lateinischen Spra- 
che. Zehnte vermehrte und verbesserte Auflage. 
83 Bogen, gr. 8. Preis 16 gGr. 

Leo, Dr./i., JSJ^vuiiJ/^dasz älteatodeutache in 
angelsächsischer mundart erhaltene heldenge- 
dicht, nach seinem inhalte und nach seinen histo- 
rischen und mythologischen beziehungen betrach- 
tet. Ein beitrag zur geschichte alter deutscher 
feisteszustände. Sfl/^ Bogen, gr, 8. geh. Preis 
ßgOr. 

Scholz. Chr. G. praMischer Rechenlehrer oder 
methodische Anweisung zum Unterricht im Rech- 
nen. Mit einem Vorwort von Dr. W. Harnisch. 
Erster Theil. Fünfte ganz umgearbeitete und ver- 
besserte ^ir^^e. 2ßBogen. 8. Preis 16 gGr. 

Derselbe, die Styl-Schule oder Stoff und Aufga- 
ben zu mündlichen und schriftlichen Gedanltendar- 
stellungen. Ein Leitfaden zur methodischen Be- 
handlung der Denklchre. 

Erster Cursas. Ziceite, verbesaerte Auflage. 
«1/, bogen. 8. Preis ö gGr. 

Bei Veranlassung der Sacularfeier der Einführung 
der Reformation inPreussen, wird folgende ao eben 
erachienene Jubelschrift bestens empfohlen: 
Ber Uebertritt des Karfüraten 
Joachim des Zweiten von Brandenburg 

zur lutheriachen Kirche^ 

«m 1. November 1539. 

Von Julius ScMadebach, 

ConrectDr In Oarts. 

Lsipsig 1889 bei Friedrich Fleischer. 

Preis ft^Vs Sgr. 



ni. Herabgesetzte BOcher- Preise. 

Im Preiae herahgetetzte Buchet. 
In derBalz'schen Buchhandlung zu Stuttgart 
sind erschienen and können durch alle Bochhanfian- 
gen besogeu werden : 

Vorgleichende Ideal-Pathologie. 

Ein Versuch, die Krankheiten als Rückfalle der Ide« 
des Lebens auf tiefere normale Lebensstufen darzu- 
stellen. Von K. R. Uoffmann, k. baier. Kreis- 
medizinal rathe. gr. 8. Herabgesetzter Preis vod 
3 Hthlr. 8 gGr. oder 6 Fl. auf 1 Rthlr. oder 1 FL 
30 Kr. 
« o « 
Das Leben Jesu, kritisch bearbeitet von 
Dr. Strauss. 
Geprüft für Theologen und I^ichttheologen twn 
Wilh. Hoffmann, 
gr. 8. Von 1 Rthlr. Sl gGr. oder 3 Fl. a n f 16 cGr 
oder 1 FI. 

• ,* • 

Beiträge zur Gescbicbte der nesesten Literatnr. 

Von Karl Guizhow, 

t B&nde. 8. Von 3 lUhlr. 12gGr. oder 6 Fl. auf 

1 Hthlr. oder 1 Fl. 30 Kr. 



Sapplemeot zn Dtibereiner's Gmndriss 
der Clieinie. 

Tabellarische Darstellung der organischen Stoffe in 
alphabetischer Ordnung. Für Aerzte, Chemiker und 
Pharmaceuten. \on F. Döbereiner, gr. 4. Von 
1 Rthlr. 18 Qgr. oder 3 FI. auf 8 1 gGr. oder 1 Fl 
30 Kr. 



IV. Venuischte Anzeigen. 

Beltanntmachung.: 

An dem Gymnasio inElberfeld wird die mit einen 
Gehalte von sechshundert Thalcru verbundene Stelle 
eines ordentlichen Lehrers vacant Qualificirte Schul- 
minner, M'elche ausser der allgemeinen Beflhigungt 
auch noch besonders ihre Tüchtigkeit zum Unterricht 
in der französischen Sprache durch alle Gymnasial — 
Classen nachweisen können, werden eingeladen , sieb 
unter Einsendung ihrer Zeugnisse zu dieser, wo mög* 
lieh Anfangs des Wintersemesters anzutretenden Stell« 
baldigst bei Unterzeichnetem schriftlich zu melden. 
Slberfeld d. S3.Aug. 1839. 

Die städtische Schulcommisnon 
Namens derselben derVico- Präses 
Wortman». 
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Universitäten. 
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aaf der Kftoigl. Albertos - Universitit. daselbst im 

Winter -Halbjahr vom S4. October 1B3» an za 

- halteuden Vorlesungen und der öffentiichen 

akademi Heben Anstalten. 



Offert 



A. Vorlesungen. 

1. Theologie. 

Mßie Enofclopädie taut Methodologie der theol. Wit- 
setuckaßen Uägt Prof. Dt. Sieffert Smal in der 
Woche priv. vor, 

Encyclapädie und Einleitung in die theol. Wissenachaf- 
ten liest Lic. Dr. Jachmann gratis. 

Eine Mstoriteh-kriiitehe Knleitiaig in die canoniachen 
und apocryphischen Bücher deM A. T'<. giebt Prof. 
Dr. V. Itengerke4 St. priv. 

Eine kiitoriseh - kritische Einleitnng in die Bucher det 
N. Tt. Prof. Dr. Rhesa 4 St priv. 

Den PentateiKh wird Prof. Dr. v. Lengerk« A St. 
priv. erklären. 

Den Propheten Ezechiel wird Derselbe erläntem und 
itboihebräUehe GrammaiOt lehren 4 St. priv. 

Die Chriatologie de» A. 7"t. nebet Erklärum der mei- 
eiiaüechen Stellen aus den Paalmen und Propheten 
tr&gt Prof. Dr. Rhesa « St. iiffeatl. vor. 

Die Evangelien des Mattkäue, Mareu» und Lucas er- 
läutert Prof. Dr. Qebser 5 St. priv. 

Die Briefe Pauli an die Römer und Galater wird Prof. 
Dr. Lebnerdt erläutern 4 St. priv. 

DieBriefe Pauli an die Ephesier, Tlteteahmcher und 
Colueter Derselbe 8 St. öffentl. 

Die Pastor aibriefe an den Timoiheu» und "Htua erklärt 
Lic. Dr. Höcker 8 St. gratis. 

Den Brief an die Hebräer Derselbe 3 St. gratis. 

Den ertten Brie f des J<^annei erklärt Prof. Dr. Sief- 
fert im theo!. Seminar. 

Auslegung des Evangeliume Jokannie giebt Lic. Dr. 
SimsoDinÖsu besthnraendeD Stunaeo. 



Getchichte der Homiletik liest Derselbe in * za bestim- 
menden Stunden. 

Die kleinen Paulinitchen Briefe m-läntert Prof. Dr. 
Rhesa den Mitgliedern des liltbauiachen Seminars 
% St. öffentl. 

Geschichte der chrittliehen Religion und Kirche liest 
Derselbe 4,8t. priv. 

Christliche Kirchengeechichte trägt Prof. Dr. Leb- 
nerdt 4 St. priv. vor. 

Chrittliche Doqmalih Derselbe 6 St. priv. 

Veher christliche Dogmatik hest Prof. Dr Siefl 
6 St. priv. 

Ein Repetitorium über Dogmatik veranstaltet Der- 
selbe S Su fiffentl. 

Die christliche Sittenlehre trägt nach seinem Buche 
Prof, Dr. Käblervor4 St. priv. 

Sifmbajik der unirten Kirche und über das Wesen der 
Union wird Lic. Dr. Jachmann gratis vortragen. 

Kateehetik lehrt und kateeheiische Ueoungen leitetPivf. 
Dr. Qebaer SStpriv. 

Derselbe lehrt Homiletik und leitet homiletische Uebun- 
gen X St. öffentl. 

Derselbe leitet eine exegetische Geteilschafi iSl. öffentl. 

Die Schrift den Clemens Alexandr. : „Quis dives sal- 
vus^wird Prof. Dr. Lehnerdt mit den Mitglie- 
dern der histor. Abtheilung des theol. Semmars 
durchgehen. 

Die exegetisch -kritische Abtheilung des theol. Semi- 
nars für das A. T. wird Prof. Dr. v. Lengerke 
leiten S St. Öffeutl. 

2. Jarisprudenz. 

EneydopäiGe und Metitodologie des ReehU lehrt naeb 

Hugo Prof. Dr. v. B u c h h o 1 1 X 4 St. priv. 
IVaturrechl lehrt Prof. Dr. Reidenitz nach «einem 

Lehrbuche 4 St. öffentl. 
Institutionen des Rom. Rechts liest Prof. Dr. Sanio 

6 St. priv. 
Dieselben Prof. Dr. Simaon 6St. priv. 
Geschichte und Alterthümer des Rom. Rechts liest Prof. 

Dr. Sanio 5 St. priv. 
Dasselbe Prof. Dr. Simson 5 St. priv. 
Antiqtätäien de» Rom. iViWfrecAh liest Prof. Dr. 

Backe 4 St. öffentl. 
Pandecten nach MüMet^ruek DerMlbe St. prfr. 



Pandeetennmk Tltftouf Prof. Dr. v. Buchholta 

5 St. priv. 

Dm Erbrecht mit Rucliaicht auf Mühlenbruchs Lehr- 
buch de» Panäecienrechtt Zter The'il lehrt Prof. Dr. 
Sanio öffentl. 

Geschichte der Quelle» des Kirchenrechia liestProf. Dr. 
Jacobaon öfTentl, 

Derselbe Kirchetirecht der Katholiken und Protestan- 
ten nach seinem Lehrbuche t^Kirchenrechtliche Ver- 
suche Königsberg 1831 u. 1833" 6 St. priv. 

Eherecht VicatProL Dr. Scbweickart 8St.dffeDtl. 

Derselbe liest Deutsches Privatreeht in Verbindung mit 
dem Allg. Landrecht und dem ostpr. Pruvtnziaheehte 

6 St. priv. 

Gemeines Deutsches und Preiisaisches Lehnrechi liest 

Prof. Dr. Jacobson 4 St. priv. 
Das ullgi-metne L'indrecht fälirt zu iuterpretiren fort 

Prof. Dr. Simson 8 St. öffentl. 
Gemeines Deutsches und Preussisches Criminalrecht 

liestProf. Dr. Schweickart pnv. 
Den gemeinen und Preius. Gvilprozess trägt nach der 

ailgem. (icrichtsordnung fiir die Prewt. Staaten vor 

Prof. Dr. Jacobson 4 St. priv. 
üoncurs der Gläubiger liest Prof. Dr. v. Buchholtz 

9 St. ölleiitl. 
Europüische* Völherreeht nach KlUber lehrt Prof. Dr. 

Heicleiiitz4 St. öffeutl. 
Die eiegetiichen Vebungen setzt Prof. Dr. Santo fort 

priv. 

3. Medizin. 

Methodologie des mediz. Studiums trägt Prof. Dr. 

Sachs im Anfange des Semesters taglich vor 

öffeml. 
Die Lehre von den Knocken und Bändern des mensch- 

liehen Körpers giebt in 3 St. Dr. Burow priv. 
Ein ExaminaturtHm über anatomische Gegetistande in 

tat. Sprache veranstaltet Derselbe 8 S(. priv. 
Muahel~ und Ncrvenlehre gicbtVroi. Dr. Burdach II. 

3 St. priv. 

Analomisehe Präparirübnngen leitet Derselbe priv. 
Der Phi/siuiogie IL Theii liestProf. Dr. Burdach I. 

4 St. priv. 

Allgemeine Pathologie lehrt Prof. Dr. Sachs 4St. priv. 

Allgemeine Pathologie und Therapie liest Dr. Cruse 
4 St. priv. 

Den //. Theil der IVosohgit und Therapie lehrt Prof. 
Dr. Sachs 6 St. priv. 

Arzneimittelle/ire crlkulcTt Dr. Cruse 3 St. priv. 

Den 11. Theil der spedetlen Chirurgie liest Dr. Kah- 
ler 4 St. priv. 

Veber Brüche liest Prof. Dr. Seerig öffentl. 

Veber Luxationen und Fraeturen Dr. K&hler 8 St. 
gratis. 

Bftndagirübimgen leitet Dr. Burow 8 St. gratis. 

Augenheilkunde lehrt Prof. Dr. Seerig priv. 

Krankheiten der Schwangern uiut tVöchnerinnen lehrt 
Prof. Dr. Haynäfl'CDtl. 

Die gesammte Geburtshäife Derselbe priv. 

Ueber Kinderkrankheiten liest Dr. Ciu 8 e 8 St. gratis. 



Geaekichte de» Leben» Uest Prof. Dr. Burdach I. 

öfTenti. 

Splanchnologie und AngUäogie liestProf. Dr. Ilathke 
' ö St. priv. 

Derselbe leitet zootomische Vebungen 4 8t Sffentl. 

Veber Krankheiten der Hausthiere liestProf. Dr.Bur- 
dttchir. ötfentl. 

Medizinische Klinik und Poliklinik leitet Prof. Dr. 
Sachs priv. 

Chirurgische Klinik und Poliklinik leitet Prof. Dr. See- 
rig priv. 

Klinik und PoliUinih für GebuHshilfe und die Krank- 
heiten der Frauenzimmer tmd Neugebornen leitet 
Prof. Dr. Hayn priv. 

4- Philosophie. 

Logik und Einleitung in die Philosophie lehrtDr. Taute 

4 St. gratis. 
Pädagogik Derselbe 8 St. gratis. 
Metaphysik und Naturphilosophie Derselbe 4iSt. priv. 
Theoretische Pädagogik giebt Dr. Rupp gratis. 
Derselbe leitet pädagogische Uebungen gratis. 
Philosophische Enetfclopääie mit besonderer Rücksicht 

auf die Philosophie der Natur liest Prof, Dr. Ho- 

seakrauz4 St. öffentl. 
Die practiachc Philosophie in ihrem ganzen Umfange 

liest Derselbe 4 St. priv. 
Darstellung der philosophischen Lehrgebäude des Car- 

tesius, Spinoza, Leibnifz uiid IVol/f g\eblDr,T ho- 

mas in zwei noch zu bestimmendea Stunden. 

5. Mathemalik. 

Integralrechnung lehrt Prof. Dr. Richelot4Sl. priv. 
Anusendung der Difftrenüalrechnung auf die Theorie 

der Reihen lehrt Prof. Dr. Jacobi 3 Stunden priv. 
Verschiedene Theiie der practischen Astronomie Prof, 

Dr. B es sei 4SI. ütfeull. 
Die Theorie der Oberflächen Prof. Dr. Jacobi 3 St. 

priv. 
Analgtische Mechanik lehrt Prof. Dr. Hess ei 4 St. 

priv. 
Analgtische und geometrische Uebungen veranstaltet 

Prof. Dr. R i c h e 1 1 8 St. Öffentl. 
Die matkem. Uebungen des mathem. - phgsikali»ehen 

Seminars liest Prof. Dr. Jacobi öffentl. 
Geschichte der Aigebra bis zum Ende des XVII.Jahr- 

hunderls liest Dr. Ne8sclmann4St. priv. 

6. Naturwissenschaften. 

Den I. Theil der Zoologie lehrt Prof. Dr. Rathke 

4 St. priv. 
Ein Repetitorium über Zuologie veranst. Dr. Grube 

8 SL priv. 
Specielle Botanik lehrt Prof. Dr. Meyer 3 St. priv. 
Derselbe liest über eryptogamische Pflanzen 3 St. 

öffentl. 
Die botanische Abtheilung des natunoisseiuchaßlicheH 

Seminars leitet Ebeudeiselbe 8 St. öffentl. ] 



4» 

ßfaturffet^ichtt der vmrzug»uieiaemHzlickenunda<Aätt- 

lichen Thiere liest Dr. G r u b e 8 St. gratis. 
Veber Sckmarotzerthiere Derselbe 1 St. gratis. 
Derselbe (ragt vergleic/iende Anatomie 2 St. priv. vor. 
Phfftochemie lehrt Prof. Dr. D u 1 k S St. ölfentl. 
Derselbe Experitnentalchemie nach »einem Sticht 

„Hanäfiueh der Chemie " 6 St. priv. 
Derselbe träct titial^iache Chemie vor t St. priv. 
Phyiik der ütnnea- Werkzeuge giebt Prof. Dr. Hoser 

8 St. ofTetitl. 
Prof. Dr. Neumann wird die Lehre vom Lichfe fort- 

ttetzen uod die Theorie der Elatticität entwickelo 

3 St. öffentl. 

Experimentalphyaih lehrt Prof. Dr. Hoser 4 St. priv. 
Ori/ctognoaie liest Prof. Dr. Neumaun 4 St. priv, 
Phyaicaliache Uebimgen im naturhiatoriachen Seminar 

leitet Prof. Dr.Hoaer öffentl. 
Chemische Uebungen in demselbea Seminar Prof. Dr. 

Dulk 6ffentl. 
Die Vebimgen im mathem. - phi/sicahachen Seminar 

leitet Prof. Dr. Noamann priv. 

7. Staats- u.Kameral-Wissenschaften. 

Einleitung in die Staatawiasenschaften giebt Dr. Tho- 
mas in 4 noch zu bestimmenden Stunden. 

Technologie lehrt Prof. Dr. II a ^ e n I. 4 St. öffentl. 

Staatalehre Derselbe nach seinem Buche „von der 
Siaatalehre" 4 Stunden priv. 

Völkerrecht und Diplomatie setzt Prof Dr. Schubert 
auseinander 5 St. priv. , 

Veber Handelawissenachaft wird Prof. Dr. Hageu I. 
sprechen 3 St. priv. 

Ein Kamerat -Repetitorium und Examinatorium ver- 
austaltet Derselbe. 

8. Historische Wissenschaften. 

Allgemeine Geachickte lehrt Prof. Dr. Voigt 4 St 
öffentl. I 

Die römiache Geachiehte bis auf AtigtaUta giebt Prof. 
Dr. DrumauD 4 St. priv. 

Die Getchlchte des Mittelalter» Prof. Dr. Voigt 

4 St. priv. 

Neuere Geac/iichte vom teeitphäUßchen Frieden bia auf 
Friedrich den Grossen erzählt Dr. Gervais S St. 
gratis. 

Das Zeitalter Friedrichs des Grossen Prot. Dr. Schu- 
bert öffentl 

Die neueste Geschichte vom Amerihaniachen Staaten- 
bunde an lehrt Prof. Dr. Schubert 5 St. priv. 

Die neueste Geschichte von der Gründung des franzö- 
sischen Kaiserihuma an liest Prof^ Dr. Drumann 
öffeutl. 4 St. 
^Geschichte der Deutschen Literatur fährt za erzählen 
fort Dr. Gervais gratis. 

Bistorisch~comparative Geographie vonAsien liest Dr. 
Herlccker gratis. 

Uebungen des histor. Seminar» leitet Prof Dr. Scho- 
bert öffentl. 



9. Philolog'ie und nenere Sprachkunde. 

a) Klassische Pliilologic: ^echbcLe 
aai lateinische Literatur. 

Die Geschichte der Philologie fährt vorzutragen fort 

Prof. Dr. Lehrs öffeutl. 
Einleitung der griechischen Grammaidi giebt Prof. Dr. 

Lobeck 4 St. öffentl. 
Derselbe erklärt den Catilinar. Krieg de» Saluit t St. 

öffentl. 
Die Helena des Euripides erklärt Dr. Zander S St. 

gratis. 
Den Oedipus Tifranmis des Sophocles Dr. Lobeck 

4 St gratis. 
Im philaleg. Seminar erklärt Prof. Dr. Lobeck die 

Medea des Euripides, leitet die Uebungen der Mit- 

glieder desselben uod fährt mit der Erklärung 

schwieriger Lehren der Griech. Grammatik fort. 
Die Anfangsgründe der Metrik giebt Dr. Lob eck 

2 St gratis. 

b) Morgenländische Sprachen. 

Prof. Dr. v. Bohlen wird seine Vorlesungen nach 
seiner Rückkehr ankündigen. 

Grammatik der hebr. Sprache nebst einer phihlog. Er- 
klärung der Spruche Salomons lehrt Dr. Schultz 
4 St. priv. 

Praetiache Übungen der hehr. Grammatik veranstal- 
tet Dr X e s s e 1 m a n n 3 St priv. 

E'mleHung in das Studium der Sanskrit - Sprache und 
Literatur giebt Dr. Schnitz 8 St gratis. 

Anfangsgründe derSanakritsprache Dr. Nesselmann 
2 St gratis. 

Anfangagründe der Arabischen Sprache Derselbe 88t. 
gratis, 

Anfangagründe der Persischen Sprach« 'f>eTae\he %St. 
gratis. 

Chuldiiische Grammatik nebst Leetüre der chaldSischen 
Stucke des A. Ts. lehrt Derselbe 8 St gratis. 

Altteatamentliche Geographie Derselbe 3 St. priv. 

c) Nene abendländische Sprachen. 

Ueber Deutsche Mythologie liestPnt Dr. Lucas 8 St. 

öffentl. 
Gedichte des Walther von der Vogelwelde erklärt Dr. 

Zander 1 St gratis. 
Französische Grammatik lehrt H e r b a t 8 St. priv. 
Derselbe erklärt üelavi^ne's Schauspiele „ L'ecote des 

veitlards " und „ La popularite" 2 St. priv. 
Derselbe trägt englische Grammatik vor und erklärt 

Goldsmith,s „ Vicar of fVakeficld" 8 St. gratis. 
Derselbe erklärt Goldania Schauspiel „Le möllere" 

2 St. gratis. 
Derselbe Mvratinis Komödie „Et St. de las nintw" 

und CerDOMies Don Quijote von Cap. XIV an 2 St. 

gratis. 
^ne Erklärung des Enchiridion Studioii vonBorhäm- 

ed'din-et- Semudji nach der Ausgabe von C. Cat- 



pari iLap»9 1839. 4.) giebt Dr. SdinltK SSt. 
cratia. 
FranxAüache tmd iiolienischa Spraehe lehrt Des- 
georgis. 

10. J^chOne und gymnastische Künste. 

Die Geschichte der Kupfersteekerhrnut tr&gt vor Prof. 

Dr. Hagen 11. S St. &ffentl. 
Derselbe erklärt i^ie Gnmdtätze der Aken Buukuntt 

t Sl. dffentL 



Derselbe liest Über die «imentcAe iaid ftmvntimi^ 

MolertchtUe 8 St. öffenti. 



Dm Kupfirtieeherltunet lehrt Kupferstecher Lek- 

mann. 
Die Zeichnen - wtd Malerkunrt ZeichneDlefarer 

Wients. 
Die Reitkiattt Stallmeister Schmidt. 



B. Öffentliche akadeniUiche AnetoUen. 



1) Seminarien. . a) Theologitehet: die exegetitch- 
hritiache MlieUung des A. T'a. leitet Prof. Dr. 
V. Lenserke; die de» IV. T's. Prof. Dr. Sief- 
fflrt; die Miatorisc/ie Abiheitung Prof. Dr. Leh- 
nerdt; (JMAomiVefi^cAeProf.pr.Qebser,- b^Lii- 
ihmdsches; unter Leiluag des Prof. Dr. Hhesa. 

c) Potnischeti unter Leitung des Dr. Gregor. 

d) PkUologistkes: unter Leitung des Prof. Dr. La- 
beck, e} Uistmriachei: unter Leitung des Prof. 
Dr. Schubert. /*) Mathematiach-phyeicaliachet: 
unter Leitung der Profesaorea Dr. Jacobi und Dr. 
Noumann. g) NaiurwiasenschafHiches: Dircctor 
iatProf.Dr. Moser, weicher die physiculisch&A6- 
iheilung leilct; Prof. Dr. Aathkc leitet (ite zflofo- 
«tfcAe; Prof. Dr. Meyer leitet rfieiofaBiwAe; Pr»f. 
Dr. D ul k die cheiiiixcke Abikeilung. 

8) Klinische Anstalten: <i) Medizinisches Klimkmn 
und Poliklinikum: Dircctor Prof. Dr. Sachs, b") 
^irurgisches Klinikum: Dircctor Prof. Dr. See- 
rig. c) das geburtshilfliche Klinikum', Director 
Prof.Dr. Hayn. 

3) Das aiuttomiache Institut leitet Prof Dr. Rathke. 



4) Die Königi.- und Universitatt ^ Bi&liothdc wird 
wSchentlich viermal in den Nachmittaesstundeg von 
t — 4 geöffnet; die Raths- und Wallenrodtsche 
zweimal ; die akademische Handbibliothek zweimal 
von IS— 1. 

5) Die Sternwarte steht unter Aufsicht des Prof. Dr. 
B e s s e I. 

6) Das zoologische Museum unter Aufsicht des Prof. 
Dr. Rathke. 

7) Der biAanische Garten unter Aufsicht des Prof. Dr- 
Meyer. 

S) Das Mineralien - Cabinet Ist dem Prof. Dr. Neu- 
mann übergeben. 

9) Matchinen und Intrumente, welche die Entbin- 
dungskunst betreffen, sind dem Prof. Dr. Hayn 
übergeben. 

10) Die Münzsammlung der Universität beaufsichtigt 
Pro). Dr. Hagen II. 

11} Die Sammlung von Gt/psabgiiasen nach Antiken 
Deraelbc, 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Hinricha in Leipzig ist erachieneu: 
Fiedler, Pref. Dr. Frz, , Geschichte des römischen 
Staates und Vnlkea. Dritte berichtigte u. ver- 
- mehrte AnA. Mit Urkunden und Stammtafeln. 
gr. 8. (34 Bogeii.) I HtWr. 16 gOr. (Auf 1« ei n 
Freiexempl.) 

Der gelehrte Vf. hat keine Seite der vor. Aufl. ohne 
Verbesaerungen gelassen und 7 neue Ab schnitte hin- 
zugefügt. Kr hat alle neuere Forschungen und Quel- 
len benutzt und den Kreis seiner ursprüngl, Bestim- 
mung für die Schule etwas er.seiterl; es wird forUn 
auch als Handbuch für Lehrer und klassisch gebildete 



Männer jedes Standea dienen können, da n«ch keins 
in diesem Umfange vorhanden ist. 

Bei Ludwig Oeh'migke in Berlin ist so eben 
erschienen : 

Hengsten berg, Dr. £ »^ Beiträge zw Ein- 
leitung in's Alte Testament. 3ter Band. gr. 8. 
Preis t Rthlr. «0 Sgr. (2 Rthlr. 16 gGr.) 

Auch oatev den TiM: 
Die Aathentie des Pentateitches , Ster Band. 
« « « 
Preu, Dr. H. A. , Die Tlieoiagie des Theopkraatus 
Paracelsus von Hohenheim^ in Auszügen ans sei- 
nen Schriften dargest^lt und herausgegeben. 8. 
geh. Preis IS'/a Sgr. (10 gGr.) 
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UniversUäten. 

Bonn, 

Vorlesungen 

RhwiiischenFriedrich •-Wilhelms- UniversiUt 
;daselbst im WinterhRlbjabr 1839 — i64a 

Katholische Theologie. 

x\ug«m. ReligionswisaensdiAft für Stadirende aller 
Fakullüten: Vogelsang. Bni^lepädie u. Hode- 
getik: Achterfeldt. UrlcBnatnissqueliea d. Christ- 
kathol. Theologie: Hilgers. Eiol. i. d, h. Schriften 
(1. A. u. N. T. nebst bibl. Kritik u. HBrmoneuUk: erst 
UuchHoses: d. Bücher d. Chronik: Schelz. Etau- 
gclium d. h. Matthäus: Braun. Brief an d. Hebräer: 
' Vogelsfang. KirchengescbichtedrilterTheil: Hil- 
Kers. Patrologie: Braun. Einl. in d, Dogmatik: 
Dogmatik: Vogelsang. Christkalhol. Moral: Pa- 
storaltheologie, zweiter u, dritter Thcil: Achter- 
feldt ExegetiBclio Uebungen: Scholz. Examina 
IL Disputationen über Gegenstände d. Moral: Ach- 
terfeldt. Hepctitiooen im CoQVictorium durch be- 
sonders angestellte RepeteDten, unter Leitung des 
Prof. AchterfeldU 

Evangelische Theologie 

Christi. Religionsnössenachaft für Studirende 
evangelischer Confession: Encyclop&die u. Metho- 
dologie:. Nitzsch. Bibl. Archäologie: Sommer, 
Genesis: Bleek. Psalmen: Sommer. D. Chal- 
däischen Abschnitte im Daniel u. Esra nebst Chaldäi- 
Bcher Grammatik: Bluek. > UvangeUum Johan- 
nas: Kinkel. Brief an die Römer: Bleek. Pasto- 
ralbriefe: Sommer. Zustände dos Heidenthums in 
den drei ersten Jalirhunderten als historische Einlei- 
tung zifrUrcheogesch: Kinkel. Uebersicht d. gan- 
zen Kirchengeschichte : A u gu s t i. Kirchongesch. 
erster Theil bis auf Gregor VII.: Sack. Kirchon- 
gesch. zweite Hälfte: Kinkel. Kirchl. Statistik: 
Sack. Erid. d. Arükels von d. Trinität u, Person Je- 
su Chrisri: Augusti. Christi. Moral: Nilzsch. 
Die praktische Theologie in ihrem gesanunten Um- 
fange: Sack. Uebungen d. tbeolog. Semiaai3 : Au- 



gusti, Nitzsch o. Bleek; des homilet.- katechet 
ßeminars: Nitzsch u. Sack. 

Aechtswissensehafr. 

Rechtsphilosophie: Gärtner. Naturrecht u. 
Politik: Maurenbiecher. Encyclopädie u. Methor 
dologie: Prof. Walter. Juristische Propädeutik: 
Gärtner. Institutionen: B&cking. Maurenbre- 
cher. R6m. Rechtsgesch.: Walter. Pandekten: 
Brkl. d. zwanzigsten Buchs d. Pandekten: Beth- 
mann Hollweg. Erbrecht: B6cking. Wauren- 
brecher. Deutsche Rechtsgesch. : Deiters. Per- 
thes. Deutsches Privatrecht : Walter. Dr.Bud- 
de. Recht8fiineansd.deul8chenPrivalrecht: Wal- 
ter. DispuWtorien über ausgewählte Theile d. deut- 
schen Privatrechts: Deiters. Erkl. ausgewählter 
Steilend.Sachsenspiegels: Budde. Lehnrecht: Dei- 
ters. Nicolovius. Budde. Preussischos Land- 
recht: Deiters. Elnl. in d. preuss. Landrecht: Ni- 
colovius. Einl. in d. Code Napoleon: Mauren- 
brecher. Staatsrecht: Gärtner. Deutsches Staats- 
recht: Ueber den Staatsdienst in Preussen: Perthes 
Criminalrecht: Böektag. Kirchenrecht: Bocking. 
NicolttvJuff. Braun. Völkerrecht: Topischo 
Uebungra: Gärtner. 

Heilkunde. 

Eocyclopadie u. Methodologie : Naumann. Al- 
bers. Erkl. d. .S9. Buches von C PllniuS Natur- 
geschichte in latein. Sprache: H a r I e s s. Allgem. Ana- 
tomie, Eingeweide-, Nerven- Lehre u. Anatomie d. 
Foetus: Mayer., Knochen-, Bänder-, Sluakel-u. 
Gcfäss - Lehre d. Menschen : über d. Lage d, Einge- 
weide d. Menschen : Wob er, Unterricht imSecircn: 
Mayer u. Wober. Von d. Eingetveidowürmem d. 
Menschen .u. d. Thiere: Mayer. Physiologie d. 
Menschen mit Versuchen an lebenden Thleren ii. mit 
nikroakopischenBeebachtungen: Woher. Physio- 
logie des grossen n. kleinen Gehirns: Mayer. Re- 
»atttorium u. Examinatorium d. Physiologie: Weber. 
Patholog. Anatomie: Atbers. Allgem. Pathologe 
n. Semiotik: Naomann. Semiotischo Uebungen; 
Albers. Qesammte spezielle Pathologie; Nah- 
tungsmittellehre: Harless. Gosammte Arzneimit- 
tellehre: Harleas. E. Biachoff. AUcem. u. spe- 
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zielle Arzneimitlellchro mit AoscIiIdss d. Formulare: 
Albers. Repetitorium n, Examinatoiium über Arz- 
ncimittellebre: Formulare; B.Bischoff.- Allgem. 
Therapie: Naamann. Spezielle Therapie : Nasse. 
Spezielle Therapie d. EntzündungskraDkheiten u. d. 
aÜuten Exantheme: Harlcas. Unterredusgea üb«r 
wichtige Krankheitsfälle: Nasse. Von d. chirurgi- 
schen Opcrationea : Augenheilkunde: Ueber gewählte 
Theilfl d. chirurgischen Klinik: Wutzer. Cursus 
chirurgischer Operationen an Leichnamen , verbunden 
mit anatomischen Demonstrationen: Weber. Go- 
sammtc Geburtshülfe : Phantomübungea : Kinder- 
krankheiten: Kilian. Medizin. Klinik u. Poliklinik: 
Nasse. Chirurgisch augcnärztliche Klimk u. Peti- 
klinik: Wutzer. Geburtshülfliebe Klinik u. Polikli- 
nik: Kilian. Gerichtliche Medizin: E. Biscboff. 
Dieselbe für Juristen: Kilian. 

I^hilosophie. 

Ueber geh5rige Einrichtung d. Lebens n. Stadt« 
ums: Delbrück. Einl. in d. Studium d. Philoso- 
phie: Geschichte d. älteren Philosophie: Brandis. 
Geschichte d. neneren Philosophie von Kant bi* auf 
unsere Zeit: Logik nebst Encyclop&die u. Methodo- 
logie der Philosophie, van Calker. Logik u. en- 
cyclopädische Uebersicht'd. philosophischen Wissen- 
Bchaflen: Fichte. Empirische u. theoretische Psy- 
chologie mit anthropologischer Einl.: van Calker. 
Anthropologie n. Psychologie: Fichte. Moralphi- 
losdphie uebst den Elementen d. Naturrechts: vau 
Calker. Aesthetik, Lehre vom Wraen d. Schö- 
nen , mit Anwendung auf d. darstellenden Künste , in- 
sonderheit auT d. Dichtkunst, deren verschiedene Ar- 
ien u. vorzüglichste Werke; Delbrück. Ueber d. 
Beweise von d. Unsterblichkeit d. Seele: Fichte, 

Mathematik. 

Mechanik nach Poisson: Tbeori« d. Corren: 
Plücker. Anfangsgründe d.AstrQnomie: Beschrei- 
bung u. Erkl. d. gebräuchlichsten Charten - Projectio-' 
nen: Praktische astronomische Uebungen: Arge- 
lander, Elemente d. Analyais: Theorie d. Kombi- 
nationen: Wfthrscheinlichkeits - Rechnnng: Ueber 
Dampf-n. elektromagnetischeMaschinen, n. ihreAn- 
wendong auf Schiffen u. Wagen : von Riese. 

Natnrwissenschaßen. 

Populäre Geologie: Nöggerath: BGneralogie; 
Petrefactenkunde; Goldfuss. Ueber die Erscheönun- 
gen d. Warme in d. Erde i Analytische Experimental- 
chemie: G. Bischof. Allgem.Experimentalchemie: 
Zoochemie : Chemische Uebungen : Bergemann. 
Einl. i. d. Kenntnisse, cryptogamisehen Gewächse: 
Anatomie n. Physiologie d. Gewächse: von d. Arznei- 
gewächsen: Treviranns, Geograplüe d. Pflanzen : 
Allgent. Botanik: Forstwissensdiaft : Vogel. Ex- 
perimental - Physik : Plücker. Naturwissenschaft- 
liches Seminar : d. Proff. Treviranas, Goldfuss, 
N&ggeralh; G. Bischof u. Piückej. 



Philologie. 

Encyclopädie n. 3fet&odologio: Ritschi. Ge- 
schichte d. Philologie : Lorsch. Griech. u. Rüm. My- 
thologie:' Wolcker. Rom. Staats -Alterthünw: 
Hitschl. Ucberd.bäuslicheLebwid. Römer: Ler.sck. 
Sprachphilosopliie: D ü n t z e r. Römische LittenUui^- 
schichle: Ritter. Homer'sIliaB: Düntzer. Aus- 
gewählte lyrische Bruchstücke d. Griechen: Wel- 
cker. Aeschylus Perser: Sophokles Electra : Heim- 
soeth. Platona Gastmahl: Ritter. Piatons Apo- 
logie d. Sokrates: Ueimsoeth. Aristoteles Rheto- ' 
rik: Lorsch. Dionysius von Halikamass Röm. Ar- 
chäologie: Plautus Trinummos: Ritschi. Persius: 
Düntzer. Juvenal's Sattren; Weicker. Ciceros 
Reden gegen Verres.: Ritter. Erkl. des zehntes 
Buchs von Quintilians Anweisung zur Beredsamkeit: 
Delbrück. Schreib- u. Disputirübungen d. philolog.' 
Seminars: Weicker u. Ritschi. Privatissima: 
Ritter. 

Morgenländische Sprachen, 

Hebräische Grammatik mit Uebungen verbanden : 
Erkl. d. Psalmen : Anfangsgründe d. arabischen Spra- 
che: histor. Stücke aus arabischen Schriftstellern: 
Freytag. Anfangsgründe d. persischen Sprache: 
Anfangsgründe d. Sanskrit: Lassen. Unterricht im 
Sanskrit u. ind. AIt-Indisc*ien Littcratur für reifere 
Schüler: von Schlegel. Alterthümer d. wichtig- 
sten Völker d. Orients: Privaüsaima über Sanskrit 
oderZent: Lassen. 

Neuere liitterator und Sprachen. 

Elemente d. Althochdeutschen Grammatik: Ans-^ 
gewählte mittelhochdeutsche Gedichte: Diez. Deut- 
sche Verskunst, an Beispielen erläutert: yonSchle- 
gel. Ueber Ursprang und Bau d. Romanischen Spra- 
chen: Diez. W. Scott's hit minttrel: StrahL 
Die vier bis fünf ersten Öcsänge des Orlando furiotox 
Diez. Französische, Englische u. Russische Spra- 
che: Strahl. Italienische, Spanische u. Portagieal-. 
sehe Sprache : D i e c. 

Geschichte n. ihre Hfllfswissenschaften. 

AUgcm.'Einl. in d. historischen Stndicn: Loe-' 
bclL Geschichte d. Rom. Verfassung: Hüllmann, 
Neuere Geschichte: Loebell. Deutsche Reichsge- 
schichte vom Untergänge d. Hohenstanfen an: von 
Qagern. Geschichte u. Statistik d. russischen Reichs: 
Strahl. Siegellehre: Archivwisseuscliaft : Bernd, 
Vortrag d. Geschichte auf Gymnasien mit Uebangen Ü. 
Zuhörer: Loebell. Darstellung d. EnropUschen 
Staatensystems: Erdkunde von Dentschlaad: Men- 
del 8 s o n n. ' 

Staats -und Cameral- Wissenschaften. 

Eneyclopädie d. Cameral - n. Staats - Wisseni- 
scbaften: Kauf^nanu. Finanzwtssenschaft, Qel4- 



Wesen a.Banken: Hüllmann. li^nknxwiasvnscbtfl ; 
Koaeearten. j^laatswirthschaftslehre oder politi- 
ache Oeconomie: D, Systeme d. Suiatswirthschaft : 
Kanrmann. Politik: von Gagero. Grunds&tze 
d.Sicfaerheits- Polizei: Kosegar ten. Technologie; 
0. Bischof. Bergwerks- Verwaltung: Nögge- . 
rath. 

Bildende Künste. 

Stadium d. griechischen Kunst: Nenere Kunst- 
geschichte: d' Alton. 

Musik. 

- Allgemeine Mosiklehre: Unterricht im Orgelspiel 
v. in d. Theorie d. Musik: Leitung d. Singvereins: 
Breideostein. 



, FransSsisdie Onunmattk, Geschichte d. neue- 
ren französischen Litteratur in frausösiscber Sprache; 
SpracA-n, Stylübungen für Geübtere, verbunden 
mit Erklärung französischer Schriftsteller: Nadaud. 
Unterricht im Zeichnen , im Aquarell-, Gouache 
und Oelmaleuj Linear- und Luftporspective:-Hohe. 

Gymnastische Künste. 

Reitkunst: Dondorf, Fecbtknnst: Segers. 
Tanzkunst: Hadermacber. 

Der Anfang der Vorlesungen ist auf den Sl. Oc- 
tober festgesetzt. 

Wohnungen für Studirende weist der Bürger 
Grossgarteu (Wenzelgasse Jio. lOSl) itach. 



LIT£RAIIISC] 

I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

So eben ist erschienen und versendet: 
Journal für PreÜger. gr. 8. 1839. Ur Bd. 1. 
Abhandlungen, Bliszelten und Rezensionen. Sei 
Band von 3 Stucken 2 Rthlr. 
Halle, 13. Sept. 1839. 

C. A. Kummeis Verlag. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Neu ist in meinem Verlage erschieoen nnd in al- 
len Buchliandlungeo zu erhalten: 

Reisebil der 

SüddcatscUanil und eiueln Thefle der Scbwäz. 
Gesammelt im Sunmer 188S 

' Gustav von Httringtn, 
8. Geh. 1 Rthlr. SO gOr. 

Der Verfasser, schoa seit Ungerer Zeit vortheil- 
haft im Publicum bekannt, hat sich besonders durch 
seine „Reise nach Portugal im Jahr 1836" (SThle., 
1838, 3 Rthlr. 12 gGr.) als einen geistreichen imd 
gewandten Reiseskizzisten gezeigt, und bietet in 
vorsteheuder Schrift eine neue ansioheode Gabe. 
« « » 

Die Verfassnngsnrkonde 
för das Königreich Sadisui rom 4. Sept. 1831 

mit den sie ergänzenden 

gesetzlichen Bestimmsngen zusammeogsestellt von 

Eduard Hermtdorf. 

Gr. 8. Geh. 16 gGr. 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. BroeiAaus, 



IE ANZEIGEN. 

In nnserm Verlage ist erschienen un^ durch 
alle solide Buchhandlungen sfu erhalten: 

Handbuch des Wissenswürdigsten 

aus der 

NatOT nnd Geschichte der Erde 
nnd ihrer Bewohner. 



Zum Gebrauch beim Unterricht io Schulen nnd Fami- 

lieo, vorzüglich (ur Hauslehrer auf dem Laüde^ «o 

wie zum Solbstunterricbl. 

Von 

D. Ludwig Gottfried Blane. 

DrHie, MrowArfe und vtriettertt Auflage. 
3 Bände, gr. 8. 
S Rthlr. 16 gGr. 
Halle. 

C. A. SehwetschJce und Sohn, 



Bei Theodor Fischer in Ca SS el ist ersehie- 
BSn and in allen soliden BuchhiOuilungen zn haben : 

Der Schriftfor sehet, 
von Dr. A. W. Krahmer, Licenliatoa der Theolo- 
gie u. B. w. Heft 1 UDO i. Auch unter den be- 
Bondem Titeln : Heft 1. Das Buch Jonas , histo- 
risch-kritisch untersucht und auf seinen wirkli- 
chen Inhalt zurückgeführt gr. 8. geh. 12 gGr. 
Hefts. Paiäus und Johannes mit ihren Qeistes- 
VMwandtea iu dem neuen Testamente, gr. 8. geb. 
W gGr. 



Neuifkeite«. 

In unaenu Verlage ist erschienen and tu M* 
Bucbbandlungcn versandt; 

Cieschlcbte der Geometrie» haupta&dt- 

lieh )iiU Bezug auf die oeueren Mcihoden. Von 
CliatlleS. Aus dem Vranzösiaclion übertragen 
durch Prof. Dr. Ij. A. Solincke. gr. & — 
» Rthlr. 
KftmtZj Ki> V*, Lehrbuch der Experimcntal- 

;hysik. Mit 3 lithograph. Tafeln, gr. 8. 1 Hlhlr. 
8 gQt. 
C. PIIdU CaeclUiSecnndl EpMt^amm deh- 
etia. Mit Anmerkungeu von Q, A.* Herbst. 
gr.8. — ISgGr. 

Binnen Kurzem eracheinen ferner : 
Kämtz t Ib* V* * Vorlesungen über Meteonilo- 

■ gie. Mit 5 lUhogr. Tafeln, gr. 8. 
Pauli ad Romanos epistola. Hecensoit et cum 
commeutariis perpetuis edidit C< V> A. FrltZ- 
SCbe. TonuaU. 8 rajy. X Rthlr. It gOr. 
Halle, iraSeptbr. 1839. 

6fe6att«r«eAe BuefUtandiung* 



■ BeiGeorg WestormaBu io Braunscbwoig 
ist erachieaea: 

HÖektt toiehtige» Werk. 
Ckritieutkum , dm, des 19. Jahrhunderti. Zum 

Verständniss der Strauss'schen Grundaiiaicliten. 

In Briefen an eine Dame. 8. in Umacblag geh. 

Preis 1 Bthlr. 18 gQr. 
' Die Tendenz dieser geistreichen Sdirifl , welche 
tiefin die S^uständo unserer Zeit eingrüft, bezeichnet 
der Verfasser selbst so: «Es mögen diese 'Briefe, 
welche beabsichtigen, die Frauen auf einen bestimm- 
ton Standpunkt reügtöaer Erkcnntnias zu aiellea und 
ihrem unbeivussten Cmhertappcn ia dnokela Ahwui- 
gcn ein Ende zu machen , ah ein Betlrag zur louhren 
Emancipatwn der Frauen gelten etc. — Mögen Sie, 
Bchlieast er, die tiefe Bedeutung erkennen, die gerade 
sie in der Geschichte der Religion und des Meusclieu' 
eeiates haben; möge» sie nie vergeuea, d(ut diese 
Briefe ihrtn Händen Gewalt über die Zukutß anver" 
traaen ! 

BeiHinriclia in Leipzig ist ersehienea: 
Preueker, Biuer £ar/ etc., über Jisgendbildunj/, 
zumal häusliche Erzichun;^, Unterrichtsanstaltou, 
Bcrorswahl, Xaciicrzichung und Nacbschulou 
u. s. w. 4s Hcfl. — Auch u. d. Titel : lieber E»- 
ziehunga - und Unterrichts - AnstatleR , t^sonders 
Volks-, höhere Bürger -u. Realschulen, Kinder- 
Bewehr-, Bcschäftigunga - und Besaeruiigs -An:- 

, stallen, gr. 8. . (9'/, B.) geh. lOgGr. 

Die Lehrer in Volks - u. Bürgerschulen tina die 

Vorsteher von dieses u. a. Jugendbildungs ^ Anatallcn 
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glaubaa wir ganz vorzüglich auf dieaea Heft und die 

reiche und sorgfältige Literatur - Mitthetlong darin 
aufmerksam machen zu müssen. 
Desselben Buches 1« — 3s Heil. — Auch n. d, 
Titel: Ueber Enuehung im Hauae der Eltern, mit 
Rücksicht auf deren mustergebeqdes Leben u. auf 
Bücherwahl f. eine Haua* u. Handbibliothek. 88|B. 
in compr. gr, 8. kostet 1 Rthtr. 
* « « 
VogeJ, Director Dr. Xar/, über die Idee , Äutfvh- 
rung und Benirizung des „ n«uen Schulatlas " ncfaat 
kurzer Erklärung der dazu gehörigen Randzeich- 
nungen. . Kuillülfabuch für Lehrer u. Sdiüier. 8. 
Velinp. cart. 8 gGt. 

Eine zweite Auflage des „neuen Schnlatlas" in 
15 Blatt, wird nftchstens ausgegeben weiden. 

• o «- 
Zeller, K. Preuss. 0bef-8ebalrath, Ritter Dr. 
CA., die Scfiulmeisterachule , oder Anleitung zur 
gchulerziehung nach dem Muster der Kinderret- 
tuogsaostalt Vierte, für diesen Zweck bear- 
beitAufl. MitKapf. 10. (IS Bogen.) geh. 9gGr. 
„Auch von diesem Büdilein (in seiner frühem 
Geatak) ist nur wenig noch übrig. Sein Vf. hat in 
der Schule seines Lebens viel erfahren. Er hat wohl 
mehr als 1000 Volksschulen gesehen und in 32 Jah- 
ren begriffen was ihnen noth Ihut; — Schulerzie- 
hung! Wie wenige sind, die diesen Weg finden." 
i^Aiis d. Vorr.) 



IIL A u c t i n e n. 

Grosse Bücher- Audio n in Halles 
Vom S5. November d. J. an werden allhier die 
von dem Herrn Amtsphysikua TrtaättA und meh- 
reren andern gelehrten Sammlern uachgelassenen sehr 
bedeutende Bibliotheken, welche »owohl 82,735 
' Bände neue Bücher aua alteo Fächern der Literatur 
und dabei die vorzüglichsten Werke von der altern 
Zeit bis zur Gegenwart enthalten und ausserdem im 
Iltan Thcile besonders in der Medizin, Geschichte, 
Geographie, Archäologie, IVumiimatik , Magie, Li- 
teratur',- und Kunstgeschichte, altern und neuern 
Theologie, Philosophie, Natttrwissenschaß , BeUetri- 
ttik, in den Klassikern, ieaCuriosis, altenuad seltenen 
JJruehen, Manuseripten, anataat., naturhistor. und an- 
dern Kupferwerken ausgezeichnet sind, gegen gleich 
baar« Bezahlung öffentlich versteigert. 

Aufträge hierzu übernehmen tao berfeits hinläng- 
lich bekannten Herrn Kommissionäre etc. und ist auch 
bei diesen überall der reichhaltige (fast aa 50,000 Nrn. 
jentholtende) Katalog in 2 Büiden zu haben. 
' Halle im September 1839. 

Joh. Friedr, Lipperl, 
' AiicUoiH-G<KnDii**wint. 
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LITEÜARISCHE 

Universitäten. 
Greifswald, 

YerzeicbnisB der Yorlesangen, 

auf der Königlichen Universit&t daselbst im Winter - 

Semester 18^/» vom Sl. October au gehalten 

werden sollen. 



Gottesgelahrtheit. 

M keologUche Encyclbpädie , Prof. Matthiea, vier- 
mal wöchentlich, privatim. 

ErkläruHg des I'etittiteiiclu, Prof. Kosegarten, 
viermal wöchentlich, privatim. 

Erhlärmg der wicktigatea mettiamtchen Stellen , Li- 
centiat Baier, Mittwochs und Sonnabends, öf- 
fentlich. 

EiitleUung in da» neue Teitametttt Prof. Mattbies, 
viermal wöchentlich , öffentlich. 

Erklärung der Evangelien da Marcu» und Lucas, 
Prof. Schirmer, sechsmal wöchentlich, Öffent- 
hch. 

Brklärung dea Evangelium» Johatmia, Lic Binde- 
mann, viennai wöchenthch, öffentlich. 
' Erklärung der Briefe an die CorintAer, Prof. Vogt, 
viermal vöcheDÜich , öffcnllicb. 

Der chrittliehen Kirchengegchiehie ertter T^eiV, Prof. 
Hasse, sechsmal wöchcathch, privatim. 

Neueite Kirchertgetchichte , Derselbe, Mittwochs 
und Soanabends, Öffentlich. 

Oiritttiche Ardtaologie, Lic. Bindemann, dreimal 
wöchentlich , privatim. 

Ckriailiche BogmengeaehicMe, LiceoUatBaier, füjif- 
mal wöchentlich, privatim. 

Biblitehe Theologie det alten TeHrnmeHlt, Prof. Ko- 
segarten, viermal wöchentlich . Öffentlich. 

Einleiittttg in die ekrittliche Dogmaftk , Prof. Sebir- 
mer, viermal wöchentlich, privatim. 

Die evangeliidie Dogmatilt, Prof. Vogt, fSnfinal 
wöchentlich, privatim. 

Ckriatliehe Sitienieire, LicBaier, viennai wöchent- 
licb, privatim. 



NACHRICHTEN. 

BomUetih, Prof. Pinelius, viermal wöcbeatlich. 

Öffentlich. 

Ciitechctik, Derselbe, zweimalwöchcntlich; Öffent- 
lich. 

Im theolt^iachen Seminar werden in der exegetischen 
Abthoilung die Vebungen in der Exegese dea allen 
Te»iamenU\om Prof. Kosegarten, Sonnabends ; 
die in der Exegese des neuen Textameiifa vom Prof. 
Vogt, Dienstags; in der hirchenhiatoritchen Ab- 
iheihmg vom Prof. Hasse, Mittwochs; and in 
der ibtgmatiachen Abtheilung vom Prof, Matthies, 

. Mittwochs, geleitet werden. 

Die homiletischen Vebimgen Aes theologisch - prakti- 
schen Instituts werden anter dea Professors Fine- 
lins Leitung Mittwochs Statt finden. 



Rechtsgelahrth eif . 



EneyehpSdie und Methodologie det ReekU, Prof. Nie- 
meyer, viermal wöchentlich, Öffentlich. 

Geachichte dea römischen Rechts, Prof. Barkow, 
swetmal wöchentlich, öffentlich. 

inatitutiotten dea romiachen Rechia, mit einer Erklfi- 
ning derieuigei\ §§ der Justinianischen Institutio- 
nen, welche das neueste Recht enthalten, Der- 
aelbe, sechsmal wöchentlich, privatim. 

innere Heachiehte dea romiachen Rechte, nach seinem 
Lehrbuche, Prof. v. Tigerström, fünfmal wö- 
chentlich. Öffentlich. 

Pandecten, nach GiTnftWr, Prof. Gesterding, täg- 
lich, öffentlich. 

Dieaelben, Prot r. TigerstrÖm, t&glicb, öffent- 
lich. 

Die. Lehre eom BgeMMum, nach Anleitung seiner 
Schrift: „DieLefarevom Eigenthum, Berlin 1831," 
- Prof. Pütter, zweimal wöcheutlicn, öffentlich. 

DetHachea Pritnürecht, Prof. Nieme'yer, fünfmal 
wöchentlich , privatim. 

LandxtAHhachufttrecht, Prof. Püttor, in Eldena, 
' privatissime. 

Das Lü&iache Siattaarreehl y Assessor Feitscher, 
viermal wechenllicfa, öffentlich. 

Preuaaiaches CivUrecht, Prof. Niemeyer, ffinfnal 
wöchentlich, privatim, 
M 
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KireheHrecht , Assessor Feitscher, fünfmal w&- 

chentlich, privatim. 
Criminalrecht f Pror..BarkoW; fünflaiij wSchentUch, 

privatim. 
T/teorie des Proceaaet, mit Berücksichti^ng der preu- 

ssischenGefichtsordnung, Prof. v. Tigarstrom» 

sechsmal wöchentlich , Öffentlkfa. 
Gvilproceu, mit besonderer Aüoksicht auf die pren- 

ssiache Gerichtsordnung, Assessor Feitscher, 

sechsmal wöcheotUch, privatim. 
Deutaches Staats - tmd Bundesrecht , Prof. Pütter, 

fünfmal wöchentlich, privatim. 
Practüchea europäisckea Völherrecht , Derselbe, 

viermal wöchentlich^ privatim. 
I^actiacke Vebungen, nach Geruier, Prof, Qester- 

ding, xweimalwöcheathch, öffentlich. 



Heilknude. 

Anatomie des memchlicken KSrper», nach seinem 
Lehrbuche, Prof. Schnitze, täglich, pri^-atim. 

Osteotomie, Prof. Laurer, Dienstags und Donners- 
tags, privatim. 

Sijitdesmologie , Derselbe, Mittwochs, »ffbnt- 
lich. 

Prüiiarir-VebuHgenf Prof. Schnitze, tSgü«*, pri- 
vatim. 

Jnatomiaeh ~ physiologisches Esaminatorium in la- 
teinischer Sprache, Derselbe, Dienstags und 
Donnerstags, öffentlich. 

Repetitorium iiler Anatomie , Prof, Laarer, priva- 
tissime. 

Allgemeine Pathologie, Prof! Seifert, Mittwochs 
und Sonnabends, Öffentlich. 

Medizinische Zeichenlehre, Derselbe, Mittwochs 
und Sonnabends, privatim. 

Arzneimitteilehre, Derselbe, Montags, Dienstes 

. Donnerstags und Freitag, privatim. ' 

Specielle Pathologie und Therapie, Prot Bernd t 
sechsmal H-öchentlich, privatim. ' 

Die Lehre von den Geisieah-unisheHen , Derselbe, 
Mittwachsund Sonnabends, öffentlich. 

Den zweiten Theit der Chirurgie, Prof. Kneip, 
sechsmal wöcheniUch, öffenthch. 

Die Lehre von dt» chirurgischen Operationen, Der- 
selbe, täglich, privatim. 

Geburtshtilfe , Prof. Berndt, dreimal wöchentlich, 
privatissime. 

Gerichtliche Medizin,. Prof. Seifert, Hontagsund 
Donnerstags, privatim. 

Die medizinische Klinik, Prof.Berndt, täglich; zu- 
gleich wird Derselbe ein kliniechea Conversato- 
riitm in lateinischer Sprache zweimal wöchentlich 
halten,, privatin. 

Die chirurgische und avgvnSrztUehe Klinik und Puli- 
klimk, Prof Kneip täglich, privatim. 

Die gebiirtshiilftiche Klinik, Prof. Borndtr in der 
Entbintlungsanstalt, privatim. 



Phiolsopliie. 

Die Geschichte der neuem I%ik)sophie von Cartesius 
bis auf unsere Zeit, Prof. Stiedenroth, Mon- 
tags, Mittwochs und Sonnabends, privatim. 

Die Logik, Prof. Erichson, Montags, Mktwechs 
und Sonnabends, privatim. 

Metaphysik, Prof. Stiedenroth, viermal wöchent- 
lich, öffentlich. 

Die Moralphiiotopläe , Prof. Erichson, Montags, 
Mittwochs und Sonnabends, privatim. 

üeber die neuere Christologie, oder über die Probleme 
der Theodicee, Derselbe, wSchentUch in zw« 
Stunden, öffentlich. 

Unterredungen über die wichtigsten Momente der Re- 
ligionsphilasophie , Prof. Florellio, Montags, öf- 
fentlich. 

Die AesthetSc der Poesie, Prof. Erichson, viermal 
wöchentlich, öffentlich. 



Pädagogik. 

Erziehungsmssenschaft, Prof. Hasert, viermal wö- 
chentlich, öffentlich. 

Veber Begriff und Methode des Gymnasiums , Der- 
selbe, zweimal wöchentlich, öffentlich. 

Geschichte der Pädagogik in Deutschland von der Re- 
formatioH bis auf unsre Zeit, Derselbe, zwei- 
mal wöchentlich, privatim. 

Die üebungen der pädagogischen Getelliehaß Irätrt 
Derselbe. 



Mathematische Wissenschnften. 

Reine Mathematik , Prof. T i 1 1 b e r g , Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags, Öffentlich. 

Differentialrechnung, Prof. Grunort, viermal wö- 
chentlich, ÖffcntHch. 

Integralrechnung f Dorselbo, viermal wöchenthcb, 
privatim. 

Ebene undsphärisehe tVigonometrie, Prof. TilFberg, 
Montags und Donnerslags, öffentlich. 

Popxdäre Astronomie nebst Asirognosie, Derselbe, 
Mittwochs und Sonnabends, privatim. 

Theorie der Kcgelscitnitte, oder einen andern Theilder 
reinen oder angewandten Mathematik ^ Derselbe, 
in noch zu bestimmenden Stunden, privatim. 

Die Üebungen der mathematischen Gesellschaft Imlet 
Prof. Grunert, Mittwochs, privathn. 



Natorwissenschafteif. 

Allgemein* Naturgeschichte^ Prof. Horascbucb, 

viermal wöchentlich , öffentlich. 
Veber die cryptogamischen Gewächse, Derselbe, 

zweimal wöchentlich, privatissiine. 
Allgemeine Zoologie,, Derselbe^ viemal wöchent- 

Bcb, privatim. 
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Ph}/«ik, durch die nSlhigtten Experimente erUiutert, 
Prof. Tillberg, Mittwochs uud Sonnabeada öf- 
f entlieh. 

Oiyetognotie und Geognotie , Prof. Hünefeld, vier- 
mal wöchentlich^ privatim. 

Elemente der Pharmacie , Derfrelbe^ Dienstags und 
Freitags, (»ffeatlich. 

TheoretiKk-praclische CAemie, Derselbe, vier- 
mal wöchentlich, privatim. 

SSchiometrie , Derselbe, Montags and Donaera- 
tags, öffentlich. 

^n Bxaminaimium tmd Diputaforitan über chemische 
tmd mediziniech- chemische Gegetutünde, Der- 
selbe, Mittwochs uad Sonnabends, Öffeallich. 

IKe Studien und üebungen einer phr/nhaliteh- medizi- 
nischen Geaellichaft vniA Derselbe, untor Be- 
rücksichtigung seiner Schrift: i)Chcmie und Me- 
dizin in .ihrem wahren wissensch&fllicheu Zusam- 
menhange etc. Berlin 1840," za leiten fortfahren. 



Staats- tind Kameralwissenschaften. 

Die KameraltmMseneehaften , real - encyclopaditeh y 
Prof. Baamstark, viermal wöchentlich , öffent- 
lich. 

Wirihschafttpolizei , Derselbe, viermal wöchent- 
lich, privatim. 

HandeUtehre, Derselbe, viermal wöchentlich, pri- 
vatim. 



Geschichte. 

Geschichte derDeutK^en bis au f Maximilian L, Prof. 
Barthold, viermal wöchentlich, öffentHeh. 

Geschichte des preusaischen Staats y^ Derselbe, drei- 
mal wöchentlich, [privatim. 

Geschichte der Literatitr, Prof. Florello, Diens- 
tags imd Freitags, privatisnme. 



Philologie. 

Unterricht in der Santicritaprache , mch Bopp's 
Grammatik,. Berlin 1834, 8,, Prof. Kosegarten, 
Mittwochs und.Sonnahends, öffentlich. 

Hebräische Grammatik, Dr. Crotogino, viermal 
wöchentlich, öffentlich. 

Erklärung derGenesisj Derselbe, viermalwSchent- 
Uch, iiffentlich. 

Hiatonsch-critische Einkifwy in die Bücher des alten 
Testaments, Derselbe,, viermal wöchentlich, 
öffeutUch. 

Unterricht im Ar abisshen. Derselbe, zweimal wö- 
chentlich. Öffentlich. 

Unterricht tm Chaldäischeny Derselbe,, zweimal 
wöchentlich, privatim. 

Bebräiaches Converaatorium ^ Derselbe, zweimal 
wöchentlich, privatissime. 

Die Medea des Euripidea nnid Prof. Schömann 
MtMitags oud Donneratags privatim erklären. 

Erklärung des Homer, FioL Klausen, dreimal wö- 
cbendicb, pnvatim. 
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Lateinischi St/ntax, Dr. Paldamas, dreimal wo* 
chentlich, privatim, 

Tacitua Leben des Agrkola, Prof, Schumann, 
Mittwochs und Sonnabend», öffentlich. 

Ciceros Bäcker von den Gesetzen , Derselbe, zwei- 
mal wöchentlich im philologischen Seminar. 

Erklärung des Properz und Dispuiirübungen im philo- 
logischen Seminar, Prof. Klausen, zweimal wö- 
chentlich. 

Das erste Buch des Cicero eo» der Natur der GStter 
erklärt Prof. Florello Mittwochs tmd Sonnabends, 
öffentUch. 

Üebungen eines guten lateinischen Stils wird Dersel- 
be, Montags und Donnerstags, privatim leiten. 

Mythologie der Griechen und Römer, Prof. Klaa- 
sen, viermal wöchentlich, öffentlich. 

.RömwcAe Staataalterthümer , Prof. Schömann, 
fünfmal wöchentUch , privatim. 

Üeber den deutschen Stil, Prof. Erichson, priva- 
tissime. 



Künste. 

Daa Zeichnen lehrt der academischcr Zeichenlehrer 
Titel, Mittwochs und Sonnabends , öffentlich. 

Die MusVe \ehrt der academische Musiklebrer Abel 
und leitet die Vebungaconcerte. 

Anleitung,ZHm kirchlichen Gesänge giebt den Theolo- 
gie Sludirenden derCantor Peters in zwei Abend- 
stunden wöchentlich. 

Unterricht in der Reitkunst , ertheilt in der academi- 
schen Reitbahn der Stallmeister Donath. 



OeffentLiche gelehrte Anstalten. 

Die Univeraitätsbiblivthek ; sie ist zur Boantzung der 
Stadirenden :' l^ntags , Dienstags , Donnerstags 
und Freitags von 11 — 14, Mittwochs und Sonn- 
abends von 3 — 5, goöffaet. Bibliothekare, Prof. 
Schitdener, Prof. Schömann. 

Das theologische Seminar, dirigirt von den Profes- 
soren Kosegarten^ Vogt^ fllatthies' und 
Hasse. 

Daa theologisch -praetische Institutf dirigfft vom Prof. 
Finelius. 

Das anatomische'neater; Vorsteher, Pr. Schultzej 
Prosector, Prof. Laurer. 

Daa atiatomiiche .imd zootomisehe Museum; Voaste- 
her,, Prof. Schultze. 

Me<ßziniaehes Klinikum; Vorsteher, Prof. Berudt. 

Chirurgisches Klimkumy Vorsteher, Prof. Kneip. 

Gebttrtahälfliches Kllnikian und Hebammen -Intfittft; 
Vorsteher , ProL B e rn d L- 

Sammlung matbemutiacker und pbysiealiseher Instru~ 
mente und Modelle; Vorsteher, Prof. Tillberg. 

.<l^ro/iomücA - mathematiaches Institut; Vor5tebmi:> 
Prof-Gtuneit, ^5 
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SSaologUeheg Mmetu»\ Vorsteher, Prof. Hörn- PAiVo/offfee*«» Sn»»fKrr; Direclor, Prof. SchSmann, 

echuch; Aasistent, Dr. Creplin; Conservator, wolchor nebat dem Pror. Klansen die philologi- 

Dr. Schilling. ichen Uebungen leiten wird, 

Botimiscf>erGarten;VoTstBher,Piot.tloinaehach; Die matkemtäUdiB QeaeUachafl, geleitot vom Prof. 

Assislent, Dr. Creplin; Gärtner, Dotsauer. Grunert. 

M(Hera/ienco6in«fj Vorsteher, Prof. Hünefeld. Di« pädagogiai^ GeteBiiAafl, geleitot vom ProL 

Chemisches Inttiiiti; Vorsteher, Prof. Hünefeld. Hasert. 



Kbnigl. Academie der Staats- und Landwirthschaft zu Eldena. 



EinJeifiing in das academische SUtditm, nebst allge- 
meiner tfirlkachaßalefire in dor ersten und Conver~ 
gatorium über Vollmoirtkscbafi in der zwoiten Hüf- 
te des Semesters, Prof. Baumstark, zweiStnar 
den wöchentlich. < 

Getceritpolizei, Derselbe, vier Stunden wöchentlich' 

Einleitung in den ■ Betrieb der LanduArtbKhaft und 
aligemeine Pflanzenprodtietiomlehre , Director und 
Prof. Pabst nach »einem Lehrbuche der Land- 
wirthschaft, Dannstadt bei Leskej vier Stunden 
wöcheutlich. 

Allgemeine Tbierproduetionil^e u. »pecielle Hmu- 
thierzacht, Derselbe, nach seinem Lehrbuche der 
Landwirthschaft, Darmstadt bei Leske; vier 
Stunden wdchentlicli. 



Reine Mathematik, Prof. Grndert, vier Stunden 

wöchentlich. 
Oekonomitehe Maschinenlehre u. Technologie^ Dr. 

Schulze, sechs Stunden wöchentlich. 
Organieche Chemie , Doraelbe, zwei Stunden wS- 

ch entlieh. 
Anatomie und Physiologie der Hauathiere, Dr. Haub- 

oer, vier Stunden wöchentlich. 
Thierkrankheitslehre und ThierheUkmtde , Derselbe, 

vier Stunden wöchentlich. 
Bauhtnst uiui Zeichnen, Baa-Inspector Menzel, 

vier Stunden wöchentlich. 
Geschichte, Prof. Barthold, zw« Stunden wö- 
chentlich. 
Landwirthschafttreeht j Prof. Pütter, zwei Stunden 

wöchentlich. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Anktindl^ingen neuer Bücher. 

. in unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Periodologie 

odtr 

di e L eil re 

Too den 

perioditdten Veränderungen im Leben de» gtmnde» 

und hratäten Menschen 

D. A. M. Baumgarten Crusius» 

gr. 8. 9 Bthlr. 
- Halle. 

C. A. Schtoelschhe und Sohn. 



Bei Hinricfas in Leipzig ist ersciüenen: 
Kaltschmidi, Prof. Dr. Jac. Heinr., Spraek- 

verglekhendes Wörterbuch der deutschen Sprache, 
worin die h och dcutsclien Stammwörter in den ger- 
manischen, romanischen und vielen andern euro- 
päiaclien und asiatischen Sprachen, besonders in 
der Sanskrit -Sprache nachgewiesen, mit ihren 
Stammverwandten zusammengestellt, aus ihren 
Wurzeln abgeleitet, und nach ihrer Urbedeutung 
erklärt, auch die abgeleiteten und wichtigem bu- 
sammengesetzten Wörter kurz erläutert werden. 
Für Freunde und Lehrer dor dentachen Sprache. 
Lexicon-8. (53 Bogen.) In 1 Bande in engL 
Leinwand geb. 4 Rthlr. 4 gGr. 
Dieses Wörterbuch ist jetzt voHst&ndig. Es be- 
zweckt, auf dem Wege der Spracbvergletchnng die 
Abstammung und aus dieser die Bedeutung unsrer 
hochdeutschen Wörter nachzutveisen. ^^ Ein ans- 
ßibrlicher Proapcct liegt in allen Buchhandlungen vor. 
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I N T E L L I G E N Z B L A T T 

DER' 

ALLGEMEINEN LITER AT UR- ZEIT ÜNG 



October 1839. 



LITBBARISCHB NACURIC H T E N. 



Universitäten. 
L Erlangen. * 

Terzeichniss der Yorlestingen, 

welche 
au der Künigl. Bayerischen Friedrich - Alexaudera - 
Universität daselbst im Winter - Setnester IS**/« 

gehalten werden sollen. 
. iDet gesetzliche Anfang derselben tot der 19. October.) 



Theologische Facultät. 

l-^r. Kaiser: Uebungen des exegetischen Scniina- 
riums, die Klaglieder des Jereniias und den Propheten 
Daniel, die christl. Moral, oder das Evangelium des 
Matthäus, den ersten Theil der Dogmatik. — Dr. 
Engeihardt; Uebungen des kirchenhistorischen Se- 
minars, Kirchengeschichte. — Dr. Höfling.: Uebun- 
gen des homiletischen und des kalecheti scheu Seiui- 
nariums, Uamilelik, Katechetik oder Liturgik, die 
Entwicklungsgcscliichte der Lehre vom Opfer im 
christl. Cultus. — Dr. Harless: theql. Enc>-klo- 
pädie undMethodoIogie, das Evangelium Johannis. — 
■Dr. Kraf ft: chronologische (Ordnung des Gesammt- 
inhaltßs der vier Evangelien, und Lösung sämratii- 
cher Schein Widersprüche In denselben. — Dr. von 
Ammon: Uebungen im Pastoralinstitute, pfarramt" 
liehe Geschäftspraxis, Symbolik und Polemik. — Dr. 
Hof mann: Geschichte der Schrift alten Testaments 
(_allte8tament liehe Einleitung). 

Die vier angestellten Repetenten werden unter 
Aufsicht und Leitung des k. Ephorus wissenschaftli- 
che Conversatorien in lateinischer Sprache und Repe- 
litorien für die Theologie - Studirende in 4 Jahres - 
Cursen hallen. 

Jaristische Facultät. 

Dr. Bacher: Institutionen des römischen Pri- 
vatrechts mit Berücksichtigung des Justinianischen 
, .Textes, äussere und innere Geschichte des römischen 



Rechts, das römische Erbrecht, oder den ersten 
Theil der Pandekten. — Dr. Schmidtleiu, En- 
cyclopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft, 
Crlminalrecht mit steter Rücksicht auf das bayerische 
Strafgesetzbuch, deutsches Bundesrecht und europäi- 
sches Völkerrecht. — Dr. Feuerbach; deutsches 
Privatrecht mit fortwährender Rücksicht auf das 
preussische Landrecht mid das bayerische Civilrecht, 
deutsche Staats - und Rechtsgeschichte, — Dr. 
Stahl: Civilprocess, Hechtsphilosophie. — Dr. 
Sehe Hing: ausgewählte Materien des Civilrechts, 
Theorie dos gemeineu deutschen ordentlichen Civil- 
proccsses, Civilprocesspractlcum mit Beziehung auf 
die bayerische Gerichtsordnung und ihre Novellen. — 
Dr. von Scheurh Pandekten ohne Erbrecht, oder 
Erbrecht^ ausgewählte Stellen des Corpus juris ci- 
vilis, — 

Medizinische Facultät. 

Dr. Henke: Examinatorium in lateinischer 
Sprache übef spe'cielle Pathologie und Therapie, Pa- 
thologie und Therapie der akuten Krankheiten, Uebun- 
gen iu der medizinischen Krankenhaus- und Polikli- 
nik. — Pr. Fleischmann sen.: Examinatorium 
über speAelle menschliche Anatomie, menschliche 
pathologische Anatomie, die speclelle menschliche 
AnatomiS, Secirübungen. — Dr. Koch: Anleitung 
zum Studium der kryptogamischen Gewächse, spe- 
ciclie Pathologie und Therapio der chronischen Krank- 
heiten. — Dr. L e u p o 1 d t : allgemeine Biologie, 
Anthropologie und Diätetik, Geschichte der Medizin, 
den Jatrosophischen Verein. — Dr. Rosshirt: 
gebnrtshül fliehe Cllnik in Verbindung mit den Tou- 
chirübungen und denMantlal- und Instrumental-Ope- 
rationen am Fantom, Frauenzlfnmerkrankheiten, über 
die Leistungen des 19ten Jahrhunderts in dem Ge- 
biele der Geburtskunde. — Dr. Wagner: Ency- 
klopädle und Methodologie der Medizin, Physiologie 
des Nervensystems und der Sinnesorgane. — Dr. 
Stromeycr: theoretische Chirurgie, die chirurgisch- 
ophthalmologische Cllnik, Uebungen im Bandagi- 
ren. — Dr. Trott: über mehrere neue Heiligittel, 



besonders die KaltwksserkuT , Toxikologie, Semio- 
lik. — Dr. rieischmann jun.: OfteoItgieutnlSya- 
desmologie, Homöopathie, medizinisch- forensischeB 
Practikum. 

Philosophische Facnitit. - 

Dr. Mehmel: Logik und Metaphysik, philo-^ 
aoph. Sittenlehre, Psychologie. — :pr. Harh Slaats- 
wirthschaft oder NaUoaalÖkoDamie , Po licey Wissen- 
schaft in Verbindung mit dem Policeyrecht , Fiaana- 
u'issenschaft und Staats rech du ngskun de. — Dr. 
Koppen: ein Examinatorium, Logik und Metaphysik, 
Aeathetik. — Dr. Kastner: EnoyclopädiscIieUebcr- 
sicht der gesainnitea Natur\vi8s^nschaft , Cteachichte 
der Phyoik und Chemie, Experimeutalcheniie, Expe- 
rimentelle Qcwcrbs - Chemie. Leitung des Vereins 
für Physik und Chemie. — < Dr. B6ttigcr: den all- 

Jemeineu Theil der Statistik, allgemeluo Geschichte, 
eulsche Geschichte. -■— Dr. Hückert: Arabisch, 
Tamulisch, — Dr. Doderleiii: Hebungen des k. 
philologischen Seminars , Tprenz und JuvenaJ in Ver- 
bindung mit lateinischen Stiliibungen, griechische 
Literaturgeschichte. — Dr. von Raumer: Xatur- 
geschichtc, Pädagogik, über das Novum Organum 
des Baco. — Dr. K o p p : Geschichte der altea Lite- 
ratur, Cicero de Natura Deorum, Aristotelia Meta- 
physica. — ' Dr. von Stäudt: Astronomie, analy- 
tische Geometrie, Differenzial- und Integral - Rech- 
nung. — Dr. Fabri: Encyclopädie der Kameral- 
wissenschailen, Technologie. -<- Dr. Drechsler: 
hebraeische Sprache, Genesis, — Dr. Winterling: 
Aeathetik, über Oekonomio im Sinne der Altod und die 
Eweckroässige Einrichtung eines vollkommenen Haus- 
standes. — ■ Dr. Martius: Pharmakognosie des 
Pflanzenreichea , die Heihniltel des Thierreichea nach 
seinem Handbuch der pharmac(;utischen Zoologie. — ■ 
Dr. Irmischer: Literärgescbichte. — Dr. von 
Schaden: Logik und Metaphysik, Encyclopädie der 
gesammten Wissenscharten und der philosophischen 
insbesondere, von dem Znstande der Seele nach dem 
Tode. — Dr. Heyder: philosoph. Ethik, Plato's 
Theaetet, Darstellung und Kritik der philosoph. Sy- 
steme seit Kant. — Dr. Puchta: nird, so- 
bald die allerh. Genehmigung seiner Vorlesungen ein- 
gelangt seyn wird, ^eselbcn am schwarzen Brett be- 
kanntmachen. — Lector Dr. Otto: Französisch und 
Spauisoh, Englisch oad ItalieBisch, Uolländisch. 

Die Zeichankunst : Küster. Die Tanzkunst: 
Höbscb. Die Heitkiuut: Flinsncr. Die Fecht- 
knost: Raab. • 



Di« Unhr. - Bibliothek ist jeden Tag (mit Auanab- 
me des Sonnabends) von 1 — S; das Lese^mmer In 
denselben Stunden und Montags und Mittwochs von 
1 — 3; das Naturalien- andKuust-CabiaetMiltwochs 
nnd SoDnab«ids Ton 1 — t Chr geölftaet. 



II. Ä I e l. 

Vorlesungen, 

welche im Wintersemester 1839/10 auf der Universi- 
. tat da«eUwt gehalten werden sollen. - 

J. Allgemein täuentckaftiicke Vorleaungen. 

1. PhUo»ophie. Gesch. derneuem Philosophie, 4 Sl, 
Prof. Chalybäus.' Psychische Anthropologie, 
SSt, ders. Metaphysik, 4 St., ders. Rejigions- 
pbilos., t St., Prof. Fraiicke. Rechtspbilos. , 
4St., Dr. Christiansen. 

1. Mathemtfiik. Reine, 5 St. , Prof. S c h o r k. Ste- 
reometrie, 4St., ders. Integralrechnung, 8 St., 
ders. Popal. Astronomie, 4 St, der». Priva- 
tisMma. ders. , 

3. IVtaurait&Tuchaflen. Anthropologie, 5 St., Prof. 
Behn .Anatomie der Wirbelthiere , ders. Na- 
turgesch. der Moliuskea, Prof. Wiedemann. 
Botan. Terminologie, Prof. Nolte. Medizinal- 

£ Hansen, 4 St., ders. Krytogamen, 2 St, ders. 
otaii. Privaliss., ders. Privatiss. in der Mineral., 
Geologie und Physik, Dr. Tielle. Galvanismus 
u. Voluisraua, t St., Prof, Pfaff. Von der Wär- 
me, 8 St., ders. Gesch. der ueuorn Chemie, 
ders. Experimeutalcheniie, 4 St., ders.j 4 St., 
Dr. Tielle. Aoalytiache Cbemio, 3 St., dors. 
Pharmacautische Chemie, 4SL, Dr. Kirchner. 

4. Litteralur und Sprachen. 

a. orienlaliacfie. iHcbräische Gramm., 8 St, Prof. 
Olshausen. Jesaias, 6 St., ders. Psalmen, 
5 St, Dr. Baumgarton. Arabisch, Prof. Ols- 
hausen. PrivatiHsima , ders. 

' b. clatsfsche. Encyclopädie der Allcrthumswiss,, 3 
St., Prof. Nitzsch. Aeschylus Eumcnidcn und 
Euripidos Iphigenia auf Tauria, 5 St, ders. Ari- 
stoteles Poliük, 6 St., Prof. Schultz, Gcero 
de legibus, t St., ders. Cicero pro Mihne, 8 St, 
Dr. Osenbrüggen. Horatepitt., Aets. Juve- 
nal, Dr. Jahn. 
c. neuere eitro;»äucAe.*Islfindisch, SSt, Prof. Flor. 
. Dänisch für Anfanger, 8 St., ders. Dänisch 
schreiben, 8 St., ders. Privatiss., ders. Lal- 
ta RofAh, 8 St, Lector Lubbren. Englisch, 
privatiss., ders. Gesch. der deutschen Litt, 8 
St, Prof. Raljen. 

6. Geaehichle. Encyclop. u. Methodologe, Prof. Hi- 
ohelaea. Uaiversalgesch. des Allerthuma, 4SI., 
ders. Vateri. Gesch., 5 St, ders. 

6. StaaUtoiwaentchaßen. Nationalöcoaomie , 3 St, 
Prof. Hanssen. Schlesw. Holst SUlUtik, 5 St, 
ders. Sutistik von Dänemark, 1 SL, derft. 
II. Faeuäälawiueniehttflen. 

1. Theologie. Encyclop. und Gesch, der Theol., 4 St., 
Prof.Pelt Einleitung insA,T. 5 8t., Prof.Mau. 
Auserwählte Psalilien, 8 St, Prof. Franoke. 
Synopsis, Ö Stj Prof. Mao. Bergprsdist mä P»- 



rabeln, t St., ilers. RSmerbrief, 4 8t., Prof. 
Dorner. Bpheser, Philipper, Colosser, 9 St., 
Prof.Prancke. Uebräerbrier, 5St., LicLöwe. 
HauptabBchuitte der BltteaUmsDll. Lehre, SSt., Dr. 
Baumgarten. Christologie des A. f., t St, 
Lkr. Ldwe. Typos der JobAnoeischen Lebre, V 
St., Prof. JDoriter. Gesch. der Dogmatik, % St, 
Prof. PeU. Dogmatik, 5 St, der 9. Apologetik, 
5 St., Prof. Dorner. Chrisrl. Pflichteiilehre , Z 
St, Prof. Francke. Kirchcngeschichte, erster 
Theil. 5 St, der».; zweiter Theil, fi St, Dr. 
T h m 8 e D. Rerormationsgescb., S St, Dr. K I o - 
ae. Geach. derVerbiudiiDg der neueren Tbeol. und 
Philos., S St, Dr. Thomsen. Paatoraltheologie, 
S St, Prof. Lüdemann. Katcchctik, 1 St, 
ders. Katechet Uebungen, S St, dera. Bibl.- 
ihe^KUebuBgea, 2 St^ Prof. Pelt PrivktiwiiBa, 
Prof. Francke und Lic. Löwe. 
t. Jaritprudenz. Encyclop.undMetbodol., 3 St., Prof. 
Paulsen. Römische HechlaAlterthümer,;4 St, Dr. 
Oftenbrüggen. Instilutioaen und Recbtsgeaoh., 
8St, Prof. Kieralff. Pandectea 16 St, Prot 
Burcbardi. Tti.M .de tuur., 8 St., Prof.Kie- 
rulff. Erbrecht, 4 St, ders. Deutsches Privat-, 
«ach Handels-, Wechsel- und Seerecht, 6 St, 
Prof. Falck. Wechsel- und Seerecht, «St., Prof. 
TÖnseu. Gütergemeinschaft und Erbrecht, 8St., 
ders. Scblesw. Holst Privatrecht, 4 St ders. 
D&niBchesRecht, S St., Prof. Pauisen. Völker- 
recht X St., Prof. Michelsen. Kirdiaarecht, 
4St, Prof. Herrmaan. Criminalrecht, 7 St , 
dsrs. Auserwählte Kapitel des Crimbalrechta , S 
St , Prof. Falck. Begründung des Strafrecbts , 1 
St, Pr«f.Uerrmana. Gen.Process, 6St, Prof. 
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FaFck. Gem. and vaterl. Process, 6 fit, Dr. 
Schmid. Summarischer Process, ff St., ders.' 
Schi. Holst u.l4anenb.Proc*ss, 4Si, Prof.PauI- 
sen. Practica, Prof. Falck, Prof. Burcbardi 
U.Prof. Hermaan. Privatissinia, Dr.Schmid. 
3. MädiziH. Gesch. derSfedizin, S St., Dr. Kirch- 
ner. Anatomie, 6 St, Prof. Behn, Neurologie, 
9 St., Dr. Taleotiner. AnKtoa. Uebongen,! 
Prof. Behn. ChJVsrg. Anatomie, 1 St, Prof. 
Günther. Chirurgie, etster Theil, 6St, ders. 
Fisteln, 8 St, Dr. Kirchnar. Ophthalmologie, 
8 St, Prof. Günther. Chirurg. Klinik, 6 St, 
ders. Allg. Therapie, 3 St, Prof. Ritter. Se- 
miotik, 4 St, ders. Kinderkrankheiten^ 8 St, 
ders. Spec. Therapie, zweiter Theil, ö St, Pro^ 
Heyn. ReUung Erstickter, \ St, ders. Kli- 
nik 6 St, ders. Pharmacologie, 6 St, Dr. 
Kirakn«r, Mäeutik, 8 St, Prof. Mrehaelis. 
Explorationsübungeo , 1 St, ders. Privatissima, 
Prof. Hegewisch, Dr. Valentiner und Dr. 
Kirchner. 

///. Künste. 
Mechanische, Univ. Hechanicns Cramer. Ge- 
neralbaas und Gesang, Musikdirector A p e 1. Von dei 
äussern Gestalt des Pferdes und Reiten, Stallm. v. 
Balle. Fechten und G^rmnastik , Fechtmeister 
Haack. Tuiaea, Universil&ts-Tanslehrer v. Wo- 
beser-Rosenhain und Giulini. 

JV. Angtalten. 
Die BibUothek öffnet t&glicji Prof. Rat Jen. Das 
philologische Seminar leitet Prof. Nitaschj das 
homiletische Prof. Lüdemann. 



L I T B RA R I S C H 

I. Ankttndigong^n neuer Bücher. 

In meinem Verlage ist erschienen vad «q all« 
Buchhandlungen versandt worden : 

BecktTt Dr- K. F., SfchulgranmiUik der deut- 
schen Spraii^e, 4te g&nclich umgearb. Anagabe, 
gr. 8. (31 Bogen) ü Rthlr. 1. Sachs, oder fl. 1, 
48 kr. 

Die Analegnng des Vater Unser» vom Card. IVik. v. 
CuMa\ nerausgeg. v. Prof. Dr. AI. Uayr. 6. k 
e gOr. od. 87 kr. 

MofftnanH, Dr. J. J. J., baier. Hofrath, Rector 
d. k. Lyceums zu Aschaffenborg etc., Anleitung 
cur Elementar -Arithmetik, Ir. Tbl. Niedere 
El. - Arithm. 5te verb. u. verrn, Aufl. 8. • 14 
gGr. ed. fl. 1. 

^ Uebungen in Kopfrechnen nach dessen An- 
leitung sur niedemBlem.- Arithm. geordnet. 8. 
k S gOr. od. 18 kr. 

Kopp^j Dr. /. H., kurf. Hess. geh. Ob.-Blediz.- 
lUdio etc. «tc. Seakwürdigkeitea in der &rst- 



E ANZEIGEN. 

liehen Praxis, ir. Bd. & k Rtbir. t. 18 gGr. 
od. fl. 4. 30 kr. 
Krebs. Dr. J. Pk., Herzogl. Nass. Obersehulratfa, 
grieebisohes Lesebuch für die UBtern und mitt- 
lem Classeu, 7te Ausg. gr. 8. br. äl4gOr. 
od. fl. 1. 
Es erscheint dieses Buch auf den Waosoh vieler 
Schulmänuer, die sich seither desselben bedienten, 
zum ersten Blale ohne die Grammatik: diese ist in- 
des» auch besonders zu haben und der Preis der gleiche. 
Frankfurt a.M., den 15i September ISSt. 
G»F. Kettembeil. 

Bei Theodor Fischer in Ca s sei ist erschie- 
nen und in allen soliden Buchhandlungen zu haben: 
GrotaeuTth, Ph., Erstes Buch für lündor zur 
leichtem Erlernung de« Lesens eingerichtet. 8. 
Preis 4 gGr. 
Gros«, i. H., Kaplan, Kurze deutsche Spracb- 
klire in Fragen und Antworten, flir Volksschu- 
len. 8. Preis 4 gGr. 



Id nnsenn Veriage ist erschienen and durch alle 
solide Buclih«ncltungen zu erhalten: 

J. D. DeBsmann's 

R e c h e n b n c h 

Erleichterung des Unterrichts für Lehrer 
omgearbeitet 

Dr. 6. Bahn. 

Zweite Auftage. 

8. — SOgGr. (iSSgr.) 

» o • o 
J. D. Deasman d's 

RechenaHfgaben 

zum Gebrauch für Schulen 
umgearbeitet 

ür.G.Ua/i». 
BrstosHeft: die vierSpecies mit gleichbenannlen 
und ungleichbenannten Zahlen. 4te AuHage. Ä gGr. 

■ («Va Sg'O 

Zweites Heft: die vier Spccies mit Brüchen, ote 

Auflage. 8 gGr. (Z'/aSgr.) 
Drittes Heft: Verhält uiaarcchnung. 3te Auflage. 
SgGr. C3*/,Sgr.) 
Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn.- 

'Taciti Opera ed. Ruperti jetzt vollttändig. 
Im Verlage der Hah n'schen Hofbuchliandlung in 
Hannover sind mit dem bisher noch rückaländig gewe- 
senen Illlen Bande nunmehr vollständig erschienen : 

Taciti, C. C. Opera 

ad optimorum librorura tidem recognovit et peipe- 

tuä annotationo triphciquo indice insiruxit (r. A. 

Ruperti. IV Tomi. J»l Bogen in gr. 8. Velin - 

Druckpapier. 183«— 183Ö. Preis U'/a Thlr. 

Dies? umfassende und mit vieljährigcm Fleisae 

bearbeitete, auch vorzüglich ausgesUltete Ausgabe 

des durch seine phiIo|(tgischen Leistungen rühmlichst 

bekannten, küralich verewigten General-Superinten- 

denteu Ruperti in Stade bildet zugleich ein Reperto- 

riitm über den ganzen Tadhta, indem darin, ausser 

den verschieduiieii Losarten der Handschriften, die 

Abweichungen und Resultate aller älteren und neueren 

Editionen, Comnicutare und sonstigen Forschungen 

und einzelacnAbiiandiungen auf das sorgfälligste nach 

"gcuRUüstor PrCifuug und Verglcichung zusammengc- 

slcllisiiid, so dass dadurch andere Ausgaben dieses 

rumischeu Classikcrs entbehrlich werden. 



Jeder der 4 B&nde ist «DdieiftzeM verkäuflich; die- 
selben enthalten : L AnnnlUim libr. I — VI. (2»/«Thlr> 
U. Annalium libr. XI — XVI. («>/« Thlr). UL HUto- 
rianim libr. V. mit Nachträgen und Berichtigungen zum 
Ganzen. C^Va Thlr). IV. Germania. Agricola. Dia- 
log. deOrat. nebst dem dreifachen Index. («% Thlr). 

Im Verlage des Unterzeichneteu ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 
Darstellung 

der Landwirthschaft Grossbritanniens 

in ihrem gegenwärtigen Zustande. 
Nach dem Englischeu bearbeitet von 
Dr. A. G. Schweitzer, 
Prof. der Landwirthschaft zu TharandL 
In zwei Binden. 
Erster Band in zwei AbtheUungen. Mit 55 ^ge- 
druckten Holzschnitten. 
Gr. 8. Geh. 3 Hthlr. 4 gGr. 
Leipzig, im September 1839. 

F. A. BroeJihaug. 



II. Herabgesetzte Bücher -Preise. 
Bibliothek ftti* Jäger und Jagdliebhaber. 

Nachstehend anerkannt classische Werke über 
das Jagdwesen sind sämmtlich in meinem Verlage er- 
schienen und nur der hohe Preis derselben, der frei- 
lich bei ihrem bedeutenden Umfang immer billig ge- 
nannt werden mnsste, hat ihnen noch nicht den all- 
gemeinen Eingang verschafft, den sie verdienen. Ich 
nahe mich daher durch viellache Wünsche bestimmen 
lassen, den Preis derselben bedeutend zu ermässigen 
und sie können von jetzt an zu den bemerkten Preisen 
von allen Buchhandlungen bezogen werdAn. 

Winckelt (Ü. t\ D. mit dem^, Handbuch für Jä- 
ger, JagdberechiigteundJa^dliebhaber. Zwei- 
te vermehrte und ganz neu umgearbeitete Auf- 
lage. Drei Theile. Mit Kupfern und Musikbei- 
lagen. C1721*ogen.) Gr. 8. II lUhh. Jetzt 
für fiinf Thaler. 
DSbel (//. W.}, NcuerÖff'iicte Jäger - Praktika. 
Vierte, zeitgemass umgearbeitote Auflage. . 
Drei Thetlo. Mit -Abbildungen, Plänen und 
Vignetten. (SSBogeti.) Gr. 4. 10 Hthir. Jetzt 
für vier Thaler. 
Jeater (F, E.'), Ucber die kl^ne Jagd, zum Ge- 
brauchangeheuderJagdliebhaher. Nene, ver- 
besserte und beträchtlich vermehrte Aullage. 
Vier Theile. (73 Bogen.) Gr. 8. äRthlr. Jetzt 
für zicei Tkater. 
Mau kanridiese drei Werke als eine voUttändig* 
Bibliothek für ■ Jäger und Jugdliebkaber bezeichueu, 
uud wer sich zur Anschafl\ing aller au/'eiMma/ ent- 
schliesst, dem werden dieselben, die im Ladenpreise 
.96 lUhlr., im herabgesetzten Preise aber 11 Rthlr. 
kosten, für ze/tn' Thaler abgelassen. 

Leipzig, im September 1639. j 

£.A. Brccmiäii. 
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October 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ans dem Bericht 

über die zur BekanDtmachnng geeigneten Verhandlun- 
gen der KSnigl. Freusa. Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Berlin im Monat Juli theilen wir Folgendes 



(Vorsitzender Sekretu-: Hr. Ermui.) 



Die iiffeiitlicke SUzimg zur Feier des LeibmizUchen 

Jahrestages am 4 Juli 
eröffnete Hr. Bockh als versitzender Sekretär mit 
einer Einleitungsrede über Leibnitzens Ansichtcn.von 
der Kritik und Gelehrsamkeit in besonderer Beziehung 
auf die heiligen Schriften und auf die religiösen Ver- 
hältnisse. 

Hierauf hielten die Herren Poggendorff und Ne- 
andor als kürzlich aufgenommene Mitglieder der Aka- 
demie ihre Antrittsreden: die des ersten wurde von 
Uro. Erman, die des letztern von Hn. Böckh boanL- 
U'ottet. 

Hr. Böckh trug sodann das Ergebniss der Preis- 
bewerbuDg vor, welche die philosophisch -historische 
Klasse der Akademie veranlasst hatte. Diese hatte 
nämlich am 6. Juli 1837 für das laufende Jahr eine 
Preisfrage mit folgenden Worten bekannt gemacht ; 

,,Uiiter die schwierigsten Aufgaben für den Gö- 
sch ichtsctireiber der Griechischen Philosophie gehört 
aus maniiigfachen Ursachen die Darstellung derPytha- 
gorischen Lehren und des Pythagorischen Lebens. 
Einer der vorzüglichsten Gründe ist die UnZuverläs- 
sigkeit und Unsicherheit der Quellen, M'elche, wenn 
man den Aristoteles ausnimmt, fast nur spätere 
Schriftsteller sind, oder Schriften und Bruchstücke 
atis Schriften, die zwar angeblich von Verfassern aus 
der Pythagorischen Schule herrühren, aber seitdem 
mau in der Geschichte der alten Philosophie mehr 
Kritik anzuwenden begann, den meisten verdächtig 
geschienen haben oder entschieden für unacht erkläct 
ivorden sind. Ungeachtet mehrerer Vorarbeiten aus 
dem vorigen und aus dem laufenden Jahrhundert fehlt 
jedoch eine dem gegenwärtigen Standpunkte der Kri- 
tik angemessene umfassende Untersuchung über die 
Aechtheit oder Unächthcit , derjenigen Schriftea oder 



Bruchstücke, welche Pythagoreern and Pythagori- 
schen Frauen beigelegt werden; und wenn auch über 
einige für die Kundigem das Urtheil bis auf einen ge- 
wissen Grad abgeschlossen sein dürfte, so bleibt den- 
noch eine sorgfaltige Sichtung des gesammten Stoffes 
ein wesentliches Bedürfniss für die Geschichte der 
Griechischen Litteratur und Philosophie : auch ist bis 
jetzt der ganze Stoff selber nodi nicht zusammenge- 
bracht, und deshalb um so weniger ein sicheres Ur- 
theil möglich. Die philosophisch -historische Klasse 
der Akademie stellt daher folgende Preisaufgabe: 
„Die auf uns gekommenen Schriften oder Stücke 
„von Schrieen, welche den Namen von Pythago- 
„reern und Pythagorischen Frauen trogen, sollen 
„nach vorgängiger Sammlung und Darlegung des 
,, zerstreuten Stoffes, so weit die erstere noch 
„nicht von den letzten Bearbeitern geliefert ist, 
„in Beziehung sowohl auf Sprache und Darstel- 
„lungsweise, als auf den philosophischen Inhalt 
„und in allen übrigen erforderlichen Hücksichtea 
„einer sorgfältigen Kritik Unterworfen und über ihre 
„Aechtheit oder Unächtheit ein begründetes Urlheil 
„geßillt werden. Vorzüglich wird eine genaue und 
„erschöpfende Erwägung der Bruchstücks des Ar- 
„chytas und eine Entscheidung über die Aechtheit 
„oder Unächtheit derselben erwartet. Dagegen 
„bleibt es dem Ermessen der Bewerber anheimge- 
„stellt, ob sie auch auf Pylhagoras selbst, Philo- 
„laos, Okellos und deoLokrer Tunäos genauer und 
,; bis. ins Einzelne eingehen, oder sich in diesen 
„Beziehungen nur auf die Leistungen Anderer be- 
„ rufen wollen." 

Es ist hierauf nur Eine Abhandlung mit dem 
Denkspruch aus Alkman: ,,niTpü jot ^iad^iriac dpx'*^ 
eingegangen. Der Verfasser derselben hat sich aus 
dem ganzen Umfange der Aufgabe beinahe nur Einen 
Theil für seine Betrachtung ausgesondert, indem er 
nicht nur die Sammlung und Darlegung des zerstreu- 
ten Stoffes abgelehnt hat, bloss auf die vorhandenen 
Sammlungen sich berufend , ungeachtet er ihre Voll- 
ständigkeit selber in Abrede stellt, sondern auch vor- 
zugsweise nur den Archytas, andere Pytfaagoreer 
aber nur nebenher der Betrachtung unterwirft. In dem 
ersten der sieben Capitel, in welchen der Verfasser 
den Gegenstand abhandele gebt derselbe die n 
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Schriftsteller durch, welche'sich über Aechtheit oder 
Unächtheit der Bruchstüclia dts Arcl^ytas ge&Bas«rt 
haben; so nothwendig dieses war, bat. es doch den 
nachtheiligen Einfluss gehabt,'da9s er sich dadurch za 
einer polemischen -Hichtung hn Folgenden hat bestim- 
men laascD, die den reinen Gang der Untersuchung trübt 
und mehr untergeordnet werden konnte. Ueber das 
Zeitalter des Archytas , worauf sich doch der Verfas- 
ser selber bei der Kritik im Folgenden beziehen muss, 
finden wir keine eigene und genaue Untersuchung, 
sondern der Verfasser muss dies als bereits abgemacht 
angesehen haben ; auch verraisst man von vorn herein 
eine Uebersicht der angebliclien Schriften des Archy- 
tas. Diese Dinge und überhaupt ziemlich Alles , wo- 
durch der Leser in den Stand gesetzt wird sich Leich- 
ter zurecht zu finden , hat der Verfasser verschmäht, 
und führt uns sogleich mit raschen Schritten in die 
Mitte der kritischen Untersuchung. Im zweiten Ca- 
pitel wird Aristoteles, im dritten Philolaos als Kriterium 
der Aechlhoit oder Unächtheit zu Grunde gelegt,. und 
von beiden Gesichtspunkten aus mit Gründen, die 
schwer zu beseitigen sein dürflen, gegen die Aechtheit 
der Bruchstücke des Archytas entschieden. Das 
vierte Cnpite] stellt den allgemeinen Charakter und 
die Lehrform des alten Pythagorismus dar, und giebt 
mit wenigen Zügen ein treffendes Bild der alten Py- 
thagorischen Weisheit, nicht jedoch ohne einige 
schwächere Seiten darzubieten. Da der Verfasser, um 
seine' ganze Ansicht folgerecht durchzuführen , die 
Meinung aufstellen musSj man habe einige Lehren 
und Sprüche des Archytas aus mündlicher Ueberliefe- 
rung gekannt, so sucht er dieses in Bezug auf die 
"Oqovs desselben besonders in diesem Capitel zu be-^ 
gründen: diese Begründung ist aber nicht einleuch- 
tend; und wenn dasVorhandenscyn einer solchen Ue- 
berlieferun^ im Alterthum aus Cicero erhärtet werden 
soll, so musste der Verfasser erst zeigen, dassCicero 
das hierher gehörige nicht zum Zwecke seiner Dar- 
stellung erdacht oder wenn man so sagen will gedich- 
tet habe. Ferner rau3s der Verfasser, um die alt - 
pythagorische Lehre in die von ihm abgesteckten 
ü'renzen zurückzuweisen, einige Stellen in den Ari- 
stotelischen Schriften für Interpolationen oder Rand- 
glossen erklären: er fühlte es selber, dasa er sich 
hierzu erst Muth machen müsse. Zuerst verwirft er 
hier die Stelle der Metaphysik (I, 5} über das Zeit- 
alter des Alkmäon, nicht uhne Scharfsinn, aber ohne 
vollen Beweis, da zumal die sprachlichen Gründe, 
sehr ungenügend sind; sodann eine Stelle der Niko- 
inachischen Ethik (^11, 5), mit mehr überzeugender 
Kraft, ohne dass sich jedoch diese vollkommen er- 
messen liesse, weil es dem Verfasser nicht beliebt 
hat KU untersuchen , ob , was er an jener Stelle in 
sprachlicher Beziehung aussetzt, durch ähnliche Stel- 
len vcriheidigt werden könne oder nicht. Das fünfte 
Capitel, von der Divergenz der Py thagorischen Lehre 
und ihrer Ausartung, ist sehr anziehend : es wird ge- 
eeigt, wie sich in der Pythagorischen Schule die Be- 
griffe allmählich umgestalteten und ihre Philosophie 
immer mehr in Dualiamus überging; wovon denn wie- 



der [die Anwendung auf die Bruchstücke des Archy- 
tas gemacht wird. Um des Dualismus von den älteren 
Pythagoreern abzuwenden , muss der Verfasser aus- 
aer der schon vorher ausgemerzten Stelle der 
Ethik noch eine andere (I, 4} aus derselben ausschei- 
den, was allerdings nicht ungeschickt ausgeführt ist. 
Am bedenklichsten wird man, wenn der'\''erfa8aer so- 
gar in Abrede stellt , dass Aristoteles L^()/v»ta ge- 
schrieben habe ; und doch ist wenigstens seine Be- 
weisführung, das von Damascius hieraus angeführte 
könne Aristoteles nicht gesagt haben, überzeugend. 
Sehr spät, erst im seclAten Capitel, folgt eine Ueber- 
sicht der angeblichen Bruchstücke aus den Schriften 
des Archytas: hier weiset der Verfasser ausser an- 
derem häufig nach, wie vieles darin aus dem Ariato- 
leles entlehnt sey: zwar ist nicht alles dieses neu und 
ihm eigen; aber die N'achweisungeu sind gegründet, 
und es ist nur zu bedauern, dass die Bruchstücke 
nicht noch genauer und vollstäiidiger mit Piaton imd 
Aristoteles verglichen sind. Der Verfasser liebt es, 
allmähhch vorzubereiten auf nachfolgende slärkere 
Behauptungen; daher bereitet er auch in diesem Ca- 
pitel schon darauf yoi', der Fälscher sey kein Neupy- 
thagoreer, und er sey ein Jude: nicht irgend eines der 
directen Bruchstücke sey acht, sondern nur durch 
mündliche Uebcrlicfcrung habe sich Einiges von Leh- 
ren oder Aussprüchen des Archytas erhalten. End- 
lich erklärt der Verfasser im letzten Capitel den Pe- 
ripatetikcr Aristobulus für den Urheber der unterge- 
schobenen Schriften, und legt diesem auch die Bruch- 
stücke der übrigen Pythagorecr bei, «uf welche hier 
gelcgenilich eingegangen wird. Wiewohl nun das 
Jüdisclie in den Bruchstücken keinesiveges so sicher 
nachgewiesen ist als der V^erfasser zu glauben scheint, 
und die von ihm aufgefundenen Beziehungen auf Ari- 
stobuls Verhältnisse sehr problematisch sind : so liat 
doch der Verfasser seine Vermuthung sehr geschickt 
durchgeführt. Wenn er die den Griechischen Drama- 
tikern untergeschobenen Bruchstücke ebenderselben 
Person zuschreibt , so scheint er dabei übersehen zu 
haben, dass in diesen viel .Hellenistisches vorkommt, 
welches in den Bruchstücken der Pythagorecr selbst 
dann, wenn man alles, was der Verfasser dahin zieht 
zugeben wollte, nur sparsam eingesprengtseyn würde. 
Uebrigensist die Darstellung durch die ganze Abhand- 
lung durch gewandt und lebhaft, der Gedankengang 
folgerecht, die Auffassnng frei von Schulsucht und 
Phantasterei. Der Verfasser hat überall dahin ge- 
strebt, ein Zusammenhängendes und Ganzes zu bilden, 
und nicht blos einzelne Bemerkungen zu liefern. 
Hierdurch ist freilich die Unbequemlichkeit entstan- 
den , dass ein und dasselbe Bmchstück an mehrerea 
Orten besprochen wird. Er hat sich, wie es scheint, 
mit Absitiht der Anhäufung alles gelehrten Prunkes 
enthalten; aber sein negatives Verhalten zur Gelehr- 
samkeit geht etwas zn weit, und man veraiisst beson- 
ders die Anwendung der philologischen und verbes- 
sernden Kritik, welche ausdrücklich bei Seite gescho- 
ben wird. Auch viele beiläufig angebrachte Neben- 
gedanken köBnea wir nicht bil^gen. Manche Nach- 
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l&ssigkeit des Atudnickes and eise graue Aozahl 
Schreibfehler, besonders in den Qriechischen Stellenj 
mijasen übersehen werden. 

Die Kl^se hat sswar den Bewerbern bia auf einen 
gev/iaBea Qrad freigestellt, in welchem Umfange sie 
die Aufgabe nehmen wollten; 9er Verfasser hat eich 
aber, wie die Vcrgleichung des eben auseinanderge- 
setzten Inhaltes seiner Abhandlung mit den Forderun- 
gen der Akademie zeigt, noch enger beachränkt als 
gestattet war; und wir vermissen, wie das ; vorgetra- 
gene Urtheil zeigt, auch vieles an der Vollgültigkcit ' 
der Beweisführung. Anderseits. verdienen die her- 
vorgehobenen ausgezeichneten Eigenschaften der Ab- 
handlung und das wirklich Geleistete Anerkennung. 
Die Klasse hat dalytr dem Verfasser das Accessit zu- 
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erkannt, welches nach ihren Statnten ($. 64.) nach 
dann ertheilt werden kann , wen» der Preis nii^t ge- 
geben wird ; > und sie hat Eugleich beschlossen , ihm 
die ausgesetzt gewesene Summe von 50 Dacaten zn- 
zuerkcnuen, wie ihr dieses inBczug auf eine Abhand- 
lung, zusteht, welche nicht gekrönt worden, weil sie 
nicht die vollständige Lösung der Aufgabe lieferte. 
Nach den Statuten der Akadenüe tS- ^0 erlischt der 
Anspruch an diese Summe, wenn der Verfasser die 
ErüBnung des zu seiner Abhandlung ge hü rigen Zettels 
nicht bis zum letzten März des J. 1840 verlangt hat, 
und wir fordern ihn daher auf, sich gegen die Akade- 
mie zu erklären, ob er die Eröffnung seines Zettels 
wünsche, um die benannte SuBune in Empfang zu 
nehmen. 



IDte Forttetxung folgt.-} 



LITERARIJSCHE ANZErOEiy. 



I. Ankündigungen neuer Bücher.' 

In aoserra Verlage sind erschienen and durch alle 
solide Bachhandlungen zu erhalten: 

Epistelpre diäten 

für das ctiristliclie Volk. 



Ein vollständiger Jahrgang, 

besonders zum Vorlesen in Landkirchen eingerichtet 

Rudolf Stier. 

gr. 4. Preis : 2 Rthlr- 

« « e 

Leib nnd Seele 

nach ihrem Begriff und ihrem Verhältniss 
zQ einander. 
Ein Beitrag 

Begründung der philosophischen 
Anthropologie 

Dr. Joh, Ed. Erdmann. 
gr. 6. 16 gGr. («0 Sgr.) 
Halle. 

C. A. Sckwetschke und Sohn. 



Beiäinricbs in Lcipzigiat erschienen; 
Bibliothek englischer IflisUpieldlckter von Mehrem 
übertragen. Is Bändchen: Sheridan'» dramat. 
Werke, übcra. von Alex. Kisclier. Ir Tbl. Die 
Nebenbuhler. St. Fatrickstag. ö. (le'/s Bogen.) 
Veliap. geh. 81 gGr. 



Bei dem Mangel an guten deutschen Originallast- 
spielen war es gewiss ein glücklicher Gedanke des 
Herausgebers, eine Sammlung der classischen ComÖ- 
dien der Engländer, auch zur Benutzung für die deut" 
che Bühne, zu veranstalten, deren Fortsetzung bald 
zu erwarten steht. 



Jahreszeiten. Eine Vierteljahrschrift , der Unter- 
hallung und der Besprechung von Zeitinteressen 
gewidmet. Unter Mitwirkung der ausgezeichnet- 
sten Schriftsteller herausgegeben v. Osw. Mar- 
bach. FriitiHng nnd Sommer 1839. gr. 12. Ve- 
linp. In elegant. Uhischlag ä 1 Rthl. 8 gGr. 
Mit Beiträgen von Fr. Rückert, L. Schefcr, 
"W.Alexis, K.Eitner, Fr. v. Heydeu, A. Ko- 
pisch, Rieh. Morning und dem Herausgeber. — 
Das Uerbstheft wird im August versandt. 



Schiller^» DicMtmgen , nach ihren hiatoriscben Be- 
ziehungen and nach ihrem inneren Zusammenhange 
von Dr. H. F. W. H i n r i c h s, (ord. Prof. der Phi- 
los. zu Halle.) Ir, lyrischer Thetl. 3r, dramati- 
scher Theil, Iste und 2te Abtlieilung. gr. 8. Ve- 
hnp. geh. 4 Rthl. 80 gGr. 

Inhalt. I: Einleitung: Schiller und Göthe in ihrem 
Verhältnisse zn einander. Liebe. Zweifel u. IVesig- 
nalion. Wehrauth, Weibliche Natur, Ideal u. Kunst. 
Wissen. Nemesis. Liebe u. Treue. Dcmuth. — 
II. 1. Einleitung; Schiller als dramatischer Dichter u. 
sdn .Verhältniss zur deutschen Literatur überhaupt. 
Die Räuber. Kabale u. Liebe. Ficsko. Don Carlos. — 
II. 8. Wallenstein. Maria Stuart. Jungfrau von Or» 
leans. ' Braut von Messina. Wilhelm Teil. 

Hiermit ist dieses Werk geschlossen, welches 
znm richtigen' Verständniss und zur vollständigen 
Wi^rdigung ^er Werke unsres Nationaldichters un- 
entbehrlich ist. Menzel sagt darüber: jjH. hat den 



Dichter aoF eine vonirtheilsfreie, tiefsinnige und wür- 
devolle Weise erld&rl; ao allein fasst man Schiller 
richtig auf." — 



Marbach, O aw., Antigone, Ein Traaerspiel. 8. 
geh. 16 gGr. 

£me freie Nachdichtung des Meisterwerks des 
Sophokles, bestimmt die Schönheiten des Originals 
allgemein verständlich und in seitgem&sswürdiger, 
wahrhaft schöner Form wiederzugehen. 



Vollständig ist in J. Scheihles Bachhandlang 
in Stuttgart nun erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu hahcn : 

Handbnch 
dor 

Literatur des Criminalrechts 

and dasaen 

philosophischer and medizinischer Hülfswissenschaf- 

ten für Hechtsgelehrte, Psychologen und gerichtliche 

Aerzte. 

Von 

Friedrich Kappler. 

Zwöldinndert Seiten engen Druckes. Lexiconformat, 

Velinpapier. Preis 10 Ü. rliein oder 6 Hthlr. s&chs. 



In meinem Verlage ist soeben erschienen und 
durch alle Buchhandlungen des In - und Auslandes 
zu erhallen: 

' Leben und Briefwechsel 

George W a s h t n g t o ii' s. 



Nach dem Englischen des 

Jared Sparhs 

im Auszuge bearbeitet. 



Friedrich von Raumer. 



Zwei Bände. 
. Gr. 8." Geh. 5 Rthlr. . 

Dieser Auszug aus dem Werke des Herrn Sparkn, 
das iu zwölf Bänden erschien, wurde im Einverständ- 
nisse mit dem Verfasser nach der Angabe des Herrn 
von Räumer bearbeitet. Die Biographie ist voll- 
ständig gegeben, dagegen aus den Schriften nur das 
für die Geschichte und die Charakteristik Wasliing» 
ton's Wichtigste ausgehoben, worden. 



.IkoDograjihische DarstellaBg 
der nicht - syphilitischen 

Hautkrankheiten. 

Mit darauf bezügliehem »yatematiachem Teste. 

Unter Mitwirkung 

de« 

Herrn Geheimrath Dr. Tfüatedt 

betöret und licraa »gegeben 

Dr. Friedrich Jakob Behrend. 

Sechs Lieferungen. 

Tafel I — XXX und Text Bogen 1—24, nebat 

Titel, Dedication, Vorwort und Inhalt. 

Gross - Folio. Auf Velinpapier. Preis der Lieferung 

S Rthlr. 

Die Darstellung der nicht - syphilitischen Haut- 
krankheiten bildet die erste Abtheilung der Ikonogra- 
phischen Encyklopädie, die Herr Dr. Behrend unter 
Mitwirkung der Herren Hofrath und Leibarzt Prof. 
Dr. V. Amman in Dresden, Prof. Dr. Dieffeniachf 
L^barzt Dr. Gros*hetm, Geh. -Rath Prof. Dr. Jung- 
Äcn, Qeh.-Rath Prof. Dr. Kluge, Geh.^Rath Prof. 
Dr. Tn'isledt, in Berlin in meinem Verlage herauszu- 
geben beabslclitigl. 

Die, nächsten Abtheiltingen werden die Knochen- 
brücbe und Verrenkungen (nicht colorirt} uud die 
Syphilis (colorirt) enthalten und im Laufe des näch- 
sten Jahres erscbeincn. 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. BroeJihaus. 



Immanuel Kantus* Werken in X Bänden 

herausgegeben und bevonvorlet von G. Hajrfenttein, 

ordentl, Professor an der Universität zu Leipzig , 
ist nun auch der iOto und letzte Band vollständig er- 
schienon und an alle betrefTendcBuchhandlungen ver- 
sandt worden; das ganze Werk enthält 3(6 Bogen 
und kostet zu dem noch bis Ende dieses Jahres be- 
stehenden Subscriptions- Preis 13 Rthlr. 18 gGr. 

Zur Bequemlichkeit derjenigen, welche erst jetzt 
sich entschliessen Kant's Werke zu kaufen, denen 
aber die Anschaffung und Bezahlung auf ein Mal be- 
schwerlich fällt, haben wir die Einrichtung getroifet^ 
(lass monatlich ein Band ausgegeben wird ä 1 Rthlr. 
8 gGr. , jedoch berechnen wir beim Ersten ziigteich den 
Zehnten, mit 1 Rtlilr. 12 gGr. um uns zu versichern, 
flass auch die Continnatio» richtig ausgehalteb werde, 
da wir einzelne Bände nicht geben. — 
Leipzig, am 1. September 1839. 

Modct & Bautuann. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



(E'ortietaung des inNr. 58. abgehriKheiieDBcrIchUfllMr die 2ur 

Bekftnutmachuag geeigueteuVerhaadliiri|;eti der Kdiilgl, Freuas. 

Academie der WUsenschufteii Bii Berlin.) 

■Ur. Enmtn verlas als Sekretär der physikalisch - 
mathematischen Klasse Dasjenige, was auf die von 
lüeser Klasse gestellten Frcisaufgaben bezüglich ist. 
Die physikaiiscti - mathcmetische Klasse hatteim Jahro 
1832 eine mllstiindige Bearbeitung der Bahn de» Bie- 
iaacheit Cometen zum Gegenstände einer Preisfrage 

femaeht, und da keine Bewerbungsschrift im Jahre 
836, nach Verlauf des Termins der Beantwortung ein- 
gegangen war, diese Preisfrage erneuert. Der 31. März 
des gegenwärtigen Jahres war als neuer Termin der 
Ablicfening angesetzt. Auch jetzt ist: indessen der 
Wunsch dor Klasse nicht erfüllt worden. Bei dem 
. gänzlichen Mangel einer Bewerbung wird die Preis- 
frage zurückgenommen. Ebenfalls hatte die physika- 
lisch-mathematische Klasse im Jahre 1636 die Angabe 
einer leichten Methode, die reellen imaginärett Wurzeln 
numerischer Gleichungen mit einem curgeschriebeHen 
Grade der Näherung zu finden f als Preisfrage aufge- 
stellt', und den 31, 3Iärz 1838 als .Termin der Ablie- 
ferung festgesetzt. Von den damals eingegangenen 
drei Bcwerbuiigsschriftcn erweckte eti>e die Hoffnung, 
auf einem neuen yon Hrn. Prof. tiräffe in Zürich an- 
gegebenen Wege, die Lösung der Aufgabe zu erhal- 
ten. Die Aufgabe ward deshalb erneuert. Indessen 
ist auch hier der Wunach der Klasse nicht erfüllt wor- 
den. Die einzige eingegangene Bewerbungsschrift 
mit dem Motto: „IVec mihi «it fruatra verum petiase pu- 
dori" ist sowohl zu spät, am 3. April d. J. eingegan- 
gen , als kann sie auch jiuf eine aussergewöhnliche 
Berücksichtigung schon deshalb keinen Anspruch 
machen, weil sie den Haupt - Gegenstand der Auf- 
gabe, die imaginären Wurzeln der Gleichungen, 
gänzlich bei Seite setzt. Die Klasse nimmt deshalb 
auch- diese Preisfrage zurück. Als Gegenstand einer 
durch Legate gestifteten Preisbowerbung für Agrikul- 
tur und Agronomie hatte die Akademie im Jahre 1833 
die Aufforderung erlassen, die Gewinnung des Zu- 
ckers aus cultivirten Pflanzen aia versuchen, die bis 
jetzt noch nicht dazu verwendet worden, mit genauer 
Bestimmung der Art des Produkts, ob es Rohrzucker, 
Traubenzucker, Mannazncker oder irgend eine andere 
Art sei. Da keiae Preiabewerbung erfolgt ist, ninunt 



die Klasse diese Frage zurück und bringt dafür fol- 
gende zur öffentlichen Kcnntniss: 

jtEIu Thcil der Salze, welche in den Pflanzen 
jivorkommen, sind nur zufUllig darin enthalten, 
»ein anderer für die Enlwickelung derselben 
»nothwendig, so dass, wenn sie in einem Boden, 
))in welchem eine Pflanze steht, nicht vorhanden 
fisind, die Pflanze verkümmert und sich nur in so 
»fern noch weiter entwickelt, als kleine Mengen 
f^det nölhigen Salze in dem Suamen, oder der 
vjungen Pflanze, weichein einen solchen Boden 
i^veraetzt wurde, vorhanden sin iL Diese Salze 
nsind weder Best andtheile der wcsenthchen Theile 
})der Pflanze , wie die phosphorsaurc Kalkerde es 
»bei den Thieren ist, noch führt irgend ein Ver- 
jjBuch darauf, dass sie bei den chemischen und 
j^physikalisphen Processen, wodurch die wbsent- 
>tlichen Theile der Pflanze gebildet werden, wirk- 
. j^sam sind. Aus dem Boden werden die Salze 
„häuflg unverändert aufgenommen, hanlig müs- 
}}Sen Vcrbhidungcn, welche im Boden vorkom- 
f^men, zerlegt werden, z.B. dcrThon, um den 
„Pflauzen Kieselsäure und Kali zu geben ; bei 
^ »violeu Substanzen, z.B. beim Gyps, welcher 
»»die Eiitwickelung einige; Pflanzen in einem ho- 
„hen Grade befördert, ist es nicht ermittelt, ob 
„sie unverändert in die Pflenzeu übergehen oder 
jjzersetzt werden. Die Königliche Akademie 
jjwünscht, dass durch Versuche ermittelt werde, 
»iwenn auch nur bei Einer Pflanze, worin die 
})Wirkung der mineralischen Bestandtheile und 
ffder Salze, welche sie aus dem Boden aufnimmt, 
nviüB die chemischen und physikalischen Pra- 
,»cesBe bei ihrer Etatwickelung anbetrifft, beste- 
)»he, mit besonderer Rücksicht auf die Substan- 
»izen, welche sowohl durch Zersetzung abge- 
„storbeiier Theile der Pflanzen sich bilden, als 
„von den Wurzeln derselben ausgesondert wer- 
)}den könnten , insofern dadurch Thou, Gyps und 
j^andere Bestandtheile des Bodens zersetzt wer- 
„den können. 
Die ausschliessende Frist für die Einsendung der 
Beantwortungen dieser AuQ;abe, welche, nach der 
Wahl der Bewerber, inDeul^oher, Lateinischer oder 
Französischer Sprache geschrieben sein können, ist 
59 
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der 31. Harz 1841. Jede BewerbungsschrlD, ist nüt 
einer InEChriftzu versehen, uud diese auf dem Aeus- 
aern dea versiegelten Zettels, irelcher den Namen 
des Verrassers enthält, zu wiederholen. Die Ertliei- 
lung des Preises von 300 Thalorn Gold geschieht ia 
der öffentlichen Sitziing-am L ei bnttEiitchcii Jahrestage 
im Monat Julius dea gedachten. Jahres. 

Nach der Verkündigung dieser Preisaufgabe las 
Hr. Puggendorff eine Denltschrift auf den verewigteo 
Doctor Seebeck als ehemaliges Mitglied der Akademie. 

Zum Schluss der Sitzung trug Hr. v. Olfer» eine 
Abhandlung über die Vebcrregte varweHlicher Rieten- 
ibiet-e in Bi-zie/in»g zu Oilasiatischeii Sayen undCki- 
netischen Schriften vor. 



Der Verfasser der Bewerbungsschrift über die 
Bruchstücko der Pylbagorevr hat in Folge der erlas- 
senen Bekanntmachung über diesen Gegenstand die 
KrÖiTnung des zu (euer Abhandlung goliörigen Zettels 
gewünscht. Es fand sich als Verfaaser Herr Dr. 0. K 
Gruppe. 
8. Juli. SUzüng der philosophi»ch-histarigehen Khisse. 

Hr. Blinke las über ein vor Kurzem in fiom er- 
schienene» apoh-t/phcs (ie.'ch'icliistcerh. 

11. Juli, Getammitiizung der Akademie, 
Hr. Dave las über die GeniaUanderung der Itn- 
ikermcn in der jährlichen l^riode. 

Hr. E/trenberg machte 8 mündliche Mitthoilungen. 
I. Veber fottile Infusorien in Sfidatnerika. 
Durch freundliche Zuaendung verschiedener Ma- 
terialien aus den reichen braailianischen Sammlungen 
vom Herrn Hofratb von Miirtin» in München, corre- 
spondirendcm Mitgliede dieser Akademie, haben ^ich 
nun auch südaroerikanisclie Formen fossiler Infusorion, 
die bisher nicht bekannt waren , mit Sicherheit erken- 
nen lassen. Sie fanden sich in dem von ihm umständ- 
lich beschriebenen essbareii Thone vom Amazonas, 
welcher die grünlich graue Schicht des bunten Lei-' 
tenlftgers am aufgerissenen Flnssnf^r ausmacht Iit 
der kleinen übersandten Probe der schon sehr anorga- 
nisch gewordenen Masse waren : 

\') SpoiigiUit lacustrlit? spindelförmige, lange, 
etwas gekrümmte Nadeln, mit und ohne 
Mittcicanal. 
Ä) Spongitlri {inpern , ähnliche an der Ober- 
fläche rauhe Nadeln. 
3) Amphidincn-t Hiitiifa , 
i) Amphiämciui MartÜ und 
&) HImantidium Arcm {Eiinotiii'). 
Der Spongilhi lucnatri^ und dem Himanti^nm 
nach , wären die Formen Süsswassertjildungen , allein 
die übrigen scheinen dem Mcerwasner anzugehören, 
so das» sich hieraus schliesaen Messe, dass dcrThon- 
Boden nicht ganz iieuvn Urs|initigs, keine Ablagerung 
des Amazonas ist. tUmonlidinm Arcus ist eine bei 
Berlin noch lebende und fossil sehr verbreitete Form. 
Die Fonnen der Gattung Amphiditcua. deren eine zu- 
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erat am 18. Februar von New York der Akademie an- 
gazeigt wurde, sind nirgend weiter bisher beobachtet 
und mithin characteristisch für Amerika, wo sie eine 
weite Verbreitung haben. Doch könnten es Fragmente 
oder innere Theile von Spongien oder Tethyen sein. 
A^ Martii ist an 8 Seiten der Axe gezähnt, kummar- 
tig, die andere glatt, Grösse \\g oder '/» Linie. 

11. Veber eine merkwürdige Verbreitung der mihrosluh' 
piachen polythalamitdienQtrattenihieraiendarch tech- 
nische Atuocndung der Kreide, 
' Eine Untersuchung der feinsten geschlcmmten 
Kreidearten , welche zu t<!chnischen Zwecken im 
Handel sind, ergab des Resultat, dass auch in diesem 
feinistcn Zustande nicht blosa der anorganische Theil 
der Kreide sich abgesondert Imt, sondern dass er mit 
sehr vielen wohlerhaltenen Formen der kleinen Scha- 
len der Corallenthierchen gemischt bleibt. Da ge- 
achlemmte Kreide zum Stubenmalen vera'eudet wiri, 
80 untersuchte Hr. E. sowohl die Papier-Tapeten, als 
(Ke einfach auf Kalk gemalten Wände seiner Zim- 
mer, ja auch ein sogenanntes gtacirtes pergamentar- 
tiges Papier (Visiten -Karte), und erhielt das sehr 
anschaulich die Feinheit derZertheilung des selbat&n- 
digen organischen Lebens darstellende Resultat, dass 
jene Wände und Papier -Tapeten, mithin wahrschein- 
lich alle ähnlichen Stuben-, Häuser- und Kirchen- 
wände, ja seibat die auf diese Weise bereiteten gta- 
cirten Visiten -Karten (von denen manche jedoch mit 
reinem Bleiweiss ohne Zusatz von Kreide gemacht 
werden}, bei SOOmaliger Vergrösserung im Durch- 
messerj und durchdniiigen von Canada Balsam, sich 
als eine zierliche Mosaik von niedlichen Moos-Coral- 
lenthierchen zeigen , die dem blossen Auge unerreich- 
bar, aber, hinlänglich vergrössert, viel zierlicher ist 
als die meiste sie verdeckende Malerei. 



Das Königliche Ministerium der geistlichen, Un- 
terrichis-undMedicInal- Angelegenheiten hat in Folge 
der von der Akademie ge mach teil Anträge 1) dnrch ein 
Rcscript vom 80, Junid. J. dcmHerrnDoctorO/fu JtfAw 
in Rom als Unterstützung für die Bearbeitung eines 
Corpus inscriptionwn Mmarum die Summe von SOO 
Thirn. bewiUigt , 2) durch ein Rescript vom 89. Juni 
d. J. als Unterstützung zur Herausgabe der' Urkunde 
über das Attische Seewesen durch Herrn Bäckh die 
Summe von SOO Tlilrn. angewiesei?, 3J durch e'm Re- 
Script vom 84. Junid. J. zur fortgesetzten Herausgabe 
der akademischen Sternkarten die Summe von 500 
Thlrn. zurDlsposition der Akademie gestellt, 4} durch 
ein Hescript vom 8U. Juni d. J. dem Hrn. Keit in Pforte 
für die Bearbeitung eines Index zu dem ersten Bands 
äesCorpia inscriptioiutm jr''ffec{irHm eine Remuneration 
von 50 Thiru. bewilligt. 

18. Juli. Gesammtsitzung der Akademie. 
Hr. Panofka las überverlegne Mgthen mit Beziy 
aufKwutdeHkmäler dea Königl. Muaeamt. 
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Hr. P. bek&mpft das Vorurtheil , wolchw in der 
bildUchcQ Alterüiumswiasetischart gegen die soge- 
nannten verlegnen Mythen herrscht, ohne deren Be- 
nennung , welche die Qcgner dieser Mythen in Rück- 
sicht auf verlegene Waare , nach der selten gefragt 
wird , ersonnen , im geringsten zu missbilUgen. Denn 
einerseits treten die verlegnen Mythen auf diese Wei- 
se von selbst einer andern Classe gegenüber, welche 
mau die gelegenen nennen möchte, weil sie an der 
Heerstrasse liegen und vorzugsweise in dem Gebiete 
der Kunstdenkmälcr aufgesucht und erläutert werden, 
z. B. die Zwolfthaten des Herakles, die siegreichen 
Züge des Theseus, Perscus, Bcllerophon, Jason 
und der vorzüglichsten Helden aus dem trojanischen 
Krieg. Andrerseits lässt sich der Name verlegne My- 
then auch insofern rechtfertigen , als dieselben in der 
schriftstellerischen Erzählungwie in der künstlerischen 
Darstellung nicht selten die Erklärer iu Verlegenheit 
setzen und überhaupt die Erforschung minder geläu- 
figer und benutzter Quellen erhrnscheo. 



Die Warnungstafel gegen die verlegnen Mythen 
auf Kunstdenkmälern hat ihren Ursprung in der Art 
tind Weise, welche. viele Alterthnmsforschcr bei Er- 
klärung der Kunstdenkmäler beobachten. Statt wie 
es sich gehörte, von der Anschauung des Runst- 
denkmals auszugehen, den allgemeinen Sinn und die 



— 478 

Motivo der Handhing zu erforschen und nach der 
Feststellung dieses Gesichtspunktes mit Hülfe der 
durch gewisse Attribute näher charakterisirten Per- 
sonen, an die Mythologie sich zuwenden und sie um 
Scencn gleichen Ausdrucks zu befragen, wird ge- 
wöhnlich ein ganz ojitgegen gesetzter Weg einge- 
schlagen, Demiich milder Lilcratur begonnen, eine 
bedeulsame Stelle eines Schriftstellers, in welchem oft 
nur eine von den Figuren dCr künstlerisch dargestell- 
ten Handlung sich vorfindet, vorzugsweise hervorge- 
hoben und mehr oder minder gewaltsam und geschickt 
zugleich an das Kunstwerk angeheftet, so dass dieses 
sich scheinbar fügen muss. Diese Methode, welche 
es erklärlich macht, wie ein und dasselbe Denkmal 
oft SD viele , dem Sinne nach ganx verschiedene Er- 
klärungen hervorruft, ist leider noch die gangbare, 
aber deshalb nicht die richtige. Vielmehr muss die 
Beschauung des Denkmals und das ihm selber abfra- 
gen was es bedculc, jedweder gelehrten Forschung 
vorangehen. Die Xamentaufe der einzelnen Figuren, 
meistens erst die Frucht raytliologischen Studiums 
oder Wissens, gilt nur als die zweite Operation. 
Daher kann es kommen , dass man ein Denkmal rich- 
tig versteht, ohne die dazu pasticnden Namen zu be- 
sitzen , und andrerseits gehört es leider nicht Su den 
Selleuhciten, dass ein reicher Vorrath vjon Namen für - 
eine Kunetvorsteilung geboten vnri, deren Sinn und 
Bedeutung dennoch verschlossen bleibt 



<D«r Beaehluss folgt.-} 



LITEHARISC 

I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In unserm Verlage ist erschienen und durch 
mlle solide Buchhandtungen zu erhalten: 

Jjehrbuch 

Ackerbaues 

und der Viehzucht 
für Landschulra 

ond zom 

Selbstunterrichte für angcliond« Landwirthe 

Von 

G. H. Schnee. 

Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 
Ueiaiugcgeben 

Fr. Kirchhof. 
Mit einem Holzschnitt. 
8. 10 sQt, 
Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



HE ANZEIGEN. 

In meinem Verlage ist so eben erschienen , und 
in allen Buclihandluiigonzu haben: 

Gehler"!, J. S.T., physikalisches Wörterbuch, 
neu bearbeitet von Gmelin, LUtrow, Minicke, 
Pfaff. 9tor Band. Sie Ahthcilung. Ther- 
mom.— U. Mit 34 Kupfertafeln, gr. 8. 49 Bo- 
gen. 
Subscript.Preis auf Druckpapier Rthlr. 3. 16 gQr. 

n n auf Schreibpapier ), 4, 20 „ 

Complete Exemplare gebe ich noch im Subscrip- 
tions - Preise, und dieser ist für die jetzt erschienenen 
Thcile, I. II. III. IV. 1. 8., V. 1. 8., VI. 1. 8. 3., 
VII. 1. 8., VUI. und IX. 1. 8 , mit 831 sehr schö- 
nen Kupfertafeln iii gr. 4. und 6 Charten geziert 
»uf Druckpapier Rthlr. 53. 8 gGr. 
auf Sclireibpapier „ 67. 18 „ 
Von Letzteren sind aber nur noch einige Exem- 
plare vorrätbig. 

DerDruck geht unausgesetzt fort, und da von der 
Sten Abtheilung des 9ten Bandes schon einige Bogen 
gedruckt sind, so wird diese Abtheilung, wahrschein- 
lich in diesem Jahre auch noch fertig werden.. 
Leipzig^ im September 1839. 



' Dacch alle Bachhuidlang0n des In - niid Awlin- 
des iflt von mir zu bcziehea : 

Goethe^ sBriefe 

an die 

Gräfin Auguste zu Stolberg, 

' venvittTvete Gräfin zu Bernstorf. 

8. Geh. 16 gGr. 

B « ' * 

Analekten für Frauenkrankheiten, 

oder 
Sammlung der vorzügUchston Abhandlungen, Mono- 
graphien, Preisschriften, Dissertationen und Noti- 
sen des In- und Auslandes über die Krankheiten des 
Weibes und über die Zust&nde der Schwangerschaft 
und des Wochenbettes. 
Heransfregvben' 
von einem Vereine prektit'cfier Aerzte. 
Zweiten Bandes erstes und zweites Heft. 
Gr. 8. Jedes Heft 16 gGr. 
Aus der von Jahr zuJahr immer stärker anschwel- 
lenden Flut medizinischer Schriften ein Sammlung 
alles Gediegenen, Brauchbaren und Guten, was das 
Gebiet der Franenkrankheilen betrifft, ztf ziehen, ist 
der Zweck der Herausgeber. Sie wollen dem prakti- 
schen Arzte für einen geringen Preis viele Werke er- 
setzen, aus denen er das hier Gesammelte selbst 
schöpfen müsste. Der erste aus vier Heften bcste-- 
hendcBand (1837) kostet S Hthlr. 16 gGr. 
Leipzig, im September 1839. 

F. A. Brochhaus, 



Bei P. Voickmar in Leipzig ist eben erschie- 
neb und in allen Buchhandlungen zu finden ; 

Am , vollständiges Lehrbuch des gesammten ma- 
thematischen Unterrichts in 2 Bänden. Zum 
Gebrauche für die obern Classen dor Gymnasien 
für höhere Lehranstalten , so wie zum Selbst- 
unterrichte bearbeitet und mit vielen Uebungs- 
beispielen verschen. gr. 8. 4 Rtfilr. 6 gGr. 
Von Seiten des Verlegers bedarf es hier keiner 
weitere Anpreisung. 

Allen Herren Lehrern, Voritehern von Divisiont- 
oder höhern Geicerbachulen , welche behufs der Ein- 
führung in ihrem Wirkungskreise sirh zuvor über die 
Einrichtung dieses Buchs unterrichten wollen, steht 
mit Vergnügen ein Freiexemplar zu Ißiensten. 



Heidin richa in Leipz^ ister«ddenen:' 
Preurker, Bitter Karl etc., »?Äer öffentKche^ 
Vereint und Privat ~ Bibliotheken, so wie an- 
dere Sammlungen, Lesezirkel a. venvandte Ge- 
genstände, mit Rücksicht auf den Bürgerstand; 
Behörden, Bildungsanstatten, literarischen u. Ge- 
werb- Vereinen, wie überhaupt jedem Wissen- 
schaftsfreunde gewidmet, ts lieft. — Auch u. d. 
Titel : Ueber Stadt - Bibliotheken ^'ir den Bürger- 
Stand, deren Nützlichkeit, Gründungs- u. Anf- 
stellungsart , damit zu verbindende Sammlungen n. 
Orts - Jahrbücher, gr. 8. (10 Bogen.) geh. 
12 gGr. 

Dio erste Schrift über diesen Gegenstand und 
weit gehaltreicher, als der Titel vcrsprictit. — Kein 
Besitzer einer noch so kleinen Büchersammlung, kein 
Stadtratb, kein gemeinnütziger Verein wird die weni- 
gen Groschen sparen, um sich über den Interes- 
santen Gegenstand zu unterrichten -und selbst sa 
prüfen. 

Herr Oberbibliolbekar Dr. Falkenetein za 
Dresdenschreibt: Durch diesegediegene, ebensozeit- 

Eamässe als nützliche Schrift , ist eine längst gefühlte 
ücke in unserer Literatur auf eino höchst glückliche 
Weise und mit wahrhaft liibliathekar. Berufe ausge- 
füllt Das sind Goldkönier der Weisheit und Erfah- 
rung, die gewiss bald zur wuchernden Saat und Erndte 
aufblühen werden. 



n. Vermischte Anzeigen. 

Zur Vorbereitung eines freundlichen Empfangs ' 
der am Ende dieses sich in hiesiger Stadt versam- 
melnden Mitglieder dos philolog'schen Vereins hat sich 
auf Veranlassung und aus der 3Iiltc des Qemeinde- 
raths ein Oomitee gebildet, und durch Hinzutritt von 
Personen aus verschiedenen Ständen, unter andern 
auch des Herrn geheimen HolVath Dr. JViisilin auf die 
Zahl von zwölfen vervollständiget, welches sich zur 
Aufgabe gemacht hat, jene Herren bei ihrem Eintref- 
fen dahier in dor fremden Stadt, in der sie nur wenige 
Tage znzubringen beabsichligen, während weicher 
ihre Zeit von wissenschaftlichen Arbeiten in Anspruch 
genommen wird, mit der Dionstbeflissenheit alter Be- 
kannten entgegen zu kommen. 

Dieses beehre ich mich zur Nachricht hiermit öf- 
fentlich bekannt za mache». 

Mannheim, den S.September 1839. 

Der eiste Bürgermeister 
Jelly. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



(Beschluss des tu Nr. 58 abgebrocbenen Berichts ober die zur 

Bekanntmacbniiß geeigneten Verhandluugen der KSnlgl. PreoM. 

AlMdemie der Wliseiuchaften kd Berlin), 

mJass die Scheu vor den verlegnen Mythen eine 
uumotivirte sei, suchte Hr. Panoßa durch Beispiele 
darzuthnn. 

1) Ein Knraeol des K.Mus, nach IVinchelmanny 
Mercur darstellend wie er ein« Figur bildet, deren 
Körper und Hata einem Schwane ähneln und deren 
Kopf ein verschleierter Mädchenkopf, narh Tälken, 
Merettr ala Psyckopomp vw einer Sirene, scheint Hrn. 
Panofha auf Perseu» zn beziehen, ipte er einer der 
- Graeen , deren Kunstvorstellang hier Kum erstenmal 
sich zeigt, Aug und Zahn, die sie ihm geliehen hat- 
ten, zurüchgiebt. 

t) Auf einer nolanischen Amphore (nr. 876.) der 
K. Vasensammlung, wo die früheren Erklärer bald 
eitlen Mann mit S:haale, worin Krauler oder Blu- 
men sich befinden, und einemBeutel, aus dem ähnli- 
cbes hervorragt, bald einen Palaettrifen im Wetilauf 
in einem mit Blumen gefüllten Gewand erkanntcti, 
weist Hr. P. denPerteia nach mit dem Haupt derMe- 
duae in der Tiucke , aus welcher man das Uaar ihret 
Kay fea heraussieht , und nüt der tagenartigen Hai'pe 
in der Unken Haud ; die gegenüberstehende unbartige 
Mantelfigur mit einem Stab möchte Dikti/s zu nennen 
Bein, und die Scene die Ankunft des Perseus aufSe- 
ripboa vergegenwärtigen. 

3) Ein rother Jaspis im K. Museum zeigt nach 
Winckelmann die veracnleierte Ceres sitzend mit an- 
gezündeter Fackel in der Rechten und einem flachen 
Gefäss in der Linken: vor ihr ein Modius mit Äehren 
und ein Rots, hinter ihr ein zweites Ross; nach TÖl- 
hen deuBoIbea Gegenstand, nur dass das zweite Ross 
als Maulthier beschrieben wird. Ilr. P. kann nur eine 
Hirschkuh erkennen und vermuthet deshalb laut arka- 
dischem Mythos, Demeter Erinnys als Gemahlin de» 
Poseidon liippioa mit einer breimenden Fachet und ei- 
nem Granatapfel Zicitchen ihren Kindern, dem Rosa 
Ärion und der durch die Hirschkuh symbolitirten De- 
apmna. 

4) Ein in Krannon in ThessaUen ausgegrabenes 
MarmorreUef, welches Jlfi//tfljren {anc, unedit. monum. 
P. XVI, 1.) auf die mit einer Fackel vorzunehmende 
LuttrattQn eines Pferdes und Hundes durch Diana oder 



Hekate, ähnlich den noch heute in Rom Statt Ooden- 
den Pferd - und Esel - Besprengongeo am Feste des h. 
AntoniuSj Tiezog, deatetHr. P. mf Demeter als Erin- 
m/a von einem tfolfahund wie Hekate begleitet, an der 
Stirn fassend daa vor ihr stehende Ross , welches im 
thessalischen Mythos sutt Arion den Namen Sisu- 
phos, auch Shyphos fuhrt. 

5) Auf einer unerklärten Oenochoe u. 910. der K. 
Vasensammlung wird flmMejnaphRcmeseninttÄwA- 
zeitgeachenhen, worunter ei« als fi/iime von den bis- 
herig«! Brklärem gedeutetes Instrument zum Weben, 
xfpx/c, sich beändet, seiner am Fenster sichtbaren 
Braut , der durch eine unterhalb befindliche mit bun- 
tem Rücken aasgezeichnete £/]/«, Tltviloiii, charak- 
tcrisirten Penehpe sich nähernd: denselben Mythos 
offenbaren sehr ähnliche Bilder bei Passeri Pict. Etr 
T. II. CLXxxvi, und MiltinPeint. d. Vaa. T. I, pl. LL 

6) Bei einer nolanischen Kalpis nr. 854. der K. 
Vaaensammlune, wo nach den früheren Erklärern 
Hermes ala Verkunder einer von den Göttern gesegne- 
ten Vermälung der Brattt gegenüber steht, indess hin- 
ter ihm die Brautmutter sichtbar ist , macht Hr. P. auf 
die eigenthümlicheHÄH(/eieitiej(««j der letzteren Figur, 
die einen Kalathos zu ihren Füssen hat, aufmerksam, 
insofern dieselbe offenbar mit Spinnen beschäftigt ist, 
nur dass der Maler des Gefaases aus Uebereilung ver- 
gass , ilir Spindel und rothen Faden in die Hand zu 
geben. Dieser Umstand in Verbindung mit der Stel- 
lung des Hermes und der Erwägung des bei §. 5. er- 
wähnten Mythos veranlasst Hrn. P. liier -ÄcrmM und 
die Spinnerin Penelope zu vermuthen, wie sie durch 
einen Besuch der Athene Ergane erfreut werdeti. 

Um aber nicbt den Verdacht zu erregen, als wib- 
sche man die Anerkennung der verlegnen Mythen un- 
bedingt, 80 wird zum Schluss ein geschnittener Stein 
erörtert , auf welchem ein verlegener Mythos ohne in- 
neren Grund vorausgesetzt ward. 

7) Auf einem wolkigen Härder findet Hr. TUUien 
denConsus, den attitali sehen Neptumta Ft/itealer (lAv. 

'1, Q"), jugendlich, bartlos^ in der Rechten einen Don- 
nerkeil, 1» der Linken den Dreizack haltend tmd im 
Begriff einen Wagen zu besteigen. Wie Neptun mit 
dem Beinamen Equeater auf einem Wagen ohne vor- 
gespannte Pfenle erscheinen kann , ist schwer zu be- 
greifen : wie in der Hand dieses Neptun die WftSe de« 
60 ^. 
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Zens, der Blitz, sich rerhtfertigeo lasse, wird von 
dem Erklärer mit Stillschweigen über^ajageii. Hr. P. 
erkennt vielmehr einen mit den AHrmtien der drei 
Räche versehenen Zeus (dem Begriffe nach vergleich- 
bar dem drei&ugigen Zeus auf der Akronolis von Ar- 
eo«), insofoTD der Blitz den Zens dm Himmeh) der 
Breizack ien Zeus des Meeijes, ictWayeni^üpfia IlXov- 
Twvöf ) den Zeus der UniericeH bekundet : zur Begrün- 
dung dieser Erklärung ward ein Skarabäus etruski- 
schen Styls vorgezeigt, wo die ganz gleiche Vorstel- 
lung noch durch den neben dem Wagen herlaufenden 
Hund (des Hades') an Interesse gewinnt. 
Ä«. Juli. SiisMng der pht/sikalisch - mtdhetnatischea 
Klasse. 

Hr. Crelle theiUe einen elementaren Beteeis des 
verailgememerten Wilsumchen Satzes mit, neralich 
des Satzes , dass das l*roduct der sümmUichen zh ei- 
ner beliebigen Zühl s relativen frimzahlcn, dividirt 
dtircks, in den drei fällen, wo x yleick irgend einer 
"Potenxp" einer ungeraden Primzahl p, oder gleich dein 
Doppelten 2 p-» einer solchen Potenz, oder gleich der 
Ztrht 4 int , — 1 in allen andern Fällen dagegen + 1 
zum Rest laust. 

Hr. H. Bote las über eine neue Verbindung der 
leasaerfreicn Schwefelsäure mit dem Stickst of^gd. 
B5, Juli. Gcsammititzang ^er Akademie. 

Hr. Znmpt las den zweiten Theil seiner Abhand- 
lung über die Römischen Ritter und denRitterstand in 
Rom. 

Die Türmen und- Cenlurien der Römischen lUtter 
stellten sich nach der früheren Untersuchung als eine 
bevorzugte Abtlieilung des zum Kriegsdienst ver- 
pflichteleii Theiles des Aömischen Volkes heraus: sie 
bildeten eine veränderliche Dicnstklassc, keinen blei- 
benden Stand des Volkes. Ein Hllterstand bildete sich 
erst, als demjenigen Thcile des Volkes, der, bei freier 
HSmischer Geburt voiu Qrosvater her, den ritterlichen 
Ceusus besuss, durch das Semproniscbc Gesetz die 
Verwaltung der Gerichte als eine besondere Function 
übertragen wurde. Im Gesetze können nicht Ritter 
genannt gewesen sein, sondern die Richterklasse wur- 
de festgestellt durch dcu Ausschluss der Senatoren und 
derjenigen, die unter einer bestimmten Summe, wo- 
bei der ritterliche Census genannt war, geschätzt wa- 
ren. Die bisher Ritter Genannten mussten vielmehr 
- grösstentheils durch die Bestimmung über das zum 
Richieramt erforderliche Alter ausgeschlossen sein. 
Nur aus Hochachtung oder der Kürze wegen nannte 
man die Sempronische Richterklasse ebenfalls Römi- 
sche Hitler, weil die Personen dieser Kategorie ent- 
weder zugleich noch RSmische Ritter waren, oder 
früher Ritterdienste mtt oder ohne Equus publicus ge- 
leistet hatten, oder doch wenigstens dazu verpflichtet 
und berechtigt gewesen waren. Durch das Richier- 
amt und durch die Betreibung der Staatsgcfalle ,. wel- 
che vornehmlich Leuten ritterlichen Standes anheim 
fiel (jMiblicani) , gelangte der Ritterstand gegen das 
Ende der Republik zum hÖchstenAnsehen. Er wurde 
«uch äusserhch durch das theatralisch« Gesete des 
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RosciuB Othojvoit der unpriviligirten Menge (für wel- 
che immer nur deriNahme plebs übrig blieb} ansge- 
zeicbnet. 

Mit dem Eintritt der Kaiserzeit sank das Ansehen 
des Hitterstandes , weil es im Interesse-derAlIeinherr- 
sohw lag', Prärogative xu schwächen und möglichM 
Viele dorch äussere Auszeichnung zu gewinnen, Dw 
Kaiser als Censoren waren überaus freigebig mit Er- 
theilung der RitterWürde an Freigeborne, die das er- 
forderliche Vermögen (20000 Thlr. Gold) nachwiesen^ 
4ie widerstanden auch nicht dem Gedränge freigewor- 
dener Sklaven, wenn sie reich genug waren , und be- 
willigten ihnen, mit Genehmigung ihrer Patrone, den 
goldenen Ring, das äussere Zeichen der Ritterwürde, 
womit zugleich das Recht der freien Geburt ertheilt 
wurde. Dazu kam, dass eine bevorzugte Classe im 
Ritterstande selbst gestiftet wurde durch Augustns 
Verfügung, wonach diejenigen Hömischeu Ritter, wel- 
che das alle Requisit der freien Geburl vom Grosvalvr 
her bcsasaen, und damit senatorisches Vermögen 
,(50000 nachher 60000 Tlialcr Gold) verbanden , ei- 
nen leichteren Zutritt zum höheren Staatsdienst ge- 
niessen und äusserlich vor ihren Stande.-' genossen durch - 
den laiits clavus derSenatoren ausgezeichnet sein soll- 
ten. Dies sind Hie Et/uites Rvtnani itlusires. 

Hierdurch wurde der einfache Hitlerstand unbe- 
deutend, er war eine blosse Vermögensklasse, deren 
richterliches Ehrenamt durch die Errichtung einer vier- 
ten und fünften Richtercenlurie aus. minder Begüterten 
geschmälert wurde. Der goldene Ring wurde diesen 
Richtern ebenfalls bewilligt, und vor 800, nach Chr. 
war der Kng nicht mehr die Auszeichnung eines Stan- 
des , sondern gehörte allen Freigeborenen , bald auch 
allen in gehöriger Form freigelasseuen Sklaven. Die 
Bedeutung und Erwähnung eines Hitterstandes, als 
einer Volksklasse, hört auf , nie Census uud private 
Ritter aufliöreu. 

Zur Zeit als der Hitterstand seine Bedeutung als 
Stand im Volke zu veriieren anfing, ordnete Augustss 
das alte Institut der militärischen o'derDieust - Ritter, 
äie Turmae etiititumRoma)wrum, von Neuem. Sue- 
tonius Aug. 38 berichtet, dass Augustus die abge- 
kommene Sitte der Transvectio wieder einführte. Es 
wird gezeigt, dass hieranter agentlich die Recogmtio 
eifuitutiis zu verstehen ist, welche nach Augustus An- 
ordnung mit der D-anstKctio verbunden wurde. Fünf- 
zehn Jahre lang nach Cäsars Tode war die censori- 
sche Befugniss nicht ausgeübt worden, Augustus 
übernahm sie aufä Neue und eignete sich als Praefe- 
ctus morum das Hecht an, Et/tii publiei zu ertheilen und 
zunehmen, was von jetzt an wieder häufig erwähnt 
wird. Hiemit wurde aber in der Kaiserzeit etwas An- 
deres verstanden , als zur Zeit der blühenden Repu- 
blik. Früher war die Ertheilung eines Et/uus publitM» 
die Anweisung auf eine Equipirungssumme und jähr- 
liche Unterhaltungsgelder mit der Verpflichtung Rei- 
terdiensle in der ala legionii zu leisten. Aberder Rei- 
terdienst der Römischen Ritter bei der Legion hatte 
schon in der letzten Zeit der Republik gauz aufgehört, 
Pompejus' und Cäsars Ijegioneo hatten k«ne aü «fw- 



tem .RosKMOftwt mefcr, di^Raiterei in 4m dwnaligen 
^ Heeren begtapd «Heia ans Provinzialen und Auxiliaren. 
Bömiache Ritter beim Heore dienton nur al» Volontäre, 
waren Conlubemalen des Feldheirn und seiner Lega- 
ten, wurden zu Adjudaatur - und Generalslabsee- 
achäflen gebraucht, und rückten in die Stelle der Pme- 
fem aociam und TYibuni mliium ein. Diese Sitte 
ordnete Augustus , Gajus Cäsar und Claudius : letzte- 
rer tSuet. 25.) vermehrte deshalb die Staabsoffizicr- 
stellen. durch die Einfuhrung aggregirter odersupernu- 
merärer Präfectcn und Tribunen. Die Ertheilung ei- 
nes £<(uus publiciu, Aufnahme in die Turmae equitum 
RumunorHot, durch den Kaiser oder die steUvertre- 
tenden Consuln war das Anerkenntnis», dass ein jun- 
ger Mann von senatorischem oder ritterlichem Stande 
und Venn&gen zum höheren Staatsdienst erlesen und 
herochtigt war: aller Staatsdienst ging nothwendiger 
Weise durch den Militairdienst: aber diese ei/tiettris 
militia fing da an, wo die pedettria aufhörte. Promo- 
ttoD vom Centurio zum SUabÄofBzier<;Vicariu9, Pr&- 
fflct, Tribunus) fand gar nicht oder nur in ausserordent- 
lichen Fällen Stajt. Ein SUabsofliaier musste vorher 
einen üjuiM ;»Mi/»ci« erhalten haben, und- behielt ihn, 
bis er in den Senat trat, aus welchem er wieder ab 
Legat in die Armee versetzt wurde. 

lu luscliriften erscheinen als Inhaber des equiu 
|7UD/fCju entweder junge Leute, tfio noch nichts weiter 
aiiul, oder Staabaoffiziere ritterlichen (d. h. nicht se- 
natorischen) Ranges, oder «ngesehetie Municipalbe- 
amte, bei deren Namen der ohroiido Zusatz eifho pu- 
hlico besagt, dass sie zn ihrer Zeit in den Türmen der 
Römischen Ritter gestanden habun. Bei Personen se- 
naXorischen Standes wird die Bezeichnung eifuo pu~ 
Mco nicht hinaugesetzt, weil es sieh von selbst ver- 
steht, dass »leftühet Effuiie» Rom. eifiio pHilico ge- 
wesen sind ; nur weaa sie die Stelle eines Sevir Uir- 
i nuirum bekleidet haben , wird dies in der Reihe be- 
kleideter Aomter., unmittelbar vor der Quästur oder 
dem Eintritt in den Senat angeführt. 

Das Corps (ri i/Aof) dieser mit einem eqmuBu~ 
blicu» Beguadigten d. h. die Ttamae equitum Rom. 



. 4S« 

hatte seinen Stand in Rom und trat bei (bstlichen Ge- 
legenheiten zusammen, obgleich sehr viele einzrine 
dazu gehörige bei den Heeren angestellt waren. Es 
lässt sich annehmen, dass 6 Türmen, jede von 600 
Mkhii mit 6 Befehlshabern {Seviri) normalmässig be- 
standen. Equipirujigs- undUnterhaltungsgelder (u£ra 
equestria und kordvuritiy erhielten sie wahrscheuilich 
nicht mehr, da sie im wirklichen Dienst (als OHIziere 
der Armee) bedeutenden Sold empfingen, was früher 
nicht war. Jeoe alte Veranstaltung war im Cäsari- 
Bchea Bürgerkriege untergegangen. Weit also nun- 
mehr eine fi.virteZahl nicht nothwendig war, so mag 
zu Zeiten (unter August, bei der erneuten vortheil- 
, haften Einrichtung, s. Dionys. Antiqq. VL 13.) die 
Zahl der eqid pitbtm stärker gewesen aeyiL Doch 
schon Caligula musste die. sehr lierabgekoramene Zahl 
durch Heranziehen junger Männer ritterhchen Standes 
aus den Provinzen ergänzen (Dio Cass. 59. ü.). 

Dies Institut bestand, so lange Rom wirklich Mit- 
telpunkt des Reichs , und so lange die Regierung we- 
sentlich eng verbundene Ci\il- und Mililairverwaltung 
war. Es hört auf uadi Alexander Sevenis in der ver- 
worrenen Zeit der sogenannten dreissig Tyrannen. * 

Vou der Zeit an sind Romische Ritter (da ein ordo 
eqitetter als Volkssland schon früher aufgehört hatte) 
zwar wirklich, wie im Anfang der Römischen Ge- 
schichte, wiederum die überlebten Turmae ei/ititum 
Romnnorum. Aber sie sind nur Stadtrittcr, eine Mit- 
tehftufe zwischen Senatoren uud Zünftigen, ohne Ver- 
pflichtung und ohne Ansprüche auf den Uiherea Staats-, 
dienst. 



Es, wurde vorgelegt: Eine gedruckte Beniich- 
richtigung der Royal Society in London vom 1. Juh d. 
J. in Bezug auf die zur Bestimmung der magnetischen 
Vcrliältnisse der südlichen Hemisphäre beschlossene 
Seeexpedition, und dass für diesenZweck aufSt. He- 
lena, Montreal, dem Gap und Van Diemens Land für 
dreiJahre feste Observations-Stationen, und gleich- 
zeitig drei ähnliche in Madras, Bombay und einem 
Punkte des Himalaya errichtet wurden. 



LITDRARISCHB ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bn Hinrichs in Leipzig ist erschienen: 
Jacobiiz, D. K., u. D.E. E. Seiler, HandicÖr- 

lerbtich der Griechischen Sprache. Ir Bd. Iste 

Abtheil. A—E. Lexikoa-ä. (ädi Bogen.) Sub- 
' »cript-Pr. n.SRthlr. ISgGr. 

Die gelehrten Bearbeiter dieses vorzüglichen Wör- 
terbuches werden jetzt Alles aufbieten, um die Vol- 
lendung des Werks ohne Eintrag der Gediegenheit 
uud V^stäwdigkcU lusgUchst bescJileHuigen zu kün- 



Bei Theodor Fischer in Casselist ersehie- 
oea und in allen Buchhandlungen zu haben : 

AeicAinis oratio in Timarchttm. Recenis. Fr. Franko, 
Accedunt schoha graeca auctiora. ti. 16 gGr. 

0«Rnn, Dr. Fr, Beitiäge zur Griechischen und 
Römischen Litteraturgeschichte. 8. Band. gr. 8. 
1 Rthlr. 18 gGr. 

Theobald, Dr. A., StatisUsches Handbuch der 
deutschen Gymnasien. 8. Band. Für die Jahre 
18S7, 38 und 39. gr. 8. 8 Rthlr. 16 gGr. 



Im Verlage von Friedr. Perthes Ut erschie- 
nen: 
Jfatur - Analogieen ^ oder über die vornehmsten Er- 
Bchetaungen des animalischen HagDOtismus in ibrcm 
Zusammenhange mit den Ergebnissen sämmtlicher 
Naturwissenschaften, mit Hinsicht vaf die gegen- 
wärtigen Bedürfnisse der evangelischen Theologie^ 
von Dr. M. Preis % Tbir. 3 gGr. 

In einer ausführlichen Anzeige dieses Werkes, 
abgedruckt in den theologischen Studien und Kritiken 
1640, 4. Heft, wird zur Characterisirung desselben 
Folgendes gesagt : 

,1 Als ein sehr merkwürdiger, obgleich noch viel- 
fach latenter, Höhe - und Wendepunct auf dem p^~ 
chiach-geisligen Lebensgebiete tnttier Lebetumagne- 
fismua nnit seinem ekstatisch -soninambnlea Erschei- 
nungen auf. Die sorgfältige ärztlich -philosophische 
Deutung derselben hat in unserer Zeit vorzüglich auf 
Psychologie viel ' neues Licht verbreitet, nachdem 
schon vorher auch anderweitig die verwandten Disci- 
SUneu (_Biologie, Physiologie u. s. w.^ sehr bereichert 
waren. Aber auch speculative Philosophie, selbst 
Üieoretische und practische Theologie, können grossen 
Gewinn aus gehöriger Beachtung jener Erscheinungen 
und deren umsichtiger, psychologischer und natur- 
wisssenschaftlicher Deutung ziehen, daher denn mit 
Recht schon Theologen anfangen, diesem Gegenstände 
die gffisste Aufmerksamkeit zu widmen. £s gilt hier 
besonders die Darstellung der Harmonie zwisciien IVa- 
iur md Bibel, die Vertheidigung des Inhalts der äl- 
testen Urkunden des A. T. , so wie des npsiiiven christ- 
lichen Glauhemgehaltes , um zu versuchen, wie weit^ 
auf diesem Wege die ersehnte yertöhnung zwischen 
Glauben und H-Issen erreichbar ist and nahe liegt. 

I^ess ist denn auch, um es kurz zu sagen, die 
Uanpttendenz des vorliegenden Werkes, dessen Verf. 
^ch eben die sehr umfassende, tief in die jetzigen li- 
terarisclien Verhältnisse eingreifende Aufgabe gestellt 
hat, vom naturwissenschaftlichen Statidptinde aiis, 
nicht bloss jene lebensmagnetischen Erscheinungen an 
mc& durch reichlich beigebrachte Analogien aufzu- 
hellen , sondern auch auf Philosophie und Theologie 
fsowohl in theosophischer als anthropologischer und 
christologischer Hinsicht) die Anwendung zumachen. 
Der Versuch verdient wegen Wichtigkeit des Gegen- 
standes von solchem Umfinge und so grosser, viel- 
facher Schwierigkeit eine zwar billige, doch strenge 
Critik, damit sich ergebe, in wiofern auf diesem We- 
ge der verwickelte Knoten zu lösen stehe. — Die 
gewöhnliche theologische Unbekanntschaft mit vielen 
hier zur Sprache kommenden Gegenstände darf hier 
nicht abschrecken ; denn man kann deren Borücksich- 
Ugung und Prüfung nicht wohl länger ausweichen ; die 
Darstellung derselben ist mit gehöriger Klarheit und 
Deuüichküt gefasst, der SlyX einfach; überall ver- 



ständlich und «iodrini^kih. Anch4erJ9rudk'iatgutancI' 
correct. Nur einzelne BmckfehUr sind stehen geblie- 
ben , die wenigstens nicht unaogezeigt hätten hieibea 
sollen, als: S. 405 ^ofur/eÜ statt Natnr/rien und so 
am Schlüsse: nicht murtre statt : nicht meiere die Na-- 
tur. '. Schluss des Vorberichto S- 64 Z. S statt «nlräg- 
tieherl. untaiylieker." 



Nene Lelirbficher der englischen und franzüsiscliea 

Spracbe. 

Cobbett'a (_}FiUiam~) englische Spraeklehn. 

Mit steter Hinweisung auf die deutsche Sprache^ 
und mit Erläuterung der Vorbegriffe aus der allge- 
meinen Sprachlehre für Deutsche bearbeitet, für 
Schulen, zum Privat- und Selbstunterricht «n— 
gerichtet, mit mancherlei Uefaungsstücken und 
einem besondern Anhange für Kaufleute begleitet 
vonDr.J.H. Kaltsch'midt. Zweite umgear-' 
beitete Auflage. Gr. Ü. 27 Bogen. 18 gOr. 
Lang (J. -6. }, Theoretisch- praktische franzo" 
sische Grammatik, in einer neuen und fasslichem 
Darstellung der auf ihre richtigen und einfachsten 
Grundsätze zurückgeführten Regeln. Gr. 8. 48> 
Bogen. .1 Rthlr. 

Beido Werke zeichnen sich noch dem Urthoile 
competenter Richter durch Vollständigkeit und 
eine wahrhaft praktische Methode so vortheil- 
halt vor den meisten Sprachlehren aus, und sie em- 
pfehlen sich zugleich so sehr durch eine zweck- 
mässige typographische Einrichtung, durch 
gutesweisses Papier und einen sehr wohlfeii 
len Preis, dass ich an einer baldigen grossea Ver» 
breitung nicht zweifeln kann. 

Lehrern der englischen und französi- 
schen Sprache, die sich, bevor sie die 
Werke einführen, noch näher damit ver- 
traut machen wollen, gebe ich gern Exem- 
plare gratis, wenn sie sich direct oder 
durch irgend eine Buchhandlung an mich 
wenden. - 

Leipzig, im Hai 1839. ' . 

[F. A. Brockhans. 



Bei Friedrich Fleischer in Leipzig ist so 
eben erschienen: 

Kaiser Heinrich der Vierte. 

Eine Tragödie 

F. W. Roggg. 
Velinpapier geheftet 1 RUilr. 6rg€lr. 

^^ L__ Dgtzecoy Google 
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LITKRARISCHB NACHRICHTEN. 



Ceber Daguerrotypie. 

{leiten hat wohl die Nachricht von eiuet' Erfindung 
ei» solches Aufsehn gemacht, als die Anzeige welche 
Arago derPariaerAcadcniieain 7.Januar 1839 machte, 
dass Daguerre eia Verrahreu aufgefunden habe, um . 
-die Bilder der Camera obscura 2U Üxiren; in allen 
politischen und tecbniacben Zeitschriften war davon 
besonders in erstem mit vielen Miss Verständnissen 
.die Rede und mau glaubte, dasa Mahlerei, Kupfer- 
stechkuDst und Lithographie jetzt unnöthig w&ren, 
mdcm ja ein Jeder selbst sich die schönsten Zeichnun- 
gen von Landschanen u. s. w. machen könnte. Der 
Ausspruch SchiUer't 

Wie docb ein cinatger Helcher >0Tie1e B«ttl» la Nahmni; 
Setzt [ Wenn die Künige bau'n, haben die Ktrruer zu thun, 
bestätigte sich bei dieser Entdecknng auf eine glän- 
zende Weise. Jeder wollte das Geheimnlss kennen, 
man glaubte ziemlich allgemein , dass hiebei nur die 
längst bekannte Einwirkung des Lichtes auf Chlorsit- 
ber benutzt würde; freilich tratbeiletztcrer derUebcl- 
Btand ein, dass die heilen Theile der Landschaftauf dem 
Bilde dunkel wurden und umgekehrt, indessen wusste 
man sich zu helfen, indem man das erste auf diese 
Welse entstandene Bild zum Durchzeichnen benutzte.. 
Es hätte freilich auffallen sollen, dass Ärago stets von 
der Fixation ^es Bildes aufMetallplatten sprach, wäh- 
* rend das Chlorsilbcr nicistens auf Papier übertragen 
wird ; indessen wusste mau sich auch hier zuhclfcn, das 
Chlorsilber wurde auf MctallpIaUcn gestrichen. So 
wird es namentlich in einer Brosfifaiiie gelehrt, welche 
versiegelt verkauft wurde und mit unverschämter 
Frechheit den Titel führte: »^oacb dem FianzÖsischea 
dos Daguerre.^'' 

Kaum war indeas die Nachricht von Daguerre"» 
Entdeckung in' London angekommen, so machte 
Talboi, dem die Wiasenäcliaft einige recht interes- 
sante Versuche über das Licht verdankt, Ansprüche 
auf die Priorität der Entdeckung (Brief vom «9. 
Januar an Arago in den Compteg rendn» de PAcad. des 
< Sciencea 1839 I, 170), ohne dass er jedoch noch sein 
Verfahren angab. Aber Arago, welcher bereits die 
Daguerrotypie kannte, bemerkt, dass schon Charte» 
und Wedgewaod früher älinbche Versuche mit Chlor- 
silber gemacht, sie aber aufgegeben hatten; dass 



Pfiepce bereits seit dem Jahre 1814 mit Versqohen 
dieser Art beschäftigt gewesen sey and 18M sehr 
dauerhafte Bilder dieser Art gemacht habe, was auch 
durch eine später mitgelheilte Notiz des Botanikers 
Bauer in Lenden bestätigt wird (das. I, 361); ferner 
habe Daguerre nach seiner Verbindung mit JViepce 
das von ihm befolgte Verfahren schon 1833 gekannt. 
Der Ton dieser Antwort ist etwas spöttlich und in der 
That muss es einem Jeden lächerlich vorkommen j 
wenn ein dritter Ansprüche auf eine Entdeckung macht, 
welche er nicht kennt.* 

Der Erfolg zeigte auch dass Talbot sich im Betreff 
des ganzen Verfahrens geirrt habe, er hatte jedoch ein 
sehr empfindliches Papier verfertigt. Um ein solches 
photogcnisches Papier zu machen , wird gutes Papier 
mehrmals abwechselnd in eine Lösung von Kochsalz 
und salpetersaurem Silber getaucht, nach jedem 
Eintauchen im Finstem getrocknet aber mit salpeler- 
aaurem Silber geschlossen; haben sich die Zeichnun- 
gen unter Einwirkung des Lichtes gebildet, so ist es ' 
am besten nach Herschel's Vorschlag das Papier in 
eine Lösung von unter^chwefelsaurem Natron zu tau- 
chen, da diese Substanz das'unzerlegte Chlorsilber 
auflöst Weniger gut ist das Eintauchen in eine con- 
centrirte Lösung von Kochsalz oder ,eine dünne Lö- 
sung Von Jndkalium (^Comptea rendu$ 1839. I, 302 
341). Nach Daguerre, welcher früher ein ähnliches 
Papier verfertigte , kann man auch die Bilder dadurch 
fixiren, dasa man die Zeichnung is destilirtem Wasser 
wäscht, (daselbst I, S46). 

Nachdem Daguerre von der französischen Regie- 
rung eine Leibrente für seine Entdeckung erhalten 
hatte, machte^rcrjFO in der Sitzung der Academic vom 
19. August d. J. das Verfahren bekannt. Nachdem 
Daguerre und Niepee manche Versuche mit Asphalt 
gemacht hatten, welcher aufgelöst und auf Metall- 
platten gestrichen wurde, kam Dag. auf folgende 
Methode: 

Eine platirte Kupferplatte wird recht rein mit Sal- 
petersäure gewaschen, wahrscbeinlich um die letzten 
Antheile Kupfer von der Oberfläche zu entfernen; dar- 
auf horizontal in eine Büchse gestellt, auf deren Bo- 
den sich ein Scbälchen mit Jodine befindet ; indem die^ 
se der freiwilligen Verdunstung überlassen wrd, bil- 
det sieb eine goldgelbe Schicht von Jodsilbor. Die- 
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ser Versnch rnnss in einem danbeta Zimmeir bei Ker- 
zenlicht gemacht werden. Wird diese Platte in dem 
Brennpunkte der Camera obKiira aufgestellt , so ge- 
nügt etwa eine Viertelstunde um das Bild zu erzeu- 
gen, ladessen wenn sie herausgenommen wird, be- 
mwkt man auf ihr keine Spur von Zeichnung; setBt 
man sie aber einem Strom von Quecksilberdämpfen 
aus, deren Temperatur noch nicht den Siedepunkt er- 
reicht (76° Cei«u*), wobeies vortheilhafl ist, wenn 
die Platte mit der Horizontalen einen Winkel von etwa 
45° bildet, so erscheint mit bewundernswürdiger 
Schnelligkeit die Zeichnung und zwar sind die hellen 
Theile der Landschaft bell, die dunkeln dunkel und 
ebenso sind die Halbschatten mit ihrem natürliclien 
Ausdrucke dargestellt. Um dieses Bild zu fiuren wird 
die Platte mit unterschwefelaaurem Natron und darauf 
mit Wasser gewaschen (Cbm^iea «ndi« 1839. II, 8Ö0). 
Da es wahrscheinlich ist, dasa binnen kurzem das 
Verfahren abgeändert werden und das Technische des- 
selben ausführlicher beschrieben werden wird, so 
übergehe ich dieses und will nur noch wenige Worte 
über die UrsAche dieser Zeichnongsait hinzufügen. 
Schon Araga hatte in seinem Berichte darüber gespro- 
chen, später hat Dormo genauere mikroskopische Un- 
tersuchungen angestellt. Bet{Achtet ntan die gold- 
gelbeSchicht so zeigt sich keineSpur von Jodkry stal- 
len und eben sowenig verdunstet dieselbe bei der er- 
höhten Erwärmung, ein Beweis dass sich Jodsilber ge- 
bildet hat. Biese im Finstem bereitete Schicht hängt 
sehr fest an der Platte , so wie aber das Licht auf sie 
eingewirkt hat, genügt eine schwache Heibung sie zu 
trennen; diese Stellea werden nun durch die Einwir- 
kung des Jodsilbers nicht vor den Quecksilberdämpfen 
geschützt, es bilden sich also kleine Amalgamkügol- 
chen , welche man unter dem Mikroskope deutlich er- 
kennt nnd zwar ist die Menge derselben desto grösser, 
je heller das auf sie gefallene Licht war, während 
dieselbe» auf den ganz beschatteten Theilen fehlen. 
Diese Thatsache ist auch Ursache, dass man nur eine ' 
dünne Schicht von Jodsilber anwenden darf, denn wä- 
jc sie dicker so würde dasLicht nichtim Stande seyn, 
gehörig auf sie einzuwirken. DasWaschenmitunter- 
schwefelsaurem Natron dient dazu das vorhandene 
Jodsilber zu entfernen. ~ (Contptet rendua 1839. H, 
p. 376]. 

Ein Uebetstand bei dieser Zcichnnngsart ist der 
Umstand, dass die Bilder sich leicht verwischen j 
Arago schlug deshalb die Anwendung eines Firnis- 
ses vor , indessen wollte Daguerre darauf nicht einge- 
hen. Später hat Dumai es zweckmässig gefunden 
Ober die Zeichnung eine siedende Lösnng von 1 Theil 
Dextrin und 5 Theilen Wasser zu giessen {Coniptea 
rendm 1839. II, 262}. 

L. F. Kamiz. 

- Beförderan^en n. Ehrenbezei^n^en. 

Der Canonicus zu Nismes AM66 Sibour wurde 
Bischof von Digne; der Schnldirector und Domherr 
Mich, von AfiamkoviczVt<*\at dmCoM^Vk-C«.- 



pitelsznPrMilmi^j derCiirat|;dAlicIief oop inUihi- 

ster katholisch - geistlicher und Schnirath daselbst ; der 
Dechaat nnd Pfarrer Joae;rA Nolte zu Heiligenstadt 
Ehren-Domherr znPaderborn; der Priesterfr.iieA- 
fi er Canonicus bei demCollegiatstift; der Qymnasial- 
professor Priester TA. ^ie«er zu Freising Prediger ao 
der Cajetang - Hof - und Stiftskirche nnd Canonicus ttd 
honores zuMünchenj der Gymnasiallehrer Dr. Georg 
Jos. Malbmui Dom-Präbendar in Fulda; Profes- 
sor Dr. Moritz Resiens des Clericalseminars za 
Würzburg; Decan Moser in Brackenheim Decan 
und Stadtpfarrer in Tuttlingen; Helfer Gess Decan 
und Sladtsfarrer in Reutlingen; Decan Gundert in 
Welzheim Decan und erster Stadtpfarrer in Esslingen; 
Professor Dr. Gaetano Modena Director desCon- 
victs undLyceums in Zara; Dr. Ifieä Professorder 
Naturgeschichte und Chemie am Lyceum in Bamberg; 
Dr. A. Winkelbleeh Lehrer der Chemie und che- 
mischen Technologie an der hüberen Gewerbschule in 
Marburg; der Ober - Tribunalrath von Baut za 
Stuttgart Director des Gerichtshofes zu Ellwangen; 
Dr. C. Cucumus Appellationsgerichtsrath zn Neu- 
burg; Professor Dr. Hermann in München Director 
des statistischen Bureau beim Mhtisterinm des Iftnere; 
Siement Professor der Technologie and Inspector 
der chemisch - technischen Werkstätten zu Hohenheint 
in Würtemberg. An Universitäten wurde derConsi- 
Ktorialrath Dr. Henke in WoIfenbüKel zum ordentli- 
chen Professor der Theologie in Marburg; der ausser- 
ordentliche Professor Dr. H. R. Göppert zum or- 
dentlichen Professor in der medizinischen Facultät zu 
Breslau: der bisherige ausserordentliche Professor 
Dr. M. Oh m zum ordentlichen Professor in der philo- 
sophischen Facultät zu Berlin ; der Privaldocent Dr. 
Rob. tVilh, Bunten zum ausserordentlichen Profes- 
sor der Chemie in Marburg und Dr. Herrn. Brock- 
haus, bisher in Dresden privatisirend , zumProfessor 
der Sanskrit- Lttteratur in Jena ernannt. An Gymna- 
sien sind der Conrector Prof. Schulze in das Prore- 
ctorat des Gymnasiums zu Prenzlau, und Prof. Dr. 
Conr. Schwenck in dos Conrectorat, der Prof. Dr. 
Ludte. Rbdiger in das Prorectorat des Gymnasiums 
zu Frankfurt'a.M. befördert worden. 

Orden: Preitssen: der Geheime Mediztnalrath Dr. 
Wegeier in Koblenz RAO. 2r Classe mit Eichenlaub; 
der Arzt Hofrath Dr. Weigelin Schmiedeberg, Pfar- 
rer Freytag zu Quatzow (Köslin) und Prediger 
Pascal inPranzösisch-BuchotzRAO. 4rClaBse — 
Baiem : Domherr und Archidiaconus zu Qrosswardein 
Fürst Leopold Alexander von Hohenlohe '- Walden- 
faurg - Schillingsfürst das Commandeurkrenz vom Or- 
den des heil.Bliohael; — Niederlande: 9er bekannio 
Heisende Dr. S. Müller den Löwenorden — Bel- 
gien', die Maler JtTeeAoe/c und Schelfhout, sowie 
der Physiker Daguerre und der ordentliche Profes- 
sor der Rechte Dr. Michaelis m Tübingen denLeo- 
Eoldsorden — Papst: Dr. PA.5eo^ari das Ritter- 
reuz desGregoriusordens — Hetsen-Caasel: der Ba- 
dearzt Dr. A^iem in Gastein den Hausorden vom gol- 
denen Loewen — Anhtüt-M^htn: der^ seitdem 



verstorbene, Regjennigli-Pniesideiit Dr. von Albert 

den Uausordcn Albrechts des Bären. 

TTtel: Der katholische Pfarrer Dr. Huber in 

Deisslingen (K. Würtemberg) erhielt den Titel eines 
Krcheoraths; der Gymnasialdirector Dr. Kabaik in 
Oleiwitss-, die Gymnasiallehrer Fabion, Dr. KS- 
nig und Zornow Kn K&nigaberg in Preussen, K. 
Fr. Herrn. Schwalbe und Poj: zu Magdeburg 
dftn eines kÖDigl. preuss. Professor ^'). 

Acttdetnieen: Diek.baierischeAcademiederWis- 
Benschaften hat in der am 24. August gehalteneu öf- 
fentlichen Sitzung ernannt 1) zu Ehrenmitgliedern: 
Herzog Maximilian Ton Baiem, Herrn Karl v. Abel, 
Minister desinnprn, Herrn Arnold v. Mieg, Staats- 
rath und Bundestagagesandten in Fraiikfurt; Graf 
von J eniton~Walltoorth, ausserordentlichen Ge- 
sandten und bevollmächtigten Minister ia Paris; H. 
A< V. Baur, Generalmajor nnd Chef des Gene- 
ralstabs. V) zu ausserordentlichea Mitgliedern für die 
tiiatorisrhe Classe: Dr. Jo^. JVepom. Bucfiinger, 
ersten Beichsarchivs-Adjuncten in München. 3) ca 
ausivärtigen Mitgliedern nnd Correspondenten a) der 
mathematisch -physicalischen Classe ii Dr. Mirbelj 
Vorstand des botaaischen Gartens undMitglied des In- 
stituts zu Paris; Dr. Wühler, Prof, der Chemie in 
GÖttingen; Dr.Dove, Prof.derChemieinBerlin; bjder 
historischen Classe: den Staats rath { v, Savigny und 
den Geheimen Legationsrath Dr. Eichhornia Berlin; 
denHofrath und Prof. Dr. Warnhönig, den Prof. Dr, 
'Postard in Ludwigsbarg und den Grafen Giova- 
nelli in Trient Die Academie der Inschriften und 
schönen Wissenschaften zu Paris hat den Bibliothecar 
in Algier Berbrugger und Herrn Floquet, Mt- 

flied des Gerichtshofes ia Rouen zu Correspondenten; 
\o Royal Society mljQnAoa don Geheimen Begienings- 
rath Prof. Dr. Böchh in Berlin zum Ehrenmitgliede ; 
die deutsche Gesellschaft in Leipzig Hrn. Dr. JBraun 
in Rom, Rector Jahn zu Oelnitz, Dr. Math. Ritter 
Kaiina von Jathenatein in Prag, Dr. Lee- 
mani xa Leiden, Dr. J. Loehe in Altenhurg, Fr, 
Baron von Reiffenberg, Bibliothekar in Brüssel, 
Br.Sckßeler, Bibliothekar in Brüssel, Adrocat Jy. 



Sekneegana in Struibi^ m coirespondirenden 

Mitgliodera ernannt. 

Den SS. nnd S3. September feierte die historisch- 
theolo^sche Gesellschaft in Leipzig ihr S5 jähriges 
Bestehen, wozu deren Präses, Domherr und Prof. Dr. 
Illgen, dorch ein besonderes Schhftchon eingeladen 
hatte , welches das Verzeichniss a&mmtlicher SUt- 
glieder derselben nebst biographischen Notizen ent- 
hält. Vom kleinen Anfange hat diese Gesellschaft 
durch die rastlosen Bemühungen ihres Präses einen 
solchen Umfang gewonnen, dass sie nicht nur 104 Mit- 
glieder zählt , wotohe den von ihr angestellten Uebün- 
gen einen Tlieil ibrer Bildung verdanken, sondern dass 
sich ihr auch 864 Gelehrte des In- und Auslandes 
tfaeils als ordeatlipfae theils als Ehrenmitglieder an- 
schlössen. Die Festvortrftge begannen mit einer latei- 
nischen Rede des Präses, in welcher er einen kurzen 
Ueberblick der Geschichte der Gesellschaft gab und die 
Staatsminister Dr, V. Xftntfenau und v, CarlowHz, 
dieQeheimenKirchenrätheDr. AäneJundDr. Schul- 
ze in Dresden, den Bischof Dr. Drateke in Mag- 
deburg nnd Prof. Dr. v. Schubert in München z^ 
EhrenmitgUedem ernannte. Prof. Dr. Krekl sprach 
über Luthers Begriff von der Kirche; Comtbur Dr. 
6. Hermann sachte in classischem Latein zu bewei- 
sen : Evam ante Adamum creatam esse sive de communi 
guodam apud Moaen et Hetiodum errore circa crea- 
fionem generi* Aufluint; Kirchenrath Dr. Meiisner 
verbreitete sich in ansführlicher Rede über das kirch- 
liche Symbol im Verliältniss znm gegenwärtigen Zu- 
stand der Kirche. In der Versammlung am ^ Sept. , 
fesselte die Anfmerksamkeit der Snperintendcnt Dr. 
Spiekcr aus Frankfurt a. d. Oder, der die spärlichen 
arkuodUchen Xotizen über das Leben und Wirken des 
Bischof Anselm von Havciborg in einem überaus ge- 
lungenen Bilde darstellte. Demnächst spracheo der 
Licentiat M. Golähorn über die Christuspartei zu 
Korinth im Zeitalter der Apostel; der Schloss-und 
Sudtpreitiger M. LöAn vonHohenstein über dasLe* 
ben Dr. Casp. Cruciger's und der Licentiat M. Lind- 
ner de lege, quam dare tolent, kistoriae eccleaiatti- 
cae aeripiorem liberum etie debere a partium stwiio, 
recte inteiligenda, 

jetat sBkrxablreiAenVerlaihiuigen des Titel „Oberlehrer" mflsienxnrKrBparuDg desRaomea oaerwAlmt 



L I t E IV ARISCHE 

I. Ankandigongen neuer Bücher, 

Bm Ernst Hauritias m Oreifswalde ist. 
enchienea und in allen Boohhandlangen zn haben : 

Plutarchi 
Agia «t Cleomenes. 



ANZEIGEN. 

Die Jetuilen von Professor Jordan. 

Die 80 eben erschienene Schrift des 

Dr. S jl T. Jordan 

ProfcMOr der Hechte zu Harbarg 

die Jesuiten und der Jesni^ismus, 

hat bereits ausserordentliche Sensation bei Protestan- 



Recensoit, annotationem criticam, prolegomena et ten nnd Katholiken erregt. Noch niemals ist d!er Or- 

conuuentorioB adjecit. ^ den mit mehr Sacfakenntniss und Freimfithigkeit g^- 

Georg. Fried. SekÖmann. echlfdert worden wie in der genannten Schrift, die für SO 

Sm^. Pr eis 1 Thlr. 16 gGr. gGr. in allen Bnchhandlongra Deatschhuds zahabc^ ist. 



la imserin Vetlagc ist orsclneaetiimd divch alle 
solide Buchluuiidlimgea zu «rhaltea: 

ATLAS 

BLANCS Handback ^es Wissenswärdigsten 
ans der Natur und Geschichte der &rde und ihrer Be- 
wohner, 

aus 84 Karten beateheniL gt. quer 4to. 

Drittt Attkeilung 
Bliiit XIII— XVm. 13) SüdSatlichea Deutsch- 
land. (Ocsterretchisclier Staat.) 14) Italien. 15)AIt- 
Oriechenland. 16) Europäische Türkei und Qriechen- 
brnd. 17) Haasland. 16) Asien. 
Jede Ahtheilirag, ans 6 Karten bestehend, kostet 

1« gör. 
Die vieite Abtheilung erscheint noch in diesem Jahre. 
Halle, 1839. 

C. A. Schwetsehke und Sohn* 



Durch.alle Buchhandlangen ist zu erhallen : 

Uutiversal-Register 

zur achten Auflage 

Conversations - Lexikons. 



Druckp. 16 gGr, , Schreibp. 1 Rlhlr., Veliup. 1 Rthlr. 
1« gGr. 
Die Ansieht dieses Hsgisters wird am besten di» 
Unetiibehrlichkeit dessfllbea fiir jeden BMitzer der 
achten Auflage darthun. 



Bericht vom Jahre 1839 an diei&Etglieder der Deut- 
schen Gesellschaft zur Erforschung vaterläodi- 
scher Sprache und Alterthümer in Leipzi«*. 
Herausgegeben von dem GeschäfUführer der 
Gesellschaft Karl Auguit Espe. Gr. 8. Geh. 
10 gGr. 

Die Berichte der Jahre 1835 — 38 sind zu gleichen' 
Preisen zq beziehen. 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. Brachhaut. 



Vorlftafige Anzeige. 

Da durch A. von Chamisso's Tod der von demsel- 
ben im Verlag der Weidmana'schen Buchhandlung 
herausgegebene „Deutsche Musenalmanactt" zu er- 
acheiuen aufgehört hat, so ist die unterzieichneta 
Verlagshandlung, in der Voraussetzung^ dass ein sol- 
ches Untemehmen dio regste Thetlnalime im Deut- 
schen Vatcriande beanspruchen könne, Willens tla 
1840 und die folgenden Jahre cineu 
Neuen 

dentsciieii Masenalmanach 

mit iBeitr&gen von 
Friedrich [Rüdcert, IVwolaiu Lenau, Lud. Sech- 
stem ti. A. 
heraus zugeben. 

Es ergeht demnach hierdurch eine 

Aufforderung an die detdnhen Dichter 
die Beitrftge, welche sie gesonnen sind dem »Masen- 
almanach" zu widmen unter der Adresse ^ ^an die 
Redaction des neuenMusenalmanachs" der 
Verlagshandlnng nebst Angabe des geforderten Ho- 
norars zugehen zulassen, jedoch da der Druck mit 
dem 1. Januar 1840 beginnen soll, bis spätestem 
Mitte Deeember d. J. and jedes Gedicht auf ein eignes 
Blatt geschrieben. 

Der Verleger wird, besonders da er die Absicht 
hat, den ersten Jahrgang ah eine Gabe zur vierten 
Saeularfeier der Erfindung der Buchdrucherhmsf dar- 
zubringen, für eine würdige Ausstattung sorgen. 
Leipzig, im September 1839. 

Bernh. Tauchnitz juH. 

Uaser 

Sonnen system 

zusammengestellt 

, Dr. F. ff. Sondermann, 

auf 4 Bl&ttem zu 13 Zoll Höhe und 16 Zoll Breite, 

welche in ein Tableau zusammengesetzt werden 

können, 

lithographirt von A. Platt. 

Neue "erbess. Auflage. 

Magdeburg. 

Creutz'eche Buchhandlung, 

Preis % Rthlr. 
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LITEKARISCHK JJACHRICHTKN. 



Universitäten. 
h e i p % i g. 

Verzcichniss der Vorlesungen, 

Universität dwalbstin Winteriuübjahre 1S>%0. 



D«r Anhiig derse]b«ii bt «nf dm 21. OcMor reslgeMUt. 



I. ^heologitnke FacuHiit. D. Wincr, 
P. 0. d. Z. Dach,, über tlea LehrbegrilT des Ap. 
Paulus mit dogmat Erklärung aller Hauplbcweisslcl- 
leo seiner Briefe, 3 T. öffenllick; chrislIicUe Dog- 
matik nebst Dograengeschichlc , 8. Hälfte, 6 T.; 
Symbolik der evangelischen Kirche, 3 T.; exegeti- 
sche UebUDgen privatissime. — D. Winzer, P. 
Prim. , historisch -kritische Einleitung in die kaoon. 
Bücher dos N. T-, 4 T. öffentlich; das Evangelium 
und die Briefe des Johannes , 4 T. ; der Brief des Ja- 
kobus, ST.; exegetische Üebungen der Lausitzer. — 
D. Illgen, P. O., historisch -theologische Gesell- 
schaft, öffenllich; cliristüche Kirohengcschicble nach 
Schmidt, I.Th.ÖT. privatim und 2T. öffL'ntlich. — 
D. Grossmann, P. O., Pastoral - Theologie , 4 T. 
öffentlich ; die Briefe Pauli an die Oalatcr , Ephesier 
und Philippen ser, 4 T. — D. Krehl, P.O. homi- 
letisches Seminar, öffentlich; christliche Moral, 4 T.; 
christliche Lehre nach Nitzsch, in dialogischer 
Form, 4 T. privatissime. — D. Niedner, P. 0. 
ausgewählte wichtigere Abschnitte aus Jesaias, 4,T. 
öffentlich ; christliche Dogmengeschichtc oder altgem. 
und besondere Geschichte der dogmatischen Theologie 
und der Philosophie christlicher Zeit, 6 T.. Exami- 
natorium über Kirchengeschichte, privatisshne. — 
D. Bauer, homiletische Üebungen der Sachsen, 
g T. — D. Lindner, P. E., populäre Dogmatik, 
« T. öffentlich ; Pädagogik , Didaktik und Mclhodik 
"nebst einer Anleitung zum Katechisiren und Organi- 
Biien der verschiedenen Schulen, 4T; katechelische 
Üebungen, privatissime. — D. Th eile, P. E., die 
die letzten Schicksale Jesu betreffenden Ab- 
schnitte der Synoptiker mit Rücksicht auf die Paral- 
lelen des Johannes , 3 T. öffentlich ; das Evange- 



lium des Johannes, 4 T.; Dogmatik nebst biblischer 
Theologie und kurzer Dogmengeschichte 1. Hälfte, 
4T.; Exsminatoria über Dogmatik, biblische Theo- 
logie and Moral, privatissime; exegetische Gesell- 
»niaft des N. T. und hebräische Gesellschaft, pri- 
Tatissime. — D.Wolf, homiletische Üebungen der 
Lausitzor, homiletisch- practische Üebungen, imen1~ 
geltlich. — M. Fleck, P. E., biblische Theologie 
des A. und N. T., 4 T., öffentlich und nnentgeltt.; 
christliche Moral nebst einer Stunde der Wiederholung, 
4T.-, Hermeneutik des N. T., S T.; Examinatorium 
Ober Dogmatik, privatissime; dogmatisch - exegeti- 
sche Gesellschaft, privatissime. — M. K&chler, 
P. E., die Weissagungen des Arnos und Micha, 8 
T., Sffenil.; exegetisch -dogmatische Gesellschaft, 
privatissime; homiletische Gesellschaft, privatissi- 
me. — M. Anger, Tfaeol. Lic, (historisch - kriti- 
sche Einleitung in das A. T., speciellcr Theil, ST., 
tntentgetti.; historisch -kritische Einleitung in das 
N. T., 4 T.; Erklärung des Evangel. des MattliSus 
bis zur Leidensgeschichte, 4 T. (« T. tmentgeltl.^^ 
Examinatorium über Dogmatik, privatissime; exege- 
tische Gcsellsf^bafl des A. T. privatissime; excgcti- 
srho Gesellschaft des N. T., privatissime. — M. 
Hansel, Theol. Lic, practische Auslegung des 
Evangel. Johannis, Fortsetzung, und nach Beendi- 
gung derselben practische Auslegung der Briefe Jo- 
hannis, 4 T., unentgeltl.; homiletische Uebunggn, 
privatissime. — M. Gilbert, Theol, Lic, Homi- 
letik, 8 T., unentgeHl,, katechetische Üebungen, 
privatissime, — STGoldhorn, Theol. Lic, kirch- 
liche' Literaturgeschichte, I.Th. ST., unentgeltl.; 
Examinatorium, über Kirchengeschichte, privaiis-' 
sime. — 

U. Juristische FacultSt. D. Puchta, 
P. O.d.Z. Dech., Pandekten in 14 St. wSchentlich ; 
Ucbuugeu in Entscheidung von Civil - Hechts - Fragen 
und Fällen , S T. öffenfl. — D. Günther, P. Prim., 
Fac. Jur. Ordin., ordentlicher Civilproccs^, 6 T.; 
Criminalprocess, 4 T.; summarische Processe, S 
"T. Öffenllich — .D. Schilling, P. Ö-, über Boäße 
Titel vonUlpian'sFragmenten, S T. Sffentl.; Disputir- 
Uebangen über Controversen des röm. Rechts, in 
Jat. Sprache, ST., öffentl.; sächsisches Privatreclit 
Crtüt Ausschluss des Wechselrechts), 10 St. wo- 



chentlich. — D. Steio*ok«T, P.'O., s&ehirisebes 
Privatrecht (mit Ausscblnw -Avs Obiwationeji - und 
Erbr^ts) 4T.; Obligküonen und Erbrecht, S f., 
öffetitl, ; Disputir - Uebungen über aaserwählte Hate- 
nee des sichsiscbeaPiivatrechts , t T., öffenlLi Re- 
ferirnadDecretiAniiBt, 4 T. — D. Marezoll, P. 
0. lasUtntionen und Oeachichte dejs röm. Rechts, 9 
St. wScheatlicfa ; gemeines und sächsisches Criminal- 
recht, 5 T.; über ausgewählte Capitel des Contro- 
versenrechts, S T., öffenV. — D. U&nel, P. 0. 
des., das Gerichtswesen der Römer, 4 T., offenU.\ 
die Quellen des griechiachen Rechts, S T. ÖffenU. — 
D. Schilling, P. E-, gemeine^ und säcnsisches 
Lehnrecbt, 4 T., Öjfen». ; Pandekten nach Mühlen- 
ArwcA, 12 St. wöchentlich; Kirchenrecht, 4 T. — 
D. Weiske, P. E., sächsisches Privatrecht, 6 T. 

S2 T. iiffeiit!.')i deutsches Privat- und Lehnrecht, 
T. — D. Schneider, P. E., Sacheurecbt nach 
den QrundsätzOQ des heuligen rÖm. Rechts, X T., 
ciffentl.\ Pandekten natih MühleiUtrudi, 12 St. wo- 
chentlicb. — D. Scbellwitz, aächüsches Staats- 
recht, 2 T.} Politik nach DaMma/m, 2 T. — D. 
Berger, Criminalprocesa , 2 T.; sächsisches Pri- 
vatrechl, nach Aiau£o/d (nebst einem unentgeitUcheD 
Repetitorium} 6 T. ; Examinatoria über alle Thcile des 
Rechts. — D. Höpfner, die Theorie der sumraa- 
riscbenProcesse, 6T.; Referir- und Decrotirkunst, 
3 T. — D. Vogel, Encyclopädie und Methodolo- 
gie des Rechts, 2 T. , unentgeltl.-y deutsches Privat- 
recht nebst dem Lehnrechte, 6 T.; ordentlicher und 
summarischer, sowohl gemeiner deutscher, als säch- 
sischer Civilprocess , mit Rücksicht auf Qrolmanns 
Theorie, 6 T.-, Uebungen der 0/fu'scheu jilristisclioa 
Qesellsohafl , privatissime ; Uebuugen der Gesell- 
Schaft für deutsche Sprache uud Literatur, privatis- 
sime. — D. Poppe, Examioatorium über Institu- 
tionea imd Geschichte des röm. Rechts , 3 T. unent- 
geUI. — D. Busse, Kocyclopädie und Methodolo- 
gie des Rechts, 2 T., uaentgelU.; Pandekten, 12 St., 
wöeheutlich, in VerbinduDg mit einem Practikum, 8 
T. — D. Heimbach, Paindekten, 12 St., wö- 
chenllich; Kirchenrecht, 6 T. — D. Frege, Na- 
lurrecht nebst einer Vergteiohung mit den vorzüglich- 
sten positiven Rechten', 2 T.; I^rbrocht nach den 
Grundsätzen des röm. und sächsischen Rechts, 2T., 
Htientye/H.; Examinatoria über alle Theile des Civil- 
rechts. — D. Schaffräth, Naturrecht mit einer 
'Philosophie des röm. Rechts, 3T.; Concurs - Recht 
undProcesfi, 3T.j Wechsel-Recht uud Procesa, 3 
T.; gerichtliches und advokatorisches Ctvilprocess- 
Praktikum, 4 T.; Grund- und Fundameutalwissen- 
Bchaft des Civil und Criminalprocesses , 2T., nnent- 
geltl.; Examinatoria über Civil- nnd Criminatprocess, 
überlnstitustionen, Pandekten und Rechtsgesrhicht^, 
und über röm. - deutsches und köuigl. sächsische^ Pri- 
vatrecht und Geschichte desaelbeit, privotissime. — 
D. Schictter, Philosophie des Rechts, 4T.;übw 
das Fortschreiten der Rechtswissenschaft 'ond Ge- 
setzgebung in Deutschland während der letzten S 
Jahrhunderte, 2 T.,u»erirjre/</. — 



m Medizinitche Fatuliäi, — D. We- 
ber, P. O.-d. Z. Dechaat und Rector Academiae, 
Muskel - nnd Eingeweidelehre , 6 T. , ÖfftntL ; Oe- 
ftsa- und Nervenlehre, 4 T.; anatomische Uebun- 
gea 12 St. wÖchentUch. — D. Kühn, Foc. Med. 
Senior, über vorzügliche Kapitel der Physiologie, 4 
T., Sffenil.; über die verschiedenen Formen der Bjnt- 
pathisChen Augenentsöadungen , 2 T., öffeMtt. — 
D. Kuh!, P. 0. Chirurgie, 4 T., öffenil.; chinirgi- 
Bcbe Operationen an Leichnamen , 4 T. ; chirurgische 
Demonstrationen aA Krankenbetten, .2 T. — D. 
Clarus, P. 0-, klinische Uebungen in Jitcobsbospi- 
tale, 12 SL wöchentlich, öffenU. — D. Jörg, P. 
O., Entbindungskunst, 6 T. (4 T. ö/fenW.) ; geburts- 
hilfliche Klinik in der kÖuigl. Entbindungsschule, ft 
T.i Uebungen in geburtshilttichen Operationen, pri- 
vatiasime. — D. Uoinroth, P- 0., Anthropologie, 
2T. , ö^«Hf}.; über die Brkenntntss und Behandlung 
der SeelenlLrankbeilen, 2 T., ÖfftiUL^ Geschichte 
der psychischen Heilkunde, 4 T. — D. Wcndler,^ 
P. 0., gerichtliche Medizin für Mediziner, 4T. öf-^ 
frntt.; gerichtliche Medimn ffirJaristoi, 4 T.; über 
Ausstellung von Faudscheinen, 2 T. — D.Kühu, 
P.O., analytische Chemie, 4T., öffenÜ.; aaorgaui- 
fiche Chemie durch Versuche erläutert, 6 T. ; Pharma- 
cia, 4T.; chemisch'practische Uebungen in B.Labora- 
torium, 4St. wöchentlich. — D. Schwägrichen, P. 
O., allgemeineNsturgeschichtomitBenutzuug deröf- 
fontl. undPrivatsammhragcn, 4t. öffetitl. ~ D. Co- 
rutti, P. 0., specielte Therapie , 2. Tb.: chroninche 
Krankheiten, 8 St., wöchentlich (4 St (i/7t^J>r/.) ; Po- 
liklinik in Verbindung mit Prof. Brauiie, 6 T. vf- 
feiUl. — D. Braune, P. 0. des., Arzneyniiltel- 
lehrc, 1. Tb., 4T., ö/fentL, 2.Th., 6 St.; Uebun- 
gen in der Arzney Verordnungslehre, 2 T. , Poli- 
klinik in Verbindung mit Prof. Ceratli, 6 T. , öf- 
fenU. — D. Kunze, P. E., Naturj^cscbiolito der 
kryptogam Ischen Gewächse, 2 T., Öffenll., mit an- 
zustellenden Excursionen oder Demonstrationen unter 
dem Mikroskop; medizinische Batanik nach natürli- 
chen Familien, mit Erllutcrung dcrDroguen aus dorn 
Pflanzenreiche, 4 T. — D. Radius, P. E., klini- 
sche Demonstrationen am Krankenbette im Hospital 
z. St. GeoTjren, 3T. , unen1gelV.\ Arzncyiuittcllehre, 
6T. — D. Haspor, P.E., allgemeine Therapie, 
2 T.y' öffßntl.; spedelle Pathologie und Therapie, 
4 T. — D. Ritterich; P. E., uebungen in der 
Augenklinik in der Anstalt für Augenkranke, 6. T-, 
Sffenii.-j über Augenkrankheiten , 2 T. ; Anleitungzu 
Augeuoperationon , privatissime. — D. WaltUer, 
P. B. , chtnirgisclle poliklinische Uebungen in Verbin- 
dung mit D. Cana, 6 T., 5ffentl. ~~ D.Cariis, 
gesammte Chirurgie, 4 T., öffenÜ. uAenigelH.; die 
cbirurgischoVerbandlehre mit der Lehre von den Bein- 
brüchen uud Verrenkungen, 2 T.; orthopädische 
Klinik, in seiner orthopädischen Heilanstalt, 3 T.; 
cbinirgisch-polikliniBcho Uebungen in Verbindung mit 
PTOf.iraHAer, 8 T., unenigeliL — D. Kneschkc, 
' Abrisa und Geschichte der Bücherkunde der Medizin, 
2T., mnentgeHLi £noyclopädie uudMethodologie dw 



501. — 

Hedüin, S T.j HMe^rliuast; S T. ; 6ber AliS°i>~ 
jMnkheilen, ST. — D. Bock, aiiatomiscti - chi-. 
^^nisdie Vorträge über einselüe Ocj;eiMleD des 
^neuschlichen Körpers, ST., tmentgeM,; geaunmle 
AnfLtonuB nacli der Lage der Theile, 6 T. ; Chirur^e 
mit BerücksichtigUDg der topographiscfaea Anatomie 
tuai ZuzicIiuDg anatomischer Präparate, priva- 
tim. — D. Astfmann, vergleichende Anatomie, 
Fortsetzung, 4T., unenlgelU.; menschliche Pliysio- 
logie, 4 T.; Examinatoria und Repetitoria überPhy- 
siologie and Anatomie, privatissime. — D. Schre- 
ber, über Kinderkrankheiten, 4T., unentgeltl.; Di- 
ätetik, S T.; Examinatoria und Disputatoria über be- 
liebige Zweige der practischen Meidizin, privatissi- 
me. — D. Hasse, Leitung der Repetitionen im 
JacobshoBpitale ; pathologische Anatomie, ST., un- 
eHtgehl.; chimr^che Anatomie. — D. Neubert, 
al^neine Pathologie und Therapie, 5 T.; Erläute- 
mdg BDSgewäfalter Stelloii aus Celsus und andern 
Schriftstellern, ST., mKnfgeltL; Dispntir-Uebun- 
gen, lotentgeltl. — D. Woher, Prosector, anato- 
nüsch - practische Uebungen, IS St. wöchentlich; 
Knochen- und Bäoderlehro, S T., unentgettt. ~- 
D. Lehmann, physiologische Chemie, 8 T., tm- 
entgeltl.; Chemie der Metalle, in lat Sprache, 4 T.; 
Examinatoria überPhysik und Chemie. — D.Lotzo, 
über Krankheiten des Nervensystems, 4T., tinent~ 
00ltl.; über die kleineren Schriften des jfrütoteles 
physiologischen Inhalts, S T., unerOgeHl. 

IV. Philoiophifche Faculiät. — Drobisch, 
P. O., d. Z. Dechaot, Fortsetzung der Lehre von den 
h&heren Gleichungen, S T., öffentf.; mathematische 
Psychologie, ST., öffentf.; Mechanik, 4 T.; Beli- 
gions- Philosophie 3 T. — D. Hermann, P.O., 
Director des könig^. philologischen Seminar»', über 
Homers Ilias, vom 11 Buche an, 4 T., effentl.; Ge- 
schichte der griechischen Poesie, Fortsetzung, ST.; 
Uebungen der griechischen Gesellschafl ; Uebnngen 
Aei Mitglieder des königl. pbilolog. Seminars im Er- 
klären von Aeschylus Prometheus u. ( unter nächster 
Leitung des Prof. Klotz} von Horazens Satyren 
Fortsetz. 4 St., ö^tl. — D. Krug, P. Honor., Di- 
käopolitik oder. Rechtsphilosophie mit besonderer 
Hinsicht auf Staaten a. Völker, S T., Sff'enU. — 
Wachsmuth, P. 0., alte Geschichte, 4 T., öffentl; 
römische Alterthümer, 4T.; Gescbiehtb unserer Zeit 
vom Cdnsulate Napoleon Bonaparte's an, 4 T.j Ue- 
bungen der historischen Gesellschaft, privatissime. — 
H#8se, P.O., Geschichte und Statistik der enro- 
päisehen Staaten (mit Ausschluss der Grossmächte), 
4 T. , öffentl. ; Geschichte des deutschen Reichs mit 
besonderev Rüoksio-ht auf staatsrechtliche Verhältnis- 
se, nach v..Lindelof, 4T.; Statskande des König- 
reichs Sachsen, ST. — Pohl, P. 0., Grundsätze 
der Verwaltnngskunde , 4 T., ä/fenti; Landwirth- 
achaTtslShre nach Borger, 6 T.; kameralistisch - 
praktische Uebungen, S T.; kameralistische Oesell- 
scfaafL — . Westormann, P. 0., über Plutarchs 
Biograplüen des Soloa o»d Lykurg , 4 T. , öffenttich ; 
Topographie vonAttika, nach besonders su diesem 
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Zweck Ittfaographirtea Kartao, 8 T.;: Uebungen im 
Lateätisdi-S^reibeD tL Sprechen, privatissnue. — 
Fechner, P.O., Experimental - Physik, S. Th. 
4T.; FortaebEung der Optik, 8 T., Öffentl.; die Lehra 
von der Wärme, S T., öffentl. ~ Fleischer, F. 
0., übersichtliche Darstellung des Inhalts der ge- 
schichtlichen Bücher des A. T. vom Buch Josua an 
bis zum 8. Buche der Könige incl. mit Erklärung der 
wichtigsten Stellen, ST., öffentl.; Fortsetzung der 
Erklärung des Koran, 4 T., Öffentl.; türkische Gram- 
matik u. Leseübnngea, 8 T.; arabische Gesellschaft, 
privatissime. — Erdmann, P.O., organische Che- 
mie, 4 T., öß'entl.', chemisch- practische Uebungen 
im königl. Laboratorium , 4 St. wöchentlich. — 
Hartenstein, P. 0., Logik, ST.; philosophische 
Sittenlehre, 4 T.; Geschichte der alten Philosophie 
bei den Griechen U.Römern, 4T., Sffetttl.; philosophi- 
st^e Uebungen der Lausitzer. — Bülau, P. 0. des., 
über die buizösische Revolution von 1789, S T., 
effentl.; Finanz Wissenschaft, ST., öffentl.; über die 
Verfassung des Königreichs Sachsen, 8 T. , tment— 
geltl. — Moebius, P. K. u. Observ. , dioElemenle 
der höheren Mathematik, 8 T, öffentl.; über dieEin- 
riebtnngunsers Sonnensystems, ST. — Seyff artb, 
P. K., Archäologie des A. u. N. T., 4 T., öffentl. und 
unentgeltl.; koptische Grammatik, ST. >— Nobbe, 
P, E., lateinische fiisputir - Uebungen, 8 T., un- 
enlgehl,; über die Gedichte des Propertius, 8 T., 
öffentl. — Plato, P.E., Anleitung zur Erziehungs- u. 
UnterrichtskunstfürkünftigeHauslehrer, ST., öffentl.; 
Katocheük, 8 T.; katecheüsche Uebungen, S T.; 
katecheUschei - n. pädagogischer Verein, privatis- 
sime.' -^ Klotz, P. E., Adjimot des königl. philol. 
Seminars; Erklärung der Rede 'Cicero's über sein 
Haus, ST., öffentf.; lateinische Stilistik, ST.; Uebun- 
genderMitglicderdcs königl. philol. Seminars imErklä- 
reu der Satyren des Horatius, ST., öffentl.; lateinische' 
,Gesellschait; philologische Uebungen der Lausitzer; 
Uebungen im Latein - Schreiben u. Sprechen, priva- 
tissime. — PÖppig, P. K., Ornithologien. Herpe- 
tologie, 8T., Öffentl.; zoologische Uebungen, t St., 
unentgeHi.; Geognosie u. Geologie, ST. — Rods- 
lob, P.E., kurzeAHSeinandersetzungderarab. Gram- 
matik anter Verg^eichung des Hebräischen, ST., 
öffentl. ; darneben Erklämng eines leichtem arabishen 
Schriftstellers, ST.; Roligions -Philosophie, 8 T.; 
hebräisch - philologische Gesellschaft, unenigelt. — 
Becker, P. E., Antiquitäten des griechischen Pri- 
vatlebens 4 T., öffentl.; Uebungen der anti,quariacheR 
Gesellschaft — Beck, P. E. u. Lect. pubt., Er- 
klärung auserlesener Meditationa von LMmarilneMaA. 
des BnttuM von Voltaire, 8 T., Öffentl.; 'Erklärung 
des Drama von Schiller „Wallensteins Lager" in franz. 
Sprache, 1 St, wteatgelt. — M. Flatho^ allge- 
meine Weltgeschichte vom Untergänge des wealrÖ- 
raischen Reichs bis auf die neueste Zeit, 6 T.; Ge- 
scliiohte des Alterthums , 4 T., unentgclt/, ; ijber die 
Dichtungen Shakspearc's, unentgeftf. — M. Jacobi, 
Gewerfaspolitik, ST., unentgelil.; die Lehre von der 
Hatuthier&uckt, 3 T. ^ U. B e o r > Sanskrit- Spra- 
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- che nsehBopp'« Orammitifc, tT.; syrische Sprache 
narh Uhlemann's Graminalili n. Chrmtonathie, F«Tt<- 

setzuiig, t T-, unvntyeitl. — AI. Marbacbt Ober 
GÖthe's Fauftt, S T. , aiten1yeUt.\ über die Metliudu 
des akademischen Studiums, S T.; Qeschichte der 
thristlicben Philosophie, 4 T. — M. Petermann, 
arzneiliche Gewichskunde , 4 1*.*, Gxaminatoria über 
iheoretisebe u. praktische Botanik, privatisBime; aber 
dieZftpfenbiume, 2T., unentgelti. — M. Bieder- 
]hanu, über die neueste» Vorgänge .inder Philosophie 
und ihre» Einfluss.auPs Lehen, Fortsetzung, 1 8t., 
unenigeitf. ; Uebnngen seiner philoaophiaclieu Ciescll- 
schafl, privatissiine. — M.Haupt, Erklärung aua- 
or^vählter Oden des Horatiun, t T., tinentgeitl.; 
Anitegsgründe der raittelhochtleutscfaen Grammatik 
u. BrklÄrong von Hfirtmatm'a Oregoriu«, 4T., w»- 
entgetttieh; Ueknngen sein« lateinisohen Gosell- 
Bchaft. — M. K'ernderffer, Lect.pübl., Theorie 
der Declamation mit «rläntemdsn Beispielen aus deut- 
schen Klassikern, « T., öfferttl.\ Anleitung zum gere- 
gelten mündiiohen Vertrage fiür künftige Religiona- 
Fehrer; Aniftitung «um geregelte» rednerischen Vor- 
trage fürStudiro^ide aus andern FacuItUen; Anleitung- 
SCTim geregelten sohtiftlichen Vortrage, in eignen frei- 
en 'Ausarbeitungen , privatissime. — H. Schmidt, 
Loci, publ., Anfangsgründe der russischen u. neugrie- 
chischen Sprache, t T., öffenlt. — M. Rathge- 
ber, Lect. publ.AnfangsgründederitaUeniacben Spra- 
che, nebst Auswahl vorzüglicher Stellen aus Pot- 
Muri's Antologia italiana moderna, 1 St., Öffentlich; 
Anfangsgründe der spanischen Sprache, in Verbin- 



dung mit Ftaneeion't Tesoro de ta lengnt y IHeraftira 
CBStellana, 1 St., Menilkh. ~- M. Fink, maslhali^^ 
sehe Grammatik, t'T , uneirtgelll.; allgemeine gHIp' 
schichte der Tonkiinat, 3 T.; Erklärung seines neuen 
Systems dar (heoretiüchen Musik, für Anfänger be- 
sondere die Lehre von der Harmonie , 8 T,, privatis- 
sime. — M. Fell er, Lect. publ., Anfangsgründe 
der Englischen Sprache, nach jDiuoti'x Taschenbuch, 
t T. ; Erklärung englischer Schriftstoller privatis- 
sime. — Ausserdem mit ausserordentlicher Erlaob- 
oias E. H. Aliniaterii : M. Fürst, aramäische Orun- 
matik und Erklärung auserlesener Stücke seiner ara- 
mäischen Chrestomathie, 4 T.; Eritläning der nea- 
hebräischen Gnomen Sammlung Firke Abot, t T.; 
Geschichte der Juden von der Zerstftrung ^eniBa- 
lems an , « T. — 

Uebrigens wird -der Stallmeister Richter, der 
Fechtmeister Bern dt, der Tanzmeister John und 
der Universiläts - Zeichner iiatarhis torischer und ana- 
tomischer Gegenstände, Anlich auf Verlangen ge- 
h&rigen Unterricht ertheilen. Auch können si«h die 
Studirenden des Unterrichts der bei hiesiger Zeich- 
nnngs- Maler - u. Arohitektar- Akademie angestell- 
ten L^rer bedienen. 

Die Universitätfl -Bibliothek wird tägliohS Stunden 
geöffnet, n&mitch Hittw. o. Sonnab. v. 10 — IS Ulir 
o. an den übrigen Tagen v.C — 4 Uhr. Die Rathsbiblio- 
thek aber Mont. Hittw. u. Sonnab. v. S — 4 Uhr. Zu 
der naturhistorischen Samniluiig der Universität findet 
Mittw. un'd Sonnab. v. 10 — 19 Uhr freier Zutritt 

suu. — 
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Ankiindigungen neuer Bücher. 

Üeutlingen. Soeben ist erschienen, und an 
alle Buchliandlungöa versandt worden : 

ChrUtliche Kindaleichenreden i» Verbindung mit 
mehreren evangelischen Geistlichen herausg&- 
gebenvon Vicar Carl Fnlr.IVa»z, Erstes Heft 
gr. ä. Preis 18 kr. oder 41/9 ggr. 

Der Zweck gegenwärtiger Sammhing, welche 
nach dem -Plane in 4 Heften 100 Reden nmschlicssen 
soll, ist: Scbullehrcm, welche Mjudsleichenreden zu 
halten haben, eine Anleitung zu geben, wie solche 
Reden ihrem Zwecke entsprechend abgefasst werden 
flollea. Auch junge Geistliche, denen das Halten sol- 
cher Heden noch etwas Neues ist, werden diese 
Sammlung nicht unbefriedigt aus der Hand legen. 
Bndlich dürfte dieselbe auch für Eltern, die durch den 
TTod geliebter Kinder in Trauer versetzt sind, üne 
Quelle des Trostes und der Eiraunterung werden. 



Wurtt, B, J., üebungthuch zum Kopf- und 3Rf- 
ferrpchnen für die Mittelklassen der Elementar- 
schulen. Nach J. Heer'i LclirbucU des Denk- 
rechnens zunächst für Südteulichland und die 
Örtliche Schweitz bearbeitet. 8. S4 kr. oder 
6 ggf. 
Deaten die zwei ersten SehuJjahre. Eine 
. theoretisch— praktische auf das neue ps;rcholo- 
gische System von Dr. Beneke gegründete An- 
leitung zur Behandlung sämmthcher.Unter- 
. richtsgegenstände in der ersten Elementarklasse, 
nebst einer reichlichen Sammlung von Aufgaben 
sur stillen Beschäftigung. — Zweite durchans 
Deu b«ari>eitete und vermehrte Ausgabe, gr* 8. 
S fl. 30 kr. oder 3 Thir. 
Zu beziehen durch alle BDchhandtoRgeti. 

Verlagsbuchhandlung von 
y. C. Mävkemt jua. 
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Todesfälle. 

Am 3. AugUBt starb 'in Donaueschingen der Für- 
stenbergisclie Hofrath und Archivar August Frey 
im siebea und vieTzigsten Lebensjahre, ^ 

An demselben- Tage der berühmte Prof. der Ent- 
binduugskundo Duclos in.Toulouse. 

Am IS. August zu Berlin Ludwig Thebesiui, 
Vf. einer Tragoedie »Hcrmanu der Cheniskerfürst", 
SeJahralL 

Am 14. Auffufit BD Breslau der Hei^emngs-Se- 
cretRir C. G. U.kapf, 67 Jahr alt. Er hat seine 
Mussestunden eu allerlei schriftstellerischea Arbeiten 
für beliethstische Journale, namentlich zur Abfassung 
von Theater - Kritiken benutzt. 

An demselben TageBaron Creuz4 de L,ti»er, 
eben so durch die kluge nnd unparteiliche Verwaltung 
mehrerer Präfecturen als durch seine schriflstelleri- 
sehen Arbeiten ausgezeichnet. Seinen litterarischen 
Ruf begründete er durch drei Riltergcdichte : Ama- 
dis, Roland und dcrRilter von der Tafelrunde. Wei- 
ter erschienen von ihm drei grössere lyrische Gedichte 
unter dem Titel Odetdet, von d^nen das erste die Hef- 
densage von Cid, das zweite das Liebesverhältniss 
zwischen Abälard undHeloise, das dritte die tragi- 
schen Ereignisse der französischen Revolution in ei- 
ner Art Elegie behandelt. Auch für das Theater lie- 
ferte er die niedlichen Stücke /c nouveoH drmt du »eig- 
neur und la revanche. In einem leichten «wischen Fri- 
volität und philosophischer Moral schwankenden Gen- 
re schrieb er mehrere Romane. Seit 1830 von den Qe- 
sch&ften zurückgezogen beendigte er eine Biographie 
universelle in S Bftnden. Schon früher hatte er eine 
Schrift de la Hbert^ herausgegeben und darin eine ge- 
mässigte flesinunng ausgesprochen. 8. Blätter f. hter. 
Unterh. nr. 886. 

Am 15. Aug. zu Chemnitz der Archidiaconus M. 
Johann Gottfried Schreckenbach, 50 Jahr 
ftlL 

Am SO. Aug. zu Breslau Dr. C/ta* Bcnichel, 
der Veteran der schlesiscben Aerzte , im 85. Lebens- 
jahre. 1753 von jüdischen Eltern geboren ividmete 
er sich in Halle dem Studium der Mcdiziu und eru'arb 
am 30. December 1767 durch Vertheidigung seiner 



Abhandlung d£ tämotphaera tiutmie tu eorptm huma- - 
man effieacia die mediranische Doetorwürde. Ssine 
' practische h&chst verdienstliche Wirksamkeit so wie 
der durch mehrere geschätzte Arbeiten, wie z. B. vea 
den Blattern und dnen Ausrottung (ifm), die Kranlt- 
heiten der Schwangeren (1797) nnd a.' erworbene 
schriftstellerische Ruf verschalften ihm 1814 die Stelle 
eines Geburtshelfers beun Uausarmftn - Medizinal- In- 
stitut. Am 3. Januar 1837 hatte er unter allgemeiner 
Theilnahme sein funfzigjUiriges Doctor Jubiläum fest- 
lich begangen. 

Am Sl. Aug. in seiner Vaterstadt Wetzhir der 
Landschaftsmaler Louii Wagner, welcher früh- 
zeilig eine vorthcilhafte comtnercielle Stellung aufge- 
geben hatte, am ganz der Kunst zu leben. DteKunst- 
nusstellungen Bcutschlands haben zahlreiche Beweise 
seines ausgezeichneten Talents und des entschiede- 
nen Erfolgs, mit welchem sein tüchtiges Streben be- 
lohnt ward, gesehen. 

Am 28. Aug. zu Wien Dr.' Leopold ükle, 
Mitglied der medizinischen facultät daselbst, 68 Jahr 
alt. 

Im Monat Aug. zu Frankfurt am Main Doro- 
tkea von- Schlegel, die Wittwe Friedrichs v. 
Schi., eine Tochter Mendelsohns. Nur wenigen ist 
bekannt geworden, dass sie auch als Schriftstellerin 
thätig gewesen ist, da sie stolz darauf war, dass ihre 
Sachen unter ihres Gatten Namen erschienen. Wäh- 
rend des Aufenthalts zu Paris arbeitete sie den Flo- 
rentin , schrieb sehr gediegene Aufsätze für die von 
Schlegel damals redigirte Europa und überseote den 
MerUn in gedrängtem , trefflichen Auszug. Ein Na- 
crolog, von weiblicher Hand , steht in der Augsb. 
Allg.Zeit. vom S9.AdgustundS.Octob. dieses Jahres. 
Am 1. Sept in Bakonybel der Abt der dortigen 
Bonedictinerabtei ui)d Mitglied der Ungarischen ge- 
lehrten Gesellschaft Iiidor Laditlaue von Guz~ 
mict, 53 Jahr alt, der sich als Schriftsteller und 
Dichter um das Aufblühen dermagyarischenLitteratur 
hohe Verdienste erworben hat. 

Am 3. September zu Rom derMarchese Luigi 
Biondi, Präsident der päbstlichenAcaderaie der Ar- 
chäologie. Er war den Sl. September 1776 iuRmn 
geboren, durch seine Erklärungen antiker Kunatwerke 
63 
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auch dem Aaslande bekannt. Dasa die italienisohra 
UeberseUuugen des Tibull und Virgil von ibm herrüh- 
ren^ steht KU bezweifeln, da deren Vf. den Namen 
Clem. B. führt. 

An demselben Tage zu Nürnberg derStadtbiblio- 
. thekar Pfarrer Gottfried Christian Ranner, 
S4 Jahr alt. Als Schriftsteller hat er sich durch eine 
wohlgomeiote Ausgabe von Ariatophania Ecclenazii- 
tae (Nürnberg 1615) und durch eine kurzgef aaste Be- 
schreibung der Nürnberger StadtbibUothek (ebendaa. 
1821) bekannt gemacht. 

An demselben Tage zu Mainz der geistliche Rath 
und D(nncapilii}ar DofsAeimer. 

Am 4. Sept. zu Erlangen der k. balerisehe Ge- 
heime Kirchenrath und Proh der Theologie Dr. Ber^ 
mann OtthauMenia einem Alter von drei und vier- 
zig Jahren. Er war am Sl. Aug. 1706 zuOldesloe im 
Herzogtfaum Holstein geboren und der älteste Sohn 
des durch pädagonsche Schriften bekannteu Super- 
intendenten und Conaistori&lrath Dr. Detl. Jak. OUk. 
in Eutin, Seine erste Bildung erhielt er theils durch 
den Vater selbst, tlietls auf der Gelohrtenschnle zu 
Glückstadt. Seit Michaelis 1814 studirte er auf der 
Universität Kiel , bezog 1816 die Universiüit zu Ber- 
lin, wo Ncander's Vorträge und Umf;aag wesentlich 
zur Entwickclung der ihm eigenthümlichen theologi- 
schen Denkart beitrugcu. 1S20 wurde er zumLicen- 
tiaten der Theologie promovirt, 18S2 zum ausseror- 
dentlichen Prof. der Theologie in Königsberg ernannt, 
1836 erhielt er die theologische Doclorwürde und wur- 
de ein Jahr darauf ordentlicher Prof. 1835 fol^e er 
dem Hufe nach Erlangen. Ausser wner zu Berlin 
1880 erschienenen kirchengeschichtliclion Schrift: 
hitioriae eceiesiatUcae veten» monnmenia praeeipua, 
bezieht sich seine schriftstellerische Th&tigkeit auf die 
Erklärung des Neuen Testaments. Um die Thatsa- 
che der kanonischen Echtheit der biblischen Urkun- 
den sicher zu stellen, schrieb er 16%3 »»die Echtheit 
der vier kanonischen Evangelien, aus der Qeschiehte 
der zwei ersten Jahrhunderte erwiesen " so wie die 3 



Progr.zuErlangen: apotti^ieaevangeiüMatthaeiorigo 
defrnditier (1835 und 1837) |ud entwickelte darauf £e 
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Methode der Auslegung theoretisch in den zw« 
Sdiriften „Ein Wort über tiefem Schriftsinn" (18S4) 
und »die biblische Schriftauslegung, noch ein Wort 
über den tiefern Scliriftsian " (in demselben Jahre). 
Die practiache Anwendung dieser Grundsätze legte er 
dfer gelehrten Welt vor in dem Werke : » Biblischflt 
Commentar über aämmtUche Schriften des N. Testa- 
ments", von welchem bis jetzt drei Bände erschienen 
sind, die wiederholten A'üflagen der ersten jedofh die 
grosso Theilnahme des theologischen Pjiblicums be- 
knndeu. Bei seiuen Grundsätzen ist es nicht zu ver- 
wundern, dass er oft zu willkürlichen Deutungen seine 
Zuflucht nimmt und sieh der veralteten allegorisch- 
mystischen und dogmatischen Auslegung nähert, nach 
welcher mwi in die Bibel hinein trägt , was nicht in 
ihr enthalten ist. Ueber die kirchUchen Ereignisse in 
Schlesien und die Verfolgungen der Lutheraner hat er 
zwei kleine Schriften herausgegeben. 

Am 5. Sept. in Cuxhaveu der Doctor dor Philo- 
sophie C. IV. Roeding, zuletzt Herausgeber der 
lUtzebütteler Zeitung. In früheren Jahren hat er sieb 
durch ein in mehreren Auflagen wiederholtes kleines 
Handbuch der Erdbeschreibung, so wie durch grössere 
Werke über Amerika's Geschichte und Geographie 
rühmlichst bekannt gemacht. Dahin geh&rt haupt- 
sächlich seine biographische Skizze Bolivar's, Boli- 
var's Denkwürdigkeiten b. a. 

Am 7. Sept. zu Schlitz der Obcrpfarxer Dr. Jo - 
kann Ferdinand Schlez , Grossh. Hess. Kirchen- 
rath und Bitter, geb. zu Ippesheim den S7. Jun. 1759, 
wo SMn Vater Prediger war. Er studirte seit 1778 zu 
Jena, ward 1780 Vicar und 1788 Nachfolger seines 
Vaters, 1800 aber nach Schlitz berufen. lmFebr.1838 
legte er sein Amt nieder, blieb aber als Schriftstel- 
ler thätig bis an sein Ende. Seine zahlreichen 
Schriften — es sind mehr als vierzig — haben be- 
sonders die Bildung des Volkes, der Jugend und 
ihrer Lehrer zum ZvfeA, Sein Volksfrennd (5. Aufl. 
18SS) so wie der Denkfreund (10. Aufl. 1834)haben 
zur Beförderung gemeinnütziger Kenntnisse viel bei- 
getragen; sein HandbnchfurVoIk8schnllehreT(S. Aufl. 
18S9 — 32.) giebt nidit nur practiache Auldtung zur 
Untsniehtskunst, aondem auch den uöthigenLebrstofF. 
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L Fortgesetzte periodische Scbrifteii. 

So eben ist erschienen und au sämmtliche Buch- 
handlungen versendet: 

Mittheilungen über Erziehung nnd Unterricht, in 

iiwanghsen Heften. Herausgegeben von C. C. 

G. Zerrenncr etc Ir Bd. Is Heft. gr. 8. 

Halle, bei CA. Kümmel, Verlag. Der Band 

von 2 Stücken ä 10 Bogen VL Hthh-. Scbreibp. 

ly, Rthlr. 

Vom ersten Bande des grössern neuen deutschen 

Kinderfreundes von demselben Verfasser, ist so eben 

die 18te a vom 2ten Thelle dieses grösseio deutschen 



Kinderfrenndes, .oder des Losebuchs für mittlere u. 
obere Klassen ^ die dritte Auflage fertig geworden. 
Besonders der tte Theil ist sehr vermehrt. 



II. Ankündfgnngen neuer Bücher. 

In meinem Verlage erschien kürzlich : 
Löhnis, Dr. /. flf. Ä,, (Professor der katholi- 
schen Theologie in Gicssen.) GnmdxSffe der 
biilisehen Bermeneutihund Kritik. (Cum appro- 
batione revercndissimi ordinarü.) 

gr. 6. S9 Bogen. S Rthlr. oder 3 Fl. 36 kr. 
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Dieses Werk, dieFruchtvie^jährigerStudienand 
Forachungen eines wisgezeiclineteu Gelehrten, hilft ei- 
aem Mrahrhaft gcfühUoa Bedürrnias ab, namentlich dürf- 
te dasselbe durch die klare Darstellung des reichlmlti- 
gen Inhalts sich nicht nur bei Gelehrten sondern auch 
in Semiaarien uud bei jungen Theologen bald verdien- 
ten Eingang verschaffen , denn der würdige Verfasser 
hat in seiner Stellung als Lehrer an der Hochschule 
wohl erkannt, was bei Bearbeitung dieses Buchs für un- 
sere Zeit Noth that. Unter solchen Umständen kann 
ich daher nur zur eigenen Einsicht einladen, über- 
zeugt, es wird kein Sachkenner das Buch unbefriedigt 
aus der Hand legen. Die Sussero Ausstattung in Druck 
und Papier ist vorzüghch, und der Preis billig, bei 
den vorkonunenden oricutaliachen Stellen. 

Giessen, im September 1839. 

B. C. Ferber. 

[a lülen Buchhandlungen ist zu erhalten: 

Urania. 

Taschenbuch auf das Jahr 1840. 

Neue folge. Zweiter Jahrgang. 
Mit dem Bildnisse Felix Mendelssohn's. 
8. Auf feinem Velinpap. Eleg. cartonnirt. 1 Rthlr, 
1« gOr. 
I n h ä 1 1 : /. Pitleherie. Von A. wn Sternberg. — 
IL Die biatie Blume. Novelle von Juliu» Mosen — 
III. Angeliea. Aus den Papieren eines deutschen 
Edelmanns. Von TA. Mugge. — IV, Ein Frühliitg»- 
iraum. Novelle, nach den Mittheilungen eines Freun- 
des, voa &iuard von Biilow). — V. Der Todte von Si.- 
Ann^t Kapelle. Ein Criminalfall. Nach Acten und 
brieflichen Mittheilungen erzählt von Otto Ludwig. 

Von den frühero Jahrgiagen der Unmia sind 
|g30 — 38 noch vorrätfaig , die im Ladenpreise 18 
RUiir. 6 gGr. kosten, aber zusammengenommen für 4 
Rtktr. IS jrGr. , eiftzelne Jahrgänge zur Completirimg 
^r 16 gGr. abgelassen werden. 

Leipzig, im September 1839. 

f. A. Broekhau». 



Im Veriage des Unterzeichneten sind so eben er- 
schienen und an alle solide Buchhandlungen versandt 
worden : 

1} Vnger, R., Ikebana paradoxa. Vol.h(efmt. 
Hb. I — ///.} c. coroüarü» et indiee. gr. 8. 
Preis geh. SVi Hthlr. 
Den in den letzten Jahrzehnten erschienenen Mono- 
graphien , welche zur Erklärung der Topographie ein- 
zelner Theile Griechenlands wesentlich beigetragen 
haben, schliesst sich dieses Werk auf eine der gro- 
ssen Vorbilder Müller's und Tafel'a würdige Weise 
sn. Jedoch hat der Vf. desselben einen umfassende- 
raa Plan die als meisten seiner Vorgänger verfolgt, da 
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er in den jetzt erscheinenden drei ersten Büchern die 
Geschichte der Gründnag und der ^testen Zeiten Tbc- 
bens behandelt, an diese die Untersuchung derhydro- 
und orographischen Verhältnisse Böotiens anknüpft» 
die vielbo handelte Streitfrage über Thebens Thore zu 
einer befriedigenden Entscheidung fuhrt, und endlich 
die Heerstrassen in einer eben so glücklichen als klaren 
Weise darstolU. Die zahlreichen überraschenden Her - 
sultate des Buches sind eben so sehr dos Ergebniss 
eines glänzenden Scharf mnns als einer gründlichen Be- 
lesenhcit in ollen Schriftstellern des gesammten Alter- ' 
thums wie einer genauen Kenntniss der Untersuchun- 
gen neuerer Reisenden ; die kritische und exegetische 
Behandlung einer grossen Menge von Stellen aus den 
alten Autoren verleiht dem Buche einen besonderen 
Werth auch für diejenigen Philologen , welchen der 
historische Theil der Alterthumswissenschaft ferner 
liegt. ' Ein noch allgemeineres Interesse wird der 
zweite Theil, der ^e Knnstdenkmäler , den Cultus 
uud die Geschichte Thebens bis in das Mittelalter 
hinein umfassen wird, in Anspruch nehmen, und 
wir glauben im Voraus auf das baldige Erscheinen 
desselben aufmerksam machen zu müssen. Sehr sorg- 
fältige und reichhaltige Aegister der Sacboasowahl 
als der Stellen erleichtern die Auffindung des grossen 
in dem Werke enthaltenen gelehrten Materials. 

S} Rosenbattm, /., Getchichtc der Liistiettchf 
Erster Theil. Die Ltutseucfie im Alterthtime, 
für Aerzte und Alterthumsfitracher. Preis : 2 V* 
Rthlr. 

Der in dem Fache der historischen Medi^bereita 
hinreichend bokanoto Vf. liat es unternommen, ge- 
stützt auf ein durchaus nenes Quellenstudium, den 
kaum etwas zu wünschen übrig lassenden Nachweis 
zu liefern, dass die Luitaeuehe unAlterthume in allen_ 
ihren Formen wirklich vorkaadeit war. Zugleich ent- 
b&lt das Werk mne nicht geringe Anzahl von Beitril- 

ten zum richtigen Verstindniss der ntcbt firztlicheD 
chriftateller des klassischen Alterttnois, and na- 
mentlich sind es die Untenuehungen über die ninof 
^kna der Mythen bei Uerodot, der Morbus eampa- 
nuB bei Uorazund desMentagra bei Pliniuls, aufwei- 
che wir besonders die Philoli^en oufmeAsam machen, 
da sie zu eben so überraschenden als wichtigen Re- 
sultaten geführt haben, und leicht alles bisher darü- 
ber Gesagte an Vollständigkeit übertreffen. Ueber- 
haupt dürfte die Schrift als ein höchst wichtiger Bei- 
trag zur Geschichte des sittlichen Zustandes der Vol- 
ker dos Altertbums za betrachten sein. 



Halle, im September 1839. 



J. F. hippert. 



In meinem Vertage ist erschienen und durch alle 
Bachhandlungen des In- and Auslandes zu bezie- 
hen: 

Deliu», N., Dr., Radiee» praeritieae. Sup- 
plementum ad Lossenii Institutioncs linguae praeriti- 
eae. 8. cart. Pr.: 1 Rthlr. 18 gGr. 



Drevet, teftrecA*, Vigilien. N&chtllche Lie- 
der. Geh. e. Preis: 1 Bthlr. 4 gOr. 

Kutorga, St., Dr., Eioige Worte gegen die 
Theorie der stufenweisen Entstehung der organischen 
Wesen der Erde. Geh. 8. Preis: 6 gOr. 

Lersck, L., Dr., Die Sprachphilftsophie der 
Alten. HrTheil, gr. 8. Geh. Pr.: 1 Rthlr. 16 gGr. 
(enthält: Die Sprachphilosophie der Alten, darge- 
st^lt in der histgrischen Entwickelung der Spradl- 
kategorien.) 

PäninVa, acht Bücher gmniBiaüadiier Re^n. 
Herausgegeben und erl&utert von Dr. 0. BSAUingk. 
S Bde, gr. 8. cart W Bthlr. 
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nochmals verbesserten Ausgaben an, and aocli bri 
diesen werden die biographischen und historischen 
Einleitungen, und bei dem ersten die nfithigen An- 
nerkungen and Erläuterungen nicht vermisst werden. 
Druck und Papier werden den Gesammt - Aasga- 
benvan Goethe, Schiller und Kerner aiEinem 
Bande gleichen. 



Bonn, im September 1839. 



H. B. KSnig. 



Der italiänischen Dichtkunst 

Meisterwerke! 
Ariosto» Dante, Tojsiso, 

In 

Vebersetznngen von Karl Stret^cfiiss. 

Gesammt -Ausgabe letzter Hand in Einem Bande 
wie Goethe'», Schiller'«, Körner't Werke. 



Um den hohen Genuss dieser nDSterblicbea Werke 
durch möglichst billige Bedingungen auch den weite-« 
steo Kreisen zu gewähren, eröffnen wir hiermit eine 
Subscription in zitei Abtheilungen und in Lieferungen, 

die Lieferung zn 15 S^. = 12 gGr.=45 Xr. 
C«nv. Tal. 

Arioaib, weldier wie oben bemerkt, Kuerst er- 
sohemt, und dessen Druck bereits begonnen hat, wird 
_A\ßerate Abtheilung bildeu und aus atehi Lie- 
ferungen bestehen. Die zweite Abtheilung, von 
raemlich gleicher Stärke, enthält Oante und Taato. 
Bis Ende des Jahres 1640 wird das Ganze vollendet 
»ein. 

Jede gnte Buchhandlung nimmt Subscripüon an. 
Halle, den 1. Octal>er 1839. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Würdig rnhen sich an die Klassiker der deaW 
sehen Nation &e ansterblichon Dichtungen der Italiä- 
uer. Wer möchte, wenn er jene in seiner Bibliothek 
besitzt, nicht auch diese neben ihnen aufzustellen 
Wünschen; den heitern, phantasie reichen AriottO, 
den schwärmerischen, glühenden Taaao, den tie- 
fen, ernstcu Dante; Dichtungen, welche seit Jahr- 
hunderten schon Gmst und Gemuth der Leser und Hö- 
rer erfüllt haben ; welche schön und neu bleiben wer- 
den, so lange der Sinn für Hohes, Schönet und Ed- 
les noch der Menschen Brust belebt; mit emem Worte : 
ewige Gedichte'. 

lieber die Meisterhaftigkeit der Strechfuia~ 
^chen Uebersetzungen etwas zu sagen, ist nber- 
äüssig. 

Zunächst erscheint Ariöato't Rasent^er Ro- 
land nebst den fünf Getängen in einer zweiten, nicht 
unr durchaus überarbeiteten, sondern mehr als zur 
Hälfte ganz neu bearbeiteten, Ausgabe letzter Hand. 
Eine Biographie des Dichters Wird Hern Texte voran- 
gehen, ein Leitfaden durch das ganze Epos ihmTiach- 
fulgen. Ihm schliessen sich Z)anle'« GöttlicheKo- 
modie und Tatao'a befreitet Jerusalem in dritten 



Bei Wilh. Kaiser inBremen ist erschienen: 

Reise in Griechenland 

Prof. E. Greverua. 
gr. 8. brosch. 1 Bthlr. 18 gGr. 
In Nr. 80 des Literaturblatta zum JUorgenblatt , 
sagt der Referent: 

»Esthutwohl, den kräftigen und wackeren Fünf- 
})Ziger auf seiner Heise zu folgen, denn überall ist 
);8ein Math frisch, sein Herz gesund, seine Laune 
»faeiter, sein Urtheii klar und unumwunden. " 

In meinem Verlage erscheint so eben und ist 
durch alle Buchhandluugen zu beziehen : 

Aibrecht Thaer, 

Seitt Lehen imd Wirken, ala Arzt und Landwirth. 

Aus Tbaer's Werken und literari^hem Nachlasse 

dargestdlt von 

Wilhelm KSrte. 

Mit dem Bildnisse Thaer's. 

Gr. 8. Geh. X Athlr. 18 gGr. 

Leipzig, im September ISS9. 

F. A. Brockkau: 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfalle. 

Am S. Sept. Htwb in Oarmsiadt der in Ruheatand ver- 
setzte KTOBshen. liess. UofgerichtspräBident und CFe- 
beime natli Minnigerode in hohem Alter. £r 
war den 15. Febr. 1771 in Alsfeld geboren > eine Reihe 
von Jahren hindurch einbr der verdientealen Staats* 
nünner nnd deswegen 1S13 zum Director und etwas 
später zum Präsidenten des Hofgericbts ernannt. Als 
1834 sein Sohn in Haft und politische Untersuchung 
genommen war, wurde er selbst in Ruhestand ver- 
setzt. Erat seit dieser Zeit wurde er Schriftstellor 
und ist als solcher besonders durch die beiden Ab- 
handlungen: »Was ist Justiz- und was ist Admi- 
nistralivsache " (18U) und „Bemerkungen über den 
Stand der GosetzgebuRg und Jurisprudenz inDeutsch- 
Isud" (Darmstadt 1836) bekaunt geworden. Beide 
tragen dieSpnren grosser Erfahrungen, kräfl ige r Dar- 
stellung und einer warmen Liebe zum Vaterlsnde, 
' Dass ^e Schrift »Rhapsodische Bemerkungen über 
die Begebenheiten mit dem Erzb, von Köln" (Altena 
1638) von ihm herrührt, ist nicht unwahrscheinlich. 
Vgl Augsb. Allg. ZeiL vom SO. Sept. 

An demselben Tage zu Stuttgart Dr. med. Fr. 
A. Schilt, Privatdocent in der mediziniRcben Fa- 
coltU zu Tübipgen , 27 Jahr alt Er ist Vf. eines im 
rorigen Jahre zu Tübingen erschienenen Buches über 
die Irritation. 

Am 11. Sept. zu Dresden Wilhelm Ernti 
August von Schlichen, k.8ächs.Kammerrsth und 
Oberland feldmesser. Am S4. Jul. 1780 zu Dresden 
geboren und durch Privatunterricht gebildet, kam er 
in das adliche Cadettencorps, wo er sich durch hervor- 
stechendes matliematisches Talent auszeichnete. Von 
1799 — 1807 diente er als Officier in verschiedenen 
Verhältnissen, 1807 ward er zum Oberlandfeldmes- 
aer ernannt und 1814 zum Director der Kameralver- 
mesBUBg. Unter seiner Leitung sind die vielseitigaten 
kamcralistisch - mathematischen Arbeiten vollzogen 
und verschiedene Karten einzelner Land estheilq ange- 
fertigt; seinem lobendigen Eifer verdankt Sachsen die 
Begründung des statistischen VeriuDS , dessen Arbei- 
ten allgenwin geschäht werden. Ausserdem ist er 



Vf. einer Reihe von Schriften im Bereiche derHilit&r- 
wissenschaftcn , Geographie und Statistik. Zu Leip- 
zig 1809 — 11 erschien der „Versuch einer Encyclo- 
pädie für die dem lufanterieolBcier nöthigen Wissen- 
schaften " (« Bde), 1811 „der selbsüehrende Feld- 
nesser", dessen zweite Abtheilnng erst 1836 heraus- 
kam; zu Altenbarg 1816 — 18 „die Elemente der rei- 
nen Mathematik" (t Bde), 1817 »Situationszeichnen- 
schule für Kamerahsten, Oekoiioraen and Förster", 
in demselben Jshre „kriegsgescbichtliche Monogra- 
phienaus der neuem Zeit" (S Bde); 18tl dasj^Ency- ' 
clopädiache Lexicon der Erd - Land - und Feldmes- 
sung"; 1828—30 das „Lehrgebäude der Geographie*' 
in äBdeu; zu Weimar 1835 und 36 ein »neues geo- 

fraphisch- statistisches Handlexicon alier Länder der 
rde" ; 1807 die »statistischen Aphorismen", «Ausser- 
dem hat er an Ersch und Gmber's Encyclop&die, an 
Schütz Erdkunde u. a. Werken Antheil genommen. 
In Anerkennung seiner Verdienste ist er von vielen ge- 
lehrten Gesellschaften zum Mitgliede ernannt worJen. 

An demselben Tage zu Berlin der Geheime Ober- 
Bergrath und Ritter des rothen Adlerordous 8r Klasse 
mit Eichenlaub Georg Karl von Frank, genannt 
La Roche, in s«oem 74. Lebensjahre. Er war ein Sohn 
des als Staatsmann und Schriftsteller ausgezeichne- 
ten Cbur- Trierischen wirklichen geheimen Rath und 
Kanzler ti. JlficA. von La Rocke und der als Schriftstel- 
lerin bekannten und geachteten Sophie von La Roche. 
Uaber 5S Jahre diente er dem Freussischen Staate im 
Bergwerks - und Salinen Departement mit besonderen 
Eiferund grosser Treue und trat erst bei vorgerück- 
tem Aller in den Ruhestand. Bei wohlthätigen An- 
stalten, in Bibel- und Missions an gel egenh ei ten hat 
er sehr eifrig mitgewirkt. 

An demselben Tage in Wien Johann Schenz, 
Doctor der Medizin ^und Mitglied der medizinischen 
Facultät, 53 Jahr aft. 

An demselben Tage in Jenader ausseroräentlidie 
Prof. Dr. Heinrich Guttav Brzoaka, 3S Jahr 
alt. Nachdem er seine Studien auf der Uoiversitit- 
KuKöuigsbetg vollendet hatte, erwaih ersichinLeip- 
M dnrchVertbeidigaog seiner Abhandlung degeogra- 
pJQa mt^tÄea tpec. 1. das Recht Vorlesungen zu hal- 
ten , sah nch aber veranlasst nach Jena zu gehen« we 
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er un 17. Dec. 1831 das zweite'tpec. jeaer Abh«nd- 
lung rertheidig;te. Als Lehrer der Päcla|;o^k und' 
Direclor einer Erzichungs- und Unterrichts - Anstalt 
hatte er, unter Herbarts einsichtsvoller Leitung^ treff- 
lich vorbereitet, vielfache Gelegenheit eiiienKeichthum 
pädagogischer E^falirungen zu sammela und - zugleiclt 
(&•' HaugeIhRftigkelt der dieaea Tbeil.der Wissedi: 
Schaft betreffenden Univcrsitätaeiitrichtuiigen zu er- 
kennen. £ine Abhülfe versuchte er In der mit grosser 
Sachkenntnias und inniger Wärme geschriebenea 
Schrift: j^Dic Nothwendigkeit pädagogi9cl\#r.;Senfi- 
nare auf-der Universität und ihre zweckmässige Ein- 
richtung" (Lps. 1836). l>ie F6ritening' derPfidagu- ■ 
gik beabsichtigte er.iu der voc ihm begründeten und 
mit rastlosem Eifer und unermüdlicher 'fliMgheil bis 
zu seinem Tode fortgeführten „ Central bibliothek für 
Pädagogik "j die sich nicht blos durch eine Menge di^ 
dactiscfaer und historischer Anfsätze, sondern auch 
^urch die Reichhaltigkeit und Genauigkeit statistischer 
Notizen vor allen ähnlichen Zeitschriften vortbeilhaFt 
auszeichnet 

Am 15. Sept. zo Leipzig der Pastor emeritus M. 
/ Ä. B. Sommer, 75 Jahrilt. 

An demselben Tage zu Kötlien der Regie rung's- und 
Consistorialpräsidcnt C(/r/ van Al-bert, 60 Jahr aU 
, ebenso vcntieut als Staatsmann wie als jnristischer 
Scnriftstollpr. Seine Schriften ; über dieRcinissions-- 
enisagung des Pächters (IBZZ), über den commis- 
sorischen Vertrag (1822), über das edictiim \iti poa~ 
sideHs. (1824), über den Besitz unkörpcrlicficrSachen 
0826) fanden allgemeine Anerkennung und wurden 
Veranlassung, dass die hiesige juristische FaculiäC 
ihm bei der Einweihung des Universitätsgebäudes ihre 
Doctonvürdö honurin causa erthcilte. In Bernburg 
fand seine Wirksamkeit überall Anerkennung, er 
selbst allgemeine Liebe, die sich besonders kund that, 
als er zu seiner letzten Stellung nach Köthen berufen 
wurde. Hier hat er namentlich für die Verbesserung 
des Schulwesens und der Rechtspflege segensreich 
gewirkt. Kurze Zeit vor seinem unerwarteten und 
für das Land sehr schmerzlichen Tode hatte er die 
lusignien des Anhaltinischen Hausordens erhalten. 

In der Nacht vom 21. Sept. starb zu Kreuznacb 
Dr. Gottfried Weber, Generalstaatspfocurator 
hl Darmstadt, und Ritter des Ludwigordens im 59. 
Jahre seines thätigen Lebens. £r war ein sehr 
kenn tniss reicher Rechtsgelchrter, aber seine Berühmt- 
heit verdankt er mehr den classischen musikali- 
schen Schriften, mit denen er unsere Litteratur be- 
reichert hat. £r wurde den 1. März 1779 zu Froinsheim, 
in Rheinbaiern, wo sein Vater Hofgerichtsrath war, 
geboren, sludirte seit 1796 in Heidelberg die Rechte, 
wurde, nachdem er mehrere Reisen durch Deutschland 
gemacht hatte, Advokat u. 1801 Practikatit im Reichs- 
hammergericht zu Wetalar, Durch guten Unterricht 
hatte er eich znm auifübenden Musiker gebildet, spä- 
ter widmete er sich mehr der ästhetischen u. techni- 
schen Theorie der Musik, wovon er vorzüglicb iH'deiti 
»«Versuche einer geordneten Theoricder Tonsetzkunst" 
(3. Aufl. 1830 — aSinSBdcn), in semer »allgemci-^ 
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nen Mosiklehre** C iS^) u. in vielen treSTlichen Auf- , 
sätKou u. Abliandlungen der ,t Caecilia" , von der 80 
Hefte utitei' seiner Redaction erschienen sind, sehr 
schätzenswerthe Proben abgelegt liat. Eine Zeitlang 
war er Director der Kirchenmusik u. des Conservato- 
riums iu Mannhehii, dann idiegsrichter in, Mains^ 
«pätei Bofgenchtsraih u. Geaeraladvocat in Darm^dt^ 
wo er 1832 zu dem obenerwäh/iten Posten befördert 
wurde. Seine Compositionen sind an mehreren Orten 
mit Beifall aufgeführt worden. Auch seine einzelnen 
joristischen Abhandlungen tragen das Gepräge eines 
tief eindringenden Geistes au sich. Sein Character war 
Tein D. edel, die Achtung, welche er genoss, sehr gross. 

Am 28. Sept. der Coadjutor von Rhcims, Erzbi- 
^hof DO» Aitazarbt. 

Am 30. Sept. zu Tephtz der dasigo Bürgermeister 
Joseph Wolfram, 60 Jahr alt. Geboren am Sl. 
Jul. 1789 zu Dobrzan in Böhmen, auf dem GymnasiuA 
zu Pilsen gebildet , widmete er sieh in Prag dem Stu- 
dium der Redite. Schon früh hatte er sich in Compo-' 
sitionen für das Ciavier versuch^ in Prag fand er Ge- 
legenheit das Stadium gründlich zu betreiben u. schon 
damals erschienen mehrere seiher Werke im Druck. 
1811 gingeruach Wien, woer, durehVerarmungseinei' 
Eltern gezwungen, Unterricht im Gesangu. Clayier gab. 
Hier schrieb er die Operette j^BenHaly", die aber nie zur 
Aufführung gelangte. Er verliessWien 1813 u. kehr- 
te nach Böhmen zurück, wo er erst Syndicus in Theu- 
sing, dann Magistrats rath in Graupen, Teplitz u. end- 
lich 1894 an diesem letztem Orte Bürgermeister wur- 
de; Er hat eine grosse Zähl Opern komponirt, die 
bezauberte Rose (18S6), der Normann in Sicilien, 
Prinz Lieschen, der Bergmöncb, Schloss Candra u. 
Wittekind sind die bekanntesten. Im Stile der höhend 
Kirchenmusik ist die 1831 erschienene mü^a nuptialia^ 
ausserdem- hat er viele Lieder u. Possen componirt. 

An demselben Tage zuParis iosep/i Michaudj 
geb. SU Bourg-en Bressel769. Er mafchte sich in der 
Revolutionszeit durch Journal artikel den Hepublioa- 
nein so verdächtig, dass er zumTode verurtkeilt^vur- 
de; der Verwendung eines Freundes vordankte er sei- 
iie Befreiung. Nicht eingeschüchtert durch die Ge- 
i'ahr, gründct^er tiuQuotidienne, ein'royalistische^ 
Journal, in welchem er das Directorium s.c^nungsloR 
angriff. Zur Dcporutton verurtheiit, floh er ins Ju- 
ra^ebirgc u. schrieb hier sein berühmtes Gedicht le 
printemfis rfiin proscrit (1804 u. 1887). Nach dem 
18. Brumaire kehrte er nach Paris zurück, wo er sich 
mit historischen Forschungen u. Journalistik bcscbäf- 
ligtc. Seine vorzüglichsten Werke sind: HUtoire 
des progris et de la chute de Fempire de Mifsore soua 
ie regne d'Hj/derAli/etde Ttfppoo-Saih (ÄBde. 1801): 
hUtoire des croisadet (3 Bde 1822 —17. 4. Ausg. 
1825 — 29 in 6 Bden., deutsch von üngewiiter u. For- 
sfer, Quedlinh. 1827 — 32 in6 Bden), wozu die B'iblio- 
thetpie des croisudes (4 Bde 1830), Auszüge aus den 
Oiiellenschriftstellern enthaltend, gehört. Dies be- 
rühmte Werk genügt nicht ganz, da die einge- 
webten Reflexionen nicht tief genug gehen u, die Dar- 
stellung zu academisch correktist. Seit 1811 unter- 



st&Ute errnnMi^ddarbci d«r HenmagiAe' ier Bio- 
graphie ttnivenelte, ISlMhird er .Mitglied der fran-« 
Basischen Academie, nach der Hückkehr der Bourhons 
Censor u. Vorl<iser deä Königs, 1816 auch Depulirter. 
Seinen Hase gegen Nap»loon, obsdwn «r ihn fräher 
oft mit Gedichlen begrüsst hatte, zeigt die kistotre des 
XV semaine» (Paris 1815). Von seiner mit Poujoa- 
lat herausgegebneo Xouvelle eoUeetioip des memoirea 



MS 

pvw wervir ä TAufotre de Fi'ance depiA ItOA enttluen 
1S3S der sehnte Baud. 

Im September zu Thirlestone in Schottland Ja- 
mea MaiHand, Oraf v, Lauderdtde id seinen 81. 
Jahre. Er hatte in frLtheren Jahreneinethätigo po- 
litische Holle gespielt ü. auch als Schriftsteller durch 
eine gegen Adam Smith ^riotitete Schrift über den 
NMieüalieicfathuiil flick einen Namen gentachb 



LITERARISCHE ANZEIGEN.. 



Ankündi^ng^en neuer Bücher, 

In der Erntt'sc/ien Buchhandlung in 
Quedlinburg ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zuhaben: 

BtrgeTy A., der neue Wirtterpnphet , ait tinem 
Wittcrungskalender , einer Wittcrmigs - nntt^ 
Mondscheinstahelle, and Anweisung zurSeUult— 

' ' anfertignng eines neuen uutrügliclien Bttrome- 
ters, ^r Bürger, Iiandleule aad> Oeko0OBwn. 
broch. Ä 10 gGr. 

Campe, W. 6., getneümStziger Briefsteller für alle- 
Fälle des menschlichen Leben"« ig iSO Brief-. 
mustern bestehend. 6te verb. Anfhtge. IS gOr.' 

v.Ekendahl, Heise ~Taiehenbueh fnr Hllhergebil- 
dete, die zu ihper Belehrung firamde Uinder 
besuchen wollen. 8 Ylwile. 3 Thlr^ 

Gahmthomme , «der der GcselUchaßer , mfeertein 
Süll. Eine Anweisung, sich in Gesellschaften 
beliebt zu naclien und sich die Gunst des schö- 
nen Geschlechts zu erwerben. Mit Gesell- 
schaflsspieten. 2te vcrb. Aufl. 8. broch. SO gGr. 

Heinrich , OenJimaler der Liebe und Freundschaft. 
■ Eine Sammlung ausgewählter Stellen zum Ge- 
brauch für Stammbücher. 8. brock. 8 gGr. 

Kruger, A., neuer praettseher Beitimierrichtf oder 
Anweisung, in kurzer Zeit, ohne fremde An- 
IcituDg, ein Pferdekenner und guter Aeitor zu 
werden. 3te verbesserte Aufl. ä It gGr. 

Unter Ata bislier erochlesentn AnwefauDKcn ;inti> 
Reltdiiterricht zeichnet «ich dieses Biich «ebr vor* 
tliellhuft ans, tvesshalli r^ mit Hecht Jede rnuum als 
sehr pit empfohlen werden kani), 

ticnz, Mifthologie oder Göttertehretür die Jugend, 
mit-lSKupfern. broch. 13 gGr. 

Morgenstern, Tempel der Wahrheit, Tagend, 
Liebe, Frenndschaft, Kufriedenheit nnd des 
häuslichen Glücks. 2 Theile, gebunden. 1 Thlr. 

Fr. Schellhorn auserlesene Geburtstags^, Hoch- 
zeits- und Abschiedsgedichte, wie auch Stamm- 
buchsverse, Räthsel und Polterabeodscherao. 
8te verbesserte Aufl. 8. broch. IS gGr. 

Theater, klbine», oder oratorische Beiträgo in Ge- 
sprächen, dramatischen Spielen und Prologen, 
zum Schul- nudPrivat-Gebrauch. Qebu|uen. 
«OgGr. 

Veher der Blindgeöornen Erziehung and gesell- 
schaftliche Lage. Nach dem Französischen dei 
Büfau. geheftet 6 gGr. 



In unserm Verlage siA4 orschienaa nnd durch alle 
solide Btichhandltingen zu erhalten: 
Darf Luthers 

deatscIieBil>eI 

unheriehtiget bleibend 

Eine Erwiederung 

aafHermPfarrerDr.HetnncA j^Aofl'«Aeu88eningeniii 

s^oor Geschichte der deutschen Bibelübersetzung Dr. 

Martin Luthers. 

Voo 

Mudolf Stier. 
8.- SgGr. ClOSgr.) 

• « '« 

Prolegomena 

de 

summo disciplinarum fine et nexu. 

Scripsit 
Dr. C. H.AHhaui. 
Smaj. — 12 gGr. (IS Sgr.) 
Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn. . 



So eben ist erschienen: 

Resultate 

aus den 
Beobachtungen 

«ea 

magnetischen Yereins 
jm Jahre 1838. 

Heransgegeben 

C. F. Gauss ü. W. Weber. 
Mit 10 Tafeln. 
gr. 8. geb. Subscr. Proia : 1 Rthlr. M gOr. 
Lelpxig, 1. October 1839. 

Weidmann' sehe Buehhandlong. 



:gle. 



Bai J. E. S«h«ob io DiUfldd«it i« m •bwi er- 
schienen und iu allen BnchhandluDgen so htben: 

Mänclihaasen. 

Eiae Gesduchte in Arabesken. 

Von Karl Immermann. 

3r TheiL 44* Seilen in 8". anf feitiem Velji^>«pi«r, 

in Umschlag geb. « Bthlr. 8 gGr. 4r Theil 311 SeUon, 

1 Rthlr. 16 gOr. — Auch unter dem TiWl: 

K. Immermann'» Schriften 

Wi und llr Band. 

In diesen beiden Binden, mit welchen das mit 
ao grdsswB B^aU aufgenom^eae Werk sdiliewt, 
boTÜbrt der hamoristische Kraählar, den der Titel des 
Buches nennt, noch bedeutendere Zeiterscheinungen, 
Dem Äweideuügen Character gegonübcrj von dem 
diese ironischen Darstellungen ausgeben, entwickeln 
^ch aber auch die edeln GesUUen des Bomans, die 
würdigen Repräsentanten deutscher Kraft und Sitte, 
w»lche der Leser boreils kenot, immer bestimmter 
undÄchÖner, und die reinste, gediegenste Liebe tntt 
endlich versöhnend in die Wirren des Zeitgeistes und 
den Zwiespalt . der VeigangesheH nnd Gegenwart. 
Wenn der Verfasser in den „Epigonen" den Zu- 
sUnd des Schwankens malle, in welchem sich die 
Nachkommen einer bedeutenflfem Vorseit abmühen, 
ao »oheo wir in dem vorliagenden ■ Werke zwar das 
Verderben schon viel weiter vorgeachritlen , aber 
auch 'seine Qränzen bezeichnet, und erkenoeB die 
Stellen, welche es nicht ergreift, und aus denen in 
frischer Kraft ein* schöne Zukunft cmporw&chst. 



Doreh all« BttehhasAnMa dMlB-nndAttsln- 
dea ist an erhalten : W' 

Der Führer in das 

Reich der Wissenschaften und Künste. 

Nach dem Boekofteience 
von / Sporsehil und K. Hart mann. 

Drei Bände in 14 LieferuBgea. 

Mit 375 Mhildungen. 

Geh. 6 Tbir. 



Die Läeferangeo aind aoeh s&mmtUch unter be- 
sondem Titeln einzeln sa den beigesetxten Preisen zu 
haben, als: AnleHung zum SelMtlidium derMeeha- 
nüb. »Gr.— Üifdnaatik und Hffdrauiai. 6G(.-— 
fjMWWirfifc. 6 Or. — Muttik. 6 Gr. — f^/rono^ 
mft. Zweite Auflage. 6 Gr. — Optik. Zweite 
A Bf läge, Gr. — EtektrieHät , Galvaniemtu utid 
Magnetuwau. Zweite Auflage. & Gr. — Mi- 
neralogie. 18 Gr. — Kyitallographie. 6 Gr. ~ 
Geologie. 21 Gr. — Vartteinenrng^unde, 12 Qr. — 
Qbmw. 18 Or. — Berghau- md Hüttenkunde. 12 
Gr. — Meteorologie. 9 Gr. ^ 

Leipzig, im September 1838. 

F, A, Sroekkaus. 



In meinem Verlage erschien so eben:' ' 
Feuerbach, Dr. P. J. A. IWtter von, (KÖnigl. 
baier. Geheimenrathe etc.), merkwürdige 
Criminal-nechttfäiie. 2 Theite. p. 8. 
3e unver&ndeite wohlfeitiie Auflage. 

20 gGr. oder 1 Fl. 30 kr. 
Die fortwibrend starke Nachtrage nach den oben 
angezeigten Criminalrochtsfilleo des berühmten dent- 
al» Criminalisten hat mich veranlasst , diese 
dritte unveränderte wohl feilaie Auflage auf 
milchweiaiem Bruchpapier zu veranstalten, 
uoiglanbe ich daher'um So mehr auf die regste Theil- 
uahme des jurislischon PnbHkums zählen zu dürfen, 
«In dies die aus den Abl»n beasbeiteten Originalvor- 
tiige feind, wodurch der Verfasser unstreitig so wich- 
tigeBeiträge für das deuttclw Criminalrecht geUefert 
bat' 

4i«««en, im September 1839- 

B.C. Ferber. 



In diesen Tagen versenden wir and ist durch alle 
soFide Buchhandlungen zu beziehen : 

Mauer, E., die Pereiaeion des Unterteibe». Ein 
mitrag zur Diagnose der Unterleibskrankheiteo. 

Der Vf.' hat sich in diesem Werkchen nach dem 
Vorgange der &aazftsischen Diagnostiker, besonders 
Piarrj/'a bemüht, die physikaPischen Zeichen der Per- 
cussion in den Krankheiten des Unterleibes näher zu 
er&rteru und zu beleuchten, ohne aber in die Einsei- 
tigkeit der fiUnxöstschen Aerzte zu \'erfallen, ein 
grösseres Gewicht auf die physikalische IJntersu- 
chuDgsmethode zu legen, als ihr im Vergleiche zur 
Symtoniatologie der Kranith'eilen überhaupt zukommt. 
Dar Werth dieser durch origmelle Auffassung sich 
charakterisireudeo Schrift M-ird noch durch die Stenge 
d,er vom Vf. in seiner practischen Laufbahn mit dia- 
gnostischer Schärfe, sorgsamer Gründliclikeit u. stren- 
ger Wahrheitsliebe beobachteten Krankheitsfälle er- 



Halle, den 7. October 183». 



J< F. Lippen, 

,y Google 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universität en. 
I. Marburg. 

Terzeicliniss der TorlesungeD, 

weJcb« 

ÜBWintoiialbjahre 18»/» vom »1. OcL 1839 bis snm 

t8. Wn 1S40 «of der Universit&t daselbst gehalten 

werden sollen. 

L Sprachkunde. 

A-Dfangsgründe der Syrischen Sprache mit LeseQ- 
bungen: Prof. Hapfeld. Hebr&ische Grammatik: 
Derselbe. Hiob: Dr. Krahmer. Klagelieder des 
Jeremias: Derseltie. Examinatorium über dieBä- 
iher der KSoige: Dr. Hoffa. Ku Privatissimis im 
Hebräischen erbieten sich Dr. Hoffaund Dr. Diet- 
rich. Qxiechische und lateinische Grammatik: Dr. 
Cäsar. Prometheus des Aeschylus: Derselbe. 
Eameniden des Aeschylus: Prof. Wagner. Pin- 
dar's olympische und pythische Gesänge: Prof. Rn- 
bino. Herodot: Dr. Hoffa. Plato's Ph&do: Prof. 
Wagner, Cicero's Rede pro Segfif: Prof. Her- 
mann. Yirgil's Idyllen : Prof. Wagner, nebstAn- 
■ leit. zu lateinischen Stylübungen. TacituH Agricola: 
Dr. Hoffa, nebst der Lehre vom lat. Style u. schriftl. 
UebUDgen un Lafcinschreiben. Im philologischen 
Seminarium lÜsstProf. Hermann Theokrit's Idyllen 
nnd Persins Satiren erklären , and leitet die sonstigea 
Uebungen der Mitglieder. Privatiasima im Griechi- 
Bchen und Lateinischen ertheilen Prof. Wagner, 
Dr. Amelung und Dr. Hoffa. Qrundzüge der spa- 
nischen Sprache: Prof. U u b e r. Grundzüge der itali- 
enischen Sprache ; Derselbe. Ausgewählte Stücke 
Beines englischen Lesebuchs erklärt Derselbe mit 
titerarhistorischen Bemerkungen. Ausgewählte Stü- 
cke aus Ideler's Handbuch der französischen Litera- 
tur: Derselbe. Privatiasima im Italienischen und 
Englischen crtheiltProf. Wagner, im Französischen 
Dr. Amelung. Zu Vortriigen .über den deutschen 
Styl erbietet sieh Dr. Amelung. 

IL Historische Wissenschaften. 

Qcochiphte der ältesten Vdiker: Prof. Rehm. 
Biblische Allertböpwr: Dr. Krabmer. Utatoiisch- 



kritische Einleit. in die kanonischen und «pokiypfaii 
scheu Bücher des Alten Testaments: Derselbe. 
Geschichte der hebräischen Literatur: Dr. Dietrich. 
Geschichte Rom's und der italischen Völker, von den 
ältesten Zeiten bis zuAugust'sAlIcinberrschaft: Prof. 
Hubino. Geschichte der römischen Imperatoren: 
Derselbe. Lateinisches Conversatorium über rö- 
mischeAntiqoit&ten: Dr.Hoffa. Geschichte der Ma- 
lerei und der Numismatik des classischen Alterthums : 
Prof. H e r jn a n n. Geschichte der prosaischen L ite- 
ratnr der Griechen: Dr. Cäsar. Geschichte der la- 
teinischen Literatur: Prof. Hermann. Geschichte 
der Entstehung der Hauptstaaten des neueren Euro- 

Sa's und ihrer Verfassung : Prof. Rehm. Geschichte 
er Deutschen bis zur Auflösung des fränkischen 
Reichs: Derselbe. Deutsche Reichsgeschichte: 
Derselbe. 

m. PhiloHophie und Pädagogik. 

Einleitung in die Philosophie und Logik: Prof. 
Bayrboffer. Geschichte der Philosophie bisKant: 
Derselbe. Geschichte der philosophischen Syste- 
me des classischen Alterthums: Prof. Hermann. 
Geschichte der Philosophie von Kant bis Hegel : Prof. 
Bayrboffer. Logik verb. mit einer Einleit. in das 
Studium der Pbiloaophiq: Prof. Creuzer. Meta- 

^sik: Prof. Sengler. Aesthetik: Prof. Justi. 
ktische Philosophie : Prof. S o n g I e r. Ueber die 
Idee des Verhältnisses von Staat und Kirche : Prof. 
Bayrboffer. Philosophisches Conversatoriuro : 
Prof.-Sengler, Pädagogik: Prof. Koch. Zu di- 
daktischen Priva^bungen für geeignete Zuh&rer er- 
bietet sich Derselbe. 

JV. Mathematik. 

Reine Biathematik : Prof. Müller. Ebene und 
sphärische Trigonometrie ; Prof.Qerling. Anfangsgr. 
derAJgebra: Prof. Miller. Analysis desEndlichen: 
Frof.UesseL Analysis des UneodÜchen : Prof. Ger« 
liug. Ueber die Methode der kleinsten Quadrate: 
Derselbe. Mechanik: Prof. HesseL Perspek- 
tive: Derselbe. 

V. Naturkunde. 

Experimentalphysik: Prof. Gerling. Pharma- 
centische Chemie: Prof. Wurser. Oryktogoosie: 



Prof. Hessel. Ueber Aoatoinie und Physiologie der 
Pflanzeä: Prof. Wonderoth. Botaoik der krypto- 
gamischen Gewächse; Derselbe Zweiler Theil 
der allgememeo Geschichte der Thiere, der die nie- 
deren Thiere begreift: Prof. Herold. Specieile Na- 
turgeschiclite der h&hereu Xhiere : Derselbe. Exa- 
iDmatorium über versch. GegenstL »us der atlgem. utui 
specielleu Geschichte der Thiere, ia lat. Sprache: 
Derselbe! 

VL Staats- und Gewerbswissenschaften. 

Nationalökonomie: Prof. Vollgraff. Techno- 
logie: Prof. Hessel. 

vn. Medizia. 

Encyklopädie nnd Methodologie der Medizin; 
Prof. He\isinger. Encyklopädie, Methodologie u, 
Geschichte der medizinischen Wissenschaften : Prof. 
Fick. Auserlesene Abschnitte aus der Geschichte 
der Medizin: Prof. Heustagor. Allgemeine Ana- 
tomie: Prof. BÜQger. Erste Abtheilung der spe- 
cielleu menschlichen Anatomie: Derselbe. Mensch-; 
liehe Oäteologie ; Derselbe. Vergleicheiidc Osteo- 
logte: Derselbe. Pathologische Anatomie : Prof. 
Fick. Die praktischen anatomischen Arbettea leitet 
Prof. Bünge^ mit den beiden Prosecloren. Physio- 
logie des Menschen : Dr. Kürschner. Lehre'vom 
Kreisläufe des Blutes: Derselbe. PhywscheElr- 
ziehnog des Menschen: Prof. Wurzer. Allgemeine 
Pathologie und Diätetik: Prof. Heusinger. Spe- 
cielle Pathologie Qiid Therapie: Derselbe. Lehre 
von den Kinderkrankheiten : Prof. Nasse. Semiotik, 
mit propädeutischer KJiuik verbunden: Derselbe, 
Semiotik verbunden mit prakt.ABleit.zuniKrankeHexa- 
men: Dr.Kürsehner. Die medizinische Klinik leitet 
Prof. Heusinger. ZweiterTheil der specieirea Chi- 
rurgie: Prof. üllmann, Akologie: Derselbe. Chi- 
rurgische und opbthalmiatrische Operalionslehre : Dr. 
Adelmann, Lehre von den Augenoperatiouen und 
den dieselben erfordernden Krankheiten: Prof. Nas- 
se. Ueber die Gehörkrankheiten und andere auser- 
lesene Capitel der Chirurgie, z. B. über Krebs, be- 
sondersdeuWaeaerkrebaiLdgl.: Prof. UUmann. Die 
chirurgisch-ophtbalmologischo Klinik leitet Dersel- 
be. Die Hebungen der chirurgiscnen Operationoa 
an Leichen veranstaltet Derselbe. Ein Examina- 
lorium über wichtige chirurgische Krankhcitslalle hält 
Dr. Adelmann mit den Praktikanten der chirurgi- 
schen Klioik. Ein Examinatorium über gebortsbfilfli- 
che Gegenstände hält Prof. Hüter. Gebartshülfliche 
Öperationslehre : Derselbe, Praktischer Opera- 
tionscuraus für Qeburtshülfc : Derselbe. Die ge- 
bartshülfliclM Klinik leitet Derselbe. Materiame- 
dica, verbunden mit Uebungen und Exaialnatorien 
über Pharmakogoostik, Pharmakodynamik u. s. w.: 
Prof. Wenderoth. Üfateria medica, mit beaonde- 
rer Bezugnahme auf Pharmakodynamik aud in Ver- 
biudung mit Receptürkunst : Dr. Adelmann. Re- 



ceptirkuode: Prof. Wurzer. StaataarBnaUcnnde : 
Derselbe. Gerichtliche Medizin: Prof. Hüter. 
Theoretische Thieiarzneikunde : Prof. Nasse. Zu 
Examinatorien in den verschiedenen mediünischeii 
Doclrinen erbieten sich Dr. Kürschner und Dr. 
Adelmann. 

VUL lUchtswissenschajft 

Encyklopädie und Methodologie der Rechtawis- 
seaschan: Prof.Löbeli undProf. Büchel. Natar- 
recht: Prof. Platner. Rechtsgeschichte : Dersel. 
Ulpiait's Fragmente: Derselbe. Einige Pandek— 
tentitel erklärt Prof. Lob eil. Den Text der Insti- 
tutionen Justioiaos erläutert Prof. Buchet. Insti- 
tutionen des römischen Rechts: Prof. Löbell und 
Prof. Büchch Pandekten: Prof. Endemann. 
Erbrecht: Derselbe. Pandekten u. Erbrecht: Prof, 
V. Wangerow. Lehre von den dinglichen Rech- 
ten: Derselbe. Lehre von der Wiedereinsetzung 
in den vorigen Stand: Prof. Büohel. Gemeinesa. 
faeHsischea Kircheiirecfat: Prof. Richter, Kirchen- 
recht der KathcAiken uod Protestanten in Deatadi- 
land: Prof. Büchel. EvangeUschea Kirchenrecht, 
mit besonderer Berücksichtigung des vaterländischen 
Rechtes^ für Studirende der Theologie: Prof. Rich- 
ter. Ein Examinatorium ijber Kirchenrecht hält 
Derselbe. Deutsche Rechtsgeschicbte : Prof. En- 
demann. Deutsches Privat- u. Lehnrecht: Prot 
VoUgraffundDr.Duucker. Familienrecht, nach 
Grundsätzen des deutschen Rechts : Prof, Endemans. 
Staatsrecht, in Verbindung mit Politik: Prof. Voll-» 
graff. Völker- und Bundesrecbt, in Verbindung 
piit Diplomatie: Derselbe, Staats- und Völker- 
recht: Dr. Zioglcr. Criminalrecht: Prof. LöbelL 
Allgemeiner Theil des Crimiialrechts : Dr. Zieg- 
ter. Oemeioeu uud hessischen Civilprocess ; Pr«L 
Richter. Gefiieinen Civilprocess, mit Hinweisung 
auf die Bestimmungen des hessischen Precesses; 
Dr. Stern borg. Juristisches Praktikum: Prof. 
Endemann. Civilprocess-Praktikum : Dr. Stern- 
berg, Zu Examinatorien, sowohl über das ge- 
sammte Recht als über einzelne Dladplinen dessel- 
ben, erbieten sich Prof. Büouel u. Dr. Ziegler. 

IX. Tbeologiev 

Die Psalmen erkläitProf. Hupfeld. Die klei- 
nen Propheten: Prof. Josti. Den Propheten Na- 
hem : Derselbe. Das Evangelium und die Briefo 
des Johannes: Prof. Scheffer. Die kleinereo 
Briefe Pauli: Prof. Juati. Den Brief an die He- 
bräer: Prof. Kliug, Erster Theil der Kiiobenge- 
schichte: Derselbe. DrlUer Tbeilder Kirchen- 
geschichte: Prof. Rettberg. Dogmengeschicbte: 
Derselbe. Christliche Dogmatik: Derselbe. 
Christliche Moral : Prof. K 1 1 n g. Ein Examinatorium 
über chnstl. Morat hält Prof. Scheffer. Dia Ue- 
bungen der theologisefaen So«iel&t fthrt Prof. R«tt- 



htrg xa Mtm fort IMe Xateehstik vnA lüturgik, Combinatoriscfa« Antl^is: Ders. 

als eraWn TtMÜ dw praktmchen Theologie trägt Differenzial-undlnte^alrecluiung; Ders. 
Prof. Scheffer vor und leitet in oiner Societat ka- i 

techetische Uobungen der Zuhörer. NatllTWiäSenSChaften. 

Die beideu neuernanntca Professoren, Henk« Experimental - Physik : pvof.Roling. 

für Theologie und Bunsen für Chemie, werden Examinatorium über Experimentalphysik: Ders. 

ihre noch zu bestimniondon Vorlognngren gtrtchfaite" Chemter Dr. Schmedding. 



mit Anfang des Wintersemesters eröffne n. 

Ih Münst er. 

VorJesungeD 

Königl. Preuss. Akademie daselbst in Winter- 
Halbjahr 1839 -- 40. 



Theologie. 

Eacyclopädi« der Theologie und nadi Beendigung 
derselben Einleitung in die gesammte Theologie 
oder Apologetik : Prof. Neuhans. 

Philosophie der Religion and Offenbaning in Hiren ver- 
schiedenen Formen: Prof. Berlage. 

Die Lehre von der Kirche oder Apologetik der Kirche 
Ders. 

Bibhscbe Altertfaüiner: Prof. Heinhe. 

Erklärung des Evangelioms und der Briefe dos h. Jo- 
hannes: Prof. gchmülling. 

Erklärung der Psalmen, Dach vorausgeschickter Ein-- 
leitung: Prof. Heinke. 

Erstes Zeitalter der christlichen Kircbengeschichte : 
Prof. Kappenberg. 

Christliche Literatur-Geschichte derdrei ersleaJahr- 
hunderte: Ders. 

Dogmatik and Symbolik, Fortsetzung: Prof'Nen- 
haus. 

Entwickelung der christlichen Kreationsidee und die 
christliche Anthropologie: Prof. Berlage. 

Der christlichen Kthik zweiter Tbeil: Ders. 

Fortsetzung der Lehre von der Verwaltung der Buss- 
anatalt: Prof. Kellermano. 

Fortsetzung der Katechelik; dann die Lehre von dem 
Krankenbesuche: Ders. 

Philosophie. 

Itögik, nach seinem Buche: Prof. Esser. 

Psychologie : Ders. 

Ueber dieaussergewöhnlichen Ersdieinungen auf dem 
Gebiete des Seelenlebens: Ders. 

Geschichte der Philosophie von Cartesins bis auf un- 
sere Zeit: Privatdoc. Schlüter. 

Deber Glauben and Wissen : Ders. 

Grundsätze der Pädago^k: Prof. ^sser. 

Mathematik. 

Ebene ond sph&riBche Trigonometrie: Pret Gnder- 



Astrognosie: Prof, Roling. 
Populfire Astronomie : Dr. Schmedding. 
Zoologie und vergleichende Anatomie: Prof. Becks. 
Geogoosle und Naturgeschichte der Feuerberge: Ders. 
Allgemeine, specielle und hohereAuthropalogie: Arzt 
. Latterbeck, 

Philologie. 

Qriechisefae Alterthümer : Prof. Winiewski, 

Erklärung der vorzüglichsten Stellen in den Oe> 
schiohtabüchern des Tacitus: Prof. Schlüter 

Erklärung des Platonische Dialoge Phado: Prof. 
Winiewski. 

Des Aeschylus Agamemnon im philologischen Semi- 
nar: Gymnasial -Dircctor Prof. Nadermann. 

Des Horatias Satiren, im philologischen Seminar: 
Prof. Bsser. 

Schriftliche und mündliche Uebungen in demselben: 
die Profese. Nadermann und Esser. 

Historische Uebungen in demselben (siehe noter Q e - 
schichte.) 

Morgenlftadische Sprachen. 

Hebräische Grammatik, nebst Erklärung einiger 

' Kapitel der Genesis und auserwäblter Psalmen: 
Prof. Reinkc. 

Anleitung zum grammatiseheu luterpretiren der histo- 
rischen und prophetischen Büclier des A. T. aus 
dem Hebräischen : Ders. 

Arabische Grammatik nebst Anleitung zum Interpre» 
tiren arabischer Schriftsteller: Ders. 

Syrische und chaldäische Grammatik in Verbindung: 
Ders. 

Neuere Sprachen. 

Uebersetcnng nnd Brklinng vi» Racine's Atlnlie, 
letztere gr&ssten Theils in französischer Sprache; 
Gymnasial - Lehrer Schipper. 

Redekunst. 

AllgemMKB und angewandte Rhetorik; Prof. -Sob tä- 
te r. 

Stilistik, mit baM&n£ger Böoksiditaafdie klassi- 
schen deutsehen Prosaisten: Ders. 

Fwtgesoiste Uebusgen im mündlichen Vormnv> 



Ders. 



O 



Geschichte und AUerthflmer. 

KulUirgeschlchte de» Alterthums, mit besonderer 
Uorvorhebnng der orienUlischen Völker: Prof. 
Oräuert 

Geschichte der Kaltnr in der neaein Zeit Mit dm Su- 
de de« Mittelalters: Dera. 



IfiatoriMh« Uebnii^feii über nBatisdio QM^idhte md 
Alterthümer, imphilologiscbm Seaüntr: Ders. 



Der Anfang derVorlesungeD ist auf den JBl. Octo- 
ber Jfestgeselzt. 



LITEEAH ISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Neaer Verlag von H. N. Sanerlinder in Aa- 
rau, 2ur Jubil^- bis Micbaelia -Messe 1839 er- 
schienen, und in s&mmtlichen deutschen Buchhand- 
lungen um die beigesetaten Preise zu haben. 

Die Allmackt Gatta in den Werken der I¥atur. 
Eia Foäubach zur wahren Erkenntniss Ootlea, und 
Bur Verhütung des Aberglaubens und desMistieismus. 
Zar Belehntog für alle Stände ohne Unterschied' der 
Confession. noklfeütte Ausgabe ä S gGr. — 36 kr. 

AtutetD&die IVoveJlen und Dichttmge» von Bein- 
ribh ZMNOJbfce. VolMändig erschienen in aeekazehn 
ThsUen ; tnerf e Auflage ä b Rthlr. 8 gQr. — 8 fl. 

• Jii€$en neh attreikead sind ertchiemn'. 

Genfer Novellen , von H. Zichohhe herausgege- 
ben; Bwei Theile , k 8 HtUr. — 3 8. 

Biaye Lebenterfahrwigen meinen jnngera Schwe- 
stern zur Beherzigung erz&hlt: Die Vnvermähiien. — 
Der Btuiefreunä. — Die Arsagairten. Von JHeta 
Sander, k 1 Rüih-. SO gOr. — S 0. 45 kr. 

Katholikon : oder für Alle nnter jeder Form das 
£iite. Von V. Keiler, Pfarrer der katholischen Ge- 
meinde zu Aarau. Plerie Auflage, k 1 Rthlr. — 
111. 30 kr. 

Von demtel&en Verfatser ist erachienen: 

Ideale für alle Stände. DriUe Anfl: k 1 Rthlr. — 
Ifl. 30 kr. 

Stunden der Andaekt; achtzehnte Auflage in ei- 
namBand, u!ohlfeH9leAaBgt.hevoUatäHdfg, kSRthlr. 
l«gGr. oder4fl. 

Deaaelben Werkea netmzehnle Auflage in echt 
Bänden in grobem ümdi , k 5 Rthlr. 8 gGr. — SU. 

Deaaelben Werhea neueate Auagabe in Taaehen- 
farmat, zwölf Thoil» voUatändig , ti6:Htfalr. — 9 tt. 

V. Orell: S^Aaekbädtlein, oder anachaalicfae He- 
geln des Sehaehspiel» und der ainnreiduten Zäpe be~ 
rühmter Spieler, für Anfänger aui zehn bthc^^phir- 
loa Tjd>eUeu, gr. 8.. geheftet. 



Hebela aUemimnitehe Gedickte Cur Freunde länd- 
licher Natur und Sitten. 5ie&enfe vollständige Oii- 
Sinai - Ausgabe , mit 4 Kuprero auf weiss Papier k 1 
.thir. — Ifl. 30 kr., auf ordinair Papier mit 1 Ku- 
pfer 1« gOr. — Ifl. 

V. Maliena Bibliothdt der neuesten WeHhmde. 
Zmlßtr Jahrgang 1839. IS Theile, k 8 Rthlr. — IS fl. 

Schweizabiae, 36ter Jahrgang 1839. gr. 4. voll- 
Bläudig k 3 Rthlr. 16 gGr. — ö fl. 30 kr. 

^fiederer: DramatiaeieJugendspületüti»synät- 
Uche Oesehlecht: zwei Theile, k 1 RUür. SO gGr. — 
S fl. 43 kr. 



Nene Auflagen von guten Schalbfichernani 
Volksschriften: 

Gätziryers deutache Sprachlehre für Schulen* 
Vierte Auflage, k 16 gGr. — l|fl. IS kr. 

äaupt : Muateraammlung der Beredsamkeit, fär 
die Schule und das Leben : weiss Papier ä 1 Rthlr. 
IS gGr. — S fl. 15 kr. Ord. Papier 1 Rthlr. 4 gOr. — 
1 H. 45 kr. 

Der neue FreidarA, Aus vaterländischen Dich- 
tem entwickelt ; weiss Papier k 1 Rthlr. — 1 ft. 30 
kr., ordinair P&pier 16 gOr. — 1 fl. IS kr. 

Friea Anleitung zur französischen und detätchen 
Cenveraation; tvohlfeilate Schul- Auagabe hiigOir. — 
54 kr. 

Hirzela franzöaitche Grammatik. EUfte Aufla- 
ge, k 15 gGr. — Ifl. 

Dessen netiea franzSaischea Lesebuch. Fünfte 
Auflage, k IS gGr. — 45 kr. 

V. OreW» kleine französische Sprachlehre fär 
Anfanger. Fänße Auflage, k 8 gGr. — 30 kr. 

Schulwörterbuch in beiden Sprachen zu obigmi 
Scbulbüchorn für Anf&nger; wohlf. Ausgabe, k 16 
gGr. — 1 fl. IS kr. 

ZtchoJdie: Die Schiceizerlandageschichte lür das 
gchweizervolk. Sechste Auflage, k 9 gGr. — 36 kr. 

Ztchokke: Hiatoire de ia nation auiaae , traduite 
par Monnard, quatrieme cdililion, k IS gGr, — 48 kr. 

Zschokke: daa Goldmacheraorf für ijondleiäe^ 
sechate Auflage, a 6 gGr. — S4 kr. 

Ztchokke: die ßramttweinpest; zweite Auflage. 
k5gOr. oderSOkr. 

Draaetbem Buekkins drüte teohtfeiM* AufU^. 
k IV. gGr. -6 kr. 
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INtELLIGENZBLATT 

DEB 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



October 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 
Breslau, 

Terzeiclmiss 

der 
auf äet Universität daselbst im Wioter - Semester 
1839—40 vom Sl. October an za halteDden Vorle- 
sungen. 



(Die mit * buelchneten VorlesoDgen werden <IffentlicIiod«r 
aueatgeltUch gebalieu.) 

Theologi«;. 

A. Kvasgeliscte Faculmt. 

Lneyldopädie und Methodologie des theologischen 
Studiums, mit einen Abriss der Geschichte der 
theologischen Literatur, 5mal wöchentlich. Herr 
Prof.Dr. Schulz. 

•Dispatatorium über theologische Gegenst&nde, 
Sonnabend, Derselbe. 

Historisch - kritische Einleitung in das Alte Testa- 
- menttoal wöchentlich, HerrProf.Dr, Middel- 
üorpfj 

Erklärung der Weissagungen des Jesaiasj 6mal wö- 
chentlich, Derselbe, 

Erklärung der Psalmen, 8mal wöchentlich, Hetr 
LtcenL Hesse. 

Krkiämog. der Sprichwörter Salomo-s, Smal wö- 
chentlich, HerrLicent. Räbiger. 

«JBeklÄTung des Boches Tobit, «mal wöcfaentUch, 
HerrProf.Dr. Middeldorpf. 

Erttlimag der Brief» des Jakobus, Petrus und Ja- 
das, nebst dem Evangelium und den Briefen des 
. Johannes, ftmal wöchentlich, Herr Prof. Dr 
Schulz. 

•Theologisehe Erklärung des Colosser- Briefes, in- 
gleichen des zweiten an Timotheus, «mal wö- 
chentlich , Hen Prof. Dr. Böhmer. 

Das Leben Je«u, 4mri wöchentlicli , Herr Licent. 
Hesse. 

Der Kirchengeschichte zweiter Theil , fimal wöchent- 
lich , Herr PrW, Dr. Hahn, 

*Kireliengeschichte des 19ten JaÜrhunderts^, Pwt- 



seteung, Donnerstag, Herr Lic. Rhode. 
System der christlich-kirchlichenAlterthümer, 4mal 

wöchentlich, Herr Prof. Dr.Böhmer. 
Repetitorium über die Kircbengeachicbte, in nodi so 

bestimmcmdBa Stuodea, Herr Lic. Räbiger. 
Geschichte der Dognlen seit der Reformation, nebst 
den Gruudzijgen der evangelischen Polemik, Smal 
wöchentlich, Herr Prot. Dr. Hahn. 

Biblische Theologie, ^nel Wöchentlich, Herr Prof. 
Lic, Suck(vw. 

•Entwickelung des .PauUniscben und Jobanneisehen 
Lehrbegriffs, Smal wöclieniUch, Herr Lic. Rä- 
biger. 

Christliche Dogmadk, ^al wöobeatlich, Herr Prof. 
Dr. Schulz. 

Die theologische Ethik, desgleichen historisch - hri- 
tische Entivickelung der in der vorchristlichen Zeit 
entstandenen Hauptsysteme der philosophischen 
Ethik, araal wöchenllich, HerrProf.Dr. Böhmer 

Der praktischen Theologie erster Theil, d. i. die Ho- 
miletik und Katechetik, 4mal wöcIientUob, Herr 
Prof. Lic. 8 u c k w. 

•Das Verhältniss des wiasenstduaiiclien Theologen 
als Volkslehrer, (mal wÖchenUiph., Herr Licent. 
j-l e 8 8 e. 

•Homiletische Uebungen, Mittwoch, HerrPr«r. Dr. 
Hahn. 

•Dieselben, Freitag, Herr Prof, Licent. Suckow. 

•Katechetische Uebungen, Imal wöch«tÜioh, Herr 
Licent. Hesse. 

•Im Königlichen theologischen Seminar werdeo die 
exegetisch - kritischen Uebungen über das Neue u. 
Alte TestMBent von den HH. Prof. DDr. Schulff 
u. Middeldorpf, die Dogmen t uad .kirchenhi- 
. storiscben too. den Herren Prof. DDr. Hahn vni^ 
Böhmer geleitet. 

•Die Uebungendes hontileti«cheo Infltitois leitoi die 
Herron Prof. Dr. Hahn uud Lic. Su^kew. 

^ B. KatlioIiscLe Facultät. 

•Erklärung der kleinem Propheten, Smal n-öchenl- 
' lieh, HwrProf. Dr. Movere. 
Erklärung aiwerlesetieE Stücke des Pentaieachs , «mal 

wöohanttioh, Derselbe. 
Biblische Archäologie, 4mal wVebenlKch, JDerc^lfre. 



*ErUiroDg A«t Briefe Pauli an ffieEpheser, Philip- 
per, Kolosser aod PhilemoD, C^al wöchentlich, 
Hr. Prof. Dr. Demme. 

Einleitung in das Neue Testament, 3mal wöchent- 
Uch, Derselbe. 

Erklärung des Evangeliums nach Lukas, 4mat wd- 
che^tlich, Derselbe. 

Zweiter T heil der Einleitung in die ge Bammle Theo- 
loge, 4mal w5chentlich, Hr. Prof. Dr. fialtzer. 

Der Kirchengescbichte erster Theil, 5mal wöchent- 
lich, Hr. Prof. Dr. Ritter. 

* Erklärung des Octavius von Minucina Felix, inan- 

sugebenden Stiindcn, Derselbe. 

*Erkl&rungder Confessionen des b.^ngustin, Diens- 
Ug, Hr. Prof. Dr. Baltzer. 

^Einleitung in die Qeschichte derV&ter, 3mal wö- 
chentlich, Hr. Prof. Dr. Ritter. 

* Fortsetzung des dritten Theils derDogmatik, ^al 

wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Baltzer. 

•Homiletik, Smal-w&chentl., Hr. Prof. Dr. Ritter. 

Besprechungen über schwierige Oegeostände ans der 
gesammten Theologie in noch zu bestimmenden 
Tagen und Stunden, Hr. Prof. Dr. Baltzer. 

*Die Uebungen im königl. katholisch -theologischen 
Seminar leiten die Herren Professoren DDr. Rit- 
ter, Baltser und Demme. 

Rechtswissenschaft. 

Eacyklop&die und Methodologie der Rechtswifisen- 
' Schaft, täglich, ausser Donnerstag, Hr. Prof. Dr. 

Qaopp. 
Rechts - Philosophie oder Naturrecht, 5raal wödiont- 

lich, Hr.Prof. Dr. Abegg. 
Geschichte und Institutionen des r&nüscheb Rechts, 

t&glich , Hr. Prof. Dr. H n s c h k e. 

* Geschichte des römischen Civilverfafarens , Cmal 

wöchentlich. Derselbe. 

Paadekien mit Ausschluss des Erbrechts, t&glich, 
Hr. Prof. Dr. Fabricius. 

*Brklüruiig des sechsten Bachs der Pandekten, 2mal 
w&oheEitlich , Derselbe. 

Römisches Erbrecht, t&glich, Hr. Dr. Gitzler. 

Deutsehe. Staats- und RechU - Geschichte, tSghch, 
Hr.Prof. Drl Regenbrecht 

Dasselbe, tfiglicb, Hr. Dr. Oeyder. 

«Deutsche SMchs-AltertbOmer, 4mal wöchentlich. 
Derselbe. 

Dentsdies Privat -Recht, ISglich, ausser Donners- 
tag, Hr. Prof. Dr. Gaapp. 

«Handels-, Wechsel- und See-Recht, Smal wö- 
chentlich. Derselbe. 

Gemeines und Prenssische* Letu-Reeht, 4mal wö- 
chentlich, Hr. Dr. Gelder. 

•ExamiDaterium über deutsches Privat- und Lefan- 
Recht, Imal wöchentlich. Derselbe. 

Kanonisches Recht in Verbindung mit dem Kirchen- 
Rechte, mit Ausschluss des Ehe- Rechts, täg- 
lich ausser Sonnabeod, Hr. Dr. Gitilvr. 

«Gemeines und Prcussiaches Ehe-Recht, Smal wö- 
chentlich, Derselb*. 



Ptatusisebeji Land -Recht, ti|^h aoMer DonuMS- 

tag, Hr. Prof. Dr. .Gaupp. 
Deutsches Staats - Recht, täglich, Hr. Prof. Dr. 

Regenbrecht. 
Positives Völker-Recht, 4mal wftcbenti., Derselbe. 
«EiEaminatorium über das Stdats-Recht, Imal wö- 

ohentUch, Derselbe. 
Gemeiner und Freussiscber Kriminal - Prozess, 4mal 

wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Abegg. 
"Gemeiner und Preussischer Concurs-Prozesa, 9mal 

wöchentlich, Derselbe, 

* Examinatorium über das Criminalrecht u. den bür- 

gerlichen Prozess, Donnerstag, Derselbe. 

Ansiieikunde. 

Die Geschichte der Medicin, 4mal wöchentlich, Hr. 
Prof. Dr. Henschel. 

'Erklärung des A. C. Celsas: de ^edicina, Smal 
wöchentlich, Hr. Dr. Seidel. 

**Ueher die Aphorismen des Hippokrates, Imal wö- 
chentlich, Hr. Dr. Klose. 

Die gesammte menschliche Anatomie, täglich, Hr. 
Prof. Dr. Otto. 

Die Sezirübungen , täglich. Derselbe. 

«Anleitung zu gerichtlichen Sektionen, Sonnabend, 
Derselbe. 

Die Knochen- und Bänderlehre, Smal wöchentlich, 
Hr. Prof. Dr. Barkow. 

«Anatomisches Examinatorium, Imal wöchentUch, 
Derselbe. ' 

«Mikroskopische Demonstrationen über die Elemen- 
tarlheile des menschlichen Körpers, Imal wö- 
chentlich, Hr. Prof, Dr. Purkinje. 

Allgemeine Pathologie, Smal wöchenti-, Derselbe. 

Die pathologische Anatomie des Menschen und der' 
Thiere, Imal wöchentUch, Prof. Dr. Otto. 

Semiolik, 4mal wöchenti., Hr. Prof. Dr. Henschel. 

''Diagnostik der acuten Krankheiten , Smal wöchent- 
lich, Derselbe. 

*Ueber den Typhus, %nal wöchentlich, Hr. Dr. 
Noumann. 

* Ueber Seelenstörungen, Smal wöchentlich, Hr. 

Prof. Dr. Wendt. 

* Ueber Kinderkrankheiten, total wöchentUch, Hr. 

Dr. Burcfaard. 

Desgleichen, dreimal wöchentlich, Hr. Dr. Xeu- 
m a n n. 

*Von den syphilitischen Krankheiten, Saud wöchent-. 
lieh, Hr. Prof. Dr. Remer jan. 

Von Küochenbrüchen and VoirenkuDgen, &nal wö- 
chentlich, Derselbe. 

'Ueber Brüche, Imal wöchentUch, Hr. Dr. Klose. 

Medizinisch - pharmazeutische Waarenktmde, 3mal 
wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Göppert. 

Die gesammte Heilmittellehre , 4mal wöt^entlicb, 
Hr. Prof. Dr. Wendt. 

*Rezepürkun8t, Dienstag, Hr. Prof. Dr. Göppert. 

* Ueber thierische Arznemiittol, baal wöchentlich. 

Hr. Dr. Seidel. 



as — 

Ueber vsgvtabiHBche and anormnindie Arzneimittel , 

6nuil wftcbentlich, Derselbe. 
Therapie der EoUändniigeii, 4mal wSchentUoh, Hr. 

9tot. Dr. Hemer sen. 
ExanÜDatorium über die gesunnite specielfe Thera- 
pie in lateinischer Sprache, 6inal wftcheotlieh, 

Hr. Dr. Neamann. 
"Therapie der BxaDthemo^ (mal wöchentl., Der- 
selbe. 
Therapie der Emähningsknnkh^teD, 4tiuü w5cheiit- 

lieh, Hr. Prof. Dr. Wendt. 
Allgemeine Chirargie, öniai wöchentl., Hr.Dr.KloaA- 
Allgemeine Chirurgie' and OperatioDSlehre , uad den 

ersten Theil der speciellen, 6mal wöchentlich, 

Hr. Prof. Dr. Benedict. 
Esaminatoriam über Chirurgie ^ Smal wöchentlich. 

Derselbe. 
Die Lehre von den cbimrgischen Operationen erster 

Tbeil, 4mal wöchentl., Hr. Prof. Dr. Hemer jun, 
*Die Lehre von den chirurgischen Bandagen und 

Instrumenten, 4mal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. 

Benedict 
Die Augenheilkunde, 4inal n5chentlich,'Derselbe. 
Klinik der chirurgischen nnd Augen - Krankheiten, 

täglich, Derselbe. 
Gynäkologie erster Theil, Smal wöchentilicb, Herr 

Prof. Dr. Betachler. 
Geburtshülfe, 4nial wöchentlich, Hr. Dr. Küstner. 
Desgleichen, 3mal wöchentl., Hr. Dr. Burchard. 

* Geburtshülfliebe Operationen, Sonnabend, Hr.Prof. 

Dr. Betschier. 

Desgleichen, 4mal wöchentlich, Hr. Dr, Burchard. 

* Examinatorium über Oebnrtshüire, Smal wöchent- 
lich, Hr. Dr. Küstner. 

* Desgleichen , Smal wöchentl. , Hr. Dr. B u rc h a rd. 
Klinik für inuere Heilkunst, 6mal wöchentlich, Hr. 

Prof. Dr. Hemer sen. 
Die gynäkologische KUnik, 6mal wöchentlich, Hr. 
Prof. Dr. Betschier. 

Philosophische Wissenschaften. 

Logik and Bncyclopädie der Philosophie, Smal wo- 
chenüidi, Hr. Prof. Dr. Branias. 

Anthropologie, Smal wöchenü., Hr. Prof. Dr. Por- 
kinje. 

Heuphysik nnd- philosophische Logik in ihrer we- 
sentlichen Eii^eit, 4mal wöchentlich, Hr. Prof 
Dr. Hohovsky. 

Logik, Smal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Thilo. 

Pädagogik, Smal wöchentlich, Derselbe. 

Philosophische Staats- Wissenschafts-Lehre, Smal 
wöchentlich, Derselbe. 

Psychologie, Smal wöchentl., Hr. Prof.Dr. Braniss, 

Spekulative Philoaopliie , Fortsetzung, 4mBl wö- 
chentlich, Hr. Prof. Dr, Nees v, Esenbeck. 

Moralphilosophie, 4mai wöchentlich, Hr. Prof. Dr. 
Blvenich. 

*Nachweisnng des Zusammenhanges der Prindpien 
Kants, Ficbtes aad Hegels, Mittwoch und Sonna- 
bead, Hr. Prof. Dr. Hohovsky. 



*PhilMophisches Dispntatoiiam, Hr. Prof.' Thilo. 

* Philosophisches Disputatorium, Donnerstag, Ilr. 

Prof. Dr. Braniss. 

Mathematische Wissenschaften. 

Ebene und Sphärische Trigonometrie, 4mal wöchent- 
lich, Hr. Prof. Dr. Scholtz. 

Ebene nnd sphärische Trigonometrie, 3mal, Hr. 
Dr. Köcher. 

Die Integralrechnung, Smal wöchentl. , Derselbe. 

'^Differentialrechnung, 4mal wöchentlich, Hr. Prof. 
Dr. Scholtz. 

* Sphärische Astronomie, 4mal wöchentlich. Der- 

selbe, 
Populäre Astronomie, Smal wöchentlich, Hr, Prof. 
Dr. V. BoguslawskL 

* Astronomische Aufgaben, welche im Staats- und 

öffentlichen Leben vorkommen, Montag, Der- 
selbe. 
Astronomische Uebnngen, Donnerstag, Derselbe. 

Natorwiss ens chaften. 

Expeiimentalpbynk , 5mal wöchentlich, Hr. Prof. 

Dr. Pohl. 
Experimentalphysik, 6m«] wSchentUch, Hr. Prof. 

Dr. Frankenheim, 
*Ueber Elektromagnetismus und Magneto -Eleklri- 

cnsmus, Smal wöchentl., Hr, Prof.Dr. Pohl. 
Oalvanismus und Magnetismus, Smal wöchentlich, 

Hr. Pror.Dr.Fraokenheim. 
Experimentalchemie, Smal wöchentheh, Hr. Prof. 

Dr. Fischer. 
'Organische Chemie, Smal wöchentl.. Derselbe. 

* Technische Chemie, Fortsetzung, Smal wöchent- 

lich, Hr. Dr. Müller. 

Die Lehre von den qualitathren chemisch-analyh- 
schen Untersuchungen mit praktischen Uebnngen, 
Smal wöchentlich. Derselbe, 

Die Lehre von den quantitativen chemisch -analyti- 
schen UntennchuDgen mit praktischen Uebnngen, ' 
3mal wöchentlich. Derselbe. 

Naturgeschichte, täglich, Hr. Prof. Dr, Graven- 
borst. 

Die Anfangsgründe der Naturgeschichte io ihrer 
Anweadung auf den Unterricht in Gelehrtenschuleu, 
^al wöchentl., Hr.Prof, Dr. Nees v. Esenbeck. 

Allgemeine Erdkunde, Smal wöchentlich, Hr. Prof. 
Dr. Frankenbeim. 

Geogoosie, Smal wöchentl., Hr. Prof, Dr. G lock er. 

"Elemenle der KrystaUognqihie, Smal wöchentlich. 
Derselbe. 

Examinatorinm über Mineralogie, Smal wÖchentUcb, 
Derselbe. 

Demonstration der Früchte nnd Saamen der Pflan- 
zen, Smal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Nees ▼. 
Esenbock. 

*Ueber kryptogamische PDansai, tmal w&chentK^ 
lieh. Hr. Prof. Dr. GSonert. d*-^ 



Ikb, Hr. Prof. Dr. GSppert. 



^y 



AuAtoBC* md Pbjrriolost« d«r 0«irtotM, vUntort dofcfc 
■BlkroakoplicbeUenouBtrfttioaea, 2nialw6chrotI.,DeEaelb«h 

'Naturj^eschlcbiB iet Kl ngc weide w örmcr , 2niRl «'«eheiiUlcli, 
Hr. Prof. Dr. Gravenhorst. 

Staats -, u. Kameral- Wissenschaften, 

Politik, Smal wecheatlich, Hr. Prof. Dr. U ildel)ran<I. 
•A.U|{emofM PollliI(, Oni»! w(»ciiemiiDb, Ur. Ur. Heiser. 
Karop&ii'che Staiiatih , 3inal wuchcntlfch , Dorsellje. 
tttaatswUsengcbanikbe statictlk und VerwallungBlehre dei 
PrenM. Moaarchle, 2inal wScUeiitl., ;Hr. Pro[, Dr. Weber, 
* Eocylilopadie und Methodologie der Kamera IwiiHeucluflcii, 
. Bltttwoab, Dereclbe. 

PolixclwiMeuschart, 4fli)Ü wGcheotllok, Hf. PrntDr. Wobar. 
Uesammte Landwirtliacbartalehre, tOgUch, Dereelbe. 

Geschichte n. ihre Hülfswissenschaften. 

Gencbichte uiid Geosr«phie der alten Welt, 4nial iv-Scbentl. , 

Hr. Prof. Dr. Kuta.en. 
Oeschfciite dea Mittelalters, 4nial wdclieiitllch , Hr. Prof. Dr. 

Deutsche Bescblehte, 2mal wOchentllcb, Hr. V^t. Dr. Hil- 

debra-nA. 
Geachichle der FranzSstacheo Bevolalion, Aaui wicbeBtUcb, 

Ut. Ffof. Dr. üleiiKel. 
'Gruiidaätse der historiacben Kritifc, 2mal wdcbeiitltch , Hr. 

Prof. Dr. Hildebrand. 
Geachichtllch - brltisctie Uebuugeo, 2aal wScbeiitllcb , Hr. 

Prot. Dr. Stenzel. 
Uebuutseu iD lilstor[scben uad geogr&pbiscben TortrSgeB, amni 

ivechentllcb , Hr. Prof. Dr. Sutzen. 
'Blaloriach- kritische UebtingeD der LaasltslMken Oeaell- 

Khart, Hr. Prof. Dr. Hlldebraud. 
*KrkläruiiK der Redea dea Petiklcs, Kleon nnd Alcibladea 

bei Tliucydidea TOa dem Staudpiuiki« der Geicbichte and 

Politik, Hr. Prof. Dr. Kulzeu. 

Philologische Wissenschaften u.Li*era*iir, 

J. Orieitaliacke SjiracIieR. 

IfebrUsch« GraanaUk nach Geaenlna, 2hbI wSchMtUcb, Hr. 

Dr. Neunanp. 
■Uebiiugen zum Ueberaetzen ans dem griechiacben Neaen Te- 
stamente Ina Heliraiache, 2aial wöchenU. , Deraelbe. 
■■ChaidäiHChe Grammatik nach Wiener, Terbanden alt prab- 

tiM:heu Ue bange u , 2mal wücbentllob, Derselbe. 
•AUcerleiexie Stellen dea Peiilateucbs mit beeouderer RGck- 

ajchl aiii die chaldfiiacbe üelieraetannK dea Uulwlos, Zmal 

wOcheiiillch, Deraei4ie. 
Erkl&riiiig der ayriachen Chrestomalbie, 2mal wOcJieutlicb., 

Ur. Prof. Dr. Bernstein. 
'Arabische Grammatik nach Boseanfllter, Zmal wöcbentifcb, 

Hr. Prof. Dr. Habicht. 
Die Gedichte der Uamasa, 2mal wfictientlicb, Ur. Patt, Dt 

Bernslein. 
•ErklAruiig dea Korans, 2mal tvechentllch , Hr. Prot. Dr. 

Hablubt. 
ErkUreng des Lebens Tinura nad abweohaetad des CMdIcfata 

Togrn Latniat u( Agatn , 2nal wScbeull., Dereelthe. 
ErLIÜrutig der Tausend und eine Nachl, Sand VII. seÜMT 

' Aungabe, Deraelbe. 
»San^ikrit- Grammatik, 2inal wSchentl. , Hr. Prof. Dr. 8 1 e n z I er. 
'KrklArons des Kalos, anal wdcbentliftta , Derselbe. 
*I'erai»che Grammatik uud Saii't Guiittan, 2mal wScbeot- 

llcb. Derselbe. 

2. Klassische Pliilologic. 
l^vMema tische Grammatik der griecbiecben tjpracJie, 4mBlwS< 

cheutlich, Hr. Dr. Oeltmann. 
3telHk aaeb Herrmanus Kpitome, dmal wS eben II Ich , Hr. Prof 

Or "-•-■■-'■•-- 
Aiise 

l'rnr. l>r. Ambro «eh. 
Plato'« Kritou, 2mal wäuheullicli , Hr. Prof. Dr. Schuejdar. 
Plaio's Eiithj-demon , 2mal wCDfaeutllcti , Hr. PrdT. Dr Ho- 

liovskj. 



•Vtq^ Kk!«tea, 2mU «riehVitlU, Hr. ttr. ««llanB. 

*Erkllruog der Akademika dea Cleero, ImftI oder Mftl wC- 
.clientlicta, Hr. ProL Dr. Klvoutob. 

■Clcero's Paradoxa, Soanabend, Hr. Prof. Dr. Aohova^y. 
Griechische lilteraturgeschicbte , erster Tbell, tlgllch, mmttr 

Mittwoch, Hr. Dr. Wai^ner. 
Elnleltna« in die M^holot[ie dar Grlacbaa. und SOmar« anal 

wficbwtlicb, Hr. Prof. Dr. Ambrosch. 
Daa gesammte Theateni-eaen der Griechen und Aömer, 3>kl 

wficbeutllch, Herr Dr. Wagner. 
*Dla UebnnKen im .philologischen Seminar leiten, 2inftl wfi- 

cbenUIcti, Hr. Prof. Dr. Schnaidar, imd mit Erklänrnf 

des ersten Boches des Dioiiysins *on Uallkaraasan* und 
^ebungen fm Disputiren, 2mal wdclienUich, Hr. Prof. Dr. 

Debnu^eii im Lateinisch 8|)rechen und Kclireiben, Zmal wö- 
chentlich, Hr. Prof. Dr. Amhroach. 

■Uebuiii^en im Latoiuiscb üprechen und BcbrdbeD, 2mat wO- 
Gheuüicli, Hr. Dr. Wagner. 

3. Neaere S]>raclieii. 

BochdantacbB Gramn/atik mit BarHoksicbtigunf der trflharaB 
Dialekte, Iiual wechentlicta, Hr. Dr. Frejtag. 

DieMibeliingen u. ihre Bedeutung, «malwQcheutl., Derse1b«t 

•Deber GCthc» Faust, imal wfiobeaUlch, Hr. Dr. Sahlert. 

Geschkltle der deot«cheu und romaniaehen. Literatur dea Mll< 
telalters, Smal wöchenlltch., Hr.Prof. Dr. Uoffmsnn. 

Gaschicbte der dentsehan Literatur des 16-, 17. nnd 18. Jahr- 
huuderta, 3nal ivücbeiittlch , Hr. Dr. Kahlen. 

* Geschichte und Kuasi der dramatiachen Poesie der Deut- 
schen, 2mal wöchentlich, Hr. Dr. Freytag. 

• Gwchickle des deutschen Voltalledes, Freitag, Hr. ProL 
Dr. Uorfmauu. 

Praktische Ueliuiiüen in der dent«chen Philologie, 2maJ wO- 
cheutlich, Ur. ijr. Frey tag. 

'Die nruKriecliiscbe »|irache nach seiner Grammatik, 2mal 
wdcbeiillicli , Hr. Leklor Pedker. 

*Die iyrisvben Gedichte des Christo|iuius , Sonoalmid, Der- 
aelbe. 

*SJtal>e4peara'sMacbeth, Donnerst., Hr.Dr. Kannegieaaer. 

Erkianini^ der Plaidenrs von Racine, Hr. Dr. HQdiger. 

'UehDugen Im FratizÖsischeu Sprechen' und Schreiben, 2«al 
wöcheulllch, Derselbe. 

Italienische Grammatik, verhnndeiv mit Uebnngeu in Spre- 
cheu und Schreilieii, HlitH-nch, Ur. LcLtor Caspari. 

Daute'a Hülle, Sraal wOuheuClich , Ur. Dr. Eannegiesser. 

* .Splvia Pellico le mie jirlijloiii , 2mal wbchentlicli, Ur.Lektor 
Caspari. 

*Dle AnfaiiitsgrntLde der ruaslacheu Sprache, Imal wöchent- 
lich, Hr. Lektor Pauker. 

Schöne nnd gymnastische Künste. 

TonkDiist, Hr. Momkdiraoi«rMosewina u. Ur. Mnsikdirector 

Wolff. ~ Zeicbculiunst , Hr. Siagert. — Aeilkenst, 

Hr. Stallmeister Mettzeu. — Fechtkunst, Hr. L6be- 

llng.— Tanzkunst, Hr. Förster. 

Besondere akAdeiBiarlu'Anslnlteii iiod wis9eiiBc)iafllich< 

Sammliiiigen. 

Die* VniririUittbiMiothek wird alle Mittwoche u. SonHa- 

hende von 2- 4 Uhr, an den abrigeu To^en aber von 11—12 

Ubr geüffiiet , und werden daraus Sucher, thells zum Lesen 

in dem duxii bestimrateu Zimmer theil« eum hänHlIctaen Ge- 

hranctir, gegebeit. Die Bedinguniten zeifit ein Anschlag an der 

Thür def l.e«eaiiBnen>. Auch ateben die drei «iiadtliibllotbe- 

kan an besllmmten Tagen »noi ölTeutlicIieu Gebrauche offen. 

Die bei der Universität heliiidlicheR Sammtangen vou A'd- 
turgegentlHudea und Pnlparaten, von jihytikaliicKea und 
avtronomisfhen InAmmenten, von Iand\virtli!>cb3ftllcheu Mo- 
dellen u. !•. w., so wie das Archiv, das Mü»vk»binet, da* 
AUerthvm^-Mutfvm und dia OemiUdetaManltmf , werden 
den Liebhaberu aufVeriaugeu gezeigt. Das nariirAialariicA« 
Maseum itisbeootidere Ist ftir die Sludirendeu Mittwochs von 
11—1 Uhr, ffir dt» übrige FubtiKnir Moatagt Tonil — 12 
Uhr gefiffnet. 
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November 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Aachaffenbarg. — Aq (JniversitSten wurde der 
Conatstorialrath Dr. Ernst Beulte ia Wölfon- 

D„ , . ., . ,,. , -„„ n„.^„„-„,_„v-c büttel ordentlicher Profesaor der Theologie in Mar- 
er Oeheimoralh „nd b.ahenge DepartemenHehef ^ „„j de, Pfarrer Dr. Elwert ordentlicher Pre- 
„0» Sehl-yer wnrde Mmister des Kirchen- nnj f^„„ .^ j,^ theologiachen F.cnltäl zu Tübin.en- 
Schulwesen, .n Stu ,g„t; „t—'S^r" „£ i'nt f» '"^'"* ""Si-- ^1--™." ^r».? Ire"-' 

fesaor in Loweii; Dr. Franz Kaleata Professor 
> Handele- und Wech- 
■preußischen SUatsratJ.; der bishenge Bischof de. rerh5roTn'"MX»a^V";rpfstJrD" ^^Ä^i 
Gothenburger St.fta Dr. a/ JK.nj/^rd Erzb>9chof p/-,i/-/-er iDirector der philosophischen Studien in 
«nd Procanzler der UmverMStUpsala; der Bischof L,'„birg; J. Scknarrendorfer, Professor di? 
von Qnbb.0 Msg. ^fl*»i mit Beibehaltung; semes gti^tsrechnungsrnssenschaft in Wwa: Zf f on- 
Bisthums_Erzb«chof; ^^%^^YAS:r7:^^!'^täZ ^>9 ^r diesefbe Professur in Padna ; ' der Privatdo- 
con Bai »er Weihbischof des ErlanerErzb.sthums ^^^^ jj^ (._ Heimbach ausserordentltcher Profes- 
der Abh< Lanneluc Bmchof von Agathopol« x.p. ^.^ -^ ^^ juristischen Facnltät zu Leipzig undDr 
und Koadjutor von Aire; Steph. Baccottek und rk^i.* rj r„ **-.! „ ._.j.".,'?, ^ * 



Befördeniiigen u. Ehrenbezeignngen. 



Ober - HqgieniDgsrath und Director im Cultusmini- ^^^^^^ ^^ „„ ou 

alerinm von Laäen&erg, BO-wie der Geh Ober- 'dV/ geHchtii^he"n" V^rfehre'nV'l 

Justizrath von und 2«r Jtf uA/en Mitgl>eder des ael-Rechtoinlniisbrnck; Otto . 

nreussischen SUatsraths ; der bishenge Bischof des j„, i.si,„.„ «..n, .-i, :_ i» 



u Sobe- *'**'"!• ^''* ^("»ffefAai ausaerordontlicljer Pro- 



Sim. Scar.zz« Canonici am Domcap.tel zu ho^i:- f^^^^ ;„ ^^^ philosophischen Ffccultät zu Jeni "Am 
nico; ■f<i^ Bapt, Bearzi CEuoniom am Capitel Thierarzneiinstitute zu Mailand wurde inTcopV" 
zuUdine; M.mckalov,chu M.Mayr Ehren^ ,. ^„„ p^^f ^ VeterinärehirurlTe, /Ki 

domherm am Coloczer Metropol, ancapitel; Bischof p^tellani zum Prof. der Zootomlo ^d'wh?- 
Bei.ocA m Eichstadt GeneralvBitator der baien- ^j^j^^ giro ßonora zum Prof. der pXCie 
Bchen Kapuainor- und Franziskaner-KlBster; Pastor ^^ Pfh^rapie ernannt ratnoiogie 

Fr«vfao Superintendent und Paxtor pnmarius m ^ n j d n tu .■ . 

Diepholz; der Pfarrer TincÄen Land-Dechaut des „ Orde« iVeui^e«:, Dr. JtfarJ.ni zu Loubua 
oLcanats Küpen CCoblenzX - An Schulen wurde »'r^tor <ter ScWesiwheo Prov.nz«l-Inien..H^^ 
BT Beinrieh Kruht in Breslau Director des Gym- «tait «IAO. 4 Cl - Wurtem^rg: ä^r Präsident 
nasiums in Leobschütz; Ilofrath und Professor Ja- J«"- Kammer der Abgeordneten Kanzler v. Wäch- 
ge'r R9Clor des Lyceums in Speier; au derselben An- 'f'^,.*'". '^""^^"V/"^'^ Ober - Consiatorial - und 
2ult Dr. G. R. Puchta Professor der Philosophie, ^tudienrath "-Klatber das Ritterkreuz des, Kron- 
" - - - . ~ . . . . .^ . r„ Ordens.— -SocAaen: der Geheimerath und Kanzler 

Dr. V. Müller in Weimar das Cpmthnrkrenz des 
CVO. — Sachsen- Weimar: der K. Sachs. Justiz- 
minister Jul. Traug. Jac, von Könneritz das 
Grosskreuz, der Geb. Justizrath Dr. Johann Jac, 
Gros« das Comthurkreuz des Hausordens vom wei- 
ssen Falken. — Baden: der Staats rath u. Kx-P^i- 
dent des Ministeriums des Innern iVeAeniua .das 

Grosskreuz v6jo Orden des JSähringer Löwen. 

Niederlande: Hofr. Dr. TAier«cA uad der. Augen- 
arzt Dr. de Le'uw zu Grfifratb (Düsseldortl da» 
Ritlerkreuz des Löweuordens. 

Titel: Der Decan v; Müneh in Stuttgart er- 
hielt Titel und Rang eines Ober-Kirchenrathes ■, De- 
teinischea Lilteratnr zu Lausanne; Professor Dr. can n. Stadtpfarrer Eiaenlohr den Titel eines ba- 
/. üolzner Regens des Knaben - Seminar zu denscben Kirchenraths ; Hr. von Wachtmann in 



Ca»p. Zeuse Professor der Geschichte, Carl Fe- 
lix Halm Professor der Philologie und Archäolo- 
gie, Prof. Schicerdt Professor der Mathematik, 
Physik und Chemie, Domcapitolar tyUrtehmiit 
Lehrer für allgemeine Naturgeschichte; Franz Cat' 
ieneo Professor der reinen Mathematik und Mecha- 
nik am Lyceum zu Como, Jul. Zanoncelli Pro- 
fessor derselben Wissenschaften in Cremona, Jac. 
Pirona Professor der Philologie und Geschichte in 
Udine, Dr. jJ. Ficfcer Professor derselben Wissen- 
schaften in Laibach; K.Flügel Professorder deut- 
schen Sprache und Litteratur ebendaselbst; F.Pa- 
vesi Professor der Philologie und Geschichte in 
Mwland; Adam Michinvotcz Professor der la- 



m — - 

Dreaden den eines badenschen Kammerherrn ; Prof. 
Jok. Fr. IVaumann in 2ieb^ bei Dessss die phi- 
losophische Doctorwürde von der Universität Bros- 
la.a honoris causa; derPrädicant Dr. Wilh. Schmidt- 
hnmmer in Atsleben bei Halle die Würde eines 
Liceottateft der Tiieologie von dbr Universiiät Jena; 
DirectorLorey« inHastatt bei seinem Jubiläum die 
theologische Doctonvürdo von Freiburg und die phi- 
losophische von Hmdelberg honoru eatua. 

Gelehrte Gesellschaften: Prinz Odea- 
ealehi wurde Präsident der archäologischen Aca- 
demie in Romj der Regierungsrath Graf Henckel 
von Donnersmarck in Merseburg membre cor- 
respondani der Sociätd des scietwes ntttiirelles de 
iVeuchätil en Suute. Von der Ob^r-Lausitaischea 
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Gesellschaft der Wisseaschaften zu G&rlitz warden 
ernannt au BhrenntitgliedeEn : Das bisherige wirkU- 
che Mitglied, tir. koiirector einer. JA. Prätor zu 
Budissia und Hr. Prof. Dr. von Martius in Mün- 
chen', zu wirklichen Mitgliedern die Herreu Kam- 
merhcrr von Erdmannsdorf auf Jabmen,' Pasiok 
M.Opitz in Ruppersdorf, Pastor ScArecÄ in Küp- 
per, Oberlehrer Meinze zu Görlitz, Dialion. Rich- 
ter in Noscbwitz, Pastor Knothe in Kiealings- 
walde, Diakon. M. Krüger m Budissto; zu kor- 
respondtrenden Mitgliedern die Hrn. Füratenthnms - 
Gerichtsrath Soh r in Neisse , Appellaüons - Rath 
von Salza in Leipzig, Professor Dr. Burgk in 
Wien, Syndikus vonn'^iete in Qrünberg und der 
Socretair des Vereins sur Belebung dea Uewerbe- 
getates Jot.Bartl in Prag. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Forfg'esetzte periodische Schriften. 

An alle Buchhandlungen wurde versandt: 

Die Synagoge. 

£ffte jüdisch religiöse Zeittchrift zur Belehrung und 
Erbauung für Israeliten. In Verbindung mit vielen 
jttdia<;hen Gelehrten ierausgeg. v. Dr. L, Adler, 
Zweiter Jahrgang is und Sj Aeft. gr. 8. München bei 

Fleischmann. Preis 8 gOr. oder 36 kr. 

Eine vortrefflich redigirte Zeitschrift, die auch 
f&r Christen hohes Interesse hat. 



In unBerm Verlage ist erschienen und durch alle 
•olide Quchhandlnagen zu erhalten: 

Archiv 

des 

Criminalrechts 

Neue Folge 
Heratugegeben von den Profesaoren 
/. F. a. Abegg, J. M. F. Birnbatm, A. W. 
Beffier, C J. A. Mittermaier, C. G. v. Wächter. 
JahrganglSaS. 8. Preis des Jahrgangs CiMhIr. — 
•inzelne StGcke IC gGr. 

Wir werden den Ankauf vollständiger Exemplare 
dorch die m5'liehst billigen Bedingungen erleichtem. 

Archiv des Criminalrechts, 7 Bän- 
de, 1798— 1811 Rthfr.14. 

Neues Archiv desCrim. Rechts, 14 

Binde, 1817 — 1838. „ t8 

Archiv des Crim. Rechts. Neue 
Folge. Jahrgang 1834, 35, 36, 37, 
38, und Betlageheft zu 1838. ... ^ 10. 8 gr. 
Rthlr. 5«. 8 gr. 
NB. ^^rd ändi hn Jahr 1839 fortgesetzt 
Halle, 1839: 

C. J. Schwettchke unä Sokti* 



II. Ankündignngen neuer Bücher. 

Im Verlage der Unterzeichneten erschien so eben 
und ist in allen Buch-und Musikhandluageu Deutsch- 
lands und der Schweiz vorräthig : 

Polyphonomos 

•d«t 

die Kunst, in sechsuiiddreissig Leetionen säoh eint 

vollständige Kenutniss der 

masikalischeii Harmonie 

BQ erwerben. 

Ein Lehrbuch 

xoglelch zur 

Weckung und F&rderung einer ächten mosikiüischen 

Bildung, 

Hofrath Dr. Gustav Schilling. 

MBogengr.8. Preis 6 fl. «4 kr. — 3 Rthlr. — 4 fl. 

30 kr. C.-M. 



Indem wir dieses '^V^rk nun hiermit vollständig 
einem musiklicbendMi Publikum übergeben und zur 
geßlligen Beachtung, pufa AngelegentEchste empfeh- 
len, dient zum Beweise seiner ousserordenilicheH Ge- 
diegetiheit wohl schon die einfache Thatsacho, dass 
noch vor seiner Vollendung sowohl eine holländische 
als ertglische Uebersetzung £tvon besorgt wurden, und 
dass alle bisher erschienenen Recensiooen darüber in 
den geachtetsten ZeiUchriften es als eine ^imerfcwür- 
dige und in seiner Art einzig dastehende Erscheinung 
auf dem Gebiete der muaikalischen Literatur" dar- 
stellen. 

WÖMt A SU^pam in Stuttgari^^ 



FisBsraDt's Rafofl Toa Urbia«. 
In mmnem Vwlage wM so eben fblgendM wich- 
tig« Werk ausgvgebcD, d«s dnrcfa «lle Buch- abd 
KuDSthandlnngen d«8 la - und Aa^uidss benDgca 
wvrdea kann : 

Rafael von ürbino 

und sün VataE 
CrioT&nni Sasti 

J. D. Pattavant. 

In a^um Theilen mit äerzeh» JAKlibmgen. 
Text in Orossoctav, geheftet; Abbildungen inGroaa- 
folto io einem beeondern Cartun. 
Auf feinem Velinpapier 18 Thlr. 
I^cbtaasgabe auf extrafeinem Velinpapier mit Abbil- 
dungen auf chinesischem Papier 30 Thlr. 

Es gereicht mir zu grosser Freude, anzeigen 
KQ können, dass dieses fm- die Kunstgeschichte so 
bedeutende Werk endlich fertig geworden ist. Der 
Verfasser hat viele Jahre auf die Bearbeitung dessel- 
ben gewendet, -mehre Heiseu nach Frankreich , Ita- 
lien, England und durch Deutschland allein zu dem 
Zwecke gemacht, um ihm noch anbekannte Werke 
des grossen Künstlers kennen zu lernen, sodass er 
mit Ausnahme unbedeutender Sachen Alles kennt, was 
Bafael geschatfen hat. Als Vorleger habe ich für eine 
des QegenstaudoB würdige typegraphische und artisti- 
sche Ausstattung keine Kosten gescheut, -und somit 
glauben Verfasser und Verleger auf eine günstige Auf- 
nahme hei dem sich für die Kunstgeschichte interessi- 
renden Publicum hoffen zu dürfen. 

Der erste Theil enthält das Leben RafaePs und 
seines Vaters und in einem Anhange mehre für die 
Geschichte Rafael's und seiner Zeit wichtige und in- 
teressanteAnfsätze; der zweite Theil aber giebt einen 
r^st&ndigen Katalog aller Werke Hafael's. — Der 
Inhalt der vierzehn Abbildungen ist folgender: Ta- 
fel L Contrada del Monte in Urbino (H.'s Oebortahaas). 
II. Altarblatt der Familie BufB, nach einem Gemälde 
von (f. Santi, III. Hafael im Alter von drei und neun 
Jahren, nach GemlldenvonG.^anft. IV. Rafael Santi, 
nach einer Zeichnung von ihm selbst. V. and VI. Rtt~ 
£mI Santi, naeh einem GemUde von ihm selbst Ra- 
fael's Geliebte, nach einem Gemälde R.'s. VII. Giu- 
Uano de'Mediei, nach einem Gemälde R.'8. VIIL Cni- 
etflx in der Galerie des Cardioals Fesch , nach einem 
Gemälds R.'s. IX. Die Vision eines Ritters, nach ei- 
nem Qemilde R.'s. X. Christus auf dem Oelberg, nach 
«inem Gemälde Il.'s. XI. Altarblatt der Familie Ansi- 
dei, nach einem GemUde R.'a. XU. Facsimile eines 
Sonetts voB R. XIII. und XIV. Fafade des Palastes 
R.*s , tuuA seinem Plane von Bramante erbant Gnmd- 
rlsB der Peterskirohe nach R.'s Plan. 

Leipzig, im September 1839. 

F, A. Broekiiau». 



BeiK. F. Köhler m Ijeipzigsiad soeben • 
flchienwi und ia allen Buchhandlungen zu haben: 

Evangelische Zeugnisse 

in 
Predigten anf das ganaer Kirchenjahr . 
gebalten vor Lutheranern 
Von 
Dr. H, E. F. &uerike. 
gr.8. 3« Bogen. — 1% Rthtr. 
Diese Sammlung cbristEicher Predigten ward« 
den Jabren 1834 — 1838 wirkbeb gehalten, undwe 
den solche vom Herrn Verfasser seinen näher beths 
ligten IttthariBcbeD Confessionsgenossen, aisein ebi 
liches Andenken, ferner allen seinen Freund* 
als ein lebendiges Zeogniss von der Wahrhe 
und der ganzen Christenheit als eine schuldige ofi<ei 
Rechenschafts-Ablegung dargeboten. 

Der Preis von IVs Rthlr. für den Jahrgang vi 
63 Predigten in 1 Band von 3S Bogen, wird auch Ui 
bemittelten die Anschaffung dieses gediegenen Wei 
kes möglich machen. 

» • ■ ♦ 
Guerihe, Dr. H. E. F., aligemeine christli 
che Symbelik. Eine vergleichende ^ellengt 
m&Bse Darstellnng der verschiedenen obriMi 
chen Confessionen , von lutherisch kirchlicki 
Standpunkte, gr, 8. «Va ^^Mt. 
Dieses bereits vor 6 Monaten erschienene Wei 
ist dem Publicum durch die günstigen Recensionf 
bekannt worden. 

« « « 

Kranichfeldy Fr. M. K. Erinnerungen ans dei 

Leben des Pastor J. G.' ühle. Begründers un 

vieljäbrigen Secret&res des chnstlieheo Verei 

nes im nördlichen Deutschland, kroch. 9 gG 

Den zahlreichen Freunden des Vollendeten w>i 

diese mit Fleiss geschriebene Biographie eine ei 

wünschte Gabe sein. 



In Conimission bei Beruh. Taaehnitz jun. i 

Leipzig ist so eben erschienen und durch alle Buch 

handluiigen des In- und Auslandes zu beziehn: 

Der Mentek und leine VermSgtn. In Briefen iht 

K. V. V. Bonstettens Philosophie dn Krfah 

roDg, oder Unteisnchungen aber den Mensche 

and sdoe Vermögen. Xebst einem Anhang 

auserwählter Gedanken aus diesem Werk« 

Von F. A. Eduard Ruhte, Pfarrer zu Oberschle 

ma bei Schneeberg. gr. S. broqh. Preis IS gQi 

nDer Verfasser dieser Schrift hat sich bem&hi 

die zam Theil neuen aber durch Natürlichkeit im< 

Einfachheit sich empfehlendenpsychologischen Grand' 

Sätze und Ansichleo des sohweiZerischeu Philoso^e: 

K.V.V. fionsieUen so klar nud bündig als möglich dar- 

zustellen und hofft damit der Wissenschaft der Psy- 

cholo^e einen wesentlichen Dienst geleistet su haben* 
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Ate eine in 4or LUerttar wVIhommeM Erschei- 
nung, ist jedem Gebildeten besoaders aber den Uefrn 
Lehrern zur Anschaffung als werthvoll zu empfehlen: 

Die Dichtungsarteu nebst Beispielen, 

dargesteüt tw» 
e.G. Fr. Bredertow. 

aucli unter dem besonderD Titel: 

Lesebuch zur BiMuDg des Geschmacks 
■ und Veredlung des Herzens. 
Herausgegeben von Conamorialrath Dr. Zlegertbein. 
Vierte völlig nmgearheitete Autlage Preis *0 gOr. 
oder 1 FI. 30 Kr. ^ ^,. ^ 

^Verlag der Ernstschen Buchhandlung m Quedlinburg 
und Leipzig) ■ 

Das in mehreren AÖAernUntcrrichtsanBtalten em- 
geRihrte Lesebuch erscheint in seiner vierten Auflag© 
in einer völlig neuen, und den steigenden Bedürfnis- 
sen der *»*«•/» fiiVryerscAu/e» und tigmnatien gewist 
angcmesseneu Form und Materie. Neu, aber nach 
den Urtheilen tüchtiger Kritiker glücklich durchgeführt 
ist die Idee , das H'esen der Dichiungsarten und die 
Erzähliofg des Entstehens , Sinhens und Bh'ihcns der 
deutschen Literatur. — Wohl bük^nnt mit den lite- 
rarischen Fortschritten glauben wir auf dieses mit 150 
Dichtung» -Beispielen verbundene Lesebuch als eine 
empfeblungswerthe Erscheinuqg aufmerksam machen 
zu müssen. 

Neu erschienene Bücher der DirfrtcÄschen Buch- 
handlung in Göttingen : 

Grimm, W., Wernher vom Niederrhem. gr. 8. 
k 16 gÖr. 

Herhart y J. F., psychologische Untersuchungen 
Heft I. mit ' 8 lithogr. Tafehi. gr. 8. i 1 Rthlr. 
8gGr. . 

KßUKn, H., coramentatio de origine partmonis Di- 
gestorum in Digestum vetus, intortiatum cum 
Tribus Partibus et Digestum novum. 4 maj. 
a 1« gOr. 

Mortons, Becueil de Traites et d'autrcs acte» re- 
marquables Nouveau Supplemcns, par Fr. Mur- 
hard. Tom.Il. gr. 8. a 3 Rthlr. 16gGr. 

Müller, C. O.j antiquitatea Antiodienae. Com- 
mentatioues duae cum Tab. II. 4 maj. 1 Hthlr. 
8gGr. , . „. 

Stephan, G., commentatio de origine partitionisDi- 
gestor^m in Digestum vetus, infortiatum cum 
Tribua Partibua et Digestum novom. 4 maj. 
ä 8 gGr. 
Bausmann, J. F. L., Kleinigkeiten ui bunter 
Heihe. Bemerkungen und Betrachtungen über 
Gegeostikndfi der Natur und Kunst. Bd. l. 6. 
ä 1 Rthlr. 8 gGr. ord. 
Zeitschrift fSr die Kunde des Morgenlandes, her- 
ausgegeben von Ewald, v. rf. Gahelentz, Kase- 
giifien. Lassen, Neamann, RSdiger u. F. Rfi- 
chert. Bd. III. Heft i. geh. k IBthlr. 4 gOr. 
otA. 
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IIL Herftbgesetete Bücher -Preise. 

Der Unleraeicluiet« swhet sieh venutlastt, ' zu- 
nächst das verehrliche Jtiriititehe PuAlieum 
darauf aufmerksam zumachen, dasserdie insemtm 
Verlage 1888 in 2 Grosoktavbänden erschienene tan- 
gearbeitete Ihiginal - Ausgabe von Dr. P. J. A. r. 
Feuerbaeh's Criminal - Rechtsfällen, S& 
Bogen atark, 39 AscAfs/äV/« enthaltend, auf fl. 6. — 
oder 3 Rtblr. 8 gGr. im Preise, herabgesetzt hat. Die 
nicht uninteressanten Beweggründe zu dieser Mas— 
regel finden sich auf einem Octavblatt ausgesprochen, 
welches binnen wenigen Tagen in allen soUdenBucb- 
handlungen umsonst zu haben seyn wird. 

Giessen, 28. Sepbenlber 1839. 

G. F. Hey er, Vater. 

IV, Anctionen. 

(Oeffentliche Bücherversteigerung in Erlangen). 
Am 16. December d. J. und die folg. Tage mrd 
durchidenUnterzeichneteu in£r/aHjr«ti Sffentlich ver- 
steigert. 

Der grössere Theil der vom verewigten Herrn 
Qeheimen-Kircheorathe Prof. Dr. Herrn. Ols- 
hausen nachgelassenen Bibliothek nebst andern 
vorzüglichen Büchern aus der gesammten Theo- 
logie , Philosophie^ Philologie , Geschichte 
. Belletristik n. s.yr. 

Der an 9 Bogen starke K^alog, welcher bereits, 
versendet wurde , ist durch jede Buch - u. Antiquar- 
handlung gratis zu erhalten. Bestellungen werden 
durch diese oder auch direct erbeten. 
Erlangen, im October 1839. 

Theodor Bläsing, 
Üa i rersl Uta bucbh Sudler a. Antiquar. 

Grosse Bücher -Auetion in Halle. 

Vom 25. November d. J. an werden allfaier ^ 
von dem Herrn Amtspliysikus TVaulseh und meh- 
reren endern gelehrten Sammlern nactigelasseoen tehr 
bedeutenden Bibliotheken , welche sowohl SS,73fi 
Bände neue Bücher aus alleu Fäclieru der Literatur 
und dabei die vorziiglichstea .Werbe von der Utern. 
Zeit bis zur Gegenwart enthalten und ausserdem im 
Uten Theile besonders io der Medizin, GescAiehtty 
Geographie, Archäologie, Nitmitmatik, Magie, Li- 
teratur - und Kunstgeschkhte , altern und neuern 
Theologie, Philosophie, NatunDissemchaft, Belletri- 
stik, in den Klassikern, deaCuriosis, ßltenaad seJtene» 
Drucken, Manuscripten, anatom., naturhittar. und an- 
dern ^t^/eru'er&en ansgCEeichnet sind, gegen glsieh 
baare Bezahlung öffenthch versteigert. 

Aufträge hierzu übemehmen £e bereits hinläng- 
lich bekannten Herrn Kommissionäre etc. und ist auch 
bei diesen überall der reichhaltige (fast an 50,000 Nrn. 
enthaltende) Katalog iu S Bänden su haben: 

Halle im {September 1839. 

JoA. Friedr. Lippert, 

Avctioaf-Conmtiuartui. 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



November 1839. 



lilTERARISCHBNACHaiCHTEN. 



Universitäten, Academieen und gelehrte 
Gesellschaften. 

**erlitt. Die Bffentliflhe Silznng der KSniglichon 
Akademie der Wisseosch^ten am 8tea August zur 
Feier des Gebnrtetages Sr. Hajest&t des Königs, er- 
Sfiiiete der Toraitsende Secretür Hr. Encke mit ei- 
ner Einleitongsrede, in welcher er, den bestehen- 
den AnordDUDgea gemSss, eine vollständige Ueber« 
•icht von den Gegenständen gab, auf welÄo die 
Thätiglteit der Akademie in dem verfiossenen Jahr» 
gerichtet war, sowohl was die Vorträge indenPle- 
oar- und Klassen- Sitzungen betraf, als auch die 
wissenschaftlichen Unternehmungen beideri Klassen 
Dod das Institut der akademischen Druckerei. Uier- 
ftuf las Hr. Laehmann eine AJihandlung des Hrn. 
Uoffmann über daS Verbältni^a der Staatsgewalt zu 
den religiösen Vor»lellungon ihrer Untergebenen. 
Mcinnogen, welche so tief in der Ueberzenguog dor 
.iUeuschen wuczelti, Akaa sie dauernd ein Beweg- 
grund ihrer Handlungen werden, begründen ein» 
Sitte. Die Macht dieser Sitte muss auch die Staats- 
gewalt beachten, welche dann am glücklichsten herr- 
schen wird, wenn sie nicht« zu erzwingen sucht, 
was der Sitte widerstrebt. Aber nicht minder uner- 
lässüch ist die Pflicht der Staatsgewalt, die Sitte 
EU veredeln, indem sie besser begründeten Meinun- 
gen Eingang und Anerkennung verscliafiFt und sol- 
chergestalt durch die Kraft des Geistes regiert Die 
vorstehend bezeichnete Abhandlung wendet diese 
Begriffe auch auf diejeoigen Folgen religiöser Vor- 
stellungen an, welche sich im äussern lieben kund 
geben, und versucht darzuthun, auch in dieser Be- 
aieliung könne die Staatsgewalt eben so wenig die 
Sitte verletzen, als irgend einer menschlichen Macht 
du Recht einräumen wollen, ihre Befugnis» zur 
Verbesserung dieser Sitte zu boschr&nken. 

Ha.Ue. Am lö, Octobor, dorn Gehurtsftist& Sn. 
Königl, Hoheit des Kronprinzen von Preussen, ver- 
einigten sich hiesige und auswärtige Mitglieder des 
Thüringisch - Sächsischen Vereins zu einer General- 
V ersammlung und hatten die grosse Freude, auch viele 



andere an den Bestrebungen des Verems wohlwollend 
Theil uehmende Freunde in ihrer SCtte zu begrüssen. 
Nachmittags vier Uhr eröffnete der Vicepräsident des 
Vereins Dr. Weber die festliche Sitzung mit einer 
kurzen zweckmässigen Anrede. Hierauf folgte der 
Jahresbericht über die jüngsten Schicksale der Ge- 
sellschaft, vorgetragen von dem Vereins -Seoretair 
Dr. Föratemann, der daran interessante Mitthei- 
lungen aus einer bisher unbekannten, an selteueu 
Urkunden und neuen ivichtjgen Tfaatsachen reichen 
handschriftlichen Chronik von Halle knüpfte, kost- 
bare Handschriften und durch Luthers eigenhändige 
Bemerkungen wichtige Bücher der herzoglichen 
Bibliothek zu Wolfenbüttel vorzeigta nud einzelne 
Urkunden, welche aus dem Provlnsial - Archiv zu 
Magdeburg und dem Archiv des Domkapitels zu Mer- 
seburg mit rühmlicher Gefälligkeit überachickt wa- 
ren, vorleg;te. Demnächst folgte ein Vortrag des 
Landrath L,epsiut aus Naumburg, der den Verein 
vor 80 Jahren mitfaegründet hat und ihm seit die- 
ser Zeit mit liebtevollor Anhänglichkeit und lebendi- 
fer Theilnahme ergeben geblieben ist Es theilte 
erselbe Einzelnes aus den historischen Nachrichten> 
Qbe^ die Burg und Schlosskapelle in Freiburg au 
der Unstrut, so wie über die dortige Stadtkircho 
mit; Bruchstücke, die sich eben so sehr durch die 
Gründlichkeit der historischen Forschung als durch 
die innige Wärme und Kraft der Darstellung aus- 
zeichneten und das Verlangen nach dem b«ldjgea 
Drucke jener Arbeit, der dem Vernehmen nach in 
dem nächsten Hefte der Pnttrichs^en Denkmäler 
zu erwarten steht, erweckten. Hierauf las Dr. Eck- 
«(ein, Lehrer am hiesigen Königlichen Pädagogium, 
eine Abhandlung über die Geschichte der Anrede im 
Deutschen durch die Pronomina du und ihr, er und 
«ie, und wies, die ausgezeichneten Forschungen 
3acob Grimma dankbar benutzend, aber auch für die 
ältesten Zeiten nud den Oebraucb der drei letzten 
Jahrhunderte dieselben vielfach erweiternd und er- 
gänzend, nach, dass an die Stelle des'urspriiugli- 
chen und naturgemässeu du im 9. Jahrhundert ihr 
getreten, dieses im Anfange des 17. Jaiirhunderis 
durch er verdrängt und endlich zwischen den ilrei- 
Bsiger luid vierz%er Jahren des vorigen Jaiirbun- 
68 
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deru das wnnlose Sie allgemeiner geworden seh 
»er Burou de la Motte fougu^, Major von der 
Armee, suttete Bericht |b «ber die bfli Halle, ge- 
■chUirenen Schlachteu. Ihm folgte der Hauptmann 
Friedrich Krug von Nidda auf Gattersiädt bej 
Querfurt mit einem Gedichte „des Dichters letzter 
WUle", welchee in siunigsn und gemöthächtn Vw- 
ßen" die Bestimmungen über des Dichtere Naeblmis 
enthielt und zumSchluss in sehr ergreifenden Wor- 
ten den Verein zum dereinstigen Krbon seiner acho- 
nen Sammlung von Alterthümem emsetzto Nach 
Vorlesung dieses Gedichtes, dem dte. Versam- 
melten mit immer «teigendem Interesse gefolgt 
waren und dem der allgemeinste BeifaH zu Tliei! 
ward trat Dr. Weber auf und theilte aus einem zu 
dem Feste eingesandten AufsaUe de« Ober-Dom- 
prediger Dr. Als^Btin zu HalbersUdt das Wch- 
tiest« mit. Derselbe handelte über einen reichenJFuad 
von Alterthümem, welchen man unlängst auf dem 
Mönche bei Halberstadt gemacht halte, und war von 
vortrefflicheB lithogtaphirten Abbüdungeo der gefun- 
denen SMJhen and der Gegend selbst begleitet. Eben 
derselbe legte auch versclijedene Alphabote und 
SchriflprebS vor, welche der Lehrer Varge» zu 
Nordhausen den mittehüterlichen Handschnlten mit 
««serordenUirier Sorgfalt und grossem Geschick 
nachgebildet hatte. Zum Schlüsse der Sitzung wur- 
den der Sitte gemäss au Ehrenmitgliedern des \ cr- 
eins ernannt: derDkector im Mimslcnura der geist- 
lichen, Unterrichts- und MedicinaiangchinheUen, 
wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Hath von 
Ladenberg in Berlm ; der Chetprasident der 
Keniglichea Regierung zu Merseburg Graf von Ar- 
nim- Boitzenburg u. der G'»f ^»'1" = " f'° 7 
berg Wernigerode^ »weiter Sohn Sr. Erlaucht 
des regierenden Herrn Grafen au Stolfacrg- W erui- 
«trode: femer ao oorrespoudireodea Mitgliedern: 
Dr Bt»e Secnettir der deutachen Gesellschaft zu 
Leipzig; Hr. Brot Emil UHdebrand, Küa\gl 
Schwedischer-BeichB-Antiquar bu Stockholm iAr- 
ohivar Dr. Lappenberg zu Hamburg; HofraüiDr. 
Riedetf Vorsteher der geheunen MimsterialarchiVO 
und Professor zu Berlin; Stadtpfarrer WUhemt za 
Sinsheim im Grosshoraogthum Baden, Director der 
dasicen Gweilschafl «ur Erforschnng der valerlan- 
■ dischen Denkmale der Vorzeit. Die allgemeine * reu- 
de dieses Festes wurde sdanerahch getrübt durch 
die Mittheilung, das* der Präsident des Vereins Hr. 
Ober - Berghauptmann tfo» Veitkeim aus Berhn 
durch Rücksichten auf seinen leidenden Gesundheits- 
zustand sich genöthigt sehe, dem seit einer langen 
Reihe von Jahren mit hingebendem Eifer und gro- 
ssen Aufopferungen bekleideten Amte des j^xasiden- 
ten xa entoagen. 

Münster. (Cbnmik der Koiügl. Academie da- 
«eUist). Du das dreijährige Rectorat des Professors 
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'Seklüter mit diesem Jahre zu Ende ging, so wur- 
de (am löten August) zu einer neuen Wahl ge- 
Reh$tt^a,.4er>u Folge ebenderselbe abermals auf 
3 Jahre zum Hector ernannt nnd als solcher von 
der h&chsten Behörde bestätigt worden. 

Oleich im Anfange des laufenden Jahres er- 
litt <Bo Academie eineil Verlust durch den Tod 
' des "Privat- DoCeöten Dr. Kalt ho ff,' welcher 
seit 1830 bei derselben mit vielem Beifall die 
orientalischen Sprachen lehrte. Ausser einer, zur 
Erlangung drr Doctor- Würde, von ihm vcrrasstcn 
Dissertation über das Ehcrecht der alten Indier, ver- 
glichen mit dem Ehcreclilo der Hebräer, hat er, vor 
etwa drei Jahren, eine hebräische Grammatik, je- 
doch nur den ersten Theil, herausgegeben. Der 
ztccitc Theil soll sich : fast vollendet unter seinem 
Nachlasse gefunden haben. Ein von Him hinterlas- 
■enes We& über die hebräischen Alterthümer ist 
wirklich unter der Presse uud ivird nächstens er- 
scheinen. 

Auch starb (am 6. Fehruarl pldtBlicl^ der Me^ 
' flicinalrath Franz Weritehink, früher Professor 
.der Botanik an der hiesigen Universilät, 33 Jahre alt. 
Am 35. JuH habihtirte sieh der schon im vori- 
■een Jahro zom ordsnilichen Professor ernannten Dr. 
JVinicwtlti durch cino Antrittsrede, zu weicherer 
durchfUa Programm, betitelt De Sopkoeiif Antigontte 
cantico ehori tertio, eingeladen hatte. ' (Das Pro- 
gramm, welches derselbe zu dem Lcetisns-Catalog 
jur das Sommer -Semester lieferte, enthtJt die- kri- 
tische Erortemiig emer Stelle eben dieses Gboi|;e- 
eanges). 

Nach wiederholten Antr&gen wurden (im MSrE 
d. J.) dem Prof. Dr. E««er die Geschäfte eines 
Professors der Beredtsamkeit übertragen; derselbe 
wird nach höherer Verfugen g künftig,' ein Semester 
um das andere, auch öffentliche Vortri^o über Pä- 
dagogik halten. 

Seit dem Anfange des Sommer -Semester ist 
der Candidat des hohem Schulamts Schipper als 
Lector der französischen uud englischen Sprache 
bei der Academie angestellt werden. 

Am titen Mai ward von der theologischen Fa- 
cultät der WeltgeistUche Anton Lutterbaek aus 
Münster, nach gehaltener ÖfSentlicher Disputation 
zum Licentiaten der Theologie creirL 

Bei der academischen Feier des Qeburtsfestes 
ßr, Majestät des Königs, am 3ten August, fand tlie 
gewöhnliche Preisvertheilung statt. Für die Lösung 
einer der von der pitiloaophischen Fakultät gestell- 
ten Aufgaben wurde dem Caodidaten der Philol. u. 
Theol. Conrad iliidepokl aus Osnabrück der aus- 
gesetzte Preis zuerkannL Von den im vorigeu Jahre 
von der theologischen Facultät gestellten Aufgaben 
war diesmal keine geltist werdes. 
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Ankündigungen neuer Büclier, 

In meinem Verlage iat so eben erschieneD und an 
alle bichbandluiigea versendet worden: 

CoRPDs Ghammaticorüm Latinohüm Vstehus», 
collect, auxit, reccnsuit ac potiörera lectionis 
vaiietatem adiccttFV-MderKUsZiindemannui. To- 
mualV. Flavinu Souratrnm, Charisiura et Dio- 
madem contmons. F«8ciculus L Cluirisius. 
184a.. S4{ Bogen. 4. SRtfair. Dnidt- Papier. 
3 Rtliir. Velin -Papier. 
Je biuSger aäd dringender die Anfragen ge^re- 
sen Bindj welche von verachiedenen Seiten her über 
das längere Ausscnbleiben der FortseLaung des Cor- 
pus Qrammaticorum Latinorum an mich gerichtet wur- 
den, um so mehr hoffeich dem gelehrten Publicum mit 
dieser neuerach einenden Abtheilnng des' Gansea ekt 
willkommenes Werk EU bieten, und darf zugleich ver« 
sprechen , dtas nicht our die beiden aadem snn viee- 
ten Bande gehörigen GnimmatJker bald nachfolgen ^ 
sondern auch die Mlgenden Binde ohad wettere län- 
gere Unterbrechungen infortkttfeoder Reihenfolge er- 
scheinen werden. 2>ie äussere Ankatattuug ist eben 
so sorgGUtig und eotsprecbend , wis'm den frühem 
Bänden, und der Druck rein und scharf, abercompres- 
ond gedrängter, als in den frühern Bänden , um da- 
durch der ausgesprochenen Klage, lUsa das Werk zu 
weitläutig gedruckt, sei und dadurch ,zu thener werde, 
in entsprechender Weise zu begegnen, lind bei mög- 
lichster Räume rsparniaa doch auch eine zweckmässige 
und gefällige typügraphiscbe AnsstattaQg zu erzielen. 
Leipzig, im October 1839. 

B. G. Teubner. 



Noa ist in meinem VciHage erschienen und in al- 
len Buchliandlung.cn zu erbalten : 

Reisebilder 

ans 

Süddeatachlai^ und ciaetn Tbeile der Sdiw«iz. 
Gesammelt im Sommer 1838 

Gutiav von Heeringen, 
8. Geh. 1 Rthlr. 80 gOr. 
Der Verfasser, schon seit längerer Zeit vortheil- 
haft im PoMionm bekannt, hat ait^h besonders durch 
sehie *t Reise nach Portugal im Ja'hr 1836" (8 llile., 
1638, 3 Rthlr. 18 gQr.) als einen geistreichen und' 
gewandten Reiseskizzisten gezeigt, und bietet m 
vorstehender Schrift eine neue anziehende Gabe. 
Leipzig, im September 1639. 

. E A. Brtekkfut. 



Bei J. 9U> BrÖHner.in Rranfcfurt t. M. Sind cr- 
schieneu und in alten BnchhandfuDgen zu haben: 

\ Europa 

im 8echszehnt«n Jahrhunderte 

- cder Materialien zum ittHndHehM Üe Ur r ttse n ms 
dtr deifttekett ffi die laieinitehe Spraphei »«iat fi-^ 
nerMet/ioäik dieses Unierrichti von VT., fl W. ßeH~ 
aen, lÖ'/a Bogn. 8. 1839. 1 Rtfclr. 
.Von der Ansicht ausgehend, dass dem Schüler 
Vpedcreme spielende noch zu trockene Unterricht« weise 
froratne, nnd dass mündlirfiCf Spi'ftdranterricbt dlo 
Aufmerksamkeit lebendiger anreg* als blos -schriftü- 
cher, übergiebt hier der Vf. der Schule ein Buch, 
desscnlnhalt sehr belehrend und anziehend ist und das 
sich seiner Spmche nach über alle Lebensvorhftltniaso 
und Zweige des Wissens erstrisckt. Es enthält zu- 
gleich eine sfdche Fülle von sprachlichen Anmerkun- 
gen, dass der Schüler mit gehwriger. Anwendung der 
gegebenen Methodik in kurzer Zeit gawla» bedeu- 
lendePorlsibritte in der lateiniächen Spracbe machen 
wird. 

Das Besserung s-Sy st em 

oder der gegenwäriige Zattand des Gefängniaticetem 
in den ver^mgieh Staate», in der Schweiz, in Eng- 
land und in Beigien, nach dem Frata&aiedten des Edti- 
ard Bacptitieux. Generalinspeetore der Gefängnisse 
Belgiens, frei bearlieitet und mit einer Ab/ianditing 
der Gari Lucas; Gmeralinspectors der Gefängnisse 
Pratdareiehs , über den nfffioAen Einßius der BUdatig 
des VoHtes auf die Verminderung der Verbreche», lier- 
mksgegeben wm Conrad Samhaber, Assessor il^s 
Königl. btätr. Appeltatiansgerichls von Ünterfranken 
imd Asehaffentntrg. HVa »og- 8- 1818- — *' 8^" ' 
Dieses nitreasanto Schriftchbn liefert sehr wich- 
tige Beitiftge zn der ia neuerer Zeit besonder» ang<)-. 
TWten Frage über die Verfcosserung der Gefängnisse 
and die dadurch mit Sioherboit zn erzielende , Ver- 
minderung der Verbrechen und ist daher deip Staats- 
mann, Rechlsgelchrtcn und überhaupt jedem gebil- 
deten jStaauhfirgor zu empfehlen. 

Dictionary 

ofike rngiist and «raw» langnaget, in twa perls. 
CarefitUy corrected und migmenied, ilie irregulär 
parts ofihe englUh verbs iitserlcd in tketr proper ■ 
places, togetherwiHh a condse accounl of Ue keathen 
deiiie» ete. and a siippfttmcnt , conUtining tbe varut- 
fions of Ihe german irreguhir vetlte, simple and Com- 
pound, by C. Witt. 
Tfae3d »lereot. edit. ÖtEc. 8- 1839. geh. 1 Rthlr. 
1» gör. 
Von diesem als vorzüglich anorfcannten W örler- 
buch erscheint hiermit die 3te Auflage, l'm die An- 
schaffung desselben zu erleichtern, ist derPreismög- 
licbst billig gestellt worden. 



Der italiftnisehen DichikiMst : 

Meisterwerke! 
Arlosto, SMite» Tasso, 

Vebemetomigen von Karl StreislcfiiM. 

Gesammt- Ausgabe letzter Haad in Einem Bunde 
wie Goethe'9, Schiller'a, KSrner't Werke. 



WMirdig r^en sich an die Klas»kez der deat- 
adien Xaüon ^e unsterblichen Dichtungen der Italie- 
ner. WermÖcbte, wenn er jene in seiner Bibliothek . 
besitzt, nicht auch diese neben ihnen aufzustellen 
wünsdien; den heitern, phantaaiereichen Artoito, 
dea schwIrmeiiBchen, glühendea Tasio^ den tie- 
fen, erBsien/>(iiife; Dichtungen, welche seit Jahr- 
hunderten schon Geist und GeniQth der Leser und Hö- 
rer erfüllt haben; welche schon und neu bleiben wer- 
den, ao lange der Sinn für Holies, Schönes und Ed- 
les noch der Menschen Brust belebt; mit einem Worte: 
ewige Gtdiektel 

Ueber die Heiaterbaftigkeit der Strechfuea- 
sohcii UebersetzuDgen etwas zn sagen, ist über- 
flüssis:' ■ 

Zun&ohst erscheint Ariotto'g RatetUur Ro- 
landaebaideafaufdetängeniaeinor zweiten, nicht 
nur durchaas -überarbeiteten, sondern mehr als zur 
Hälfte ganz neu bearbeiteten, Ausgabe letzter Uaad. 
Eine Biographie des Dichters wird dem Texte voran- 
gehen, einLfitfaden durch das ganzeEpos ihm nach- 
folgen. Ihm schliessen sich Dante'» G&ttlickeKa^ 
mödie und Taiso'$ befreitea Jerusalem in dritten 
nochmals verbcssärten Ausgaben an, und auch bei 
diesen werden die, biographischen und bistorisidien 
Einleitungen, und bei dem ersten die oöthigen An- 
merkungen und Erläuterungen nieht vsrmisst werden. 
Druck und Papier werden den Gesammt - Ausgar 
benvon Goethe, Schilter und Körner iaEUttm 
Bande gleichen. 

Um den hohen Q«nu8» dieser unat^bltchea Wetke 
durch möglichst billige Bedingnngen auch den weite- 
sten Kreisen zu gewähren , eröffnen wir hiermit eine 
Subscriptiott in zwei Abtheibmgei* und in Lieferungen 
iie Liefcrnng zn 15 Sgr. = 12 gGr. = 45 Xr. 

Ctmv. Val, 
^rtoslo, welcher wie oben bemerkt, enerst er- 
scheint^ und dessen Druck bereits begonnen hat, ^iid 
die erste Abtheilu»g bilden und aus secht Lic- 
ferungou bestehen. Die zweite Abtheilung, yvn 
ziemlich gleicher Stürkc, eiAhUl Dante und Tasio. 
Bis Ende des Jahres 1910 wird das Ganze voHcndct 
«ein. . . ; 

Jede gute Bunhiiandlimg ritmmt Subsqüptiqn afi. 
Hall«, den I. Octofier 1839. 

C. A. Spbwetschfce und Sohn. 



■ Surch alle BuehhaBltungeD ist tod mir za be- 
ziehen : 

Die Verfassungsurkunde 

fdr das Königreich SacliscD vom 4. Sept. 1S31 

mit den sie ergänzenden * 

geset^chen Bestimmungen zusammengestellt von 

Eduard Hermadorf. 

Gr. 6. Geh. 16 gGr. 

Leipzig, im Septomber 1839. 

F. A. Broekhaua. 



Folgendes für Theologen und Rir jedcD Freund 
dea Christenthums h&chit wichUge Werk ist so eben 
an alle Buchhandlungen versandt worden, 

Gott 

tmd $eine Offenbarungen in Natur und GetchiehU. 
Für alle Freunde christlicher Erkeimtniet, besonders 
■für (ptotoatantiBishe)Reii^io>ulehrer an höheren Lehr- 

ansttMen, von Dr.- J. Bamberger. 
cr..8.HilDcIteBbei Fleischmano. SRthlr. 4 gOt. 
Ode« S FLU Kr. 
Wir empfehlen dieses. grüiidUehe Werk allen 
wahren Christen zum crnsllichsten Studium, 



ni t te 1, 



Bei Welse nnd Stoppani In Stuttgart ist so 
eben erschienen und In allen Buchhandlungen zu 
haben : 

Die 

Sasserllchcn Hoil 

Ibra 

Eigenschaften, Wirkungen auf den menschlichen Or- 
ganismus und Anwendung, 

fikr 

praktische Aerzte und Wond&rzte, 
Tffn 
Dr: W. F. Bahn. 
Oeheftet, ^rets.l Bthlr. lagGr, — 3f). 
Der Zweck, den sich der Verfasser vorgesetzt 
hat, durch Zusatnment ragen und Ordnen der aUsser- 
llchon Heilmittet der altem und nenemiXeit einem 
vielseitig gefÜhUea Bedürfnisse abzuhelfen und den- 
jenigen praklisclicn Aerzten und Clürurgen in kleinem 
Städten und Dörfern, welche das Anschaffen grösse- 
rer Werke schenen, cli) Buch an die Hand zu geben, 
wodurch itincn ihre sch»*ierigc Praxi» erleichtert wird, 
.möchte wohl durch dio Klassißkation der Mittel, wo- 
bei mehr auf praktische Brauchbarkeit als ftuf theo- 
retisches System Hücksicht genommen wurde, und 
di^ch, das augehängte, möglichst volUtändige Kej^ 
st^ernsidit worden seyn. 

Wir können daher dieses Werk dem medizini- 
schen und clürarg^schcn Publikum um so mehr eD>- 
pfehlen, als es auReichbaltigkeit idle bisher erscliio- 
nenMi Werke über' diesen Zweig der Medizin über- 
trifft. ' ■ 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



November 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Erkläran^. 

M.a ÜBT hritücfien Prediger -Biblmihek herautgeg. von 
I>r. R&hr, iOr Bd. Ss Heft pag. 389 wird gesagt : 

ji%a scheine, dasffcIerKons. -Ralh Dr.D.Schala 
in Breslau daßr halte, als wenn bei den mehrern 
Auflagen der Tkoluektcken Schrittea Mmter Dutt«t 
mit UDterlaure" — 

ferner : 

vSo erinnert sich die RShrsche krit. Prediger - 
BibUothek selbst, von einer Anklage gehört zu 
haben: dass beiden neuen Auflagen der T^oluck- 
tdtea Schriften Gauhehpiet getrieben werde , ge> 
gen weiche Anschuldigung sich längst schon Dr. 
Tholuck durch diplomatische Nachweisungen 
h&tte rechtfertigen sollen." 



Da derKonsistorial- Hath Dr. Tholuck bei neuen Auf- 
lagen seiner Schriften unmöglich blauen Dimrt machen 
und Gaukelspiel treiben hann, ohne Beihülfe von de- 
ren Verlegerj so treffen mich, persönlich diese pasquil- 
lantischen Anschuldigungen , und ich bin mir selbst 
schuldig, die geforderten diplomatischen Nachwei- 
jiungeu zu geben. 

Nachdem dies geschehen fim nächsten Stücke 
des AnzeigcblaUes der theohg. Studien und Kritiken 
1640. S« Hefi') werde ich die kritische Prediger- Bi- 
bliothek, herausgegeben vom Oeneralsuperintenden- 
ten imd Comthur Doktor Röhr, befragen, welche Ge- 
nugthuung sie, „nach ihren Begriffe» von Ehre und 
Reputation" für solche Ehre verletzende Anschuldi- 
gungen zu gewähren geneigt ist. 

Gotha, denSr. October 1839. 

Friedrich Perthes. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankftndignngen neuer Bücher. 

Id nndbrcm Verlage ist so oben erschienen : 

Weiss, Chr., Erfahrangen und Rafh- 
schläge aus dem Lebea eines Schul- 
freundes. SrBand. gr,8. geh. Preis: Sl gGr. 

Aucb nnter den Iit«[: 

Zar Fondamental - nnd - Methoden - 
Jjehre für ein einfacheres Lehrsy- 
stem in den Volksscimlen unserer 
Zeit. 

DerertieBand, uxJcher i83& erachten und 6 gQt. 
hütet, itt auch noch zu haben. Alle solide Buch- 
hsAdinngen nehmen BestoUongen darauf an. 

Halle, im October 1839. 

C. A. Schwetsekhe und Sohn, 



Anzeige Ittr Historiker, Philologen, Arcbäolo- ' 
gen und Juristen. 

So eben ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu haben: 

UntersHclinngen 
über 

römische Verfassung 

und 

Geschichte 

J. Rtiiino, Professor in Mariiorg. 
B-tter Theil. 
(Ueber den Entwickelungsgang der römischen Ver- 
fassung bis zum Höhepunkte der Republik.) 
Ca«sel, inj. C.Kriegers Verlagshandiung. 1839. 
Gr. 8. (33 Bogen). — 8 Htfalr. S gOr. 
^ —r^zec-oy Google 
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So eben ist erachieaen und durcfa jede galeBoch- 
haadlung zu beziehen : ... 

Die Geacliiclite 

dea 

Europäischen StAatens}rstems, 

Aus dem Qcsichtspunkte der Staata^visseoschaft 
bearbeitet von 
Profettor Fried, ßälau 
Dritter Theil. 
Bis auf die neuesten Zeiten. 
gr.8. 89 Bogen. Preis: 2 Rthlr. 18 gGr. 
Der geistreiche Verfasser dieses, von den com- 
petentesten Richtern mit hohem Lobe begrfissten 
Werkes, hat darin gezeigt, wie die Geschichte der 
gegenseitigen Beziehungen unserer Staaten für den 
Staatsmann zu behandeln ; wie- sie für Jeden wahr- 
haft fruchtbar zu machen ist, der mit denkendem Gei- 
ste den Bewegungen der Staatenwelt folgt Wir ler- 
nen die Gründetdes GeachehendeD kennen und die Ge- 
setze die es beherrschen. 

Die Begebenheiten, welche den Gegenstand des 
Schiassbandes bilden:) die Ereignute teit der fran- 
zStiicheH Revoltttion Üt auf die Gegenwart ^ k&nnen 
das Interesse an dem Werke nur steigern , und wir 
machen auf die Charakteristik Napoleons, die Be- 
leuchtung des Conlinentalsystems, die Polemik gegen 
BignoQ, die Geschichte der Preussischen Politik bis 
1806, die Würdigung des Wiener Congresaes, die 
der Quadrupelallianz, die Orientalische Frage u. A. 
aufmerksam. 

Preis des vollständigen Werkes in 3 Bänden (1(M 
Dogen) 7 Rthlr. 14 gGr. 

Leipzig, den SO: October 1839. 

G. 3. GiSschent Verlagtiuchhandltmg, 



So eben ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu haben: 

Die 

Krankheiten des HerzenSj 

nach dem 

Standpunkte der bisherigen Erfahrung, 

für den 

Gebtanch praktischer Aerzte bearbeitet 

Dr. Fr. Gramer. 

Zweite Auflage. 

J. C. Kriegen Verlagthandlung in Casrni. 

Gr. 8. 1839. geheftet (10 Bogen). — 80 gGr. 



Im Verlage des Unterseiclineten ist so eben er- 

Bokienen und -aa alle Bwdihandlungen versandt : 

. Schutzmittel fät aaaere Forsten, Fluren vniGär- 
ten, mit Berücksichtigung des Wein- und Ho- 
pfenbauet, gegen die Angriffe der ihnen schäd- 
lichen Thiere und der sie bedrohenden Krank- 
heiten und Uafalle u. s. w. Ein unentbehrUcbes 
Handbuch für den Forst- und Landniith, ver- 
fasst von Fr. Chr. Franz, känigl. sächs- 
Hofrath und Mitglied mehrerer gelehrten tmd 
fikonomischen Gesellschaften. 8. 28 Bogen, geh. 
in Um^cUag 1 Hthb*. 

Es wird hiermit der Forst- und LaodiV'rthschaft, 
dem Wein- und Hopfen-, dem Gemüse- und BIu- 
mcnbau ein Werk dargeboten, welches nicht nur in 
Bezug auf Oekonomie und Technik den ausgedehnt 
testen Ansprächen Genüge leistet, sondern auch in 
Büoksicht auf Physik, Botanik, Entomologie u. s. w. 
aeben den Schriften eines Oken, Sclaibert, Bechttein 
u. A. gerühmt zu werden verdient Ausserordentliche 
Uebersicht und Sorgfalt im Sammeln und Ordnen der 
vielen und höchst verschiedenartigen Materiidien , so- 
wie musterhafte Deutlichkeit imd Verständlichkeit im 
Vortrage jedeseinzelnen Abschnittes und Artikels vol- 
lenden die Empfehlungswürdigkeit dieses wahrhaft 
gemeinnützigen Hand - und Hilfsbuches und werden 
vereint mit dem billigui Preise dazu beitragen , dieser 
eben so populären als wissenschaftlichen Schrift allge- 
meinen Eingang zu verschaffen. 

Leipzig, im October 1839. 

B. G. Teubner. 



Bei Ludwig O^hmigkein Berlin istso eben 

erschienen : ^ 

Sehuitz, E.S.F. (Snperint io Berlin) Pbetille 
oder Predigt -Sammlung aber die Evangelien 
sämmtlicher Sonn- und Festtage des christU- 
ch«! Kirchenjahres, sum Gebrauch bei der 
häuslichen Andacht und zum Vorlesen in evan- 

felischen Kirchen. Zweite Auflafre. 4to. SRthlr. 
ttSgr. (8 Rthlr. 16 gGr.) 

Diese Predigt - Sammlung, welche über die 
Sonntags- und Fest - KvangeUen zu dem Zwecke 
herausgegeben, dass sie zum Vorlesen in Landkircben 
und zum Gebrauch bei der häuslichen Andacht dienen 
m&chte, und welche dahin eingerichtet worden, dass 
man in derselben über jeden wesentlichen Punkt des 
christlichen Glaubens und Lebens erbauliche Beleh- 
rung finden kann, — hat eme »o günstig« Aufnahme 
und weite Verbreitung gefunden, dass sie, nachdem 
eine Auflage vergriffen, jetzt in einer 2a«/te« Auflage 
erscheint. 
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Dordltvartadena and BMdi geCUIigere Dniekein- 
richtung, ist die Bogeosah), o^leich obae alleAb^ 
küffzimgen, etwas geringer geworden, was dem Ver* 
t^er ■& ihm so angenehne M&gUdikeit vorschafft, 
auch dec Preis xu ennfcssigen. — Die voa demselbea 
Verfasser vor einigen Jahren erachieneno Postille über 
die s&minüiohen Sonn - und Festtags - Bpitleln wird 
hienmt zugleich wieder in Erinnerung gebracht und 
zur Anschaffung bestens empfohlen. Letztere kostet 
S Rthlr. 10 Sgr., mithin beide Sammlungen zusammen 
5Hthlr. 



Bei Ed. Anton in Halle ist so eben erschienen: 

EliaSj Wilh., Bomantüche BUder der Gegenwart. 
Erster ThtU, SShni der Zeit 6. 16'/,Ba- 
gen. Velinpap. geh. ly, Hthlr. 

K*trtze, Dr. G. A., de petrefactU quae in »duaio 
tfitummoao JUaiüfeldenn reperitmlur. 4. 5 Bo- 
gen. Mit drei Steiadrucktafctn. j;eh. % Rthlr. 

heo, Dr. H., Ziehrbunk der ünivenalgeitAickte 
cum Gebrauche in höheren Unterrichtsanstalten. 
Vierter Band. Der Neueren Geaobichte zweite 
mifte enthaltend, gr.8. 49 Bogen. SVs Rtblr. 



In meinem Verlage ist so eben erschienen nnd 
durch , alle Buclihandlungen des In - und Auslandes 
2U erhalten ; 

Leben and Briefwecliael 
Georg AVashiiigton*s. 

Nach dem Englischen des 

Jared' Sparks. 

im Auszuge bearbeitet. 

Herautgagebea 

Friedrich von Raumer. 



Gr. 8. 



rei Bände. 
Geb. 5 Hthlr. 



Dieser Auszug aus dem Werke des Herrn Sparks, 
das in ewÖK Blinden erschien , wurde im Einverstönd- 
Disse nüt dem Verfasser nach der Angabe des Herrn 
von Räumer bearbeitet Die Biographie ist voll^ 
ständig gegeben, dagegeu aus den Schriften nur das 
für die Geschichte und die Charakteristik Washing- 
toB's Wichtigste ausgehoben worden. 
Leipzig, im September 1839. 

F. A. Broekkaui. 



In ioeiBem Verlage ist ersdiienen , ood in allen 

Bucbboodlungen zu erhalten : 

Analekten für Fraueakrankheiten, 

Samminng der vorzüglicluten Abbaadlvngen , Mono- 
graphien, Preisschrinen , Dissertationen und Noti- 
zen des In-und Auslandes über die Krankheiten des 
Weibes und über die Zustände der Schwangerschaft 
. , und des Wochenbettes. 

Heransgegeben 
von einem Vereine praktischer Aerzte, 
Zweiten Baudes erstes und zweites Heft. 
Gr. 8. Jedes Heft 16 gGr. 
Aus dervonJahrzuJahrimmer stärker anschwel- 
lenden Flut medizinischer Schriften eine Sammlung 
alles Gediegenen, Brauchbaren und Guten, was das 
Gebiet der Frauenkrankheiten betrifft, zu ziehen, ist 
der Zweck der Herausgeber. Sie wollen dem prakti- 
schen Arzte für einen geringen Preis \-iele Werke er- 
setzen, ans denen er das hier Gesammelte selbst 
sdiöpfen müsBtfl. Der erste aus vier Höften beste- 
hende Band (IS^ kostet 8 Hthlr. 16 gQr. 
Leipzig, im September 1639. 

F. A. ßrockhaus. 

In meinem Verlage erschien kürzlich : 
JÄnde, Dr. J. T. B., (Geheimer Staatsrath und 
Canzlcr) Vehersickt det geiammten üiiterricftts- 
teetens im Grotsherzogthum Hesien, beiandera 
seit dem -Jahre 18S9, nebtt gelegentlichen Be- 
merkungen ülter die neueste Beitriheüung dessel- 
ben durch den Herrn Hofratk Thiersch in Man- 
chen. Amtlich dargestellt und heraus- 
gegeben. gr.8. brocliirt 1 Hthlr. 6 gGr. oder 
« fl. 15 xr. 
Es ist dies unstreitig eine der interessantesten 
Erscheinungen im Fache der Pädagogik neuester 
Zeit, denn der berühmte Verfasser ist wohl vorzugs- 
weise wegen seines amtlichen Verhältnisses zur Sa- ' 
che |Is wegen seines Standpunktes in der gelehrten * 
Welt vor Vielen zur Heransgabe dieses Buchs beru- 
fen. Durch dio Reichhaltigkeit des Inhalts Avie durch 
die Weise der Behandlung wird dasselbe namentlich 
ein sehr mllkommenea Handbuch für diejenigen seyn, 
denen die Führung der Schulangelegenheiten vertraut 
ist. Die ausserordentlich günstigen Beurthcilun<;en 
des oben angezeigten Buchs in No. 36 dieser Zeitung 
d. J. wie in No. 30 der Jenaer L. Zeitung d. J. und im 
S5. Bande 3s Heft von Jahns Jahrbüchern (1839) 
überheben mich in Wahrheit jeder Anpreisung, denn 
ich kann nur wünschen Sachkenner mögen die ange- 
denteten gelehrten Blätter und dos in allen Buchhand- 
lungen vorräthige Buch vergleichen, um sich somit 
nur durch eigenes UrtheÜ zum Ankauf zu cntschUe- 
Bsen: Drtck und Papier wndsehr gut, und der Preis 
für U Bogen ungemein billig. 

Giessen, im September 1839. 



U. Nea erschienene Kunstsachen. 

Bei Q. Heichardt in Eisleben erachienimd 

ist in allen Bnchhandlungqn xn babes: 

100 Af usterblätter für Zeichner. 

AVweafe und vollständige ZeiehnetiKhuJe für Lehrer 

und zum Selbstunterricht. 

Von Otto Warm holz. 

100 Blätter Ifflpcrialquarlformat. 4 Htfalr. 



Ser Herr Vf. hat mit diesen miUuHun gestumd- 

ten , höchat interessanten Fällen von anasergew&hn- 
lieber Lage des Herzeos, sowohl b« Menschen als 
Thiereu, deren Beschreibung er zugleich durch sehr - 
getreue Kupfer zo vcfanscbaulicben sucht, einen so 
weseutlichen Beitrag für die patbotogiscfae Anatomt« 
geliefert, dass seine Abhandlung bei ihrem Erschei- 
nen sich einer besonders günstigen Aufnahme eifrenie. 



Systematische Zeichnenschule 

für Zeiehnenlehrer , $o wie für alle die, welche ohne 
Lehrer zeichnen lernen wollen. 78 Vorlegebl&tter, 
enthaltend: die Aiilange des Zeichnens — das BIu- 
menzoichncu — das Fruchtzeiclmen — das Thier- 
zeirfancn — das Zeichnen menschlicher Figuren — 
das Laudscliaftszeichnen. 

Von Otto IFarmholz. 
Ste verbesserte Auflage. Boyalquart. t Rthlr. 

Dies Werk ist auch iu 6 einzelnen Abtheilungeo, 
jede zu Y» Rthlr. zu haben. 

Die \-ielen und alle bis jetzt über die Warmholzi- 
schen Zeichnenwerke erschienenen Beurtbeilungen 
räumen denselben unter alten vorhandenen ähnlichen 
Werken wegen des grossen Floissea, den der Her- 
ausgeber auf jedes Blatt und auf jede einzelne Figur 
verwendete , so wie wegen der zweckmässigen An- 
schaffung und Aufeinanderfolge des Stoffes, den er- 
sten Rang ein. Es konnte daher auch nicht fehlen, 
dass nach kurzer Zeit die erste Auflage derZoichnen- 
Bchule vergriffen war. Diese neue Auflage entspricht 
auch in der äussern Ausstattung allen Anforderungen, 
die ein gesteigerter guter Goschmack stellen kann. — ■ 
Die jetzt erst neüberausgegebenen 100 Miulerblätter 
(die ebenfalls eine systematisch geordnete vollstän- 
dige Zeichnenschule bilden) bieten ganz besonders 
. dem Lehrer einen reichen Schatz von Vorlagen ,' die 
m geeignet sind, den Unterriclit zu erleichtere und den 
Schüler angenehm zu fesseln. Lithographie, Druck 
und .Papier sind ausgezeichnet sehen. 

IIL Herabgesetzte Bücher-Preise. 

Von der bereits früher erschienenen, und jetzt 
durch W. Logier in Berlin und alle auswärügou 
Buchhandlungen zu beziehenden Schrift: 

De Cordis Ectopia. Commeniatio anatomico -mo- 

Ihologiea Auetore Caroh Weese etc. Mit 6 Ru- 

pfertafeln. Berlin 1819 in 4. 
sind noch Exemplare vorrälhig, und ist «ur leichtem 
Anschaffting dieser gediegenen Abhandlung der bis- 
herige Ladenpreis von l»/« Rthlr. auf 15 Sgr. henm- 
terge setze * 



IV* Auctionen. 

Bücher ~ Auetion in Munster. 
Freitag den 3. Januar 1840 und folgende Tage 
■oll eine sehr bedoutendo Sammlung von Büchern aus 
allen Fächern der Wissenschaften, öffentlich den 
Meistbietenden verkauft werden. 

Das SO Bogen starke Vcrzeichniss, welches viete 
ausgezeichnete und seltene Werke enthält, ist zu er- 
halten in Amsterdam durch Hr. Müller & Comp, 
in Berlin durch Hr. ^A«r, Besser und Auctionator 
Rauch, in Bremen durch Hr. Auctionator ^«ine, in 
Breslau durch Hr. Max & Comp., Schletter, in 
Brüssel durch Hr. Mayer & Sommerhauten ^ in 
Gas sei durch die Kriegencha Buchhandtang, m 
Copenbagen durch Hr. Jwtfxe/, in Dresden durch 
Hr. Antiquar /anaen , in Frankfurt a. M. durch Hr. 
Kettembeil, J. Beer, in G&ttingen durch Hr. Fan- 
denhoeck & Ruprecht^ iu Hamburg durch Hr. Nes^ 
ler&MeUe, in Loipzig durch Hr. Weigel, die Git- 
f^esche Buchhandlung, in London durcli Hr. Asher, 
Ilancig, in P«ris durch Hr. Brockhatu & Avenariui, 
Gebr. de Bure, in'Strassburg durch Hi. Schmidts & 
Gruker, in .Wien dorch Hr. Kuppitscb, Schmidts seeL 
Wwe. & Klang, so wie auch durch alle andere Buch- 
handlungen des 7h- und AtuUatdes. 

Für Münster werden die Aufträge bestens besor- 

Scn die CoppenraihuAke Buch - & Kunsthandlung die 
;ieae8che Buchhandlung und Hr. Antiquar Grufw- 
wald. 

Münster, im October 1839. 



V. Vermischte Anzeigen. 

yaehrieht an die Herren Schullekrer und Schalvor- 
tteker^ Das genaue Vcrzeichniss sämm^ther 
Schuischripen des Herrn R. J. Wurst, res. &<- 
minor - Director , ist so eben erschienen, und 
in allen Buchhandlungen unentgetttich «a haben- 

Reutlingen, den «0. October 1839. 

J. C. MScht» Jon. 
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— 70 — 

INTELIilGENZBIiATT 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

/s.m 6. Juli starb zu Stfifa am Zürichsee der Pfar- 
rer Johanne» Zeller (geboren 1807), ein from- 
mer und geschätzter Geistlicher. Er war ein Mitglied 
des BogenaniUen Glaubenacomite. Als Schriftsteller 
ist er bekannt durch i; Stimmen der deutschen Kirche 
über das Leben Jesu von Strauss." Vgl. Neue 
Kirchen - Zeitung für die ref. Schweiz, 1S39. nr. 
31—34. 

Am 28. Juli zu Norwich JoAn Chambers, 
Esqn., als Schriflateller durch mehrere historische 
Werke, wiegeneral klatory of Mähern (l&VT), gene- 
rat kUtoru of tForcetter (1819), blographicalillustrati- 
ons of Worcenlershire , inc/ndoig Uvea of persans and a 
liste of Icving auihort affhe cowiiy (1820), generaJ 
histortf of t/ie eounti/ of Norfolk (1889 in 2Bde), be- 
kannt. Er ward 58 Jahr alt. 

Am Sd.Juli zu Pyrmont nach mehrjähriger Kränk- 
lichkeit der Professor Ernst Karl Habicht, Re- 
ctor der lateinischen Hauptschule zu Bückeburg, 63 
Jahr alt. In den Jahren seiner Kraft hatte er sich 
durch ein ungewöhnliches Lehrtalent ausgezeichnet, 
welches durch grosse Liebe zu seinem Berufe unter- 
stützt ^vurde. Früher in Detmold und seit mehr als 
dreissig Jahren in Bückeburg, hat er sich bei zahlrei- 
chen Schülern ein gesegnetes Andenken erhalten. Als 
Schriftsteller ist er durch ein „Synonymisches Hand- 
wörterbuch der lateinischen Sprache'* bekannt gewor- 
den, von welchem vor Kurzem eine zweite AuOage 
(Lemgo 1839) vollendet wurde 

Im Juli starb in Syrien Dr. Off A aus Bern amSon- 
nenstich. Er war ein sehr talentvoller Landschafts- 
swichner, und seine Eaquisses africaines sind wohl das 
beste, was bis jetzt aus den Händen Französischer und 
anderer Künstler über Algier und die Umgegend her- 
vorgegangen ist. Zu gleichem Zwecke unternahm er 
eine Reise nach Aegypten und begab sich von da nach 
Syrien, wo ihn ein früher Tod dahinraffte. 

Am 3. August zu Wien Dr. Burkard EbJe, 
k. k. Oberfeldarzt und Prosector an der k. k, medlzi- 
iiiscli- chirurgischen Josephsacadcmie , 40 Jahr alt. 
Fünfzehn Schriften , darunter auch eioige auf die Ge- 



schichte der Heilkunde sich begehende, geben rühm- 
liches Zeugniss von seinem strebsamen Eifer wie von 
seinen mannigfaltigen und gründlichen Kenntnissen. 

Am 6. August in Antwerpen der berühmte Anti- 
quar Steencruys, ehier der gelehrtesten Männer 
Belgiens uod Besitzer eines schätzbaren Kabioets, 74 
Jahr alt. 

Am I6.August zuDresden Dr. Chr. G.Pienttz, 
K. Sachs. Uefrath und Ritter (l^s CVO., praclischer 
Arzt und besonders als Geburtshelfer geachtet, mit 
riciniaVt. der Schrift: »Beschreibung des Augustus- 
bades bei Radeberg" (Dresden 1814}. Er war zu 
Radeberg, einem kleinen Städtchen in der Nähe von 
Dresden, am 5. März 1774 geboren. 

Am 19. August zu Bedford Row der Rechtsan- 
walt Edgard Taylor, ein als Gelehrter und Ge- 
schäftsmann gleich verdienter Mann^ Vf. mehrerer 
kleinen Schrieen über verschiedene juristiscbe, poli- 
tische nud kirchliche Gegenstände und tüchtiger Ken- 
ner der deutschen Sprache und Litteratur \GerTHan 
populär stories in S Bden, iMy» of tke Minnesingers 
u. a.) , auch thätiger Mitarbeiter an mehreren ^it- 
schriften. Geboren zu Banliam Haugh in Norfolk 
den 28. Januar 1793. 

Anfang August iEU Paria Charles MUlon, 
früher Uiitcrblbliothecar des Prinzen Condd, hernach 
Professor der Gesetzgebung an der Schule des Pan- 
theons, dann Professor der alten Sprachen am Lycie 
Napoleon, als Schriftsteller durch; histoire des voya'- 
gtrsdespapesdepitis Innocentl. jusqit'it P!e VI. (17SV), 
InIroductioH ä V htstorie des troubles des Provinces- 
Vnies (1788) , histoire de la r^lution d' Angleterre 
(1800), L'dveniail, poeme en IV cAnn*»i(1793) u. 
a-, so wie durch zahlreiche Uebersetzungen aus dem 
Englischen und die Herausgabe derOe(i»-ef compl. de 
Dumarsaii (7 Bde) bekannt; geboren zu Lüttich den 
13. Sept. 1754. 

Am S3. September zu Kopenhagen der Confe- 
renzrath Frimann, geboren den 19. Nov. 1752. 
Das romantische Gedicht Axel Thordsen and SchÖn- 
Valborg ist eine der berühmtesten seiner Dichtungen, 
welche aämmtlich das Gepräge eines ausgezeichneten 
poetischeti Talents (ragen. 
70 
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Am S5. Sept. zu Glatz der emeritirte Qymnasial- 
ftotesHOT Jo top h Scholz. 

Am 29. Sept. zu Zittau der emeritirte lutifte Leh- 
rer am GymDasium Jithunn Gottiieö Ratze, im 
77. Lebensjahre, als Vf. eines Lehrbuchs der christ- 
lichen Religiou f&r die untern tiymnaviaifllasseD be- 
kannt. 

An demselben Tage zu Agordo, einer Bergstadt 
in der Nähe von Belluno, der k. k. Bergrath Fried- 
rich Mohs aus Wie«, 1771 zu Beruburg geboren. 
Seine lichtvollen, geistreichen Vorträge über Mineralo- 
gie, in denen er versuchte, die systematische Kcniitniss 
der Mineralkörper ganz auf pliysicalische Merkmale 
KU basiren und die Chemie auszuschli essen, haben in 
Wien grossen Enthusiasmus erregt und ihm grosse 
Auctontät unter den Bergbeamtcn verschafft. Seine 
Schriften werden wegen der Klarheit und Consequeuz 
der Grundgedanken, wegen der Kühnlieit mauchcr 
Combinalionen und der frappanten Neuheit vieler 
Ideen fortwährend Anerkcimung fliidun. Zwei junge 
Mineralogen, Schüler und Freunde des Verewigten, 
werden seine hinterlassenen Sttiilien dem gr&ssereu 
Publicum zugänglich machen. Vgl. Augsb. Allg. Zeit, 
vom 18. October d. J. 

Am 7. October in Mannheim der durch die un- 
glücklichen Schicksale seines Lebens wie durch die 
meist verunglückte Schriflstellerei in verschiedenen 
Fächern gleich bekannte Ch. A. Trtisel, auf seinen 
Schriften gewöhnlich Victor Lenz gcrianut. 

Am 13. Oct. in Freiburg der Professor der Ana- 
tomie, Hofrath Attton ÜHcAegger. 

Am 16. Oct, zu Zöbigker bei Leipzig der seit 
1832 emeritirte Courector der Thomasschule M, Jo- 
hann» triedrich Jacob Reichenlittch, gebo- 
ren den 24. Januar 176Ü. Er hat sich ausser mehre- 
ren Lesebüchern für die Jugend als Schriftsteller be- 
sonders durch sein »deutsch -griechisches Wörter- 
buch (1819}, von welchem 1823 eine zweite AuHage 
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erschien , das aber jetzt durch die vorzüglichcreu Ar- 
beiten von Host uud Franz völlig verdrängt ist, be- 
kannt gemacht. 

Am 22. Oct. der als politischer Scliriftstellcr und 
Journal -Hedacteur bekannte Ü. Fahre in Paris. 

Am 25. Oct. zu Breslau der ausserordenlhche 
Professor der philoaophischou Facullät jener Uui^err 
sität Dr. Christian Maximilia» Habicht. 
Als Sohn wohlhabender Eltern geuoss er (den S. 
März 1775 geboren) eine gute Erziehung, jedoch 
widmete er sich erst später ausschliesscnd den Wis- 
senschaften. Als Secretair bei der preussisvhcn Ge- 
aandtschaft in Paris genoss er den Unterricht Sylve- 
ster de Sacy's und Abuuaila|ihacU aus Kairo im vul- ^ 
gären Arabischen, im März 1807 kchrlo er in seine 
Vaterstadt zurück und erwarb sich 1812 mit der phi- 
losophischen Doctorvvürde das Uecht Vorlesungen zu 
halten. In Anerkennung der hierbei erwoi benou Ver- 
dienste ward er ausserordentlicher Professor. Seme 
Schriften sind; Epiaiolae t/itaedum urabicae a Mau- 
ria, Aeififpfiis et Si/risconseriplac (^18H in 4^; Mei- 
danii aliquot provcrbia cum inteiprciatiutie tatiua 
(1826), die bedeutendste uud verdienstvollste, die Ara- 
bische Ausgabe der *) Tausend uud Eine Nachl , uach 
einer Handschrift aus Tunis (8Bde, 1825— 182E}> 
Auch an der von F. U. von der Hagen uud Karl Schall 
unternommenen Lcbursutzung der Tausuiid und Eine 
Nacht (15 BdeJ nahm er Antiicil und lieferte zu der- 
selben uamentlich die beiden letzten Bände. 

Im Oct. zu Thiais in der Nähe von Paris der 
Schriftsteller!/. M. Fontan. Er hatte zuerstTragoe* 
dieu (^Pfchins Warbec, drame htsturique 1S28}, dann 
Vuudcvilles undMelodramcn geschrieben, auch 1825 
und 1827 eine Sammlung Odea et EpUres herausge- 
geben. DieHestauration, gegen die er zu Felde zog, 
verfolgte ihn mit besonderer Erbitterung uud er muss- 
te einen Journalanikel gegen sie in Poissy abbüssen, 
bis ihn die Jnhrevolution aus seinem Gelaugni^se be- 
freite. 



Ankündi^iiigen neuer Bücher. 

In unserm Verlage ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu finden : 

Hagenback, Dr. K. R. (Prof, in Basel), Vorlesun- 
gen über Wesen uud Geschichte der Reforma- 
tion. 4r Theil. A, u. d. Titel: Der evangeli- 
sche Protestantismus in seiner geschichtlichen 
Entwickelung u. s. w. 2r Theil. Vom SÜjäh- 
rigen Krieg bis zum Anfang des 18, Jahrhun- 
deru, gr. 8. 2 Hthlr. 12 gGr. 
IHpitz, Dr. F. E., die Grafen von Kyburg. gr. 8. 
18 gGr. 
Leipzig, den 1. November 1S39. 

Weidmannache Buchhandlung. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

In allen Buchhaadlungen ist uu erhalten : 

Universal - Register 

zur achten Auflage 



Conversations-Lexikons. 

Gr. 8. Geh. 

Druckp. 16 gGr., Schrcibp. 1 Rthlr., Velinp. 1 Rthlr. 

12 gGr. 

Die Ansicht dieses Registers wird am besten die 

Unenlbehrlichkcit desselben für jeden Besitzer der 

achten Auflage darthun. 

Leipzig, im September 1839. 



Vierte Auflage 

des Freilicrrn tob Sandau! 



So eben ist erschienen: 

Der Freiherr von Sandau 
oder die g'emischte Ehe. 

Eine Geschichte unserer Tage, 
Von Dr. K. G. Bretaehneiäer. 
Vierte Auflage. 
Nebst einem Offenen Briefe 
an d«nVertSs»er der schritt: »Der Freiherr von Sandan 
auf dem Richlplatze einer unberangenea Kritik." 
gr. 8. geh, Preis 1 Rthlr. 
Für die Besitzer der 1., t. und 3. Auflage des Frei- 
herrn von Sandau ist der »Offene Brief" besonders 
abgedruckt worden und kann durch jede solide Buch- 
Handlung für 6 gQr. (7Va Sgr.) bezogen ivcrden. 
Halle, im November 1839. 

C A. SckvjetschJce und 5oAn. 



Bei B. G. Tenbner in Leipzig wird, wie die 
bereits an alle Buchhandlungen Deutschlands und der 
benachbarten Länder versendeten Prospecte und Sub- 
scription Seinladungen verheisaen, bis Mitte Mai 1840 
erscheinen : 

pie Buchdrückeriunst 'm ihrer Entstehung 
und Ausbildung von Hr. Karl Falkenatein, Königl. 
Siichs. Hofrathe, Oberbibliothekar etc. etc. in 
Dresden, 
ein Werk , welches sich eben so durch die Gesinnung 
und den Zweck, die es hervorrufen, als durch die Art, 
wie es ausgeführt wird, den Gebildeten allüberall 
dringendst empfiehlt. Es soll das 400jnhilge(i€bmis- 
feit der Buc/idruckerkimat verherrlichen und dabei 
einen hochwichtigen Zweig der europäisrlien Culrur- 
geschichte mit dem durchdringendsten Lichte erhellen. 
Es umfasst darum die Buchdruckerkunst in ihrem gan- 
zen Umfange, von ihren robesteh Anfängen in gan- 
zen Holztafeln bis iierab auf die Ornamentcnplattc mit 
Gold- und Silber-, Farben und Congrevcdrucli, von 
der Holzschneide - bis zur Guillocliirkunst, ihre Ver- 
breitung von Deutschland bis auf die Inseln des Süd- ' 
.meers, ihre Anwendung auf einzelne besondere Kün- 
ste, Disciplineu etc. — und der Verf., Herr Dr. Fal- 
lienstein, ist zu dem Allen mit den ausreichendsten 
Mitteln versehen; es erscheint endlich im AcusserA 
als ein Prachtwerk, das alte Forlschritte der Typogra- 
phie zur Schau stellt — und diirllte sich daher, ein 
Denkmal begeisterter Tlieilnahme an dem merkwür- 
digsten und erhebendsten Foste unserer Zeit, ^)s will- 
kommene Festesgabe des allgemeinen Beifalls erfreuen. 
Leipzig, im October 1839. 



Inder Voss'schenBucIihftndlung in Ber- 
lin ist so eben erschienen: 

Beitrüge znr Etymolo|pe 

»nd 

vergleichenden Grammatik 



des 



Hanptsprachen 
indogcrtuaniachen Stammes 



Dr. Albert Hoefer, 
Docentenaj]derK.Pr. Friedrich- Wilhelms- Universität 

iji Berlin. 
Band L Zur Lautlehre, gr 8. 32 Bogeo. geh. Frei» 
S| Hthlr. 
Diese Forschungen sollen dazu dienen, iheils di« 
SprachwisseRSchatt als solche , theits das Verständ- 
uiss der einzelnen Sprache zu fördern, fn letzterer 
Beziehung sind namenthch das BanskrJt, Griechische, 
Lateinische und Deutsche berücksichtigt. Band 1. 
enthält eine allgemeine Einleitung, die Lehre von den 
Vokalen mit Uutersuchuogen über Quna und über die 
Declinationsformcn der Sanskritsprache , und die Ge- 
schichte derLiquidä. Der 2te Band bringt neue ivicli- 
tige Untersuchungen zur Lautlehre, und der dritte 
behandelt, als Vorläufer eines etymologischen Wor- 
terbochs der Uteinischen Sprache, die lateiiüscbe 
Wortbüdung. - 



Im Verlage Ides Unterzeichneten ersrJiien so 
eben: 

Das 
französische JSeerecht. 

Frei iiberaetzt nach der vierten Auflage von m Pttr- 
desaiu, courtde droit commerciat''' und mit No- 
ten begleitet von A. .'schiebe. (Director der 
Öffentticheo Handels - Lehranstalt in Leipzig). 
Ite Lief. gr. Lex. 8. geh. 16 gGr. 
Obiges Werk, welches in Frankreich binnen w»* 
nigen Jahren 4 Auflagen erlebte, wird um so weniger 
iu Deutschland einer gleich guten Aufnahme entbeh- 
ren, als der Nähme des Herrn Director Schiebe fi\a 
eben so guter Bürge für eine treffliche Uebersetzung 
ist, wie PardeasHS in Frankreich als Autor. Jede 
Buciihaudiung ist in den Stand gesetzt, dieses erste 
Heft zur Ansicht mitzntheilen. 

Das ganze Werk wird in drei Lieferungen beste- . 
hcn und auf circa 2 Hthlr. zu stehen kommen. Jeden 
Monat erscheint ciu Heft, so dass das Ganze vor 
Schluss dieses Jahres beendet seui wird. 
Bremen, im October 1839. 

r. StkSntmanH» w 
„recoyCiOOQle 



So eben ist bei Binricfas is Leipzig er- 
sdiienen: 

Bibtiotheh engliteher Luatapieldiehier. 

Ätes Bindchen: Georg Farquhar'g dramatische 
Werke, deutacli bearbeitet und mit einem Vor- 
w^orte von Siegm. Fratikenberg. Inhalt: Das 
beständige Ehepaar. — Stutzerlist. 
8. 1839. Veliopapier. 16 Bog. geh. ISgQr. 
Das Iste, vor 4 Monaten erschienene Bändchen 
enthält: Sheridan*8 Nebenbuhler und St, Patricks- 
tag. 81 gGr. 

Die Klage über den Mangel deutscher achter 
Lastspiele hat mehrere geschickte Uebersetzer ver- 
anlasst, die kernigen englischen Comödien mdgUchst 
treu zu übertragen. Bald sollen Foot«, Garrick, 
Sheridan- Knowlea u. A. in gleich guter Austaitung 
erscheiBen. 



M8 

hat der Herausgeber in demselben Verlage cün beson- 
deres »Hülfsbuch" erscheinen lassen (geb. 8 gOr.), 
welches unter anderen auch ;; Winke zur Benutzung 
des Schulattas" und eine genauere Erklärung der 
Randzeichnungen enthält. 

Leipzig, im September 1839. 

Hinrichsache Buchhandinng. 



'Jahreszeiten. 



der 



Eine Vtertetjahrgchrjft , der Unterhaltung und de 
Besprechung von Zeitinteresien gewidmet. Uh' 
ter Mitwirkung der ausgezeichnetsten Schrift- 
steller herausgegeben von O.Mnrbach. Herbat 
X839. Mit Beiträgen von L.Schefer, Henr. 
Hanke, R. Morning, Jachtnann, Kahlertf dem 
Herausgeber und einem ungenannten , aber dem 
deustchen Publikum wohlbekannten Dichter. 8. 
Velinpapier, in elegantem Umschlag. 1 Rthlr. 
8 gGr. 



SchulaUas der neueren Krdktmde 

für Gi/tnnasien und Bürgerschulen. Nach den For- 
derongen einer wissenschaftlichen Methode des 
geographischen Unterrichtes bearbeitet und zu- 
sammengestellt von Dr. C Vogel, Director der 
verein, Bürgerschulen zu Leipzig, kl. Fol. 15 
col. Blätter, cart. 1 Hthlr. 8 gGr. 

ist 80 eben in einer zweiten vermehrten undverbesxer- 
ten Auflage erschienen, nachdem derselbe sogleich 
beim ersten Erscheinen mit allgemeinem Beifall auf- 
genommen worden war. Die ihm zu Grunde liegende 
Idee : die Verbindung der Geographie mit der Geschich- 
te der Natur und Menschheit in ihrer Nathwendigkeit 
zu veranachauliehen — hat die Beistimmung aller 
■timmberechtigten Männer vom Fache, so wie der er- 
leuchtetsten Unterrichtsbehorden Deutschlands erfah- 
ren. Namentlich hat dieselbe in Preiuaen Anerken- 
nung und Anklang gefunden ; wcsshalb sich auch der 
Heransgeber in Uebereinstimmung mit der Verlags- 
handlung für verpflichtet achtete, die neue Aufl. mit 
der »Charte der Preuas. Monarchie" zu vermehren, 
ohne den Freiss des Ganzen zu erhöhen. — Den 
Gebrauch des „ neuen Schulatlas " aber zu erleichtern 



BeiF. Rubach in Berlin ist nen erschienen: 

Analehten für die gesammte Staalsarzneikunde 
oder auserlesene Abhandlungen aus dem Ge- 
biete der gerichtlichen Medizin und der medizi- 
nischen Polizei. Ziceiiea Heß. 81 gGr, 

Rösch, Dr. C, Ueber den Missbrauch der geisti- 
gen Getränke, in Beziehung zur Medizinal poli- 
zei und gerichtUchen Medizin. (Aus Vorste- 
hendem besonders abgedruckt.) 16 gGr. 

W, Fornet, Allgemeine Weltgeschichte für Trich- 
ter gebildeter Stände. Ein Leitfaden zum Ge- 
brauch in Schulen und zum Selbst -Unterricht. 
' 17 Bogen, gr. 8. 16 gGr. Ausgabe mit Kpfrn. 
geb. 1 Rthlr. 8 ^Gr. 

Waklert, G. E. A., Deutsche Sprachlehre für 
Bürger- und Volksschulen. 5tc Aufl. 4 gGr. 

Ijuctts, Fr., £r8ter Unterricht im Lesen. 8to Aufl. 
8 gGr. 

Chronick von Berlin. 20s Heft. 4 gGr. 

Arndts Christenthum. 6s Heft. 8 gGr. 

Bei K. F. Kühler in Leipzig ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Redslob Prof. der Begriff desNabi oder des soge- 
nannten Propheten bei denHebräern. broch. 8gGr. 
Der Herr Verf. gicbt in diesem Werkeben eine 
Untersuchung über, die Prophetenersnheinung bei den 
Hebräern, die zu den erschienenen grosseren Werken 
über alttestament liehe Forschungen eine willkommene 
Zugabe sein wird. 

über die angeblich relative Grundbedeu- 
tung der hebräischen Partikel (ia). gr. 8. 
16 gGr. 
Diese gründliche Abhandlung der Partikel "3 rei- 
het sich an die frühem gelehrten Untersuchungen des 
Verfassers über die hebräische Sprache, — und wird 
für alle Kenner dieser Sprache von Interesse sein. 

Durch alle Buchhandlungen des la- und Auslan- 
des ist von mir zu beziehen : 

Go e the's Bri ef e 

an die 

^Gräfin Auguste zu Stolberg, 

verwittwete Gräfin vnn Bernstorf, 

8. Geh. 16 gGr. 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. Broeikaut. 
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I N T E L L I 6'E N Z B L A T T 

DES 

ALLCiEMEINEN LITERAT LR - ZEITUNG 



November 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Befördenittgen u. Ehrenbezeigungen. 

Mßt. Stibelius wurde Bischof von Westems ; der 
Consistorislrath md bisherige Abt dos Klosters Mi- 
cliaeisteia Dr. Bank Abt des Klosters Ameluiixborn ; 
der Pastor zu St. Martini und Senior des geistlichen 
Ministeriums zu bTauanchwcig Sali entten Abt des 
Klosters Marienlhal ; der Hofprodiger und Superinten- 
dent ForAe Abt desKlostersMicliaelstein; der Land 
gerichtsratii Kart Immermann zn Düsseldorf 
Ubertribunalsralbzu Cölnj die Mitglieder des Instituts 
Cordier, Dauno^, Etienne, Rosai und Fien- 
net Pairs von Frankreich, An Schulen, wurde der 
ProreclorM. Raichig in Zwickau Director des Gym- 
nasiums daselbst; der Oberpräceptor Eytk in Klrch- 
beim Director der Gelehrteoschule zu Schaffhausen ; 
der Oberlehrer Dr. Burchard \a Minden Rector der 
lateinischen Hauptachule zu Bückeburg ; der bisherige 
Professor der Geschichte am colldye Henri IV. Pou- 
lain de Beatay Rector der Academle zu Orleans; 
IUI seine Stelle ist derProfessor der Geschichte am culli!- 
ge Charle magne Filon uud an dessen Stelle der bishe- 
rige aggrege special Toussenel befördert; der bishe- 
rige Repetent an der chir u rg i seh- medicii tischen Lehr- 
anstalt au Magdeburg Dr. iieulke wurde Prosertor 
und Repetent der Anatomie, der practische Arzt Dr. 
Kessler Repetent. — Der bisherign Privatdocent 
Sr. Wilhelm Cruse wurde zum ausserordentlichen 
Professor in der medicinlschen Facultät der Universi- 
tät Königsberg ernannt. — Der bisherige erste Sc- 
cretär bei der k. Bibliothek zu Dresden Dr. C. Conti- 
Krauhtiny ist zum Director dos historischen Mu- 
seums, der zweite Inspector des Naturalieucabinets 
Dr. Fr. Ludw. Aug. Thienemann zum zweiten 
Bibhothecar bei der k. Bibliothek in Dresden; M. Tri- 
but ien zum conaervateur-adjoint bei der k. Bibliothek 
zu Caen ernannt worden, 

Orden: Preuasen: der Geheime -Ober- Me- 
dicinalrath und Professor Dr. tVurzer in Marburg 
und der Superintendent Gerike zu Veitheim C^i^g- 
deburg) RAO. 3r Classe ; der Superintendent Born - 
bürg zu Spandau, der Prediger 5cAmif/( zu Sinz- 
low uud der Professor MaucA zu Stuttgart RAQ. 4r 



Clasae. — Rutaland: der Ober -Bibliothekar der 
VaticanischenBibliothek-Qraf jl/arino Marini deu 
Stauislausordcn «r Classe; der Generalmajor von 
Kotzebue t. und der Director von Struve dessel- 
bea Ordens erste Classe; der Professor JncoÄi und 
der Maler Professor Peter Heas denselben Orden 
3r Classe. — Frankreich: der Hofrath tfßmmer 
von Purgstall in Wien das OfHcierkreuz derEhren- 
legioii. — Schweden: der älteste Arzt am allffe- 
meinen Krankenhause in Hamburg Dr. Frtcke den 
Wasaorden.— Pa6at: der Director des Civil - Spi- 
tals in Venedig Dr. Tro is und der academische Raih 
und Professor i^Ktffi Ptchler den St Gregorius- 
orden. — P/orte: deiVostdiiectoi de Cadalvina 
und der Director der k. k. Contumaz in Semlin Dr 
Minaa den Nischani Iftibar. — Griechenland: 
Professor Dr. Jtrandia in Bonn und Professor Dr 
Krug in Leipzig das Ritterkreua des Erlöscror- 
dens. — Baiern: der Staatsrath und Präsideut des 
Appellationsgerichtß von Oberfranken Freiherr von 
Watdenfela uud der Geistliche Hath G. Scheiblin 
das Ritterkreuz des Ludwigordens. — Würtem- 
berg: der Leibarzt Dr. to» i^urfiütj das Comthur- 
kreuzuud der Ober- 'fribunalsrath Dr. G. Scheur- 
Ien das_ Ritterkreuz des Ordens der Würteraberwi- 
schen Krone. — Hesaeni der Medizinalrath Dr, 
Zenzen den Löwenorden Ir Classe. 

Titel und Würden: Der Antistes Uurier ia 
Schaffiiausen ist zum k. k. Hof- und Rogierungs- 
rath; der practische Arzt Hofrath Dr. Mühlenbein 
in Braunschweig zum Geheimen Hofrath; der OfBcia- 
tor an der St. Michaeishofkirche in München Priester 
Jos. Fiach-er zum geistlichen Rath ernannt wor- 
den. — Bei der Secularfeier der Einführung der Re- 
formation in der Mark wurden von der theologischen 
Facultät der BerhnerUniversil&t durch den Decan der- 
selben, Consistorialrath A''eander, die Prediger CA. 
L. Couard und fr. G. i^MCoin Berlin, der Con- 
sistorialrath und General -Superintendent CA. F. He- 
aekiel in Altenburg, der Uauptpastor L. Chr. G, 
Strauch und der Professor 0. Jlroüe inH&mbiirg- 
von der juristischen facultät durch dm Decao Profes- 
aor von Lancizollt der Priai^eot d«s Ober-Ap- 
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pellationsgerichts zn Greifawald A. W. GStze^ der 
Geheime Ober-Tribunalsrath L. Scholtz rmi der 
Geheime Hegicrungsrath G. W. van Raitmer zu 
Doctorea crcirt. 

Aeademien: DerOberprftaidentderProvinE Sacb- 
Mn Graf von Stollkerg-Wernigerode Tmrde 
zum Präsidentea des Thüringisch - S&chsischen Ver- 
ebs zar Erforschung der vaterländischen Alterthümer 
und der berühmte Reisende Dr. Eduard Rappelt 
zum correspondirendcQ Mitglied der Batavischen Ge- 
Bellachafl auf der Insel Java'erwihlt. 

Seeularfeier: Es waren am 6. Kovember gerade 
hundert Jahre verflossen, adtdem' Klopstock als 
Z&gling in dieLandesschulePforta aufgenommen war. 
Zur festlichen Begehung dieses denkwürdigen Tages 
war von dieser Schule durch einProgramm eingeladen 
worden, in weichem die declamatio qua poeta» epopoe~ 
Joe auctorea recenMet Frid. GottL Kiopatodatu tcAolae 
vttledietunta die XXI. SeptenAr. MDCCXLV. cor- 
recter als dies früher bereits geschehen war abge- 
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druckt und in der Vale^etion besonders dieBeziehang 
auf den schon damals beabsichtigten Messias mit dea 
Worten Tai aaepe nominü recordabor pitttj Teqtie, 
tamauatn iUiua operit matrem, quad Tuo in amplexu 
meditando incipere aiaiu stun recolam , venerabor mit 
Hecht besonders hervorgehpben ist. An dem festfi- 
chen Tage selbst war ein Hedeactus veranstaltet, bei 
welchem Uteinische und deutsche auf die Feier sicli 
beziehende Gedichte von den Schülern der Anstalt 
vorgetragen, die eigentliche Festrede aber von dem 
dazu vorzüglich berufenen Professor Koberttein 
gebalten wurde, In welcher derselbe die Bedeutung 
Klopstock's für seine Zeit und die Wichtigkeit, wel- 
che sein Leben und Wirken für die heutige Jugend 
hat, entwickelte. Auch in Leipzig hatten sich in Folge 
öffentlicher Einladung der Pro^ssoren Krekl and 
Nobbe zahlreiche Pförtner 2u einer Festfeier ver- 
sammelt, vondereineanaführlicheBeschreibung durch 
Herrn Professor Rector Nobbe demnächst zu erwar- 
ten ist. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Fortgesetzte, periodische Schriften. 

Erschienen und versandt ist: 
Annalen der Physik und Chemie. Herausgegeben 
zuBerlinvon/.C. Poggendorff. 48rBd, Is Stück, 
1839. Nr. 9. Nebst 1 Kupfert. gr. 8. geh. 

Inhalt: 'Heber die Becqnerel'sche Kette und die 
Electricitäts Erregung durch gegenseitige Berührung 
der Flüssigkeiten im Allgemeinen ; von G. Th. Fecb- 
ner. — Ueber das chemische und das magnetische 
Galvanometer; \on fli. Jacobi. — Bemerkungen für 
barometrische HÖhenmessungen ; von G. Galle. — 
Ueber die Harze von U. Rose, — Analyse des Py- 
rochlora; von K Wöhler. — Ueber die Wirkungvon 
Bündeln aus Eisendraht beimOeffnen der galvanischen 
Kette; von G. Magnus. — Ueber die Erscheinung der 
Gährung, Fäuhiiss und Verwesung, uebst ihren Ur- 
sachen; von J. l/iebig, — Ueber die Gegenwart von 
Zinn und Kupfer in den aus vulkanischen Boden kom- 
menden Quellen: von </. Berzelitu. — Ueber die 
Verbindung der Jodmetalle mit Ammoniak; von 
C. RammeUherg. -^ Ueber die Zusammensetzung 
des Chlorits; von F. Varrenirapp. — Der Dagner- 
reotyp. — iJajMerre'j Vorschrift, zur Bereitung eines 
für Lichtwirkungen empfmdlichen Papiers. — Ueber 
eine neueVerbindung von Cyanu-Eiseo} von Pelauze.~— 
Ueber eine merkwürdige Verbreilung der mikrosko- 
pischen polythalamischen Corallenthierchen durch 
technische Anwendung der Kreide; von C. G. Ehren- 
herg. — 

Joh. Amir. Barth in Leipzig. 



An alle Buchhandlungen ist jetzt versandt: 

Historisches Taschenbuch. 

UerausftB8<:l>*o - 

Fritdrick von Räumer. 

Nem Folge. Erster Jahrgang. 

Gr. 12. €artonirt SRUiIr. 

Inhalt: I. Gebhard Truchsess von Waldbnrg, 
Kurfürst und Erzbischof von Köln. Von F. tT. Surt- 
hold. — IL Die Belagerung von Breda in den Jahren 
1624 und 1625, durch Ambrosio Marquis von Spinola. 
Von E. Miinch. — IIL Die Frauen in der französi- 
schen Revolution. Skizzen und Zusammenstellun- 
gen von K. G. Jacob. — ■ IV. Die Entwickeinng der 
moderneu Kunst aus der antiken bis zur Epoche der 
ReiiaLssance. Von Ed. KaUoff. — V. Spanien in der 
ersten Periode seiner Abhängigkeit von Frankreich 
Unter dem Stifter der neuen Dynastie Bourbon - Spa- 
nien. Von F. W. Schubert. — VI. Die Philosophie 
und die Philosophen des 12. und 13. Jahrhunderts. 
Von F. von Räumer. 

Die erste Folge des Historischen Taschenbuchs 
besteht aus zehn Jahrgängen (1^0 — 39}, die im 
Ladenpreise 19 Thlr. 16 gGr. kosten. Ich erlasse aber 
sowohl den ersten bis fünften (1830 — 34) als den 
sechsten bis zehnten Jahrgang (1835 — 39) zuiam- 

mengenamtnen%x fünf Thaler, 
sodass die ganze Folge zehn Thaler kostet Eiosehx 
kostet jeder dieser zehn Jahrgänge 1 Thlr, 8 gGr. 

Leipzig, im October IS39. 

f. A. Braehhau», 
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n. Ankandi^n^en neuer Bflcber. 

Im Verlage der Gebrüder Borntr&g^er zu 
Königsberg sind seit Jahreefrist folgende Werke er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Clemens, F. A., Grundnss der Naturlehre, nach ih- 
rem gegenwärtigen Zustande für die oberen Clas- 
sen der Gymnasien und anderer hüherar Lehran- 
stalten. Is Bäodcbea. Physik der w&gbaren 
Stoffe. Mit 8 lithographirtea Tafeln, er. S. 
1« gör. 

Dosseiben Werkes Ss B&ndchen. Physik 

der unwägbaren Stoffe. Mit 4 lithogr, Tideln. 
gr. 8. ISgGr. 
Cruse, W., über die acute Bruicbitis der Kinder 
und ihr Verhältnis zu den verwandten Krank- 
heitsFormen. gr. 8. 1 Htbir. 
Ragen ^ C. H., von der Staatslehre und von der 
Vorbereitung zum, Dienste in der Staatsverwal- 
tung. Aufsätze, gerichtet an angehende Ka- 
meralisten , zunächst an seine ZuhSrcr. gr. 8. 
« Rthlr. 8 gQr. 
Hatwnateint B., und E. Leyde., Lesebuch für 
Töchterschulen. Sr Tbl. gr. 8. 1 Rthlr. 6 gOr. 

ARDh unter d«ni Xit«l: 
Lesebuch für die oberen Klassen höherer Töch- 
terschulen oder Sammlung deutscher Gedichte 
und prosaischer Aufsätze für die Gebildeten des 
weiblichen Geschlechts. 
V. Haxlhmtaen, A., die ländliche Verfassung in 
den Provinzen Ost- und Westpreussen. Iste 
Abth. die Beachaffenheit , Bebaunng, Bevölke- 
rung und fiintheiluDg dieser Provinzen. 2te 
Abth. Die ländliche Rechtsverfassung dersel- 
ben, gr. 8. i Rthlr. 16 gGr. 

Auch nnter dem THel: 
Die ländliche Verfassung in den einzelnen Pro- 
vinzen der prenssischen Monarchie. IrBand, 
Nötteli, Fr.j kleine Geograpliie für Töchlerschn- 
lenund die Gebildeten des weiblichen Geschlechts. 
4te vermehrte und verbesserte Auflage, gr. 8. 
18 gGr. 
Rathhe, H.y Bntwickelungsgeschichte der Natter 
{Cohimber IVatrix). Mit 7 Kupfertafdn. gr. 4. 
4Rlh1r. 16gGr. 
Sack$, L. fr., und F. Ph.Bulk, Handwörterbuch 
der praktischenArzneimiltellohre zum Gebrauch 
für angehende Aerzle und Physici. Slteu. /elzfe 
(3ten Bandes 7fe) Lief. 1 Hthlr. 12 gGr. Preis 
des vollständigen Werkes in ä Thcilea odtt 4 
starken Bänden. 18 Rthlr. 1£ gGr. 
Schtäiert, F. W. , Handbuch der allgemeinen 
StaaUkundo von Europa. Ir Band 4r TheiU 
Die HalienUchen Staaten Neapel und Sicilien, 
Sardinien, der Kirchenstaat, Toscana, Parma, 
Modena, Itucca und St. Marioo. gr. 8. 3 Rthlr* 
lOgOr. 
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Vlriä, F., Die juristimhen FrüTiingen und richter- 
lichen Qualiticatuiaen im preussisch^i Staate. 
Ein praktisches Handbuch fürRechtscandidaten, 
Auscultatoren und Referendaiien zur Belehrung 
über ihre Rechte und Pflichten, auch zum Ge- 
brauche fiiT Examinatorien, oachden bestehendeu 
Vorschriften verfasst und mit 4, ^e Gebüliren 
der Refercndsrieo betreff, und officieUeo .Aüwei— 
sungen zum Instruiren und Heferiren enthalten- 
den Anhänge b^leiteL gr. 8. i Rthlr. 1» gGr. 

Voigt, Job.f Geschichte Preussens von den älte- 
sten Zeiten bis zum Untergange der Herrschaft 
des deutschen Ordens. 9r «od letMer Band. 
(Nebst allgemeinem Register zu sämmtlichea 
9 Bänden}, gr. 8w 3 I(thlr. 
Preis des vollständigen Werks X7 Rthlr. 1% gGr. 

Wageufetd, L., allgemeines Vieharzneibuch oder 
grüadlichw, doch leicht &8Slicher Unterrtoht, 
wonach ein jeder Viehbesilzer die Krankhei- 
ten seiner Hattsthiere auf die einfachste und 
wohlfeilste Weise leicht erkennen und ^her 
heilen kann. Mit 9 Tafeln io Stahlstich. 4te 
vermehrte und verbesserte Aufiage. gr.8. 1 Rthlr. 
l«gGr. 
lu Leinwvid getrandeD 1 RtUr. 18 gGr. 



In meinen VerTsge ist so eben ertdiienen and 

durch alle Buchhandlungen. zu beziehen: 

P. Terenti Comoeäae cum scholiis AtHi Donati et 
Eügraphi commentariis edidit R. Klotz. Vol. II. 
Adelphos, Hccyram, Phormlonem contioens. 8 
maj. 3 Rthlr. 

Vol. I. welches im vorigen Jatve erschienen 
ist , kostet auch 3, Rthlr. 
In dieser oeoen Bearbeilung des Terens und 
seiner Ausleger ist der HerausgMer bemüht gen'e- 
sen , nicht nur den Text des Dichters auf eine ge- 
nauere diplomatische Grundlage zurückzuführen^ son- 
dern auch die^bisher sosehr vernachlüssigtea Scho- 
ben des Donatus, der ein so wesenthches Hülfsmit- 
tel so zur Erklärung des Textes selbst, wie zur Er- 
kcnnlnisB des Alterthums überhaupt liefert, soweit 
als CS mit dem ihm zu Gebote stellenden älteren 
Ausgaben möglich war, zu berichtigen und zu ver- 
vollständigen. Es wird also von meiner Seile die- 
ses neue Werk mehr einer Ankündigung als einer 
Empf^hmg bedürfea. Auch sind dem Werke dop- 
pelte Register zu den inhaltrdchen Scholien des Do- 
nalus beigegeben, von denen das eine die Sachen, 
das andere die citirten Sdiri Aste Her nachweist. . Zum 
Gebrauch auf Schulen und Universitäten sind die 
einzelneu Stücke des Teronz mit den zu ihnen gehö- 
renden Scholien auch einzeln abgedrnekt worden. 
Leipzig, im November 1839. 

E. B. Sckwickert. 
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Nene Jogendsohrift . 
Bei RostoskySCJackowitz in LeipEig ist 
80 eben erschionen und in alten Buchhandlungen zu 
haben: 

rur 
die Jugend 

M. S. G, nr. Hoffmann, 

ordentl. Lebrei an der Bürgerschule zu Leipzig. 

Nebst einem Vorworte 

Dr. Karl Vogel, 

Director der verünigten Bürger- and Realschule zu 

Leipzig. 

Mit einem Titelkupfer. 

8. Caitonirt im Umschlag. Preis 16 gGr. 

So eben ist erschienen : 
TViglotte oa Dictionnaire de- Commerce en3 lan- 
gues Frannais-AnglaU-AlJemand; conten. tons 
les tcrmes propres, nsitös dans le Commerce, 
Ics Manufacturcs , la Navigalion et le Droit, par 
le Dr. /. G. Flügel, Consul des Euts-Unis. 
(SrTheil des ganzen Werks, I. Deutsch-Eng- 
lisch " Franz. II. Englisch - Franz. - Deutsch. } 
Lex. 8. 23 Bog. Velinp. carton. Leipzig, Hin- 
richs. 1840. 1 Hlhlr. 16 gGr. 
Die grossen Fortschritte iu allen Zweigen des 
Handels und die häufigen Beziehungen mit England, 
Frankreich und Xord -Amerika Hessen den gänzlichem 
Mangel eines vollständigen kaufmännischen Wörter- 
buchs in diesem Sprachen sehr fühlen , welchem der 
rührolichst bekannte Hr. Verf, hierdurch abgeholfen und 
jedem Hechtsgelehrleu, KoJlbeamtcn, Kaufmann and 
Manufacturisten in der grossen Handelswelt, wo man 
eich dieser 3 Sprachen bedient, einen sichernRathge- 
ber an die Hand zu geben sich bestrebt hat. 

Durch alle Buchhandlungen ist zu erhalten : 
Bericht vom Jahre 1839 an die Mitglieder der Deut- 
schen Gesollschaft zur Erforschung vaterländi- 
scher Sprache und Altorthümer in Leipzig. 
Herausgegeben von dem Geschäftsführer der 
Gesellschaft Karl August Eipe. Gr. 8. Geh. 
■ 10 gGr. 
Die Berichte der Jahre 1835 — 388indzn gleichen 
Preisen zu beziehen, 

Leipzig, September 1639. 

F. A. Brockkaus. 
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In onserm Verlage ist ersdiienra and doreli fiHe 

solide Buchhandlungen zu erhalten: 
Der 
Preuaaitche legale 

evanjjelische Pfarrer. 

Eine 
sachlich - geordnete, aoszugsmässigc Darstellung und 
Nachweisung gültiger Gaeetze, Verordnungen nnd 
Vorschriften über die pastorellen Amtspflichten und 
Verbindlichkeiten, Befugnisse und ^Gerechtsame und 
anderweite amtliche V^erhältniase der Preuss. evange- 
lischen Civil - und Militair- Pfarrgeistlichen. 
Zum zweiten Male ergänzt und berichtigt 
beraufgtgebea von 

K. G. Boche. 

gr. 8. . 
Preis für ein sauber geb. Expl.: Sl gGr 
Halle, 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



luder Ernstschen Buchhandlung in Quedlin- 
burg ist das vielfach nützliche Buch erschienen und in 
allen Bnchhandlungen zu haben : 

O.A. Schumann 
Neuer hundertjähriger 

Kalender 

vom Jahre 1S30 bis 1930. 

■nebat Kalenderrechnung, — Wetterkunde, — und 
das Wissenswürdigste von den 

Himmelskörpern 

oder dasn-ichtigsta aus der mathematischen 
Geographie und Attronomie, 
Mit 8 Abbild, br. Preis : 1 Rthh-. = 1 Fl. 43 Kr. 
Sehender piit Datum, eintretenden Festen, Mond- 
wechsel, Sonn- und Mondfinsternissen versehene, 
nach neuer Art bearbeitete 100jährige Kalender ist 
der Ausgabe wohl werth. — Als Zugabe kann man 
die sehr schätzen swerthe, dabei befindliche, 208Sei- 
ten sUrke populäre Astronomie zum Selbstunterricht 
der Himmelskörper betrachten — und so empfehlen 
wir den Gelehrten und Ungelehrten, den Beamten und 
Nichtheamten, dieses vielfach nützliche Buch, wei- 
ches die gewöhnlichen Kalender entbehrlich macht, 
und welches noch 90 Jahre seinen Werth behält, als 
ein für Gegenwart und Zukunß brauchbares Werk. 
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December 1639. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

™„j__fäii „ dtsche SchuJbiätter, (SJahrglirse 1818— 181«)" wid- 

1 uuCHiitiic. ^^j^ Amtliche Verhältnisse veranlasstec die Abfas- 

31 Anjnist starb zu Lenaficld bei Cambridge sung mehrerer Programme, wie 180«: Tfajan und 
> wMi- (i~ _ n._e .]„* u«.,),..«^. .» A», \i Alexander, 1810: £rfolg des Taubslummeu - Unter- 
richts n. a. 

Am Id. Octobcr zu Berlin der Professor Dr. 



Will. Wilktns, Professor ilcr Baukunst an der Ic, 
Academic zu London seit 1837, vorher BaumeiBlcrder 
ostiudischca Compagnie, alsArcbilect durch den Auf- 
bau mehrerer grosser öffentlicher Uebäude, als Ge- 
lehrter durch die aiitiifuitiei o f Magna Graecia (1807 im 
Fol.), einer englischen Uebcrsclzung des Vilriiviiu 
( 1813. 4. ) , durch seine thälige theilnahme an den 
verdienstlichen Arbeiten Aer xocieti/ ofdileUanti, meh- 
rere antiquarische Abhandlungen in der Archaeiilogia 
und andere Schriften rühmlichst bekannt, im 61. Le- 
bensjahre, 

Am 7. Sept. zu Paris- C Goöert, ehemaliger 
Professor der Rhetorik am coll^ge Henri IV.', dann 
Rector der Academie zu flrleaus, Verfasser eines 
eomftendium kisioriae romanae ou Cours ifhistoire rom. 
txUmt principalementde T. Live (Paris 1886.) 



Frieär. Llebetiow 

Am 29. October zu Kassel der Medicinalrath Dr. 
Karl Friedrich JS'euber, 47 Jahr alt. 

Am 8. November zu Nürnberg der pracUsche Aist 
Dr. J. if. Ü«lerAoinew, 75 Jahr ^It. 

An demselben Tage su Berlin der Wirkliche Ge- 
höme Ober Hegierungsrath Dr. *''~)Georg Ludwig 
JVicoloviua. Er war geboren am 13. Januar 17w 
zu Königsberg in Preussen, ältester Sohn des, we- 
gen seiner Verdienste um die Provinz Ostpreussen 
kochgeaclitetm Hofraths und Ober-Secretairs Mat- 
thias Balthasar N. und der Elisabeth Eleonore Bartach. 
Die sorgfältige Pflege, welche die Aeltern den treff- 
Am 96. Sept. zu Warschau der Präsident des )i^j,eii Anlagen des Sohnes widmeten, wurde leider 
evangelischen General - Consistoriums und Professor f^^^ unterbrochan. Sie starben beide schon 1778. 
der Rechte Alesander Engelke, 61 Jahr alt. ^ine nahe Verwandte setzte mit mütterlicher Treue 

Am 10. October zu Gostyu im Grossherzogthum die Erziehung dos mit den Geschwistern Venvaisteo 
Posen Caspar Dominikowtki^ Pr&positus der f^rt. Nachdem er auf dem Co/&9iufn i^nWm'cianftin 
Congregation des heihgen Philippus Narus, Censor vorbereitet war, bezog er die Universität seiner Va- 
der geistlichen Bücher und Examinator Prosynodalis. tersUdt und widmete seine Zeit vorzugsweise theolo- 
Er war 1781 geboren. gischen uud philosophischen Studien. Der Wunsch, 

Am 14. October zu Riga der evangelische Con- vor dem Eintritt in das praktische Lebea sich noch 
BistorialrathundSuperintendwitDr. Auguit Alba- weitet auszubilden, vermochte ihn, nach dem Ab- 
nut. Er war zu Beucha bei Leipzig am 14. Decem- gange von der Universität eine Heise nach England 
berl764geborenundward,alsSchuUnspectornachRiga zumachen. Auf ^er Rückreise durch Deutschland 
berufen, dort 1804 Gouvernements -Schulen-Director, lernte er in BeriindendamahgenDanischenÖMandten, 
18M Pastor an der Domkirche und zweiter Cousisto- Grafen Friedrich Leopold «u Stolberg - Stotberg 
rial- Assessor, worauf er zu der letzleren Würde be- kennen, in dessen Famiüe aufgenommen, er nachher 
(ordert und mit dem Wtterkreuze des Wladimirordens in den Jahren 1791 und 179« denselben auf der, von 
geschmückt wurde. Seme schriftstellerische Thä- ihm boschriAenen Reise durch die Schweiz, Itahen 
tigkeit bezog sich theils auf Bereicherung derhomile- und Sicilien begleitete. Als nach der Ruckehr der 
tischen Litteralur, zu der er durch „Predigten in Graf Stolherg die Pfäsidenton- Stelle in Eutin uber- 
einer gottesdienstUchen Privatversammlung gehalten nahm, wurde auch.Nicolovius, um Jahre 1795, da- 
'Riga ITfll)" und durch „Predigten über freie Texte selbst von dem Herzoge von Oldenburg angestellt, 
'180Ä und 1804 in S Bden.)" beitrug, theils auf die nach der dortigen Verfassung auerat ahi Secrelur, 
Pädagopk, der er eine eigene Zeit«;hrift »LiefUn- natäiher als Assessor bei der Rente-Kammei. AU 
*) Die TbwleslMha FtcolUi dei' Uoi»«MitIt BaOe ksita Ibai Ihre MtUta Würde bei «er dritlea Seeularfeler der U«li<er- 
Cabc der Auisburglaokea Coofeaiin tonork eauia «thcUt ^, ■■ 



B 



im Jahre 1604 du Con^storinai in Ost-Preuasen auf- 
gelöst und der Qeseh&ftsknria doHMlben d«r Krwgs- 
und Dbrnaiaen - Kammw flberwieaen wurde , erhielt 

VTicoIoviua auf den Antrag und die Verwendnag dea 
Ostprcussischeu Departements -Mioislers, Freitierrn 
Von Schiötter, und des Kaninler - Präsidenten von 
Auerswald, durch das Königliche Gcneral-Directorium 
einen Huf, um die Schul- Angelegenheiten, nachher 
auch die lurchlichen katholischen Sachen als Assessor 
der Kriegs- und Domatnen- Kammer zu bearbeiten. 
Die Aussiclit, seinem Vaterlande gleich seinem Va- 
ter und einem Bruder, der damals als Director der 
Iiitthauischen Kriegs- und Domüoeu - Kammer zu 
Gumbinnen stand, zu dienen, und in seiner Vaterstadt 
und in der Mitte seiner Geschwister leben zu können, 
bewDg ihn, seine glücklichen Verhältnisse in Eutin 
aufzugeben. Der Herzog von Oldenburg entliess ihn 
auf die ehrenvollste Weise , und bewies ihm später 
noch durch ein eigenhändiges Schreiben ein sehr 
freundliches Andenken an seine zehnjährige dortige 
Dienstführung. Im Frühjahr 1803 trat Nicoioyius die 
Kammer - Assessor - Stelle in Königsberg an. Xoch 
in demselben Jahre wurde er durch ein Allerhöchstes 
Patent vom 31. August zum Ilatb im Kollegium mit 
dem Prädikate eines weltlichen Consistorial-Raths 
ernannt. Zugleich wurde ihm die Stelle eines vortra- 
genden Rathe^ bei dem Univeraitäts - Kuratorium , des 
ersten Bibliothekars bei der Königlichen Bibliothek 
und eines Mitgliedes des Senats der Provinzial-Kunst- 
Bchule übertragen. In diesem Verhältniss blieb er, 
lüs im Jahre 1808 als Folge des Krieges eine verän- 
derte Verfassung der obersten Verwahungs-Bebörden 
eintrat. Die darüber unter dem t4. November ISOS 
erlasaene Verordnung ordnete ein Departement des 
Kultus. und des öffentlichen Unterrichts im Ministe- 
rium des Innern, und für die Section des Kultus, un- 
ter Vorsits eines Geheimen Staats -Hatlis für beide 
Abtheilnngen, die Stelle eines Vorsitzenden Staats - 
Haths mit besonderer Verantwortlichkeit an. Die Er- 
nennung für diese Stelle wurde Nicolovins durch Mini- 
aterial - Rescript vom 8. Dccember 1808 bekannt ge- 
macht DurcliKabinets-Ordrevom 80. November 1810 
wurde er dann zum Director beider Abtheilungen, des 
Kultus lind des öffentlichen Unterrichts, ernannt, und 
er blieb in dieser Stelle, als nachmals das Deparle- 
nent von dem Mtnisterinm des Innern getrennt, und 
ein besonderes Ministerium constituirt wurde. Nur 
während der Jahre 1824 bis 1832 war er von der Di- 
rection der Unterrichts -Abtheiinng entbunden, die 
ihn jedoch von dem lelztgedachten Jähre an auf Al- 
lerhöchsten Befehl wieder übertragen wurde. B« 
Errichtung des Staats- Haths im Jahr 1817 wurde 
Nieelovius zum Mitglied« desselben ernannt, und 
erhielt den Titel eines Wirklichen Ocheimea Ober - 
Reglerungs- Halbes. Seine Majestät geruhten zum 
Beweise AHerböehsior Zufriedenheit ihm im Jahre 
1811. die iMte Klasse ctos Kolhen Adi er - Or- 
dens, im Jahre 1818 die zweite Klasse mrt Eichen- 
laub und im Jahre ISSt den Stern dazu zu erthei-' 



LebeDSgefKhrliehe KranklicäU-Aeiisseningen lie* 
sseo ihn im Anfange des Februars dieses Jahres inn& 
werden, dass die, bei rergerücktem Alter abneh- 
mende , sonst so frische Lebenskraft nicht mehr aus- 
reiche Für die besonders in der letzten Zeit ungewöhn- 
lich .vermehrten Geschäfte. Er bat daher um Ver« 
Setzung in den Ruhestand, die ihm ies Königs Ma- 
jestät unter huldreicher Anerkennung seiner langjäh- 
rigen vordjcnst liehen Wirksamkeit mittelst Allerhöch- 
ster Kabineta - Ordre vom 31. Mai d. J. Aliergnädigat 
zu gewähren geruhten. «Er lebte seitdem den grösse- 
ren Thcil des verflossenen Sommers auf dem Lande 
und seit dem September in Berlin seiner Familie, 
seinen Freunden, im Genüsse der Erinncruugcn aus 
seinem früheren , reichen Leben, Studien der Jugend 
wieder, aufnehmend, zu neuen für den Winter sich 
vorbereitend, in fortgesetzter lebendiger TIieilnahmA 
an Allem, wofür er in seiner amtlichen Laufbahn tha- 
tig gewesen war, bis am Abende des 24. Octobers 
nach einem heiter verlebten Tage ein Nerveuschlag 
ihn traf, in Folge dessen er am 2. November sanft 
entschlummerte. 

Nicolovins war ein Mann, der die Atisbildung 
seiner ELgcnthümlichkeit nicht allein fortgesetzten 
Studien, sondern vorzugsweise der Schule dea Le- 
bens vordankte. Immer dem Edelsten zugefvendet, 
hatte er frühe das Glück, den ausgezeichnetsten Per- 
sönlichkeiten seiner Zeit, den würdigsten Männern 
und Frauen näher zu treten. Sein Umgang mit dem 
Magus BUS Norden, Hamann, mit dem Eu^tln -Hol- 
Bteinschen Kreise, den Slolbergen, Friedr. Hemr. 
Jacobi, Matth. Claudius, J. H. Voss, Joh. Georg 
Schlosser, mit dessen Tochter, der Nichte Goethe's, 
er sich verband, der spätere nn unterbrochene Verkehr 
mit den e in flussreich 8 len und bedeutendsten Männera 
im Staate, in der Kirche, in der Wisscnschafl, hat- 
ten eine Harmonie der Bildnng vollendet, die, bei 
natürlicher Auspruchslossigkeit, Bescheidenheit und 
Herzlichkeit, auf Alle, die sich ihm nahten, einen 
wohllhnenden, veredelnden Einfluss übte. Kr war ein 
frommer Christ, dem Glauben seiner Väter ae» voller 
Uebcrzeugung treu ergeben, gerecht und duldsam 
gegen Andersdenkende, wenn ihre Ansicht nur Gott 
die Ehre gab. Dem Outen uodScIiöncn, allen bedeu- 
tenden Erscheinungen auf dem Gebiete der Wlsseu» 
Schaft und Kunst war seine Theilnahme gewidmet. 
Jedes Talent, wo und wie es sich kundgab, erkannte 
er.an, undsuchtees, soweitesiu seincnKräftenstand, 
zu fordern. Mit unerschütterlicher 'freue und vereh- 
render Liebe seinem Königlichen Herrn und dem gan- 
zen Königlichen Hause zugelban, erfüllte er mit ge- 
wissenhafter Prmktlichkeit und Hingebung die Pflich- 
ten seines, den höchsten lalcressun der Menschheit 
gewidmeten Berufes. Was die Verwaltung, an wel- 
cher er Thcil nahm , seiner Thätigkeit^ der Reinheit 
seines Willen, der gelaulcrlcn Einsicht und der Wür- 
de, mit welcher er die ihr gestellten Aufgaben auf- 
fasste und babamdclte, verdankt, wird seines Namens 
Oedächtoiss erhaUwi. Die Führung der ihm «nver- 



trauten Geseifte ebsrakteriairte diestfbe iIb beson- Berühnmi; gnstanden oder Um sodm nftber getreten 

dere E ige Dthöm lieh keit schon bezeichnete , vermit- sind, werden das Andenken des wohlwoJIenden edlen 

teliide Harmonie seines Wesens. Alle die mit ihm und Mannes dankbar iuüch bewahren. (PrensB. Staata- 

uuter ihm gearbeitet haben , mit ihm in geschäillicher zeilung. ) 



LITERARISCHE ANZEIGE N. 

I. Ankündigungen nener Bttcher. 



Im meinem Verlage ist jetzt vollständig er- 
schienen und durch alle Buchhaadlungea suerlialten: 
Ikuiiugraiiliiscbe Darstcllnag 
der nicht- syphiJilischen 

li a u t k 1* fl n k h e i t e n. 

Mit darattf iezfigliehem tytiematttehem Tejrte. 

Unter Mitwirkung 
das 

Herrn Geheimrath Dr. Trüttedt 

besorgt und heratugegcben 

Dr. Friedrich Jacob Behrend. 



Se^hs Lieferungen. 

Tafel I — XXX und Text Bogen 1 ~ M , nebst 

lltel, DedicatJon, Vorwert und InhalL 

Gross -Folie. Auf Velinpapier. Frais der Liererung 

8 Rthlr. 



Die Darstellung der nicht - sypbililiscben Haut- - 
krankliciten bildet die erste Abtheilung der Ikonogra- 
phischen Eacyklopäilie, die Herr Dr. Bchrond unter 
Mitwirkung der Herren Hofrath und Leibarzt Prof. 
Dr. r. Atttmon in Dresden, Prof. Dr. IMeffenbaeh y 
Leibarzt Dr. (iroiisheim, Geh.-Rath Prof. Dr. Jiing- 
Iten, Geh. -Halb Prof. Dr. Kluge' Geh.-Reth Prof. 
Dr. Trüttedt in Berlin in meinem A''erl8ge herauszu- 
geben beabsichtigt. 

Die nächsten Abtheilangcn werden die Knoclicn- 
brüche und Verrenkungen (nicht colorirt) und die 
Syphilis ( colorlrl) enthalten und im Laufe des näch- 
sten Jahres erscheinen. 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. Broehhttui. 



Vol. V. Tertnlllanl opere. Pars II. a 16gGr. 
Vol. Vfll. JjubrosU Opera. Pars I. ä It gGr. 

Jeder Band dicMt Sanialang wird elascla verkauft. 

Bernh, Ttmehnits jun, in Leipzig, 



Vierte Auflage 
des Freiterrn tob Sandan! 

So eben ist erschienen : 

Der Freiherr von Sandan 
oder die gemischte Ehe. 

Eine Geschichte unserer Tage. 
VoB Dr. K- G. Brettchneider. 
Vierte Auflage. 
Nebst einem Offenen Briefe 
an den T«r(lURer der Sdulft: »Der Freiheit von Sandatl 
auf dem Richtplatze einer unbefangenen Krtük." 
gr. 8. geh. Preis 1 Rthlr. 
Für die Besitzer der ]., S. und 3. Auflage des Frei- 
herrn von Sandau ist der „Offene Brief" besonders 
abgedruckt worden und kenn aurch jede solide Buch- 
handlung für 6 gGr. (7Va ^gi'O bezogen werden. 
Halle, im November 1839. 

C. A. Schwetsckke und Sohn. 



Im Verlage der Unterzeichneten erschien uud ist 
durch alte Buchhandlungen zu beziehen: 

Handbuch 



pädagogischen Literatur. 

Ein literariteher Wegweiser 

für 

Lehrer ui Volka- und Bürgerschulen, Seminaricn 

und hdheren Lchranslallen, wie auch für Gcistliclic, 

Schulvorstchcr und Freunde der Pädagogik und des 

Schulwesens, 

bearbeitet 

Karl Gottlob Hergang, 

1 der Hauptklrche xu 

In 8., Preis 1 Rthlr. 18 gGr. oder 3 fl. 10 kr. Rh. 
Leipzig, im November 1839. 

Breitkopf Siiärfel. 



lartel. r 

_.oog Ic 
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n. Hwabgesetate Bücher-Preise. 

Ermätägie Frtise. 
Nachstehende Schriften von J. G. A. Galletti 
sind durch alle Buchhandlungen zu den beigesetzten 
bedeutend ermäaaigten Preiien, so lang es der geringe 
Vorrath erlaubt, zu beziehen. 

Galletti's Weltgeschichte 

vollständig mit Hegisterband 
27 Thle. in 38 Banden 
zn dem herabgesetzten Preise 
von 6 Rthlr.=:9 Fl. CM.= 10'/» FI. riein. 
(anstatt Ijadenprcis 37 Rtblr.) 
Durch diesen auf den 6fen ITieit ermäßigten 
Preis giebi der Verleger Gelegenheit vir leichten An- 
schaffung dieses anerkannt vorzilglicken und, wie schon 
aus der Anzahl der Bände hervorgeht, sehr amführ- 
Vchen Cesckichtswerkea , von dem viele' Theile in 2r 
und Zr Auflage erschienen sind; — und dürfte nicht 
leicht zu solchem Preise ein Werk dieses Vmfanae» und 
tjon dieser Wichtigkeit angeboten werden. — Es um~ 
fassi dasselbe, soie bekannt, die Geschichte von Beginn 
der historischen Kenntniss bis nach dem Sfen Pariser 
Füeden- 

Einzelne Bände werden, so weit es angeht^ zum 
4ten Theil des Ladenpreises abgelassea. 

Ferner : 
Galletti, Geschichte des 30jährigen Krieges. 

sonst 1 Hthlr. jetet 6 gGr. 

. Geschichte des 7jährigen Krieges. 

sonst 1 Hlhlr. 8 gQr. jetzt 8 gOr. 

Geschichte der französischen Revolution. 3 Bde. 

BODSt 4 Rtbtr. jetzt 20 gGr. 

Geschichte und Beschreibung des Ilerzog- 

thums Gotha. Ir— 4r Theil 1779—81. 5r Theil 1824. 
sonst 2 Rthlr. 8 gGr. jetzt 1« gGr. 
alt gemeine Culturgeschichte der 3 letzten Jahr- 
hunderte. 2 Thle. sonst SRlhlr. 16 gGr. jetzt 16 gGr. 

Lehrbuch der europuschen Staatengeschichte. 

3e Aufl. sonst 1 Rthlr. 12 gGr. jetzt 8 gGr. 

— — Lehrbach der deutschen SlaatengMchichtc, 

neue Auf). sonst 16 gGr. jetzt 4 gQr. 

. Lehrbuch der alten Staatengeschichte. 4e Aufl. 

sonst lö gGr. jetzt 6 gQr. 

Deutsclüand. 1821. 

sonst 1 Rthlr. 8 gGr. jetzt 8 gGr. 

Reise nach Paris im Sommer 1808. 

sonst 18 gQr. jetzt 4 gGr. 

Reise nach Italien im Sommer 1819. 

sonst 1 Rthlr. 12 gGr. jetct 8 gQr. 

Halle, im Nov. 1889. 

Ed. Heynemann. 
(vocmals £Hin^er'ache Bnchhandl. in Gotha). 



' Anzeige fHr Jnmtea. 

In mein Eigeotbum ist übergegangen : 
Groimati, F. L. A. von 
(Htf^rlcbtiralb uud CrlmiuftlrlchUr.) 

W ö .r t e r b '1 c h 

der.in Dentschland üblichen 
S II Itzbnben-Sp rächen, 
die Qauner-nadZigAunerBpnkche enthaltend. 
Iste und 2te Abiheilung die Deutsche Gauner - , Jeni- 
sehe- oder Kocliemer - Sprache enthaltend, mit be- 
sonderer Rücksicht auf die Ebr&isch- Deutsche Ju- 
denspraohe. 
Gr. 8. brochivt 16 gOr. oder 1 fl. 12 kr. 
Von wie grosser und unverkennbarer Wichtigkeit 
Unstreitig die genatra Kenntniss der Gauner - und 
Spitzbubensp räche für alle diejenigen ist, weiche im 
Crimiwä-, Justiz- und Palizeifache ihre so bedeu- 
tungsvolle Wirksamkeit für die öffeniliche Sicherheit 
ausüben, unterliegt wohl keinem Zweifel, und gerade 
durch die Entzifferung dieser geheimniasvollen Sprache 
wird es den Richtern nur einzig und allein möglich das 
Booat kaum durchdrin gliche Gewebe der Gauner zu 
durchschauen, und' somit dem Arm der Gerechtigkeit 
sein* volle Kraft zu verleihen. In Deutschland exi- 
stirt noch kein Buch, wel<^e8 in Form eines WSrter- 
bueha die Gauner- und. Spitzbubensprache in solcher 
Vollständigkeit wie das obige enthielte, daher um so 
mehr zu erwarten ist, der Vorrath wird zu obigem 
billigem Preis anstatt des bisherigen Ladenpreises von 
1 Rthh-. oder 1 fl. 48 kr.', bei Beamten leicht lUufer 
finden. 

Die hohen Regierungen würden gewiss durch den 
Ankauf und die Vertfaeilun^ von Exemplaren an Poli- 
zei-, Justiz- und Criminalbeamte der Untersuchungs- 
kunde einen grossen Vorschub leisten, daher bin ich 
bei Abnahme in Parthieen zu einem noch billigeren 
Preis erbötig. 

Giessen, im Actober 1839. 

B.C.Ferher. 



IIL A n c t i n e n. 

' Bucherversteigerung. 
Den 3. Februar 1840 sollen zu Wernigerode 
die von dem Rektor Gier naohgelaBseoen Bücher, 
mehr als 3300 MTummern, meiMbietand verkauft wer- 
den. Verzeichnisse sind in den Expeditionen der 
AUgem. Lit. Zeitung zu Halle und Jena, des Allgem. 
Anzeigers d. Deutschen zu Gotha, bei den Herren 
Bücherauktionatoren Lippert in Halle, Schmidt in 
Leipzig , Schäfer in Erfurt, Jury m Berlin und andern 
EU erhalten, so wie in Wernigerode selbst im Sterbe- 
hause abzufordern. ^ , 
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INTEIiLIGENZBLATT 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 1839. 



LItEHARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

•^\ni 4.N'oVi starb zu Berlin deremeritirte Horpfcdiger 
Emil Tkeodor Ludwig Küster, in einem Alter 
von 74 JaliTon. 

Am 5. Nev. zu Würzburg der Doclor der Theo- 
logie und Philosophie, Domcapitular Karl Hubert^ 
71 Jahr alt. 

Am6. Nov. zuMüuchen der Priester Bernhard 
Stqrh, Capitular des Benedlctinerstirtes St. Emmc- 
ran in Regensburg uiid Mitglied der k. baierischen 
Acadeinie der Wissenschaften. Als solcher schrieb 
er die paläographischo Abhandlung über einen zum 
Andenken dos Kaissr Seciusund seiner beiden Söhne 
orrichteten und in der Stadt Willen bei Imtsbruck 
aufbewahrlcnMeilenstein (Augabufg 1833 in 4.) Er 
erreichte ein Alter von 73 Jahreu. 

Am 14. Nov. zu ilimchea Dt. Lorant Gmei- 
ner, Professor der Arzneiwissenachaft an der Uni- 
versität un,d Vorstand der Gemeinde - Bevollmächtig- 
ten. Er war Abgeordneter der Stadt München in der 
Ständcversammlung von 1637 und als Mensch wie aU 
Arzt beliebt und geachtet. 

.\.ra 15. Nov. zu Gera, der Kanzler der fürstüch- 
reuss. I>ande»regierung, Präsident des Consi^toriums 
Und der Landesadministration von Strauch in sei-* 
iiem 50. Lebensjahre. 

Am 19.Nov.zu TorgaaderArcliidiaconus Fried- 
,riük Joseph Gruliek, als Menfch und Geistlicher' 
hochgeehrt Und von seiner Gemeinde geliebt und auch 
als Schrif (steiler iA 1\'eiteren Kreisen bekannt. 2u 
mineD wissenschaftlichen Schriften gehören die 



zwf!i Beiträge zur Ch&racteristik Jesu, deHn er-> 
ster (Berhn ISS?^ über die körperliche Beredtsam-' 

"kcit Jesu, der zweite (Lpz. 1838) über die Iro- 
niecn in den Reden Jesu handelt Zur Erweckung 
und Belebung des religiösen und vaterländischen Sin* 
nes gab er 1819 das Volksbuch „Prenssens Noth und 
Rettung", 1821: Anreden an die crstciiSlände Deutsch- 
lands heraus; für das Volk ist auch die 18Ä9 erschie- 
nene Geschichte und Lehre des Augsburgl sehen Glau- 
bensbekenntnisses bestimmt. Er war 1809 Ünter'- 
Diaconus in Torgau geworden, hat daztJ 1820 eine 
Coltaboratur am Lyccum übernommen und war 1827 
zum Archidiaconate befcrrdert. 

Am »3. Nov. in Dresden der ehemalige Director 
der Thierarznei - Schute daselbst Ch. £. Seyffe rt 
von Tannecker, berühmt durch seinen Unterricht in 
dar Reitkunst und seine vielfachen Kenntnisse in der 
Behnudluiig des Pferdes. Er war 1770 in Braunsdorf 

■ bei Freiberg geboren , hiess nach seinem Vater Seyf- 
fert, nahm aber später von seiner Mutter deren Fa- 
miliennamen, von Tannecker, an. Die Zahl seiner 
Schriflen, besonders in Bezug auf die Pferdezucht ist 
sehr bedoulcnd und fast alle sind, wenn auch weni- 
ge» von hohem wissenschaftlichen Werthe (er com-' 
pilirto zu vt6l^ doch als praclisch nützLch sehr ge- 
sucht. Sein T^sChenpfcr'dearzt hat bereits die zwölfte 
Auflage erlebt. Von seinem sehr bewegten Leben 
hat er in fast romanhafter Weise Nachrichten mitge-a 
Iheilt in den Erinnerungen aus demselben (3 Rdc, AI- 
lofia b. Ilamraerich). 

An demselben Tage zu Rolheoburg der KirChCto* 
rath Dccan F. J. A. Mtlck, 77 Jahr alt. 



LITER. FRISCHE ANZ&IGEN. 



I. Ankündigungen negier Bücher. 

Bei K. F. Köhler in Leipzig ist so e&en er- 
0chieneu und. durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Bode G. IL üt. Geschickte der dramatischen 
Dichthunat ätt Hellenen bis auf Alexan- 
der deu Gifossen^ IrTheü: Tragoedien und 3&-* 
lyrspiele. (Auchr tfnter d. Titel: Gcs«hichto d.- 
hell. Dichtkunst Illr 9d. le Abth.} gr. S. 36 B«- 
gon. 2Rthli>. 12gGr. 



Den VtTehrem und Kännem 4er g^eliischett 
Dichtkunst Ivird diese Aitheilun^ des Bode'schen 
Werkes ein<f sehr willkommene Gabe sein. Der ge-* 
lehrleHerf Verfasser giebt die gC8UBinl6 dramatische 
Dichtkunst in einem Bandtf, wovon die eräle grösserd 
Abtheilung stfeberi erschien und die zweite, als schlie-* 
seBde Ab^itun jfj im naehsten Jabre «^heineVi wird. 

/ 

Diese siühwiefige Arbeit ist mit eben soviel Fleisse 
als Genauigkeit Jttfsgenihrt, und den Verehrern und 
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Stodirenden der griechischen Dramatik ein hSchst 
brauchbares Handbuch dadurch gegeben worden. 

Vollmundiges Inhalts - Verzeichniss und Register 
ist dem Werke beigegeben. 

Bis jetzt erschien von diesem Werke : 
Getchtehte der hellenischen Dichtkunst; Ir Band 
Geschichte der epischen Dichtkunst (1636). 
33Va Bogen. 2 Rthlr. 8 gGr. 

— Ilr Band le Abtb.: Jonische Lyrik, nebst Ab- 
handl. über ältesten Kultus in Volksliedern und 
Tonkunst d. Uellenen. gr. 8. (1838) «5 Bogen. 
«Rthlr. 

— IlrBand Ile Abth.: Dorische und Aeoüsche Ly- 
rik. (1838) gr. 8. 31Va Bg- S Rthlr. 8 gGr. 

Bei ^daardAntoo in Halle ist so eben er- 
schienen: 

Elias, Dr. W., Rontatttüehe Bilder der Gegenwart 
Zweiter Thcil. Töchter der Zeit. 8. 16 Bogen. 
1 Rthlr. 8 gGr. 

BeiTh. Chr. Fr. Ensliu in Berlin sind fol- 
gende neue Bücher erschienen, und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

ßwrme^ier, B. (Prof. in Halle), Handbuch der 
Entomologie, 2ter Bd. 2te Abth. 2te Hfilfte. 
gr. 8. 1 Athlr. 12 gQr. 
Richter, A. L. (K5nigi. Preuss. Reg, Arzt etc.), 
AnleitUQg zur Vermeidung der Arznciver- 
«c/noendungaad zur W«hrnehmuug des Staats- 
intercsses bei der Behandlung der Kranken auf 
üffentliche Kosten, besonders für Militairärztc. 
gr. 8. brosch. 88 gGr. 
die organischen ATnuc/'cnib'ani^Ae/fe/t, ein Lehr- 
buch, gr. 8. broseli. 1 Rthlr. 
Kiitt, Joh. Nep. (Königl. Preuss. Präsident olc), 
ftelkohgie, neue Bearbeitung. Ites bis 6les 
lieft, enthärtend 70 Bogen des Textes und 
sätnmtliche zwölf, auf das sorg^ltigste natur- 
geireu ausgemalte Folio - Kupfcrtafeln. Volio. 
brosch. 10 Rthlr. 

Der Rost dieses Werkes wird nun nur noch 
aus einer Anaahl Textbogen bestehen, wo- 
von einer mit 2 gGr. berechnet wird. 
ScAarhn, G, W. (Dr.), die rationelle Heilung der 
Luugetihioten und ihrer Ausgänge, ein patho- 
logisch-therapeutischer Versuch: mit 3 illum. 
Tafeln, gr. a broscl». 2 Rlhlr. 
Schall, Heim: (Dr.), medismwAea deutsch -latei- 
. nisches Tiixc/ietiu>Srter&Hch nir Medizin- Studl- 
rendc. 8. brosch. 1 Rthlr. 8 gGr. 
Troscltel^ Max. (Dr. u. Doccnt in Berlin), Lehr- 
buch der C/iiriiri/ie , zum Gebrauch bei Vorle- 
sungen und für praktische Aerzte und Wund- 
ärzte; in drei BÄndeir. Istcr und iter Bd. sr. 8. 
ä Bd. 2 Rlhlr. 



Der dritte und letzte Band wird gleichfalls 
in Kurzem erscheinen, und damit dies, be- 
reits allgemein beifällig aufgenommene und von 
den kritischen Instituten bestens empfohlene 
Werk vollendet sein; es enthalt an Material und 
BDgenzalil mehr als jedes ähnliche, und der 
Prois ist, in Beziehung zum Umfange, viel 
billiger als andere, so dass in jeder Weise 
einer allgomeinen Verbreitung entgegenge- 
sehen werden darf. Bei Abnahme grosse- 
rer Parthicn für Lehranstalten wird der 
Verleger noch besondere Vortheilo gewähren. 
Medizinische Zeitung, herausgegeben von dem 
Verein für Heilkunde in Prcusscn (unter Riiat's 
Präsidio); 8ter Jahigang, 1839. Folio. Wö- 
chentlich 1 bis IVa Bogen. 3 Rthlr. 16 gQr. 
Die ersten 7 Jahrgfinge dieser Zeitung, 183S 
bis, 1838, sind zu dem ermässigten Preis 
von 7 Rthlr. (statt 23 Rthlr. 6 gGr.) zu ha- 
ben, einzeln kostet der'Jahrgang 18S2 1 Rthlr. 
6 gGr., die folgenden, 1833 bis 1838, 1 Rthlr. 
8gGr. 

So eben ist btA Fr. Volkmar in Leipzig er- 
schienen und iu allen Buchhandluhgen zu finden: MaU' 
rer Ctvumentariua grammaiicus criticiu in Velm te- 
tiamcntitm vol. U. 3te Abthl. enthält den Schluss der 
kleinen Propheten. 8. hroch. 1 Rthlr. fl gGr. 

Der Verleger freut sich , den zahlreichen Freun- 
den des Commcntars abermals einen Beweis der lie- 
fen Forschung und des unendlichen Fleisses des ge- 
lehrten Autors bieten zu künnen. Erschienen sind 
bis jetzt Vol. I. Preis 2 Rthlr. 80 gGr. Vol. li. Preis 
2 Rlhlr. 23 gGr. Vol. III. la und 2s Preis 1 Rthlr. 
12 gGr. Einzeln kostet Jcsaias 1 Rthlr. 8 gGr. Psal- 
men 1 Rthlr. 12 gGr., kleine Propheten 2 Rthlr. 6 gGr. 

Bei Julius Wunder in Leipzig ist erschie- 
nen und in allen Buchbandlungen zu haben : 

C. Cornelii TacHi hittwUtrum libri quinque. Tcxtum 
recognovit, animadversionibus instnixit TAeopA. 
Kiewlingius. 1 Rthlr. 6 gGr. 
Die Verdienste des Herrn Prof. Dr. Kiesshng, 
Hector an der Stiftsschule in Zeitz um Philologie be- 
sonders durch die früheren Ausgaben von Taciti anna- 
lesundTaciri, de situ, moribus et populis Gcunaniae 
libcllus , sind jedem Philologen zu sehr bekannt als 
dass es bedürfte auf dieses, mit überaus reichhaltigen 
Anmerkungen und Erläuterungen versehene Werk 
besonders aufmerksam zu machen. ' 

Bei Friedr. Mauke in Jena ist so eben er- 
schienen und in jeder Buchhandlung zu haben : 

Rcittgannm, fl., Geschichte der Erd- und Län- 
derabbildungen der Alten, besonders der Grie- 
chen und Rümer. Erster Thcii. Einleitung und 
die Zeitbisauf Herodot. gr.8. Preis lRthIr.6gGr. 



Der italiänischen Dichtknnst 
Meisterwerke! 

Jürlosto, Dante, Twmo» 

In 

Vebersetanuigpen von Harl SCreckftias. 

Gesamint - Ausgabe letzter Hand in Btnein Bande 
■M'ie Goethe'a, Schiller't, Körner'» Werke. 



Würdig reihen sich «n die Klaasikcr der dcul- 
sclien Xaliuii die unsterblichen Dichtungen der Iialiä- 
iicr. Wer mächte, wenn er jene in seiner Bibliothek 
besitzt, nicht auch diese neben ihnen aufzustellen 
irünschcii; den heitern, phantasieroichen Arioglo, 
den schwärmerischen, glühenden Ta»*», den tie- 
fen, ernsten />an(e; Dichtungen, welche seit Jahr- 
hnndertcn schoa Geist und Gemüth der Leser und Hö- 
rer erfüllt heben ; welche achön und neu bleiben wer- 
den, so lange der Sinn für Hohes, Schönes und Ed- 
les noch derMcnschenBrust belebt; mit einem Worte : 
ewige Gedicktel 

Ueber die Musterhaftigkeit der Streehfutt- 
schen Uebersotzungen etwas zu sagen, ist über- 
flüssig. 

Zunächst erscheint Ariosio' » Rasender Ro- 
7iifi(f nebst den fünf Gegangen in einer z iveit en, nicht 
nur durchaus überarbeiteten, sondern mehr «Is zur 
HälFle ganz neu bearbeiteten, Ausgabe letzter Hand. 
£)DC Biographie des Dichters wird dem Texte voran- 
gehen, ein Leitfaden durch das ganze Epos ihm nach- 
folgen. Ihm schliesscn sicli Dttnte's (jü((/*cAe ÜTo- 
m'öäie.unATasao'» befieUes Jenisuht» in dritten 
nochmals verbesserten Ausgaben an, und auch bei 
diesen werden die biographischen und historischen 
Einleitungen, und bei dem crstci diif nölhigcn An- 
merkungen and Erläuterungen nicht vermisst werden. 

Druck und Papier wcruch den Gesaniuit-Ausga- 
benvon GoeihCf Schiller und Körner "mHiuem 
Bande gleichen, 

Umden hohen Genusa dieser unsterblichen WerlAs 
durch möglichst billige Bedingungen auch den weite- 
sten Kreisen zu gewähren, eröffnen wir hiermit eine 
Subscriplion in zwei Abtkeilungen und in Liefenwyen^ 
die Liefcrnng zu 15 Sgr.= 12 gür.i=45 Xr. 

Coav. VaL 
Arioato, welcher wie eben bemerkt, znerst er- 
scheint, und dessen Druck bereits begonnen hatj wird 
die erste Abtheilung bilden und aus tec&a Lie- 
ferungen bestehen. Die ZKeiie Abtheiiung, von 
güemlich gleicher Stärke, eatbUtD'ante uuiTasto. 
Bis Ende des Jahres 1840 wird das Ganze vollendet 
sein. 
Jede gute Bnchhandlmig nimmt Subscriptk>n an. 
UaUf, den 1. October 183». 

C. A. Schwetschke and JSobn. 



Naclifolgerides wichtige "Wierk 
ist im Verlege voii Grd», Barth &Co. in Breslau so 
eben erschienen iiud in aUen Buekhatidlungen zu 
haben : 

Der katholische Seelsorger 

nach seinen Amtsverpfliclilungen und Amtsverrichlun- 

gen. Mit l/e»tiittleier Bezugnahme und ttudisicht 

auf die Gv^eize des Königl. IWiiss. Stantes. Von 

Eduard lier-zug, Domkapitular von CulmH.s.w. 

jUit hoher Approbation des Hoch würdigsten BiscIioCs 

von Culm. 

Drei Bände. 

8. Vetinp. geh. Preis des 1 und 8. Bds: 3 Rlblr. 



Anzeige für Künttler» 
So eben ist erschienen ond in allen Buchbandlun'* 
geu zu haben : 

Adhemar, Z., Die Pcrspektivlehre zum Gebrau- 
che fürKünstler. Aus dem Fransös. übersetzt -' 
von 0. MoUinger. gr.a Mit 63 Tafeln in fol. 
Preis 6 Kthlr. = 10 Fl. 48 Kr. 

Bei uns ist ersehicneu und durch alle gute Buch- 
handlungen zu erhalten: 

Bayer, Dr. Karl, Betrachtungen über 
den Begn'ff des sittlichen Geistes ii. 
fiber das AVesen der Tugend, gr. h. 

«Rthlr.SgGr. 

Doigeon, Karl, Gedichte. 8. geh. l6gGr. 

Glfick, Dr. Chr. Fr. v., ausftilirliche - 
Erläiitoning der Pandekten nach 
Hellfeld, ein Commenlar. Xach des 
Verfassers Tode fortgesetzt v. D. 
Ch. Fr. Mühlenbruth. 40r Thwi. gr. s. 

1 Rtlilr. 12 gGr. 
Dieses geschätzte Werk kostet bis jetzt incl. der 
drei Hegisterbände 66 Kthlr. lögO^-und sind sids 
complete Exemplare vorrathig. Der' 4Ue Baiiil ist 
gegenwärtig unter der Presse und wird' in Wenigen 
Monaten fertig. 

MüUer's, Ph. h. St, Anleitnng zur 
holländischen Sprache. 3te gänzlich 
umgearbeitete Ausgabe v. Or. Fr. 
Otto, 

Awli nnter dem Titel; 
Otto, aeuäs theoret.-prakL Lehl'buch der 

Holländischen Sprache und Liftera- 

tlU* zum Sdml-uodSelbstontwficbL I.Band 
Spadilehre. gr.a. SO gGr. 



DosselbenWeriiesII. Band. 

Aneh nnlcr dem TfM: 

Geschichte der Niederländischen Lit- 
teialnr. Frei nach dem Holländischen 
des van Kämpen, gr. 6. 16 gGr. 

Rücker, Dr. G. Fr. W., vom Tage des 

Herrn- Mit besonderer Berücksichtigung 
der Schrift Liebctruts : Der Tag des Herrn und 
seine Feier, gr, 8. 14 gGr, 

Schreher's, NatnrgeschichtederSäuff- 
thiere. Foi'tgesctzt von Dr. Jon. 
Andr, Wagner. 90 — 943 lieft. 4to. 

10 Rthlr. 
Ein vollständiges Exemplar -dieses Werkes mit 
illnminirten Kupfern kostet jetzt 18t} Rthlr. — Einzelne 
Heft^ mit illuminirten Kupfertafeln 3 Rthlr. — mit 
Hchwarzcn Kupfertafeln 1 Rthlr. 4 gGr. 

{Stephan, Dr. H., die absolute Einheit 
der Kirche und des Staates. 2te 
durchaus nmgearbeitete Auflage. 

gr. 8. geh. 1 Rthlr. 

Wurm, Ch., dieNiebehmgeh. Sieg- 
frieds Tod. Eine romwitische Tragödie in 
fünf Acten. ' 8. geh. 1 Rthlr. 

Im vorigen Jahre war neu und empfehlen wir noch- 
mals besonderer Aufmerksamkeit: 

Engelhardt, D.J. G. V., Richard von 
St. Victor und Johannes Ruysbroek. 

Zur Geschichte der mystischcR TUeologie, 
gr.8. i Rthlr. 16 gGr. 

Klüber, Dr. J. S., Inslnirtionen für 
verpflichtete Landessche'ider, Grenx- 
steinsetzer, Marker, Feldgeschwor- 
ne, Feldsteussler, Feldscheider, Sie- 
hener, Umgänger oder Untergän- 
ger etc. Zu gemeinnützigem Gebrau- 
che eingerichtet und mit angefügten 
allerhöchsten Approbationen des 
Durchlauchtigsten deutschen Bundes 
und der königl. bayer. Staatsregie- 

ruug versehen. Ste vormehrte Auflage. 
8. 6 gGr. 

KUiber, Dr. J. S., historische und smats- 

rechtliche Ijösung der beiden europäischen 

licbensfragen : über die natürlichsten 
Mittel der Juden -Emancipation, mr 

bleibenden Zufriedenheit von Christen und Ju- 
den, dann Ober die ohne Gewissens- 



zwang von selbst erfolgende Abwür- 

digung desTalmuds, ^r.s. geh. legOr. 

Martius, Th. W. Ch., Beleuchtung der 

neuesten bayerischen Apotheker - 

Ordnung und der darauf bezüglichen In- 
struction zur Untersuchung der Apotheken im 
Königreich Bayern , so wie über einige Gebro- 
chen des Apothekerwesens. gr.8. geb. SOgGr. 

Puchta, D. W. H., Anleitung zur Ci- 
vilprozess -Praxis in Bayern, nach 
dem Gesetz von 17< November 1837. 

Mit Formuhu-en. gr. 8. geb. 1 Rthlr. 8 gGr. 

lieber liänder- und>S(aaten Ein- und 
Abtheilungeuüberhanptund die neue- 
ste Reichs-Eintheilung Bayerns insbe- 

Bondcrc sammt unmassgebhchen' Bemerkungen 
über die Noth wendigkeit einer I^eform und neuen 
Formation der Landgerichts -Bezirke Bayerns, 
gr.8. geh. 6 gGr. 

Die Verklärung der Liebe oder die 

Nachteulen. Ein aristophanisches Lust- 
spiel. 8. geh. 12 gOr. ' 

Wurm, Ch., über Latein auf Gymna- 
sien. 8. geh. 3 'gGr. 
Wir vermeiden die sonst bei Bücher- 
anzeigen üblichen räsor\nirenden Bemer- 
kungen oder zu deutsch marktschreieri- 
schen Anpreisungen, weil wir das Pu- 
blicum nicht dadurch blenden und beste- 
chen wollen, bitten dagegen alle diejeni- 
gen Literaturfreunde, welche das eine 
oder das andere Buch unseres Verlags 
interessirt, sich dasselbe aus der nächsten 
-besten Buchhandlung zur Ansicht und 
PrüfuMg-v vor dem Ankaufe mitlheilen zu 
lassen. 

Erlangten, im November 1839. 

Palm'sclie Verlagsbuchhandlung, 



lu der AschendorFfschen Buchhandlung in 
Münster ist erschienen und in lüleo BuchhaiMÜaogen 
SQ haben: 

J. A. Brütting''s 
Er)&oteningen über Freiheit, Zeit und Sdi&- 
pfung etc. 
».geha-inUiiuchUig. ÖgGr. 
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LITERARISCHE NACHHICHTBX. 



L Universitäten, Academieen u/gelchrte 
Gesellschaften. 

MMertin: Ans dem Bericht 'fiber die zur Bekinnt- 
inachung geeigneten Verhandlungen der Aeademie 
der Wissenschaften in den Monaten Augnsl, Sep- 
tember und October eDlIohnen wir Folgendes : la 
der Gesanuntaitsnng am 1. Augnst las Hr. Ltchten- 
tlein eine Eriäuterung der Werke von Mintgrave 
und fW (1648 — 56) über die'Naturgcschichte Bra- 
siliens ans den auf der KSnigKchen Bibliothek be- 
Qitdlichen Original -Abbildungen, die durch den Prin- 
zen Mnhtz von Nassen im Jahre 1674 dem grossen 
Kurfürsten geschenkt worden sind, — In der Si- 
tzung der philoBophtsch - historischen Klasse am 
5. August las Hr. Graff über das althochdeutsehe H 
als AbleitungssufTix. -— In der Chiaaromtsitzung am 
15. August las Hr. H. Rose ijber die Harze. — In der 
nach den Sommer'- Ferien am 14. Ortober gehalte- 
nen Sitzung der mathemetisrh-phyricalischen Klasse 
las Hr. U. R»se zwei Abhandlungen: 1) über eine 
oeae Theorie der Aethcrbildung und >) über das 
Knistersalz von Wiciirzka. Ausserdem las Hr. 
Müller über die Lymphherzcn der Schild kröten. — 
In der Gesammtsitzung am 17. October las Hr. Eh- 
renbtrp über jetzt wirkHch noch zaiilreich leboide 
Thierarteu der Kreideformation der Erde. Es waren 
-Resultate der «n der Nordsee bei Cuxhaven und in 
Seewasser angestellten Untersuchungen , durch wd- 
che Hr. E. sechs neu« Genera entdeckt hat. Fer- 
ner theilte derselbe neuere Betbachtuiigcn über die 
Algen und Bryozoen der Feuersteine der Kreide 
miL — In der Qesammtsitzung am 24. October las 
Hr. Gerhard übor die Vase des Midias im briti- 
schen Museum. Das berühmte VasenbUd, nach H'iu- 
ehelmann'» Ausspruch da« schönste, welches er 
' »k\\f ward bisher ziemlich allgemein auf den Welt- 
Iftuf bezogen , welchen Sanaos um den Besitz seiner 
Töchter veranstaltete. Inschriften, welche Hr. G. 
entdeckte, berichtigen jeneDeutuug: es ist die Ent- 
.fühning der Tfichter dcsLeukippos durch die Dius- 
kuren, welche man in jenem Bilde zu erkennen 
hat. In der über dem Hauptbild befindlichen Inschrift 
MEULAS EnOIH2EN ist der Name des Künst- 
lers erhalten, dem- wir das GetUss (s. d'UancarvUle 



n. 1S7— 130) verdanken. Hieraof las Hr. J9sm 
über-magnetoelectrische 8tr9me, weldie, wenn sie 
am Galvanometer im Gleichgewicht sind, den mensch- 
lichen KSiper heftig erschüttern , hingegen, wenn sie 
ihre physiologische Wirknng gegeusötig neutralisi- 
ren, me Magnetnadel in starkeBewegung versetzen. — 
In der Sitzung der philosophisch - historischen Klasse . 
am iS. Octob. trug Hr. BÖckh einige Bemerkungen 
vor über die Kenntnisse der Alten von der verschie- 
denen Schwere des Wassers; Es war zunächst eine 
Ergänzung der in den metrologischen Untersuchun- 
gen S. t5 enthaltenen Bemerlrang, dass auch den 
Alten der Unterschied der Schwert des Wassers nnd 
des Weins wohl bekannt war. Nähere Angaben über . 
die Kenntnisa der Alten von diesem Gegenstand ent- 

< hilt besonders der Auszog aus dem 9. Buche des 
Athenäos, aus Theophrast ntp) v^ütkiv geschöpft ; 
ferner Plinius N. H. XXXI, Sl fgg. Dass das He- 
gonwasser am leichtesten scy, ist eine sehr ft-&he 
Beobachtung (^Hippocf. de aere, atf. et loe. I. p, 587 
Kühn.'). Auch sonst spricht Hippocrates von leich- 
Icm Wasser iu JenorSchrift (p.535.536,) und nament- 
lich bemerkter, das Walser, welches schnell warm 
und schnell kalt werde, sey das leichteste (^Efiidem. IL 
p. 13S. Aphtiritm. p. 743. cl. Athen, p. 4«. C.); dies 
vcrSlelitCelsns (II, l8.)vom Gewicht, wogegen Galen 
an die grössere Feinheit und an Leichtigkeit für den 
geniessenden Körper denken will. Abe[ Hippocrates 
hat gewiss keinen solchen Unterschied gemacht. Bei 
Fliisscn konnten dieAlten btos nach dem Augenschein 
die grSssefo nnd geringere Schwere zweier Wasser 
vergleirhen , wie behauptet wird, der Borysthencs 
schwimme auf dem Hypanis auf bei IVordivind. um- 
gekehrt jedoch beim Süd (_AtheH. p. d9. B. Plin. 
XXXI, 30). Femer konnte die Schwere und Lelch- 
ligkeit aus der Empfindung geschlossen Werden oder 
gar Pur ans tlieoretischcrt Gründen. Als'Grund der 
Leichtigkeit des Hegenwassers M-urde von Einigen 
angegeben, dass es hiibe aufsteigen und Inder Luft 
hängen können {^Plm. XXXi, St). So erklärte mau 
das Schneewssser für das leiclitesi'c, weil es der 
Scliauin dos himmlischen Wassers »ey fPiin. XVII, *. 
ct. XXXI, tl), das Eis sej- IcichlL-r als das Wa.sscr 
(^Aiken. p. 43. O.). Aber nicht auf blosser Theorie 
noch auf blosser Empfindung beruhte die Ueberzeu- 

' gung von der Verschiedenheit des Wassergowicfats 
'JA ' 



. sondern man bea^eilte die Güte d«8 Wasse» svirn 
Theil nach den Gewicht. J>«s boweis«« di* {äura ßti.-.- 
^frca&HÖTi^a Und du üdwp ifin« mad-f*6> xoSf «> bei 
Athen, p. 42. C. 46. E., das der Ausspruch des Arzte? 
Eresistratas bei demselben Schriftsteller p. 46. C. auf 
weichem Plinhis Urtheil (XXXL«3) beniht; jaTfaeo- 
phrast hat offenbar nicht allein das xiel gerühmte Was- 
ser der Quelle Peirenc, sondern viele andere Wasser 
in Hellas getrogen oder vou andern ^inacbte W&- 
gungen vor sich gehabt (^(AeH.p.43. ß.) und ein spä- 
tes Beispiel aus Dioclctians Zeit findet sich in einer 
lateinischen Inschrift («rwfer p. 17», 3.). Dass das 
Wasser sich bei der Kälte \-er(iiclitet und schwo- 
rer wird , wussten die Alten ( Athen, p. 4S. B. Plhu 
.?tXXI, 30.). Endlich wird die Stelle des, Atheiiäos 
p.42. B. ausführlich behandelt, iu den Worten hi^i',- 
xoriu Ts" uud TtonupÜKOiT« i'i ein Irrthum verinulhet 
und also berichtigt i**Iu xui t'i/,iiaifu uud Ttooitgas ««« 
ti^Kovza. Hicniächst trug Hr. Jlöch/i noch Einiges 
über die rechtlichen Verhält iiisste der Tricrarcben in 
Athen vor, was nächstens vollsländig' im Druck er- 
scheinen wird. — In der Gesamintaitüung am 31. Oct. 
legte Hr. Bekker Auszüge aus ^icr frünzösischen Ko- 
ntanen der Markus -Bibliothek in Venedig vor. Es 
sind die von Aapremont und von Roncevaux, ein na- 
menloser, dessen Haupllield der Lombarden -Kfinig 
Deairier ist, eine Pass Ions geschieh te und wieder der . 
Roman von Aspremont, endlich wieder der Roman 
von Roncevaux. Hr. Ehreitberg gab eine Erweiterung 
seiner Millheiluugc» über jeUtlebende Organismeu 
der Kreide. 

Katan: Der Lections - KaUiog der Universität 
Kasan für das akademische Jahr löSö— 1840 kfin- 
«ligt die Vorlesungen von 22 ordentlichen und äausser- 
ordentlichen Professoren, 5 Adjuncten, ö Oocenten 
und 5 Lectoren an. Von diesen 45 VorUagendeo ge- 
hören 18 Zur historisch - plülologischen, lüzur mathe- 
matisch-physikalischen Ablheiluug der philosophischen 
Fakultät, 7 zur jurislischen und 9 zur mediciniscbcn 
Facultätj ein Professor der Theologie wird au kei- 
ner der drei Faculläten gereciniet. Angehängt sind 
dem Kataloge eine Hede des Professor EverMmunn 
„über das Studium der Nal Urgeschichte und beson- 
ders der Zoologie", und eine kurze lüstorische Uebcr- 
Bicht des ZusUndes ' der Kasaiiischen Universilit 
während der beiden akademischen Jahre von 1837 — 
1839. Aus letzterem Aufsätze beben wir Folgen- 
des aus : Nach den im J. 1837 eingeführten neuon 
Statuten der UniversiUtt können bei derselben elats- 
missig angestellt scyii 26 Prafeta. wä^n. , 13 Prof. 
extraord., 8 Adjuncten, 1 Profi der Theologie und 
■ Lectoren. Ausseretatsmässig wurde ein neues 
Katheder für die armenische Sprache und Litteratur 
errichtet, welches jedoch noch nicht besetzt ist. 
Die Univcrsilät zählte am 1. Januar 1839 in allen 
'3 Facult&teD zusammen 81>8 Studirende. Vom 1. Juli 
1838 bis dahin 18^ betrug die Einnahme der Uni- 
versität zusammen 499,612 Ruh. Bco. Die Ausgabe 
dagegen 390,^1 R. B., ungerechnet die Baukosten 
' für das neue tdioisclie Gebäude, wosn 224,265 R.B. 
angewiesen sind. Die Pt'ofeesoren Eversmann 



und JeUächich varden in Aufträgen der Univer- 
sitjtt. der Dr. .4f *«'«'"' und Hag..5t»t» aber zu 

ihrer ^teitc^en Ausbildung, nach den Ausland ge- 
sandt. Prof. PopoiD reiste zu den astrarhaiiiscneii 
Kalmüken, um Materialien zu einer vergleichenden 
mosgohsch - kalmükischen Grammatik bu samneb), 
und Prof. G'or low unternahm eine Reise in den 
Ural, das Orcnburgische , Saratowsche und Astra- 
chanische Gouvernement, in statistisch - commcrciel- 
ler Beziehung. — Unter den Nachrichten über die 
litterarisch eil Arbeiten der Professoren finden sich 
unter andern folgende Notizen : Prof. Lobai~ 
aehewakif schrieb .eine Abliandtung „Ucbor .die 
W^lirschciiilichkeit der mittleren Resultate aus wie- 
derholten Beobachtungeu." Prof. Berwif schrieb : 
„Reise zum Tempel Von Pachacaroac iti Peru" und 
„Anfangsgründe der Anthrepologie." Prof. Knorr: 
„Bemerkungen über den Vortrag der Physik auf 
Gymnasien, mit besonderer Rücksicht auf die Gym- 
nasien des kasanischen Lehr-Bezirks." Derselbe 
beschäftigt sich mit der Ausarbeitung eines Lehr- 
buchs' der physikalischen Geographie. Prof. Ko~ 
•oa/ewtfty beendi|^ ein -mongolisch - russisches 
Wörteihach und begann ein Handbuch zum Vor- , 
trag der Geschichte der Mongolen bis zum Anfang 
des 14. Jahrhunderts. Prof. Katern - Bek gab eine 
„ vollständige Grammatik der türkisch - tartariscben 
Sprache" heraus, und Prof. Popew eine Arithme- 
dk in mongolischer Sprache für die burätischen 
Schulen. Prof. Protopopow schrieb ein „lland-- 
buch der Pbarmakochemie" und Piof.DHAoioitSiiy 
drei Abhandlungen chirurgischen Inhalts. Der in 
München für die Sternwarte zu Kasaa angefertigte 
grosse Refractor wurde im Möi^t August in der 
Sterou'arte aufgestellt. Das physikalische Kahinct 
erwarb 92 neue Iiistrnmente, von denen 17 der be- 
deutendsten, unter der Leitung des Prof. Kttorr, in 
der Werkslitte der Universität selbst angefertigt wur- 
den. Die Uuiventitäts - Bibliothek zählt 35,069 Bände 
und die besondere Studenten - Bibliothek &467 Bände; 
letalere hestcbt haupIsäcbUch nur aus solchen Wer- 
ken, welche für die Studirenden besonders wichtig 
sind; Haudbücher, welche vielfaeh verlangt werden, 
befinden weh in selbiger in mehreren Exemplaren. 



n. Preisfrage 

der 

physikalisch -mathematischen Klasse 

der 

Kiimj;licli~Prensaisc])en Acadcmi« der Wisscn- 

scüaftes 

liir dos Jahr 1841. 



,Beka[)nt genweht im Juli 1830. 

Aus dem durch Cotheniua gestifteten Legate für 

Preisfragen aus dem Gebiete der Haushaltung, des 

Ackerbaues und der Gartenkunst. 

Ein Theil der Salze, welche in den Pflanzen 

vorkoninen, sind nur zunUlig darin enthalten, eio 



anderM' för dis Bntwit^luiig demlben nodnren- 
äig, Bo das8, wenn sie in einem Beden, in Avel^ 
chem eine Pflwise steht, nicht veritanden sind, die ' 
Pflanse verkümmert und sich nur insofern noch wei- 
ter ontwiekelt, als kleine Mengen 4ler nöthtgeu Salze 
in dem Saamen, oder der jungen Pflanze, welche 
in einen solchen Boden versetzt ivurde, vorhanden 
sind. Diese Salze sind weder Bcstandtheile der we- 
Jsentlichen Tlieile der Pflanze, wie die phosphor- 
saure Kalkerde es bei den Thieren ist, noch führt 
irgend ein Versuch darauf, dass sie bei den ct^e- 
mischen und physikalischen Processen, wodurch die 
wesentlieben Theile der Pflanze gebildet werden^ 
wirksam sind. Aus dem Boden werden die Salze' 
bäuftg unverändert aufgenommen, häufig mässen 
Verbindungen, welche im Boden vorkommen, zer- 
legt werden, z.B. der Thon, um den Pflanzen Kie- 
selsäure und Kali zu geben; bei vielen Substanzen, 
z. Bj beim Oyps, welcher die Entwickelung einiger 
Pflanzen in einem hohen Grade befördert, ist es 
nicht ermittelt, ob sie nnvorftndert in die Pflanzen 
übergehen, oder zersetzt werden. 

Die König]. Academie wünsdit , das« durch 



WS 

VeraudM ermittelt werde, tmn auch nur bei £i-t 
ner Pflanze, worin die AV^irkung der mineralisch eu 
Bestandtfaeile und der Salze, welche sie aus dem, 
Boden aufnimmt, was die chemischen und physi- 
kalischen^ ProcGsse bei ihrer Entwickelung anbe- 
trifftj bestehe; mit besonderer .Rücksicht auf die 
Substanzen, welche sowohl durch Zersetzung ab^ 
gestorbener Theile der -Pflanze sich bilden, als von 
den Wurzeln derselben ausgesondert werden könn- 
ten, insofern dadurch Thon, Qyps und andere Be- 
Btoiidthcilo des Bodens zersetzt werden können. 

Die ausschliessendo Frist für die Einsendung 
der Beantwortung dieser Aufgabe, welche, nach 
der Wahl der Bewerber, in Deutscher, Lateinischer 
oder Französischer Sprache geschrieben sein kön- 
nen, ist der 31j März 1S41. 4«de Bewerbung»- , 
Schrift ist mit einer Inischrift zu versehen und diese 
tuif dem Aeussern des versiegelten Zettels, weli- 
cher den Namen des Verfassers enthält, zu wie- 
derholen. Die Enheilung des Preises von 300 Tha- 
lern geschieht in .der Öffentlichen Sitzung am Lcib- 
nitzBchcn Jahrestage im Monat Julius des gedach- 
ten Jahres, 
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I. Fortg^esetzte periodische Scliriflen. 

Die Socielät für wissen schaff ii che 
Kritik zu Berlin hat unter den neuer- 
ding's eingetretenen Umständen besclilos- 
sen, ihre Jahrbücher auch fernerhin er- 
scheinen KU lassen, und glaubt dieselbe' 
bei dieser Gelegenheit hinsichtlich der 
von ihr zu liefernden Beurtheilungen, 
eine grossere Vollständigkeit der anzu- 
zeigenden Werke, so wie eine vielsei- 
tigere. Vertretung der verschiedenen 
wissenschaftlichen Richtungen verheis- 
sen zu können. 

Als Verleger dieser Zeitschrift haben wir nur 
hinsozufügen , dass von derselben wie bisher jähr- 
lich, ausschlicsglich der Anzeigeblätter, 120 Druck- 
bogen in gr. Quart herauskommen, und nach Ver- 
langen der Abonnenten denselben in wöchentlichen 
oder monatlichen Lieferungen zugesendet iverden. 
Der Preis des Jahrgangs bleibt wie bisher 12 Tha- 
ler. — Alle Buchluuldinngen und Postämter neh- 
men Bestellungen an. 

Berlin, den 6ten December 1889. 

Dumeker «nd Humbiot. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 
Ariosto, Dance, Vaeso. 

Erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beueben : 

Der ItalHaiMhen BlelitkMas« 

HelstenrerlEe 

in Vebersetznngen von Karl Streckfuss. 
2te Lieferung. 
Halle, Novbr. 1839. 

C. A. Sekwettchke und Sakn. 



So eben ist erschienen und durch alle soliden 
Bachhandlungen zuhaben: 
Die 

englischen Universitäten. 

Eine Verarbeit 

englischen Literaturgeschichte. 

Von 
F; A. Muher. 

Doctar and ord. Prof. der abcodl. Literatur n Harburg, 

Zweiter Band. 

gr. 8. IftJO. 

In- J. C. Krieger^» Verhgakandlimg i» Caisel. 

87% Bogen. 

Prna 3 Rthlr. oder ö B. i 



■ *fd^}g\c 



PfeDBig - Ansgalte tob Balwer'i sämmtUcbea 
Romanen. 



Deverenx. 

Ein Roman 

vomVerfftaserdes HEugen Aram", »PelhaDi'' eta 

Aa» dem Englischea 

Dr. 6. N. Bärmann. 
Tier ThcUe 

io acht LieferuDgeo. 
Subscriptions-Preis für dt e Lieferang 

18 Pfennige. 

' Bloadurrhdie groase Theilnahme , weMiersleb 
' diese Ausgabe zu erfreuen hat, ist es der unterzeich- 
neten Verlagshandiung möglich, einen so höchst 
wohlfeilen Preis stellen zu köniiea. 

Fünftausend ^ubscribenten 
haben sich bereits gemeldet. Da nur wenig Exen- 
plare über diese Anzahl gedruckt sind, und eine neue 
Aufi^e , welche circa 90,000 Hthlr. zu stehen kom- 
men würde, nicht erscheinen kann, so ratlien wir 
jeden) Vreunde der Bulwerschcn Muse, baldigst zu 
eubscribiren , indem er sonst um diesen Preis diese ao 
beliebte liectüre nicht mehr, bekommen kann. 

Bulwerist gegenwärtig derLiBblingsschrirtstüiler 
aller Gebildeten, und hat sich in Deutschland einen 
solchen Namen erworben, dass es höchst überflüssig 
wäre , hieriibcr etwas Lohendes noch besonders hio- 
■uzuRigen. 

Die Ausgabe selbst erhall nicht nur durch ele- 
gante Ausstattung, sondern auch dadurch einen vor- 
züglichen Werth, dass sämmtJiche Humane von Dr. 
0. N. Bärmann > als einem anerkannt guten Ceber- 
aetzer , verdeutscht worden sind. 

Alle 14 Tage erscheinen 2 Lieferungen; die erste 
und Bweite Lieferung ist bereits an alle Buchhand- 
lungen versendet worden. Bestellungen hierauf nehmen 
alle Buchhandlungen in Deutachland und des Auslan- 
des an. 

Zwickau, im Oktober 1839. 

Oe&r. Sehnmann. 



Erschienen ist und au haben in allen Buchand- 
lungen -. 

Goulianof, 3. A, de. Archcologie EgvpUennc, ou 
Bccherches sur l'exprcssion des signes hi^ro- 
glyphiques et sur Ics elcineiis de la languesa- 
croe des Eg>-|>tieiis. 3 Vol. gr. in S. br. 
11 Rthlr if gGr. 

M. Amltr. Barth in Leipzig, 



Im Verlage des Lil«t«tur>Comptoiri ia 
Stottgart erschieB so ebeu nnd ist in aMenBn^- 
baodlungeB zu haben : 

^f. Dr. P. A. e. K. Potiart, 

Blifglied der königl. griech. «rek&olog. Gesellschaft zn 
Ath^n, corresp. Mitglied der k. baier. Akademie der 
Wissenschaften zu München, so wie des geographi- . ' 
sehen Vereins zu Frankfurt a. M. , u. a. w. 

Die Königreiche Schweden und Norwe- 
gen, das Haiserthum Riissland und Kö- 
nigreich Polen, und der Freistaat 
Kraltau. 

Die einzelnen Abtheilungen sind mit besondem Titeln 
als selbstsl&ndige Werke zuhaben: 

Die Königreiche Schweden und Norwegen. 

gr. 8, 50 Bogen, geh. S 0. t4 kr. rh. oder 3 Rthlr. 

9 gGr. prcuss. 

Das Kaisertlmm Rnssland. 

Erster Theil: Slatittik 

(Der zweite Theil, die Topographie, erscheint bis 

1840.) 

gr. 8. 3S'/s Bogen, geh. 4 fl. 48 kr. rh. eder 

3 Rthlr. preuss. 

Das KüuigTcicli Polen nud der Frcistiiat Krakad. 

Von Prof. Dr. Pwmrf, Prot. J, Lakaizeivicx , und Dr. 

Ad. Malhowski. 

gr. 8. 13 Bogen, geh. 3 0. rheto. oder 1 Rtblr. 
6gQr. prcuss. 

Bei dem gänzlichen Mangel an guten und rich- 
tigen geographischen Werken über die nordisciieo 
Länder, und der daraus entspringenden Unbckanm- 
schatl mit denselben, muBS man es dem ilru, Verf. 
Dank wissen, dass er die Literatur mit einem solchen 
Werke bereichert, das, seinen Gegenstand vollstän- 
dig und mit Genauigkeit erschöpfend, uichr blos dem 
Gelehrten von Fach genügen wird, sondern Jedem, der 
sicheine richtige Kciintniss difeserLäudcr verschaf- 
fen will, allein genügen, und dalierauch allen Reisenden 
empfohlen werden kann, da dem Werke Nichts fehlt, 
was diesen zu wissen nöthig ist — Von 8r. Maj. 
Karl XIV. Johann von Schweden wurde der Verf. mit 
dergrossen goldenen Verdienst-Medaille: 
t.iia <iuorum meruere luborei belohnt. 
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LITKRARISCHS; NACHRICHTE,N. 



Beförfeningbn ji. Elirenbezeigimgen. 

Dei- Cardinall/itrttfrujcAiniist Secrct*r der 
päbstlichcii Brcven, Cattracane Grosspoeniten- 
ti&r, det Drago Segretarto dei memorltile , Cardinal 
A.Mai Mitglied der Congregazione degü affari ecch- 
tfa^tid giraordinari , Pfarrer Lßwrewt in Lültich Bi- 
schof im Cheraories in pari., der Bischof von Puy 
CO» ßo»«U Erzbischof vonLyon, der Bischof von 
Q&p Lactoix d^Aiolette Bischof von Auch; der 
Geheime Consistorialrath ' tind Generalsuperintendent 
Dr Arcf jcAtieiiierinGothitÖbereonsJstonaldirector; 
Kri Rath Neidhardi weltliches Mitglied des Ober- 
Consistorinms inDarmsUdt; Br. l-ii(A Ilofprediger 
der Königin von Griechenland; Decaa h. Braun 
Stadtpfarrcr in Weiuheim und Decan Säbel '}r\, 
Bretten Stadtpfarrcr \n Heidelberg; Professor Dr. 
Körten ProvinziaJ - Schalrath in Coblenz; der 
Kreisphysikus iWrtath Dr. Unxihausen zu 
j^ciws Mcdicinairath und Mitglied des MedicinaJ- 
colle^ons ia MüfiAer; der HofraUt der geheimen 
Hof- uiid SuatskMslei yßtenUn von Huas-itr 
wirklicher Hofdolmetsch |[ewordoB. Ad Schulen 
wurde der Prediger Fotirnier in Berlin zumDirector 
des dasigen franzosischen Gymnastenw und der Ober- 
lehrer am katholischen Gymnasium in Oppoln Dr. 
Eduard W^nizel zum Director des katboliscben 
Qymnasiuias in Glogau ernannt An Universit&tea 
wurde Lord K Egerton (der Uebersetser von Goe- 
the's FauBtj Lor(E-Bector der Universität Glasgow; 
der Wirkliche Ober^Consistorialrath, Hof- undDom- 

S rediger Dr. Tkeremin zum Professor AexoreHuiin 
er theologischen, die bisherigen aoaserordenlUcben 
Professoren, Geheimer Medicinairath Dr. J. L. Ca- 
tper und Dr. C. G. Ehrenierg zu ordentlichen Pro- 
fessoren in der mcdicinischen Facultät der Universil&t 
KU Berlin; der Privatdocent in der protestantisch - 
theolog. Facultät zu Strassbu^ Dr. CA. Schmidt 
cum Professor in derselben Facultät eratoot. In 
Oesterreich wurde der Landrath Dr. /. Reifer Di- 
rector der juristisch - politischen Studiep an dpr Uni- 
versität Leinberg, eben daselbst Dr. Dominicu» 
Cslumbuß Professor der «llgem^ificR Naturge- 
schichlOj Prof. Dr. A.Jeälih ProfeSMor der Physik' 
und Mechanik an der Universität zu Pesth, Dr. /oA. 
Steger Professor der Rcligionslehre und Erziebunga- 



kunde am Lyccum z« Linz — in Baiern Prpf. /. KecJt 
Prolbssor am LyceiUB zu R«staft 

Orden: PrecsBen: Die Fhrrer' /ferte/ in Bll- 
ivig ^ei Torgau, Uaieke in Lcschwitz bei GOriit», 
Vo.p}nui m Balga (K&nw8borg;)'«a wie der HAnno- 
versche Hofmediiitts Dr. Brück zu Oankbrül^k IIAO. 
4r.Cl. — Saeheetn Der königl; b«i«rst;he Medici- 
nalratli Dr. CariGraf das ftttterkrens des CivlIt'bP- 
dieostofdeo«. — Kurhetten: Der BadeaVzt Dr. J: 
£ie»cuiGa8tsin dfuRitterknenndesLöwenordens.— 
Hetaen~Darmstadt: Der Ho^redigeT^Dr. Zim~ 
mermann da^ Bitterkrenz. er^or C^ des Ludwigs- 
ordlins. — .' Dahemark: Tkorwaldien und der 
Conferenzrath A. B. Holte» das Grosskr^uz.desD^n- 
iiebregeNiens. ■' ■ :" 

Titel u. Wurden: , Dem ordentlichen Profes- 
sor ih der juristischen FacqitiU' zu Bonn Dr. JJ<fA- 
Mann-HoJweg ist das l^rädicat eines Geh£imeuJa- 
stizrathes, dem Prorector Schmciaser und dem 
Oberlehrer S/ahje it Frankfurt a.tl.O., desgleichen 
dem Oberlehrer Junker in Conitz dos eines K. Pro- 
fessors, dem Professor Müller, .Vorsteher de» 
Bbndeninstituts inFreiburg, das eines Sacbsen-Wei- 
marischen Uofrath beigelegt worden. Dem. Archi- 
diftkODOS an der Nicolaikircbi zu Leipzig R. jR. Fi- 
tcher ist von der theologischen Facultät zu Jona, 
den <N^ntlicheB Professoren der Theologie in Kiel 
Dr. phil. J, Aug. Mau und Dr. Joh. Äug. Dorner 
von der dasigen thealogischen Faoultit, dem K. Pr. 
Staatsminister von Ladenberg von derjnristiochen 
Facultät der Universität Halle, dem Geheinea Ober- 
Tribunais- Vicepräsidenten AöA/cr in Berlin von der 
juristischen Facultät in Breslau die Dootorwürde , dem 
Bibliotheks - Secrctär Dr. C. £. Förttemanh in 
Halle propter ertidiÜQnem ■ t^eologieam eeriptii sd 
emendationia tacrorum hittoriam Mpectantibu» egretlie 
eomprobtdam die Würde eines Liceutiatea vea der 
theolo^scben Facnlf&t zu Leipzig bonori» caifM.er- 
theilt worden , und von derselben der Diacohus «A^'der 
Thomaskirche in Leipzig M. C. Chr. Fr. Siegel anti- 
quo ritu zuip Poctor def Tfaeolegie prontovirt werden. 
Academien: Die Wahl Daguerre't in Paris 
zum «isseniniftntlidiea Mitgtiede der Academie der 
Wissenschaden in Müpchen Ist von dem Könige be- 
stätigt. Der Geheime Hedicinalrath und Prof. Dr. 
SehÖulein wurde Ehrenmitglied der Kl K.Acadenüe 
der Wissenschaften in iPetersburg. 
75 
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I. Fortgesetzte perloÄsche' Schriften. 

Die 

Jahrbuch er 

für 

dei^che IRecBtswissenschaft 

heraosgegebeb 

. juM den PryCeasoren der Rechte 

l>r. A.Ij. Richit«' ««d JOr. R. Sf^mefder 

beginneo t$4l9'. den- irfterten Jahrgang. Die nm- 
9Üob(ig« &«da£(ton -witd in diesem geaelltolen' Jour- 
nale anch ferner «in freue» Abbild de« Standes y tfer 
Biüktumg-Wid dtr fwischritte der ReühtawUsentehaß 
jHtQftAf«/», woatudbi.die Jahrb&eher jedem wissen- 
aehaftlicheo R^hisgelciirten sowie juristiaoheu Lese- 
ctrkebi «ueidbiehflbctt siod, — Der PreiA für den 
JahiKaDg voft IS moiuuticlwn He^B ist, wie bla* 
luv, « ROtlTv 16 gOr. 

' ■ Bernh; 'Fau^knits fun, in Leipzig, 



XL Ankündigungen neuer Bücher. 

""' Bei 'Wilhelm Kneelmann in Leipzig ißi 

tfb' eben emchieneq una ia allen Buchbandluogen 
zo haben:' 

Biblfotbeca Juifdlca 

Verzeicbnlss allei* bntiicl^baren, in älterer vod nepe- 

rer Zeit, besonders abet: vom Jahre 1750 bia. zm 

aittte des Jahres 1^9 in, Deutschland ersciu«a«iiwi. 

■ Werke 

üher alle Tkeile d«E ßecltt!igelelir8ank«t 

■\>ni 

derea HtlfsWissensrhaftcn. 

Zuerat heiBOSgegeben von T*. Chr. Fr. EnsUn. 

Yen Neoem gänzHch umgearbeitete zweite Auflage 

Wlllieln BBgeliBAnn. 

Nebst ehtcm volUtändigcn Matcrionrcgtster, 
^ - gp. * Brosch. 1 Bthlr. 20 gGv. 

_",' ^ei.', Friedrich.. Wilmans m Etankfurt 
4, 'pLf. ist so obeq (srschieneu: 

.';* .;■.■■. -DeHtsch-l-an'd« Flbta .. :, ■ "'"'' 

ij^^^h 'einem yeräitderten Ufid erweiteren Pkuw be- 
arbeitet vom Hofrath Dr, IK D. J. Koek, Ör B4." 

le Abth. « KtWr. 6 gar,= 4 fl. 3 kr., 
y,. UuuBtejrbredion wird «n der Vollondong dieses 
vortrefflichen Werke». forigeHrbcifcrtj . 



So Aen Uft en'chifinen: 

, J. C. F. Rolfr« 
PEACTISCHSS. ÜANDBUCK 

gericktlich - mcdicinlsclieo UnteraacuoDgeii 

' Abfasavag gerichtlich -medicinischer Berichte, 
gr. 8. geh. «Ve Rthh-. 
Oenngende Empfehlung vrird rttesem Buche der 

Seachtete Name des Herrn Verfassers sein und 
ürfte nur- nech aogedeutet werden, doss obiges 
Handbuch auch den zweiten Theil des bereits in 
zioeiter Außage bei Bwen-in ■ Cola erädiieneMD:' 
„Taadtenbach zu gerichtlich -medmni$ehen Cnier- 
auchungen für AersUe^ Wimd/OKSte und Jtutizte- 
amte'^ bildet. 

MEOlCINläCH-CUIHURGISCH-TaEaAPEUTISCBES ! 

irOrterbQch. 

n. Band. Lieferung 7. 8. . 

Die beiden letzten, LieferungeD dieses Bandes 

erscbeiüea noch in diesem Jahre uifd der Hl. Band, 

mit welchem das ganze Werk geschlossen ist,' ia 

der ersten Hälfte dep n&phaten Jahres. , 

Berlin, im November iS39.. 

Aleijrander JJftncker. ' 

Bei Inile und Liesching in Stuttgart ist 
so eben erschienen, und vorrfttbig in aliep soliden 
BachbandluDgen: 

Celtioa II. 

Versnob einer genealogischen Gesehichte der Kriten 
von Dr. Lor. Diefenbackf PFiarrer undBtbKMhe- 
har miSolns-Ltinbat^j' Khrenmitgl. der Bsriin. Ge- 
sellschaft f&r Deutsche Spraciie. ' 
' Erste A'btheilüng. 
Pr. Ä Rthlr. « -Gr. = 8 PI. 48 Xr. rh«*B. 

»an. loxr. CM. 

Wie wir syhon bei der Bckanutm^chung' von „O/- 
tiea I.; Sprachliche Jiokumente zur Geschichte der 
Kelten, zugleich alt Beitrag zur' SprachfrYachung' 
überhaupt" erklärt habcu, hat sich der vcrfasseir' 
dieses für den Historiker wie für den Sprachforschet* 
gleich wichtigen Werkes zur Aufgabe gemacht, nlch| 
blos^-^clltinstudleu, sondern auch eine mSgütbsC 
voHständige Oucllensammliing für diesen Qegenstaiirf 
(temkril. Leser' in die üand iu gebe»; Die Vorlie- 
gende AbtUdhing enthälft: hUtor.VntersHchüngen äbef^ 
die FSffier ieh^iHchtr od0- angebUdher Keltiaiifter AS- 
sttitrtmuno; dm-imfer a»sfiihriichE Abhandtungetia. A.' 
fflier dicLigycr , die Kimmerier,'diE Kimiet'ii-Zill/e,' 
dib IPelten~Ziiffc nach 'Detpht, Klein-Asien u. s. w'.' 
Die unter der' Presse bcfindllcho letzte AbtheÜui'ig, 
^tflche' t6'40 ersdieiut , bcsch&lligt sich mit den KeN> 
tön der Iberischen Halbinsel (zugleicli eine Abhand- 
lung über die Ibcreir enfhaltcnd) und der britischen 
' Inseln. — Celtica I; uttd Ceh. II. wcrdeu abgeson- 
dert abgegeben. 



Binladiing xnV i^ihbErcriptlbD 
C. M. Wieläfid'ä »änurtllkhe Werke. 

me aufgenommenen n^a^ Awgabe dieses classi- 
schen l^hriftstellers Bind l^ereits fertig und in allen 
guten Buchbandlunge;! VOrnithig : 

Die erste und .zureite ,IjlB^eir;if-frg. if 
"■"'■■ 1* ßändeik.' ,,i ,,; 

iBlialt der •taveandk-Bla^i ^ 



n. 



( Ddd Sytviö von Rosalva/ 



in. Musarion. Die Qn^m'. iJeV VöiVla^e 
Amor. Nadioe. Erdens^äck.' Lelii an Im- 
mon. Psyche. Das liebM eiü Trauin. 

Aspasia. 

IV. 1 

V. } Agathen. 
VI.) 

VIj- j Goldener Spiegel. 

JX. Danischmend. 

\. Diana und Endymion. Das Urtbeil des Pa- 
Ha. Aurora und Cepfialus. Combabus. Die 
erste Liebe. Sizt nnd Klarchen^ Liebe um 
. Liehe. Scbafh Lelv. 
XI. Poetisch« Srxfiibhiagaa. itaa Wintermär- 
chen. Das Sommermärchen. Geron der 
' : Adeliohe: Glölia und ätniäald. 
XII. Idris und Zenido. PerVonte oder die Wün- 
; sehe. Der VvgblsMif iMett dto dt«t LdK^" 
ren. Haoo u*d'Ari|raii)leh. D#* WibMVu' 
kufe.. Gedtohta an (NyMpiai. 
Die dritte LiefemUg, Rand 13 — 18 erscheint 
JHitte dUses Mtmats, die viefti. Bind I9-^tl £u 
Anfang December dieseff JahVM' bestimmt. 

Bedin^ingen den Snbscription. 

Wieiand't tiimtiftticlK Werh» erNbcineB h JN£' 
Iniiden kl. 6. , auf scliöpom Vefinpapifer , mit ijem 
Uildtilsse des Verfassers in Sufalstich; ^«rmak,- 
Druck und Paitier gleich den belielittep Ausgabea 
•von Schiller, Klopstock, Thümmeletc. 
Die Aosg-abe ersehaiMt im La-u<feeiDe« J'ah*' 
res voMs'tiadigy 
- Der SubBotipUon8[y^eis füf «tle SB Bande ist^ ' 
1« Hthliv oder-ai. fl. 3« kr. Vwiusbezahlung wir« ■ 
»wM veeUiBgt^ nun eatrichtet niir Immer den Betrag' 

' dhr abgefteAJtten Bände. 
I>»s Ganze zerfallt in » Abtheilnngcri , welche ein- '. 
zeln vcrffaun werdend 
Die erste Abtheiluog gibt in 24 Bändchen die 
geschätztesten und populärsten dichterischen Werke; 



£6 z^eitd, in 1t Mnden,' tSA Iib^eii l^cKfiften 
literarischen, phitolsbphiscben^ historiHsheu nhd ;^o- 
litischen Inhalts. 
■ bVi|Wf£, Im Ä'eV'enibeV iöÄ. 



Bei Jnstns Perthes in GbtBa ist ^e p,t 
ja»K(. der mva VSXtf. vÜa 

£. von Sprutii)f/ ' , '■ 

historischen Atlas. < 

i^ StrtlBGri0lt«lh.*1^nte ih i llti^r. eiMMmni^ Die 
Ifte LrefeVtft»^ biliM in l3 katt«n UtieD -MR^täo- 
di;«n ^kstAi^lf^AUtl* tSr Betit»chlmh»r ^t in 
ähnfitlMr AuETMMlifg iAnd Zusimmt^elluilg' noch 
itiOht v«t4&nldeil' iha, yittd jedeM Fi^Ulitii dW' tater- 
UniUs^^' GttSehitilile wfllk«mttt4]k i'eüt om»: 



Für Pkiloinge» und MtertAumififrK^ri 

So eben ist ia meioeai Verlage ein Werk ers^bie- 

nen, welches dem gelehrten PublicQm^.insb^sendero 

den Philologen und Alterlhumsforschem dringend zur 

näheren Ansicht und zlim Gebraiicbe zu empfehlen ist. 

' Aer Titel ist ! 

Griechische nnd Römische Zeittafeln 

Dr. £. Wj FUoher «nd Dr. A. S-aktbeer 

gr.|'4to. Iste Lieferung. -W^Bogen. Preis l'/^ Rthlr. 

Die Grundlag« ta dle«em Wäi<kk bildet Clinton 
Fasti HelUtaiy A9^nämI.wiiiskmi*Bigkbitiim treff- 
liebe Boarbwti^. desselben ist . bereits in der Oritik 
a|ierkaufit> ii^4 diese Zeittafeln werden bald je~ 
(fem philffll«gep wn/i Sebulmaiin ein onentbehrliches 
ll4Bdbuch4bgeb4n4 

S&lBiaiKohB'Hhic^hiwdlinigenBeiitteblandm, Ottst^ 
rtfohs, d*r Sflbtvela mm. w, haben Exemplare vor- 
räthig/ 

Anoitdy iälfibecbi-. 1639. 

JoÄ. Fr. ßammeric». 



Bei Job. A-ntb^. Barth ia Leipaig »nd er- 
sctvenea und hi ^^l^i BjK^andlungen zu haben; 
BtetscknHder, Dr., C. G., LexiCon manaale graeco- 
' MäAonÜ in; Rbros Novi Testatiiientl. fiditio III. 

emedd.. et audta.' 4 maj. cart. SROttr. 
ÖBSSeö tfimdbücil der Dogmatik der eyange- 
lISBli-Iütheriichen Kir<iho, oder Versuch einer 
böunheilendcfi Dftrsiellutig der Gmnds&iae, wel- 
che dWseKifclw iö ihrch symboKscheh Schrif- 
teff thöif'dic*. chfistlicAe Glaubenslehre ausge- 
spröchdb bat, mit Vergleichung der Glauheiis- 
lelire' iH den Bekenntnissschrifton der reformir- . 
tcn Kirche. S Bde. 4te verb. u. veiJU. Aufi: ' 
gr. 8. 5 Rthlr. .. ^. 



sind forgende.'rt^erkp prafcnieueu f)nd.dujch' allc^Buch- 
hwdlun^aaiu erhalten": ' ,;'|...i 

B. L. BulwerU Werhe 58«ter rÄciij,.wMt: 
Richeiieu, odetaie Verac^wbiimgJ ' Ein ge- 

■ : teki^tiMie»/Aift»pietittfänfJütin.- Aus dem 
Englischen von Dr. G. ST. Bär mann, bro- 
•chirt 6 gGr. . ., 

Früher sind erschienen: £wwn 4^0«.' 4 ^Iß. 
Pelham, 4 Thie. England und die Engländer, 
4Thle. Der Vertiosaene, 4 Thle. Puul Gif- 
ford, 4-TUe. Die PUger «m Hhein, 2 Thle. 
Dmermue, 4 Thle. Pomp^Ji't ittzie Tage, 4 
Thle. F^land y\1h\. DeitQtlekrie, ^Thle.. 
nietai, 4 Thle. Die Berxogin d« la VmUüret, 
1 ThI. Athens Aufackwun^ , mmJ F<dl , & Thle. 
firMf Maltrmert, 4 Tbie. .dJür^ 4 TJU«. ßit. 
tcköne I^neterin, 1 thl. ■Caideronvq^O''Naly 
1 Tbl. Leila, S Thle. Asmodeus aller Orten, 
1 Tbl. 
Balfrer's treffliche Werke haben solchen Anklang 
in Deutschland gefunden, dass «s'sehr überfltissig 
wäre etwas hierher zu sagen. 



Ch e valier Robert 

Charles Diedier. 
Ans den FraDüösiaekeu . 

von V 

Julia» Seiopipe. 
9 Thle. brosdiirt Ladenpreis 8 RUUr, 
Durch die Uebersetzung dieses Roihms, di6 ftich 
80 fliessend wie das Orl«^n&I Jiea't, ward uisere Li- 
teratur darch ein Erzeugniss vennetirE, das sowohl 
durch die verschiedenartigen Charaktere, Ae es dar- 
stellt, wie auch durch das bis aof daslDtxteCaintel sich 
Meigerade Interesse der. Geschichte and voEzüglich 
durch den Schauplatz, auf nelchem es sich bewegt, 
jeden Gebildeten anziehen muss. Pie äuspere, Aus- 
stattung ifisst nichts zu wünschen übrig. 
• • • 

Veilclienfcranz 

tmler den Sternen geunmden zum Morgen- wid 
Abendopfer evongelUeher Fertanifackt. Vom 
. . . Verfaater der wtmren evangelitehen Kirch«, In 
elegantem U;nschlii|g geheftet. IS gGr. 
Wahrbafüg ein Gewinde, wie von Vrilchen, |0 
still und beschneiden, und so voll Innigkeit und fi!ir- 
quickuag! Nicht lange, ermüdende BeUachtungen ; 
aeelenvolle,. bald glanbensfrphe^ bald wehmüthige 
Krgiessnngen eines tiefen Gemülhea. Die Freude nud 
der Schmerz Unden hier ihre Sprache, ihre Nahrung. 
Des trefflichen Büchleins äussere Ausstattung, deren 
Schönheit sofort zur näheren Bekanntschaft einladet, 
eignen es besonders zu einem Geschenke für das schö- 
ne Geschlecht, so wie für Confirmandcni. 



Inuns^rQ>;V^r]^C9 ist.ewhiftBen'u^^diiich alle 
solide Buchhandlungen zu erhallen : ' 

lyehrbucli^r ;■ ., 

d e 11 ts c h e B S p r a c he 

TOn 
Ä. S. ttr aute. 
D» Pn^ der Meuosten Atinageii der Kraüie- 
echen Schriften sind folgende; 
1) DenkübangsD trCurs. 6. Aufl. lÖgOr. 
— — «r Cur«. S. Aufl. ISgGr. 

3r Curs. 4. Aufl. 18 gGr. ■ 

V) Lehrbuch der deutschen Sprache : 

;lrTh. 5.AuA. SgOr. 

tr — 4. Aufl. 4 gGr. 

■■8r — 5.Aiifl, 4 gGr. 

" 4r — Ö. Aul' 4 gGr. 

S) Handbuch der deutschen Sprache: 

Jr Th 4. Aufl. 14 gGr. 

8r — 4. Aufl. 18 gGr. 

3r - 4. Aufl. 16gGr. ' ' 

Halle, 183». :. V 

C. A, Schwettehke und Söhn. ' 

- Durdt alle solide Buchhaadlungen ist zu beziehen- 

Da« . 
gerichtliche Verfahren in Nachlass- 

Angelc^^enhefteo 
und die Kechtsreviiältnisae deserbwMlU(^eoMit- 

eigeBthmusj 
qrstflkiatiBch nach PreassiMhen Gesetzen mit Beach- 
tung der netteren Verordnungen zusammengestellt. 
Ein Handbuch furBiekter, Aeluariat, Celeulmtoren 

und «in 

UülfakHch furPrivatpereonen in Erb- 

tchuftisaeken, 

F. M. T; Clemens. 
W»/,Bog. gr. 8;, brochirt. « Rthlr. Ti/a Sgr. (8 gGr.) 
Noch immer fehlt» es an einem Buche, welches 
die gesetzlichen Bestimmungen über das gerichllkchB 
Verfehreh in Brbschafts- Angelegen heilen nach Preu- 
ssischem Recht vollständig und gründlich, bündig und ' 
kUr dem Juristen, wie dem Laien vergegenwärtigte. 
Dies ist von dem Verf. unseres Wfrkes, einem prak- 
tischÄi Bechtagelehrten, g^chehen, nndzwarübor- 
aQ mit Nachweis der betrefftfnden Gesetzesstellen. > 
Das dem Werke vo^-gednickte, einen Bogen -staHc» ^ 
Inhaltsverzeichnias giebt men UebetWick von der 
Reichhaltigkeit und Ordnung, wonwt dieser f ür, dia 
Rechtspflege so wichtige GegensUnd bearbeitet wor- 
den ist 

Richter9che Buchhandlung in Berlin. 
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LITERARISCHE NACHRICHT] 



I. Jubiläum. 

«lubiiänm des Professor Fried. Krieg zu 
G 1 b a. Am %. Noverab. feierte zu Gotha derProf, der 
MaLheinatik am das. Qymnasiuni , Fr. Krieg, sein 
öOjätirigeH Dienstjubiläum. Die allgemeine Anerken- 
nung der vielfachen Verdienste des Jubilars iini den 
Ji'lor des gotbaiachen Gymnasiums, dem er während 
dieser ganzen Zeit angehört bat, so wie um diemathe- 
malliischeta und physikalischen Wissenschaften, de- 
nen er sein thätiges Leben geweiht hat, sprach sich 
bei diesem Feste aus. 

Se. Dnrchl. der Herzog von Coburg - Gotha, 
welcher den Prof. Krieg, der der Lehrer der beiden 
Prinzen in der Mathematik gewesen ist, scliou meh- 
rere Beweise seiner Huld gegeben hat, ernannte den- 
selben zum llofrath. Das in den gnädigsten Ausdrü- 
cken abgefasste Patent überreichte im höchsten Auf- 
trag der Geheime - Hath und Ober - Consistorial - Prä- 
sident Freiherr von Stein. 

Ziu dem Schulactus hatte der Consistorial -Rath 
undDirector Seebode durch ein deutsches Programm 
{,;Scbol{en zuQitinttu Horaliua F/acciK, l. Heft", iS6S. 
in 4to) , in welchem mit grosser Gelehrsamkeit über 
die Stolle .Sotir. 1.6.104—109 gehandelt wird , ein- 
geladen. In der Rede, welche ebenderselbe am Ju- 
beltage im grossen Hörsaale des Gj'mnas. hielt, wies 
er zuerst die Wichtigkeit des malhemal. Unterrichts 
für die Jugenbildung nach und drückte sodann in herz- 
lichen Worten die Wünsche des Lehrer-Collcgiums 
für das fernere Wohl des Jubelgreises aus. Bierauf 
tiestieg der letztere das Katheder und sprach mit der 
ihm eigenen Kraft seine innigen Dankgcfühle gegen 
die göttliche Vorsehung für das Gute aus, welches 
ihm durch dieselbe in einer langen Reihe von Jahren 
zu Theil geworden ; sodann gedachte er des ehren- 
den Vertrauens, welches ihm von der Oberbeliörde 
stets bewiesen n-ar, so wie der Liebe und_ Eintracht, 
welche in dem Lehrer- Colleo^ium seil langer Zeit ge- 
herrscht hat und nocD herrscht , und schloss mit einer 
herzlichen Anrede an die Schüler, welcheer zur ge- 
wissenhaften Benutzung ihrer Jugendzeit ermunterte. 

Die Festlichkeit dieses Actus wurde erhöht durch 
die Anwesenheit mehrerer ausgezeichneten Fremden. 
Unter andern war der Curator der Universität Jena, 



OberuppellatioBs- Gerichts -Präsident Freiherr von 
Zieqesur, einer der ältesten Schüler des Jubilars, 
erschienen, um ihm persönlich seine Glückwünsche 
darzubringen. In seiner Begleitung war der Hofrath 
Götiling gekommen, welcher im Namen der Uni- 
versität Jena dem Hofr. Krieg das in ehrenden Aus- 
drücken abgefasste Diplom als Doctor der Philosophie 
überreichte. Ausserdem waren Deputirte des Ly- 
ccums zu Ohrdruf, der Gymnasien zu Pforta und Ei- 
senach zugegen. 

Ein fröhliches Mittagsmahl, an welchem ausser 
den genannten Fremden die angesehensten Ein- 
wohner der Stadt, meistens Schüler des Jubilars, 
Aniheil nahmen, und welches durch geistreiche Trink- 
sprüche, Reden u. s. w. gewürzt wurde, folgte auf 
den Actus. Ein Fackelzug der Gymnasiasten, welche 
ein lateinisches Gedichtunri mehrere deutsche Gedichte, 
so wie einen Pokal überreichten, beschloss die Feter 
des Tages. 

Von den bei dieser Gelegenheit erschienenen Schrif- 
ten machen wir zunächst aufmerksam auf eine durch lu- 
Jialt und Sprache gleich ausgezeichnete Schrift desehr- 
,würdigen Fr. Jacobs (j^firo illugtn Kricsio, T/ioru~ 
netui, ordinis Ernestini ei/uiti, .... sole/nnia . . . cele- 
branti, fido per L. annos amico pie grutitlaiur Fr. Ja - 
eoba, civig Gutfianits." 48S. in 8vo). Der geistreiche 
Vf., welcher seit länger als 50 Jahren mit £rie« in 
der vertrautesten Freundschaft gelebt hat, bespricht 
in diesem Sendschreiben eine Menge von Ereignissen, 
Entdeckungen u. s. w. , welche seit dieser Zeit in der 
politischen und litterarischen Welt von ^Vichtigkett 
gewesen sind und beurkundet iu seiner Darstellung 
eine noch wahrhaft jugendliche Frische. — Nicht 
minder verdient genannt zu werden das Sendschrei- 
ben des Prof. der Geschichte , Chr. Ferd. Schulze 
an den Pr. Krie», cnlhallend »Erinnerungen an da» 
Jahr 1789." 56 Seiten in 8vo. Zuerst handelt der Vf. 
von den bedeutenden politischen Begebenheiten dieses 
Jalires , knüpft daran Betrachtungen über den dama- 
ligen Zustand Deutschlands, und geht zuletzt in en- 
germ Kreise auf die Vorfälle und Ereignisse über, 
welche dieses Jahr auch für das gothaische Land und 
Gymnasium merkwürdig machen. Ge^illige Einklei- 
.dung, so wie Durchdringen des Gegenstandes em- 
pfehlen diese Schrift auch einem gross ern Publicum. — 
Das Realgymnasium zu Gotha hatte zur Feier dei 
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Tages «D Programm drucken lassen, dessen Vf. der 
Oberlehrer Haitenitei» ist. Ks entb&lt dasselbe 
„Andevtuttgen über eine zwedanäsiige UnierriehUme- 
thode in der Chemie auf Sduäen," 18 S. ia 4to und 
seugt voD der wisaenscbaftlichcn Auffassung dieses 
Gegenstaudea von Seiten des Verfassers. — Drei ehe- 
malige Scbüler desHofr. Kriei (die Brüder Jacobi, 
Professoren in Pforta und Buchhändler Frammann 
in Jena) haben eine Schrift ausgegeben, in welcher ein 
vom Prof. August in Berlin in Crelles Jahrbüchern 
Vol. XVII. p. 387. vorgetragener geometrischer Lehr- 
satz genauer behandelt wird, {Viro Ilhutri Krie~ 
sio . . .pie grntulantar C. Jaeooi, A. Jacobij F.J- 
Frommann. Jenae, ISS. 4to.) 

Von den vielen Gedichten, mit denen Hofr. Krie» 
an dem Jubeltago erfreut wurde, erwähnen wir be- 
sonders eine gelungene lateinische Ode und ein deut- 
sches Gedicht von dem als Dichter rühmlich bekannton 
, CoiiaboratorfTe Hefter, und eine von poetischemTalent, 
wio von guter Kenntniss der Sprache zeugende la- 
tein. Ode, welche im Namen der Lehrer des Lyceums 
zu Ohrdruf, so wio der in dieserStadt lebenden Schü- 
ler von Kriet der dasigeDirector, Kirchenratb£rtV- 
gelstein gedichtet hat. 



II. Todesfälle. 

Am 33.März starb zu Hyeres Dr. Carl Moritz 
Kriegel, Assessor der Juristenfacultät zu Leipzig, 
mit seinem 1834 verstorbenen Bruder Begründer und 
Herausgeber des Corpus iuris civilis (Lpz. , b. Baum- 
gärtner 1828. fgg. in 4.) 

Am S6. September in den Gebirgen des Departe- 
ment de l'Arri^ge R4n4 Pugin, Professor dcrRhe- 
torik am königl. College zu Toulouse , durch die Her- 
ausgabe mehrerer latein. Klassiker für den Schalun- 
terricht bekannt. 

Am 11. October zu ChristJania Henrik Steen- 
bttch , ordentlicher Professor des nonregischen 
Rechts an dasiger Universität, ein sehr geachteter 
und verdienter Gelehrter. 

Im November zu Petersburg der Staatsrath und 
Doctor der Medicin Bongard, ausserordentlicher 
Academiker im Fache der Botanik; desgleichen der 
älteste Geistliche der evangelischen Gemeinden da- 
selbst Pastor 5acAerf. 

Im Nov. zu Trient der Professor der Geschichte 
mm dasigen Lyceum Jok. Bapt. Garzetti. Er war 
Vf. melurerer geschichtlichen Werke und einer Menge 
gediegener Aufsätze in deutschen , franzosischen und 
itahenischen Blättern. Der Tod überraschte ihn bei 
einem umfassenden Werke: L'intera ttoria iTItalia 
del media evo. 

Den 7. December zu Würzburg der Professor der 
Mathematik Dr. theol. et philos. A. Metz, geb. in 
Bischofsheim den 7. December 1767. 

Den 8. Dec. in Petersburg der wirkliche Qehm- 
meratli und frühere Justizminister D, DoMchkoff, 
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welcher erst vor Kurzem anni Prändenten des ge- 
setzgebenden Departements ernannt worden war. Seiu 
Verlust erregt bei allen grosses Bedauern, da man sich 
in seiner hohen Stellung bei dem noch nicht vorge- 
rückten Alter Grosses von ihm versprach. 

Den 9. Dec. in Wien nach kurzer Krankhrät der 
Baron twin Jacquin, kaiserl. Regierungsrath , Rit- 
ter des Ungarischen Stephans- und des Schwedischen 
Nordstern - Ordens , Mitglied mehrerer gelehrten Ge- 
sellschaften, Professor der Botanik an der Wiener 
Universität, 74 Jahr alt. Er war 1767 unter sehr 
günstigen Verhältnissen für Leben und Wissenschaf- 
ten geboren. Sein Vater Nicolaus Jo»eph v. 3. genoss 
das volle Vertrauen der kaiserlichen Familie und war 
der erste und einflussreichsh; Botaniker in Deutsch- 
land. Unter einem solchen Vater wuchs der talent- 
volle Knabe heran und ward früh in seiner geisti- 
gen Richtung den Naturwissenschaften zugewendet 
Schon im 16. Jahre konnte er eigene Beobachtungea 
veröffentlichen. DerVater sandte ihn darnach auf Reisen 
nach Frankreich, den Niederlanden und England, wo 
Banka und Drifander dos Jünglings Studien kräftig 
unterstützten und die Verbindungen seines Vaters ihm 
viele Gönner und Freund&ge wannen. Eine weltereAus- 
dehnung der Reisepläne ward durch den Ausbruch der 
französischen Revolution gehindert; J. kehrte nach ' 
Wien zurück und wurde seinem Vater in deu bei- 
den Professuren der Botanik und Chemie adjungirt, 
welche erstere er seit dem Jahre 18S0, in welchem 
der Vater starb, allein bekleidete. AlaLchrer war er 
wegen der Klarheit und Lebendigkeit seiner Vorträge 
geschätzt; als Schriftsteller erwarb er sich durch die 
beiden botanischen Prachtwerke Ec^ojjae botaiticae und 
die Oramina grossen Ruf; sein Handbuch der Chemie 
eHebte drei Auflagen. Er war ein mens eben fr eundU- 
eher und wohlwollender Mann, ein begeisterter Vereh- 
rer der Wissenschaft und darum stets zu Beistand mit 
Rath uudTliat bereit, so oft es sich umFörderungwis- 
seoschafllicher Zwecke handelte. Talentvolle Jünglin- 
ge, die sich dein Gel ehrten -Stande, besonders den Na- 
turwissenschaften, widmen wollten, wusste er iu gedeih- 
licher Weise aufzumuntern und zu fordern. Sein Haus 
stand fremden und einheimischen Gelehrten und Freun- 
den der Wissenschaft offen und war steia ein Sam- 
melplatz geistreicher und hervorragender Persönlich- 
keiten und der gcscUige Mittelpunkt der gelehrtes 
Wiener Welt. Fremden war er ein verständiger und 
einfluss reich er Führer und auch noch in seineu späte- 
ren Jahren ein willkommner Anhaltspunkt. Einen 
kurzen Necrolog giebt die Augsb. Allg. Zeit vom 
19. Dec. 1839. 

Den 11. Dec. zu Leipzig Dr. WHkeJm Gatte 
aus Brauiischwejg, Vf. einiger philosophischen und 
philologischen Schrillen, unter denen >, Ideen über 
Erziehung und Unterricht im Geiste der Monarchie" 
(1837), „über den Ursprung der Todesstrafe" (1839) 
und ,;das delphische Orakel in seinem politischen, re— 
ligiösen und sittlichen Einflnss auf die alle Welt" 
(1839) Beachtung verdienen. Er war eine Zeitlang 
Mitarbeiter ao der Leipziger allgemeinen Zeitung. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Aukandignn^en neuer Bücher. 

|n aiiflerm Verlage ist ersclüenen und durch alle 
solide Bnchbuidlungen zu erhalten : 

Lehrbuch 

des 

gemeinen deutscLen 

Criminalrechts 

mit Rücksicbt auf die niclit exclnsirea Landesrecbte 

Dr. Agggst Willielm Hemer. 

Zweite Anfl»se 

mit einfr Terf^leichenden Uebersicht der nenern 
deiilBclieD Siraf - Gcsetigebungen. 
gr. 8. 4S Bogeu. Preis 2% Rthlr. 
Halle im Decbr. 1839. 

C. A. Sehwetackke und Sohn, 



Bei J. J. Weber ia Leipzig ist erschienen: 

BIBLIOTHECONOMIE 

oder 

Lehre von der Anordanng, Bewahrung und 

VcrwaltDDg der Bibliotheken. 

Ans dem Franiösischen des 

li. A'ConBtantin* 

Mit 6 lithegr. Tafeln. 
Eleg. geb. Preis 1 Rthlr. 6 gGr. 
Inhaltsauzeige. 
Vorrede. — Von der Bibliographie. Vom 
, Studium der Bibliographie. — VondenBibliothe- 
ken im Allgemotnen, Von den ÖffeDtlichen Bi- 
bliotheken. Von den Privat- und SpecialbibUothe- 
ken. — Von der Bibliomanie. Von den selte- 
nen oder merkwürdigen Büchem. — Von dem Bi- 
bliothekar im AUgemeinen Von dem Biblio- 
thekar einer öffentlicnen Bibliothek. Von demBiblio- 
thekar einer Privatbibliotbek. Pflichten, Eigenschaf- 
ten und Kenntnisse eines Bibliothekars. — Von der 
Organisation einer Bibliothek. Vom Kata- 
log. Von der Zusammensetzung einer Bibliothek. 
Von der Einrichtung einer Bibliothek. Von der An- 
ordnung der Bücher und Formate. Von den Eti- 
ketten und der Numerirung. Von der Stempelung. 
Vom Einbände. Von der Collationirung. — Von der 
Erhaltung der Bücher. Von den Würmern und 
Insekten. Von der Feuchtigkeit und dem Staube. 
Vom Ausleiliea der B&cher. — VomLocal, Vom 



Gebäude. Von der Ausmöblimng. — Von der ad- 
ministrativen Organisation. Vom Personal. 
Von der Buchhaltung. Von den Reglements. Von 
den Pflichten gegen das Publicum. Von den PSich- 
toB des Publicoms gegen die Bibliothek. — Von den . 
Katalogen. Von ihrer Abfassung. Von der Ah- 
schrifl der Titel. Vom Format. Von den Anmerkun- 
gen. Von den alten und seltenen Büchern. Von der 
kalligraphischen Einrichtung der Kauloge. Von den 
Abkürzungen. Von der Numerirung. Von der alpha- 
betischen Classification. Von der systematischen 
Classification. 



Nacliricilt fnr Philologen nnd Schnlmännei 

betreffend die Bibliotheca Oraeca cur. iocofo 

et jRo«#. 

Gothae, »umpt. Friederieae Henninga. 

So eben hat die Presse verbissen die neue Auf- 
lage von : 

Sophoclia Tragoediae ed. E. Wunder. 8 maj. 
VoL I. sect. lU. cont. Oedip. Colon. SOgGr. 

Unter der Presse sind: 

Sopkoelis Tragoediae ed. Ed. Wunder. 8 maj. 

Vol. I, aect. IV. coat. Antigonam. Ed. IIa. 
Platonia dialog. select rec. Godofr. StaUbaum, 

Vol. IL sect I. cont. Georgiam. 

In Kurzem wird nnter den übrigen Fortsetzun- 
gen erscheinen : 

JCenophontia Memarabilio rec. etnot.mstr. 
Dr. R. Kühner t 
welcher auch die übrigen Xenophont. Schtiflen ^ 
nnspm Verl. bearbeitet. 

Früher ist erschienen: 
Xenophont, Opp. Vol. I. cont. Cyropaediam 
rec. et not. inatr. Dr. F. A. Bomemann. 8 mai. 
(34VgB.) 1 Rthlr. 18 gGr. 
Es sind von Seiten der Redaction bereits auch 
Bearbeiter für eine crit. nnd excgct. Ausgabe von 
Demoilhenia Opera und Homeri Odijssea gewonnen, 
worüber an einem anderen Orte dem philoiog. Publi- 
cum mitzutbeilen wir uns vorbehalten. 

0^ Denjenigen Herren Schul Vorstehern und 
Lehrern, welche unsere Ausgaben in ihren Auditor 
rien noch nicht eingeführt haben und dieses thun wol- 
len, sichern wir Freiexemplare zu, so wie wir voll- 
ständige Expl. der Bibl. Gr. noch zu dem um die 
HAlfte geringeren Siibscr. Preis ablassen. 
Gotha, den 1. Decbr. 1839. 

Henninessche Buchhandinne,* 
Friederike Henninge.',^ 
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